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Einleitung 





Ammianus Marcellinus, unftreitig der vor: 
züglichfte Romiſche Gefchichtfchreiber der ſpaͤtern Zeit, 
war nad) feinem eigenen Berichte (XXI, ı6.) ein 
Grieche von Geburt. Seine Vaterſtadt ift zwar nicht 
mit Gewißheit bekannt, wahrfcheinlicy aber Antio⸗ 
dien (wie H. Balefius mit Recht aus einem Briefe 
des Libanius vermuthet), wo er um dad Jahr 330 
geboren wurde *). Was wir von feinen Lebensums 
ftänden wiſſen, ift nicht viel, dafiir aber auch deſto 
zuverläßiger, weil er es felbft erzäplt. 

Bei einer guten Herkunft (XIX, 6.) fcheint er eine 
tüchtige Jugendbildung empfangen , auch Unterricht in 
der lateinischen Sprache, welche ihm in feiner Laufs 
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Ammianusd Marcellinus, unftreitig der vor: 
zäglichfte Römifche Gefchichtfchreiber der fpätern Zeit, 
war nad) feinem eigenen Berichte (XXI, ı6.) ein 
Grieche von Geburt. Seine Vaterſtadt ift zwar nicht 
mit Gewißheit befannt, wahrfcheinlicy aber Antio⸗ 
bien (wie H. Balefius mit Recht aus einem Briefe 
des Libanius vermutet), wo er um bad Jahr 350 
geboren wurde *). Was wir von feinen Lebensums 
ftänden wiffen, ift nicht viel, dafılr aber auch defto . 
zuverläßiger, weil er es felbft erzählt. 

Bei einer guten Herkunft (XIX, 6.) ſcheint er eine 
tüchtige Jugendbildung empfangen, auch Unterricht in 
der lateinifchen Sprache, welche ihm in feiner Laufs 


Fraher kann man fei Geburtsj ‚md Dem. was. 
am Ein * voten apitels, —X ſagt, wicht wog 
anſeßen. 
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bahn fo wichtig war, genoffen zu haben. Er wid⸗ 
mete fi), ob aus eigenem Triebe, oder auf Veran 
laffung feiner Eltern, ift unbelannt, dem Kriegsdienft 
und wurde unter die Protectores domeftici (Leibwache) 
aufgenommen, die zur Begleitung des Negenten ges 
braucht, oft aber auch den Dberbefehlähabern der 
Zruppen zu mancherlei Dienftleiftungen beigefellt wurs 
den. So hat unfer Ammian den Magijter Equitum 
Urficinus auf verfchiedenen Zügen begleitet, — 350 
im Drient, 354 von da nad) Mailand, 355 gegen 
den Silvan, fpäter wiederum nad) dem Orient — 
auch den Feldzuge Julian's gegen ‚die Perfer (363) 
beigewohnt. Was Ihm auf diefen Zügen begegnete, 
fo wie manches Andre, ihn felbft Betreffende, erzähft 
er gelegentlich, und um hier nicht zu weitläufig wer: 
den zu müffen, vermeife ich nur auf diefe Stellen. 
Sie find: Buch XIV, 9 und 11.; XV, 5.; XVI, 10,5 
XVII, 4.; XVIII, 6.; XIX, 8.; XXI, 15.: ; XXI, 5. ; 
XXV, 10. und XXXI, 16. 

Wie lange er gedient, iſt nicht mit Gewißheit zu 
ermitteln, ſo viel aber beſtimmt, daß er ſpaͤterhin, 
wahrſcheinlich bald nach Julian's Tode, ſich zuruͤck⸗ 


zog und in einer ehrenvollen Muße lebte. Da er, 


außer am Ende ſeines Werkes, zum letztenmale im 
zehnten Capitel des 2ſſten Buches von ſich ſelbſt 
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fpricht, da er (363) mit Jovian nach Antiochien ges 
fommen war: fo glaube ich annehmen zu dürfen, 
daß er gerade damals den: Abfchied nahm , und feine 
Baterftadt zu feinen Aufenthaltsorte wählte. Hier 
fheiut er im Jahre 371 noch gewefen zu feyn, da er 
von den Borfällen bei der Verſchwoͤrung des Theos 
dorud ald Augenzeuge redet, und gerade biefe Vor⸗ 
fäle mödten ihn wohl auch veranlaßt haben , feine 
Vaterftadt mit der Hauptflabt der Welt zu vertaus 
ſchen. Vielleicht fiel_auch feine Reife nad) Aegypten, 
auf die er XVII, 4, und XXI, 15., hinzudeuten fcheint, 
in die Zeit feined Aufenthaltes zu Antiochien. 

Daß er zu Rom feine Gefchichte gefchrieben, daß 
er fie dort mit allgemeinem Beifall öffentlich vorges 
fefen, iſt durch den, an ihn gerichteten, Brief des 
Libanius *) außer allen Zweifel gejegt, und daß er 
Damals ein fchon betagter Mann war, fagt er. und 
ſelbſt. Sein Geſchichtswerk beftand aus einumddreie 
Big Büchern, begann mit der Regierung des Kaifers 
Nerva (96) und endere mit dem Tode ded Valens 
(378), umfaßte alfo einen Zeitraum von zweihundert 
umd zwei und achtzig Jahren. Die dreizehn eriten 
Bücher, von Nerva bis auf Conflantius, oder von 


*) In Henr, Valesii praef, ad Ammian, p. LXXVI, ed. 
. Wagner, 
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den Jahren 66--352, find leider völlig verloren ges. Weand 


gangen, 'und obwohl fie die Begebenheiten dieſer Zeile 
ten nicht fo ausführlich, als die folgenden, enthalten 
Haben mögen: fo iſt ihr Verluſt doch höchft zu be⸗ 
dauern. Dod) die Übriggebliebenen entſchaͤdigen uns 
für diefen Verluſt und find um fo wichtiger für ung, 
als er Altes, was er erzählt, felbft erlebte, von Mie- 
Iem fogar zuverläßiger Yugenzeuge war. 

Wann Ammian geftorben, ift ungewiß, allein 
mit vollem Rechte nimmt man an, daß er im Jahr 
390 nod) gelebt habe, was um fo gewifler ift, als 
feine Gefchichte bis zu 378 fortgeht. Daß er Heide 
und nicht Chrift war, wie man wohl früher gerne 
glauben machen wollte, tft als erwiefen anzunehmen; 
eben fo gewiß aber auch, daß er ſich von der An⸗ 
hänglichkeit an feine Religion zu keinem harten und 
underdienten Urtheile über die Chriften hinreißen lichß 
und daher, wie Wagıter richtig bemerkt, der Forde⸗ 
rung an einien Gefchichtfchreiber, Feine Reli gion 
zu häben, völlig entfpricht. 

Sadhkehntniß, Wahrheitsliebe, geinaͤßigtes Urtheil 
und Unparteilichkeit, Haupteigenſchaften güter Ge: 
ſchichtſchreiber, zeichnen ihn in hohem Grade aus. 
Ungerecht iſt daher Schirach *), wenn er mbehauptet, 


*) Hiſtoriſche Zweifel, ©. 25. 
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Isnian babe andere große Männer erniedrigt, um 
tea Haupthelden, Julian, deſto höher zu ftellen. 
im; richtig dagegen urtheilt Schrödhy *): „Er tas 
rt Heiden und Chriften glei ſtrenge, wenn fie es 
m zu verdienen fcheinen, und fo fehr er auch den 
julian wegen folder Eigenfchaften rähmt, die auch 
Ferechtigkeit liebende Chriften an ihm bewundern milfs 
n, fo wenig vergißt er, feine Fehler, und darunter 
ine Härte gegen die Ehriften, zu mißbilligen.“ 
Diefe vorziglichen Eigenſchaften, zu denen noch 
ieine Reichhaltigkeit kommt — die häufigen Epifodeh 
enthalten die angiehendften Schilderungen von Laͤn⸗ 
dern , Böllern und Naturereigniſſen **) — laffen uns 
die manchmal unreine nnd fchwerfällige Diction deſ⸗ 


: felben uͤberſehen, auf welche Nachficht er um fo mehr 
Anſpruch haben muß, als das Lateiniſche, dad ohnes 


Yin damals ſchon Tange feine frähere Reinheit verlos 
ren batre, nicht feine Mutterſprache war und er, 
wach einem langen und befchwerlichen Kriegerleben, 
erſt im Hohen Alter zu fchreiben begann. Seine Dur⸗ 
ſtellung Mt lebhaft, mitunter Büpend ‚34 mahlerifſch 
— — 

.) Chriſtliche Kirchengeſchichte, Bd. 5., S. 63. 


Heyne ceusura isgenli et historier, Atamiani, in deſſen 
opusc, acad. und dor Wagner’s Ausg, d. Ammian. 


12. Einleitung. 


zu nennen, feine Sharakterfchilderungen find großen: 
theild meifterheft, und er. wird Jeden anziehen, ber 
fi) mit ihm vertraut gemacht und die vielen, ein leiche 
tered Verſtaͤndniß hemmenden Schwierigkeiten, über- 
.wunden bat. 

Don den bisherigen Ausgaben ift die Wagner: 
Erfurdefche (Leipz. ı808, 3 Bde.), welche ich auch 
vorliegender Arbeit zu Grunde legte, zwar die befte, 
die wir bis jet haben, läßt aber eine neue, kriti⸗ 
ſche Ausgabe um fo mehr wänfchen, als für den 
häufig und willführlich verberbten Text feit Grondov 
faſt nichts. geſchehen iſt. Nur dann aber kann fich 
ein Fünftiger Herausgeber des Ummian ein wahne 
Verdienft erwerben, wenn er bisher unbenutzte Hand⸗ 
ſchriften, oder doch wenigftens die fchon gebrauchten, 
aus denen wir leider keine genaue und vollftäudige 
Sammlung verfchiebener Lesarten haben, zu Rathe 
zieht und mit fireuger Prüfung. die willkuͤhrlichen 
Aenderungen biöheriger Herausgeber ausmerzt. Schon 
feit zwölf Jahren ſammle ich au Materialien zu einer 
kritifchen Ausgabe, ob ich fie aber, und wann, zu 
geben im Stande feyn werde, vermag ich noch. nicht 
zu beftimmen. 

Mas endlic) diefe neue Ueberfegung betrifft: fo 
waren Treue und allgemeine Verftändlichfeit, ohne die 
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Farben des Originales zu verwiſchen, mein Haupt⸗ 
zweck. Ob ich ihn erreicht habe, muß ich Sachken⸗ 
nern zu beſtimmen uͤberlaſſen, kann aber die Verſiche⸗ 
rung geben, daß ich, ihm moͤglichſt nahe zu kommen 
and eine Arbeit von mehr ald ephemerem Werthe zu 
liefern , redlih bemuͤht war. Die Wagner’fche Ueber: 
ſetzung babe ich bei Reviſion der meinigen verglichen, 
und gerne geftehe ich, daß ich ihr Manches zu vers 
danken habe. Um Weitläuftigfeit in den Anmerkuns 
gen zu verhuͤten, habe ich größtentheild nur auf ans 
dere Werke verwiefen, in denen nähere Belehrung zu 
finden ift, und hoffe, auch dadurch mir den Danf 
der Lefer zu verdienen. 
Hamm, den 10. Auguſt 1827. 


Dr. Ludwig Troß. 


Ammianus Marcellinus Kömifche Geſchichte 


Vierzehntes Bund. 
— (Das Jahr Chriſti 353). 


Inhalt. 





1. Grauſamkeit des Caͤſar Gallus. 2. Einfaͤlle dee Iſau⸗ 
rier. 3. Verungluͤckter Anſchlag ber Perſer. 4. Einbruch ber 
Sarazenen; ihre Sitten. 5. Strafe der Anhaͤnger des Maguen: 
tius. 6. Sittenverberbniß der Römer, 7. Des Edfar Gallus 
Unmenſchlichkeit und Graufamteit. 8. Befchreibung ber Provins 
zen deö Orients. 9. Vom Edfar Eonftantius Gallus. 10. Con⸗ 
ftantius gewährt den Alemannen auf ihr Bitten den Frieden. 
11. Der Edfar Eonftantius Gallus wird vom Kaifer EConftanz 
tius zuruͤckberufen und enthauptet. 





1. Nach den Ereigniffen diefes gefahrvollen Feldzuges *), 
wo die Gemüther der, durch mancherlei Gefahren und Leiden 


*) Gegen den Magnentius, ber fi (350) in Gallien zum 
Gegentaifer aufgeworfen hatte, aber durch erlittene Nies 
derlagen gendthigt wurde, ſich ſelbſt den Tod zu geben (353), 
Gibbon 4. ©. 357— 254. 
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niedergedrückten Parteien abgeſpannt waren, wurde der Staat, 
ehe noch der Klang der Kriegstrompete verhallt, und das Heer 
in die Winterquartiere vertheilt war, von den Stürmen des 
zürnenden Geſchicks in andere Gefahren geftürzt durch die 
vielen greuelvollen Unthaten des Cäfar *) Gallus, der, im 
Begime feined Mannesalters, aus der traurigften Kage uners 
wartet zur fürftlichen Würde erhoben, die Grenzen der ihm 
übertragenen Macht überfchritt, und in unmäßiger Härte Alles 
mie Blut befieckte. Die Verwandtſchaft mit der Eaiferlichen Fa⸗ 
milie, und die Ehre, den Namen Eonftantiug zu führen, machte 
feinen Stolz rege, und er würde, hätte er ed vermocht, wahr⸗ 
(deinfid, feidft gegen den Urheber feines Glückes feindfelig 
gehandelt haben. Richt wenig reizte ihn zu dieſer Graufams 
keit feine Gemahlin **), weldye übermäpig ſtolz darauf war, 
eine Schwefter des Kaifers zu ſeyn. Früuher war fie fchon 
von ihrem Water Conſtantin mit feines Bruders Sohne, dem 
König Hannibalianus ***), vermählt gewefen. Diefe Megäre 
in Menfchengeftalt war die befläudige Aufheberin des Wü⸗ 
thenden umd ſelbſt nicht minder biutgierig, als ihr Gemahl. 
As Beide die Kunſt, Andern zu fchaden, mit der Zeit ziem: 
lic) inne hatten, fuchten fie dung, heimtüdifche, fchlaue Nenig- 


) 2 h. Eaiferliher Prinz. Gallus war Neffe Conſtantins 
Großen, 
”) Eonpantien, 
*t) Ennfiautin Hatte ikyı Yanigp., Klein Mrmenien und Eopr, 
pabpeien zu getheilt, allein “1 war Eonftantin todt, 
alt The Eonftantins esmorden Tieß, Gibbon 4, 178 ff. 


16 | Ammianus Marcellinus, 


Beitöträmer, welche Dem, was fie oberflächlich gehört hatten, 
in böfer Abſicht Mandyes hinzudichteten, falſche Nachrichten, 
die in ihren Plan paßten, zu erhafchen, und erregten gegen 
unfchuldige Menfchen den Verdacht des Hochverraths oder 
verbrecherifcher Raͤnke and verbotener Künſte. Bald überfchritt 
die Zügellofigkeit das Maß. gewöhnlicher Vergehen, und bie 
ſcheußliche Ermordung des Clematius, eines edlen Alerandrie 
nerd, machte von den an Niedern begangenen Gewaltthätigs 
keiten das meifte Auffehen. Als nämlich Deſſen Schwiegers 
mutter, von unßenfcher Liebe gegen ihn entflammt, die Ab: 
ſicht ihn zu verführen, nicht erreichen konnte, ließ fie fidh, 
wie es hieß, durch eine Hinterthüre in den Palaft führen, 
und brachte es dadurch, daß fie der Königin einen Eoftbaren 
Schmuck überreichte, dahin, daß dem Statthalter des Drients, 
Honoratus, das Zodesurtheil zugeſchickt und der ganz un: 
ſchuldige Clematius, ohne den Mund zur Wertheidigung auch 
nur Öffnen zu dürfen, hingerichtet wurde. Nach diefer ruchs 
loſen Schandthat, welche man auch für Andere fürchten muß: 
te, weil der Zuͤgelloſigkeit Altes erlaubt fchien, wurden Meh⸗ 
rere, auf einen völlig grundloſen Verdacht, verurtheilt, wos 
von Einige hingerichtet, RA deren Güter man einjog, 
von Hans und Hof vertrieben Wurden, und, nichts bebaltend, 
als Klagen und Thränen, von milden Gaben eben mußten, 






Reiche und berühmte Häuſer flanden verödet, da an die Stelle . 


einer gelinden und gerechten Regierung biutige Willkühr ge: 
treten war. Im diefer Seit endlofen Jammers fandäman nicht 
einmal Kläger , felbft nicht gebungene, nöthig, um wenigſtens 
dem Scheine nady Verbrechen geſetzlich zu ftrafen,’ wie wohl 
oft graufame Fürften thaten; Mas dem unerbittlichen Cäfar 
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ammal beliebte, das mußte, ald wäre ed wohlerwogenes 
Recht, auf der Stelle vollzogen werden. Ja es kam fo weit, 
daß man einige unbefannte Menſchen, vor denen ſich, wegen 
ihrer Bedeutungstofigkeit, Niemand hütete, in ganz Antio⸗ 
chien umherſchickte, um auf die Reden der Menfchen zu hören, 
amd fie dann zu berichten. Diefe mifchten ſich, ohne Arg⸗ 
wohn zu ersegen, in die Zirkel der Vornehmen, oder burdys 
zeugen, als Bettler verkleidet, die Häufer der Reichen, „wur 
den fodann heimlich durch Hinterthiiren in den Palaft gelafs 
fen, und binterbrachten Alles, was fie gefehen oder gehört 
Hatten. Alle, als hätten fie unter fidy Abrede getroffen, lo⸗ 
gen Manches Hinzu, und flellten das MWernommene doppelt 
gefährlich dar ; dabei verfchwiegen fie aber, wenn etwa Je⸗ 
mand den Eäfar gelobt hutte, was wohl noch von Manchem 
aus Furcht vor nahem Verderben gegen feine Ueberzeugung 
geſchah. Dft traf es fi fogar, wenn ein Hausvater im ge⸗ 
deimften Zimmer, wo fein vertrauter Diener zugegen war, 
feiner Frau etwas heimlich zuflüfterte, daß ed am folgenden 
Tage der Eäfar ſchen wußte, als hätten es ihm ein Amphia⸗ 
raus oder Barcius *), die einſt fo berühmten Wahrfager, 
enthaut. Selbſt vor den Wänden, die allein um die Ge⸗ 
heimmiſſe wußten, fürchtete man ſich fchon. Die Begierde, 
fotche und ähnliche Nachrichten aufzufifchen, wuchs noch ſtets; 
die Königin trieb ihren Gemahl dazu an, und führte dadurch 
am fo ſchneiler feinen Untergang herbei, da fie doc mit weib⸗ 





+) Yanfamiss Eorintb. &, ı6, u, Wit. ©. 34.7 Mareius ſoll 
38 std bei Cannaͤ vorher prophezeiht haben. Livius 
,„ıs, 
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licher Sanftmuch ihn auf den Weg ber Wahrheit und Menſch⸗ 
lichkeit durdy guten Rath hätte zurückführen follen, wie einft 
des biutgierigen Mariminus Gattin *) gethan, wie ich in 
der Gefchichte der Gordiane erzählt habe. 

Noch beging Gallus die gefährliche Unbefonnenheit, — 
durch weiche ſich auch Sallienug zu Rom ehemals fo verächts 
lich gemacht haben fol, — daß er in Geſeuſchaft einiger mit 
verborgenen Waffen verfehener Perfonen des Abends in den 
Schenken und auf den Straßen verkleidet umherftreifte, und 
in Griechifcher Sprache, deren er fehr ‚fundig war, Jeden 
frug, was er vom Eäfar dächte. Und er hatte die Frechheit, 
Dieß in einer Stadt zu than, wo die Straßenerfeuchtung faft 
der Helle des Tages gleichkömmt. Da er aber endlich mehrs 
mald erfannt wurde, und wenn er wieder erfchiene, Aufichen 
zu erregen glaubte: fo tieß er fih nur bei Tage öffentlich 
fehen, wenn ernfte Gefchäfte es nöthig machten. Viele wurs 
den dadurch im Innerften betrübt. Thalaffius, der prätoria⸗ 
nifhe Praͤfekt **), welcher um den Eäfar war, felbit anmä⸗ 
Senden Geiſtes, fuh zwar, wie defien Härte zum Verderben 
Dieler wuchs; allein er bemühte fi nicht, fie durd, Rath 
und befonnene Worfchläge zu mildern, wie fonft oft höhere 
Beamte den zürnenden Fürften befänftigen. Vielmehr ftei- 





+) Ihr Name ift unbelannt, wahrſcheinlich iſt fie aber, wie 
⸗ſchon Wagner nah Vaillant und Andern bemertt hat, bie 
Diva Paulina, bie auf einer Silbermuͤnze vortommt.. Spanh, 
de us, et praest. num. II, p. 300, 
**) Diefer Name bezrichnete damals nicht, wie fräher, einen 
General der Leibwache, fondern einen oberftien Eivilftatts 
halter, Bu 
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gerte er durch fein Widerfprechen und durd, Borwärfe, was 
gerade am unrechten Orte war, die Wuth deſſelben; ja er 
unterrichtete fogar den Kaifer von dem Betragen bed Caſar, 
ferbft mit Webertreibung , und forgte dafür, man weiß nicht, 
in weldyer Abficht ,_ daß es nicht unbekannt blieb. Dadurch 
wurde der Eäfar immer mehr erbittert, ließ feinem hartnaͤcki⸗ 
gen Trotze freien Kauf, und ſtuͤrmte, ohne Rüdficht auf frem⸗ 
des oder eigenes Wohl, wie ein veißender Strom, mit unaufs 
Baltfamem Ungeſtüm, vernichtend über Alles bin, was ihm 
in den Weg Fam. 

2. Aber nicht, diefe Greuel allein bereiteten dem Driente 
mandherfei Unheil. Auch die Ifaurier *), welche ſich oft lange 
ſtille Halten , und dann wieder eben fo oft durch unvermuthete 
Streifereien Alles in Verwirrung fehen, brachen nun, weil 
ihre meift heimlichen und bald bier bald da vorfallenden 
Rändereien_ unbeftraft blieben, und dadurch ihre Kühnbeit 
gefleigert wurde, zu verberblichem Kriege hervor. Lange zwar 
hatte fie ihr unruhiger und aufrührifcher Geift fchon in Gaͤh⸗ 
zung”erhalten; , allein fie behaupteten doch, erft die Unthat, 
daß man Einige ihrer gefangenen Genoſſen bei Iconium **), 
einer Stadezin- Pifldien, gegen allesiRecht öffentlich im Am⸗ 
phitheater wilden Raubthieren vorgeworfen, hätte fie fo febr 
aufgebracht. [Wie nad) des Tullius ***) Ausſpruch wilde 


*) Ein Gebirgsvolt im Süden von Kleinaſſien. Mannert, 
Geographie der Griegen und Römer, VI, 2, 182. 
”) Heutzutage Eunjah ober Eogni; S. Mannert Geogr. 
VI, 2, ©. 195 ff. wegen Pifidien ebendaſ. 168. 
”, Rede f. d. Eluentins, €, 24. . 
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Thiere, wenn der Hunger ſie treibt, gerne an den Ort zu⸗ 
rückkommen, wo fle früher einmal Speiſe gefunden: fo kamen 
auch fle, wie ein Orkan, von dem umnerfleiglichen, rauhen 
Berghöhen herab, und begaben ſich in die Nähe ded Meeres. 
Hier verbargen fie fidh in den engen Wegen und Schluchten, 
und lauerten, wenn der Abend kam, — (noch ftand der Mond 
im erften Viertel, nnd leuchtete nicht in vollem Glanze) — 
den Schiffern auf. Wenn fie merkten, daß Diefe ſich zur Ruhe 
gelegt, Erochen fie auf Händen und Füßen nach den Anter- 
plägen, fchlichen fich Leife in die Kähne, und ſtanden uner⸗ 
wartet da. Begierde vermehrte ihre Grauſamkeit, , felbft der 
fi) Ergebenden nicht fchonend, machten fie Alle nieder, und 
fchfeppten die koſtbarſten Wanren wie die geringen, ohne Wi- 
derſtand, hinweg. 

Richt Lange konnte Dieb gefchehen. Da man die Leidy: 
name der Gepfünderten und Ermorbdeten fand, Tandete Nie⸗ 
mand mehr in diefer Gegend, fondern fle meidend , wie Sti- 
rons +) tödtlihe Felſen, fchiffte man Länge den Cypriſchen 
Geftaden, weldye Ifauriens Klippen gerade gegenüber Fiegen. 
Da nun mit ber Zeit Niemand mehr dort ankam, fo verfie- 
Sen fie die Seeküſte, und gingen nach Lycadnien, welches an 
Sfaurien ſtößt. Hier verfperrten fle die Wege durch dichte 
Verhaue, und nährten fid; von den Gütern der Landesbe⸗ 


*) Schron war ein gefürdyteter Straßenräuber , welchen The: 

- fens erſchlug. Ars deſſen Gebeine zwifchen dem Pirdifchen 

Hafen und Megara in's Meer fielen. vertaanbelten. fie fich 

in Terfen. Nach Andern hatte er auf. jenen Zelfen feinen 
Aufenthalt. 
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wohner und der Reiſenden. Diefe Zugelloſigkeit regte, bie 
Soldaten, welche in den vielen benachbarten Municipien und 
Veen umher lagen, auf. Jeder fuchte die näher Schleichene 
den, fo gut er konnte, zurüd zu treiben; allein le mochten 
m Haufen oder zerftrent ſeyn, man wurde durch die Mebers 
wacht befiegt. Geboren und erzogen zwifchen fteilen Felſen 
und gefrünmten Bersgfchluchten , finden Jene ſich darin, wie 
auf ebenem, bequemem Boden zurecht, die Entgegentommens 
den mic Pfeilen empfangend, und mit wildem Geheul er⸗ 
ſchreckend. Unſere Fußgänger, im Verfolgen derfelben, einis 
gemal gezwungen, die fleilen Berggipfel zu erflimmen, Bar 
men zwar hinan, wiewohl fie oft ausglitten, und an Buſch⸗ 
wert oder Doruen ſich fefthalten mußten ; allein in den Schluch⸗ 
- ca and Ummegen war es ihnen nicht möglich, ſich in Reihe 
und Glied aufzuflelien, oder auch nur feften Schrittes aufzus 
treten. Indeß fchwärmte der Feind umher und wälzte Fels⸗ 
ffüde von oben herab, fo daß fie entweder mit Gefahr rüds 
wärts wichen, oder, wenn fie, aufs Heußerfte bedrängt, tas 
vier kämpften, durch die herabgeflürzten Felſenmaſſen zer⸗ 
idmmeitert wurden. Deshalb ging man in der Folge. vorſich⸗ 
Ciger zu Werte, und wenn die Räuber fich auf die Berghöhen 
sogen, fo blieben die Soldaten wegen der ungünftigen Oert⸗ 
lichkeit zuruck. Sobald fle aber in der Ebene fich treffen lies 
ben, was faft beſtändig geſchah, wurden fie, wie wehrlofe 
Zhiere, niebergehauen , ohne daß man ihnen einmal Zeit ließ, 
mit den Arme auszuholen und die Wurfipieße, deren Jeder 
wei bie drei führt, zu ſchwingen. 

Da nun die Räuber das größtentheild ebene Lycaonien 
(deuten, weil fie aus häufigen Beifpielen wußten, daß fie 
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den Unfrigen in georbnetem Kampfe nicht gewachfen waren: 
fo zogen fle auf abgelegenen Wegen nach Pamphylien, wel⸗ 
ches zwar lange nicht beunruhigt worden, aber, aus Furcht 
vor Pründerung und; Mord, durch zahlreiche Befabungen — 
ringsum flanden Soldaten in der Nähe — gedeckt war, Sie 
eiften daher rafch dahin, um durch möglichfte Schnelligkeit 
dem Gerüchte von ihrer Bewegung zuvorzufommen,” auf die 
Kraft und Gelenkigkeit ihrer Körper vertrauend; aber nur 
langſam erfliegen fie auf den Erummen Pfaden die Höhen der 
Berge. Da fie endlich die Schwierigkeiten überwunden hat- 
ten, und an die fleifen Ufer des Melas, eines tiefen Fluſſes 
mit Strudel, welcher die Einwohner wie eine Mauer fchäßt, 
gekommen waren, und die weit vorgeräcdte Nacht die Gefahr 
erhöhte, fo ruhten fie kurze Seit aus, und warteten auf den 
Morgen. Sie hofften ungehindert Überzufeben, und in un: 
vermuthetem Ueberfall Alles ringsum zu verheeren ; allein fie 
hatten vergeblich die großen Anftrengungen beftanden. Denn 
bei Sonnenaufgang wurden fie durdy einen zwar fehmalen, 
aber fehr tiefen Strudel vor Uebergange abgehalten, und 
während fie Fiſcherkähne fuchten, oder auf eilig gemachten 
Flößen hinüberfegen wollten, rückten auf einmal die Legio⸗ 
nen, weldye gerade bei Side *) im Winterquartiere Tagen, 
. aus, und fraten ihnen in rajchem Angriff entgegen. Am Ufer ' 
pflanzten fie die Feldzeichen auf, um in der Nähe zuifechten, 
und deckten ſich gefchickt dvurcy eine Wand von Schilden; Meh⸗ 
rere, die im Vertrauen auf ihre Schwimmkunſt, oder in hob: 
fen Baumſtämmen unbemerkt über den Fluß wollten, machten 


*) Mannert, VI, 2, 123. 
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fie ohne Schwierigkeit nieder. Endlich, als die Feinde bie 
aufs Außerfte allerhand Kunfigriffe verfucht hatten, ohne 
etwas damit auszurichten , wurden fie duch Gewalt und 
Furcht zurũckgedrangt ‚und ungewiß, wohin fie ſich wenden 
foüten , kamen fie in die Nähe des Städtchens Laranda *). 

Hier erhoften fie fih durch Nahrung und Ruhe, und 
als ihre Furcht verfchwunden war, griffen fie die wohlhaben⸗ 
den Dörfer an; da aber zufällig einige Schwadrouen Reiter 
Berannahten, und fie in der weiten Ebene nicht zu widerſte⸗ 
ben wagten, fo zerftreuten fie fich und zogen fich zurüd, bes 
ſtellten aber die in der Heimath zurüdgelaffene , gefammte 
junge Wannfchaft zu fih. Weil fie jedoch großen Mangel 
Kitten, wandten fie fidy gegen ten Ort Paleä **), welcher 
gegen dad Meer bin liegt, und mit einer flarken Mauer bes 
feſtigt it, da, wo auch jept noch die Borräthe aufbewahrt 
find, die gewöhnlich au die Truppen vertheilt werden, welche 
die gefammte Grenze Iſauriens deden. Drei Tage und drei 
Nächte umflanden fie diefe Veite, und da der Hügel, worauf 
fie tag , felbft nicht ohne Zodesgefahr erftiegen werden konn: 
ke, auch, Peine unterirdifchen Gäuge anzubringen waren, und 
fein Belagerungsplan glüctte: fo gingen fie, von Außerfter 
Noth gezwungen, traurig weg, in der Abſicht, Größeres mit 
Macht zu beginnen. 

Sie rüdten nun, getriefen von größerer Wuth, welche 
Berzweiflung und Hunger cutflammte, mit verftärkter Macht 


+) Sept Larenda. Mannert, VI, 2, 208 ff. 
++) Scheint nit ſowohl eine Stadt, als vielmehr eine Burg 
gewefen zu feon, unb zwar nach Weffeting ad ltinerar, 
p- 709 in Iſauria. 
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and ungeflümer Hitze gegen die Hauptfladt Sekeucia*), um 
fie zu zerfören. Hier lag der General Caſtricius mit drei in’ 
Kriegäftrapazen abgehärteten Legionen. Bon ihrer Ankunft 
maren-aber die Befehlshaber der Truppen durd treue Kund⸗ 
fchafter fhon unterrichtet, fie gaben daher das gewöhnliche 
Zeichen zum Aufbruch, und führten in der Eile alle bewaff- 
nete Mannfchaft hinaus. Mit Schneltigkeit gingen fle über 
die Brücke des Fluſſes Calicadnus **), deffen hohe Fluthen 
die Thürme der Mauern beſpülen, und ſtellten ſich in Schlacht⸗ 
ordnung auf. Niemand aber trat vor, und erhtelt Erlaubniß 
zum Angriff; denn man fürchtete den wuthentbrannten, an 
Zahl weit überlegenen Haufen, der blindlings ins Schwert 
Yäuft. Als die Räuber das Heer erbliditen, und die Zinken⸗ 
bläfer hörten, flusten fie und machten einen Augenbiid Halt; 
dann zogen fie drohend die Schwerter, und ridten Tangfam 
vor. Sie entwidelten in gehdriger Faffıng ihre Reihen, und 
waren im Begriff, ihnen entgegenzuziehen, und fchlugen mit 
den Zanzen an die Schilde, eine Bewegung, wodurch der Uns 
wilfe und die Wuth der Kämpferden gereizt wird. Schon 
tonnten die Vorderften ihre drohenden Geberden erblicen, als 
die Anführer die muthig dem Gefecht Entargengehenden zu⸗ 
rüdriefen. Sie bieiten ed für unzwedmäßig, fich in einen 
zweifelhaften Kampf einzulaffen,, da Mauern nahe ſeyen, daurch 
deren Schutz die Sicherheit Aller ungefährdet bliebe. Aus 
diefem Grunde wurden die Krieger in die Veſte zurüdges 


h 
*) In Eilicien durch den Beinamen Trachen von anbern gleiche 
namigen Städten unterfigieben. 
7) Jetzt Fiume di Ferro; nach Andern: Kelitbeni, 
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yet, verrammelten ringsum die Thore, ſtellten ſich auf die 
Wehren und Zimmen, ws ihnen von allen Seiten Dorräthe 
von Steinen nnd Befchoßen zugebracht wurden, damit, wen 
fh Einer etwa heranfchlicdhe, Derfelbe von der Menge deu 
Pfeile und Steine niedergefchmettert würde. Indeß waren 
Sie Eingefchtoffenen in nicht. geringer Verlegenheit, da die 
Saurier, weldye Die Zufuhofchiffe mit Getreide auf dem Aluffe 
weggenommen, voKauf zu leben hatten, während fie felbft, 
die noch vorhandenen Nahrungsmittel allmählig aufzehrend, 
die verderbliche Schrecdniß einer nahen Hungersnoth fürchten 
maußten. Als die Nachricht davon weiter befannt wurbe, umd 
Lie häufigen Berichte endlich den Witregenten Gallus bedent⸗ 
kich machten, da wurde, weil der Befehlshaber der Reiterei 
in meister Entfernung und befchäftigt war, der Statthalter 
des Drients, Nebrivins beauftragt, rundum Zruppen zuſam⸗ 
menzuziehen , um die anfehntiche, fo vortheilgaft gelegene 
Stadt von der Gefahr zu befreien, und er kam in Eilmärs 
{hen heran. Als die Räuber Dieß erfuhren, zogen file ſich, 
oßne weiter etwas Merkwuͤrdiges ausgerichtet zu haben, zu⸗ 
rüd, zerftreuten fi, ihrer Gewohnheit nach, und begaben 
ſich in die unzugaͤnglich hohen Gebirge. 

3 So ftand die Sache in Iſaurien. Der König von 
Derfien war in Kriege mit Nachbarvölkern verwidelt, und 
hatte einige muthige Bölterfchaften von feinen Grenzen ab⸗ 
zuwehren, die in ihrem Wankelmuthe bald ihn ſelbſt bekries 
gen, bald ihm zegen uns Hülfe leiften. Indeffen war ein ge⸗ 
wiffer Nohodares, Einer der Großen, beauftragt, fo oft er 
Gelegenheit dazu fände, in Mefopotamien einzubrehhen, und 
beobachtete unfere Lage forgfältig, ob er wohl irgendwo einen 
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Drt fände, wo er mit unvermutheter Gewalt durchbrechen. 
Fönnte. Weil aber die ganze Grenze Mefopotamiens, wegen 
der häufigen Unruhen durch Berhaue und Wachpoften gedeckt 
war, wandte er fich links, ſetzte ſich an der äußerften Grenze 
Dsdroenes *), erfann einen neuen, wohl fchwerlich vorher vers 
fuchten, Anſchlag, und würde, wäre er ihm gelungen. ‚Alles 
mit Bligesfchnelle verheert haben, Es war diefer Anfchlag 
naͤmlich folgender. 

Die Wunicipalftadt Batne **), welche vor Alters von 
den Macedoniern in Anthemufla erbaut war, liegt nicht weit 
vom Euphrat entfernt ,. und hat viele reiche Kaufleute. Hier 
iſt jährlich bei einem Fefte im Anfange des Septembers ein 
Markt, auf dem Menfchen aus allerlei Ständen herbeiftrö« 
men, um die Waaren der Inder und Serer ***) einzuhan⸗ 
bein, und was fonft noch zu Waffer und Lande herangebracht 
zu werden pflegt. : Diefe Gegend wollte der genannte Anfühs 
rer an den, zur Feierlichkeit beſtimmten, Tagen, durch die 
Einöden und längs den fchilfigen Ufern des Fluſſes Aboras +) 
ziehend, überfallen ; allein’ er wurde non den Seinen, wels 
- de, aus Furcht vor Strafe -für begangene Unthat, zu ten 
Römifchen Truppen übergegangen waren, verrathen. ; Er 308 





+) Eigentlih nur ein Theil Mefopotamiens; Mannert, V, 2, 
261 ff.; allein nadı Eonftantin wahrfgeinlich von Mefes 
potamia getrennt. Wefleling, a. a. O. S. 713. 

++) GSübweftlih vom heutigen Orfa im fruchtbarſten Theile 
Meſopotamiens, welcher Anthemuſia hieß. 
*25*) Ein Volt an ber Grenze von Ehina. 
+) Heutzutage Khabur. 
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daher, ohne etwas ausgerichtet zu haben, ab, und verfan? 
in bewegungslofe Ruhe. 

4. Unterdeß ſchwaͤrmten die Saracenen *), die wir und 
nie weder zu Freunden nod zu Feinden wünſchen foliten , 
weit und breitäunher, umd verheerten im kurzer Zeit Alles, 
was fie finden konnten, ähnlich den raubgierigen Geiern, bie, 
wenn fie aus der Höhe herab Etwas erhliden, es in ſchnel⸗ 
lem Anſturz ergreifen, oder ſogleich davonfliegen, wenn fie 
es verfehlt Haben. Obgleich ich von ihren Sitten im Leben 
ded Kaiferd Marcus und fpäter einigemal erzählt zu haben, 
mid) eutfinne, fo willgich doch auch jebt im Worbeigehn kurz 
davon reden. Dei biefen Volkerſchaften, die ſich von Aſſy⸗ 
vien dis zu den Cataracten bes Nil und den Grenzen der 
Blemmper **) binziehen , find Alle ohne Unterfchied Krieges 
lente, halbnackt, mit farbigen Kleidern bis zu den Hüften 
bededit , und fchwärmen mit ihren flüchtigen Pferden und ge: 
tentigen Kamelen bald friedlich, batd feinbfelig umher. Nie 
faßt Einer von ihnen einen Pflug an, oder pflanzt einen 
Baum, oder fucht überhaupt durch Landbau feine Nahrung; 
immer treidenffte fi in entlegenen Gegenden herum, ohne 
Haus, ohne beflimmten Wohnſitz, ohne Geſetze. Nicht lange 
halten fie in Einem Himmelsftrihe aus, noch gefält ihnen 
lange ein und derſelbe Boden. Ihr Leben ift ein beftändiges 
SHerunziehen. Ihre Weiber miethen fie durch förmliche Ver⸗ 
träge anf beftimmte Zeitz damit es aber den Schein einer 


*) Unten Sceniten genannt, XXII, ı5, u. XXIII, 6, Vergt. 
Mannert, VI, 197 ſf. Volney Reifen, H, 505. 


* Ein Bolt in Nubien. 
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Eheverbindung habe, ſo überreicht die künftige Gattin dem 
Mann als Mitgift eine Lanze und ein Zelt, und kann ſich 
dam, am feſtgeſetzten Tage, wenn fie es will, von ihm fren- 
nen. Es iſt zum Erſtaunen, wie fehr beide- Gefchlechter bei 
ihnen der phyfiſchen Liebe ergeben find. So lange fie leben, 
ftreifen fie alfo herum, fo daß ein Meib an:einem Orte heis 
rathet, an einem andern Mutter wird, und wieder an einem 
andern ihre Kinder erzieht, ohne daß ihr je Ruhe zu Theil 
wird. Ihre Nahrung befteht größtentheils aus Wildpret und 
Milch, woran fie Heberfluß haben, aus mancherlei Kräutern 
und aus Geflügel, wenn fie ed gerade fangen können. Ich 
felbit habe Welche gefehen, denen ver Gebranch des Setreis 
des und des Weines völlig undelannt war. Doch fo weit nur 
von dieſem gefährlichen Wilke, um unfere Geſchichtserzah⸗ 
lung weiter fortzuſetzen. 

5. Während Dieß im Morgenlande varfiel, fing Eonſtan. 
tius, weicher zu Arelate (Arles) überwinterte, und — am 
10. Oetober hatte er gerade dreißig Jahre regiert — prunk⸗ 
volle Spiele im Theater und im: Eirkus gab, feinen Ueber⸗ 
much höher zu treiben an. Wenn ihm etwas nod) Zweifele 
haftes oder gar Falſches hinterbracdht wurde, nahm er es 
gleich für ausgemachte Wahrheit. So ſchickte er unter Ans 
dern den Gerontius, ehemals Feldherrn bei Magnentius, in 
eine traurige Verbannung, "nachdem er ihn vorher hatte fols 
tern Taffen. Und fo wie ein krankhafter Körper felbft durch 
unbedeutende Iufälle angegriffen wird, fo glaubte auch er bei 
feinem enghersigen und ſchwachen Geift Alles, was ihm bes 
fannt wurde, zu feinem lintergange gefhan und gedacht, und 
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machte durch die Hinrichtung von Umfchufdigen feinen Sieg *) 
Diutig. Denn wenn Einer vom Kriegerftande, oder ein hie 
herer Beamter, felbft auch ein angefebener Privatmann durch 
ein bloßes Gerücht in den Verdacht kam, es mit der feinde 
fihen Partei gehalten -zu haben, der wurde mit Ketten ber 
{aden und wie ein unbändiges Thier umbergefchleppts wenn 
auch Fein Feind ihn verklagte, fo wurde er democh entwerer 
mit dem Tode, oder mit Einziehung der Güter beftraft, oder 
auf öde Infeln verbannt. Es war ſchon genug, genannt, oder 
angegeben, oder blos gerichtfich vorgefaden zu fenn. 

Zu diefer Härte des Kaifers, dem, wenn er fein Anies 
hen geſchmaͤlert oder verleht glaubte, faft Alles in feinem 
‚Grimme verdähtig war, damen noch die biutdürftinen Schmei- 
cheleien der Höflinge hinzu, weiche Borgefaltenes übertrieben, 
and einen lebhaften Schmerz heuchelten, die Perfon des Yürs 
fien gefährdet zu fehen, da doch, wie fie fletd im Mande 
führten, das Wohl der Welt allein gleichfam am Faden feis 
naes Zebend hinge. Deshalb fall er denn au) nie Jemandern, 
der aus dieſem oder ähnlichen Grunde verurtheilt war, went 
ihm wie gewöhnlich dad Todesnrtheil vorgelegt wurde, be: 
gnadigt haben, was doc) zumeiten fonft umerbittliche Yürften 
baten. Dieſer unbeilbringende Fehler, der wohl bei Audern 
mit der Zeit ſich abkühlt, Ioderte in ihm deſto heftiger, ie 
älter er wurde, und die Motte der Schmeichler entflammse 
feinen Starrfinn nur noch mehr. Unter Diefen zeichnete ber 
Scheimfihreiter Paulns, ein Spanier von Geburt, fidy bes 
fonders and, der fich hinter einem-gleiwerischen Gefichte zu 
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verftedtenzwußte, und ‘heimlich drohende Gefahren auszuwit⸗ 
teen, meifterlich verftand. Diefer wurde nach Britannien ges 
fand, um einige Perfonen vom Kriegerftande, die, obwohl 
gezwungen, es mit Magnentius gehalten hatten, abzuholen. 
Er überſchritt willkürlich feine Befehle, untergrub, wie ein 
reißender Strom, das Glück Vieler, und flürmte über Leis 
chen und Vernichtung; die Edelften belud er mit Ketten, fo 
dag Einigen gar die Hände von den Feſſeln wund wurden, 
und zwar nur auf erdichtete Verbrechen, die in Wahrheit gar 
nicht verübt waren. Dieß war die Deranlaffung zu einer 
That, welche die Regierung des Conſtantius auf ewig brands 
markt. Martinus nämlich, der Unterſtatthalter diefer Pros 
vinzen, den die Leiden der Unfchuldigen mit inniger Wehmuth 
erfüllten, und der oft dringend bat, man möchte doch wenig: 
ſtens der völlig Schuldloſen fchonen, drohte endfih, weil 
feine Vorſtellungen fruchtlos blieben , feine Stelle niederzule⸗ 
gen, damit. der boshafte Späher, dieß fürchtend, einmal aufs 
hören möchte, friedtich gefinnte Menfchen in offenbare Gefahr 
zu bringen. Paulus aber, der hiedurch feinen Dienfteifer bes 
ſchraͤnkt glaubte — wie er denn überhaupt Gefchäfte verwickelt 
zu machen, meifterhaft verſtand, weßhalb er aud) den Beinas 


‚men Catena (Kette) erhielt — zog den Unterflatthalter, der 


feine Untergebenen noch immer vertheidigte, mit in die allges 
meine Gefahr hinein. Er beftand darauf, ihm nebft einigen 
andern Tribunen gefeflelt vor den Kaifer zu führen. Marti⸗ 
aus, darüber außer fich gerathend, und fein nahes Verderben 
erkennend, ging mit gezogenem Schwerte auf den Paulus 
ferbft 108. Weil aber fein matter Arm nicht toͤdtlich treffen 
konnte, fo fließ er das einmal gezogene Schwert in die eigene 
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Bruſt; und ſo endete auf unnatürliche Weiſe ein hoͤchſt recht⸗ 
licher Maun, der durch Zögerung die traurigen Leiden Vieler 
zu erleichtern geſucht hatte. Nach dieſem ruchloſen Verfah⸗ 
ren kehrte Paulus, mit Blut bedeckt, zum Hoflager des Für⸗ 
ſten zurück, und führte Viele mit ſich, welche unter der Laſt 
der Ketten faſt erlagen, und in Elend und Kummer verſun⸗ 
fen waren. Kaum waren fie angefommen, als fchon der 
Scharfrichter die Folterbank und Marterwerkzeuge in Bereits 
ſchaft feste. Einige wurden mit Einziehung ihres Vermö⸗ 
geus, Andere mit Verdannung beſtraft, Audere fielen unter 
dem ftrafenden Schwerte. Kaum möchte fid Jemand entſin⸗ 
nen können, daß unter Gonftantius, wo Altes dieß auf bloße 
Gerüchte gefhah, auch nur Einer freigefprocdhen worden 
wäre *). 

6. Während deffen regierte Orfitus ald Präfekt die cwige 
Stadt (Rom), und biltete ſich unmäßig viel ein auf die erhals 
tene Würde. Er war zwar ein Muger Mann und den Ges 
schäften des Forums ganz gewachfen , allein weniger wiſſen⸗ 
ſchaftlich gebildet, ald ed einem Manne von Stande geziemt. 
Während feiner Verwaltung erhuben fich fchwere Unruhen 
wegen Mangels an Wein **), an deffen häufigen Genuß ges 
wohnt, das Volk manchmal zu gefährlichen Unruhen gereizt 
wird. 


*) Bergl. unten B. 21, €, 16, 


“) Eonſtantin Hatte angefangen, unentgelblich Wein unter das 
Bolt austheilen zu laſſen, fo wie fon fräher Getreide, 
Brod und Dehl ausgetheilt wurde, worüber ber Stadtpraͤ⸗ 
fett die Oberaufſicht Hatte. ' 
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Weil aber Fremde, welche Dieß einmal zufällig leſen 
möchten, fih wundern dürften, daß, wenn die Rede auf bie 
in Rom vorfallenden Begebenheiten kommt, von nichts als 
von Aufruhr, Weinfchenten und folchen Eleintichen Dingen 
erzählt wird: ſo will ich die Urfachen kürzlich durchgehen, nie 
abfichtlih von der Wahrheit abweichend. 

Zur Zeit, als in erfter Entftehung Rom, das, fo lange 
eds Menfchen gibt, fortieben wird, fich im Strahle des Lich 
tes erhob, hatten fihk Tugend und Glück, fonft ſtets uneins, 
um fein hohes Wachsthum zu fördern, in ewigen Friedend- 
bunde vereint, und. nie würde ed, hätte die Eine, oder das 
Andere gefehlt, zu vollendeter Größe fich emporgefchwungen 
haben. Das Römifche_ Volk hat, von feiner Wiege bie zum 
Ende feines Knabenalters, welche Zeit etwa dreihundert Jahre 
amfchließt, nur Kriege um feine Mauern beftanden; dann iſt 
es, mehr herangewachfen, nach mannigfachen Kriegsbefchwer- 
den über die Alpen gedrungen und über das Meer; zum 
Sünglinge gereift und zum Manne, hat es aus jeder Gegend, 
welche der unermeßliche Erdkreis umfchließt, den Siegeslor⸗ 
beer davon getragen; dem Alter fich nahend und durch feinen 
Namen noc fiegend, ift es zu einem ruhigeren Leben üben 
gegangen *). Darum hat die ruhmvolle Stadt, nachdem fie 
den Naden wilder Völker gebeugt und Gefebe gegeben hatte, 
weiche auf immer Freiheit begründen und erhalten, wie eine 
forofame , kluge und reiche Mutter, den Kaifern , als ihren 
Kindern, die Verwaltung ihres Vermögens übertragen. Und 





*) Auch Florus Hat die verfihtedenen Epochen Roms aͤhnlich 
bezeichnet, 3.1.5.9. Vergl. Seneka bei Laktanz VII, 15. 


Conſtantius und Gallus. 353, 33 


wenn denn auch num die Zribus geſchaͤftslos, die Eenturien 
in Ruhe find, wenn auch der Lärm bei den Wahlen ver: 
ftummt, und die Sicherheit der Zeit des Numa Pompilius 
zurücgefehrt ift: fo wird dod Rom van allen Theilen der 
Erde, fo viele es deren gibt, als Gebieterin geehrt und als 
Königin, und überall ift das mit Würde gepaarte Greifen: 
alter der Senatoren in Anfehen, und der Name des Römi: 
ſchen Volks mit Ehrfurcht geachtet. 

Doc wird diefer firahlende Glanz des Volkes durch den 
ungemeffenen LZeichtfinn einiger Wenigen verdunkelt, welche, 
vergeffend , daß fie Römer geboren find, als ſey jeder Frevel 
erlaubt , auf Irrwege gerathen und in Schwelgereiz denn Wer 
wahrhaft glüdlich leben will, muß, wie der Lyriker Simo⸗ 
sides lehrt, vor allem Andern ein angefehenes Vaterland ha⸗ 
ben. Manche, welche ſich durch Bildſäulen ein ewiges An⸗ 
Denken bereiten zu können vermeinen, ſtreben raſtlos nad) 
diefer Ehre, als wenn eherne Bilder ohne Gefühl herrliches 
zen Lohn gewährten, als das Bewußtfenn, vechtfchaffen und 
£ngendhaft gehandelt zu haben; ja man läßt foldye Bildfäu- 
Sen mit Gold überziehen, welche Auszeichnung zuerſt bem 
Acilins Slabrio *) zu Theil wurde, als er durch Klugheit 
aud Zapferkeit den König Antiochus beftegt hatte. Wie ſchön 
as aber ift, diefe unbedeutenden Kleinigkeiten zu verachten, 
ud den fleilen mühfamen Weg des wahren Ruhmes zu er: 
ſteigen, wie der Askräifche Dichter **) (Heflob) fagt, das hat 





Zvius XL, 34; Baler. Max. II, 5. 
*) Werte und Tage I, 287 - 290. 


Ammianus. 18 Boͤchn. 3 
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uns Gato *) der Eenfor gezeigt. Als Diefer nämlich gefragt 
wurde, wie ed komme, daß er allein unter fo vielen Edeln 
feine Bildſäule habe? gab er zur Antwort: Es ift mir lies 
ber, daß die Guten ſich wundern, warum mir diefe Ehre 
nicht widerfuhr, als daß fie, wenn ich die Ehre genöße, dar- 
über zu murren Urfache hätten, was weit Fränkender wäre. 
Andere, weldye die größte Ehre in ungewöhnlich hohe Karoſ⸗ 
fen und prunfenden Kleideraufwand ſetzen, fchwisen unter der 
Laſt der Dberkleider, welche fie über den Kopf werfen, und 
am Halfe ſelbſt befeftigen, und die aus einem ungemein durch⸗ 
fihtigen Gewebe beftehen, fo daß bei: den häufigen Bewegun— 
gen, hauptſächlich der linken Hand, die breiten Borden und 
die mit allerhand Zhiergeftalten verzierten Unterkleider deut⸗ 
fich durchfchimmern. Andere erzählen ungefragt mit wichtiger 
Miene, wie unendlidy groß ihr Vermögen fen, und prahlen 
mit den jährlichen Ergebniffen fruchtbarer Fluren, die fie von 
Oſten bis Weflen in Menge zu befigen ſich rühmen. Yürs 
wahr, Diefe bedenken nicht, daß ihre Vorfahren, durd) wel⸗ 
he Rom zu feiner Größe gelangte, ſich nicht durch Reichthit- 
mer hervorthaten, fondern durch Priegerifchen Muth; daß fie 
"Alles, was ihnen entgegenftand, mit Tapferkeit überwanden, 
ohne fich weder hinfichtlid, des Vermögens, noch der Lebens- 
weife, noch der Kleidung vor den gemeinen Scldaten auszu⸗ 
zeichnen. Darum wurden die Beerdigungsfoften jenes Volks- 
freundes Valerius durch milde Beiträge beftritten, darum 
die Külflofe Gattin des Regulus mit ihren Kindern durch die 
Gaben der Freunde ihres Mannes erhalten, und die Tochter 


*) Plutarch Lebensbeſchr. Eato, C. 19. 
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Scipiv’s auf Koften des Staats ausgeſtattet, weil der der 
- fih fchämte, die erwachfene, blühende Jungfrau, deren uns 
bemittelter Vater fo lange in der Ferne weilte, unverforget 
zu fehen. 

Seht aber, wenn du als Fremder von ehrbarem Stande 
zu einem reichen und deshalb fchon flolzen Manne kommſt, 
um deine Aufwartung zu maden, wirft du anfänglich als 
willfommen aufgenommen, nach allerhand gefragt, zu Tügen 
gezwungen: du wirft dich wundern, daß ein fo angefehener 
Mann, ohne dich früher je gefehen zu haben, dir Unangefehes 
nen fo viele Aufmerkſamkeit beweist, und es wird did) deshalb 
ärgern, Nom nicht fchon zehn Jahre früher befucht zu haben. 
Wenn du im Dertranen auf diefe zuvorfommende Freund: 
lichkeit dich am folgenden Tage wieder einfinteft, dann wirft 
du wie ein unbekannter und wildfremder Menfch da ſtehen, 
weil Der, welcher dich geftern, deinen Beſuch zn wiederholen, 
fo freundlich) ermunterte, gerade mit Berechnung feiner Zins 
fen befchäftigt ift, und fich nicht gleich entfinnt, Wer du bift, 
und von wannen du kommſt. Endlich erkennt er dich wieder, 
du wirft fein Hausfreund, und machft drei Jahre hindurch 
unvderdroffen täglidy) deine Aufwartung; bift du aber eben fo-_ 
viele Monate entfernt gewefen, und kommſt dann wieder, um 
in das alte Verhältniß einzutreten, dann wird man bid) 
nicht einmal fragen, wo du wohl gewefen? man wird did) 
gar nicht vermiffen, und vergeblich würdet du did, dein gan⸗ 
zes Leben hindurch bemühen, den dummſtdlzen Klotz geſchmei⸗ 
diger zu machen. Wenn man fid) aber auf die von Zeit zu 
Zeit vorfallenden Iangen und fchädlichen Schmaufereien oder 
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öffentliche Spenden *) rüftet, überlegt man mit ängftlicher 
Sorgfalt, ob man mit Ausnahme Derer, denen man einen 
Gegenſchmaus verfchuldet, aucd einen Fremden laden folle: 
und ift Dieß nach möglichſt genauer Berathung befchloffen, fo 
zieht man Den hinzu, der vor den Thüren der MWettfahrer 
Tagert, oder gut Würfel fpielt, oder geheime Künfte zu ver- 
fiehen vorgibt. Gelehrte und ernſte Männer vermeidet man 
als traurige, in keine Geſellſchaft paflende Subjekte, zumal . 
auch die Nomenclatoren **) ſolche Einladungen wohl heimlich 
für Geld verkaufen, und fo manchem Menfchen von niedri- 
gem Stande und ohne Anſehen zu einer Spende oder einem 
Saftmahle verhelfen. 

Die Schwelgerei bei der Tafel und die Veranlaffungen zu 
mancherlei Ausfchweifung ubergehe ich hier, um nicht au 
weitläuftig zu werden, bavon berichtend, wie Manche über 
die geräumigen Pläbe der Stadt umd über die Kiefelpflafter 
ohne Rüdficht auf Gefahr, als führen fie mit Ertrapoft, 
hinrennen, ein Gefolge, gleicd, einem Räuberhaufen, hinter 


H Da die Zahl ber Elienten eines vornehmen Romers fo 
groß war, daß nicht Alle bei Schmauſereien zugezogen ters 
den Tonnten, fo erhielten die Nichtgeladenen befonderd bei 
feftlichen Gelegenheiten Eßwaaren und Wein, und fpäters 

in ſtatt deffen wohl auch Gerd. 

*e) Nomenclator war der Selave, deffen Gefchäft ed war: Na⸗ 
men, Stand und Gewerbe moͤglichſt vieler Bürger zu Ye- 
hatten, um feinem Herren, wenn er ausging, die ihm Bes 
geanenden namhaft zu machen, befonderd wenn er ſich um 
ein Ehrenamt bewarb, und die Stimmfähigen um ihre 
Stimme bat, In der fpdtern Zeit ſcheint es ihr Haupt⸗ 
geſchaft geiwefen zu ſeyn, Diefenigen einzuladen, welche zur 

Tafel gezogen werden, oder Spenden empfangen ſollten. 
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fidy Haben, und nicht einmal den Sannio *), wie der Komis 
fer fagt, zu Haufe laſſen. Selbſt Matronen ahmen dieß 
nach, und ziehen, obwohl mit befchleiertem Haupte und in 
behangenen Sänften, durch alle Theile der Stadt. Und 
wie geübte Feldherrn die Kerntruppen in’d Vordertreffen, 
dann die leicht Bewaffneten, hierauf die Pfeilfhüsen und zu⸗ 
let die Reſerve flellen, um im Nothfalle vorzurüden: eben 
fo ordnen die Haushofmeifter, welde an den Ruthen in der 
rechten Hand Eenntiich find, die flädkifche, jet arbeitsfreie 
Dienerfchaft mit pünktlicher Sorgfalt, und fo zieht denn, 
als fey das Zeichen zum Aufbruche eines Heeres gegeben, 
die ganze Weberftube bei'm Wagen vorauf; an fie fchließt ſich 
die fchwarze Bedienung der Küche, dann die übrigen Scla⸗ 
ven ohne Unterfchied, denen fich der müßige Pöbel der Nach⸗ 
barfchaft zugeſellt hat; zulebt eine Menge Verfihnittener, 
vom Knaben bis zum Breifenalter hinauf, von ſiechhaftem 
Ausfehen mit fchredtich verzerrten Gefichtszügen. Wohin 
auch Einer gehen mag, da wird er Haufen folcher verſtümmel⸗ 
ten Menfchen fehen, und das Andenken jener Königin der 
Vorwelt, Semiramis, verfluchen, die zu allererft zarte Kna⸗ 
ben entmannte, der Natur Gewalt anthaf, und fle in ihrem 
Laufe hemmte, da ſchon im Spiele des erften Werdens felbft 
der Urkeim ded Saamens gelegt, und mit leifem Wink der 
eg zur Fortpflanzung des Gefchlechtes gezeigt wird, 

Unter diefen Verhältniffen firömen jegt auch die wenigen 
Häufer, die früher durch Liebe zu den ernſteren Wiſſenſchaf⸗ 
ten fid) auszeichneten, von Spielereien träger Ueppigkeit über, 





) Poſſenreißer. nn 
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und ertönen von Gefange und raufchender Muſik. Statt des 
Philoſophen Hält man ſich einen Sänger, flatt des Redners 
einen Lehrer poffenhafter Künfte. Bibliothefen find, wie 
Sräber, ewig verfchloffen; dagegen fchafft man Waſſerorgeln 
an, riefenhafte Zeieen von wagenähnlicher Größe, Flöten und 
ale möglihe Schaufpielergeräthfchaften. So weit endlich 
wird dieſe Nichtswürdigkeit getrieben, daß man, als vor 
nicht gar langer Zeit wegen einer befürchteten Hungersnoth 
die Fremden eilig aus ter Stadt gewiefen wurden, die LZiebs 
haber der Künfte und Wiflenfchaften, obſchon ihre Zahl fehr 
unbedeutend war, auf der Stelle rückſichtslos vertrieb, wäh: 
rend die Leute vom Gefolge der Schaufpielerinnen, und Sol: 
che, die für den Augenblid dazu zu gehören vorgaben, und 
dreitaufend Tänzerinnen mit ihren Mufltanten und eben fo 
viel Tanzmeiſtern ungeftört bleiben durften. 

Auch Bannft du, wohin du die Augen wendeft, Frauen 
mit Lockenthürmen in Menge fehen, die, wenn fle verheiras 
thet wären, ihrem Alter nach fchon Mütter dreier Kinder 
feyn Eönnten, aber lieber (Iedig bleiben und) auf getäfelten 
Böden bis zum Weberdruffe ſich mit geübtem Fuße in man⸗ 
cherlei Wendungen drehen, um zahllofe, verfchiedene Charak⸗ 
tere, welche in Schaufpielen vorkommen, darzuftellen. 

Eben fo gewiß ift es aber auch, daß, fo lange Rom der 
Wohnſitz aller Tugenden war, die meiften Vornehmen den 
Fremden von Stande — wie die Homerifchen Lotuseſſer *) 
durch Die Süßigkeit der Beeren — ihren Aufenthalt durd) 
manche zuvorfonmende Gefältigkeit angenehm zu machen fuch- 


*) Homer, Dövffee, IX, 84 ff. Heerens Ideen (ıfte Ausg. 
1795) I, 653 ff., wo man fieht, daß auch jet noch die 


— 
TUE pp Gays, . 
“EN Tepe Aber bärt y U feere Dünker der Meiſten 
wWas nicht AUS per Strap ſelbſt iſt, ür gemein, Nur Fi 
dofe un Weſtolge nicht; es iſt kaum laublich mit Wei 
—ã Manz; Rom Diejenig Über ’ bie 
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Weir bier, als in der Hauyt 
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zuerſt, nach der üppigen Mode der Campanier, anbrachte; 
andere zanken ſich herum beiem Wuͤrfelſpiel, wobei ſie in wis 
derlichem Tone, den Athem durch die ſchnaubende Naſe ein⸗ 
wärtsziehend,. laut brüllen; Andere, und dieß iſt eine Lieb⸗ 
lingebefchäftigung, feben fih vom Morgen bis zum hend 
Wind und Wetter aus, um bis in’s kleinliche die Vorzüge 
und Mängel der Wertfahrer und ihrer Pferde zu erfpähen. 
Es iſt zum Erftaunen, wenn man eine zahllofe Volksmenge 
flieht, die mit begieriger Erwartung auf den Ausgang eines 
Wettrenvens harıt. Bei folchen alltäglichen Worfällen kann 
in Rom nidyts Merkwürdiges oder nur Ernftes gefchehen; 
daher ich zu meiner Gefchichtserzählung zurückkehre. 

7. Durd immer weiter greifende Zügellofigkeit war der’ 
Eäfar (Gallus) alten Guten verhaßt, er Fannte in der Folge 
weder Maß nody Biel, fette alle Gegenden des Orients in 
Furcht und fchonte weder Beamte, noch die vornehmen Stäbd: 
ter, felbft das Volk nicht. Sa endlich fprady er auf einmal 
das Todesurtheil über fämmetliche Senatoren Antiochiens aus, 
deshalb erbittert, weil fie bei bevorftehender Hungersnoth, da er 
zur Unzeit auf Herabfesung der Preife drang, dem Hoffurier 
etwas zu hart antworteten, und fie waren Alle verloren, häfte 
fih nicht der Unterflatthalter des Drients, Honoratus, mit 
unerfchütterlicher Feftigkeit dagegen gefebt. Ein unzweideu⸗ 
tiger und offenbarer Beweis feiner graufamen Gemüthsart 
war es, daß er an biutigen Kampffpielen Wohlgefalfen fand 
und mandmal, wenn in verbotenen *) Kampfe ſechs bis 

*) Zuerft von Eonftantin, nach ihm, weit dad Dort ſich dieſe 


Kampfſpiele nicht nehmen Yaffen wollte, von Conftantiuß, . 
Sulianus u, U, unter ſchaͤrferen Strafen, x 
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fieben Fechter ſich gegenſeitig durchbohrten und mit Blut bes 
ſprißt warem, bei dieſem Anblicke ſich fo freuen konnte, als 
hätte er etwas Großes errungen. 

Es wurde dieſe natürliche Blutgier noch durch ein gewiſ⸗ 
ſes Weib vom niedrigſten Stande geſteigert, welches auf ihr 
Berlangen in dem Pallaſt Zutritt erhielt, und berichtete, daß 
ihm von Soldaten, deren Namen kaum bekannt war, nadıs 
geſtellt würde. Gonftantina frohlocdte, als wäre das Leben 
ihres Gemahls gefichert,, befchen?te diefed Weib reichlich und 
ließ fie auf einem Wagen durch die Pforten des Pallaftes 
Öffentlich in die Stadt fahren, wahrſcheinlich, um dadurd) 
auch Andere anzufocden, (Gleiches oder nad) Wichtigeres zu 
hinterdringen. | 

Us Gallus bald darauf nad) Hierapolis reifen wollte, 
um wenigftens dem Scheine nad) dem Feldzuge beizuwohuen, 
trug ihm das Volk Antiochiend die flehentlicye Bitte vor, 
er möchte fie doch von der Furcht der Hungersnoth, die aus 
mancherlei bedenElichen Urſachen voraugzufehen war, befreien. 
Allein er traf gar Feine Anſtalt dazu, und ließ aus benadys 
barten Provinzen Peine Nahrungsmittel Fommen, wie fonft 
die Fürften pflegen, deren ausgebreitete Macht leicht ein Örts 
liches Webel heben kann; fondern er wies dad Volk, welches 
das Aenßerſte befürchtete, an den neben ihm ſtehenden con⸗ 
fularifchen Statthalter Syriend, Theophilus, mit der wies 
derholten Bemerfung, dab Niemand Mangel leiden könne, 
ohne des Statthalters Willen. Diefe Aeußerung vermehrte 
die Srechheit des Pobels, welcher, da der Mangel au Le⸗ 
bensmitteln immer fühlbarer wurde, von Hunger und Wuth 
getrieben, das prunkvolle Haus des Enbulus, eines unter 
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ihnen angeſehenen Mannes, in Flammen ſetzte, und dann 
den Statthalter, der ihnen durch des Caͤſars Ausſpruch gleich⸗ 
fam preisgegeben war, mit Fußtritten und Yauftfchlägen 
anfiel, und nad) den furchtbarften Mißhandfungen in Stücde 
zerriß. Bei diefem höchft traurigen Ende des. Mannes fah 
Jeder in des Einen Untergange das Vorbild eigener Gefahr 
und -fürchtefe ," nach dem eben gegebenen Beifpiele, ein glei⸗ 
des Schickſal. 

Zu der nämlichen Zeit wurbe der gewesene Statthalter 
Serenian, durch deffen Nachläßigkeit, wie wir oben erzählt 
haben, Gelfe *) in Phönizien verheert worden war, wie er 
es verdient hatte, des Hochverraths befchuldige, aber, man 
begreift nicht, ans welchem Grunde, freigefprochen, obgleich 
er völlig überwiefen war, einen Dertrauten mit dem Hufe, 
den er gewöhnlich trug und mit verbotenen Sauberkünften 
hatte weihen laſſen, zu einem Orakel gefchicht zu haben, um 
zu fragen, ob er feinem Wunſch gemäß, auf einen fichern 
Befis des ganzen Meiches hoffen dürfe? . Auf diefe Weife 
hatten fidy alfo in denfelben Tagen zwei traurige Fälle ereigs 
set, daß nämlich der unfchuldige Theophilus durch ein grau⸗ 
ſames Geſchick Hingerafft wurde, Serenian aber, welcher fid) 
allgemeiner DBerwänfchung werth gemacht, ungeftraft davon 
fam, fo fehr auch beinahe die allgemeine Stimme dagegen 
ſich erklärte. 

Conſtantius, welchem Dieb von Zeit: zu Zeit zu Ohren 
kam und der auch früherhin von Thalaſſius **), weicher feit- 

*) Mannert Hält biefen Drt für einen und benfelden mit 


Thelfes. VI, ı, 416. 
+) &, oben ©, 1. 
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dem eines natürlichen Todes geftorben war, zuweilen Berichte 
darüber erhalten hatte, fchrieb dem Eäfar in ſchmeichelhaften 
Yusdrüden, entzog ibm aber nad) und nach fat alle Trup⸗ 
pen, unter dem Vorwande, er beforge, ed möchten die in der 
Ruhe zur Empörung geneigte Soldaten ſich gegen ihn ver: 
fchwören, und fo befchränkfte er ihn auf das Cadettenkorps, 
Die Leibwache, die Schildträger und Gentilen *). Auch trug 
er den gewefenen Schagmeifter Domitian, der jest zum Präs 
fetten ernannt war, auf, er follte, wenn er nad) Syrien Fä- 
me, den Gallus , welchen er ſchon einigemat zu fidy entboten 
Hätte, mit Freundlichkeit und Befcheidenheit ermahnen, fo 
batd ale möglich nad) Italien zu kommen. 

Diefer befchleunigte zwar deshalb feine Reiſe; als er 
aber nad) Antiocdhien gekommen war, fuhr er vor dem Thore 
des Pallaftes vorbei, ohne dem Gäfar, wie es doch fchidlich 
geweien wäre, aufzumwarten, und zog in feierlichem Aufzug 
zu feinem Quartier. Lange fchüste er Krankheit vor, und 
kam weder in's Schloß noch trat er öffentlich auf; im Gehei⸗ 
men fann er auf des Gallus Untergang und fügte den Be: 
richten, welche er von Zeit zu Zeit an den Kaifer abfchidkte, 
manches Nachtheilige über Denfelben bei. Als er zulebt ein⸗ 
geladen und in den geheimen Rath eingeführt wurde, fagte 
er ohne alle Umfchweife, mit frecher Unbefovunenheit: „Reife 
ab, Eäfur, wie dir befohlen ift, und zauderft du, fo wille, , 
daß id) deine nnd deines Hofſtaats Einkünfte auf der Stelle 
werde einhalten laſſen!“ 


*) nicht Roͤmiſche Truppen. Gibbon, IV, 119 ff. 
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Weit aber Fremde, welche Dieß rinmel zufaͤllig leſen 
möchten, ſich wundern dürften, daß, wenn die Rede auf die 
in Rom vorfällenden Begebenheiten kommt, von nichts als 
von Aufruhr, Weinfchenten: und folchen kleinlicheir Dingen 
erzählt wird: ſo will ich die tirfachen kürzlich durchgehen, nie 
abſichtlich von der Wahrheit abweichend. 

Zur Zeit, als in erfter Entſtehung Rom, das, fo (auge 
es Menfchen gibt, fortieben wird, fich im Sitrahle des Lich⸗ 
tes erhob, hatten fihk Tugend und Glück, fonft ſtets uneins, 
um fein hohes Wachsthum zu fördern, in ewigem Friedens⸗ 
bunde vereiut, und-nie würde ed, hätte die Eine, oder das 
"Andere gefehlt, zu vollendeter Größe fich emporgefchwungen 
haben. Das Römifche_ Bott hat, von feiner Wiege bie zum 
Ende feines Knabenalters, welche Zeit etwa dreihundert Jahre 
umſchließt, nur Kriege um feine Mauern befanden; dann iſt 
+6, mehr herangewachfen, nad, mannigfachen Kriegsbeſchwer⸗ 
den über die Alpen gedrungen umd über das Meer; zum 
Fünglinge:gereift und zum Manne, hat es aus jeder Gegend, 
welche der unermeßliche Erdkreis umfchließt, ben Siegeslens 
Geer davon getragen; dem Alter fich nahend und durch feinen 
Namen noch fbegend, iſt es zu einen rubigeren Leben üben 
gegangen *). Darm hat die ruhnwolle Stadt, nachdem fie 
den Naden wilder Völker gebeugt und Gefebe gegeben hatte, 
welche auf immer Freiheit begründen und erhalten, wie eine 
forgfame , kluge und reiche Mutter, den Kaiſern, als ihren 
Kindern, die Verwaltung ihres Vermögens übertragen. Und 





*) Auch Biorns pa die verſchiedenen Epochen Roms aͤhnlich 
bezeichnet, 8.1.5.9. Vergl. Seneta bei Laktanz VII, 15. 
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wenn denn auch nım bie Tribus geſchaͤftslos, die Eenturien 
in Ruhe find, wenn auch der Laͤrm bei deu Wahlen vers 
flummt, und die Sicherheit der Zeit des Numa Pompilius 
arüdgefehrt if: fo wird doc Rom van allen Theilen der 
Erde, fo viele ed deren gibt, ald Gehieterin geehrt und als 
Königin, und überall ift das mit Würde gepaarte Greifen: 
alter der Senatoren in Unfehen, und der Name des Römis 
fhen Volks mit Ehrfurcht geachtet. 

Doch wird dieſer ſtrahlende Glauz des Volkes durch den 
ungemeſſenen Leichtſiun einiger Wenigen verdunkelt, welche, 
dergeſſend, daß fie Römer geboren find, als ſey jeber Frevel 
erlaubt, anf Irrwege gerathen und in Schwelgereis denn Wer 
wahrhaft glücklich Ichen will, muß, wie der Lyriker Simo⸗ 
uides lehrt, vor allem Andern ein angefchenes Vaterland ha⸗ 
ben. Manche, walche ſich durch Bildfänfen ein ewiges Un 
deuten bereiten zu können vermeinen, fireben raftlod nad) 
biefer Ehre, ald wenn eherne Bilder ohne Gefühl herrliche⸗ 
sen Lohn gemährten, als das Bewußtienn, vechtfchaffen und 
ingendhaft gehandelt zu haben; ja man laͤßt foldye Bildſaͤn⸗ 
Ien mit Bold überzichen, welche Auszeichnung zuerft bem 
Acilius Glabrio *) zu Theil wurde, als er Durch Kiugheit 
and Tapferkeit ben König Untiochus beſtegt hatte. Wie ſchon 
«6 aber ift, biefe unbedeut⸗nden Kleinigkeiten zu verachten, 
aud den Feilen mühfamen Weg des wahren Ruhmes zu er 
feigen , wie der Askräifche Dichter **) (Hefiob) fast, das hat 





”) Rivine XL, 34; Water. Max. II, 5. 
") Werte und Tage 1, 287 - 290. 
Immienus. 18 Bie. 3 
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nnd Gato *) der Cenſor gezeigt. Als Dieſer nämlich gefragt 
wurde, wie es komme, baß er allein unter fo vielen Edeln 
feine Bildfänle babe? gab er zur Antwort: Es iſt mir lie 
ber, daß die Guten fi) wundern, warum mir diefe Ehre 
nicht widerfuhr, als daß fie, wenn ich die Ehre genöße, dar⸗ 
über zu murven Urfache hätten, was weit Eräufender wäre. 
Andere, welche die größte Ehre in ungewöhnlicd, hohe Karoſ⸗ 
fen, und prundenden Kleideraufwand ſetzen, ſchwitzen unter der 
Laſt der Oberkleider, welche file über den Kopf werfen, und 
am Halfe ſelbſt befefligen, und die aus einem ungemein durdys 
fichtigen Gewebe beftehen, fo daß bei-den häufigen Bewegun⸗ 
gen, hauptfächlich der Tinfen Hand, die breiten Borden und 
die mit allerhand Thiergeflalten verzierten Unterkleider deut⸗ 
lich durchfchimmern. Andere erzählen ungefragt mit wichtiger 
Miene, wie unendlich groß ihr Vermögen fey, und prahlen 
mit den jährlichen Ergebniffen fruchtbarer Fluren, bie fie von 
Oſten bis Werten in Menge zu befigen fich rühmen. Yürs 
wahr, Diefe bedenken nicht, daß ihre Vorfahren, durch weis 
he Kom zu feiner Größe gelangte, fidy nicht durch Reichthü⸗ 
mer hervorthaten, fondern durch Eriegerifchen Muth; daß fie 
Alles, was ihnen entgegenfland, mit Tapferkeit überwanden, 
ohne fich weder hinfichtlicdh des Vermögens, noch der Lebens 
weife, noch der Kleidung vor den gemeinen Soldaten auszu⸗ 
zeichnen. Darum wurden die Beerdigungstoften jenes Volks⸗ 
freundes Valerius durch milde Beiträge beftritten, darum 
die hülfloſe Gattin des Regulus mit ihren Kindern durch die 
Gaben der Freunde ihres Mannes erhalten, und die Tochter 





+) Plutarch Lebensbeſchr. Cato, G, 19. 





Conftantius und Gallus. 353. 35 


Sapio’s auf Koften des Staats ausgeftattet, weil der Adel 
ſich fhämte, die erwachiene, blühende Jungfrau, deren un⸗ 
bemittelter Water fo lange in der Ferne weilte, unverforgt 
zu fehen. 

Sept aber, wenn du als Fremder von ehrbarem Stande 
zu einem veichen und deshalb fchon flolzen Manne kommſt, 
um deine Aufwartung zu maden, wirft du anfänglich als 
wilfommen aufgenommen, nadı allerhand gefragt, zu lügen 
gezwungen: du wirft did) wundern, daß ein fo angefehener 
Mann, ohne dich früher je gefehen zu haben, dir Inangefches 
nen fo viele Aufmerkſamkeit beweist, und ed wird dich deshalb 
ärgern, Rom nicht fchon zehn Jahre früher befucht zu haben, 
Wenn du im Dertranen auf dieſe zuvorkommende Freunds 
lichfeit dich am. folgenden Tage wieder einfindeft, dann wirft 
du wie ein unbekannter und wildfremder Menfch da ftehen, 
weil Der, welcher dich geftern, deinen Beſuch an wiederholen, 
fo freundlich ermunterte, gerade mit Berechnung feiner Zins 
fen beſchäftigt ift, und ſich nicht gleich entfinnt, Wer du bift, 
und von wannen du kommſt. Endlich erkennt er dich wieder, 
du wirft fein Hausfreund, und macht drei Jahre hindurch 
unverdroſſen täglich deine Aufwartung; bift du aber eben fo _ 
viele Monate entfernt gewefen, und kommſt dann wieder, um 
in das alte Verhältniß einzutreten, dann wird man bid) 
nicht einmal fragen, wo du wohl gewefen? man wird dich 
gar nicht vermiffen, und vergeblich würdeft du dich bein gan⸗ 
zes Leben hindurch bemühen, den dummſtdlzen Klotz geſchmei⸗ 
diger zu machen. Wenn man fidy aber auf die von Zeit zu 
Zeit vorfallenden langen und fchädlichen Schmaufereien oder 
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öffentliche Spenden *) rüſtet, überlegt man mit ängftlicher 
Sorgfalt, ob man mit Ausnahme Derer, denen man einen 
Gegenſchmaus verfchuildet, auch einen Fremden laden folle: 
und ift Dieß nach -möglichft genauer Berathung befchloffen, fo 
zieht man Den hinzu, der vor den Thüren dev Wettfahrer 
Tagert, oder gut Würfel fpielt, oder geheime Künfte zu ver- 
ſtehen vorgibt. Gelehrte und ernfle Männer vermeidet man 
als traurige, in Beine Geſellſchaft paflende Subjekte, zumal 
auch die Nomenclatoren **) ſolche Einladungen wohl heimlich 
für Geld verkaufen, und fo manchem Menfchen von niedri= 
gem Stande und ohne Anfehen zu einer Spende oder einem 
Gaſtmahle verhelfen. 

Die Schwelgerei bei der Tafel und die Beranlaffungen zu 
mancherlei Ausfchweifung ubergehe ich hier, um nicht zu 
weitläuftig zu werden, davon berichtend, wie Manche über 
Die geräumigen Pläbe der Stadt und über bie Kiefelpfiafter 
ohne Rückſicht auf Gefahr, als führen fie mit Ertrapoft, 
hinrennen, ein Gefolge, gleich einem Räuberhaufen, hinter 


* Da die Zahl der Elienten eines vornehmen Romers fo 
groß war, daß nicht Alle bei Schmauſereton zugezogen wer⸗ 
den konnzden, fo erhtetten die Nichtgelabenen beſonbers bei 
feſtlichen Gelegenheiten Eßwaaren und Wein, und ſpaͤter⸗ 

im ſtatt deſſen wohl auch Geld. 

) Nomenclator war ber Selave, beſſen Geſchaͤft es war: Na⸗ 
men, Stans uub Gewerbe moͤglichſt vieler Burger zu Yes 
hatten, um feinem Seren, wenn er ausging, bie tum Bes 
gegnenden namhaft gu machen, befonbers wenn er fin um 
ein Ehrenamt bewarb, und die Stimmfäpigen um ihre 
Stinme bat, In der fpätern Zeit ſcheint es ihr Haupt⸗ 
gefipäft geiwefen zu ſeyn, Diejenigen einzunden, welche zur 

Tafel gezogen werben, ober Spenden empfangen follten. 
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fi haben, und nicht einmal den Sannio *), wie der Komis 
fer fagt, zu Haufe laſſen. Selbſt Matronen ahmen dieß 
nah, nnd ziehen, obwohl mit befchleiertem Haupte und in 
behangenen Sänften, durch alle Theile der Stadt. Und 
wie geübte Feldherrn die Kerntruppen in's Vordertreffen, 
dann die leicht Bewaffneten, hierauf die Pfeitfchügen und zus 
legt die Reſerve flellen, um im Nothfalle vorzurüden: eben 
fo ordnen die Haushofmeifter, welche an den Ruthen in ber 
rechten Hand kenntlich find, die ftädtifche, jebt arbeitsfreie 
Dienerfchaft mit pünktlicher Sorgfalt, und fo zieht denn, 
als fen das Zeichen zum Aufbruche eined Heeres gegeben, 
die ganze Weberſtube beiem Wagen vorauf; an fie fchließt ſich 
die fhwarze Bedienung der Kühe, danı die übrigen Scla⸗ 
ven ohne LUnterfchied, denen fich ber müßige Pobel der Nach⸗ 
barfchaft zugeſellt Hat; zuliebe eine Menge Verfihnittener, 
vom Knaben bie zum Sreifenalter hinauf, von fiechhaften 
Ausfehen mit ſchrecklich verzerrten Gefichtszügen. Wohin 
auch Einer gehen mag, da wird er Haufen folcher verſtümmel⸗ 
ten Menfchen fehen, und das Andenken jener Königin der 
Vorwelt, Semiramis, verfluchen, die zu allererft zarte Kna⸗ 
ben entmannte, der Nafur Gewalt anthat, umd fie in ihrem 
Laufe hemmte, da ſchon im Spiele des erften Werdens felbft 
der Urkeim des Saamens gelegt, und mit leifem Wink der 
Weg zur Fortpflanzung des Gefchlechtes gezeigt wird, 

Unter diefen Verhaͤltniſſen firmen jegt aud) die wenigen 
Häufer, die früher durch Liebe zu den ernſteren Wilfenfchafs 
ten fi) auszeichneten, von Spielereien träger Ueppigkeit über, 





) Poſſenreißer. 
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und ertönen von Geſange und rauſchender Muſik. Statt des 
Philoſophen Hält man fid) einen Sänger, ſtatt des Redners 
einen Lehrer poſſenhafter Künſte. Bibliothefen find, wie 
Gräber, ewig verfchloffen; dagegen ſchafft man Waſſerorgeln 
an, riefenhafte Zeiern von wagenähnlicher Größe, Flöten und 
alle mögliche Schaufpielergeräthfchaften. So weit endlich 
wird dieſe Nichtswürdigkeit getrieben, daß man, als vor 
nicht gar langer Zeit wegen einer befürchteten Hungersnoth 
die Fremden eilig aus der Stadt gewiefen wurden, die Lieb⸗ 
haber der Künfte und MWiflenfchaften, obſchon ihre Zahl fehr 
unbedeutend war, auf der Stelle rückſichtslos vertrieb, wäh⸗ 
rend die Leute von Gefolge der Schaufpielerinnen, und Sols 
che, die für den Augenblid dazu zu gehören vorgaben, und 
dreitaufend Tänzerinnen mit ihren Muſikanten und eben fo 
viel Tanzmeiſtern ungeftört bleiben durften. _ 

Auch Eannft du, wohin du die Augen wendeft, Frauen 
mit Lockenthürmen in Menge fehen, die, wenn-fle verheiras 
het, wären, ihrem Alter nach fchon Mütter dreier Kinder 
feyn Sönnten, aber lieber (ledig bleiben und) auf getäfelten 
Böden bis zum Weberdruffe ſich mit geübtem Fuße in mans 
cherlei Werdungen drehen, um zahllofe, verfchiedene Charak⸗ 
tere, welche in Schaufpielen vorkommen, darzuſtellen. 

Ehen fo gewiß ift es aber auch, daß, fo Tange Rom der 
Wohnſitz aller Tugenden war, die meiften Vornehmen den 
Fremden von Stande — wie die Homerifchen Lotuseffer *) 
durch die GSüßigkeit der Beeren — ihren Aufenthalt durch 
manche zuvorfommende Gefälligkeit angenehm zu machen fuchs 


*) Homer, Döyffee, IX, 84 ff. Heerens Ideen (ıfte Ausg. 


1795) I, 63 ff., wo man fieht, daß auch jetzt noch die 


— — — — 
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ten. Jetzt aber Hält der leere Dünkel der Meiften Alles, 
was nicht aus der Stadt felbft ift, für gemein, nur Kinder- 
dofe und Hageſtolze nicht; es ift kaum glaublich, mit weichen 
Gefältigkeiten man zu Rom Diejenigen überhäuft, die eine 
Kinder haben. \ 

Weil hier, als in der Hauptfladt der Welt, die Krank 
heiten häufiger find und die Kunft der Aerzte zur Heilung 
sicht immer ausreicht, fo ift man, um Anſteckung zu verhäs 
ten, darauf gefommen, daß Niemand feinen kranken Freund 
feibft befucht, und verbindet mit diefer Vorſichtsmaßregel 
noch die, daß die Schaven, welche man ausfchidt, um fidh 
nad) dem Befluden feiner kranken Bekannten zu erkundigen, 
nicht eher zurückkommen dürfen, als bis fie durch ein Bad 
fi) gereinigt haben. So fehr fürchtet man die Seuche, bie 
doch nur fremde Augen geſehen haben. Während man diefe 
Borfichtsmaßregel beobachtet, würde man, wäre man zu eis 
ner Hochzeit gebeten, wo dem Gaſte Gold in die hohle Rechte 
gedrückt wird *), felbft mit gefchwächten Körper ſogleich nad) 
Spoleto rennen. 

So geht es bei dem Vornehmen zu. Was aber bie nie: 
dere, ärmiiche Volksklaſſe betrifft, fo bringen Viele die Nacht 
in den Weinfchenten zu, Andere hinter dem Schatten der 
Vorhaͤnge in den Theatern, welche der Aedil Eatulus **) 


Frucht des Rhamnus Lotus Linn. in diefen Gegenden — 
Carthag. Gebiet, wo die RKotophagen wohnten, — zur 
gewöhnlichen Nahrung dient. 

*) Gendrt zu den oben erwähnten Epenten, Vergl. Plin. d. 
J. X, Br. 117 — 18, 

”, Valer. Max. II, 4 
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zuerft, nach der üppigen Mode der Eampanier, anbrachte; 
andere zanken fih herum beiem Würfelſpiel, wobei fie in wis 
derlichem Tone, den Athem durch die fchnaubende Naſe eins 
wärfsziehend,. Laut brülfen; Andere, und dieß ift eine Lieb⸗ 
lingsberchäftigung, feben fi) vom Morgen bis zum Abend 
Wind und Wetter aus, um bis in’s Eleinliche die Vorzüge 
und Mängel der Wettfahrer und ihrer Pferde zu erfpähen. 
Es iſt zum Erflaunen, wenn man eine zahllofe Volksmenge 
fieht, die mit begieriger Erwartung auf den Ausgang eines 
Wettrenvens harıt. Bei folchen alltäglichen Vorfällen kann 
in Rom nidyts Merkwürdiges oder nur Ernſtes gefchebenz 
daher ich zu meiner Gefchichtserzählung zurückkehre. 


7. Durd immer weiter greifeude Sügellofigkeit war der 


Eäfar (Gallus) alten Guten verhaßt, er Fannte in der Folge 
weder Maß noch Biel, ſetzte alle Gegenden des Orients in 
Furcht und fchonte weder Beamte, noch die vornehmen Stäbs 


‘ter, ferbft das Volk nicht. Ja endlich ſprach er auf einmal 


das Todesurtheil über fämmtliche Senatoren Antiochiens aus, 
deshalb erbittert, weit fie bei bevorftehender Hungersnoth, da er 
zur Unzeit auf Herabfegung der Preife drang, dem Hoffurier 
etwas zu hart anfworteten, und fle waren Alle verloren, hätte 
fid) nicht der Unterftatthafter des Drients, Honoratus, mit 
unerfchütterlicher Feftigteit dagegen gefebt. Ein unzweideu⸗ 
tiger und offenbarer Beweis feiner graufamen Gemüthsart 
war ed, daß er an biufigen Kampffpielen Wohlgefallien fand 
und mandmal, wenn in verbotenem *) Kampfe ſechs bie 


*) Zuerft von Conftantin,, nach ihm, weit bad Bote fich diefe- 
Kampfipiele nicht nehmen Yaffen wollte, von Conſtantius, 


Julianus u, A. unter ſchaͤrferen Strafen. x 
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ſieben Fechter ſich gegenſeitig durchbohrten und mit Blut bes 
fprigt warem, bei dieſem Anblicke ſich fo freuen konnte, als 
haͤtte er etwas Großes errungen. 

Es wurde dieſe natuͤrliche Blutgier noch durch ein gewiſ⸗ 
ſes Weib vom niedrigſten Staude geſteigert, weiches auf ihr 
Berlangen in dem Pallaſt Zutritt erhielt, und berichtete, daß 
ifm von Soldaten, deren Namen kaum befannt war, nach⸗ 
geftellt würde. Conftantina frohlockte, ald wäre das Leben 
ihres Gemahls geſichert, beſchenkte dieſes Weib reichlich und 
tie fie auf einem Wagen durch die Pforten des Pallaſtes 
öffentlich in die Stadt fahren, wahrfcheintih, um dadurch 
auch Andere anzuloden, Heiches oder nad, Wichtigeres zu 
hinterbringen. 

Als Gallus bald darauf nad) Hierapolis reifen wollte, 
um wenigftens dem Scheine nach dem Feldzuge beizumohuen, 
trug ihm das Volk Antiochiens die flehentliche Bitte vor, 
er möchte fie doc) von der Furcht der Hungersnoth, die aus 
mancherfei bedenklichen Urſachen vorauszufehen war, befreien. 
Allein er traf gar Feine Anftalt dazu, und ließ aus benadys 
barten Provinzen Beine Nahrungsmittel kommen, wie fonft 
die Fürften pflegen, deren ausgebreitete Macht leicht ein oͤrt⸗ 
liches Webel heben kann; fondern er wies das Volk, welches 
das Aenßerſte befürchtete, an den neben ihm ſtehenden con⸗ 
fnlarifcyen Statthalter Syriens, Zheophilus, mit der wies 
derhoften Bemerkung, daß Niemand Mangel leiden könne, 
shne des Statthalters Willen. Diefe Aeußerung vermehrte 
die Frechheit des Pöbeld, welcher, da der Mangel au Le⸗ 
bensmitteln immer fühlbarer wurde, von Hunger uud Wuth 
getrieben, das pruntvolle Haus des Enbulus, eines unter 
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ihnen angeſehenen Mannes, in Flammen ſetzte, und dann 
den Statthalter, der ihnen durch des Caſars Ausſpruch gleich⸗ 
ſam preisgegeben war, mit Fußtritten und Fauſtſchlaͤgen 
anfiel, und nad) den furchtbarſten Mißhandlungen in Stücke 
zerriß. Bei dieſem höchſt traurigen Ende des Mannes ſah 
Jeder in des Einen Untergange das Vorbild eigener Gefahr 
und fürchtete,T nach dem eben gegebenen Beiſpiele, ein glei⸗ 
des Schickſal. 

Zu der nämlichen Zeit wurde der gewesene Statthalter 
Serenian, durch deffen Nachläßigkeit, wie wir oben erzählt 
haben, Celſe *) in Phönizien verheert worden war, wie er 
ed verdient hatte, des Hochverraths befchuldigt, aber, man 
begreift nicht, ans weldyem Grunde, freigefprochen, obgleich 
er völlig überwiefen war, einen DBertrauten mit dem Hufe, 
den er gewöhnlich trug und mit verbotenen Bauberkünften 
hatte weihen laffen, zu einem Orakel gefchickt zu haben, um 
zu fragen, ob er feinem Wunſch gemäß, auf einen fihern 
Beſitz des ganzen Heiches hoffen bürfe? . Auf diefe Weife 
hatten ſich alfo in denfelben Tagen zwei traurige Fälle ereigs 
net, daß nämlich der unfchuidige Theophilus durch ein graus 
fames Geſchick hingerafft wurte, Serenian aber, welcher fid) 
allgemeiner Verwünſchung werth gemacht, ungeftraft davon 
fam, fo fehr auch beinahe die allgemeine Stimme dagegen 
ſich erklärte. 

Conſtantius, welchem Dieb von Zeit. zu Zeit zu Ohren | 
kam und der auch früherhin von’ Thalaſſius **), welcher feit- 

* Mannert Hält diefen Drt für einen und bdenfelden mit 


Thelſeaͤ. VI, ı, 416. 
et) S. oben E, ı. . 
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dem eines natürlichen Todes geflorben war, zuweilen Berichte 
darüber erhalten hatte, fchrieb dem Eäfear in fchmeichelhaften 
Yusdrüden, entzog ibm aber nad) und nach faft alle Trups 
pen, unter dem Vorwande, er beforge, es möchten die in ber 
Ruhe zue Empörung geneigte Soldaten ſich gegen ihn vers 
fhwören, und fo befchränßte er ihn auf das Cadettenkorps, 
die Leibwache, die Schildträger und Gentilen *). Auch trug 
er dem gemwefenen Schatmeifter Domitian, der jest zum Präs 
feßten ernannt war, auf, er follte, wenn er nadı Syrien kaͤ⸗ 
me, den Gallus , welchen er fchon einigemal zu ſich entboten 
hätte, mit Freundlichkeit und Befcheidenheit ermahnen, fo 
batd als möglich nad) Italien zu kommen. 

Diefer befchleunigte zwar deshalb feine Reiſe; als er 
aber nad, Antiochien gefommen war, fuhr er vor dem Thore 
bes Pallafles vorbei, ohne dem Cälar, wie es doc) ſchicklich 
geweien wäre, aufzumwarten, und 509 in feierlichem Aufzug 
zu feinem Quartier. Lange fchüpte er Krankheit vor, und 
kam weder in’s Schloß noch frat er öffentlich auf; im Gehei⸗ 
men fann er auf des Gallus Untergang und fügte den Bes 
richten, welche er von Zeit zu Zeit an den Kaifer abſchickte, 
manches Nachtheilige über Denfeldben bei. Als er zulebt ein⸗ 
geladen und in den geheimen Rath eingeführt wurde, ſagte 
er ohne alle Umfchweife, mit frecher Unbefounenheit: „Reife 
ab, Eäjar, wie dir befohlen ift, und zauderſt du, fo wille, 
daß ich deine nnd deines Hofſtaats Einkünfte auf der Stelle 
werde einhalten laſſen!“ 


*) nicht Nömifche Truppen. Gisbon, IV, 119 ff. 
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Ohne weiter etwas, Aals dieſe trotzig geſprochenen Worte, 
zu ſagen, ging er grollend weg, und ließ ſich nachher nicht 
wieder ſehen, ungeachtet er mehrmals entboten wurde. Der 
Caͤſar, aufgebracht über dieſe ungerechte und unwürdige Be⸗ 
haudlung, ließ den Präfekten von Vertrauten aus der Leib⸗ 
wache bewachen. Als Montius, damaliger Hofkanzler, ein 
zwar verſchlagener, aber für Milde geſtimmter Mann, Dieß 
erfuhr, wollte er die Sache vermitteln, ließ die Vornehmſten 
der Hofgarden zu ſich kommen, redete ſie zuerſt ſanft an und 
gab ihnen zu verſtehen, ein ſolches Verfahren ſey weder ſchick⸗ 
lich, noch nütze es zu Etwas; und dann ſetzte er in ſchelten⸗ 
dem Tone hinzu: „und wollt ihr es doch, ſo müßt ihr erſt 
des Conſtantius Bildſäulen niederreißen, bevor ihr daran 
denken könnt dem Praͤfekten das Leben zu nehmen!“ - 

Als Gallus Dieß erfuhr, ließ er, wie eine durch Pfeile 
oder Steine angegriffene Schlange, welche ihr Ende nahe 
ſleht und ſich auf jede mögliche Weife noch zu retten fucht, 
alle Soldaten zufammen Fommen, und redete fie, mit den 
Zähnen Enirfchend, alfo an: „Stehet mir bei, ihr tapferen 
Männer, da mir, wie euch, Gefahr droht; Montius hat 
ung durch fein fonderbares und unerhörtes Verfahren in feis 
nen Reden ald Verräther an der Majeftät des Kaifers dar⸗ 
geſtellt, unwillig, daß ich einen widerfpenfligen Präfekten, 
der ſich ſtellte, als wüßte er nicht, was die Ordnung mit 
ſich bringe, um ihm zu ſchrecken, bewachen ließ!“ 

Ohne lange zu zaudern überfielen nun die Soldaten, des 
nen gewöhnlich Unruhen willfommen find, zuerft den nahe 
wohnenden Montius, einen Pränktichen Greis von [wachen 
Körperbau, banden ihm rauhe Seile an die Fußgelente und 
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ſchleppten ihn mit auseinander geriſſenen Beinen leblos bis 
zur Vohnung des Praͤfekten. In derſelben Hige ſtürzten fie 
auch den Domitianus die Treppe hinab, knebelten auch ihn 
ebenfalls mit Seilen, und ſo ſchleppten ſie Beide aneinander 
gebunden in einem Laufe durch die ganze Stadt. Als alle 
Glieder auseinander geriffen waren, traten fie Die todtep, 
ſcheußlich entftellten Leichname mit Züßen, und warfen fle 
dann, als fie ihre Wuth gefättigt, in den Fluß. Bei diefer 
freveihaft vermeflenen That reiste ein gewiſſer Stadtvorſteher 
Luscus, der ſich plötzlich fehen lieh, die bis zum Wahnſinn 
Wüthenden nody mehr, indem er fie wie ein £reifchender Auf⸗ 
ſeher der Pacträger zur ſchnellen Vollführung ihres Begin⸗ 
nens in wiederholtem Zuruf anfeuerte, weshalb er andy in 
der Folge lebendig verbrannt wurde. 

Weil Montius, che er unter den Händen feiner Peinis 
ger den Geiſt aufgab, den Namen Epigonius und Euſebius, 
obne jedoch Gewerbe und Amt zu bezeichnen, einigemal fchims 
„end naunte: fo ſtellte man bie forefältigfte Unterfuchung 
au, Wer Diefe wohl feyen ? und damit bie Sache nicht erkals 
te, wurden der Philoſoph Epigonius aus Lycien und Euſe⸗ 
bius von Emiſſa, mit dem Beinamen Pittalas. ein heftiger 
Kebner berbeigeichleppt, ba dach der Hoftanzler nicht Diefe, 
fondern bie Aufſeher der Gewehrfabriten damit gemeint hats 
te, welche mit Waffen zu erfcheinen verfprochen hatten, wenn 
es zu unrubigen Auftritten käme Zu gleicher Zeit forfchte 
Apollinaris, des Domitianns Eidam, der kurzlich nach Haus⸗ 
defmeiſter beim Eäfar gewafen, aber son feinem Schwieger⸗ 
vater nach Meſopotamien geſchickt worden war, mit übertries 
benem Eifer unter den Reihen der Soldaten, ob fie etwa ge: 
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Heime Briefe von Gallus erhalten häften, woraus hervorginge, 
daß er nad, Höheren Dingen gelüfte; ald er jedoch erfuhr was 
zu Antiochien vorgefalien war, machte er fich heimlich durd) 
Kleinarmenien nad) Eonftantinopel auf den Weg, wurde aber 
von dort durch die Zeibwache zurüdgebracht und in engem 
Verwahrſam gehalten. 

Noch während dieſer Vorfälle Fam die Nachricht, daß 
zu Tyrus heimlich ein königliches Gewand gewoben wurde, 
ohne daß man wüßte, von Wem es beſtellt, oder zu Weſſen 
Gebrauche es beftimmt war. Deswegen wurde der Vater des 
Apolinaris, der denfelden Namen führte und damals Statt⸗ 
halter diefer Provinz war, eingezogen, und noch viele Uns 
dere wurden aus verfchiedenen Stätten zufammengefchleppt, 
denen man ſchwere Verbrechen aufbürbete. 

Mährend fo die Trompete innerer Verwüſtung erfönte, 
wüthete der unruhige Geift des Gäfar, der vom Wege bes 
fonnener Gerechtigkeit abgewichen war, nicht mehr blog vers 
ftedt, wie früher. Niemand unterfuchte gerichtlich die wirk⸗ 
lichen oder nur erfonnenen QTergehen; zwifchen Schuldigen 
und Unſchuldigen war gar Fein Unterfchied mehr, und alfe 
-Berechtigkeit war aus den Gerichtshöfen gewichen; jede ges 
festlich erlaubte Vertheidigung verftummte, man hörte in al⸗ 
Yen Provinzen des Drients von Nichts als raubgierigen Hen= 
fern, von Hinrichtung und Einziehung des Vermögens. 

Diefe Provinzen zu befchreiben halte ich nun für ange- 
meffen , mit Ausnahme des bereits in der Geſchichte der Par⸗ 
therkriege befchriebenen Mefopotamiend und Aegyptens, Das 
id aus Gründen auf eine andere Zeit erfpare. 
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8. Iſt man über die Gipfel des Berges Zaurus gekom⸗ 
men, die gegen Morgen hin fid, höher erheben, fo Tigt Eilis 
cien in weiter Ausdehnung da, ein Land das mit allen GHüs 
fern gefegnet ift und länge feiner rechten Eeite erfiredt ſich 
Iſaurien, weldyes gleich beglüdt von üppigen Neben ergrünt 
und mandyerlei Früchten; mitten durchichneidet es der fchifls 
bare Fluß Calycadnus. Dieſe letztere Drovinz ift, außer dies 
len Heinern, hauptfächlich durch zwei große Städte gefhmüldt, 
Seleucia *) ein Werk des Königs Seleucus, nnd Clandiopo⸗ 
lid **), eine vom Kaifer Claudius angelegte Colonialſtadt. 
Iſaura ***), einft übermäctig, doch früherhin ale verderbs 
liche Empörerin zerflört, zeigt kaum noch einige wenige Spu⸗ 
ven voriger Größe. Eilicien aber, ſtolz auf feinen Strom 
Eyduus ‚5 verherrlicht Tarfus, die anfehnlihe Stadt — diefe 
fol Derfeus gebaut haben, Jupiters Sohn und der Dauge, 
oder was gewiffer fcheint, ein reicher, angefchener Mann, 
Sandan mit Namen, der aus Xethiopien gekommen war — 
und Anabarzus, die den Namen ihres Gründers führt, aud) 
Mopfueftia ****), der Sit des Wahrfagere Mopſus, der auf 
dem Argonaufenzuge, als man dad goldene Vließ erbeutet 
hatte und zurückkehrte, von der Argonautengeſellſchaft füh 
verirrte, an Afritarrs Küſte verfchlagen und von plöglichem 
Tote weggerafit wurde, deffen mit Punifchem Raſen bedeckte 
Heldenmanen feit der Zeit alferhand Leiden wunderbar heis 
len. Als diefe beiden Provinzen im Piratenkriege fid mit 





*) Mannert, VI, 2, 79. Jest Seleutie, 
++), Jetzt Erefli. 

+00) Jest Gerti Serail, 

) Zegt Meffis, 
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. ben Seeräubern eingelaffen hatten, wurden fie vom Procon⸗ 
ſul Servifius unterworfen und zinsbar gemacht *). Diefe, 
gleihfam auf einer hervorragenden Erdzunge liegenden Ge- 
genden werben durch ven Berg Amanus **) von dem Mor⸗ 
genlande getrennt. - ' 
Die Grenze des Drients läuft gerade aus in die Länge, 
von den Ufern des Euphrat bie zu den Ufern des Nil, links 
an die Sarazenifchen Völker floßend, rechts an die tofens 
‚ ben Fluthen bes Meeres. Diefe Gegend hat Nikator Se: 
leucus fidy unterworfen und ungemein erhoben, da er nad 
dem Tode Alexanders von Macedonien als Nachfolger das 
Perſiſche Reich befam, ein König voll glücklicher That⸗ 
kraft, wie ſchon fein Beiname ***) bezeugt. Weil ihm ein 
zahfveiches Volk zu Gebot ftand, über welches er im Frieden 
lange herrfchte, fo erbaute er aus laͤndlichen Wohnplägen 
wohlhabende fefte Städte, von denen die meiſten jebt noch, 
neben den Griechiſchen Benennungen, die ihnen nac dem 
Gutdünten ihred Begründers beigelegt wurden, auch ihre 
urfprünglichen Ramen nicht verloven haben, die ihnen von ih⸗ 
sen Urflifteen in Aſſhriſcher Sprache gegeben waren, 
Nach Debrvena, welches, wie gefagt, von diefer Be⸗ 
fchreibung ansgefchloffen bleibt, erhebt ſich zuerſt Commagena, 
jest Provinz des Euphrat genannt, in fanften Anhöhen, be: 
rähmt durch die angefehenen Städte Hierapolis, einft Rinne 
genannt, und Samoſata. 


— 


a 


*) Florus, III, 5. 
+) Jetzt Amadaghi. 
**+) Nikator bedeutet: der Sieger. 
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Darauf dehnt ſich Syrien in Lieblicher Ebene weichie 
m, Es iſt beruͤhmt durch die weltbetannte Stadt Antio⸗ 
chien, mit weldyer nicht Leicht eine andere durch herzuſtroͤmen⸗ 
den und inneren Reichthum wetteifern möächte; ferner durch 
kaodicea, Apamia und Gelencie, welde ebenfalls feit ihrer 
Entftehuug im blühendſten Zuſtande find. 

Daun lehnt ſich an den Ders Libanon Phönizien, ein 
Land voller Anmuch und Raturfchöuheiten, geziert durch 
grobe, ſchͤne Städte, unter denen durch die herrliche Lage 
uud die Berühmtheit ded Namens Tyrus hervorragt, nebſt 
Diden nnd Berytus, dem Emiſſa und Damaskus gleichſtehen, 

in grauer Vorzeit erbaut. Diefe Propinzen, welde der 
Fluß Drontes *) umftrömt, der, wenn er den Fuß jenes 
Hohen Berges Eaffins anf feinem Laufe befpült bat, ſich in’s 
Partheniſche **) Meer ergießt, hat Eneius Pompeius, nad 
feinem Siege über den Zigranes, vom Armenifchen Reiche 
Tosgerifen und mit dem Römifdyen Gebiete vereint. 

Die ängere Provinz Syriens ift Paläſtina, in große 
Flachen gedehut, veich au geſegneten, Lieblichen Fluren, mit 
wehrern trefflichen Städten, deren Seine der andern Nadıs 
Acht, ſendern jede der andern die Wage halten ann; Caͤſa⸗ 
ven, weldye Herodes, zur Ehre des Kaiſers Octadianus, er⸗ 
baute , Elentheropolis, Neabolis, nebſt Ascalon uud Gaza, 
in früherer Zeit erbant. In dieſen Gegenden iſt kein ſchiff⸗ 
barer Hub zu ſehen, dagegen brechen an vielen Stellen war⸗ 
we Quellen hervor, welche mancherlei Krankheiten heilen. 





*) ep U 
“) BL nun 8. XXI, €. 15, 
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Auch dieß Land hat Pompejus, nach Beflegung der Juden 
und Eroberung Jernſalems, zur Provinz gemacht und einem 
Zandpfleger die Regierung übergeben. 

Dicht daran ftößt Arabien, von der andern Eeite an bie 
Nabataäer grenzend, reich durch mancherlei Handelszweige 
und überfäet mid fetten Schlöffern und Burgen, die zur Abs 
wehrung der feindlichen Einfälle der Nachbarvolker durd die 
wachfame Sorgfalt der Alten auf gut gelegenen, fidhern An⸗ 
hoͤhen errichtet worden find. Unter den vielen Fleinern hat 
ed auch einige fehr große Städte, Boſtra, Gerafa und Phi⸗ 
ladelphia durch ſtarke Mauern gefichert. Diefem Lande hat 
der Kaiſer Trajan den Namen einer Provinz und einen Statt⸗ 
halter gegeben, unfern Gefeben zu gehorſamen es zwingend, 
indem er der Bewohner unruhigen Geift einigemal dämpfte, 
als er in ruhmvollem Kriege Medien und die Parther *) 
bedrängte. " 

Auch die fern vom Feſtlande liegende, hafenreiche Inſel 
Enpern hat unter manchen Municipalftäbten zwei größere 
Städte, Salamis und Paphus, deren eine den berühmten 
Tempel des Jupiter, die andere den der. Venus hätte, . Diefe 
Inſel ift durch ihre ungemeine Fruchtbarkeit folreich an Er⸗ 
zeugniffen aller Art, dak fie ohne fremde Hülfe und mit eis 
genen Kräften vom Kielholze an bis zu den hoͤchſten Wins 
yeln ein mit allem nöthigen Zugehör ausgerüftetes Laftichiff - 
zur See flellen Bann. Auch muß man geftehen, daß das 
Roͤmerpolk aus Ländergier mehr, als aus gerechten Urfachen, 
diefe Infel an fih riß. Denn als der mit uns verbündete 





”) Die Eaſſius, LXVIII, 33. 
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König Ptolemäus, blos unfere leere Staatskaſſe zu füllen, 
ohne irgend eine DVerfchufdung, geächtet worden war, und 
durd Gift fein Leben freimillig geendet hatte, wurde fie zind: 
bar gemacht und ihre Schäbe, wie eine Kriegsbeute, von 
Eato auf der Flotte nach Rom gefchleppt. Doc zurüd zum 
Faden der Geſchichte. 

9. Bei dieſen ſo vielfachen traurigen Begebenheiten 
wurde Urficinus, dem ich durch kaiſerlichen Befehl untergeben 
war, von Niſibis *) aus, wo cr fein Standquastier hatte; 
entboten und wider Willen beauftragt, die Urfachen biefes 
verderblichen Zwiſtes zu unteriuchen ; vergeblich fuchte er Aus⸗ 
wege, um die Sache abzulehnen, da Scharen von Schmeich⸗ 
fern ihn Laut überflimmten. Er war äwar ein Priegerifcher 
Mann, tapferer Soldat und guter Heerführer, aber ganz uns 
befannt mit den gerichtlichen Streitigkeiten. Beſorgt für 
fein eigenes Zeben fah er überall angeftiftete Kläger und Rich⸗ 
ter, einverflanden mit einander, aus einer und berfelben 
Höhle hervorkriedhen, zeigte dem Kaifer Alles, was im Stils 
len und öffentlich geſchah, in geheimen Briefen an, und bat 
ihn dringend um Unterſtützung, damit der Cäſar in Furcht 
gefeht, und deſſen bekannte kochende Hitze gedämpft werde, 
Aber diefe allzu große Vorſicht gereichte ihm felbft zum Scha⸗ 
den, wie ich nachher erzählen werde, da feine Neider ſchwe⸗ 
ren Verdacht gegen ihn zu erregen wußten bei Conſtautius, 
welcher zwar fonft ein erträglicher Regent, aber wenn ihm 
auch nur ein Unbekannter etwas ber Art in's Obr raunte, 


*) Sauptftabt der Landſchaft Mygdonia in Meſopotamien. 
4* 
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hart und unverſohnlich war, und auf den Grund ſolcher Bes 
ſchuldigungen nicht folgerecht handelte, 

Der zü den traurigen Verhören beftimmie Tag erſchien. 
Aber der Befehlshaber der Reiterei (Urſicinus) ſaß ats bloßer 
Scheinrichter da, indem die Beiſitzer alle ſchon im Voraus 
unterrichtet waren, was geſchehen ſollte. Hin und wieder 
fanden Schreiber, welche jede Frage und jete Antwort dem ' 
EAfar fings Hinterbrachten, auf Deffen graufamen Befehl und 
anf das Betreiben der Königin, welde zuweilen gar hinter 
der Tapete Iaufchte, die Meiften zum Zode verurtheilt wars 
ven , ohne die Unwahrheit Deffen, was man ihnen vorwarf, 
beweiſen und ſich vertheidigen zu dürfen. 

Zuerft wurden Epigonins und Eufebius vorgeführt, die 
wegen bloßer Namensperwandtfchaft waren eingejogen wer: 
den; denn vorhin habe ich erzählt *), daß Montius flerbend 
dieſe Namen nannte, indem er die Vorſteher der Gewehrfas 
Briten anklagen wollte, welche ihm Unterſtützung bei etwais 
gen Unruhen zugefagt hatten. Epigenins, bios der Kleidung 
nach ein Philoſoph, wie es ſich zeigte, verfuchte Bitten, aber 
amfonft; anf die Folter geſpannt Chat er aus Todesfurcht das 
ſchimpfliche Geftändniß, Theilnehmer eines Planes geweſen zu 
ſehn, der gar nie vorhanden war, da er doch in Staatsſachen 
ſich nie gemiſcht und weder Etwas geſehen noch gehoͤrt hatte. 
Eufebius aber, feiher Unſchuld ſich bewußt, laͤugnete bie 
Wahrheit der ihm gemachten Beſchüldigungen, blieb auf der 
Wolter gleich ſtandhaft, und rief fortivährend, er fey in einer 
Mördergrube und nicht vor einem Gerichte. Als er, mit dem 
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Sefess vertraut, duxchaus einen Kläger und ein vechtmäßiges 
Verfahren verlangte, hielt der Caͤſar diefe Freimütbigkeit für 
Zrop, ums gab den Befehl, ihn als einen widerſpenſtigen 
Tollkopf noch mehr zu martern; aber auch ba ſelbſt, als kaum 
aech ein Glied mehr au ibm war, woran bie Marterwerk⸗ 
zenge angebracht werden konnten, rief ev den Himmel lauf: 
um Gerechtigkeit an, blidte wild umher mit unerfchätterlicher- 
Feſtigkeit, und ließ weder auf fi, noch auf einen Andern 
Etwas kommen. Endlich wurde er ohne Eingefländniß und 
unübermiefen nebſt feinem verworfenen Gefährten mit dem 


Verbrechertode geſtraft. Unverzagt wandelte er zum Richt⸗ 


Plage, vol-edelu Trohes gegen die Lngerechtigkeiten biefex 
Zeit, äbntih dem Zeno, jenem Stoiter der Vorzeit, ber, 
als man ihn, um ihn zu einer Lüge zu zwingen, lange mars- 
kerte, fich die Zunge aus dem Kaffe riß, und fie mit dem 
bintigen Speichel dem König von Eypern,, der ihm in Unters- 
ſuchung zog, in's Geſicht fpie. 

Sept wurde die Sache mit dem koͤniglichen Gewande vor⸗ 
genommen, und als die Purpurfärber auf der Folter geflan«- 
den hatten, dab ein Bruſtwamms ofne Aermel gewoben wars 
den, wurde ein gewiſſer Maras uorgeführt, ein Diaconus, 
wie die Chriften es heißen; man legte einen in Griechiſcher 
Spradhe von ihm au den Vorſteher einer Tyrifchen Weberei 
gefchriebenen Brief vor, worin er, ohne die Sache zu benen⸗ 
nen, dad Beſtellte zu befchleunigen, dringend anempfohlen 
hatte. Auch Diefer wurde faft zu Tode gemartert, ohne daß 
ein Geftändniß aus ihm heransgepreht wurde. Nun berbreis 
tete fi) Die Unterfuchung über Menſchen nerichiebenen Stan⸗ 
des und weil Giniges zweifelhaft blieb, and Manches uner⸗ 
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heblich erfchien, fo wurden nad) vielen Hinvichtungen die bei: 
den AUpollinare, Vater und Sohn, verwiefen, aber bei ihrer 
Ankunft zu Craterä, ihrem vier und zwanzig Meilen von 
Anliochien gelegenen Landgute, dem heimlichen Befehle ge: 
mäß, nachdem man ihnen die Deine entzwei geſchlagen, ges 
todtet. 

Nach dieſen blutigen Hinrichtungen fuhr Gallus fort zu 
wüthen, wie ein von Menfchenfleifch geſättigter Löwe, und 
fpähte nach ähnfichen Veranlaſſungen zum Mord. Doch es 
iſt nicht der Mühe werth, dieß Alles bis in's Einzelne zu 
erzählen, damit ich nicht, was ich zu vermeiden ftrebe, bie 
Grenzen des mir geftedtten Zieles überfchreite. 

ı0. Während der Orient Tange unter diefen Leiden feufzte, 
‚und die mildere Tahreszeit zurückgekehrt war, ging Conſtan⸗ 
tius in feinem flebenten und des Cäſars dritten Conſulate 
Yon Arelate (Arles) nach Valentina (Valence), um ſich gegen 
die Brüder Gundomad und Vadomar, Könige der Aleman⸗ 
nen, durch deren häufige Streifzüge die an ihrer Grenze lie- 
genden Provinzen Galliens verwüſtet wurden, zu Felde zu 
ziehen. Während er dort lange verweilen und auf die Zu⸗ 
fuhr warten mußte, deren Herbeifchaffen aus Aquitanien bie 
ungewöhnfich ſtarken Frühlingsregen und die angefchwollenen 
Ftüffe Hinderten, kam Einer von der Leibwache an, Heren⸗ 
Tanıs mie Namen, Sohn des gewefenen Generald der Reite⸗ 
rei, der nach unferer frühern Erzählung zu Gonftantinopel 
dei einem Volksauflauf in Stücke zerriffen worden war. Bon 
‚Diefem erfuhr der Kaifer aufs genauefte, wie Gallus wirth⸗ 
ſchaftete, und ungeachtet er über das Gefchehene innig betrübt 
und wegen der Zukunft beforgt war, fo fuchte er doch feine 
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innere Unruhe, fo Tange er ed konnte, zu flillen. Unterdeſſen 
"hatte fid) dad ganze Heer bei Eabillo (Chalons fur Saone) 
verfammelt und war wegen des langen Aufenthalts um fo 
anfgebrachter , als ed am Nöthigften fehlte, und die Zufuhr 
an Lebensmitteln noch nicht angefommen war. Diefer Uns 
fand brachte den zeitigeu Prätorianifchen Präfekten Rufinus 
in große Lebensgefahr. Er wurde nämlidy beauftragt, zu 
dem vom Mangel und eigenem Uebermuthe gereisten Heere, 
‚welches außerdem gegen andere Behörden hergebrachter Weife 
feindfelig gefiunt und frech ift, fich zu begeben, um es zufrie⸗ 
den zu flellen und ihm die Urfachen auseinander zu fepen, 
welche bisher die SHerbeifchaffung des Getreides verhindert 
hätten. Dieß hatte man mit abfichtlicher Lift angeordnet, 
am in diefer Schlinge den Dheim des Gallus umkommen zu 
Saffen , deffen Anſehen Demfelben bei feinem verderblichen Bes 
ginnen vielfeicht nur defto mehr Zuverficht einflößen möchte. 
Da er aber eifrige Unterſtütung fand, fo ſchob man ben 
Dan für jetzt auf, und der Kammerherr Eufebind wurde mit 
einer Geldfumme nad) Cabillo gefchicht, um heimlich Geld an 
Ye unrubigen Aufwiegler zu vertheilen, wedurd tie Hitze 
der Soldaten ſich legte unb das Leben des Praäfekten gerettet 
wurde. 

Bald darauf kamen Lebensmittel in Ueberfluß an und 
das Heer brach an dem dazu feftgefehten Zag auf. Man hatte 
mit vielen Schwierigkeiten zu ?ämpfen, und die meiften Wege 
waren noch mit Schnee bebedt. Als man bei Rauraeum (Angſt 
dei Bafel) an die Ufer des Rheinſtroms gekommen war, fand 
«a Alemamniſches Heer gegenüber und die Rönier wurden bei 
der Uebermacht des Feindes und unter einem Hagel von 
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Meilen, eine Schiffbrüce zu. [lagen verhindert, Dem Kai⸗ 
fex leuchtete die Unmöglichkeit davon ein; verichiedene Wiäne 
durchkreuzten ich in feinem Kopfe und machten ihn unene - 
ſchloſſen, was er nun zu beginnen habe. Da fand ſich auf 
einmal unvermuthet ein ber Gegend kundiger Wegweiſer, ber 
für erhaltenen Lohn in der Nacht eine ſeichte Stelle im Fluß⸗ 
bette zeigte, wo man über den Strom ſetzen konnte. Das 
Heer, anf diefem Punkte übergefebt, hätte, da die Feinde 
ihre Aufmerkſamkeit auf einen ganz andern Punkt gerichtet 
hatten, unerwartet Alles vermäften können, wenn nicht eini⸗ 
ge, aus diefem Lande ſtammende höhere Kriegsbeamte unferes 
Heeres ihre Landsleute durch geheime Boten davon unterriche 
tet hätten, wie wenigſtens Diele glaubten. Dieſer ſchimpf⸗ 
liche Berdacht traf hauptſächlich den Befehlshaber der Hauke 
tenppen,. Zatinıs, den Oberſtallmeiſter Agilo und den Bar 
fehlshaber der Schildträger Seubilo , weiche damals allgemein 
in einer fo hohen Achtung flanden, als ruhe das Wohl des 
ganzen Staates in ihrer Hand. 

Die Barbaren aber faßten nun uad Berbäktniß ber Um⸗ 
ftände und vielleicht nach Entfcheidung ihrer Wahrfager,, oder 
weil das Anfehen ihrer Priefter deu Kampf widerrieth , einen 
andern Entſchluß; ihr fefter Muth, mit dem fie fich fo zu⸗ 
verſichtlich widerſetzt hatten, wurde lau, und fie ſchickten ei⸗ 
nige Bornehme ab, Verzeihung für dad Geſchehene und Yries 


. den zu erbitten. Man bieft die Gefandten beider Könige zu⸗ 


rüäd, und da man nach feugfältiger geheimer Erwägung der 
Sache für die Bewilligung des unter billigen Bedingungen 
verlangten Sriedens flimmen mußte, deu bie allgemeine Stim⸗ 
meneinheit ohnehin für vortheilhaft hielt: fo bewief ber Kaifer 
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das Heer zu einer Berſammlung, um es mit den Umfaͤnden 
bebaut zu machen. Won ber Schaar haher Beauten umges 
ben, bekieg er die Buͤhne und hielt folgende Aurede: 
„Bunbere fid, Wiemand, wenn ich nach langem, mühſe⸗ 
ligem Marſch und im licherfiuf vou Zufuhr, da ich im Ber⸗ 
tzauen auf enre Tapferkeit in die feindlichen Gauen gelangt 
kin, anf einmal meinen Pfau zu verändern fcheine und Mile 
bere Biaßregedu ergreife. Wenn Jeder von ench, nad) feiner 
Ense umd feiner Seſinnung, wachtendt, fo wird er es leicht 
als wahr exkennen, daß der Solidat überall, ſelbſt bei der 
Pröftigften Gefundheit, nur fidh felbft ua» fein eigenes Leben 
im Yuge hat und vertheibigt ; daß aber ber Feldherr, wenn 
er, feiner Pflicht eingedenk, uud über fremde Wohlfahrt mit 
gleicher Alle umfaſſender Sorgfalt wachend, bedenkt, daß das 
Wohl feiner Untergebenen auch fein eigenes befördert, alle 
Mittel raſch ergreifen maß, welche der Stund der Dinge zu⸗ 
läßt, und welche eine günſtige Gottheit ihm darbietet. Um 
karz zu ſeyn und euch zu zeigen, warum ich Alle berufen 
Inf, meine treueſten Kampfgenofien, fo veruchmet wohlwol⸗ 
lend, was ich euch in aller Kürze auseinanderfeben wills 
dem die Sprache der Wahrheit ift immer verftändlich uub 
einfach. Euer emporſtrebendes Borſchreiten auf ber Bahn 
6 Ruhmes, welches ber Ruf in wachſender Herrlichkeit 
and den Bewohnern ber fernften Gegenden Eund machte, bat 
die Völker und Könige der Alemannen in Schrecken gefeht. 
Durch die Geſandten, weiche ihr Hier ſeht, Bitten fie mit ge⸗ 
beugtem Naden um Vergebung für das Geſchehene und um 
Fieden, den ich nach reiflicher mit Vorſicht gepflogener Ueber 
legung als nuͤtlich erkenne und, wenn ihr damit einnerflan« 
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den ſeyd, gewähren zu müſſen glaube, in mehr als einer Räd- 
ficht 5 zuerſt, um ben: zweifelhaften Ausgang des Krieges zu 
vermeiden; dann um flatt Feinde Bundesgenoſſen zu haben, 
wie fie verfprochen; dann, weil. nun ohne Blutvergießen der 
Vebermuth fich legen wird, der unfern Provinzen oft fo vers 
derblich war; endlich andy in Erwägung, daß nicht der Yeind 
allein befiegt wird, welcher der Waffengewalt und Heeres: 
‚macht auf dem Schlachttelde erliegt, fondern ficherer noch 
Der, weicher, ohne der Kriegstronpete Ruf, ſich freiwillig 
unter das Joch fchmiegt, weil er aus Erfahrung weiß, daß 
es uns eben fo wenig an Tapferkeit gegen Friedensflörer, als 
an Milde gegen Bittende fehlt. Kurz, ich erwarte, was ihr, 
als Schiedsrichter, rathet, als ein friebliebender Fürft, der 
des ihm zugefalenen Glückes fidy nicht zu überheben gefonnen 
if. Nicht der Feigheit, fondern nur der Mäßisung und 
Menfchenliebe, glaubt e8 mir, wird man diefen wohl überleg: 
ten Entfchluß zuſchreiben.“ 

Kaum hatte er ausgeredet, als Alte dem Willen des Kai⸗ 
ſers ſich gerne fügten, ſeinen Rath lobten und für den Frie⸗ 
den ſtimmten, wohl dadurch dazu bewogen, weil ſie aus den 
haͤufigen Feldzuͤgen wußten, daß ſein guter Genius nur bei 
innern Unruhen über ihm wachte, daß ihm aber, wenn er 
auswaͤrtige Kriege unternahm, gewöhnlich Trauriges begeg⸗ 
nete. Als darauf das Bündniß nach dem Gebrauche jener 
Völker *) geſchloſſen war, ging ber Kaiſer, nach Beendigung 
diefer Feierlichkeit, nach Mailand in’s Wintergnartier. 





*) Bieneigt der Gebrang, von dem Tacitus fpricht, Annal. 
,„ 47. 
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11. Hier warf er die Laſt jeder andern Sorge von ſich 
und war, als gälte es die Loͤſung des gordiſchen Knotens, 
darauf bedacht, wie er den EAfar durch Eräftige Maßregeln 
fürzen könnte. Nachdem er mit feinen Vertrauten in geheis 
men nächtlichen Ynterredungen überlegt hatte, auf welchem 
Wege nnd durch weiche Mittel Dieß zu bewerkftelligen ſey, 
bevor der Uebermätbige mit noch größerer Hartnädigkeit feine 
Macht zu erweitern vermöchte: gefiel es ihm, den Gallus 
unter dem Borwande eines wichtigen und dringenden Staates 
gefchäftes durd, freundfiche Briefe zu fich zu entbieten, um 
ihn, aller Hülfe entblößt, ohne irgend ein Hinderniß, zu 
flürgen. Aber die Maffe unſteter Speichelleder (unter wels 
hen Arbetio, zur Eabale von Natur geneigt und der Kam⸗ 
merherr Euſebius, welcher Andern ohne Ruͤckhalt zu fchaben 
ſuchte) widerfprach diefer Meinung und fuchte es wahrfchein- 
lich zu machen, ed fey gefährlich, daß Urficinns nad) des 
Eaſars Entfernung im DHrient bliebe, da er, wenn ihm Nie⸗ 
mand mehr im Wege ftände, nad Höheren Dingen ftreben 
möchte. Ihnen traten außerdem die Paiferlichen Verſchnitte⸗ 
nen bei (deren Habfucht um diefe Zeit unmenfchlich Hoch flieg), 
die bei ihrem Dienfte dem Kaifer nahe fanden und durch ge⸗ 
Heime Einflüfterungen erdichteten Anklagen neue Nahrung ga: 
ven. Ste_fuchten durch ſchwere Befchufdisungen den wadern 
Mann zu flürzen and machten den Kaifer daranf anfmerkfam, 
wie Deffen erwachfene Söhne, durch ihre Schönheit ſchon und 
ihr Alter einnehmend, zum Throne reiften, und wie fle ihre 
ansgebreiteten militärifchen Kenntniffe nnd ihre Börperliche 
Bewandtheit bei den täglichen Webungen des Heeres darum 
abſichtlich zur Schau trügens Gallus, von Natur fchon zur 
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Härte geneigt, ſey durch eigends dazu gedungene Leute zu 
Unthaten defhalb angereizt worden, damit er vom allen Stan⸗ 
den wit Grund gehaßt und verabfchent würde, und daun den 
Göhuen des Generals deſto leichter die fürftliche Wärde über⸗ 
sagen werben könnte. 

Als ſolcherlei Beſchuldigungen befländig zu den Ohren 
des Kaiſers kamen, die ſolchen Einflüſterungen ſtets aus geſett 
waeren und ofen fanden, entwarf er bei ſich allerlei Dfäue 
und wählte dann ben folgenden als ben augführharften. Gr 
entbot alfo zuerk in den ehrenvollſten Ausdrücken den Urflcis 
nus zu fi, unter dem Vorwande, daß dringende Verhäft- 
nifle feine Gegenwart nöthig machten, um in gemeinſchaftli⸗ 
her Beratbung ausfindig zu machen, wie mar dad Heer ver⸗ 
flärden und das Ungeſtüm der Parthifchen Völker, die mit 
Krieg drohten, demütbigen könnte. Um Beinen Verdacht zn 
erregen, wurde der Unterſtatthalter Drosper gefickt, um bis 
zu feiner Rückkehr feine Stelle zu vertreten. Noch Empfang 
diefes Schreibend, welchem zugleich die Erlaubniß, die Fai- 
festihen Fuhrwerke zu gebrauchen, beigefügt war, eilten wir 
in großen Tagereifen nach Mailand. 

Nun blieb noch übrig, daß ber entbotene Caͤſar eben fp 
ſchnell folge. Um jeden Schein des Verdachtes zu verwi⸗ 
ſchen, bat Conſtantius feine Schweſter, des Gallus Gemah⸗ 
lin, mit vielen Schmeichelworten, wobei er es doch nicht hexz⸗ 
ich meinte, endlich einmal zu ihm zu kommen, da er, fie 
wieder zu fehen, fich fehne. Obgleich ihr die Sache bedenklich 
ſchien, weil fie feine gewöhnliche Härte fürchtete, fo reiste 
fie dennoch, in der Hoffnung ab, ihn, als ihren leiblichen 
Bruder, befünftigen zu können; als fie aber nach Bithynien 
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gekeumen war, flarb fie anf der Station, weiche Caͤnde gal⸗ 
Fitanad genannt wird, an einem ploͤtzlichen, heftigen Fieber. 
Nach ihrem Tode fah ihr Gemahl ein, daß die einzige Stuͤtze, 
worauf feine Hoffnung ruhte, geſunken ſey, und dachte Angfts 
lich Hin und ber, was er zu beginnen habe. Ju diefer vers 
widtelten und wankenden Lage beängftigte ihn Das am meiften, 
daß Conſtanktius, blos nad, feinem Sinne verfahrend, weder 
eine Entſchuſdigung annehmen, noch gegen feine Verirrung 
nachſichtig ſeyn, fondern Ihm, wie er denn zum Verderben 
feiner Verwandtfchaft geneigt war, eine Falle legen, und 
wenn er fi unnorfichtis fangen ließe, ihn mit dem Zobe 
Rrafen möchte, In dieſer Verlegenheit mufite er, fo viel war 
{hm deutlich, das Aeußerſte fürchten, wenn er nicht wachfam 
war. Deßhalb gedachte er,. fi, wenn ſich nur cine Gelegen⸗ 
beit dazu fände, zum Kaiſer aufznwerfen; allein ex fürchtete 
die Treuloſigkeit feiner Umgebungen aud dem zweifachen Gruns 
de, daß man ihn als bintgierig und unbefändig verabfchente 
und auch das größere Gluck des Eonftantius bei Innern Un⸗ 
tußen fuͤrchtete. 

Unter diefen Feten Gorgen erhielt ex ein Schreiben über 
das andere vom Kaifer, der ihn dringend aufforderte und bat, 
zu Ihm zu kommen, and) mit zweibeutigen Worten zu verftes 
Gen gab, der Staat könne und dürfe feine Theilung leiden, 
fondeen Feder müfle demfelben in ber ſchwankenden Lage nadı 
Krämen beiſtehen, anf die kranrige Verwuͤſtung Galliens bins 
dentend. Auch fünte er, ats ein, noch im frifchem Andenken 
Aehendes Beiſpiel hinzu, daß dem Diveletian und feinen: Mit⸗ 
gentin ihre Eaͤfarn als dienende Gehülfen wicht in Ruhe 
Ay, (enden eva ambersichend, zu gehorchen bemäßt 
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geweien; daß in Syrien Galerius im Purpur fogar tauſend 


Schritte weit vor dem Wagen des ihm zärnenden Kaifers zu 


Fuße einhergegangen ſey. 

Nach vielen Andern kam endlich auch Scudilo, Tribun 
der Schildträger an, der, unter der Hülle eines unbeholfes 
nen Weſens, ſchlau zu überreden meifterlich verſtand. Diefer 
alfein vermochte ihn im einfchmeicheinder, mitunter ernfter 
Rede zur Reife zu bewegen, mit erheuchelter Gutmüthigkeit 
gar oft verfichernd, fein Vetter, der Kaifer, brenne vor Sehn⸗ 
ſucht, ihn bei fich zu fehen; er würde als ein guädiger, mils 
‚ der Fürft, was aus Unbedacht gefchehen, gerne vergeffen, und 
ihn, längſt Mitbefiger der Majeftät, auch zum Genofien der 
Ynftalten machen, welche die lange gebeugten, nördlichen 
Provinzen erforderten. Und wie Überhaupt der Menfch, wenn 
fein Berhängniß mit Gewalt auf ihn einbringt, feine Beſin⸗ 


nung verliert und betäubt wird, ſo Tieß auch er ſich durch 


diefe Vorfpiegelungen zu neuen Hoffnungen verleiten und reis⸗ 
te, von zürnender Gottheit geleitet, aus Antiochien ab, voͤl⸗ 
fig nun, wie das alte Sprichwort fagt, aus dem Rauch in’s 
Feuer zu rennen. In Conftantinopel angekommen ließ ev, 
als befände er ſich in den glücklichſten Umfländen und in völ⸗ 
tiger Sicherheit, ein Wagenrennen veranftalten, und febte 
einem gewiffen Corar, der den Preis davon gefragen, die 
Siegertrone mit eigener Hand auf. 

Als Conflantius Dieß erfuhr, überſtieg fein Zorn faft 
alte menſchliche Grenzen, und damit Gallus nicht etwa, über 
fein Schickſal ungewiß, etwas zu feiner Rettung zu unterneh- 
men unterweged Gelegenheit hätte: fo wurden abfichtlich alle 
Garniſonstruppen aus den Städten entfernt, durch welche ex 
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fommen mußte. Um dieſe Zeit reiste Zaurus, ber gerade als 
Quaͤſtor nad; Armenien ging, ohne ihm feine Anfwartung zu 
machen, oder anzuhalten, ed an ihm vorbei. Almählig wurde 
er anf des Kaifers Befehl von Dlehreren umgeben, die unter 
dem Scheine von mancherlei Dienflleiftungen ihn bewachen 
mußten, dag er fidy nicht regen umd insgeheim etwas zu ſei⸗ 
ner Rettung verfuchen konnte. Unter ihnen befand ſich Leon⸗ 
tind, der nachherige Stadtpräfekt als Quaͤſtor, Lucillianns 
als Befehlshaber der Hanstruppen , und Bainobaudes ale 
Oberſt der Schildtraͤger. 

Als er nach Zurücklegung der großen Wegſtrecke durch 
die Ebene nach Adrianopel, einer Stadt am Haͤmus, früher 
Uskudama genannt , getommen war uud bier in zwölf Tagen 
feine, durch Anftrengung erfchöpften Kräfte wiederherftellen 
woßte, erfuhr er, daß die in benachbarten Städten ſtehenden 
Zhebäifchen Zegionen einige Abgeordnete gefchickt Hätten. Diefe 
hatten die Abſicht, ihn, durch fefte und treue Verſprechungen, 
zu bewegen, im Dertrauen auf fie, die in großer Anzahl bie 
benachbarten Poſten befept hätten, zuruckzubleiben; allein feine 
Umgebung Harte ein fo wachfames Auge, daß er feinen Aus 
genblid erſtehlen konnte, fie zu fehen, oder ihre Botfchaft zu 
hören. j 

Da nun bier ein Brief über den andern fam und er weis 
ter zu reifen gedrängt wurde, erhielt er, auf Befehl, zehn 
kaiſerliche Wagen und ließ feinen ganzen Hofſtaat, mit Aus⸗ 
nahme der wenigen mitgebrachten Köche und Kammerdiener, 
nöd. Mit Staub bedeckt, wurde er, durch wiederholte 
Röthiguug , zur Eile gezwungen , und verwünfchte manchmal 
mit Tränen feine Unbefonnenheit, die ihn verächtlich gemacht 
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and der Willkühr ber niedrigſten Diener freigeſtellt hatte. 
Aber auch ſelbſt wenn die exfchöpfte Natur ihm Schlaf ge: 
währte, wurde er von umherſchwirrenden Schredgeflalten ge 
qmält; die. Schaauen der Ermordeten, den Domitian und Mon⸗ 
tius an ihrer Spitze, ergriffen ihn in feinen Träumen und 
ſchleuderten ihn in die Marterzangen der Furien. Denn der 
Geift, von den Banden bed Koͤrpers entfeſſelt, wirkt is fie: 
ser Thaͤtigkeit fort, ift denfelben Gedanken und Sorgen un⸗ 
terworfen, die der Sterblihen Gemüth beängftigen,, ımd 
nächtliche Geſichte, die wir Erfcheinungen nennen, ftelfen fi 
ihm dar. 

Indem alfo ein trauriges Loos des Schickfals, das ihm 
Leben und Thron zu rauben beſtimmt war, ihm den Weg 
bahnte, kam ec, durch häufiges Wechſeln der Geſpanne den 
fangen Weg raſch zurücklegend, in Petobia *), einer Stadt 
Norikums, an. Hier enthüllten fid auf einmal bie verſteck⸗ 
ten Gänge der Weberiiftung. Undermuthet naͤmlich erſchien 
Barbatio, der unter ihm die Haustruppen befehligte, webit 
dem Hofagenten Apodemius, begleitet von Truppen, welche 
der Kaifer mit Wohlthaten ſich verpflichtet, und deßhalb hiezu 
auserſehen hatte, überzeugt, daß fie weder duch Belohnung, 
noch durch Mitleid ſich umflimmen ließen. 

Sept wurde Die Sache nicht mehr mit verſtellter gif ge: 
trieben; der ganze, außer der Ringmauer beiegene Pallaft 
wurde mit Bewaßueten umgeben, Mit Aubruch der Nacht 
hielt der Eäfar feinen Einzug; Barbatio nahm ihm fofort bie 
Bönigliche Kleidung ab, legte ihm eine Tunika und ein ge⸗ 





*) Jens Petau/ an der Drau in Steytrmarr. 
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wðhnliches Dberkleid an, und gab ihm im Namen des Kai» 
ſers durch wiederholte Schwüre die Verſicherung, daß ihm 
font Nichts widerfahren ſollte. Dennod fagte er alsbald: 
„Srich auf, Caͤſar!“ ſetzte ihn unvermuthet auf einen Pri⸗ 
datwagen, und brachte ihn nach Iſtrien, in die Nähe des 
Staͤdtchens Pola, wo, der Sage nach, auch Erispus, Con⸗ 
ſtantius Sohn, gemordet wurde *), 

Hier wurde er in ſtreugſter Haft gehalten, aus Furcht 
»or dem nahen Untergange ſchon halb todt. Da eilten Euſe⸗ 
bius, damals Kammerherr, und der Staatsfecretär Pentas 
dius und Mellobaudes, der Oberſte der fchwerbewaffneten 
Garde herbei, um eine in's Einzelne gehende Rechenfchaft von 
ihm zu verlangen, aus welcher Urſache er jeden der zn Autio⸗ 
dien Getödteten hätte Hinrichten Laffen ? Zodtenbiäffe **) übers 
908 ihn und er vermochte nur fo viel zu reden, daß er die 
Meiſten auf Anftiften feiner Gattin Eonftantina gemordet habe. 
Dabei war ihm fürwahr unbekannt, daß Alerander der Große 
feiner Mutter, welche auf die Faͤllung eines Todesurtheils 
gegen einen Unichuldigen drang und um ihn defto eher dazu 
zu bewegen ,- hinzufügte, daß fie ihn neun Monate unter ih⸗ 
rem Herzen getragen, die vernünftige Antwort gab: „Der: 
lange einen andern Zohn, befte Mutter; denn keine Wohlthat 
wiegt das Leben eines Menfchen auf!‘ 


*) Gibbon IV, 165 ff. 

+) Im Texte: Abraſteiſche Blaͤſſe: wahrſcheinlich eine Vaſpie⸗ 
lung auf Abraſt, König von Argoſs, ber im Kriege gegen 
Theben unglädlig war, und nur durch ſchnelle Flucht fi a 
rettete. 
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Als der Kaiſer Dieß erfuhr, wurde er vonJunverſöhnli⸗ 
chem Zorn und Unwillen ergriffen, und ſah den einzigen Weg, 
ſeine eigene Sicherheit zu begründen, im völligen Sturze des 
Gallus. Er fertigte daher den Serenianus, der, wie oben 
erzählt, des Hochverraths angeklagt, aber durch allerhand 
Schleichwege Iosgefommen war, den Staatsfekretär Penta- 
dius und den Hofagenten Upodemius ab, das Todesurtheif 
zu volftreden.. Da wurden ihm denn, wie einem gemeinen 
Räuber, die Hände zufammengebunden und das Haupt abge⸗ 
ſchlagen. Als verftümmelter Leichnam, des Antlitzes und 
Hauptes Würde beraubt, Tag er nun da, er, vor dem nody 
kurz zuvor Städte und Länder gezitfert hatten. Doch es 
wacht in allen Dingen eine gerechte, höher waltende Gott⸗ 
heit. Dem Gallus bereiteten feine grauſamen Handlungen 
den Untergang und nicht Tange nachher wurden die Beiden 
von fchmerzlichem ode bingerafft, welche ihn, wenn auch 
ſchuldig, durch Schmeichelei und Meineid bis zum Mordftahle 
geleitet hatten; denn Scudilo ftarb an einer Lungenſchwind⸗ 
fucht, und Barbatio, der ſchon lange falfche Befchutdigungen 
gegen ihn erfonnen hatte, wurde, weil ihn Einige durch Eins 
flüfterungen verdärhtig gemacht hatten, als wolle er über feine 
Befehtöhaberftelle hinaus und höher fleigen, zum Tode ver⸗ 
urtheilt und fühnte fo duurdy franrigen Untergang die Manen 
des durch Hinterlift gefallenen Cäfars. 

Solches und Unzähliges der Art wirkt zuweilen — und, 
möchte fie ed doch immer ! — die Beftraferin ruchloſer Tha⸗ 
ten, der guten Belohnerin, Udraften, die wir auch mit 
anderm Namen Nemefis nennen; die erhabene Macht einer 
wirtfamen Gottheit, die nach Mancher Meinung hoch über 
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bem Veltbezirk der Mondfphäre thronet, oder nach Andern 
ein mächtiger Schupgeift ift, Teitend Jeden in dem ihm bes 
Rimmten Gefchide ; die alten Theslogen geben fie für eine 
Zochter der Gerechtigkeit aus und lehren, daß fie aus einer 
verborgenen Ewigkeit herabſchaue auf das Treiben der Welt. 
Sie, als die Königin aller Urfachen,, als die Schiedsrichtes 
rin und Lenkerin der Dinge, mifcht die Looſe in dev Urne 
des Schickſals und leitet den Wechfel der Ereigniſſe; fie führt 
unfere Pläne oft zu einem andern Ausgang, als wir beabs 
fihtigten, und läßt vielfältig aus den Handlungen entgegens 
gefeste Erfolge hervorgehen. Sie ift ed, die mit unauflös⸗ 
lichen Banden den vergeblich ſich bläpenden Stolz der Sterb⸗ 
lichen umſchlingt und, Steigen und Fallen nad) Verdienſte 
lenkend, batd den hochfahrenten Stolz niederdrädt und beugt, 
bald die Buten von ber niedrigften Stufe. aufftreben Täßt und 
fie zu glucklichem Leben emporhebt. Deßhatb hat ihr das 
febefhafte Alterthum Schwingen angedichtet, damit man bes 
greifen möge, daß Me mit der Schnelle des Fluges überall 
gegenwärtig ſey; deßhalb hat es ihr ein Stener in die Hand 
und ein Rad unter die Yüße gegeben, damit ed nicht unbe⸗ 
kannt bleibe, daß fie, durch die Elemente fid) verbreitend, 
das Weltall vegiert. 
' So erlag er denn einem frühen Tode, ſelbſt ſchon des 
Lebens überdrüffig , im neunundzwanzigſten Lebensjahre, nach 
einer vierjährigen Regierung. Er war geboren auf dem ve⸗ 
ternenfifhen Gute *) in Tuscien; fein Vater Conftantius 


+) Maffa kann ein Gut Äberbaupt, aber auch ein Ortsname 
feon. Sin Staͤdtchen Maſſa exiſtirt noch bei Siena in 
Tostana. 5. 


68 Ammianus Marcellinus, 


„war ein Bruder des Kaiſers Conſtantin, feine Mutter Galla, 
eine Schwelter des Rufinus und Gerealis, weldye Beide mit 
Ruhm die Würde des Confulatd und der Präfektur bekleidet 
harten. Schöne Geſichtsbildung zeichnete ihn aus; edel war 
die Haltung feines Körpers; alle Glieder im gehörigen Eben⸗ 
maße ; blond fein Haupthaar und weich; fein Bart Eeimte in 
zartem Flaum zwar jetzt erft empor, obwohl er ſchon früher 
ein männliches Anſehen befaß; vom gemäßigten Betragen ſei⸗ 
nes Bruders Julian war er ſo weit entfernt, als-Domitian 
und Titus, Vespaflans Söhne, von einander verfchieden wa⸗ 
ren. Emporgehoben zur höchften Stufe des Glücks empfand 
er der Glücksgöttin Wankelmuth, die mit den Sterblichen - 
ihr Spiel treibt und Manche bald bis zu den Sternen erhebt, 
‚bald in die Tiefe des Cochtus hinabflürzt. Unter den zahl: 
Iofen Beifpielen zum Belege diefer Wahrheit will ich nur 
wenige oberflächlich anführen. Diefe launiſch wankelmüthige 
Fortuna hat den Sikuler Agathokles vom Töpfer zum Kö⸗ 
nige, und den Dionyfius, einft der Völker Schreden, zum 
Sculmeifter in Eorinth gemacht. Sie hat den in der Walt: 
mühle gebornen Andriscus *) aus Adramyttum, unter dem 
Talfhen Namen des Philippus erhöht und den rechtmäßigen 
Sohn des Perfeus das Schmiedehandwerk gelehrt, um ſich 
den nothdärftigen Lebensunterhalt- zu erwerben. Sie ließ 
den Feldherrn Mancinus **) den Numantinern ausliefern, 
den Veturius ***) der Wuth der Sammiten, den Claus 





*) Florus II, 14. 
+) Derfeibe II, 18. 
*+*) Rivius IX, 10, 
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dius *) dem Corſenvolke preisgeben und den Regulus **) Car⸗ 

thagiſcher Wildheit; fie ließ den Pompejus ***), nachdem er 

ſich durch das Gewicht feiner Großthaten den Beinamen des 

Großen erworben, in Aegypten unter dem Schwerte elender 

Berfchnittener fallen. Und hat nicht der and dem Arbeits⸗ 

baufe entwichene Eunus +) in Gicilien die Flüchtlinge als 
Befehlshaber geführt ? Wie viele Edelgeborne haren nicht 

auf den Wink diefer Weltbeherricherin des Viriathus +1) 

Knie, oder des Spartacus +++), birtend umfaßt ? Wie viele 

Häupter, vor Denen die. Melt erzitterte, find nicht unter ents 

ehrendem Henkerſchwerte gefallen ? Der Eine geräth in Fels 
fein, der Andere gelangt zu unerwarteter Macht, ein Ande⸗ 
rer wieder wird vom höchften Gipfel der Ehre hinabgeftürzt ! 
Alte diefe fo häufigen Wechfelfälle aufzählen zu wollen, wäre 
eben fo thöricht, ald wenn man die Sandkörnlein zählen umd- 
der Gebirge Laft abwägen zu können vermeinte. 


+) Valer. Max. VI, 3. 
+), Florus 11, 2. 
+, Dio Raffınd, XLII, %, 5. 
}) Storus 111, ı9. 
++) Slorus II, 17. 
1117) Florus IIB, 20, 
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1. Bis hieher habe ich, fo weit ich die Wahrheit erfors 


(chen konnte, theils was ich noch felbft als Zeitgenoffe geſe⸗ 
ben, theild von Augenzeugen durch forgfältiged Nachfragen 
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erfahren habe, in der Ordnung, wie jede Begebenheit ſich zus 
trug, erzählt: Was nun noch folgen wird, will ich, fo gut 
id) ed vermag, mit noch größerer Sorgfalt vollenden, wobei 
ich wohl den ungegrü deten Vorwurf der Weitfchweifigkeit um 
fo weniger zu fürchten brauche, als die Kürze nur dann ges 
bikige werden faun, wenn fie unzeitige Abſchweifungen meis 
dend, der Wißbegierde nichts Erhebliches vorentHält. 

Kaum noch hatte man in Noritum dem Gallus die fürft« 
Tihen Kleider ausgezogen , als ſchon Apodemius, weicher, fo 
fange er lebte, ein eifriger Ränkeflifter war, deffen Purpurfchuhe 
nahm und mit fo eifrigem Pferdewechfel, daß felbit mehrere 
von der allzu großen Anſtrengung todt niederflürzten, als Eils 
bote nah Mailand kam. m den Pallaſt getreten, warf er 
fle dem Kaifer zu Küßen, als wäre ed die Rüſtung eines ges 
tödteten Partherkönigs. Als man aus diefer unerwarteten 
Nachricht erfeben hatte, daß Die ſchwer geglaubte Sache ohne 
Schwierigkeit und völlig nad Wunfd) vollendet fey, erhoben 
die angefehenften Hofleute, deren ganzes Streben, fich beliebt 
zu machen, wie gewöhnlich auf Schmeichelei gerichtet war, 
Die Thatkraft und dad Glück des Kaifers zum Himmel, auf 
deſſen Wink, wenn auch zu derfchiedenen Zeiten, zwei Für⸗ 
Ren, wie gemeine Soldaten entfebt worden, Veteranio *) 
aämlid und Gallus. Durch ſolche gefuchte und gefliffentiiche 
Schmeicheleien wurde Derfelbe aufgebläht, wähnte fidh vor 
jedem menichlichen Unfalle nun völlig fiher und wich von da. 





+) Weteranio Hatte fi. 350 in Pannonien ald Kaiſer aufges 
worfen, war aber halb: wieder gendthigt worden, Diele Wuͤrde 
niederzulegen. 
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an fo auffallend von dem rechten Wege ab, daß er vol Ueber⸗ 
muth ten Glauben an die ewige Dauer feines Glücks in ſei⸗ 
nen Reden zu erkennen gab und ſich in eigenhändigen Schreis 
ben „Herrn des ganzen Erdkreiſes“ nannte, er, ber es ſchon 
höcft übel hätte nehmen müffen, wenn Andere ihm fo etwas 
geäußert hätten, da er ſich rühmte, mit angefirengtem Eifer 
fein Leben und Betragen nach dem Mufter herablaffender 
Herricher zu regeln. Wenn er auch über die zahlloſen Wels: 
ten des Demokritus geherrfcht hätte, weldye der große Alexau⸗ 
der, von Anaxarchus dazu verleitet, träumte: fo hätte er 
doch, falls er es gelefen oder gehört, bedenken follen, daß 
nach dem übereinftimmenden Urtheil aller Mathematiker, der 
Umfang der ganzen Erde, die und unermeßlich fcheint, gegen 
die Größe des Weltalls ein nur unbedentendes Pünktchen ift. 

. Gleich nad) dem traurigen Ende ded geftürzten Eds 
fars ertönte die Zofung zu gerichtlichen LUnferfuchungen; Urs 
fiinus wurde des Hochverraths befchuldigt, und der Neid, 
ftet8 jedem Guten feind, erhob fich mehr und mehr zu feinem 
Verderben. Die Sache war um fo bedenklicher für Denfel- 
ben, weil des Kaifers Ohren für vechtmäßige und gegründete 
VBertheidigung verfchloffen, dagegen den heimlichen Einfläftes 
zungen hämifcher Neider geöffnet waren, bie ihm vorzufpies 
geln wußten, daß der Name GConftantius im ganzen Gebiete 
des Orients faft vergeffen fey, daß man aber den genannten 
Feldherrn, im Lande wie auswärts, überalt ſich wünfche, weil 
er von den Derfern gefürchtet werde. Doch unerfchüttert von 
den Stürmen ftand der Mann da und hütete ſich forgfältig, 
durch Kriecherei fidy zu erniedrigen ; wiewohl innig betrübt, 
daß aud) der Unſchuldige nicht ungefährbet bleibe. Am trans 
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rigſten war 26 ihm, daß feine früher zahlreichen Freunde fi 
Maͤchtigern zugefelit Hatten, gerade wie die Lictoren bei dem 
Amtswechfel, weil ihre Dienft es. erheifcht, zum Nachfolger 
übergehen. Am meilten fuchte ihm durch die Lockungen er⸗ 
heumelten Wohlwollens fein College Arbetio, zu verberblicher 
Umftridung eines mit Ränten nicht vertrauten Mannes du⸗ 
ßerſt geſchickt, und damals in allzu großem Anſehen, in Lie 
Falle zu führen, ihn öffentlich und oft einen tapfern Mann 
nennend. Denn fo wie eine Schlange in einem verborgenen 
Loche in der Erbe weilt und Ianernd In eiligem Anfprung 
einen Wanderer nad) dem andern anfällt: alfo anch er; vom 
gemeinen Soldaten bis zur höchften Priegerifchen Ehre gelangt, 
befledte er, ohne je beleidigt oder gar gereizt zu ſeyn, durch 
unerfäftfiche Neigung, Andern zu fchaden, fein Gewiflen. 
Es wurden alfo nur einige Präfekten ims Geheimniß gezo⸗ 
gen und bei einer geheimen Berathſchlagung, bei weicher der 
Kaifer den Vorſitz führte, der Beſchluß gefaßt, daß Urflcis 
nus in der folgenden Nacht aus dem Kreife der Soldaten ent- 
ferut und unverurtheilt hingerichtet werden follte, wie einft 
Domitius Eorbulo *), jener treue und umſichtige Beichüger 
ber Provinzen, in den Stürmen der Neronianiſchen Zeit ers 
mordes worden feyn fol. Nachdem Dieb fo feſtgeſetzt werden 
war und die mit der Vollziehung Beauftragten nur noch bie 
feſtgeſetzte Zeit abwarteten , wurde der Kaifer zur Milde um⸗ 
geſtimmt und befahl, die Schandthat bis zu einer nochmali⸗ 
gen Berathung aufzuſchieben. 





*) Bergl. Dio Kaſſtus LXIII, ıy. 
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Min wandten ſich die Raͤnke der Verlaͤumder gegen den 
kürzlich entbotenen Julianus, jenen nachher fo ausgezeichne⸗ 
ten Fürſten, den die Bosheit in doppeltem Vergehen befans 
gen glaubte, weil er nämlich vom Landgute Macelium im 
Cappadocien aus Liebe zu den Wiffenidyaften nad) Aſten ges 
gangen wir und auf der Durchreife‘ ſeinen Bruder (Gallus) 
zu Conftantinopel befucht hatte. Obgleich er die Beſchuldi⸗ 
gungen entkräftete, und darthat, daß ex Beibesinicht ohne 
Genehmigung gethan, fo würde er doch bei dem Drängen der 
verworfenen Schmeichlerfchaar verloren gewefen feyn, wäre er 
nicht auf Eingebung einer Gottheit und auf Betreiben der Kai⸗ 


ferin Eufebin nach Eomum, einem Städschen bei Mailand ges: 


bracht worden, wo er, nach einem kurzen Aufenthalte die Erfanbs 
niß erhielt, nad) Griechentand zu reifen, um ſich weiter zw. 
bilden, und feinen brennenden Durſt nach den Wiſſenſchaften, 
zu befriedigen. Auch war an ben Folgen biefer; Vorfälle die 
Einwirkung einer günftigen Gottheit unverkennbar erfidytlich, 
da Manches mit-Recht als ſtrafbar, Anderes dagegen als falfdy: 
erfannt wurde. Freilich traf es fidy aud) wohl, daß die Reis 
chern den Schutz dev Mächtigen fuchten, an die fie ſich, wie 
der: Epheu an hohe Baumfämme, anklammerten, und bardy 
umesmeßliche Summen ihre Freiſprichung erbauften; Aermere: 
aber, die ein geringes, oder gar Fein Vermögen hatten‘, ihe: 
Leben abzukaufen, ruͤckſichtslos zum Tode verurtheilt wurden. 
Sp wurde auch die Wahrheit mit Lugen verſchieierd, und 
Lüge galt mehr als einmal für Wahrheit. 

Auch Gorgonius, der geheime Kammerherr des Gäfar, 
wurde in diefen Tagen zur Unterfuchung. arzogen, und obs 
gleich aus den Derhören ſich ergab, daß er oft Theilnehmer 
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und Ermunterer zu den Greuelthaten gewefen war: fo wurbe 
deanoch mittelft der vereinigten Ränke der Derfchnittenen 
durd) ein Gewebe von Lügen die Wahrheit verdunkelt r fo, 
daß er völlig firaflod davon kam, 

3. Während dieſer Vorfaͤlle zu Mailand wurden ganze 
Schaaren von Wilitärperfonen, nebit vielen Hofbeamten, aus 
dem Driente nady Aquileja geichleppe. Abgezehrt unter ber 
Kettenlaft und Baum noch athmend verwünfdten fie das Les 
ben, dag ihnen unter fo vielfachen Zeiden nur kümmerlich ges 
friftet wurde. Man befchuldigte fie, Handlanger des wuthen⸗ 
den Gallus geweſen zu ſeyn; durch fie feyen Domitianns und . 
Montius zerriffen , durch ſie⸗ nachher Andere in den Abgrund 
des Verderbens geſtürzt worden. 

Sie zu verhören wurde Arborens hingeſchickt und der 
damalige Kammerherr Eufrbiud, Beide rüdfichtstofe Großfpres 
des und ebenſo unrechtlid, als biutgierig. Diefe verführen 
ohne alle Einfiht, machten gar Beinen Unterſchied zwifchen 
ſchuldig und unſchuldig, gebrauchten Schläge und Folter, und 
beftraften Einige mit Verbannung, Andere fehten fie zu der 
Stufe gemeiner Krieger herab, und über die Liebrigen fälten 
fle das Todesurtheil. Nachdem fle die Scheiterhaufen mit 
Leichen bedeckt, kehrten fie wie im Triumph zuräd und ber 
richseten, was fie gethan, dem Kaiſer, der in ſolchen Faͤllen 
ſich ſlets unerbittlich ſtrenge zeigte. 

Ohne Rückhalt gab ſich nun Conſtantins, als wollte er 
den vorgeſchriebenen Gang des Schickſals hemmen, vertrauens⸗ 
vor ſo Manchen Hin, die nur Audere zu ſtürzen ſuchten. Da 
erhoben ſich denn auf einmal gar viele Aufpaffer, die zuerft 
mit giftigem Zahn die Vernefufien, daun ohne Unterſchied 
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Reiche und Arme anfaßten, nicht wie jene Verriniſchen Ciby⸗ 
raten *) nur den Richtſtuhl eines Legaten umwedelnd, ſon⸗ 
dern fämmtliche Glieder des Staates durd die ihnen bereites 
ten Leiden beunruhigend. Am weiteften trieben es hierin 
Paulus und Merkurius, Diefer ein Perſer von Herkunft, 
Jener in Dacien geboren ; Jener Geheimfchreiber , Diefer ge⸗ 
wefener Truchfeß **), jest Hofwirthſchaftsrendant. Paulus 
hatte, wie oben erwähnt, den Beinamen Gatena (Kette) ers 
halten , deßhalb, weil in den Geweben der Berläumdung fi) 
ihm Keiner entwinden konnte; tödtendes Gift ausſtreuend 
und auf ale nur mögliche Weife Verderben bereitend ; gerade 
wie beim Ringen einige gewandte Kämpfer noch mit den Fer⸗ 
fen den Gegner feftzuhalten pflegen. Merkurins wurde Hof⸗ 
traummarſchall ***) genannt, weil er, wie ein heimlich biffls 
ger Hund, der feinen innern Fehler durch demüthiges Wereln 
verbirgt, ſich bei Gaftereien und Geſellſchaften einzufchleichen 
verftand und, wenn Jemand feinem Freunde erzählte, er habe 
im Traume, wo bekanntlidy die Phantafle ohne Schranken 
umherſchweift, biefe oder jene Erfcheinung gehabt, dieß dann 
mit feiner giftigen Kunſt vergrößert und verfchlimmert, beit 
leichtglaubigen Ohren des Kaiferd hinterbrachte, fo daß deß⸗ 
halb der Erzähler, als fey er des größten Vergehens ſchul⸗ 
dig, ‚wie ein fchwerer Verbrecher, zur Unterfuchung gezogen 
wurde. Als Diefes etwas bekannter wurte, wollte Niemand 


*) Bergl. Eicero gegen den Verres III, 11.5 IV, 13. u. ſ. w. 
**) Im Habe diefen fpätern Ausbruc, als dem minister tri- 
clinfi angemeffen , dem Tafeldecker vorziehen zu müffen ges 
glaube. 
+**) Comes somnioram, Traumhbeamter. 
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mehr feine Träume erzählen, man fcheute fi fall, waren 
Fremde zugegen , merken zu laffen, daß man gefchlafen Habe. 
Sa man wünfchte fogar, bei den Atlanteern geboren zu feyn, 
wo es gar keine Träume geben fol *), eine @rfcheinung, die 
wir den Naturkundigen zu erPfären überlaffen wollen. 
Während diefer mannichfachen, unmenfchlichen Unterſu⸗ 
ungen und Beftrafungen erhob ſich in Illyrikum ein anderer 
Sturm, ber, obgleich ans leeren Worten entftanden, Diele 
zu verderben drohte. Bei einer Gafterei, welche der Gtatts 
halter Afrikanus von Niederpannonien zu Girmium **) geges 
ben, hatten Einige den Becher etwas zu fleißig geleert, und, 
weit fie ſich ohne Beobachter glaubten, etwas frei über bie 
gegenwärtige Regierung, ald eine fehr drüdende, geklagt; 
Andere glaubten aus mancherfei Urfachen ſchließen zu dürfen, 
daß bald eine erwünfchte Aenderung der Dinge eintreten 
müßte ; Andere verfprachen fid) fogar in unbedachtſamer Vers 
blendung zufolge gewiffer Vorzeichen eine GStandeserhöhung. 
Zufällig aber befand fich der Hofagent Gaudentius ***) unter 
ihnen, weldyer in thörichter Voreiligkeit den Vorfall, ale eis 
nen ernftlichen, an den Rufinus berichtete, weldyer Oberbeam⸗ 
ter bei dem prätorianifchen Präfekten und ein bfutgieriger, 
durch feine grenzenlofe Bosheit berüchtigter Menſch war. 
Diefer eilte, wie von Fittigen getragen, zum NMoflager des 





.) Herodot IV, 184, und nad ihm Plinius d. Welt. V, 8.; 
Meta 1, 8, ıı. 


*22) Größte Stadt in ganz Pannonien, jest Sireim in Glas 


vonien, 
24) Une dad Geſchaͤft der Hofagenten vergleiche Gibbon IV, 
121 m 
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Kaiſers, der ohnehin für dergleichen Argwohn empfäͤnglich 
und leicht zugänglich war, und bradyte ihn in eine folche 
Hitze, daß ohne weitere Berathung Afrikanus und alle Theils 
nehmer an dem verhängnifvoken Gaftmahle eilig vor Gericht 
gefchlepps werben ſollten. Nach dieſer hat bekam der un: 
heilvolle Ungeber (Rufinus), wie alle Menichen gerne nad) 
dem Derbotenen firebend , auf feinen Wunſch den Auftrag, 
fein Amt noch zwei Jahre fortzuführen. Teutomeres, ein 
Dffisier der Leibwache, nebft feinen Collegen, wurde nun, 
Sene feſtzunehmen, abgefandt, und ſchleppte fie, dem Befehle 
nad), mit Ketten beladen an’s Hoflager. Als man aber nad) 
Aquileja gefommen war, fand der überzählige Tribun Maris 
nus, ehemals Ererziermeifter (campidocior), Urheber der vers 
- derblichen Rede und auch ohnehin von aufbraufendem Weſen, 
da man ihn, während der Burüftung zur Reife, im Wirths⸗ 
haufe : gelaffen hatte, Selegenheit, ſich ein Meffer zu ver- 
ſchaffen, und entleibte ſich, indem er ſich die Seite durch⸗ 
‚bohrte und die Eingeweide heransriß. Die Uebrigen wurden 
nah Mailand gebracht, und weil fie bei ‚der gewaltfamen 


Unterſuchung unter. den Qualen der Folter geſtanden, daß fie 


dei einer Becherei etwas frei geredet hätten, fo wurden fie 
wie Verbrecher in Kerbern gehalten, freilich nicht ganz ohne 
die, wiewohl ſchwache, Hoffnung der Freilprechung. Gegen 
die beiden Offiziere der Leibwache wurde das Berbannungss 
urtheil ausgefprochen , als hätten fle dem Drarinus die Geles 
genheit, ſich zu entleiben, wiffentlich verſchafft; weil aber 


Arbetio ſich für fle verwendete, wurden fie wieder begna⸗ 


digt. 


——— — — ———— — — e — — SM — — 
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4. Bald nach Beendigung dieſer Sache wurben bie Len⸗ 
tienfer‘*), ein Alemanniſches Volk, mit Krieg überzogen, 
weil fie oft in die Römifchen Grenzprovinzen einfielen. Der 
Kaifer ſelbſt zog mit in's Feld, und ald man nad, Rhaͤtien 
und in die Ganinifchen Felder **) gekommen war, fah man 
es nad) langen Berathichlagungen für’d Befte und Ehrenvolifte 
an, daß der Dberbefehlähaber der Reiterei, Arbetio, mit eis 
nem Theile der Truppen, während der flärkere Theil des 
Heeres: längs denilifern des Sees Brigantia Bodenſee) mars 
fhirte, gegen fie ziehen nnd fle fofort angreifen ſollte. Die 
Lage diefer Gegend, will ih, fo weit es zur Sache gehört, 
‚in Kürze befchreiben. 

Zwifchen den Krümmungen ſteiler Berge entquillt ber 
Rhein in reißendem Strahle, wälzt-fidh, ohne fremdes Ges 
wäfler aufzunehmen, über jähe Felſen dahin, wie der Nil im 
abichälfiger Strömung ſich in Eataracten ergießt. Schon von 
feiner Quelle an Bunte er, bei feinem eigenthimlichen Waſ⸗ 
ſerreichthum, beichifft werden, wenn er nicht, mehr einen 
reißenten Waldbach , als einem Fluß ähnlich, dahinftrömte, 
Shen zum Strome geworden und hohe Ufer befpülend und 
-begvenzend, ergießt er fid, in einen runden großen See, wels 
chen der Rhaͤtiſche Anwohner Brigantia (Bodeniee) nennt, 
wierhundertundfechezig Stadien lang umd faft eben fo aroß in 
der Breite, unzusänglich durch den Schauer finfterer Wälder 
— außer wo jener alte, Briegerifche: und befonnene Hochſinn 
der Nömer einen breiten Heerweg gebahnt hat — ımd durch 





2) Ein Volk ſin der Nähe des Bedenſees. 
+) Am Teſino und Rage Maggiere, 
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die monnichfachen Hinderniffe, welche die Barbaren felbft, fo 
wie der Boden und das rauhe Elima, entgegenfiellen. Wirs 
beind ergießt fidy der Fluß mit ſchäumenden Wogen in diefen 
Eee, und wandert, wie durch die Richtſchnur abgemeffen, 
gerade mitten durch das flehende Gewäfler hindurch, und, als 
wäre dad Element durch ewige Zwietracht getrennt, die Wafs 
fermaffe,, die er hineinführt „ weder vergrößernd noch verrius 
gernd , behält er beim Ausfluß die naͤmliche Stärke und dem 
nämlichen Namen und ergießt fih, ohne aud) in der Folge 
durch Zuflüffe fein Weſen zu verändern, in die Fluten des 
Weltmeers. Das Wunderbarfte dabei ift, daß die flehende 
Fläche vom reißenden Durchzuge des Gewäflers fidy nicht be: 
wegt und daß der eilende Strom durch das fchlammige Sees 
wafler nicht aufgehalten wird, noch mit demfelben fidy ver: 
mifcht ; zeigte Diefes nicht der Anblick ferbft, fo würde man 
fchwerlich glauben, daß Beide fo getrennt bleiben koͤnnen. 
Alſo durchfchneidet Alpheus, in Arkadien entfpringend, aus 
Liebe zur Quelle Arethuſa, der Fabelfage nach, das Joniſche 
Meer bis zur Nähe dee Geliebten!) — — — — — 


+) Vergsl. Virgil, Aeneis III, 694 ff. 

**) Hier ift in ben Handſcriften eine Luͤcke von mehreren Zeis 
Ien, welde von Arberio’s Zuge dad Nähere enthalten has 
ben mögen. 
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Arbetio, welcher die Rückkehr ber andgefandten Kund⸗ 
ſchafter nicht abwartete,, noch bedachte, daß ein Gebirgskrieg 
doppelt fchwierig iſt, gerieth nun in einen verborgenen Hin⸗ 
terhalt und konnte weder rückwaͤrts, noch vorwärts, über dies 
ſes unvermuthete Unglück beflürzt. Nun drangen die Feinde 
ans ihren Schlupfwinkeln hervor und ſchoßen ohne Schonung, 
was ihnen in den Weg kam, mit verfchiedenen Gattungen 
von Wurfwaffen nieder, Keiner der Unfrigen konnte fich wis 
verfeben. und die einzige Rettung war ein fchleuniger Rüds 
zug. Die Soldaten, einzig beforgt, Aid) vor Verwundung au 
fhügen, ſchwaͤrmten ohne Ordnung bin und wieder, und gas 
ben ſich dadurch von hinten dem feindlichen Gefchoße preiß. 
Biele aber verloren fi) in den engen Schluchten, ‚entgingen 
unter dem Schuse der Nacht der Gefahr, und trafen mit 
Tagesanbruch mit erneuter Kraft Jeder bei feinem Heerhau⸗ 
fen ein. Dei diefem unerwarteten traurigen Vorfalle wurden 
eine nicht unbedeutende Anzahl Soldaten und sehn Tribune 
vermißt. 

Die Alemannen, dadurch ermuthigt, wurden immer fre⸗ 
cher und ſchwaͤrmten faſt täglich, wenn Morgemebel bie Aus⸗ 
ſicht denahmen, um die Romiſchen Verſchanzungen herum, 
mit gezüdten Schwertern grinſend und dummdreiſte Drohun- 
gen aus ſtoßend. Als bie raſch hinausgerückten Schildträger, 
von. den feindlichen Schaaren zurückgeworfen, nicht voran 
tonnten, riefen fie einfiimmig alte die Ihrigen zum Gefecht. 
Beil aber den Meiften der nod) frifche Unfall im Andenken 
und Arbetio ſelbſt, ans Furcht vor einem unglücklichen Auss 
gang, umuentichisfien war, fo flürzten Bastei drei Tribune 

Smmiauus, 18 Bögn, 6 


80 Ammianus Marcellinus, 


die mannichfachen Hinderniffe, welche die Barbaren felbft, fe 
wie der Boden und das rauhe Elima, entgegenftellen. Wirs 
beind ergießt fi) der Fluß mit fhäumenden Wogen in diefen 
Eee, und wandert, wie durch die Richtfchnur abgemeffen, 
gerade mitten durch das ftehende Gewäffer hindurch, und, als 
wäre das Element durdy ewige Iwietracht getrennt, die Wafs 
fermaffe,, tie er hineinführt „ weder vergrößernd noch verrins 
gernd, behäft er beim Ausfluß die nämliche- Stärke und den 
nämlihen Namen und ergießt fih, ohne auch in der Folge 
durch Zuflüffe fein Weſen zu verändern, in bie Fluten des 
Weltmeers. Das Wunderbarfte dabei ift, daß die ftehende 
Fläche vom reißenden Durdyzuge ded Gewäffers fidy nicht be= 
wegt und daß der eilende Strom durch das fchlammige Sees 
wafler nicht aufgehalten wird, noch mit demfelben ſich ver: 
mifcht ; zeigte Dieſes nicht der Anblick ferbft, fo würde man 
ſchwerlich glauben , "daß Beide fo getrennt bleiben können. 
Alſo durchfchneidet Alpheus, in Arkadien entfpringend, aus 
Liebe zur Duelle Ürethufa, der Yabelfage nach, das Zonifche 
Meer bis zur Nähe der Geliebten) — — — — — 


+) Bergt. Birgit, Aeneis III, 694 ff. 

++) Hier iſt in den Handfariftien eine Luͤcke von mehreren Zeis 
len, welche von Arberio’s Zuge bad Nähere enthalten has 
ben mögen. . 


Sonftantius. 354. 8: 


Arbetio, welcher die Rückkehr der ausgeſandten Kund⸗ 
ſchafter nicht abwartete, noch bedachte, baß ein Gebirgskrieg 
doppelt ſchwierig iſt, gerieth nun in einen verborgenen Hin⸗ 
terhalt und konnte weder rückwaͤrts, noch vorwärts, über die⸗ 
ſes unvermuthete Unglück beſtürzt. Nun drangen die Feinde 
ans ihren Schlupfwinkeln hervor und fchoßen ohne Schonung, 
was ihnen in den Weg kam, mit verfchiedenen Gattungen 
von Wurfwaffen nieder, Keiner der Unſrigen Eonnte fidy wis 
verfeben. und die einzige Rettung war ein fchleuniger Rück⸗ 
sung. Die Soldaten, einzig beforgt, fi vor Verwundung zu 
{hüpen , fhwärmten ohne Ordnung bin und wieder, und ga⸗ 
den ſich dadurch von hinten dem feindlichen Geſchoße preiß. 
Diele aber verloren ſich in den engen Schluchten, entgingen 
unter dem Schutze der Nacht der Gefahr, und trafen mit 
Tagesanbruch mit ernenter Kraft Jeder bei ſeinem Heerhau⸗ 
fen ein. Bei dieſem unerwarteten traurigen Vorfalle wurden 
eine nicht unbedeutende Anzahl Soldaten und sehn Zribune 
vermißt. 

Die Alemannen, dadurdy ermuthigt, wurden immer fres 
cher und fhwärmten faft täglich, wenn Morgennebel die Auss 
ſicht denahmen, um die Römifchen Derfcdhanzungen herum, 
mit gezücdten Schwertern grinfend und bummbreifte Drohun- 
gen ausfloßend. Als die raſch hinausgerückten Schildträger, 
von. den feindlichen Schaaren zurückgeworfen, nicht voram 
tonnten, riefen fie einfiimmig alte die Ihrigen zum Gefecht. 
Weit aber den Meiften der noch frifche Unfall im Andenken 
und Urbetio feld, aus Furcht vor einem unglücklichen Aus⸗ 
gang, nunentichioffen war, fo ftürzten zugleich drei Tribune 

Ummiaund, 16 Bid, 6 . 
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die mannichfachen Hinderniffe, weiche die Barbaren felbft, fo 
wie der Boden und das raue Elima, entgegenftellen. Wirs 
beind ergießt fich der Fluß mit ſchäumenden Wogen in diefen 
Eee, und wandert, wie durch die Richtſchnur abgemeilen, 
gerade mitten durd, das flehende Gewäfler hindurch, und, als 
wäre das Element durch ewige Iwietracht getrennt, die Waſ⸗ 
ſermaſſe, die er hineinführt „ weder vergrößernd noch verrins 
gernd, behält er beim Ausfluß die nämliche Stärke und den 
nämlichen Namen und ergießt fi, ohre auch in der Folge 
‚durch Zuflüffe fein Wefen zu verändern, in die Fluten des 
Meltmeers. Das Wunderbarfte dabei it, daß die ſtehende 
Fläche vom reißenden Durchzuge des Gewäflers fich nicht bes 
wegt und daß der eilende Strom durch das fchlammige Sees 
waffer nicht aufgehalten wird, noch mit demfelben fich ver: 
mifcht ; zeigte Diefes nicht der Anblick felbft, fo würde man 
fchwerlich glauben, daß Beide fo getrennt bleiben können. 
Alſo durchichneidet Alpheus, in Arkadien entfpringend, aus 
Liebe zur Quelle Arethuſa, der Fabelfage nach, das Joniſche 
Meer bis zur Nähe der Geliebten) — — — — — 


— WED Cu Gummi ——— (dumm — GE GM GEM — CE Gummi 


2) Bergt. Birgit, Aeneis III, 694 ff. 

**) Hier. ift in den Handſchriften eine Luͤcke von mehreren Zeis 
len, welche von Arberio’s Zuge das Nähere enthalten has 
ben mögen. _ 
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Arbetio, welcher die Rückkehr der andgefandten Kund⸗ 
ſchafter nicht abwartete, noch bedachte, daß ein Gebirgskrieg 
doppelt ſchwierig iſt, gerieth nun in einen verborgenen Hin⸗ 
terhalt und konnte weder rũckwaͤrts, noch vorwaͤrts, über dies 
ſes unvermuthete Unglück beſtürzt. Nun drangen die Feinde 
ans ihren Schlupfwinkeln hervor und ſchoßen ohne Schonung, 
was ihnen in den Weg Bam, mit verfchiedenen Gattungen 
von Wurfwaffen nieder. Keiner der Unfrigen Eonnte ſich wis 
derſeßen und die einzige Rettung war ein ſchleuniger Rück⸗ 
zug. Die Soldaten, einzig beforgt, fi vor Verwundung zu 
ſchüten, ſchwärmten ohne Ordnung bin und wieder, und ga⸗ 
ben fi dadurch von hinten dem feindlichen Gefchoße preiß. 
Biele aber verloren fid, in den engen Schluchten, entgingen 


unter dem Schute der Nacht der Gefahr, und trafen mit 


Tagesandrudy mit erneuter Kraft Jeder bei feinem Heerhau⸗ 
fen ein. Bei diefem unerwarteten traurigen Vorfalle wurden 
eine nicht unbedeutende Anzahl Soldaten und sehn Zribuue 
vermißt. 

Die Alemannen, dadurch ermuthigt, wurden immer fres 
«her und ſchwaͤrmten faft täglicd,, wenn Morgennebel die Auss 
ficht beuahmen, um die NRömifchen Verſchanzungen herum, 
mit gezüdten Schwertern grinfenb und bummbreifte Drohnu⸗ 


gen ansfloßend. Als die raſch hinausgerückten Schildträger, 


son. den feindlichen Schaaren zurückgeworfen, nicht voran 
tonnten, riefen fle einftimmig alle die Ihrigen zum Gefecht. 
Weil aber den Meiſten der noch feifche Unfall im Andenken 
und Arbetio ſelbſt, ans Furcht vor einem unglücklichen Aus⸗ 
sung, nuentichieffen war, fo ftürzten moeleich drei Tribune 
Ummienus, 18 Bögn, 6 


80 Ammianus Marcellinus, 


die monnichfachen Hinderniſſe, welche die Barbaren ſelbſt, ſo 
wie der Boden und das rauhe Clima, entgegenftellen. Wir⸗ 
beind ergießt fich der Fluß mit fchäumenden Wogen in diefen 
Eee, und wandert, wie durch die Richtſchnur abgemeſſen, 
gerade mitten durch das ſtehende Gewäfler hindurch, und, als 
wäre das Element durdy ewige Iwietracht getrennt, die Wafs 
fermaffe, die er hineinführt „ weder vergrößernd noch verrins 
gernd, behält er beim Ausfluß die naͤmliche Stärke und den 
sämfihen Namen und ergießt fih, ohne auch in der Folge 
durch Zuflüffe fein Wefen zu verändern, in die Fluten des 
Weltmeers. Das Wunderbarfte dabei ift, daß die ftehende 
Flaͤche vom reißenden Durchzuge ded Gewäffers ſich nicht be: 
wegt und daß der eilende Strom durch das fehlammige See⸗ 
waffer nicht aufgehalten wird, noch mit demfelben fich ver: 
mifcht ; zeigte Dieſes nicht der Anblick feibft, fo würde man 
fehwerlich glauben , "daß Beide fo getrennt bleiben Eönnen. 
Alſo durchichneidet Alpheus, in Arkadien entfpeingend, aus 
Liebe zur Duelle Arethuſa, der Yabelfage nach, das Joniſche 
Meer bis zur Nähe der Geliebten?) — — — — — 
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2) Wergt. Birgit, Aeneis III, 694 ff. 

+) Hier iſt in ben Handſchriften eine Luͤcke von mehreren Zeis 
len, welche von Arberio’s Zuge dad Nähere enthalten ha⸗ 
ben mögen. . 


⸗ 
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Arbetio, welcher die Rückkehr der ausgeſandten Kund⸗ 
ſchafter nicht abwartete, noch bedachte, daß ein Gebirgskrieg 
doppelt ſchwierig iſt, gerieth nun in einen verborgenen Hin⸗ 
terhalt und konnte weder rũckwaͤrts, noch vorwaͤrts, über die⸗ 
ſes undermuthete Unglück beſtürzt. Nun drangen die Feinde 
ans ihren Schlupfwinkeln hervor und ſchoßen ohne Schonung, 
was ihnen in den Weg Pam, mit verſchiedenen Gattungen 
von Wurfwaffen nieder. Keiner der Unfrigen konnte ſich wis 
verfegen. und die einzige Rettung war ein ſchleuniger Rück⸗ 
zus. Die Soldaten, einzig beforgt, fi) vor Berwundung zu 
ſchühen, fhwärmten ohne Ordnung bin und wieder, und ga⸗ 
ben fidy dadurch von Hinten dem feindlichen Geſchoße preiß. 
Biele aber verloren fid) in den engen Schluchten, entgingen 
unter dem Schutze der Nacht der Gefahr, und trafen mit 
Tagesanbruch mit erneuter Kraft Jeder bei feinem Heerhau⸗ 
fen ein. Bei diefem unerwarteten traurigen Vorfalle wurden 
eine nicht unbedeutende Anzahl Soldaten und sehn Zribune 
vermißt. 

Die Alemannen, daburch ermuthigt, wurden immer fres 
er und fhwärmten faft täglich, wenn Morgennebel die Aus⸗ 
ficht denahmen, um die Römifchhen Verſchanzungen herum, 
mit gezüdten Schwertern grinſend und bummbreifte Drobun« 
gen aus ſtoßend. Als die raſch hinausgerückten Schildtraͤger, 
von. den feindlichen Schaaren zurückgeworfen, nicht voran 
tonnten, riefen fie einftimmig alle die Ihrigen zum Gefecht. 
Weil aber den Meiſten der noch feifche Unfall im Andenken 
und Arbetio feld, ans Furcht wor einem unglücklichen Aus⸗ 
gang, nuneutſchloſſen war, fo ftürzten zweleich drei Tribune 

Ummiauns, 16 Bögen, 6 . 


Se Ammianus Marcellinus, 


hinaus, Arintheus, Wicebefehtehaber der Armaturen *), Ge: 
niauchus, Rittmeiſter einer Schwadron Bardereiterei , und 
Bappo, Führer der Promoten **), mit den ihren Befehl an- 
-yerfrauten Truppen. Die Sache des Ganzen war fo dritte 
gend, als die des Einzelnen; Alle wehrten erft, nad) dem 
Beifpiele der Alten, den Angriff ab und dann, einem reifien- 
den Strome gleich, auf die Feinde flürzend, trieben fie Alte, 
sicht in voller Schlacht , fondern in biofen Scharmüseln, in 
die fchimpflichfte Flucht; und da die Feinde einmal in Un⸗ 
ordnung gebracht, um deſto eiliger entlommen. zu Fönnen, 
die fie hindernden Schilde wegwarfen, und ſich fo völlig bloß 
gaben : wurden fie durd, dichtfalende Schwert: und Lanzen⸗ 
flöße niedergemacht. Diele, zufammet den Pferden getödtet, 
ſchienen auch im Zode noch auf deren Rücken feftgewachfen. 


Bei diefem Anblicke firömten Alle, die, mit ihren Genoffen. 


auf den Kampfplab zu treten, als bedenklich angefehen hat⸗ 
ten, aus dem Lager; ohne weiter an Befgrgniß zu denken, 
vernichtefen fie den Barbarenhaufen, bis auf Die, welche 
durch die Flucht entkamen, binfchreitenb über Leichenhaufen 
und befprist vom Bluse der Sterbenden. Nach diefem Aus 
gange des Treffens kehrte der Katfer in freudigem Zriamphe 
nach Mailand in’s Winterguartier zurüd, 





* Die Armaturen gehoͤrten zu den Hoftruppen und hatten 
ihren Namen von den ſchwerern Waffengattungen, die ſie 
führten; fie ſcheinen theils Fußgaͤnger, theils Reiter gewe⸗ 

ſen zu ſeyn. 
**) Promoten hießen hier Diejenigen, bie beim Militaͤr, nach 
dem Dienſtalter oder auf ſonſtige Art hdher geruͤckt waren. 
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5. Bald erhob fidy bei diefen traurigen Derbältuiffen, 
au nicht geringerm Nachtheil der Provinzen, ein Sturm von 
neuen Unfällen, der Alles anf einmal wärde vernichtet haben, 
wenn nicht die Glücksgöttin, die Lenkerin menfchlicher Schick⸗ 
fale, den ſehr bedenklichen Aufſtand zu einem raſchen Ende 
geführt Hätte. Durch anhaltende Sorgloſigkeit Hatte Gallien *), 
worin die Barbaren nach Willkühr umberbausten, Mord, 
NRaub und Brand erduldet, ohne daß ihm Hülfe geworben 
wäre. Daher war Silvanns, General des Fußvolkes, den 
man, dieſem Unweſen zu feuern, für ben Fähigſten hielt, 
auf Befehl des Kaifers hingezogen ; befonders hatte Arbetio 
auf die fchleunigfte Erfüllung diefes Befehls gedrungen, um 
diefen Nebenbuhler, den Einzigen, ber ihm noch im Wege 
fand, zu entfernen, und ihm dieſe halsbrechende Laft aufzu⸗ 
bürden. — — — — — — — — — — — 


mm weh [nt Gm GE Ci ui  Gimmin — Gen)  Gukumn mie GE  GESBNED 
Gm dm — Guben GM ein GES Gum  cmmbmen  (uiemb — Um sum Gin — Gifmm 


— — — — — di ob m (ul dm qm — ˖ — ER), 


Ein gewiffer Aufſeher über bie kaiſerlichen Packpferde, 


| Donamius, hatte ihn (Silvan) nm Empfehlungedriefe an feine 


Freunde gebeten, gleich als wäre er Einer feiner beften Bes 


‚Sanuten. Da er feinen werd erreicht und Diefer ihm, bei 


feiner Geradheit nichts Boſes vermuthend, die Briefe gege⸗ 


den hatte, fo bewahrte er fie auf, um zu gelegener Zeit Uns 


beit Damit anzurichten. Während nun 1 diefer Feldbere zum 





*) Ueber den Zuſtand Galliens um dieſe Zeit. e. Ritters Fortf. 
von Guthrie und Gray V, 3., S. 51. 


#0) Hier haben die Danuferipte eine Race von vier Zeilen. 
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Wohle des Staats in Gallien umherzog, und die ſchon muth⸗ 
108 werdenden und beftürzten Barbaren vertrieb, fing Dyna⸗ 
wind, ein verfchlagener, ränkevoller Menſch, feine Cabale mit 
einem ruchlofen Betruge an, wobei nach einem allgemeinen, 
-aber unverbürgten Gerüchte, der prätorianifche Präfeft Lam: 
padius Anſtifter und Mitwiffer war, nebft dem gewefenen 
Aufſeher des Privasfchases, Euſebius, dem man den Beina⸗ 
men WMattivcopa *) gegeben hatte, und dem gewefenen Auf: 
feher der Eaiferlichen Kanzlei, Aedeſius, welchem genannter 
Präfekt, als feinem vertrauteflen Freund, zum Eonfulate ver: 
holfen hatte. Mit einem Schwänmden wurde der Inhalt 
jener Empfehluugsbriefe forgfältig weggewifcht, nur die Un⸗ 
terſchrift unverlegt gelaffen, und darüber ein neuer, völlig 
abweichender Text gefchrieben, worin Silvanus feine bei Hof 
-angeftellten Freunde, fo wie mehrere Privatmänner, unter 
denen fi) der Tuscier Albinus nebft Andern befand, mit 
.zweidentigen Worten anging und zu verftehen gab, daß er 
fi) zu erheben und eheflend den Thron zu befleigen die Ab⸗ 
Acht habe, uud daß fle ihn dabei unterſtützen möchten. Diefe, 
in der Abficht , einen Unfchuldigen zu verderben, geichmiebes 
ten Schreibereien übergab Dynamius dem Präfekten, um in 
des Kaiferd Namen eine Unterfuchung anzuſtellen. Diefer, 
‚tn ſolchen Cabalen felbft bewandert, verfchaffte ſich num ge= 
heimes Gehör, in der Hoffnung ‚- fi) bei der fo günſtigen 
-Selegenheit dem Kaifer, als einen wahfamen Befchüber ſei⸗ 
ned Lebens, wichtig zu machen. Sobald er in diefer Audienz 


2) Diefer Spottname bezeichnet nach Einigen einen Geizhals, 
nach Anbern einen Schlemmer, 





4 


ft antius. 355. -8 


die erbichteten Schreibereien mit ſchlauer Verſchmittheit vor⸗ 
gelefen hatte, erging fogleic, der Befehl, die Tribune feſtzu⸗ 
nehmen, und die Privatperfonen aus den Provinzen berbei 
zu bofen , deren Namen die Briefe bezeichneten. 

Malarich, Befehlshaber der ausländifchen Haustruppen, 
über diefe fchändliche Cadale höchſt aufgebracht, tobte in Ges 
meinfchaft mit feinen Eollegen Taut auf und machte bemerk⸗ 
ih , daß Mäuner , die fich den Wohl des Staates widmen, 
nicht der Parteifucht und dem Raͤnkeſpiel preidgegeben wers 
den folten. Er bat daher um die Erlaubniß, felbft foyleich 
abreifen und den Silvannd nach Hofe holen zu dürfen, der 
nie daran gedacht Habe, fo Etwas au beginnen, wie feine 
Verfolger ed erfonnen hätten; er wolle feine Familie als 
Geißeln zurüdlaffen und Malobaudes, Tribun der Schwer⸗ 
bewaffneten, wolle ſich dafür verbürgen , daß er wieder kaͤme; 
oder man möge, unter den nämlichen Bedingungen feinerfeitg, 
den Mallsbaudes hineilen laffen,, der ebenfalld Das zu Stande 
bringen würde, wozu er ſich anheifchig machte; Das aber fey 
er gewiß, daß, wenn nicht ein Landsmann gefchidt würde, 
der von Natur furchtſame Silvan, auch wenn feine Gefahr 
für ihn. an fürchten wäre, dennod, vielleicht einen Aufſtand 
erregen möchte. 

Obgleich der Rath, welchen er gab, eben fo nüslich, ale 
iwecgemäß war, fo hatte er doch in den Wind geredet. Denn 
ed wurde auf Arbetio’s Betreiben, Apodemius mit einem 
Schreiben abgefchieft, den Silvan nach Hofe zu entbieten, ein 
fteter und fchadenfroher Feind alter Guten. Als Diefer nach 
Gallien gekommen war, nahm er die Sache zu leicht, und 
hielt fi ganz gegen den ihm bei feiner Abreiſe gegebenen 


u 
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Befehl zurück, ohne den Silvan gefehen, oder ihm ben ſchrift⸗ 
lichen Befehl zur Rückkehr überreicht zu haben. Indeß nahm 
er den Rechnungsbeamten *). zu ſich und behandelte die. Elien⸗ 
ten und Diener bes. Oberfeldherrn mit fo feindfellgem Ueber: 
muthe, als ob Derfelbe ſchon geächtet, ober zum Tode verurs 
theilt wäre, 

Während man indeß die halbige Ankunft Sitvans hoffte 
und Apodemins die Rube fHörte, hatte Dynamius, um feiner 
ruchloſen Cabale durch, einen nody fiherern Beweis den Schein 
der Wahrheit zu geben, einen von ihm felbft gefchmiedeten 
Brief, deffen Inhalt mit dem, welcher dem Herricher durch 
den Präfeften übergeben worden war, übeveinftimmte, im - 
Namen Silvan’s und Malaridy’s, an den Auffeher der Waf—⸗ 
fenvorräfhe zu Erempna **) gelandet, worin Derfelbe, ale in 
. das Geheimniß eingeweiht Alles raſch in Bereitſchaft zu 
ſetzen, ermahnt wurde. Als Dieſer den Brief geleſen, war 
er lange zweifelhaft und bedenklich über deſſen Inhalt; denn 
er konnte ſich nicht entſiunen, daB er je mit den Abſendern 
defielben über irgend eine geheime Angelegenheit gefprochen 
habe. Er ſchickte daher das Schreiben mit dem Boten, wel: 
cher ed gebracht, und dem er noch einen Soldaten beigab, 
an den Malarich, mit der Bitte, ihm doch gradezu zu fagen, 
was er wolle, und nicht fo räthfelhaft; er habe, fo verfihert 
er, als ein gerader, einfacher Mann, nicht verſtanden, was 
ihm in fo Dunkeln Worten angedeutet werden .follte. 


*) Die Nationalen in den Provinzen hatten unter anderm das 
Geſchaͤft, die dem Fistus anheimgefallenen Güter ver Ges 
ächteten einzuziehen. 

*) Diefer fabrica cremonensis wirb auch in der not, imp. gebacht. 
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Als auf dieſe Weife ber Brief dem Malarich in die Hänte 
fiel, der ohnehin unwillig und um fein und feines Landsman⸗ 
nes Silvan Schickſal tief beforge war, fo zog er die Frau⸗ 
fen, deren eine große Zahl um diefe Zeit bei Hofe in Ans 
feßen ftand, an fih, ſprach ohne alte Scheu und Tärmte 
(aut, daß es, wie die jebt aufgebedte Cabale und die am 
Zage Tiegenden Ränte mehr als genug bewieſen, offenbar anf 
ihren Sturz angelegt fey. Da befahl denn der Kaifer, daß 
die Sadye von den Eiyil : und Militärbeamten des Staats⸗ 
raths in Gemeinfchaft nochmals aufs genauefte unterſucht 
werden follte. Schon war den Richtern die Sache zum Edel 
geworden , ald Florentins, Nigrinian’s Sohn, der die Stelle 
des Dberkofmarfchalis vertrat, indem er den Brief etwas ges 
nauer betrachtete, einige Spuren der frühern Buchſtaben enfs 
derfte und, wie es auch wirklichk war, bemerlich machte, daß’ 
der frühere Inhalt verwifcht und etwas ganz Anderes, als 
Silvan dictirt hatte, fo wie es zur boshaften Eabale paßte, 
an deffen Stelle wilttührlich hingefchrieben war. Als auf dieſe 
Weiſe die Cabale entdedt und dem Kaifer ein treuer Bericht 
abgeftattet war, fo entfepte er den Präfekten feines Amtes 
und befahl, ihn auf die Folter zu fpannen, wovon er doch, 
durch vereinfes Zuſammenwirken Dieler befreit blieb. Der 
gewefene Paiferliche Privatſchatzmeiſter dagegen (Euſebius) ges 
fand auf der Folter, daß er um die Sache gewußt habe 
Aedeſius blieb ftandhaft beim Leugnen, daß er von dem Ges 
fhehenen Kenntniß gehabt Habe, und kam ohne Strafe davon. 
So wurden denn nach diefem Ergebniß ber Unterſuchung alfe 
Diejenigen freigefprochen,, deren Verhaftnehmung, ols angebs 
licher Berbrecher, befchloffen worden war, Dynamius aber, als 
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hätte er ſich durch die herrlichſte That hervorgethan, wurde, 
mit dem Titel eines Correctors ), als Statthalter nach Tus⸗ 
cien geſandt. 

Während dieſer Vorfälle befand ſich Silvan in Cöln und 
erhielt fortwaͤhrend Nachricht durch ſeine Freunde von dem, 
was Apodemius zu ſeinem Sturze unternahm, und weil er 
das reizbare Gemüth des veraͤnderlichen Fürſten kannte und 
abweſend und ungehört für ſchuldig erklärt zu werden be⸗ 
fürchtete, ſo hatte er in dieſer mißlichen Lage den Entſchluß 
gefaßt, bei den Barbaren Schutz zu ſuchen. Dieß widerrieth 
ihm aber der damalige Tribun Laniogaiſus, der, wie oben 
gemeldet, der Einzige von der Leibwache beim Tode des Con⸗ 
ſtans zugegen war, indem er ihm bemerklich machte, daß die 
Franken, von denen er ſtammte, ihn entweder tödten oder 
für Geld verrathen würden. So fah er denn für den Augen⸗ 
blick Beinen Weg der Rettung und glaubte ſich, das Aeußerſte 
zu wagen, gezwungen. Nach und nach zog er bie vornehms 
ften DOffiziexe zu geheimen Unterredungen, brachte fie durch 
Verheißung unermeßlicher Belohnung auf ſeine Seite, ließ 
einſtweilen den Purpur von den Fahnen der Cohorten und 
Zegionen abnehmen **), und warf fi zum Kaifer auf. 

Als Dieß in Gallien fo gefchehen war, traf auf. eimmal, 
als der Tag fidy fchon zu Ende neigte, die unverhoffte Nach⸗ 
richt, die niche mehr zweifelhaft feyn Eonnte, zu Mailand 


*) Die Eorrectoren waren Statthalter untergeorbneten Raus 
ges in kleinern Provinzen. 

++) Um fih nämlich in ber Eile ein Purpurkleid, das nur den 
Negenten erlaubt war, machen zu laſſen. 
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ein, daß Silvan, über die Würde eines Oberbefehlshabers 
binaudfirebend,, das Heer auf feine Seite gebradt und den 
Kaifertitel angenommen habe. Conſtautius war bei der Nach⸗ 
richt von diefem unerwarteten Vorfalle fo erfchüttert, als 
babe ihn ein Blitzſtrahl des Schickſals getroffen. Um die 
zweite Nachtwache [etwa 9 Uhr Abends) wurde noch der 
Staatsrath berufen und alle Großen eilten zum Pallaſte. Als 
nun Jeder gleichſam Kopf und Sprache verloren hatte, und 
Niemand wußte, welche Maßregel zu wählen wäre, ſiehe, da 
wurde mit leifen Worten des Urflcinus gedacht, als eines 
Mannes von den größten Selbherrntaienten, dem ſelbſt haͤmi⸗ 
ſche Verläumdung Nichts hätte anhaben können. Sogleich 
wurde er durdy den HOberceremonienmeifter (was als große 
Auszeichnung gilt) herzugerufen,, durfte bei feinem Eintritte 
den Purpurmantel des Kaifers Lüffen, und wurde berablafs 
fender, als je, behandelt. Diefe Art der Verehrung hatte 
zuerſt Diocletian, nad) ausländifcher Sitte, eingeführt; ba, 
laut den fchriftlihen Nachrichten, bis auf ihn die Fürſten 
nicht anders begrüßt wurden, als jeder hohe Staatsbeamte. 
Sp war anf einmal Der, auf den noch kurz vorher boshafte 
Verfolgungsſucht den Verdacht zu werfen gefucht hatte, ale 
ſuche er den Orient an ſich zu reißen und ſich vermittelft feis 
ner Söhne zur Kaiferwürbe emporzufchwingen,, ber ausge⸗ 
zeichnetfle Feldherr, ein Kampfgenofle des großen Conſtantin, 
nnd wurde aus richtigen Gründen — wenn man auch die häs 
mifche Abficht dabei hatte, ihn zu verderben — als der Eins 
zige aufgefurht, der den Aufruhr zu dämpfen im Stande fey. 
Man bot uun Allem auf, den Hochverräther Silvan, einen 
ausgezeichneten Krieger, zu flürzen; oder doch, wenn Dieß 
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wicht gelingen möchte, den bereits hart verfäumdeten Urfleis 
nus völlig untergehen zu fehen, damit auch diefer furchtbare 
Stein des Anſtoßes weggeräumt wäre. 

Während nun ale Anſtalten zu einer ſchleuuigen Abreiſe 
getroffen wurden, wollte der Yeldherr (Urficinus) ſich gegen 
alfes ihm früher zur Laſt Gelegte vertheidigen; allein der 
Kaiſer Fam ihm zuvor und hielt ihn mit fanften Worten und 
der Bemerkung davon ab, es fey nun nicht Zeit zu einer die 
Gegner widerlegenden Vertheidigung, da der Drang der Um⸗ 
ftände erfodere, daß die Parteien gegenfeitig zur vorigen Eins 
tracht zurüdkehren, und die WVerlegenheit, che fie größer 
würde , befeitigt werden müffe. Die Sache wurde num viel⸗ 
feitig erwogen, und vornehmlich die Frage verhandelt, wie 
man ed anzufangen habe, daß Silvan auch nicht von ferne 
merken Eönne, daß dem Kaifer das Gefchehene bekannt fey. 
Um Dieß durch wahrfcheintiche Beweife defto glaubhafter zu 
machen, fand man es gerathen, Denfelben mit Beibehaltung 
feiner Würde in ehrenvollen Ausdrücken zurüc zu berufen, 
und den Urficinus als feinen Nachfolger zu bezeichnen. 

Nachdem dieſes Alles fo geordnet war, erhielt er den 
Befehl, fogleith abzureifen, und ed wurden ihm auf feinen 
Wunſch Zribune und sehen Leibtrabanten ald Gehülfen für 
dringende Fälle bei diefer Staatsangelegenheit beigegeben, un⸗ 
ter denen auc ich mit meinem Collegen Verinian mid) bes 
fand; die Uebrigen waren ſämmtlich Verwandte oder Freunde, 
Bei der. Abreiſe begleitete man ihn eine große Strecke, ohne 
für Jemand anders, als ſich ſelbſt, beſorgt zu feyn. And 
obfchon wir gleichfam als Verbrecher wüthenden Thieren vors 


— 
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geworfen wurden, fo dachten wir doch, daß vorhergegangene 
Leiden in der Regel das Gute Haben, dab Freude auf fie 
folgt, uny bewunderten jenen aus ber innerften Ziefe der 
Wahrheit geichöpften Ausſpruch des. Tultiins-*): „Wiewohl 
es unfer fehnlichfter Wunfd, if, daß unfer Gluͤck beftändig 
fortblühe, fo gewährt dennoch dieſe Gleichförmigkeit des Lee 
bens wicht das Gefühl, weiches wir haben, wenn wir aus 
einer drückenden und unglädlicdhen Lage wieder zu einem ers 
freulichern Gluckszuſtande gelangen.’ 

Bir eilten alſo in großen Tagemaͤrſchen, damit unſer 


General, der eine Ehre darin zu ſuchen ſchien, vor der Nach⸗ 
richt, daß man in Italien von dem Abfalle des AUnmaperd' 


wiffe, im verhähtigen Lande anlangte. Go raſch wir aber 
auch eilten, fo batte dennoch ein gleichſam durch tie Züffe 
perangeflogenes Gerücht unfere Ankunft verkündigt, und ale 
wir in Cöln einzogen, fanden wir Alles für uufern Pfan zu 
weit gediehen. Ueberall (krömte die Menge herzu und fuchte 
emfig die neue Geftaltung zu begründen, auch waren viele 
Trappen zufammengezogen. Es fehien daher bei der gegen 
wärtigen Lage der Dinge am angemeffenften, daß der General 
nach der Meinung und dem Willen des neuen Kaifers, den 
man unter taͤuſchend günfligen Vorzeichen durch einen fcheins 
baren Zuwachs in feiner Macht befeitigen mußte, in armfelis 
ger Geſtalt ſich fchmiegte, damit. Derfelbe, durch mancherlei 
erhenchelte Borfpiegelungen altmälig ficher gemacht, ohne eine 
Feindſeligkeit zu ahnen, deſto leichter umſtrickt werden möchte. 


*) Eicero ad Quir. post redit, Cap. 1. 
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Das Gelingen deeſes Planes fchien fehr fchwer; denn man 
mußte ſich überaus in Acht nehmen und mit dem beabfidhtigten 
Dane den rechten Augenblick abwarten, ohne weder voreilig, 
noch faumfelig zu fern. Hätte fid, unfere wahre Meinung zur 
Unzeit gezeigt, fo war es ficher, daß wir Ale. mit einem 
ederftriche dem Tode geweiht waren. 

Doc wurde unfer General wohlwollend aufgenommen und 
weil er, von ber Lage der Sache ſelbſt, den Naden zu krüm⸗ 
"men, gendthigt, den fic, in die Bruft werfenden Anmaßer im 
Purpur, durch ceremonidfe Kniebeugung begrüßte, fo wurde 
es mit aller Achtung und wie ein verfrauter Freund behans 
deit. Was den leichten Zutritt und das Zuziehen zur Faifers 
lichen Zafel betrifft: fo hatte er darin vor allen Andern in 
dem Maße den Vorzug, daß er felbft zu ben geheimen Bes 
rathungen über Erlangung völliger Alleinherrſchaft gezogen 
wurde, Bitter beklagte fih Silvan darüber, daß Männer 
ohne Derdienft zum Eonfulat und zu andern hohen Aemtern 
befördert worden, während er und Urficinus allein, ungeach⸗ 
tet fie ftets für dag Wohl des Staates große Dpfer gebracht / 
fo wenig berüdfichtigt worden wären, daß. er felbft durch das 
Verfahren gegen feine Freunde und durch fehimpfliche Unter⸗ 
ſuchung aufs unmenfchlichte behandelt und ſogar des Hochver⸗ 
raths wäre bezüchtigt worden; Urficin aber, aus dem Driente 
gewaltſam entfernt, dem Kaffe feiner Feinde bloßgeftellt wor⸗ 

den wäre. Solche Beſchwerden führte er beftändig, nicht uns 
ter vier Augen nur, auch öffentlich. Uns ſetzte jedoch bei Dies 
fen Reden das allmälig fauter werdende Murren des Heeres 
in nicht geringe Furcht, das, über Mangel ſich befchwerend, 








Conſtantius. 356. 95 


durch die Engpäffe der Cottiſchen Alpen in rafcher Eile vorzu⸗ 
dringen eifrigft wänfchte *). 

Bei diefer gefährlichen Stimmung des Heeres fuchten wir 
in geheimen Berathungen einen Entſchluß zu faflen, der zum 
Ziele führte, und nachdem bald der, bald jener Plan gemadht 
und aus Furcht wieder verworfen worden, befchloßen wir end⸗ 
lich, nachdem wir, mit der größten Vorſicht, kluge Dolls 
ſtrecker des Planes uns verfchafft, und fie vorher einen Eid, die 
Unterredung geheim zu halten, hatten fchwören Laffen, die 
Braccaten und Cornuten **) zu gewinnen, welche von ſchwan⸗ 
tender Trene und bei reichlichem Lohne zu Allem, was man 
wit, bereit find. Als dieß Geſchäft durch die Vermittlung 
mehrerer gemeiner Soldaten, die gerade wegen ihrer Unbes 
deutenheit dazu am tauglichſten und durch Verſprechungen 
reichlichen Lohnes angereist waren, nad) Wunſch begründet 
wear: brach auf einmal beim erften Strahle des ſich röthens 
den Morgens ein Haufen DBewaffneter hervor, machten, wie 
überhaupt bei gefährlichem Beginnen defto kecker, die Wache 
wieder, und drangen in deu Paltaft, und fchleppten den Sits 
von, der fih in tödtlicher Augſt in eine Beine Capelle ges 
flüchtet hatte, und in den Verſammlungsſaal ber Ehriten bes 





*) Um den Eonftantius zu bekriegen, ber in Malland war, 
*e) Die Braccaten oder Pumphoſigen — von Ihren weiten Dos 
fen alfo genannt — waren bie Vewohner bed narbonenfis 
ſchen Galliens. Mannert II, 1., S. 45 —48. Die Eors 
nuten follen von einer Stabt in JIllyrikum fo benannt 
ſeyn, fgeinen aber nad B. XVI, 12., wo fie den barri- 
wus erhoben, ebenfalls Gallier geweſen au ſeyn. 
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geben wollte, heraus und ſtreckten ihn mit dichtfallenden 


Schwerthieben zu Boden. 

So endete ein Feldherr von nicht geringen Verdienſten, 
der blos aus Furcht vor Cabale, worin in ſeiner Abwefenheit 
boshafte Menſchen ihn verſtrickt hatten, und um ſein Leben 
- zu retten, das aͤußerſte Sicherungsmittel ergriffen hatte. Denn 
obfchon er durch feinen gelegenen Mebertritt mit den Schwer⸗ 
bewaffneten vor dem Treffen bei Murſa *) fich Die Gunſt des 
. Eonftantins in hohem Grade. erworben hatte: fo fürdhtete er 
doch Deſſen Unbeftändigkeit und Wankelmuth, obſchon auch 
bie Großthaten feines Baters Bonitus für ihm ſprachen, der 
zwar ein Frauke war, aber für die Partei des Gonftantius 
im Bürgerfriege gegen die Licinianer mehrmals eifrige Thaͤ⸗ 
tigkeit bewieſen hatte. Noch vor dieſen Vorgängen in Gal⸗ 
lien hatte ſich in Rom der Zufall ereignet, daß das Bolt im 


Circus Maximus,  ungewiß ob aus Gründen oder aus einem 


- gewifien Vorgefühl, mit Tauter Stimme ausrief: „Silvan iſt 
beſiegt!“ 

Die Nachricht, daß Silvan zu Ein erlegt worden, vers 
{ebte den Kaiser in unausfpvechliche Freude, und da er ohne⸗ 
Hin aus Stel; und Eigendünkel zufammengefebt war, fo 
fchrieb er das nur feinem günfligen Glücke zu ; tapfere Mänz 
ner waren ihm immer verhaßt, wie einft dem Domisianus: 
übrigens fuchte er ſich in ‚allen dem Heldenfinn entgegengefebs 
ten Eigenſchaften hervorzuthun. Ja fo weit war er, das mit 
Umſicht Voltzogene zu loben, entfernt, daß er fogar in feinen 


*) Murfa, jetzt Eſſetr, an ber Drau. Hier wurde Magnens 
ins beſiegt. Auch Aurel. Viktor erzaͤhlt Daſſelbe von Gilvan. 
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Briefen einige Worte über Unterſchlagung Galliſcher Schäpe 
fallen ließ, die Niemand angerührt hatte; ja er ließ es zu 
einer firengen Unterfuchung kommen und ben Remigius dar⸗ 
über verhören, welcher damals noch . Kriegszahlmeifter beim 
General war, in ser Zolge aber, zu Valentiniaus Zeit, wer 
gen der Zripolitanifchen Gefandtfchaftsangelegenheit, mit dem 
Stride endete *). Nachdem anf diefe Art die Sache beendigt 
war, wurde Conftantins, als reichte er ſchon an die Himm⸗ 
lifchen und könnte über das Gefchid felbft gebieten, durch 
die leeren Zobpreifungen der Schmeichler,, Deren Zabl, weil 
er Diejenigen, welche fich darauf nicht verflanden, veräachtlich 
und wegwerfend behandelte, fletd wuchs, immer aufgeblafeuer. 
Gerade wie einft Eröfus den Solon **) vertrieb, welcher ihm 
nicht zu fchmeicheln verftand, und wie Dionpfius dem Dich⸗ 
ter Dhiloxenus ***) deu Tod fol zuerkannt haben, weit 
Derfelbe, während alle Andere feine felbit gemachten, ſinnlo⸗ 
fen und abgefehmadten Gedichte , die er vorlas, Iobten, allein 
ohne ein Zeichen ded Beifalls zubörte. Schmeichelei ift die 
verpeftende Nährerin der Later; nur dann follte einem Herr⸗ 
ſcher das Lob willtommen feyn, wenn auch zuweilen Zabel 
für Webereilungen eine Stätte findet. 

6. Schon wurden nad) wiederbergeftellter Sicherheit, 
wie gewöhnlich , die Unterſuchungen begonnen und Viele, ald 
Schuldige, mit Ketten und Banden belaftet. Denn es erkob 





*) Bol, unten B. XXVII, 6. u. XXX, 2. 
++) Herodot I, 35. 
+8) Diod. Sit. XV, 6. 
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ſich Paulus *) in aufbrauſender Schadenfreude, jener hoͤlliſche 
Angeber, um ſeine giftigen Künſte in freierem Spielraume 
auszuüben. Die Civil- und Militaͤrbeamten des geheimen 
Staatsrathes, welche die Unterfuchung Teiteten, ließen, wie 
ihnen befohlen war, den Prokulus, Silvan's Adjutanfen, auf 
die Folter yannen, einen zartgebanten kränklichen Mann; 
und obgleich man befürchtete, ex möchte bei feinem ſchwächli⸗ 
chen Körper unter den fchredlichen Qualen Manche geradezu” 
als Mitwiffende nennen: fo kam es doch ganz anders, ale 
man erwartet hatte. Eingedenk des Traumes, worin ihm, 
lauf eigener Verſicherung, Beinen Unfchuldigen zu nennen, 
geboten worden war, obgleich bis zum Rande des Todes ge⸗ 
martert, nannte und verriech er auch nicht einen Einzigen; 
ſondern vertheidigte flandhaft den Schritt Silvans, weil er 
ihn nicht aus Ehrfucht, fondern nur durch die Noth dazu ge⸗ 
zwungen, gethan habe. Er fahrte dafür den, durch viele 
Zeugniſſe erhärteten, wahrfcheinlichen Grund an, daß Ders 
felbe noch fünf Tage zuvor, ehe er den Baiferlichen Haupf: 
ſchmuck anlegte, dem Heere im Namen des Eonftantius einen 
Ehrenſold reichen Tieß und es, treu und tapfer zu ſeyn, ers 
mahnte. Hätte er nun den Plan fchon gehabt, fid) die Kai⸗ 
ferwürde anzumaßen, fo würde er dod) angenfcheinlich eine 
ſo große Summe Goldes nur als fein eigenes Gefchene ver: 
theilt haben. 
Nah Diefem (Prokulus) wurde an Premenius die To⸗ 
deöftrafe vollzogen, Demfelben, der, als die Trierer, wie 





*) Bol. XIV, 5, und oben €. 5. 
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oben erzählt *), dem Eäfar Decentind die Thore verfchloffen 
hatten, vom Volke zu ıfeinem DVertheidiger erwählt worden 
war, Noch wurden bie hoben Kriegsbeamten Adclepiodotus, 
Luto und Maudio nebft vielen Andern hingerichtet, weil man 
fo etwas, bei deu damaligen Seitumfländen, gar firenge 
nahm. 

7. Waͤhread dieſer verderbliche Sturm dergleichen für 
das Ganze traurige Vorgänge herbeifuͤhrte, zeichnete ſich der 
Stabtpräfett (zuRom) Leontius als ein vorzüglicher Richter 
aus; Jeden anhörend, mit unerfchütterlicher Rechtlichkeit ents 
fcheidend, von Natur wohlwollend, obfchon er @inigen zur 
Aufrechthaltung feines Anſehens, etwas firenge, und manch⸗ 
mal zu leicht ein verdammendes Urtheil zu fällen fchien **). 
Die erfle Urfadye eines Aufflandes gegen ihn war eigentlic) 
böchft unbedeutend und geringfügig. Der Wagenführer Phi⸗ 
loromus nämlicd, follte zur Haft gebradyt werden. Das ges 
meine Volk rottete ſich zufammen, um ihn ale ein thenres 
Dfand zu vetten, und tobte furchtbar gegen den PDräfekten 
an, welchen es für furchtſam hielt. Er aber, feſt und mus 
thig, fhhidte feine Wache dazwifchen,, ließ Mehrere ergreifen 
und auf die Folter (pannen, und fle dann, ohne daß Jemand 
zu marren, ober ſich zu wiberfepen wagte, ald Werbannte 
auf eine wüfte Inſel bringen. 





*) In einem verloren gegangenen Buche. Decentius war von 
dem Grgentaifer Magnentius, feinem Bruder, zum Caͤſar 
exhoben worben. 

⸗e) Ich Iefe mir Erfurt ad damnandum, ftatt bes hier vdl⸗ 
lig unpaſſenden ad amandum, 
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Als wenige Tage nachher das Volk mit feiner gewöhnli⸗ 
chen Hite, über Weinmangel fich befchwerend, fidy bei dem 
Septemzodium *) zufammengerottet hatte, einem berühmten 
Page, wo der Kaifer Markus, ein prachtvolles Nymphäum **) 
erbaut hat: fo verfügte fid auch der Präfekt muthig dahin. 
Zwar baten ihn feine Freunte und die Wache ängſtlich, ſich 
nicht unter die zügellofe, drohende Menge zu begeben, die 
ohnehin vom frühern Aufftande noch erbittert fey; aber der 
Surcht nicht Raum gebend, ließ er fich nicht Halten, obgleich 
er, da ein Theil feines Gefolges zurüchlieb, offenbarer Ges 
fahr entgegenging. Bon feinem Wagen herab fah er im ſtol⸗ 
zen Selbſtvertrauen mit durchbohrendem Blicke in's Schlan⸗ 
genange der ringsum tobenden Haufen und mußte manche 
Schimpfrede über fid) ergehen laſſen. Endlich erkannte er Ei— 
nen, der über die Andern hervorragte und durch ſtaͤmmigen 
Körperbau und rothes Haar ſich auszeichnete. Diefen fragte 
er, ob er der Petrus mit dem Beinamen Valvomeres wäre? 
und da Derfelbe es in trotzigem Tone bejahte, fo ließ er ihm, 
weil er ihn ſchon längſt ats Rädelsführer bei ſolchen Unru— 





*) Hier bie Gegend, wo wahrſcheinlich bad von Sueton im 
Leben bed Titus erwähnte Septemzobium ſtand, ein Ge⸗ 
baude aus fieben Säulenreihen Aber einander, deren fonft 
zu Rom mehrere waren. 

+*) Nyım bien fcheinen Springbrunnen geweſen zu feyn, wo 
das Waffer aus vielen Nöhren hervorfprang , umgeben mit 
Saͤulengaͤngen, worin Sitze angebracht waren, auch Bild⸗ 
ſaͤulen, Gemälde und andere Verzierungen nicht fehlten. 
Doch ift eb noch wicht völlig ausgemacht, ba Andere An⸗ 
bered annehmen. 


.- 
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ben kannte, fo fehr auch Viele dagegen fchrieen, die Hände 
auf dem Rüden zufammenbinden und ihn fo aufhängen. Als 
er fo da King und vergeblid, feine Genoſſen um Hälfe anrief, 
da zerftreute fidy der angeſchwollene Volkshanfe in Eile durch 
alle Theile der Stadt, und dem tollen Aufwiegler wurde das 
Zelt mit Ruthen, ald wäre es in heimlicher Richtkammer, 
tüächtig gegerbt und er dann in das picenifche Gebiet verwies 
fen, wo er fpäterhin, weil er eine Jungfrau von nicht gerin⸗ 
gem Stande zu fchänden gewagt hatte, nach dem Ausſpruche 
d:6 Eonfularen Patruinus, mit dem Leben büßte. 

Unter der Verwaltung dieſes Leontind wurde and) der 
chriſtliche Biſchof Liberius auf des Eonflantius Befehl ans 
Hoflager gebracht, weil er fid) den Befehlen des Kaifers und 
den Beſchluͤſſen mehrerer Amtsbrüder nicht gefügt hatte, in 
einer Sache, die ich in Kürze berühren wit *). Athanaflus 
nämlich, damals Bifchof zu Alerandrien, der, wie anhaltende 
Getüchte bewieſen, ſich mehr, ald ihm zukam, anmaßte, und 
ſich um Fremdes befümmerte, war von einer zahlreichen Vers 
fammiung, die man Synode nennt, feines Amtes entfeht 
worden. Er fol fi auf Anslegung ber Drakelfprüche und 
des Vogelſings meifterlich verftanden und einigemal Zukünfti⸗ 
ges voransgefagt Haben; auch legte man ihm andere Abwei⸗ 
hungen von dem Glauben zur Laft, vweldyen er bekannte. 
Diefen ſollte unn Liberius gleich feinen andern Umtsbräbern 


-, 2) Man ſehe Sqhroͤchh ausfahrliche Eirchengeſchichte, Th. VI, 
©. 102 ff. der aten Ausg. Gibbon V, 126 ff. 
1 7* 
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:auf Befehl des Kaiſers auch durch feine Untesichrift für abs 
gefebt erklaͤren; allein: ev. weigerte fich deſſen ftanbhaft und 
blieb dabei, daR es: das größte Unrecht fen, wenn er einen 
Menſchen, den ernie. gefehen und: gehört, verdammen wollte, 
wodurch er freilich: dem Willen. des Kaifers offenbar: entge⸗ 
genhandelte. Obgleich nämlich der Kaifer, der den Athana⸗ 
find. nie leiden konnte, wußte, daß die. Entfehung Deſſelben 
vollzogen war, fo beftand er doch eifrigft darauf, daß fie auch 
durch jenes Anſehen, wodurch die Bifchöfe der ewigen Roma 
ein Webergewidyt haben *), befkätigt werden ſollte. ‚Allein er 
erreichte feinen Willen nicht, und Liberius Eonnte, aus Furcht 
vor dem Wolfe, welches ihn außerordentlich liebte, nur mit 
-viefer Mühe, und zwar nur im Dunkel der Nacht, aus der 
Stadt abgeführt werden. 

8, Und Dieß war, was fid), wie gemeldet, zu Nom er: 
:eignete. Den Eonflasıtins aber beunruhigten häufige Botſchaf⸗ 
ten, welche. die. Gemwißheit gaben, daß Gallien: faft gänzlich 
verioren ſey, da bie Barbaren: ohne Widerftand Alles furcht⸗ 
bar verwüſteten; und lange hin und her ſchwankend, durch 
welches Mittel. er dem Uebel abhelfen und doch, feinen) Wun⸗ 
ſche gemäß, in Italien bieiben koͤnnte — denn ex hielt es 
gefährlich, fich in eine weit entlegene Gegend zu verfügen — 
faßte er enblich den-beften Eutſchluß, feinen Vetter Julian, 
. der erft kürzlich aus Griechenland: zurückberufen war und 
noch Griechiſche Kleidung trug, zum Regierungsgenoſſen zu 





*) Eine der erſten des ben Anſehens der Ro⸗ 
mifden ai " ne wachen nfeh Rb: 


et 
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erheben *). Us er Dieß im Drange der drohenden Gefahr 
feiner nächften Umgebung bekannt machte und, was er fonft 
nle that, geradezu geſtaud, daß er allein fo vielen und an- 
haltenden Gefahren erliogen mäfle: ba verwirvten Ihm bie au. 
He gröbften Scymeicheleien gewöhnten Menſchen den Kopf, 
erklaͤrend, Nichts fen fo fchwer, was feine Tapferkeit und fein 
an die Sterne ragendes Städt nicht, wie bisher, überwinden 
coune. And) fepten Einige, im Bewußtſeyn eigener Schuld, 
.Yinzu, er möchte ſich doch hüten, einen Cäſar zu ernenmen, 
und erinuerten an Dad, was unter Gallus geſchehen war. 
Wahrſcheinlich Hätten fie auch ihren Swedlerreiäät, hätte 
nicht die Kaiſerin allein entgegengearbeitet, die, ungewiß ob 
aus Furcht vor einem fo weiten Zuge, oder aus angeborner 
Alugheit, die Sache vermittelte und geradezu erklaͤrte, ver 
Bluts verwandte müfle vor allen Andern den Vorzug haben. 
Nach langen, für und wider gepflogenen Berathungen kam 
er endlich zum Eutſchluß, und mie Befestigung aller unnöthi⸗ 
gen Bedenklichkeiten wurde. entfchieden, den Julian zum Mit⸗ 
regentenanzumehmen. Als Derfeibe auf den an ihn ergange⸗ 
wen Befehl aa dem beftimmten Tage angetommen war, ließ 
der Kaifer fämmtliche anwefende Truppen!zufammenvafen, bes 
flieg ein bühnewartig erhößtes, von den Adlern und ahnen 
umgebenes Tribunal, faßte Julians rechte Hand und ſprach 
in oftigem Tune alfo: 

„Hier ſtehen wir vor euch, ihr muthigen Beihäger des 
Buterfandes , in einer Ungelegenheit, die Aller Theilnahme 





*) Hiemit ift durchans zu vergieichen Zoſtmus II, 12. u. f. 
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in Anſpruch nimmt und die ich euch, als billigen Richtern, 
kurz und deutlich auseinanderfeben werde. Nach der Nieder: 
lage widerfpenftiger Empörer, weldye wahnfinniger Frevel: 
much zu ihrem Unternehmen verleitet hatte, haben die Bars 
‚baren, als wollten fie deren ruchlofe Manen mit Römers 
blut fühnen, die unbemachte Grenze überfchriften und ſchwär⸗ 
men in Gallien umher, in dem Wahn befangen, daß uns 
in den entlegenften Provinzen dringende Gefchäfte zurück⸗ 
halten. Diefer Gefahr alfo, welche bereits über die Grenz- 
provinzen weg fidy zu verbreiten droht, müſſen wir, fo lange 
es noch Zeit ift, einmüthig begegnen; dann werden bie über: 
‚mütbigen Völker den Nacken beugen, dann bes Reiches Gren⸗ 
zen gefichert feyn. Nichte ift übrig, als daß ihr die Hoffe 
“nung, die id) hege, mit fördernder Thatkraft erfüllet. Im 
biefer Abſicht wünfche ich ten Julian, meinen Wetter, dem 
fein befcheidenes Wefen, welches. mir ihn eben fo werth macht, 
als die DVerwandtfchaft, mit Recht allgemeine Achtung er- 
warb, ald einen jungen Mann, der zur Hoffuungjbaldiger 
Thaten berechtigt, mir als Cäfar an die Seite zu feben und 
Dazu, wenn es euch anders nützlich dünkt, eure Iuflimmung 
zu erhalten.‘ 

Indem er weiter zu veben verfuchte, unterbrach ihn die 
Verſammlung durch ein beifälliges Gemurmel und verficherte, 
als fchaute fie in die Zukunft, Dieß fen ein von ber Gottheit 
und nicht von menſchlichem Verſtande ausgegangener Ent⸗ 
ſchluß. Unbeweglich blieb der Kaifer flehen, bis wieder Stilfe 
eintrat, und ſprach dann mif größerem Vertrauen weiter : 
„Ein fröhliches Geräufch gibt mir euern Beifall zu erkennen, 
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‚and fo mag denn diefer junge Mann, der Lebhaftigkeit und 

Befeptheit in glücklichem Ebenmaße befist, und deſſen bes 
ſcheidenes Wefen mehr noch Nachahmung, als bioßes Zub 
verdient, zu einer ihm Glück bedeutenden Ehre emporfteigen ; 
er, bdeffen durd, Unterricht in Willenfchaften und Künften 
ausgebildetes Talent ich fchon durch meine Wahl ſelbſt hin⸗ 
reichend beurkundet glaube. Und fo bekleide ich ihn denn, bei 
ſichtbarem Winke der himmliſchen Gottheit, mit dem Fürs 
ſtengewande!“ 

Sprach's; legte darauf dem zur Freude des Heeres zum 
Eäfar ernannten Julian ben ererbten Purpur an, und redete 
zu dem ernft und in fich gekehrt Daftehenden die Worte: 
„So haft du denn in der Blüthe deiner Jugend die deiner 
Abkunft gebührende Auszeichnung erhalten , geliebtefter Bru⸗ 
der ! und idy geftehe, daß der gerechte Entfchluß mit einem 
edlen Verwandten die Obergewalt zu theilen, meinen Ruhm 
höher hebt als der bisherige erhabene Beſitz derſelben. Sep 
daher von nun an mein Genofle in Sorgen und Gefahren ; 
übernimm die Verwaltung und den Schug Galfiens und fuche 
den gedrüdten Provinzen auf alle Weife durch Wohlthaten 
aufzuhelfen. Iſt cs nöthig, dem Feinde Eämpfend entgegen 
zufreten , dann ftehe feften Fußes an der Spibe des Heeres; 
ermuntere es mit Befonnenheit, fich zur rechten Seit in Ge: 
fahr zu wagen: die Känıpfenden ermuthige ſelbſt durch behut⸗ 
fame , perföntiche Anführung ; den Wankenden komme mit 
Unterflügung zu Hülfe; tadle befcheiden die Läßigen und ſey 
den Muthigen und Zapfern ein Zeuge ihrer Thaten gegen 
waͤrtig. So ziehe denn, da die Gefahr drängt, bin, als 
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tapferer Held, führend ein nicht minder tapferes Heer! Mir 
werden euch hinwiederum mit flandhaft beharrlicher Liebe zur 
Seite ſtehen, und vereint mit euch kämpfen und den befriede⸗ 
ten Erdkreis, wenn Gott unfern ſehnlichſten Wunſch erfuͤllt, 
mit gleicher Mäßigung und gleicher Güte in Gemeinfchaft ve: 
gieren. Weberali, wo id) bin, wirft auch du ſeyn, und ich 
werde dir bei allen Unternehmungen meine Hülfe nicht fehlen 
Taffen. So gehe denn, gehe, ja eile dahin, von unfer Aller 
gemeinfamen Wünfchen begleitet, um den vom Stante felbf 
dir aufgetragenen Poften mit wachfamer Umficht zu behaupten !‘' 

Laute Beifalldbzzeugungen ertönten nach diefen Worten. 
Die Soldaten fehlugen mit furchtbarem Geklirre die Schilde 
an die Knieſchienen — Dieß ift ein Zeichen des völligen DBei- 
falls, da es im Gegentheil, wenn man mit den Lanzen wi: 
der die Schilde fchlägt, ein Beweis ift von Unmuth und Bora 
— priefen in faft unglaublicher Treude, an der nur fehr Wer 
nige Beinen Theil nahmen, die Wahl des Kaifers, und ſchau⸗ 
ten ehrfuchrtsvolt auf den EAfar bin, der im Glanze des kai⸗ 
ferfichen Purpurs ſtrahlend daftand. Sein fanftes, aber Ehr: 
furcht gebietendes Auge, feine befeelten und einnehmenden 
Geſichtszüge betrachteten fie ange mit Wohlgefallen und las 
fen daraus feine Zukunft fo ſicher, als hätten fie jene alte 
Schriften durchforfcht, weiche an gewiffen Seichen des Kör- 
pers die Geſinnung und den Charakter eines Menfchen Pen 
nen lehren. Doch war das ihm gefpendete Lob, um das An⸗ 
fehen des Höhern nicht zu verleken, nicht übertrieben, ohne 
jedoch aud) geringer zu ſeyn, ats ſich geziemte, fo daß man 
die Stimme von Eenforen, nicht von Soldaten zu hören 








— Ten. . 
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olanbte, Aufgenommen endlich in den Baiferfichen Wagen und 
vie Wohnung in dem Pallaſte, ſprach er für ſich die Homes 
rifhen Worte : *) 

Und es erfaßt ihn der purpurne Tod und bad mächtige Schickſal! 


Dies gefchah am fechdten November des Jahres, da Urs 
betio und Lollianus Confuin waren, 

Nachdem wenige Tage darauf die Schwefter des Conſtan⸗ 
tius, Helena, dem Cäfar eben zur Ehe gegeben und Alles, 
was zur fchleunigen Abreiſe nöthig fchien , gerüflet war, reiste 
er mit einem Eleinen Gefolge **, am erften Dezember ab, 
wurde vom Kaiſer bis zu der mit zwei Säulen gezierten Sta: 
tion ***) zwifchen Laumellum und Zicinum begleitet, und kam 
obne weitern Aufenthalt in Zaurinum (Zurin) au. Hier traf 
isn eine beunruhigende Nachricht, die zwar auch fchon im 
Hoflager angelommen , aber abſichtlich verfchwiegen worden 
wear, um bie einmal getroffenen Anſtalten nicht zu vereis 
tein. Dieje Nachricht beftand darin, daß Colonia Agrippina 
(Eöln) eine angefehene Stadt in Germania Sekunda, von 
den Barbaren nad) einer bartnädigen Belagerung mit Heeres⸗ 
macht erobert und zerflört worden wäre. Höchſt beſtürzt dars 
über, «ld dem Beginn nod) größerer, Noth, hörte man ihn 
oft halblaut die Klage äußern, er babe durdy feine Erhebung 





*, Steh V, 83. 
**) Nur breihundert und ſechszig Mann Soldaten, nad Zoſi⸗ 
mus und Andern, 
+) Gie Hieß Durid. Lamellum ift Lumello im Mailaͤndiſchen 
und Ticinum Pavia. 
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teinen andern Wortheil erlangt, ald daß er unter größerer 
Befchäftigung feinen Tod fände. Doch ftrömten bei feiner An⸗ 
kunft zu Vienna (Vienne), ihm als einem erfehnten und tapfern 
Regenten, die Bewohner jeden Alters und Standes zu che 
zenvollem Empfange enfgegen. Das Volk und die fimmtlichen 
Bewohner der-Umgegend begrüßten ihn, als fie ihn Baum von 
‚ferne fahen, Lobpreifend als einen liebevollen, Glück bringen 
den Gebieter, und fchauten mit fichtbarem Wohlgefallen auf 
den Einzug eines rechtmaͤßigen Herrfcherd; in feiner Ankunft 
erblickte man das Ende des allgemeinen Elendes, ihn betrach⸗ 
tete man als einen wohlthätigen, vom Himmel herabgeftiege: 
nen Genius, ber fie aus ihrer hoffnungelofen Lage rettete. 
Ja, ein des Augenfichtes beraubtes, altes Müttercdhen, wel⸗ 
ches auf ihre Frage: Wer denn feinen Einzug halte, bie 
Antwort: ‚der Cäſar Julian,’ betommen hatte, rief laut 
and: „Der wird die Tempel der Götter wieder herftellen ! 
9. Da id jest, um mich eines Ausdruckes des erhabe⸗ 
nen Mantuanifchen Sängers *) zu bedienen, ein wichtigeres 
Werk beginne und größerer Begebenheiten Reihe ſich eröff⸗ 
net, fo halte ich es für ganz angemeſſen, die Lage der Galli⸗ 
ſchen Provinzen vorab zu befchreiben, um bei Erzählung der 
Darftelung der rafchen Züge und mancherlei Treffen nicht 
etwas Unbekanntes vorzubringen,, und den trägen Matrofen 
ähnlich zu werden, welche die fchadhaften Segel und Taue, 
die fie doch in Ruhe hätten ausbeflern können, unter Sturm 
und Wellendrang zufammenzuflidlen gezwungen find, 


*) Birgit Aen. VII, vu fe 
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Die älteften Schriftfieler, im Dunkeln über den Urs 
fprung der Gallier, haben uns nur unvollfländige Notizen 
binterlaffen ; fpäterhin aber hat Zimageues *) mit Griechiſchem 
Fleiße und in Griechifcher Sprache, das Folgende, was lange 
unbelaunt war, aus einer Menge von Schriften zufammen- 
getragen, und ich werde e3, feinen Anfichten folgend nnd jede 
Dunkelheit vermeidend, Elar und deutlich darzuftellen verſu⸗ 
hen. Mauche nehmen an, in dieſem Lande feyen Urbewoh⸗ 
ner gewefen, nad) dem Namen eines geliebten Königs Eelten, 
nad) dem feiner Mutter Galater genannt, wie and) jebt noch 
die Gallier in Griechiſcher Sprache heißen. Andere, Dorier 
fenen dem Altern Herkules gefolgt und Hätten fid) in den dem 
Weltmeere benachbarten Gegenden wiebergelaffen. Die Dry⸗ 
fiden **) behaupten, ein Theil des Volkes ſey in der That 
ein Urflamm gewefen ; aber Andere feyen von entfernten In⸗ 
feln her und aus überrheinifchen Gegenden zufammengeftrömt, 
theils durdy die häufigen Kriege dazu veranlaßt, theild durch 
Ueberfchwenmungen der braufenden See aus ihren Wohn: 
fiten vertrieben. Manche fagen auch, einige wenige Gries 
den Hätten nad) Treia’s Serftörung, als zerſtreute Flücht⸗ 
Kinge diefe, damals unbewohnten Streden befebt. Die Eins 
wohner felbft aber nehmen als das Sicherfie an, und wir bas 
ben es and, ihren Deutmälern eiugegraben gefunden, Herku⸗ 
ed, Amphitruon's Sohn, fey zur Wernichtung der granſamen 


+, Gin Alexandriner, Iebte zur Zeit Auguſts. Horaz Br. I, 
19, 15. Quintilian X, =, 
+) Eins mit den Druiden, 
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Tyrannen Gerhones und Tauriscus, deren Einer Spanien, 
der Andere Gallien unſicher machte, aus der Ferne herge⸗ 
bommen, habe nad) deren Ueberwindung adeligen Frauen bei⸗ 
zgewohnt und mehrere Söhne erzeugt, welche die Gegenden, 
worüber fie herrſchten, nach ihren Namen benannt hatten. 
Aus Phocha zug ein Aſiatiſches Volk, um den Bedruckungen 
des Harpatus, eines Gtatthalterd des Königs Chrus, zu ent⸗ 
gehen, zu Schiffe nach Italien. Sin Theil von ihnen erbanfe 
Belia-in Lukanien, ein anderer Maſſilia (Marſeille) im Ge⸗ 
diete von Vienne, und als ihre Volksmaſſe in der Folgezeit 
heranwuchs, gründeten fle nicht wenige Stärte. Doch genug 
der verſchiedenen Meinungen, die ohnehin leicht Ueberdruß 
erwecken. Kurz in dieſen Gegenden bildeten ſich die Menſchen 
allmaͤlig aus, und es erbkühte dad Studium Der Wiſſenſchaf⸗ 
ten und Kuͤnſte, augeregt von den Barden, Euhagen und 
Druiden *). Die Barden beſangen vie Großthaten ihrer aus⸗ 
gezeichneten Helden in Siegesliedern, die fie mit klieblichem 
Saitenfpiele begleiteten ; bie Suhagen aber ſuchten durch -Liefs 
. finnige Nachforfchungen in die Geheinmiſſe der Natur einzu⸗ 
dringen und fie zur erklären. Höher als Dieſe ſtanden durch 
. ihren Geiſt Ste Druiden, werke, nad dem Beifpiele des Py⸗ 
thagoraus, zu gemeinſamem Bunde zuſammentraten, zu pPhilo⸗ 
ſophiſchen Betrachtrugen fiber verborgene und hohe Gegen⸗ 
ſtaͤnde ſich emporſchwanugen und, über altes Irdiſche ſich erhes 
bend, die Unſterblichteit der Seele ausſprachen. 





*) Man ſ. Ritters Geſchichte von Walien, in Butpeie und 
Gray, V, Th. 3, 377 fl. 
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10. Diefee Strich Galliens war früherhin wegen ber 
Hinumelan ſich thůrmenden, mit ewigem Schneeſchauer bedeck⸗ 
ten Berghoͤhen den Bewohnern ber übrigen Erde beinahe völ⸗ 
lig unbelannt, mit Ausnahme der Küftengegenden, weil es 
ringsum von Bollwerken verichloffen iſt, weiche die Natur 
mit Künftlerband hingeſtellt hat. Bon der Gübfeite wird er 
vom Tyrrheniſchen und Gallifchen Deere befpült; nach der 
Mordfeite Hin durch den Rhein und wilde Völkerſchaften bes 
grenzt ; nadı Weſtenkhin vom Weltmeere und den hochragen⸗ 
Den Porenden umgeben ; wo dad Land gegen Morgen fi 
erhebt, lehnt es ſich an die Gebirgskette der Eottifchen Alpen, 
in welden der König Cottius, der nach Unterwerfung des 
ganzen Galliens, allein- noch in den Gebirgsichinchten fich vers 
barg, auf die ranhe, unzugängliche Gegend ſich verlaffend, 
aber nachher ſich endlich ſchmiegte und der Freundſchaft bes 
Kaiferd Dktavian gewürdigt wurde, zur Erwieberung einer 
fo Beben Ehre, gewaltige Bauten anlegen lieh, um gerabere 
und des Wanderer beauemere Wege zu ſchaffen, mitten übes 
bie andern alten Alpen, von Denen ich, was ich mit Zuverläſ⸗ 
ſiakeit weiß, bald nachher erzählten werde. In diefen Enttiichen 
Alpen, die bei der Stadt Seguſio (Suſa) ihren Anfang neh» 
men, erbebt ſich ein fleifer Berg, über den man ohne Lebende 
uefahr nicht kommen fand. Wenn. men ans Gallien kommt, 
net mas. ibn zwar in etwas flschem Abhange; altein die 
wu ber andern Seite den infurz drohenden Felſenmaſſen 
gewähren. einen Greuſen ernegenden Aublick, beſenders zur 
Fruhlingszeit. Wenn nnich deu Froſt etwas: nachläßt uub 
der Schnee bei dem märmeren Hauch des Windes zu ſchmelt⸗ 
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zen beginnt, Hat man in den engen von beiden Seiten abge- 
riffenen Schluchten und über bie durch Reifmaſſen bedeckten 
Lachen Beinen feften Tritt, und Menfchen, Thiere und Fahr⸗ 
zeuge flürzen ausgleitend in Abgründe. Das einzige Mittel, 
welches man zur Vermeidung des Unglücks erfunden hat, bes 
fteht darin, daB man gewöhnlich flarfe Seile an die Wagen 
befeftigt und fie fo, indem man Männer und Hchfen dahinter 
ſtellt, die fie mit angeftrengtem Zuge fefthalten, zwar lang⸗ 
famen Schrittes , doc) etwas ſicherer, mit vieler Mühe hin⸗ 
abrollen läßt. Dieß geſchieht, wie gefagt, zur Frählingszeit. 


Im Winter aber, wenn der Boden mit einer Eisrinde übers. 


zogen, glaft und darum fchlüpfrig iſt, gleitet man leicht aus 
und wird in jäher Bewegung fortgeriffen, und die weiten mit 
täufchendem Eis, fo daß der Weg eben fortgeht, bedeckten 
Thalſchluchten verfchlingen manchen Wanderer. Deßhalb ſchla⸗ 
gen die der Gegend Kundigen an den minder gefahrvollen 
Plaͤtzen, in gewiflen Entfernungen, hervorragende, hölzerne 
Stäbe ein, deren Reihe den Reiſenden ziemlich ſicher leitet; 
find fie aber vom Schnee bedeckt vder von herabftrömenden 
Bergwaflern fortgeriffen worden, dann kann man nur mit 
Mühe fortlommen,, wenn man einen Zandınann als Führer 
vor ſich hergeben läßt. Bon dem Gipfel diefes Italiſchen Ber⸗ 
ges dehnt ſich bis zu der vom Mars benannten Station eine 
fiebentaufend Schritte lange Ebene aus; dann erhebt fid, wie⸗ 
der ein anderer, kaum zugänglicher, noch höherer Berg bis 
zum Gipfel des Matrona [Mont Genevre], der feinen Ras 
men vom Sturz einer angefehenen Dame erhalten hat. Run 
öffnet ſich ein zwar abfchäffiger, aber doc, Teichterer Weg bis 


N 
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zum Kaſtelle Virgantia hin [Briancon).. Das Grabmal des 
Königs, welcher , wie idy eben erzählt, dieſe Wege angelegt 
hat, findet ii) nahe bei den Ringmanern Seguſios, und fein 
Andenten wird aus doppeltem Grunde gefeiert, weil er die 
Seinigen mit gerechter Milde beherrfchte, und ihnen durch 
den Bund mit den Römern einen ewigen Frieden ſicherte. 
Obfchon der eben befchriebene Weg, als in der Mitte ges 
legen, der/geradefte und befuchtefte ift, fo gibt es doch auch 
nod) andere, die weit früher zu verfchiedenen Seiten angelegt 
worden find. Den erften bat der Thebanifche Herkules, als 
er, wie oben berührt, den Gernones und Tauriskns vernichs 
ten wollte, langſam vorwärts ziehend, nahe bei den Seealpen, 
welche deßhalb den Namen Grajifche erhielten, zu Stande ges 
bracht, anf weldyem Zuge er auch zu feinem ewigen Anden⸗ 
ten die Burg und den Hafen des Mondkus [Monato] anlegte. 
Späterhin, viele Tahrhunderte nachher, befamen aus folgen» 
der Urfache die Poͤniniſchen Alpen ihren Namen *). Als der 
Vater des ältern Afritanıs, P. Eornelius;Scipiv , den, durch 
ihre Leiden and ihre Zrene berühmt gewordenen, von den 
Afeitanern hartnädig befagerten Saguntinern nach Spanien 
zu Hälfe zog, fuhr er mit einer Flotte, worauf ſich ein zahlreis 
ches Heer befand, dort vorbei; weil aber die Stadt von der 
Dunifchen Heeresmacht bereits vernichtet war und er den nady 
Italien ſich wendenden Hannibal nicht mehr erreichen Eonnte, 
weicher drei Zage vorher Aber den Rhodanus (Rhone) gegan⸗ 


*) Zur © feptepte wie zur Geographie vergl. überhaupt Mans 
nert, I 3 r G. 34 ff. 
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gen war: fo legte er die kurze Strede zur See in eiliger. 
Fahrt zurüd, um denfelben, wenn ex vom Gebirge herabzie« 
bes wollte, bei Genua, einer Stabt in Ligurien ‚zzu beob⸗ 
adyten und ihm, wenn fich Die Gelegenheit böte, während er 
noch vom befhwerlichen Marche ermüdet wäre, in der Ebene 
ein Treffen zu liefern. Um jedoch in jeder Urt für das Wohl 
des Staates zu wirken, ließ er feinen Bruder Cnejus ‚Sci: 
pio nad) Spanien "gehen, num den Asdrubal, der ebenfalls 
vor dort heranziehen wollte, daran zu verhindern. Hannibaf, 
von Ueberläufern davon unferrichtef, wie er denn überhaupt 
fich leicht zu heifen wußte und verſchmitzt war, zog wit Hülfe 
einiger Yührer aus dem Lande der Tauriner durch das Ger 
biet der Zrikaffiner :und längs der Grenze der Vekontier in 
die Tricorifchen Gebirge [bei Briangon]. Hier fchlug er ei⸗ 
nen bisher ungangbaren Weg.ein, indem erfeinen unermeß⸗ 
lid hohen Felſen mittel großen Feuers und aufgegoflenen 
Eſſigs aufgelöst, wegräumte, über die durch häufige Strudel 
unfichere Druentia (Diürance) febte, und dann in Etruscifche 
Gebiete vorbrang, Sp weit von den Alpen, um noch das: 
übrige Land zu befchreiben, 

12. Man nimmt an, daß ſchon in jenen alten Zeiten, 
wo diefe Gegenden ald barbarifch noch. nicht bekannt waren, 
drei Voͤlkerſtämme hier gewohrt haften, die Celten nämlich, oder 
Gallier, die Aquitanier und die Belgen, Ale durch Sprache, 
Sitten und Gefebe von einander verfchieden. Die. Gallier, 
einerlei mit den Eelten, fcheidet die Garumna (Garonne), 
weldye auf dem.&ipfel der Pyrenäen eutipringt und, nachdem 
fie in ihrem Laufe viele Städte berührt hat, ſich in's Welt⸗ 
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meer verliert, von den Aquitaniern. Von den Belgen treunt 
fie die Matrena (Marne) uud Sequana (Seine), zwei gleich 
große Stirfie , welche das Lngduneufifche Gebiet hurchfirimen, - 
und nachdem fie die Burg der Pariſer, Lutetia genannt, wie 
wine Inſel umgeben, in vereinten Baufe weiter ziehen uud 
fich dei dem feften Orte Eonftautia [Harfleur) in’s Beer ers 
‚gießen. Unter allen dieſen Boölkern follen, dem Bericht der 
Alten zufolge, die Belgen die tapferften gewefen ſeyn, des 
bald, weil fie von feinerer Bildung weit entfernt and durch 
fremde Bergnügungen nicht entmannt, mit den überrheinifchen 
Germanen lange zu kaͤmpfen Hatten. Die Yauitanier Dagegen, 
an deren nahe umd anmuthige Küften ansländiiche Waaren in 
enge antemmen , wurden, weil fich ihre Sitten ſchon ver⸗ 
weichlicht hatten, von ben Römern mit leichter Mühe unters 
werfen. - Bon der Zeit an, ald ganz Gallien von anhalten - 
Den Kriegen bedrängt, ſich dem Dictator Julius unterworfen 
Hatte, wurde es in vier. Provinzen eingetheilt, deren eine, 
die Rarbonenfliche , die Gebiete von Lugdunum und Bieung, 
dies andere ganz Aquitanien umfaßte; Ober⸗ und Riederget 
manien , fo wie bie Belgen, wurden zu derfelben Zeit in awei 
Gerihtöhejinten regiert. 

. Heutzutage aber zählt man im ganzen Umfange Galliens 
feigende Provinzen. Das erſte Germanien, die erſte Proving, 
von Meſten an an rechnen, geſchudt durch große, volkreiche 
Stadte Agrivpina (Edin) und Tungri ( Tongern). Geodanz 
das zweite Germanien , wa-außer mehreren Bleinern Städten : 
Mogontiacus (Mainz) liegt, WBangiones (Worms) amd Res . 
metä Speier) und Argentoratus Strabbam befannt durch 

Ammianus. ı6 Bhan. 8 
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worden, als den Feinden von beiden Flanken her Verderben droht 
Einige wurden gefangen; Andere in der Hitze des Treffens ſelbſt ni 
dergemacht; der Reit, welcher in per Schnelligkeit noch dinen Schu 
gefunden hatte, entfam. 

3. Weil ihm in der Folge Niemand Widerftand leiftete, faß 
der Gäfar den Entſchluß, zur Wiedereroberung der, vor feiner Ai 
Eunft in Gallien zerftörten Stadt Agrippina *) zu fchreiten, auf we 
cher ganzen Wegſtrecke weder eine Stadt noch ein Gaftell zu feh 
if, mit Ausnahme der Kleinen Stadt Bigomagum bei Confluentes 
— einem Orte, welcher von dem Zufammenfluffe ver Mofella (Mofe 
und Feö Rheines feinen Namen führt — und einem einzeln ftehend: 
Thurme in der Nähe von Bolonia felbit. Er zog nunmehr in Agri 
pina ein und entfernte fich von da nicht eher wieder, als bis er m 
den fränfifchen Koͤnigen, bei denen Furt an die Stelle der Mus 
getreten war, einen feften, dem Staate wenigfiens auf einige Zeit e 
fprieglichen Frieden gefchloflen und die fo trefflich befeftigte Sta 
wieder in feine Hände gebracht hatte, Erfreut über diefe Erftlin 
feiner Siege, 303 er durch das Gebiet der Trevirer, ?) um fei 
Winterquartiere in Senones, *) einer für feine damaligen Zwe 
ganz günftig gelegenen Stadt, zu nehmen. Hier, wo er die & 
überfchwemmender Kriege allein, wie man zu fagen yflegt, auf fein 
Schultern trug, wurden feine Gedanken von vielfachen Sorg 


1) —*— vollſtändige Name ift Colonia Agrippina, Göln a 
ein. \ 
?) Rheinmagen bei Koblenz. 
3) Eine VBölferfchaft in den Rheingegenden. Ihre Hauptfta 
war Trier. 
*) Sens im Dept. d’ Donne, fonft von den Alten auch Agend 
cum genannt, 


EConftausid: und Yallan.. 355. 138 
Ditsta GEouiaufe) vie virzäptichien Gtäue. Uuch die Böse 
nenittihe hat fich vieler Khinew Gränte zu erkreucu, unter de⸗ 
we Uheuna (Biunur) ſetbſt die antgeſchenfle ik, nebft Ureiate 
«Uend) und Batensin (Babe), an weite fit Maffttia 
«Baxrfeilie) reiht, weſche, wie wir leſen, im Buabe wis 
Nem, unferm Staate in gefabruelien Augenblicken mehr ats 
em -ecigrishtiike Hütte geleitet bar. Daram grenyen bis 
Oiturin, Nicha Rica), Uutiperis (Uutibes) und die Sch 
chadeſchen Inſeln (Porquerolles). 

Wert wich die Gräglung eimmal in dieſe Gegenden ges 
fülset bar, (9 wärde es uupuffend uud nicht zweckmaßig ſeyn 
om .Riodanıas (ihene), einem der berühmteflen Flüſſe, zu 
füinsseigen. Den den · Böninischen Alpen Herab ergieht ſich der 
Riosınad ans reicher Suelte und, in racchem Abſchuß zer 
Onsne getangend und zum woßlen. Strome geworden, bedeckt 
ern durch eine eigene (trömenne. Mae die Ufer und ergießt 
Mi in den Lema er:e CiBen erfor), den er, ohne Re mie 
frenrem Gewäller zu vermiſchen, durchſtrömt und, ſtch durch 
Div. träero Moa ſſh erilache wrıten hinburdiwentene, auf’ Dee ame 
Yen Seite in rechender Strömung zum Wnskiuffe Bunn Oricht 
Devauf werdet. er fi, eahme: an: Umfang verloren zu: haben, 
Yun Sapaudia (Saboren) und der Sequaner Band, von ww 
and er weiterhin liuke Dar WBirmentiche , rechtes das Fuadut«- 
wenfiiche Gebiet beritrs mad. nach· einem langen Lauf voßiee. 
Krämmnungen den Arar, auch Gauconna (Saone) genaunt, 
der Die Grenze vom erflen (Sermunien macht, in ſich aufaimmt, 
an weichen Punkte ver Anfang Gadiens iſt. “ gierans 


116 Ammianus Mertens, 


vechnet man bie Entferiiungen: nicht mehr: nach Rittien 
(tadfend Schritten), ſondern nach Leugen *). Hier traͤgt 
ver Rhodanns, durch den aufgenommenen Fluß verftänft, 


große Schiffe, welche nicht felten durch Stürme leiden, und 


ergießt ſich, nachdem er die. ihm yon der Natur vorgeſchoie⸗ 


bene Bahn vollendet, durch einen Buſen, ad Brabus (Gras) 
genannt, fchäumend in's Galifche Meer, etwa achtzehn Mil⸗ 
Ken :von Arelate (Arles). So weit von der Lage des Lan⸗ 
best Nun will ich den Körperbau und bie Sitten ber Be 
wohner fchildern. 

12. Bon hoher Statur : ‚umd weißer Geftchtslerbe find 


faſt alle Gallier, hochblond, furchterregend durch wilden Blick, 


zankſüchtig und faſt über alle Maßen übermäthig Baum 


- Einer Händel anfängt und dabei von feiner Frau „ welche: weit. 


% 


ftärker und blauäugig tft, unterfläst wirb: fo wird es ein 


Haufe von Fremden nicht mit-igm aufuchmen Binnen, befens 
ders wenn das Weib, den Nacken in die Höhe werfend und 


: vor Wuth ſchäumend, die ungeheuern weißen Arme ſchwingt 


und. Fauftfchläge mit Fußtritten vernichtet, gleich den Ges 
fehoßen der fchweren Wurfmafchinen, auszufenden beginnt. 


Gewoͤhnlich klingt ihre Stimme. furchtbar und drohend, He 


- mögen zärnen, oder friedlich‘ reden; zierlich jedoch im Aenu⸗ 


Seren. find Alte mit gleicher. Sorgfalt und reinlich, und niche 


teicht möchte man in dieſem Lande, befonders in Aquitanien, 
Jemand, und wäre es auch ein noch fo armes Weib, wie 


———— — EEE 


⸗ 


Ay Lenga iſt = F Roni. mim eder 1500 Saritim— 683: 


Perifer Fuß. 
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weht andersue, in fchmasige-Sumpen gehüllt ſehen. Zum 
Krieg iſt jenes Alter geſchickt, umd mit gleicher Kraft ziehe 
der Greis in’s Gefecht, wie der junge Mann, da Kräfte und 
anhaltende Arbeit feine Glieder abgehärtet haben, vielen, 
feibet furchtbar feheinenden , Hinderniffen trogend ; noch nie 
bat fich Einer, ans Furcht vor dem Kriegsdienfte den Daus 
men verflümmelt, wie wohl in italien gefchieht, wo man der 
Art Leute Murch nennt. Diefes Volk licht den Wein aufers 
ordentlich und bereitet ſich darum mancherlei dem Wein aͤh⸗ 
neinde Getraͤnke; ja Manche von niederm Stande haben durch 
anhaltende Zruntenheit, weiche Cato eine Art freiwilligen 
Wahnfiunes nennt, ihre Sinne fo abgeſtumpft, daß fie wie 
nnyernünftiges Vieh bewustios umherlaufen, fo daß der 
Ausſpruch des Zullins in feiner Wertheidigungsrede für ben 
Zonteins wahr ſcheint, daß die Gallier den mit Wafler vers 
wmifchten Wein, welchen fie als Gift verabſcheuten, in ter 
Solge immer mehr würden trinken lernen. 

- Dieſe Begenden , befonders die nahe an Italien grenzens 
den, wurden nach und nach mit leichter Mühe unter Römifche 
Betmäßigkeit gebracht, angegriffen zuerft von Fuldius, daun 
in Beinen Treffen geſchwächt durch Sextius, endlich vökig 
unterworfen von Fabius Maximus, dem auch der glüdliche 
Erfolg einer fchweren Unternehmung, nachdem er das rauhe 
Auobroger Volk befiegt, diefen Ehrennamen *) verichaffte. 
Daun bat Edfar, wie Salluftius uns belehrt, das geſammte 


*) Auobrogicus. Er beſiegte die Baier im Oſten ber Rhone 
121 vor Ehr. 


ud Amnttkauns Mürcelfiewsi, 


Gaullen, außer: wu: es durch Saupfe murzugängeiilt way, nuch 
abwechſelndem Exrfolge eines sehmmährigen- Krieges , in ewixemn 
Bande unferm Reiche sugefellt. Ich bin: etwas‘ abgefänneits 
nnd: Pehre daher zu meiner Erzählung zurüd. 

5. Nachdem Somitianus durch einen grauſamen ZN 
hingerafff wear ), regierte feim Machisiger Muſonianus aldi 
praͤtoriſcher Praͤfekt den Orient, ein Mann, der ſich als ReVe 
er im beiden Sprachen gleich auszeichnete und ſich Daher His 
her ſchwang, ald mam vermuthet hatte. Yhn hatte! nämlich 
Eonſtantin, da er fidy von: ben: irrglaubigen Setten der Ma⸗ 
nichäer und Anderer genaue Kennthiß verfchuffen: wollee, und 
fonft keine taugliche Mittelsperfon finden Bonnte, weil er ihm 
empfoßten wurde, als: dag geeignet. erwählt, nnd: ihm, afds 
er ſich feined Auftrags mie Sachtenntniß erledigt, den Raw 
men Muſonianus gegeben; da er vorher-Gtrategind: gehrifen.. 
Seit der Zeit flieg er von einer Shrenſtelle zur andern und 
endlich zur Präfektur. Er war: Eng in ſeinem genzen Pen 
nehmen, erträglich für die ihm vertrauten: Provinzen, gefinde 
und einſchmeichelnd; aber bei jeder Gelegenheit, und was 
am abfcheufächfien tft, bei gerichtlichen Unterſuchungen, gierig- 
nach fchmusigem- Gewinn haſchend. Dieß zerare ſich uner 
andern deutlich bei den: Unterſuchungen über die Ermordung: 
des Eonfularen Theophilus **) in Syrien, ber, preisgegeben 
durch den Caſar Gallus, vom: gemeinen- Bolt im Auflauf im 
Stucke zerriffen worben war. Ser wurden namlich Aermere, 





) Oben XIV, Gap. 7 
**) Den ©. XIV, 6. 7. 
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die ihre Abweſenheit zur Seit jeuer Vorfälle barthaten, vers 
urtheilt, und Heichere, wirkliche Urheber der Schandthat, 
Die ihre Schaͤtze hergaben, freigefprachen. 

Diefem glidy Profper, weicher die Stelle des kommandi⸗ 
renden Generals (Urficinus), der ſich ſchon in Gallien befand, 
vertrat, ein ſchändlich unthätiger Mann, der, wie jener Co⸗ 
miter (Piantus) ſagt, mit feiner verächtlichen Diebeskunſt 
ungeſchent plünderte. 

So wirkten Diefe zufammen und verfchafften ſich gegens 
feitig Gelegenheit zur Bereiherung. Die Perfifchen Heer: 
führer in der Nähe der Grenzflüffe, da ihr König an den 
entlegenſten Grenzen feines Reiches befchäftigt war, neckten 
nufere Provinzen und machten bald in Armenien, bald, und 
noch Hänfiger in Mefopetamien kecke Einfälle, während bie 
Römifchen Heerführer die gehorfamen Untertbanen zu plündern 
beifchäftigt waren. 
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lung und Ergründung dunfler und tiefliegender Wahrheiten aus; 
fein Gedaͤchtniß ging wirflich ins Ungeheuere; und voll von Begierde, 
Andern Gutes zu thun, war er ſtets mit dem paſſendſten Rathe bei 
der Hand, fo dag Kaifer Conſtans, hätte er feiner Zeit dem ehren 
vollen und trefflichen Rathe des nun herangereiften jungen Mannes 
Gehör gefchenft, gar Feine, ober doch gewiß nur verzeihliche Fehler 
‚begangen Hätte. ?) ALS Oberkammerherr wies er auch den Julianus 
manchmal zurech® den feine Anhäriglichfeit an aflatifche Sitten etwas 
leichtfinnig gemacht Hatte. Nachher zog er fich in den Anheftand 
zurüc, wurde aber bald darauf wieder an den Hof berufen, wo er 
flets feinen gefunden Sinn und befonberd feine Beharrlichkeit, und 
in gleichem Grade die hohen Tugenden der Treue und Enthaltfamfeit 
bewahtte, fo daß er niemals der Preisgebung eines Geheimniffes — 
es fey denn, baß er dadurch frembes Wohl hätte fichern Fünnen, — 
oder der Leidenschaft der Habfucht, gleich andern Hoͤflingen, beſchul⸗ 
digt wurde. Daher fam ed, daß er fowohl damals, als er ſich blos 
hie und da und in der Jurückgezogenheit zu Rom aufhielt, als auch, 
nachdem er im höhern Alter feinen fetten Wohnſitz dafelbit genommen 
hatte, ftets, von feinem guten Gewiſſen begleitet, von allen Ständen 
geehrt und geliebt wurde und es noch wird, während dieſe Claſſe von 
Leuten fich "gewöhnlich mit ihren ungerechter Weiſe erworbenen 
Reichthümern in abgelegene Schlupfwinfel zurüdzieht, weil fle, als 
Lichtſcheue, den Blicken der beleivigten Menge zu entgehen fuchen. 








2) Unter den vielfachen Laſtern und Berirrungen, denen Gonftand 
fih hingab, flellen Aurelius Victor (Cap. 41) und Zoſimus 
(Bud) 2, Cap. 42) oben an deſſen unnatürlichen Umgang mit _ 
ausländifchen jungen Leuten, welche dann oft Aemter in den 
Provinzen erhielten, wo fle fich ungeftraft die gröbften Bes 
drüdungen erlaubten. 


Na 
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126 Ammlanud Marcellinus, 


R 


1. Dieſen Stand der Dinge hatte im Roͤmiſchen Reiche der 
Greigniſſe ununterbrochene Kette herbeigeführt, als der Caͤſar, wel⸗ 
cher damals bei Vienna ſtand, und- von dem Kaiſer in deſſen achtem 
Conſulate in die Lifte der Eonfuln eingereiht worden war, im 
Drange feiner angeborenen Lebhaftigfeit nur von: Schlachtlärmen 
und Niederhauen der Feinde träumte, ſchon mit dem Gedanken um⸗ 
gehend, die Bruchftüdfe der Provinz wieder zu fammeln, wenn er bei 
günftigem Hauche des Glückes einmal auf dem Schauplage erſchei⸗ 
nen koͤnnte. 

Weil ſomit die Großthaten, welche er mit eben ſo viel Tapfer⸗ 
keit als Glück in Gallien vollbrachte, viele Heldenthaten früherer 
Zeit überſtrahlen, ſo will ich dieſelben einzeln nach der Reihenfolge 
beſchreiben und den ganzen Vorrath meines geringen Talentes — 
wenn dieſes überhaupt zureicht — für diefen Zweck aufbieten. Frei⸗ 
lich wird meine ganze Erzählung, obfcyon Fein Lügenhafter Wig 
diefelbe ſchmückt, fondern unverfälfchte, auf augenfcheinliche Belege 
geftübte, Glaubwürdigkeit Alles in vollfländigem Zufammenhange 
gibt, faft in die Claſſe der Lobreden zu rechnen ſeyn. Es fcheint nun 
einmal, als ob eine gewiſſe höhere‘Aufforberung zu einem ausge⸗ 
zeichneten Lebenslaufe diefem jungen Manne von der ebeln Wiege 
an bid zum lebten Athemzuge zur Seite gegangen feye. Denn er 
‚glänzte durch raſche Fortfihritte fo fehr im Kriege und Frieden her- 
vor, daß er an Klugheit für einen zweiten Titus, (Befpaflan’s 
Sohn !) dur feine ruhmgekrönte Kriegslaufbahn für das Ebenbild 





) arunelöohne eine von dem Rande in den Text übergegangene 
Gloſſe 
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des Trajanud galt; milde wie Antoninus, ?) hielt er in Grforfchung 
richtiger und grünblicher Wiflenfchaft mit einem Marcus °) gleichen 
Schritt, nach defien Mufter er Handlungsweife und Charakter zu 
bilden beftrebt war. Und weil ed, nach dem Ausſpruche des Zul: 
lius, *) bei allen großen Gigenfchaften.berfelbe Fall if, wie Bei den 
Bäumen, daß nur bie Höhe und ergoͤtt, nicht fo Stamm und Wurzel: 
fo waren auch die erflen Proben biefer trefflichen Naturanlage das 
mals dur) manche Schattenfeite in Dunkel geſtellt. Gleichwohl 
verdienen fie feinen fpäteren zahlreichen und bewundernswerthen 
Thaten aus dem Grunde vorgezogen zu werben, weil er, ein Süngs 
fing in zartem Alter, gleich dem, in Minerva's abgefchiedenem Heiligs 
thume erzogenen Erechtheus, 5) aus ben ftillen Schattengängen der 
Atademie, nicht aus dem Kriegsgezelte, in die Staubwolfen der Feld: ’ 
ſchlacht Hineingezogen, Germanien nieberwarf, des frofligen Rheines 


?) 3) Antoninus piud, und Marcus Antoninus, mit dem Beinamen 
philosophus. Ueber beider Charakter vergleiche man ihre 
Lebensbefchretbung von Julius Capitolinus in der Hist Aug. 
— Daß Julianus ſich namentlich den Letzteren ſtets zum Muſter 
erwaͤhlt habe, ſagt nicht blos Eutrop. Kap. X., ſondern auch 
Julian ſelbſt in einem Briefe an Themiſtius. 

) Unſer Schriftſteller Hatte hier wohl bie Stelle bei Cicero de 
Orat. III, Rap. 46 im Auge , deren Sinn er indeflen nur ganz 
allgemein aus dem Gebächtnifle wieder gibt. 

9) Erechtheus einer der aͤlteſten Koͤnige Athens, war nach der 
Sage ein Sohn der Gea oder Erde, d. h. ein Cingeborener. 
(avrox9do», indigena.) — Als Erfinder verſchiedener nüglicher 
Künfte gab er Anlaß zu dem Mythus, daß Minerva ihn aufs 
eogen und gepflegt babe, vergl. hierüber Homer Ilias 2, 

546 f. — Ueber feinen Tempelvienft zu Athen handelt aus⸗ 
führlih: Schoͤll zu Buch 8, Kap. 55 feiner Meberfeßung bed 
Herobot in unferer Sammlung. 


18. Ammianud Mareellinus, 


Strömungen ven Frieden wieder brachte und mordſchnaubender 
Könige Blut hier vergoß, dort ihre Hände in Fefleln ſchlug. 
2. Indem er alſo einen geſchaͤftvollen Winter in genannter 


Stadt hinbrachte, erfuhr er unter andern von Munde zu Munde 


fliegenden Gerüchten auch, daß die. Befeſtigungswerke der alten 
Stadt Auguftodunum, *) die zwar von betraͤchtlichem Umfange, aber 
vom nagenden Zahne bed Alters ihres Haltes beraubt waren, durch 
einen plöglichen Angriff der Feinde genommen worben feyen und 
daß, bei voͤlliger Unthätigfeit der darin Fiegenden Befakung, nur 
aflein die Veteranen durch die wachfamfte Cinigung diefelbe ver 
theidigt Hätten: wie es denn oft der Fall if, daß Verzweiflung an 
der eigenen Rettung, wenn fle den hoͤchſten Grad erreicht hat, die 
ſchrecklichſten Gefahren ferne treibt. Ohne daher in feiner Sorgfalt 
nachzulaffen, ohne der knechtiſchen Schmeichelei Gchör zu geben, 
‚womit feine Umgebungen ihn nur auf Unterhaltung und Echwelgerei 
zu Ienfen fuchten, ließ er alle nöthigen Zurüftungen treffen, und ge- 
Iangte am vierundzwanzigften Junius nach Auguſtodunum, ganz wie 
ein vieljähriger, an Kraft und Einficht ausgezeichneter Feldherr, in 
ver Abficht, auf die da und dort herumſchweifenden Feinde bei erfter 
befter Gelegenheit einen Angriff zu machen. Man hielt daher, unter 
Beiziehung von Ortöfundigen, eine Berathung über die Wahl des 
ſicherſten Weges, wobei ſich die Meinungen vielfach theilten, indem 


1) Das heutige Autun in Frankreich im Dep. Saone u. Loire. Da 
die jeßigen Nanıen der in biefem und den folg. Rap. vor⸗ 
fommenden Städte nicht überall mit Sicherheit angegeben 
werden fünnen, fo wurde auch in der Meberfeßung flets der 
Iateinifche Ausdruck beibehalten und die moderne Benennung 
in den Noten beigefügt. 


- 
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die Einen daranf befanden. man müffe über Arbor, *) Andere, man 
müſſe über Sedelaucum °) und Cora marfchiren. Da aber Einige zu 
verſte hen gaben, daß ver Befehlshaber bes Fußvolkes, Silvanus, erſt 
nenlich noch auf einem zwar fürzeren aber wegen ber vielen finftern 
Wälder nicht ratbfamen Wege mit feinen 8000 Mann Hilfsteupren 
nur mit großer Mühe babe durchkommen fönnen, fo beftand ter Gäfar 
mit um fo mehr Selbftvertrauen darauf , bie Rühnbeit diefes tapfern 
Mannes nachzuahmen. Er nahm, um feine Zeit zu verlieren , bloß 
die Cataphractarier *) und Balliflarier mit ſich, obgleich diefe zum 
Schutze des Feldherin nur wenig geeignet waren, und gelangte auf 
dem angegebenen Wege nach Autofldorum. 5) Nach kurzer Raſt⸗ 
zeit, die er, feiner Gemohnheit gemäß, hier mit feinen Truppen ges 


— |: - 





2) In ben Handfchriften findet ſich nach Arbor eine feine Rüde, 
andeutend, daß zum vollffändigen Morte noch einiae Silben 
fehlen. Da ſich bei den alten Geographen durchaus kein aͤhn⸗ 
licher Name in dieſer Gegend findet, fo iſt wohl anzunehmen, 
baß der Ort ganz unbedeutend war, 

) Saulien im Dep. Cöte d’or. — Cora, ein fleiner Flecken in 
der ‚Gegend von Autofloorum. Jonas in feiner Biographie 
de& heiligen Columbanus, Kap. 22, erwähnt eines Fluſſes 
Ehora zwifchen Autun und Auxerre; wahrfcheinli hatte der 
Ort daher feinen Namen. 


) Cataphractarüi waren ganz geharnifchte Krieger; ; ballistarii 
ſolche, denen die Beforgung des groben, ſchweren Geſchützes 
oblag, und die in ber alten Kriegskunſt gleichſam die Stelle 
unferer heutigen Artillerie vertraten. Sie mit Lipflus u. A... 
gleichbedeutend mit funditores (mit Schleudern leicht Bewaff- 
nete) au nehmen, verbietet wohl der Beifag: parum ad tuen- 
dam rectoren: idonei, nämlich auf dem Marſche. 


*) Auxerre im Dep. Vonne. 
0 


3. Ammianus Marcellinus, 


vincamus, perun....... ‘) 


legte er diefen Gebrauch auf eine boshafte Weife aus und richtete 
ıdurch ein erlauchtes Haus zu Grunde. 

Solche und ähnliche Vorfälle wurden deßwegen immer häufiger, 

veil der Äußerft furdhtfame Conſtantius ftetS in Angft war, man 
Relle ihm nad) dem Leben, gerade wie jener Dionyflus, der Tyrann 
Siciliens, der, um eben diefes Fehlers willen, nicht nur feine Töchter 
das Bartfcheeren lernen ließ, um die Olättung feines Geflchts feinem 
Anderen anvertrauen zu müſſen, fondern auch das Heine Gebäude, 
worin er gewöhnlich fchlief, mit einem tiefen Graben, über welchen 
eine auseinanderlegbare Brüde führte, umzog, ſodann die Balfen 
und Bretter, nachdem fie auseinander waren, beim Schlafengehen 
mit ſich nahm und bei Tagesanbruch wieder zufammenfügte, um auss 
gehen zu fünnen. So waren e8 ebenfalls oft die Großen am Hofe, 
die zum Verderben des Bürgers ind Horn fließen, um die confis⸗ 
eirten Güter der Berurtheilten den ihrigen einzuverleiben und einen 
Grund zu haben, um fich auch über die denſelben benachbarten Lände⸗ 
reien immer weiter auszubreiten. Denn, wie aus klaren Urkunden 
erhellt, war es Gonftantinus zu allererft, der feinen Umgebungen 
den Schlund öffnete, Conſtantius aber mäftete fle mit dem Marfe der 
Provinzen. Unter Letzterem nämlich brannten die Tonangeber jedes 
Standes von unendlicher Bereicherungsfucht, ohne Rückſicht auf 
Recht und Gerechtigfeit: in diefem Punkte zeichnete fich unter den 
Eivilrichtern hauptfächlich der prätorifche Präfeet Rufinus, unter den 


2) Diefes Heine Bruchfüd von dem Inhalte des Abendivunfches 
wird auf mancherlei Weife von den Herausgebern zu ergänzen 
geſucht. Am wahrfcheinlichften etwa: vincamus, percundum 
est nocti (tenebris): „Wir behalten Recht, das Dunfel muß 
ſchwinden.“ 
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mit ihrer Habe geflüchtet hatten und ftellt Tres Tabernä (Rheiu-Zabern) 
wieder gegen fie ber. 12. Wendet fich dann gegen bie Könige der Ala⸗ 
mannen, die Gallien bevrängten, und flegt über die Barbaren bei Ar— 
gentoratum (Strasburf). 





126 - Ammianus Marcelinus, 


v 


1. Diefen Stand der Dinge hatte im Nömifchen Reiche ber 
Greigniſſe ununterbrochene Kette herbeigeführt, ald der Caͤſar, wel 
cher damals bei Vienna fland, und- von dem Kaiſer in deflen achtem 
Conſulate in die Lifte der Conſuln eingereiht worden war, im 
Drange feiner angeborenen Lebhaftigfeit nur von: Schlachtlaͤrmen 
und Niederhauen der Feinde träumte, ſchon mit dem Gedanken um⸗ 
gehend, die Bruchflüdfe der Provinz wieder zu fammeln, wenn er bei 
günftigem Hauche des Glückes einmal auf dem Schauplage erſchei⸗ 
nen koͤnnte. 

Weil ſomit die Großthaten, welche er mit eben fo viel Tapfer⸗ 
Neit als Glück in Gallien vollbrachte, viele Heldenthaten früherer 
Zeit uͤberſtrahlen ‚ fo will ich dieſelben einzeln nach der Reihenfolge 
veſchreiben und ben ganzen Vorrath meines geringen Talentes — 
"wenn diefes überhaupt zureicht — für diefen Zweck aufbieten. Preis 
lich wird meine ganze Erzählung, obſchon kein lügenhafter Witz 
diefelbe ſchmückt, fondern unverfälfchte, auf augenfcheinliche Belege 
geftügte, Glaubwürdigkeit Alles in vollftändigem Zufammenhange 
gibt, faft in die Claſſe der Lobreben zu rechnen ſeyn. Es fcheint nun 
einmal, als ob eine gewiſſe höhere Aufforderung zu einem ausge⸗ 
zeichneten Lebenslaufe diefem jungen Manne von der ebeln Wiege 

HNan big zum legten Athemzuge zur Seite gegangen ſeye. Denn er 
glänzte durch rafche Fortfchritte fo fehr im Kriege und Frieden her⸗ 
vor, daß er an Klugheit für einen zweiten Titus, (Befpaflan’s 
Sohn !) durch feine ruhmgekroͤnte Kriegslaufbahn für das Ehenbilb 

' ’ ? 


| *) Sram öoßne eine von dem Ranbe in den Text übergegangene 
| ofle.. 
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des Trajanus galt; milde wie Antoniuus, ?) Hielt er in Erforſchung 
richtiger und grünblicher Wiſſenſchaft mit einem Marcus ?) gleichen 
Schritt, nad deſſen Mufter er Hanblungsweife und Charakter zu 
bilden befirebt war. Und weil ed, nach dem Ausipruche des Zul: 
lius, *) bei allen großen Cigenſchaften. derſelbe Fall iR, wie dei den 
Bäumen, daß nur bie Höhe und ergöpt, nicht fo Stamm und Wurzel: 
fo waren auch die erſten Proben diefer treiflihen Naturanlage das 
mals durch manche Schattenfeite in Dunfel geſtellt. Gleichwohl 
verbienen fie feinen fpäteren zahlreichen und bewundernswerthen 
Thaten aus dem Grunde vorgezogen zu werben, weil er, ein Jüngs 
Ting in zartem Alter, gleich dem, in Minerva's abgefchiedenem Heiligs 
thume erzogenen Erechtheus, °) aus ben ftillen Schattengängen der 
Alademie, nicht aus dem Kriegägezelte, in bie Staubwolfen der Feld⸗ 
ſchlacht Hineingezogen, Germanien nieberwarf, des froftigen Rheines 


3) 3) Antoninus piud, und Marcus Antoninus, mit dem Beinamen 
philosophus. Weber beider Charakter vergleiche man ihre 
Lebensbefchretbung von Julius Bapitolinus in der Hist Aug. 
— Daß Julianus ſich namentlich den Lepteren,tetd zum Muſter 
erwählt habe, fagt nit blog Eutrop. Kap. X., fondern: aud) 
Sultan felbft in einem Briefe an Themiſtius. 

2) Unſer Schriftfleller hatte hier wohl die Stefle bei Cicero de 
Orat. III, Kap. 46 im Auge, deren Sinn er indeflen nur ganz 
allgemein aus dem Gedaͤchtniſſe wieder gibt. 

6) Erechtheus, einer der älteften Könige Athens, war nach ber 
Sage ein Sohn der Gea oder Erde, d.h. ein Gingeborener, 
(avryY9or, indigena.) — Als Erfinder verfchiedener nüßlicher 
Künfte gab er Anlaß zu dem Mythus, daß Minerva ihn aufs 
erzogen und gepflegt habe, vergl. hierüber Homer Ilias 2, 
546 f. — Ueber feinen Tempeldienft zu Athen handelt aus⸗ 
führlich: Schöl zu Buch 8, Kap. 55 feiner Meberfekung bed 
Herobot in unferer Sammlung. 


128 Ammianıd Marcellinus, 


Strömungen ven Frieden wieber brachte und morbfihnaubender 
Könige Blut hier vergoß, bort ihre Hände in Feſſeln ſchlug. 


2. Indem er alfo einen gefchäftvollen Winter in genannter‘ 


Stadt Hinbrachte, erfuhr er unter andern von Munde zu Munde 
fliegenden Gerüchten auch, daß bie Befefligungdwerfe ber alten 
Stabt Auguflodunum, ?) die zwar von befrächtlichem Umfange, aber 
vom nagenden Zahne des Alters ihred Haltes beraubt waren, durch 
einen plöglichen Angriff der Teinde genommen worden feyen und 
daß, beitvölliger Unthätigfeit der darin Fiegenden Befakung, nur 
allein die Veteranen durch die warhfamfte Ginigung diefelbe ver 
theidigt hätten: wie es denn oft der Fall if, daß Verzweiflung an 
der eigenen Rettung, wenn fie den hoͤchſten Grad erreicht Hat, bie 
ſchrecklichſten Gefahren ferne treibt. Ohne daher in feiner Sorgfalt 
nachzulaſſen, ohne der knechtiſchen Schmeichelei Gehör zu geben, 
‚womit feine Umgebungen ihn nur auf Unterhaltung und Schwelgerei 
zu Ienfen fuchten, ließ er alle nöthigen Zurüftungen treffen, und ge⸗ 
langte am vierundzwanzigften Junius nach Auguflodbunum, ganz wie 
ein vieljähriger, an Kraft und Einficht ausgezeichneter Feldherr, in 
der Abfiht, auf die da und dort herumfchweifenden Feinde bei erfter 


befter Gelegenheit einen Angriff zu machen. Dean hielt daher, unter 


Beiziehung von Ortöfundigen, eine Berathung über die Wahl des 
ficherften Weges, wobei fi die Meinungen vielfach teilten, indem 


1) Das heutige Autun in Frankreich im Dep. Saone u. Loire. Da 
die jegigen Namen der in biefem und den folg. Kap. vor⸗ 
fommenden Städte nicht überall mit Sicherheit angegeben 
werden fünnen, fo wurde auch in der Ueberfegung flets der 
lateinifche Ausdruck beibehalten und die moderne Benennung 
in den Noten beigefügt. 


— 


Conſtantius und Iulianus. 356. 129 


die Einen daranf beſtanden, man müfle über Arhor,, ?) Andere, man 
müfje über Sedelaucum °) und Eora marfihiren. Da aber Ginige zu 
verftehen gaben, daß der Befehlshaber des Fußvolkes, Silvanud, erfl 
“neulich noch auf einem zwar kürzeren, aber wegen ber vielen finftern 
Mälder nicht rathfamen Wege mit feinen 8000 Mann Hilfötrupren 
nur mit großer Mühe babe durchkommen fönnen, fo beftand ter Caͤſar 
mit um fo mehr Selbftvertrauen darauf, die Kühnheit diefes tapfern 
Mannes nahzuahmen. Er nahm, um feine Zeit zu verlieren, blos 
die Cataphractarier *) und Balliftarier mit ſich, obgleich dieſe zum 
Schutze des Feldher:n nur wenig geeignet waren, und gelangte auf 
dem angegebenen Wege nach Autoflvorum. “) Nach kurzer Raſt⸗ 
zeit, die er, feiner Gewohnheit gemäß, Hier mit feinen Truppen ges 


2) In den Handfchriften findet ſich nach Arbor eine fleine Rüde, 
andeutend, daß zum vollfländigen Morte noch einiae Silben 
fehlen. Da ſich bei den alten Geographen durchaus fein ähn⸗ 
licher Name in diefer Gegend findet, fo iſt wohl anzunehmen, 
daß der Ort ganz unbedeutend war, 

’) Saulieu im Dep. Eöte d'or. — Cora, ein fleiner Flecken in 
der ‚Gegend von Autofloorum. Jonas in feiner Biographie 
de& heiligen Golumbanus, Kap. 22, erwähnt eines Fluſſes 
Chora zwifchen Autun und Aurerre; wahrfcheinlich hatte der 
Drt daher feinen Namen. 


Cataphractarii waren ganz geharnifchte Krieger; ballistarii 
folche, denen die Beforgung des groben, fehweren Geſchützes 
oblag, und die in der alten Kriegöfunft gleichlam die Stelle 
unferer heutigen Artillerie vertraten. Sie mit Lipflus u. A. 
gleichbedeutend mit funditores (mit Schleudern leicht Bewaff⸗ 
nete) zu nehmen, verbietet wohl der Beifag: parum ad tuen- 
dum rectoren idonei, nämlich auf dem Marſche. 


6) Aurerre im Dep. Ponne. 


N 


. - 


‚s 
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430. Ammianud Marcellinus, 


halten, ſetzte ex feinen Marſch in das Tricaffinifche °) (Gebiet) fort. 

Wie nun die Feinde ſich Haufenmweife gegen ihn warfen, flellte er fi, . 
in Fällen wo er ihre Ueberzahl zu fürchten hatte, durch bichiges 
fchloffene Flanken gegen fle fiher; Andere wärf er durch mühelofe - 
Ueberfaͤlle von hünftig gelegenen , zuvor von ihm beſetzten Anhöhen 


herab über den Haufen; Cinige, die ſich aus Furcht felbft übergaben, 


wurden gefangen; bie Uebrigen die einzig und allein durch Schnell⸗ 
Tüßigfeit fich zu retten bedacht waren, mußte er, weil er ifnen mit - 
feinen Schwerbewaffneten nicht folgen fonnte, ohne weitern Schaden 
entrinnen laſſen. Hiedurch in feiner Hoffnung , ihren ferneren Ans 
griffen widerſtehen zu fünnen, zuverläßiger gemacht, gelangte er 
durch viele Gefahren nach Tricaflä, und zwar fu unverhofft., daß man ° 
ihm , als er an den Thoren Einlaß begehrte, trog der Furcht vor-der 
umberfchweifenden Feindesmenge , doch nicht ohne Ängftliche Bedenk⸗ 
lichkeit die Zugänge zur Stadt öffnete. Hier nahm er einen nur 
furzen Aufenthalt, um für feine entfräftete Mannſchaft zu forgen, 
ging ſodann, weil er jeden weitern Aufſchub für unftatthaft hielt, 
nach Remi ’) weiter, wo er dem verfammelten Heere, welches (mit 
Lebensmitteln °) wohl verfehen war, feine Anfunft zu erwarten bes 
fohlen hatte. Befehlshaber deffelben war, an Urſieinus Stelle, 
Marcellus ; indeſſen hatte Urfleinus ſelbſt auch die Weifung erhalten, 
bis zum Ende des Feldzuges in diefen Gegenden zn verweilen. Als 


6) Die Gegend um Troyes an der Seine in der Champagne. 
Der Name ber Stadt felbft kommt gleich weiter unten vor. 

7) Rheims. 0 

®) Der Iateinifche Tert bat hier blos vehentem und deutet her⸗ 
nah durch Punkte eine Luͤcke an. Unter den vielen Suppli- 
rungen der Herausgeber fchien mir das einzige Wort „com- 
meatus,” welches Wagner vorfchlägt, die einfachfte. 

v 











Gonftantius und Iullanud. 356. '‘ 13 


nun, nach öfterem Wechlel der Meinungen , ein Angriff anf die Ala⸗ 
mannen bei Decempagi °) befchloffen wurde, marfchirte ber Soldat 
mit mehr ald gewöhnlicher Kampfluft dahin. Weil aber das feuchte 
und trübe Wetter dem Auge felbR die nächte Ansſicht entzog, ges 
rietben die Feinde, mit Hilfe ihrer beſſern Ortskenntniß, anf einem 
Seitenpfade dem Gäfar in den Rüden, griffen zwei Legionen bes 
Rachzuges an und würden fie beinahe aufgerieben haben, wenn nicht 
ein, von dieſen plöglich erhobenes Gefchrei ihre Kameraden zur Hilfe 
herbeigebracht Hütte. Von nun an überzengt, daß er fürberhin weder 
einen Weg würbe zurüdlegen, noch über einen Fluß ſetzen Tönnen, 
ohne in die Schlupfwinfel der Feinde zu fallen, wurbe er vorſtchtig 
und behutſam: eine vorzůgliche Eigenſchaft an großen Feldherrn, bie 
ihren Armeen immer nur Glück und Rettung bringt. Weil er nun 
hörte, daß bie Feinde Argentoratum, 0) Brogomagus, Tabernä, 


Saliſo, Nemetä, Vangiones!) und Moguntiacum im Beſitze haͤtten, 


fich aber nur in der Umgegend dieſer Städte aufhielten — denn vor 
den Staͤdten ſelbſt Gaben fie einen Widerwillen wie vor Gräbern, 
mit Regen nmipannt — fo wollte er zu allererfi Brogomagus weg⸗ 
nehmen: allein gleich bei feiner Ankunft daſelbſt fam ihm ein Ger⸗ 
manifcher Heerhaufen entgegen und but ihm eine Schlacht an. Die 
Schlachtreihen wurben nun in Geſtalt eines Halbmondes aufgeſtellt, 
und faum war man an einander gerathen und ber Kampf begonnen 


9) Dieufe bei Meb. ” 

0) Folgendes find die jegigen Namen der hier angeführten Städte 
und Ortfchaften: Argentoratum, Strasburg; Brogomagus, 
Brumat; Taberne, Saverne oder Rheinzabern; Saliso, Selp; 
Nemet® (fonft auch Novimagus), Speier; Vangiones (früher 
Borgetomagus), Worms; Moguntiacum, Mainz. 

129) Auch hier fleht, wie oft, der Name ver Sinwohner für die 

L Stadt ſelbſt. 
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132 | Ammlanus Marcellinus, 


worden, ald den Feinden von beiden Flanken her Verderben drohte: 
Einige wurden gefangen; Andere in der Hitze des Treffens felbft nie- 
dergemacht ; der Reſt, welcher in per Schnelligkeit noch dinen Schuß 
gefunden hatte, entfam. 

3. Weil ihm in der Folge Niemand Widerfland leiftete ‚ faßte 
der Caͤſar den Entfchluß, zur Wiedereroherung ber, vor feiner Ans 
kunft in Gallien zerftörten Stadt Agrippina *) zu fehreiten, auf wels 
her ganzen Wegftrede weder eine Stadt noch ein Caſtell zu fehen 
if, mit Ausnahme der kleinen Stadt Bigomagum bei Eonfluentes ?) 
— einem Orte, weldher von dem Jufammenfluffe der" Mofella (Mofel) 
und Bes Rheines feinen Namen führt — und einem einzeln: ſtehenden 
Thurme in der Nähe von Colonia felbft. Er z0g nunmehr in Agrip⸗ 
- pina ein und entfernte fich von da nicht eher wieder, als bis er mit 
ben fränfifchen Koͤnigen, bei denen Furcht an die Stelle der Wuth 
getreten war, einen feſten, dem Staate wenigſiens auf einige Zeit er= 
fprfeglichen Frieden gefchloffen und die fo trefflich befeſtigte Stadt 
wieder in feine Hände gebracht hatte. Erfreut über diefe. Erfilinge 
feiner Siege, 303 er durch das Gebiet der Trevirer, ?) um feine 
Winterquartiere in Senones, *) einer für feine damaligen Zwede 
ganz günftig gelegenen Stadt, zu nehmen. Hier, wo er die Laft 
überſchwemmender Kriege allein, wie man zu fagen pflegt, auf feinen 
Schultern trug ‚ wutben feine Gedanken von vielfachen Sorgen 


1) Kin voflländige Name ift Colonia Agrippine, Coͤln am 


) Rheinmagen bei Coblenz. 
2) Eine BVBölferfcyaft in den Nheingegenden. Ihre Hauptſtadt 
war Trier. 
4) Send im Dept. d' Donne, font von den. Alten auch Agendi- 
cum genannt, 














Conſtantius und Juliauus. 156. 133 


vurchkrenzt: wie bie Golbaten, welche ſich aus den gewöhnlichen Bes 
faßungsorten entfernt hatten, an dieſe gefahrvollen Plaͤtze zuruck⸗ 
zubringen feyen; wie er bie, zum Unheile des Römifchen Namens 
verihworenen , Voͤlkerſchaften audeinander treiben und Sorge tragen 
follte,, daß es einer zur Bertheilung in fo verichiedene Gegenden bes 
ſtimmten Armee nie an Mundvorrath gebreche. 


- 4. Während er noch voll Unruhe mit dieſen Gedanken ums 
ging, griffen die Feinde jeht, von größerer Hoffnung auf die Weg⸗ 
nahme der Stabt befeelt, ihn in Maſſe an: ihre Zuverſicht gründete 
fi darauf, daß fie durch Angabe von Meberläufern erfahren hatten, 
. er habe weber Scutarier noch Gentilen) bei fi, fondern biefelben 
Behufs bequemerer Verlegung in. die Landſtädte vertheil. Da 
aber............. 2) Exr ließ daher die Stadt ſchließen, die 
mangelhaften Theile an den Mauern ausbelfern und war ſelbſt mit 
feinen Bewaffneten Tag und Nacht auf den Vorwerken und Baſteyen 
zu ſehen, Fnirfchend vor überfprubelnbem Zorne, daß er, fo oft er 
auch einen Ausfall verfuchen möchte, immer durch die geringe Zahl 


N) Die Seutarii und Gentiles, melche bei unferem Schriftfteller 
mehrere Male, theils jo verbunden, daß dad Wort Gentiles bie 
Soutarioa blos näher beftimmt , theild wie hier, als zwei bes 
fondere Corps vorfommen, gehörten zu den Haus: und Hofs 
truppen der Römilchen Kaifer, deren Geſammtname schols 
palatine war, und zu denen auch bie proteotores (Trabanten) 
gerechnet wurden. Bergl. 14, 7, 9. Die soutarüi hatten 
ihren Namen von der Bewaffnungsart, nämlich dem scutum, 
Schilde; die gentiles daher, weil fle Ausländer (e gentibus 
conscripti) waren. j 

3) Hier findet ſich eine Lücke im Originale, wodurch indeſſen ber 

‘ Zufammenhang des Ganzen Feine fühlbare Unterbrechung er⸗ 
Sitten zu Haben ſcheint. 


128° | Ammianus Marcellinus, 


Strömungen den Frieden wieder brachte und mordſchnaubender 
Könige Blut hier vergoß, dort ihre Hände in Feſſeln ſchlug. 


2. Indem er alſo einen geſchäftvollen Winter in genannter 
Stadt hinbrachte, erfuhr er unter andern von Munde zu Munde 
fliegenden Gerüchten auch, daß die. Befeſtigungswerke der alten 
Stadt Auguftodunum, ) die zwar von beträchtlicdem Umfange, aber 
vom nagenden Zahne bed Alters ihres Haltes beraubt waren, durch 
einen plöglichen Angriff der Feinde genommen worden feyen und 
daß, beitvölliger Unthätigfeit der darin liegenden Beſatzung, nur 
allein die Beteranen durch die wachfamfte Ginigung dieſelbe ver 
theidigt hätten: wie es benn oft ber Fall ik, daß Verzweiflung an 
der eigenen Rettung, wenn fle den höcflen Grad erreicht Hat, bie 
ſchrecklichſten Gefahren ferne treibt. Ohne daher in feiner Sorgfalt 
nachzulaſſen, ohne der Enechtifchen Schmeichelei Gehör zu geben, 
‚womit feine Umgebungen ihn nur auf Unterhaltung und Schwelgerei 
zu lenken fuchten, ließ er alle nöthigen. Zurüftungen treffen, und ge⸗ 
langte am vierundzwanzigften Junius nach Auguſtodunum, ganz wie 
ein vieljähriger, an Kraft und Einficht ausgezeichneter Feldherr, in 
der Abſicht, auf die da und dort herumſchweifenden Feinde bei erfler 
befter Gelegenheit einen Angriff zu machen. Man hielt daher, unter 
Beiziehung von Ortöfundigen, eine Berathung über die Wahl des 
fiherften Weges, wobei ſich die Meinungen vielfach teilten, indem 


1) Dad heutige Autun in Frankreich im Dep. Saone u. Loire. Da 
die jetzigen Namen der in diefem und ben folg. Kap. vor⸗ 
kommenden Städte nicht überall mit Sicherheit angegeben 
werden fünnen, fo wurbe auch in der Ueberſetzung ſtets der 
lateinifche Ausdruck beibehalten und die moderne Benennung 
in den Noten beigefügt. 


Conſtantius und Julianus. 356. 129 


die Einen daranf beflanden,, man müffe über Arbor, ?) Andere, man 
müffe über Sedelaucum °) und Cora marfihiren. Da aber Einige zu 
verftehen gaben, daß der Befehlshaber des Fußvolkes, Silvanus, erſt 
" neulich noch auf einem zwar kürzeren, aber megen der vielen finflern 
Wälder nicht rathfamen Wege mit feinen 8000 Mann Hilfätrupren 
nur mit großer Mühe babe durchkommen fönnen, fo beftand ter Cäfar 
mit um fo mehr Selbftvertrauen darauf, die Kühnbeit dieſes tapfern 
Mannes nachzuahmen. Er nahm, um feine Zeit zu verlieren, bloß 
die Sataphractarier *) und Ballikarier mit ſich, obgleich dieſe zum 
Schutze des Feldherrn nur wenig geeignet waren, und gelangte auf 
dem angegebenen Wege nach Autoſtdorum. °) Mach kurzer Raſt⸗ 
zeit, die er, feiner Gewohnheit gemäß, hier mit feinen Truppen ges 


— — — 


2) In ben Handfchriften findet ſich nach Arbor eine kleine Luͤcke, 
andeutend, daß zum vollfländigen Morte noch einiae Silben 
fehlen. Da ſich bei den alten Geographen durchaus fein ähn⸗ 
licher Name in diefer Gegend findet, fo ift wohl anzunehmen, 
daß der Ort ganz unbedeutend war. 

2) Saulieu im Dep. Cõte d'or. — Cora, ein fleiner Flecken in 

der Gegend von Autofloorum. Jonas in feiner Biographie 

de& heiligen Columbanus, Kap. 22, erwähnt eines Fluſſes 

Chora zwifchen Autun und Aurerre; wahrfcheinlich hatte der 

Ort daher feinen Namen. \ 

Cataphractarii waren ganz geharniichte Krieger; ballistarii 

folhe, denen die Beſorgung dee groben, ſchweren Geſchützes 

oblag, und die in der alten Kriegsfunft gleichlam die Stelle 

unferer heutigen Artillerie vertraten. Sie mit Lipfius u. X. 

gleichbedeutend mit funditores (mit Schleudern leicht Bewaffs 

nete) zu nehmen , verbietet wohl der Beiſatz: parum ad tuen- 
dum rectoren: idonei, nämlich auf dem Marfche. 

®) Auxerre im Dep. Vonne. 

“ 


an 
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Ammianus Marcellinus, 


halten, ſetzte er feinen Marſch in das Tricaſſiniſche °) (Gebiet) fort. J 


Wie nun die Feinde ſich haufenweiſe gegen ihn warfen, ſtellte er ſich, 
in Faͤllen wo er ihre Ueberzahl zu fürchten hatte, durch dichtge⸗ 


ſchloſſene Flanken gegen ſie ſicher; Andere waͤrf er durch müheloſe 
Ueberfälle von hünſtig gelegenen, zuvor von ihm beſetzten Anhoͤhen 
* " herab über ven Haufen; Einige, die ſich aus Furcht felbft übergaben, 


wurben gefangen; die Uebrigen ‚-die einzig und allein durch Echnells 


Tüßigfeit fich zu retten bedacht waren, mußte er, weil er ihnen mit - 


ſeinen Schwerbewaffneten nicht folgen fonnte, ohne weitern Schaden 
entrinnen laffen. Hiedurch in feiner Hoffnung, ihren ferneren Ans 
griffen widerftehen zu fünnen, zuverläßiger gemacht, gelangte er 
durch viele Gefahren nad Tricaflä, und zwar fo unverhofft , daß man 
ihm als er an ben Thoren Einlaß begehrte, troß der Furcht vor-der 
umberfchweifenden Feindesmenge, doch nicht ohne ängftliche Bedenk⸗ 
lichkeit die Zugänge zur Stadt öffnete. Hier nahın er einen nur 
furzen Aufenthalt, um für feine entfräftete Mannfchaft zu forgen, 
ging fodann, weil er jeden weitern Aufſchub für unftatthaft hielt, 
nach Remi ?) weiter, wo er dem verfannmelten Heere, welches (mit 
* 2ebensmitteln °) wohl verfehen war, feine Ankunft zu erwarten bes 
foblen hatte. Befehlshaber vefielben war, an Nıflcinug Stelle, 
Marcellus ; indefien hatte Urfleinus ſelbſt auch die Weifung erhalten, 
bis zum Ende des Feldzuges in diefen Gegenden zn veripeilen. Als 


°) Die Gegend um Troyes an der Seine in der Champagne. 
Der Name ber Stadt felbft fommt gleich weiter unten vor. 

) Rheims. 

®) Der Iateinifche Text hat hier blos vehentem und dentet her⸗ 
nach durch Punkte eine Lücke an, Unter den vielen Suppli: 
rungen der Herausgeber fchien mir bad einzige Wort „com- 
meatus,” welches Wagner vorfchlägt, die einfachfte. 

» 
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num, nach Öfterem Wechſel der Meinungen , ein Angriff auf die Ala⸗ 
mannen bei Decempagi ?) befchloffen wurde, marfchirte ver Soldat 
mit mehr ald gewöhnlicher Kampfluft dahin. Weil aber dag feuchte 
und trübe Wetter dem Auge felbR die nächte Ausſicht entzog, ges 
riethen die Feinde, mit Hilfe ihrer beffern Ortskenntniß, anf einem 
Seitenpfade dem Bäfar in den Rüden, griffen zwei Legionen bes 
Nachzuges an und würden fie beinahe aufgerieben haben, wenn nicht 
ein, von biefen plöglich erhobenes Geſchrei ihre Kameraden zur Hilfe 
Herbeigebracht Hütte. Von nun an überzeugt, baß er fürberhin weber 
einen Weg würbe zurüdlegen, noch über einen Fluß ſetzen können, 
ohne in die Schlupfwinfel der Feinde zu fallen, wurbe er vorſtthtig 
und behutſam: eine vorzügliche Eigenfchaft an großen Feldherrn, die 
ihren Armeen immer nur Glück und Rettung bringt. Weil er num 
hörte, daß bie Feinde Argentoratum,, *°) Brogomagud, Tabernä, 


Salifo, Remetä, Bangiones'‘) und Moguntiacum im Beſitze hätten,- 


ſich aber nur in der Umgegend diefer Städte aufhielten — denn vor 
den Städten felbft Haben fle einen Widertwillen wie vor Gräbern, 
mit Neben umfpannt — fo wollte er zu allererfi Brogomagud weg: 
nehmen: allein gleich bei feiner Ankunft dafelbft fam ihm ein Ger⸗ 
manifcher Heerhaufen entgegen und bot ihm eine Schlacht an. Die 
Schlachtreihen wurden nun in Beftalt eines Halbmondes aufgeftellt, 
und faum war man an einander gerathen unb der Kampf begonnen 


°) Dieufe bei Mep,. 

0) Folgendes find die jegigen Namen der hier angeführten Stäbte 
und Ortfchaften: Argentoratum, Strasburg; Brogomagus, 
Brumat; Taberne, Saverne oder Rheinzabern; Saliso, Selg; 
Nemete (fonft auch Novimagus), Speier; Vangiones (früher 
Borgetomagus), Worms; Moguntiacum, Mainz. 

2 Yuch bier ſteht, wie oft, der Name der Cinwohner für bie 
Stadt felbR. 
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132 Anmlanus Marcellinus, 


worden, als den Feinden von beiden Flanken her Verderben drohte: 

Einige wurden gefangen; Andere in der Hitze des Treffens ſelbſt wies 
bdergemacht; der Reſt, welcher in der Schnelligkeit noch dinen Schuß 
gefunden hatte, entfam. 

3.- Weil ihm in der Folge Niemand Widerſtand leiftete, faßte 
der Caͤſar den Entfhluß, zur Wiedereroberung der, vor feiner Anz 
kunft in Gallien zerftörten Stadt Agrippina °) zu fehreiten, auf wels 
cher ganzen Wegſtrecke weder eine Stadt noch ein Caſtell zu fehen 
if, mit Ausnahme der Kleinen Stadt Bigomagum bei Confluentes ?) 
— einem Orte, welcher von dem Zufammenfluffe der Mofella (Mofel) 
und Bes Rheine feinen Namen führt — und einem einzeln ſtehenden 
Thurme in der Nähe von Colonia ſelbſt. Er zog nunmehr in Agrip⸗ 
- pina ein und entfernte ſich von da nicht eher wieder, als bis er mit 

ben fränkifchen Königen, bei denen Furcht an die Stelle der Wuth 
getreten war, einen feften, dem Staate wenigfiens auf einige Zeit ers 
fprfeßlichen Frieden gefchloffen und die fo trefflich befefligte Stadt 
wieder in feine Hände gebracht hatte, Erfreut über diefe Erſtlinge 
feiner Siege, 303 er durch das Gebiet der Trevirer, ?) um feine 
MWinterquartiere in Senones, *) einer für feine damaligen Zwecke 
ganz günftig gelegenen Stabt, zu nehmen. Hier, wo er die Laſt 
uͤberſchwemmender Kriege allein, wie man zu fagen pflegt, auf feinen 
. Schultern trug, wurden feine Gedanken von vielfachen Sorgen 


2) Kin vollftändige Name i Colonia Agrippina, Coͤln am 


*) Rheinmagen bei Coblenz. 
3) Eine Bölferfchaft in den Rheingegenden. Ihre Hauptſtadt 
war Trier. 
4) Send im Dept. d’ Donne, fonft von den Alten auch Agendi- 
cum genannt, 
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vurchkreuzt: wie die Soldaten, welche ſich aus den gewöhnlichen Bes 
faßungsorten entfernt hatten, an dieſe gefahrvollen Plaͤtze zurück⸗ 
zubringen feyen; wie er bie, zum Unheile des Römifchen Namens 
verihworenen , Bölkerfchaften audeinander treiben und Sorge tragen 
follte, daß es einer zur Bertheilung in fo verfchiedene Degenden bes 
Rimmten Armee nie an Mundvorrath gebredhe. 


- 4. Während er noch voll Unruhe mit dieſen Gedanken ums 
ging, griffen die Feinde jetzt, von größerer Hoffnung auf die Weg⸗ 
nahme der Stadt befeelt, ihn in Maſſe an: ihre Zuverſicht gründete 
fich darauf, daß fle durch Angabe von Heberläufern erfahren hatten, 
. er habe weder Scutarier noch Gentilen) bei fi, fondern diefelben 
Behufs bequemerer Verlegung in. die Landftäbte vertheill. Da 
aber............. 2) Er ließ daher die Stadt ſchließen, die 
mangelhaften Theile an den Mauern ausbeſſern und war ſelbſt mit 
feinen Bewaffneten Tag und Nacht auf den Vorwerken und Baſteyen 
zu fehen, knirſchend vor überfprudelndem Zorne, daß er, fo oft er 
auch einen Ausfall verſuchen möchte, immer dur die geringe Zahl 


9 Die Scutarii und Gentiles, welche bei unferem Schriftfteller 
mehrere Male, theild jo verbunden, daß das Wort Gentiles bie 
Soutarioa bloß näher beftimmt , theil wie hier, als zwei bes 
fondere Corps vorfommen, gehörten zu den Haus: und Hof: 
truppen der Römifchen Kaifer, deren Sefammtname schols 
palatine war, und zu denen auch die protectores (Trabanten) 
gererhnet wurden. Wergl. 14, 7, 9. Die soutarii hatten 
Ihren Namen von der Bewaffnungsart, naͤmlich dem scutum, 
Schilde; die gentiles daher, weil fie Ausländer (e gentibus 
consoripti) waren. ‘ 

2) ‚Hier findet ſich eine Lücke im Originale, wodurch indeflen ber 

Zuſammenhang ded Ganzen Feine fühlbare Unterbrechung ers 
Sitten zu Haben fcheint. -. \ 
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- feiner verfügbaren Mannfchaft daran verhindert würde. Endlich 
nach dreißig Tagen zogen die Feinde traurig wieder ab, fich ſelbſt im 
Stillen den Unſinn und die Thorheit des Gebanfens, ber fie zur 
Belagerung der Stadt getrieben hatte, eingeflehend, Was indeſſen 
zu ber minder würdigen Seite, welche der Vorfall auch darbot, noch 
zu bemerken iſt, ift das, daß der Befehlshaber ver Reiterei, Marcels 
lus, ungeachtet er die nächſtgelegenen Stellungen befept hielt, es 
: dennoch verfäumte, vem Cäfar in feiner mißlichen Lage Hilfstruppen 
zuzuführen, ba doch die: Stabt, wäre fle auch, ohne daß der Gäfar 
daſelbſt anweſenb war, bedroht warden , Bifligerweife burch eine an= 
rürtende Truppenmacht von den Leiden der Belagerung hätte befreit 
werden follen. Diefer Furcht ledig, war ber nie raftende Gäfar fort⸗ 
während mit der Sorge befchäftigt, daß dem Soldaten nad fo langer 
Anftrengung auch einige Ruhe zu Theile werde, die, bei aller Kürze, 
wenigftend zur Sammlung neuer Kräfte hinreichend wäre; obgleich 
die Landſchaft in Folge ver vielfachen Verheerungen den wibrigen 
Anblick des Außerfien Mangels bot, und nur Weniged, was zum 
Lebensunterhalte taugte „ liefern Fonnte. Als jedgch auch hiefür mit 
ſtets wachſamer Thätigfeit geforgt war, da erwuchs ihm wieder bie 
beitere Hoffnung glücklicher Zeiten, und fein neubelebter Beift fühlte 
die Kraft in fich, eine Menge von Großthaten zu vollbringen. 
5. Was indeſſen das Erſte, und in der Ausführung gewiß 
ſchwierig war, er legte ſich ſelbſt die Pflicht der Maͤßigkeit auf und 
hielt ſo feſt daran, als waͤre er in ſeinem Leben an die Aufwands⸗ 
geſetze gebunden — welche, aus den Rhetren (Lycurgs) und den 
Aronen !) nach Rom verpflanzt, hier lange beobachtet wurden, nach 
95) Die Rhetren (oͤßroc) eigentlich Orakelſpruche, welche Lycur⸗ 


gus unmittelbar von Apollo zu Delphi erhalten zu Haben vor: 
‚gab, um feinen Anorbnungen deſto mehr Anfehen bei ter 
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und nach jedoch veralteten, unter dem Dictator Sylia 2) aber von 
Neuem wieder in Anſehen kamen — er erwog hiebei den Lehrſpruch 
bed Democritus: „Daß ben reichbefeßten Tiſch dad Gluͤck, die Tugenb 
dagegen den mäßigen decke.“ Denfelben Sap brüdte auch jener 
Gato von Tusculum, dem feine enthaltfame Lebensweife den Beis 
namen Cenſorinus verfchaffte, ganz richtig alfo aus: „groß ift die 
Sorge für ven Bauch, groß bie Sorgloftgkeit Hinflchtlich der Tugend.“ 
Endlich auch, als fleißiger Lefer des Speiſezettels, welchen Gonftans 
tins, gleich Einem , ber feinen Stieffohn auf bie hohe Schule fendet, 
eigenhändig gefchrieben, und worin derſelbe mit gar zu viel Freiheit 
die Koſten für des Caͤſars Tafel auögefept hatte, verbot er, weber 
einen Faſanen, noch eine Vulve d) oder Schweindeuter für ihn aufs 
zukaufen und ihm vorzufeßen, zufrieden mit der nächften beflen Haus 
manndfoft eines gemeinen Soldaten. 

Daher gefchahe e8 auch, daß er feine Nächte für dreierlei Ver⸗ 
richtungen verteilte: die der Ruhe, bie für die Staatdangelegenheiten 
und die für die Mufen. Daflelbe lefen wir auch von Alexander dem 


Maſſe des Volkes zu verſchaffen. Später war dieß ber alls 
gemein gebräuchliche Name für die Geſetze Lycurgs überhaupt. 
— Aronen hießen die Geſetze Solons, weil fle auf hölzerne 
Tafeln (aEoveg) geichrieben waren. Weber beide vergleiche 
man Platner de legg. Rom. sumtuarlis p. 751. — Lycurgl 
ift zweifeldohne eine in den Tert eingefchlichene Randgloſſe, da 
im andern Kalle unfer Schriftfteller zu axonibus gewiß auch 
Solonis gefept hätte. 

3) Vergl. X. Gell. II, 24. 

2) Nach NApicius gehörten gefüllte Mägen von Schweinen, 
namentlich aber die Gebärmutter (vulva) und dad Euter ders 
jelben, ebenfalls gefüllt, zu den gefuchteften Leckerbiſſen bei den 

oͤmern. 
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Großen , nur daß der Caͤſar ſich hierin noch mehr zumuthete. Jener 
ließ nämlich eine eherne, mufchelförmige Schaale neben fich hin⸗ 
ſtellen reckte den Arm über dag Bett heraus und hielt eine kleine 
füberne Kugel i in der Hand, damit, wenn der Schlaf ihn überfiele 
und did, Lebensfraft feiner Nerven erfchlaffen machte, diefelbe ihn 
durch ihr Geklingel beim Fallen wierer aufwerten follte. Julianus 
dagegen wurbe, ohne irgend ein Fünftliches Mittel wach, fo oft er 
wollte: er fland immer. um Mitternacht auf, nicht Aus Flaumfedern 
oder. ſeidenen, "von bunten‘ Glanze fihimmernden Teppichen, 
‚fondern vom harten Strohlager und der Sifyra (Dede von Thier- 
fellen) in der gemeinen Sprache auch Sifurna genannt. Hierauf bes 
tete er im Stillen zu Merkurius, welchen die Götterlehre als flüch- 
tigen Weltgeift ihm bezeichnete, der bie Seelen in Bewegung ſetzt; 
und widmete ſich hierauf mit umfichtigem Blicke der Sorge für die 
öffentlichen Gefchäfte, in welchem Zweige es immer noch an fo mans 
cherlei fehlte. War nun diefes, als das MWichtigere und Ernfihaftere, 
in Ordnung, dann war feine geiftige Ausbildung weitere Aufgabe für 
ihn: und faum ift zu glauben,:mit welchem Verlangen er ber erhabe⸗ 
nen Kenntniß von Hauptwahrheiten nachforfchte und, ſtets neue 
Nahrung für feinen, immer zu Höheren ſich erhebenden Geiſt auf⸗ 
ſuchend, alle Zweige der Philoſophie mit umfichtiger Prüfung durch⸗ 
Mef. Doch verachtete er über dem ſchoͤnen Erfolge und der Boll: 
Tommenheit , womit er dad Höhere fich zu eigen machte, auch die ges 
ringeren Fertigkeiten nicht: er trieb *) zum Beifpiele, fo weit dieß 


9) Im lateinifchen Terte Heißt es bier: „neo hamiliora despexit, 
poäticam mediocriter et rhetorioam.” Wagner will bier 
das außgelafiene Berbum amavit fupplirt wiflen weil despezit 
wegen des babeiftehenden medidcriter unmöglich mit poöticam 
und rhetoricam verbunden werben koͤnne, ohne das Begentheil 
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thunlich war, die Dicht: und Rebefunft — wie ſolches die ungezierte, 
mit Würbe verbundene Anmuth feiner Reden und Briefe beweist — 
fo wie die vaterländifche und auslänbifche Befchichte in ihren mannigs 
fachen Geftalten. Weberbieß befaß er auch Hinreichente Fertigkeit im 
Inteinifchen Ausdrucke. Wenn ed daher gegründet if, was vers 
ſchiedene Schriftfieler erwähnen, daß König Cyrus und der Lyriker 
Simonided , fo wie jener Hippias aus Elis, ber ſpitzſindigſte ber 
Sophiften, fich zu Erwerbung eines Rarfen Gedaͤchtniſſes gewiſſer 
Arzneitränfe bedient haben, fo muß man glauben, daß Er, nun völlig 
herangereift, das ganze Faß der @ebächtnißkraft geleert Habe, wenn 
anders ein fulched irgendwo vorhanden iſt. Dieß find nun die Be⸗ 
weife für feine Sitifamfeit und feinen eblen Charakter, die er während 
ber Nacht gab. 


’ Wie zierlich und wigig ex den Tag über gefprochen, wader, 


ſowohl bei Rüflungen zum Kampfe, als in diefem ſelbſt, öder in 
bürgerlichen Angelegenheiten mit eben fo vielem Cbelfinne als Kreis 
mütbigfeit vollführt Habe, dad foll einzeln am gehörigen Orte ges 
‚zeigt werden. Als Philoſoph, welcher, weil er zugleich Fürft war, 
ſich auch mit den Borübungen zum Lagerbienfte vertraut machen 
mußte, und die Kunſt, im Waffentanze, tactmäßig nach dem Floͤten⸗ 
klange zu marfchiren, lernte, brachte er das alte Sprihwart: „man 
hat dem Stiere den Saumfattel aufgelegt, und doch paßt biefe Laſt 
gar nicht auf und“ — mit häufiger Berufung auf Plato oft in 
Anwentung. Als einmal bei einer feierlichen Gelegenheit die 





von dem, was gefagt werben folle, auszubrüden. Wichtig; 
aber warum gerade ein neues Verbum in den Text fchieben? . 
in „non despesit“ if bereitd „nmavit;’, oder wenigftend das 
gemäßigtere „coluit” enthalten; es ift dieß eine, auch bei den 
beften Autoren vortommende Redefigur. 

Ainmianus. 2, Bychn. 2 
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öffentlichen Agenten in das Aubienzzimmer eingeführt wurden, um 
Geld einzunehmen, da faßte Einer aus ihrer Mitte die Zahlung, 
nicht, wie es Brauch ift, mit ausgebreitetem Kriegsmantel, ſondern 
mit beiden hohlen Händen. Auf dieß ſagte der Feldherr: „Die 
Öffentlichen Agenten wiſſen blos wegzuraffen, nicht einzunehmen.“ 
Ein anderes Mal ließ er auf Anfinnen der Eltern eines entführten 
Maͤdchens den Verbrecher verbannen, nachdem er feiner Schuld über: 
wiefen war. Als aber dieſe fih über Mechtöfchmälerung beflagten, 
weil Jener nicht mit dem Tode beſtraft worden wäre, gab. er ihnen 

folgenden Beicheiv: „Mag immerhin ver Grundſatz des Rechtes mr 
meine Milde zum-Borwurfe machen; gleichtwoßl ziemt es dem Herr- 
fer, durch die Geſetze, welche feine milde Geflunung ihm vor⸗ 
fgreibt, fi vor Andern auszuzeichnen.“ Oft wurde er, wenn er 
eben zu einem Yeldzuge aufbrechen wollte, von Leuten ivegen vor⸗ 
geblicher Rechtöverlegung angegangen, beren Angelegenheiten er 
fodann den StattHaltern der Provinzen empfahl: bei feiner Rückkehr 
hielt er dann Nachfrage," was jeder Einzelne in der Sache gethan, 
and milderte die Strafen für Bergehungen mit dem ihm hiefür anz 
geborenen Sinne. Endlich wird auch — mit Ausnahme der Siege, 
wodurch er die. felbft bei erlittenen Niederlagen doch in ihrem alten 
Starrſinne verharrenden Barbaren überwältigte — der Nuben, 
welchen er ben, ihr Leben im Außerfien Mangel Hinfchleppenden 
Galliern brachte, Hauptfächlich daraus klar, daß er beim erſten Eins 
tritte in deren Gebiet für jeden Kopf fünfundzwanzig Goldſtücke als 
Tribut angefeht fand, bei feinem Abzuge dagegen nur fleben als 
Gefammtfumme für alle Leitungen beftanden: worüber Jene auch, 
wie bei Beiterem Sonnenfcheine nach graufer Finſterniß, ihre Freude 
mit Jauchzen und Springen ausdrückten. Noch ift auch von ihm 
bekannt, daß er bis zum Ende feiner Regierung und feines Lebens 


⁊ 
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ben nüßlichen Grundſatz beobachtet habe, nicht durch fogenannte 

Gnadennachlaͤſſe Steuerrefte aufflommen zu laſſen. Denn er wußte. 
wohl, daß er durch ein ſolches Verfahren bloß den Reichen einen Ge⸗ 

- fallen thun würde, da befanntlich allenthalben die Armen gleid Ans 

fangs, wenn die Anfäge gemacht werden, zur Bezahlung des Ganzen 

ohne Nachlaß getrieben werben Fönnten. 

Deſſen ungeachtet-wurde unter dieſen Regierungs: und Ders 
waltungsmaßregeln, denen jeber gute Fürft als Borbild folgen könnte, 
das Teuer der feindlichen Wuth immer heftiger. Gleich wilden Thies 
ren, welche, durch Nachläßigkeit igrer Wärter nun einmal ans Rauben 
gewöhnt, ſelbſt baun nicht mehr davon laffen, wenn mat ihnen anſtatt 
biefer Rärfere gibt, fondern vom Hunger wild gemacht, ohne Rückficht 
auf ihr eigenes Leben Heerden von großen wie von Fleinem Vieh 
anfallen: jo ſuchten auch Jene, nachdem fle das, was fle geraubt, 
. xein aufgezehrt Hatten, immer wieber neue Beute zu erhafchen; hie 
und da aber mußten fie erliegen, ehe fie noch etwas erreichen fonnten. 

6. Die war es, was in diefem Jahre, bei Anfangs zweifels 
Bafter Hoffnung, dennoch mit glülichem Erfolge in Gallien geſchah. 
Allein am Faiferlichen Hoflager umbellte bie Mißgunſt den Arbetio 
und befchuleigte ihn, fich der Oberherrſchaft bemächtigen zu wollen, 
zu welchem Zweite berfelbe Alles, was zum Taiferlichen Glanze ges 
Höre, ſchon in Bereitfchaft Hütte; auch fepte ihm ein unbänbiger 
Schreier, der Statthalter Veriſſimus, Heftig zu, ber ihm fogar ins 
Augeflcht hinein vorwarf, daß er, vom gemeinen Golbaten zn einer 
fo Hohen Stufe im Kriegedienfte emporgeftiegen, auch hiemit, als für; 
ihn zu geringe, nicht zufrieden, nach der fürftlichen Würde trachte. 
Ins Befondere aber verfolgte ihn ein gewiller Dorus, ehemaliger 
Arzt bei den Schtariern und nachher unter Magnentins zum Gens 
turio ber Sqchubwache 1 über die Kunftwerfe zu Rom erhoben, von 
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dem ſchon erzählt wurde, ) daß er auch den Etabtpräfeften Adelphius 
des Strebens nach Höheren bezüchtigt habe. Als nun die Sache 
zur Unterfuchung fam, und, in Erwartung einer nähern Begründung 
ver Ankfage, die Haupterforberniffe für das gerichtliche Verfahren 
immer hingehalten wurden, da gaben, wie ein. nie wiberfprochenes 
Gerücht lautete, die Herren bei Hofe ihre Entſcheidung, ganz ohne 
Nückfſicht auf die orbnungsmäßige Form ab: die als Mitwiffer feſt⸗ 
gehaltenen Perfonen wurden ihrer Fefleln entlevigt, Dorus ver: 


\ 


ſchwand und Veriffimus verftummte, gerade wie im Theater, wenn 


der Borhang herabgelaflen wird. 

7. In eben diefen Tagen wurde auch Conſtantius durch das 
Gerücht in Kenntniß geſetzt, daß Marcellus dem bei Senones belager⸗ 
ten Säfar feine Hülfe geleiftet habe; ) er entband daher denfelben 
feines Dienfteives und ſchickte ihn nach Haufe. Diefer, der feine 
Verabſchiedung als ein ihm zugefügtes ſchweres Unrecht aufnahm, 


machte nun allerlei Anfchläge gegen den Cäſar, im feſten Der 


trauen, daß der Kaifer, deſſen Ohren fonft jedem Verbrechen offen 
fanden, auch ihn anhören würde. Aus diefem Grunde wurde ihm 
bei feiner Abreife der Oberkammerherr Eutherius auf der Stelle 
nachgeſchickt, um feine etwaigen Erdichturigen -zu widerlegen. Er 


aber, der Hievon Nichts wußte, Fam bald nach Mediolanım, ?) Tärmte 


und tobte hier — wie er denn ein eitler Schwäger und einem Wahn- 
finnigen ähnlicher Menfch war — und befchuldigte,, im Staatsrathe 
vorgelaſſen, den Julianus der Verwegeuheit; ſchon begann er auch, 


) Die hier angeführte Erzählung findet fich in Feinem ber vor: 
handenen Bücher des Ammianus, muß demnach in eine frühere 
Zeit fallen. ur 

1) Beral, oben, Cap. 4. 

2) Mail Jan, 
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um bie Sache noch Höher Hinaufzutreiben, einen flärferen Schwung 
zu nehmen: fo außerordentlich war die Bewegung feined Körpers 
beim Sprechen. Während er folch erbichtetes Zeug ohne Maß und 
Ziel vorbrachte, wurde auch Eutherius, wie er begehrt hatte, vor⸗ 
gelafien. Yufgeforbert, ohne Zurückhaltung zu fprecden, erflärte 
diefer in ehrerbietigem und gemäßigtem Tone, dag die Wahrheit hier 
in Lügen verhüflt werde. Denn, obgleich ber Befehlshaber (Mars 
cellus) abftchtlich, wie man glaubte, gezaudert babe io habe doch der 
Caͤſar durch feinen wachſamen Eifer die lange Belagerung bei Senos 
ned audgehalten und die Feinde zurüdgetrieben; und baß der Cäſar 
zeitlebens fich gegen den Urheber’ feiner Würde als treuen Diener 
beweifen were, dafür, verficherte er, wolle er ſich mit feinem eigenen 
Kopfe verbindlich machen. 

Diefer Gegenftand bringt mich darauf noch einiges Weitere 
von eben biefem Eutherius zu erwähnen, was man vielleicht. nicht 
wird glauben wollen, und zwar aus dem Grunde, weil ſelbſt ein 
Numa Bompilins oder Sofrated, wenn fie von einem Eunuchen 
etwas Gutes erzählten, und ihre Worte fogar eiblich befräftigten, 
bed Abweichens von der Wahrheit befchuldigt würben. Allein, ed 
wachfen ja doch auch Rofen unter den Dornen, und unter wilden 
Thieren findet fich hie und da auch ein zahmes. Ich will daher kurz 
die Hauptmomente feines Lebens, fo weit ich diefelben erfahren habe, 
mittheilen. Er wurde in Armenien von freien Eltern geboren, aber 
ſchon in früher Jugend von benachbarten Feinden gefangen, der 
Mannheit beraubt, an Römifche Handelsleute verkauft und an Con⸗ 
ftantin’8 Hof gebracht. Hier wuchs er allmälig heran, gab Beweife 
feiner Rechtichaffenheit und Geſchicklichkeit, erhielt eine, für Ver⸗ 
bältniffe wie die feinigen waren, binreichende, wiflenfchaftliche Bil⸗ 
dung, zeichnete fih in hohem. Grade durch Scharffinn in Beurtheis 
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lung und Ergründung dunffer und tiefliegender Wahrheiten aus; 
fein Gedaͤchtniß ging wirklich ind Ungeheuere; und voll von Begierde, 
Andern Gutes zu thun, war er ſtets init dem paffendften Rathe bei 
der Hand, fo dag Kaifer Conſtans, hätte er feiner Zeit dem ehren- 
vollen und trefflichen Rathe des nun herangereiften jungen Mannes 
Gehör gefchenft, gar feine, ober doch gewiß nur verzeihliche Fehler 
begangen hätte. ?) Als Oberfammerherr wies er auch den Sullanus 
manchmal zurech® den feine Anhärfglichfeit an aflatifche Sitten etwas 
Teichtfinnig gemacht hatte. Nachher zog er ſich in ven Ruheſtand 
zurüc, wurde aber bald barauf wieder an den Hof berufen, wo er 
ſtets feinen gefunden Sinn und befonders feine Beharrlichkeit, und 
in gleichem Grade die hohen Tugenden ver Treye und Enthaltfamfeit 
bewahrte, fo daß er niemals der Preisgebung eines Geheimnifles — 
es fey denn, daß er dadurch frembes Wohl Hätte fichern Fünnen, — 
“oder der Leidenfchaft der Habfucht, gleich andern Höflingen, beſchul⸗ 
digt wurde. Daher fam ed, daß er fowohl damals, als er ſich blos 
> Hie und da und in ber Zurückgezogenheit zu Rom aufhielt, als auch, 
nachdem er im höhern Alter feinen feften Wohnfig dafelbft genommen 
hatte, ſtets, von feinem guten Gewiffen begleitet, von allen Ständen 
- geehrt und geliebt wurde und es noch wird, während biefe Elaffe von 
Leuten fich "gewöhnlih mit ihren ungerechter Weife erworbenen 
Reichthümern in abgelegene Schlupfwinkel zurüczieht, weil fle, ale 
Lichtſcheue, den Blicken der beleidigten Menge zu entgehen ſuchen. 








9) Unter den vielfachen Laftern und Berirrungen, denen Conſtans 
fih hingab, flellen Aurelius Victor (Cap. 44) und Zoſimus 
(Bud 2, Cap. 42) oben an deſſen unnatürlichen Umgang mit 
ausländifchen jungen Leuten, welche dann oft Aemter in den 
Provinzen erhielten, wo fle ſich ungeſtraft die groͤbſten Be⸗ 
drũckungen erlaubten. 
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Mit welchen Eunuchen früherer Zeit ich biefen Mann zu vergleichen 
hätte, Tonnte ich, trotz wicherholten Nachfchlagens in der alten Bes 
fehichte,, nicht heranäbringen. Es Hat zwar auch bei den Alten, 
wiewohl nur in fehr geringer Anzahl, treue und rechtfchaffene Reute 
biefer Art gegeben, allein fle hatten immer einen ober den andern . 
Flecken an fih; denn unter den Borzügen , welche Einer entweber in 
Folge eigenen Fleißes, oder von Natur beſaß, war er entweder habs 
gierig, ober er machte ſich durch fein rohes Weſen verächtlich, ober 
war geneigt zu fchaden, ober er fehmeichelte den Leuten feiner Partei 
zu fehr, oder war allzuübermäthig auf feinen Einfluß: allein von 
einem, in jeber Beziehung fo gediegenen Manne geftehe ich, weder 
irgendwo gelefen noch gehört zu Haben, wofür ich mich mit Zuverſicht 
auf das vollgältige Zeugniß unferes Zeitalter8 berufe. Sollte aber 
irgend ein Alles durchfpähender Kenner bed Alterthums uns ben 
Menophilus, *) den Eunuchen des Königs Mithridates von Pontus 
entgegenbalten , fo möge er fich hiebei erinnern, daß jener bie einzige 
ruhmwürdige That, welche von ihm gemelbet wirb, nur im Augens 
blide ber hoͤchſten Gefahr bewiefen hat. Als nämlich genannter 
König in einem hitzigen Treffen von den Römern unter Pompejus 
überwunden, in dad Reich der Kolchier flohe , ließ er feine erwachſene 


4) Erſcheint die Hier erwähnte edle Handlung eined Cunuchen 
ſchon aus innern Gründen etwas unwahrfcheinlich, fo dürfte 
derfelben auch aus dem, Umftande feine fehr große Glaub⸗ 
würbigfeit erwachfen, weil, abgefehen bavon, daB fonft gar 
-fein anderer Gefchichtfchreiber derfelben gedenkt, ſelbſt nicht 
einmal Balerius Maximus 1, 8,13, wo er ausbrädlich von 
Drypetina, als Begleiterin auf der Flucht ihres, von Pompejus 
beflegten, Baters ſpricht, auch nur mit Einem Worte des 

- En poiu und feiner hier gerühmten Edelthat Ermähnung 
thut« - 
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ung und Ergründung dunffer und Hefftegenber Wahrheiten aus; 
fein Gedaͤchtniß ging wirklich ind Ungeheuere; und voll von Begierbe, 
Andern Gutes zu thun, war er ſtets mit dem paſſendſten Rathe bei 
der Hand, fo daß Kaiſer Conſtans, hätte er feiner Zeit dem ehren⸗ 
sollen und trefflichen Rathe des nun herangereiften jungen Mannes 
Gehör gefchenft, gar Feine, ober Doch gewiß nur verzeihliche Fehler 
‚begangen hätte. 2) ALS Oberfammerherr wies er and) den Julianus 
manchmal zurech® den feine Anhärglichfeit an aflatifche Sitten etwas 
Veichtfiinig gemacht Hatte. Nachher zog er ſich in ven Ruheſtand 
zurüd, wurde aber Bald darauf wieder an den Hof berufen, wo er 
ſtets ſeinen geſunden Sinn und beſonders ſeine Beharrlichkeit, und 
in gleichein Grade die hohen Tugenden der Treue und Enthaltſamkeit 
bewahrte, ſo daß er niemals der Preisgebung eines Geheimniſſes — 
es ſey denn, daß er dadurch fremdes Wohl hätte ſichern koͤnnen, — 
oder der Leidenſchaft der Habſucht, gleich andern Höflingen,, beſchul⸗ 
digt wurde. Daher kam ed, daß er fowohl damals, als er ſich blos 
- Hie und da und in ber Zurückgezogenheit zu Rom aufhielt, als auch, 
nachdem er im höhern Alter feinen feſten Wohnftg dafelbft genommen 
hatte, ftet8, von feinem guten Gewiffen begleitet, von allen Ständen 
- geehrt und geliebt wurde und es noch wird, während diefe Elaffe von 
Leuten fich ‘gewöhnlich mit ihren ungerechter Weiſe erworbenen 
Reichthümern in abgelegene Schlupfwinkel zurüdzieht, weil fle, als 
Lichtichene, den Blicken ber beleivigten Menge zu entgehen fuchen. 


— — 


-3) Unter den vielfachen Laſtern und Verirrungen, denen Conſtans 
ſich hingab, ſtellen Aurelius Victor (Cap. 41) und Zoſimus 
(Buch 2, Cap. 42) oben an deſſen unnatürlichen Umgang mit 
ausländifchen jungen Leuten, welche dann oft Aemter in den 
Provinzen erhielten, wo fle ſich ungeſtraft die groͤbſten Be⸗ 
drũckungen erlaubten. 
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Mit welchen Eunuchen früherer Zeit ich biefen Mann zu vergleichen 
hätte, konnte ih, troß wicherholten Nachfchlagens in der alten Ge⸗ 
ſchichte, nicht heranabringen. Es Hat zwar auch bei ben Alten, 
wiewohl nur in fehr geringer Anzahl, treue und rechtfchaffene Leute 
biefer Art gegeben, allein fle hatten immer einen oder den andern . 
Flecken an ſich; benn unter den Vorzügen, welche Ciner entweder in 
Folge eigenen Fleißes, ober von Natur befaß , war er entweder habs 
gierig, oder er machte ſich durch fein rohes Weſen verächtlich, oder 
war geneigt zu ſchaden, oder er fehmeichelte den Reuten feiner Partei 
zu fehr, oder war allzuübermüthig auf feinen Einfluß: allein von 
einem, in jeber Beziehung fo gebiegenen Manne geftehe ich, weder 
irgendwo gelefen noch gehört zu haben, wofür ich mich mit Iuverflcht 
auf das vollgältige Zeugniß unſeres Zeitalters berufe. Sollte aber 
irgend ein Alles burchjpähender Kenner des Alterthums ung hen 
Menophilus, *) den Sunuchen des Königs Mitbrivates von Pontus 
entgegenhalten, fo möge er ſich hiebei erinnern, daß jener die einzige 
ruhmwüuͤrdige That, welche von ihm gemeldet wird, nur im Nugens 
blide der Höchften Gefahr bewiefen Hat. Als nämlich genannter 
König in einem bigigen Treffen von den Römern unter Pompejus 
überwunden, in das Reich der Kolchier flohe, lich er feine erwachſene 


%) Erſcheint die Hier erwähnte edle Hanblung eined Gunuchen 
fhon aus innern Gründen etwas unwahrfcheinlich, fo dürfte 
derfelben auch aus dem. Umftande Feine fehr große Glaub⸗ 
würbigfeit erwachfen, weil, abgeſehen davon, daB funft gar 
kein anderer Geſchichtſchreiber derfelben gedenkt, ſelbſt nicht 
einmal Valerius Maximus 1, 8, 13, wo er ausdrücklich von 
Drypetina, als Begleiterin anf der Flucht ihres, von Pompejus 
belegten, Baters fpricht, auch nur mit Einem Morte bes 
Zephilue und feiner hier gerühmten Edelthat Erwähnung 
tbut- 
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Tochter Namens Drypetina, welche an einer ſchweren Krankheit 
darniederlag, unter dem Schutze des Menephilus in dem Caſtelle 
Synorium 5) zurücke. Dieſer hoffte die Jungfrau, durch die ftärfende 
Kraft aller Heilmittel wieder völlig Hergeftellt,, dem Vater in befter 
Sicherheit zu erhalten, als die Feſtung, worin diefelbe geborgen war, 
son Manlius 6) Priscus, der als Legat unterdem (römifchen) Ober⸗ 
feloheren befehligte, belagert wurde und er wohl merkte, daß bie 
Vertheidiger derfelben ſchon auf Hebergabe benfen. Da erfaßte ihn 
Beforäniß, die erlauchte Jungfrau möchte, wenn fle am Leben bliebe, 


5) Gegen bie Leſeart Sinhorio, wie die meiften Handfchriften 

| haben, wurde von mir Synorium gefchrieben, welches nur eine 

einzige berfelben gibt, und zwar aus folgenden Gründen. 

Strabo erzählt im zwölften Buche feiner Geographie von 

‚ Mithridates, daß er in Kleinarmenien fünfundflebenzig Caſtelle 

habe erbauen laffen, um in denfelben feine Schäße zu bergen. 

Das wichtigfte davon feye Synorium geivefen , weil e8 auf ber 

Graͤnze zwilchen Groß⸗ und Kleinarmenien lag, (o0v vgoıg) 

und fo beide Länder gleichfam mit einander verband. Der 

. griehifche Spiritus asper fällt auch fonft bei Zufanmens - 

feßungen ber Wörter weg. — ‚Strato beruft ſich nämlih an, 

genannter Stelle auf Theophanes und fagt von dieſem Caſtelle: 

rourov ö 79 abıoloyuraza tavıa, "Tönen nai Bapyoıdagıla 

nal Zvvogıan, ETUNENURöG Toig Öplorg tig ueyding Apneviag 

xopidv, Öunsg Geoparng Zuvoplav napnrouadsr. — Bei 

andern Schriftitelleen dagegen, welchen ber Uriprung des Ca⸗ 

ſtelles vielleicht nicht befannt war, wird der Name ebenfalls 

unrichtig geichrieben; fo 3.3. ſchreibt Plutarch im Pompejus 

ivopa; und Appian Zivoorya geovgıov, wo ohne Zweifel 

dafjelbe gemeint ift. 

°) In der Schreibung biefes Namens varitren die Handfchriften 

zwiſchen Manlius, Mallius und Manilius. 








e 
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zür Schande ihres Vaters, "entehrt und im die Sclaverei geſchleppt 
werden: er toͤdtete daher Jene zuerſt und ſtieß ſich gleich darauf ſelbſt 


das Schwert in den Leib. — Doch ich kehre jetzt wieder bahin, w wo ich 


abgebrochen habe, zurück. 


8. Nachdem (mie bereits erwähnt) Marcellus zum Schweigen 
gebracht worden und an feinen Geburtsort Serbica ?) zurückgekehrt 
war, wurden am Hoflager des Kaifers, unter dem Vorwande der 
Wahrung kaiferlicher Majeftät, viele fchändliche Dinge verübt. Denn 
es durfte Giner über das Pfeifen einer Spitzmaus, oder dad Bes 
gegnen eines Wiefeld Jemanden, der ſich auf ſolche Sachen verftand, 
um Rath gefragt, oder — was boch felbft angefehene Aerzte nicht 
verwerfen — von einem alten Weibe ein fchmerglinderndes Zauber⸗ 
mittel angenommen haben, fo wurbe er von Seiten, woher er ed gar 
nicht vermuthen Fonnte, angeflagt, vor Gericht gefchleppt und peinlich 
abgeurtheilt. 

Ungefähr um Diefelbe Zeit ?) Hatte ſſich die Gattin eines ges 
wiſſen Danus über ihren Mann, blos um vemfelben Angft zu machen, 
Kleinigkeiten halber beſchwert. Diefer, ber ſich feiner Schuld bes 
wußt war, wurbe, ich weiß nicht aus welchem Grunde, von Rufinus 
— ber, wie ich bereits erzählt habe, durch Anbringen gewiſſer, von 
dem Staatdagenten Gaudentius erhaltener, Nachrichten Urfache der 
Hinrichtung des damaligen confularifchen Präfecten von Pannonien, 
Africanus, nebft beifen Gaͤſten gewefen und auch jebt noch wegen 


1) Das Heutige Sophia in Bulgarien. 

2) Hier befindet fich eine Heine Luͤcke im Terte, von welcher Mag: 
ner, mit Rüdficht auf die Worte „um bemfelben Angft zu 
machen“ glaubt, fle babe ven Grund dieſes Angſtmachens ent⸗ 
halten, etwa weil Danus ſeiner Gattin nicht immer ihren 
Willen gethan habe. 
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ſeiner Kriecherei erſter dienſtthuender Beamter bei der praͤtorianiſchen 
Präfectur °) war — mit Nachſtelluugen verfolgt. Durch Groß⸗ 
fprechereien verführte er das leicht fich Hingebende Weib zu ver- 
brecherifchem Beifchlafe und dann zu einer gefährlichen Betrügerei, 
indem er ihr.den Rath erfheilte, durch ein Gewebe von Lügen ihren 
unfchuldigen Dann vor Gericht zu ziehen und vorzugeben, berfelbe 
habe unter Mitwiffenfchaft von noch einigen Andern eine Purpurs 
delfe von der Gruft des Diocletianus weggeflohlen und halte fie bei 
fi verborgen. Nachdem nun fo der Plan zum Verderben Vieler 
geſchmidet war, begab er fich ſelbſt, in der Hoffnung, dadurch höher 
zu fleigen, im Fluge an das Faiferliche Hoflager, um hier, wie er 


gewohnt war, feine Läfterzunge in Bewegung zu feßen.. Auf diefes. 


Anbringen hin erhielt ver Brätorifche Praͤfect Mayortius, ein Mann 
von hoher Charafterfeftigkeit, ven Auftrag, das Verbrechen auf dem 
- Wege fcharfer Unterfuchung zu ermitteln, zu welchem Behufe ihm, 


\ 


als Beiftand beim Berhöre, der Schagmeifter Urfulus, ebenfalt$ ein 


Mann von anerfanntem Ernfte, beigegeben wurde. Das Unter: 
fuchuugsgeichäft wurbe, im damals herrfchenden Geifte, mit großer 
Meitläuftigfeit betrieben;- als man jedoch, unerachtet Mehrere die 
Folter erfiehen mußten, doch auf fein Refultat kam und die Richter 
Fein entfcheidendes Urtheil zu füllen im Stande waren, da athmete 

- enblich bie unterbrücte Wahrheit wieder auf und das Weib geftand 

-in ber äußerfien Noth, daß Rufinus Urheber des ganzen Complottes 


3) Daß „dienftihuender Beamter“ ohne Rückſicht auf Eivil- und 
Militärverhältniffe ins Beſondere, und nicht die gewöhnliche 
Meberfegung des princeps adparitionis preefeoture mit 
„Difleier, Adjutant“ das Richtigere fey, darüber vergl. den 
status Aulicus 8. h. v. in Erfurts Ausg., ©. 469. 


J 
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fey — ein Geſtändniß, wovon fle nicht einmal mehr durch dag ents 
ehrende Bewußtſein ihres Chebruches zurückgehalten ward. — Auf 
der Stelle wurden nun die Geſetze nachgefehen und über Beide, wie 
Recht und Gerechtigkeit es erheifchten, das Todesurtheil ausgeſpro⸗ 
Ken. Diefe Nachricht verfegte den Conſtantius in Wuth; er beflagte 
den Tod des Mannes, ber nur, weil ex für fein (ded Kaifers) Leben 
beforgt geivefen, Habe fterben müffen und ſchickte Cilboten zu Pferde 
mit dem drohenden Befehle ab, Urfulus folle ſich am Hoflager flellen. 
Diefer drängte ſich nun, ohne alle Rücficht auf die, welche ihn 
zurückhalten wollten, unerfchrorden hindurch, trat in den Audienaſaal, 
gab mit freier Bruft und Zunge Licht über den Vorfall und befreite 
durch jened edle Selbftvertrauen,, welches den Schmeichlern ben 
Mund ſchloß, den Präfecten und ſich aus ber augenfcheinlichften 
Lebendgefahr- 

Damals fiel auch in Aquitanien nachflehende, durch das Gerücht 
ziemlich weit verbreitete Begebenheit vor Gin ausgemachter 
Schurke wurde zu einem foftbaren und prächtigen Gaſtmahle, wie fle 
in biefen Gegenden Häufig vorfommen, eingeladen, wo er an einem 
Baare Tafelpolfterdecten fo breite Burpurftreifen erblichte, daß fle 
durch Fünfllihes Sufammenlegen wie Gin Stüd ausfahen; mit gleis 
chen Tüchern war auch der Tifch bedeckt. Er hob nun den, vordern 
Theil feines Mantels mit beiden Händen in die Höhe und richtete 
auch bie innere Seite derfelben fo bin, daß er einem Faiferlichen 
Kriegefleide glich; ſuchte Hierauf weiter (im Haufe) nach und brachte 
fo eine reiche Familie ind Verderben. ine ähnliche Bosheit beging 
ein Staatsagent in Spanien ebenfalls bei einen Gaflmahle, wozu 
er geladen worden war. Als er nämlich aus den Munde der Diener, 
welche bei einbrechenden Dunfel die Lichter aufirugen, den gemöhns 
lichen Wunſch hörte: 


J 
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vincamus, perun....... ‘) 


n legte er diefen Gebrauch auf eine boshafte Weife aus und richtete 
dadurch ein erlauchtes Haus zu Grunde, 

Solche und ähnliche Vorfälle wurden deßwegen immer häufiger, ° 
weil ber Außerft furchtſame Conftantius ftets in Angft war, man 
fielle ihm nach dem Leben, gerade wie jener Dionyflus, der Tyrann 
Siciliens, der, um eben dieſes Fehlers willen, nicht nur feine Töchter 


das Bartfcheeren Ternen ließ, um bie Glättung feines Gefichts Teinem 


Anderen anvertrauen zu müffen, fondern auch das Meine Gebäude, 
worin er gewöhnlich fchlief, mit einem tiefen Oraben, über welchen 
eine auseinanderlegbare Brücke führte, umzog, fodann die Balfen 
und Bretter, nachdem fle auseinander waren, beim Schlafengehen 
mit ſich nahm und bei Tagesanbruch wieher zufammenfügte, um aus⸗ 
gehen zu Fönnen. So waren es ebenfalls oft die Großen am Hofe, 
die zum Verderben des Bürgers ind Horn fließen, um die confle- 
eirten Güter der Verurtheilten den ihrigen einzuverleiben und einen 
Grund zu haben, um ſich auch über die venfelben benachbarten Lände- 
reien immer weiter auszubreiten. Denn, wie aus Flaren Urkunden _ 
erhellt, war es Conftantinus zu allererft, der feinen Umgebungen ° 
den Schlund öffnete, Conſtantius aber mäftete fle mit dem Marke ver 
Provinzen. Unter Legterem nämlich brannten die Tonangeber jedes 
Standes von unendlicher Bereicherungsfucht, ohne Rückſicht auf 
Recht und Gerechtigkeit: in diefem Punkte zeichnete fich unter den 
Civilrichtern hauptſaͤchlich der prätorifche Präfect Rufinus, unter den 


2) Dieſes kleine Bruchſtück von dem Inhalte des Abendwunſches 
wird auf mancherlei Weiſe von den Herausgebern zu ergaͤnzen 
geſucht. Am wahrſcheinlichſten etwa: vincamus, pereundum 
est nocti (tenebris): „Wir behalten Recht das Dunfel muß 
ſchwinden.“ 
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militärifchen der Befchlöhaber der Reiterei Arbetio -und ber Obers 
fammerherr Eufebius aus; ferner der Quäftor a... . anus °) und 
in der Hauptftabt ſelbſt die Familie Anicius, bie ganz in die Fuß⸗ 
Rapfen ihrer Vorfahren tretend, felbft bei fortwährender Zunahme 
ihres Vermoͤgens nie ſatt werden konnte. 


9. uUnterdeſſen trieben die Perſer im Oriente mehr durch heim⸗ 
liche und öffenflicge Raäuberei, als, wie fie ſonſt gewohnt waren, in 
Schlachten, wo Mann gegen Mann kämpfte, Beute an Menſchen und 
Vieh weg: hie und ba errangen fle durch ihre Schnefligfeit einen 
Bortheil; einige Male geriethen fle, durch die Menge unferer Krieger 
überwältigt, in Berluft; bisweilen geftattete man ihnen nicht einmal, 
fi umzufehen,, wo etwas zu rauben fey. Doch ter prätorianifche 
Praäfect Mufonianus, ein, wie oben erzählt worben, ') in vielen 
trefflichen Fertigkeiten wohl unterrichteter,, dabei aber beftechlicher 
und durch Gelb vom Pfade der Wahrheit Leicht zu entfernender Mann, 
Hatte mit Hülfe einiger, in ber Kunft zu täufchen und zu Bintergehen 
erfahrener, Sendlinge Kenntniß von den Planen der Perſer erhalten, 
und zog auch ben Befehlshaber von Mefopotamien+ Eafflanus, einen 
durch langen Kriegsédienſt und viele beſtandene Gefahren abgehärteten 
Mann, hierüber zu Rathe. Wie nun biefe Beide burch übereins 
flimmende, glaubwürdige Nachrichten der Kundſchafter mit Gewiß⸗ 
beit erfahren hatten, daß Sapor, ungeachtet die Seinigen an ben 
äußerften Gränzen des Reiches ihr Blut vielfach vergoften hatten, 
doch nur mit Mühe die feindlichen Voͤlkerſchaften zurũckzuhalten ver⸗ 
möge: fo gingen fle den Tamfapor, der zunächft an unfern Grängen 
befehligte, in geheimen Befprechungen (welche durch unbefannte 


N 





8) Der Name, bis au bie @ndung, fehlt im Texte. 
2) Buch 15, Kap. 1 


- 
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Soldaten gepflogen wurden) an, ob er nicht, wenn der Zufall Ge⸗ 
legenheit boͤte, ſich brieflich an ſeinen König wenden und ihm ben 
Rath, ertheilen wollte, einmal feſten Frieden mit dem römifchen 
Kaiſer zy ſchließen, um dann, von allen Seiten ſicher, die ihm ſtets 
auf dem Nacken ſitzenden Feinde plöglich überfallen zu können. 
Tamfapor ließ ſich auf den Vorfchlag ein und berichtete an den König 
auf den Grund hin, daß Gonftantius, in die hartnädigften Kriege 
verwickelt, ven Frieden bittweife nachfuche. Bis aber diefe Berichte 
zu den Chioniten ?) und Eufenern, in deren Gebiet Sapor den Wins 
ter zubrachte, Hingelangten, verging ein langer Zeitraum. 

10. Während in den oͤſtlichen Ländern und in Gallien, je nach⸗ 
dem es die Umftände geftatteten,, foldde Vorkehrungen getroffen wur: 
den, befam Conſtantius, gleich als wäre der Tempel des Janus ger 
ſchloſſen und alle Feinde zu Boden geworfen, Luft, Rom wieder zu 
befuchen, und, weil es nach des Magnentius Sturz feinen auswärtis 
gen Feindesnamen gab, über Römerblut einen Triumph zu. feiern. 
‚ Denn nie hatte er ein feindliches Volk in Perfon überwunden, noch 
fonnte er eines anführen, das durch feiner Feldherrn Tapferkeit bes 
fliegt worden-wäre, noch hatte er dad Reich in etwas gemehrt, auch 
ſah man ihn nirgends in der höchften Noth als den Erſten oder einen 
der Erſten: fondern er wollte blos einen langgedehnten Feſtzug, von 
Golde ftarrende Fahnen und ein ſchoͤnes Gefolge dem friebliebenden 
Bolfe zeigen, das ſolche und ähnliche Sachen weder zu fehen Hoffte 
noch wünfchte. Er wußte vielleicht nicht, daß einige ältere Fürſten 
ſich während des Friedens mit Lictoren begnügten, daß aber, wann 


2) Die Ehioniten und Eufener ſoaren zwei an das Perſiſche Reich 
grängende Völferfchaften. Leptere kommen blog hier: erfierer. 
in Verbindung mit den Gelanen auch noch Buch 17, Cap. 5 
vor. 
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die Hitze bes Kampfes Feine Unthätigfeit zuließ, ver Bine ſich beim 
Braufen wilger Stürme einem Fifcherfahne anvertraute, ein Anderer, 
nach ter Decier Beifpiel, fein Leben für den Staat bingab, wieber 
ein Anderer bag feindliche Lager mit feinen niedrigften Soldaten in 
Berfon auskundſchaftete, überhaupt Mehrere durch Großthaten ſich 
auszeichueten,, fo daß fle ihren rühmlichen Thaten bei ber Nachwelt 
ein herrlichea Denkmal erwarben. 


Manches andern Umftandes und namentlich der Koſten, welche 
für die Zurüftungen aufgewendet wurden, (nicht zu gedenken !)...” 
um die Zeit der zweiten Bräfectur bed Orfitus *) nahm er den Meg 
durch Dericulum °) und ſetzte, ſtolz auf bie ihm eriwiefenen großen 
Ehrenbezeugungen und von furdhtbaren Schaaren umgeben, bie 
gerade wie eine zur Schlacht gerüftete Armee ausſahen, unter flarr 
auf ihn gebefteten Blicken Aller feinen Zug fort. Wie er fich nun 
der Hauptitabt näherte, den Senat in pflichtfchuldiger Aufwartung 
und bie ehrwürbigen Oeſichter patricifcher Herfunft fo mit heiterer 
Miene betrachtete, da glaubte er, nicht wie jener Cineas, der Legat 
des Pyrchus, viele Könige an einem Orte beifammen, fondern ein 
Aſyl ver ganzen Welt zu erblicken. Als er aber feine Augen von ba 
weg auf bie Bolfsmenge wandte, mußte er über die Schnefligfeit er- 
flaunen, womit von überall her, wo ed nur Menfchen gab, Alles nach 
Rom zufammengeflrömt war; und gleich ald wollte er den Cuphrat 


1) Hier haben die Mannferipte eine Luͤcke, wo jedenfalls das 
Berbum zum erſten Sage ausgefallen iſt; ich habe pruteream 
nach dem Borgange Wagrerd fupplirt; auch die Zeitangabe 
der Praͤfectur des Orfitus foll nach Baleflus fehlen. 

2) Eben im 3. 357 wovon bier die Rebe ifl. Die erfte Praͤfectur 
des Orphitus fiel ind Jahr 354. 

3) Otricoli im Kirchenſtaate. 
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vincamus, perun....... ‘) 


ko legte. er dieſen Gebrauch auf eine boshafte Weife aus und richtete 
- dadurch ein erlauchfed Haus zu Grunde. 


Solche und ähnliche Vorfälle wurden beßiwegen immer häufiger, ° 


weil der äußerſt furchtſame Conftantius ftetd in Angft war, man 
ftelle ihm nach dem Leben, gerabe wie jener Dionyfus, ber Tyrann 
Sieilieng, der, um eben dieſes Fehlers willen, nicht nur feine Töchter 


das Bartfcheeren lernen Tieß, um die Olättung feines Geflchts feinem 


Anderen anvertrauen zu müffen, fondern auch das Fleine Gebäude, 
worin er gewöhnlich fchlief, mit einem tiefen Graben, über welchen 


eine audeinanderlegbare Brüde führte, umzog, fodann die Balfen 


und Bretter, nachdem fle auseinander waren, beim Schlafengehen 
mit ſich nahm und bei Tagesanbruch wieder zufammenfügte, um aus⸗ 
gehen zu fönnen. Su waren es ebenfalls oft die Großen am Hofe, 
die zum Verderben des Bürgers ind Horn fließen, um die confis⸗ 
eirten Güter der Verurtheilten den ihrigen einzuverleiben und einen 


Grund zu haben, um ſich auch über die venfelben benackbarten Fändes 
teien immer weiter audzubreiten. Denn, wie aus klaren Urkunden _ 
erhellt, war es Conſtantinus zu allererft, der feinen Umgebungen 


den Schlund öffnete, Conſtantius aber mäftete fle mit dem Marfe ver 
Provinzen. Unter Lepterem nämlich brannten die Tonangeber jedes 
Standes von unendlicher Bereicherungsſucht, ohne Rüuüͤckſicht auf 


Recht und Gerechtigkeit:- in diefem Punkte zeichnete ſich unter den 


Civilrichtern hauptſaͤchlich der prätorifche Präfeet Rufinus, unter den 


2) Diefes Heine Bruchſtück von dem Inhalte des Abendwunſches 
wird auf mancherlei Weife von den Herausgebern zu ergänzen 
gefucht. - Am wahrfcheinlichften etwa:. vincamus, pereundum 
est nocti (tenchris): „Wir behalten Recht, das Dunfel muß 
ſchwinden.“ 
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militaͤriſchen der Befehlshaber der Reiterei Arbetio und der Ober⸗ 
kammerherr Gufebius aus; ferner der Quäftor .... anus ®) und 
in der Hauptflabt ſelbſt die Familie Anicius, Die gan in bie Fuß⸗ 
Rapfen ihrer Borjahren tretend, felbft bei fortwährender Zunahme 


ihres Vermoͤgens nie ſatt werden konnte. 


9. uUnterdeſſen trieben die Perſer im Oriente mehr durch heim⸗ 
liche und oͤffeniliche Räuberei, als, wie ſie ſonſt gewohnt waren, in 
Schlachten, wo Mann gegen Mann kämpfte, Beute an Menſchen und 
Vieh weg: bie und ba errangen fle durch ihre Schnelligkeit einen 
Bortheil; einige Male geriethen fle, durch die Menge unferer Krieger 
überwältigt, in Verluſt; bisweilen geftattete man ihnen nicht einmal, 
fih umzufehen, wo etwas zu rauben fey. Doch ber prätorianifche 
Präfect Muſonianus, ein, wie oben erzählt worden, ') in vielen 
trefflichen Fertigfeiten wohl unterrichteter, babei aber beftechlicher 
und durch Geld vom Pfate der Wahrheit leicht zu entfernender Mann, 
hatte mit Hülfe einiger , in ber Kunft zu täufchen und zu bintergehen 
erfahrener, Sendlinge Kenntniß von den Planen der Perſer erhalten, 
und zog auch ben Befehlshaber von Meſopotamien- Bafflanus, einen 
durch langen Kriegsdienſt und viele beſtandene Gefahren abgehärteten 
Mann, hierüber zu Rate. Wie nun dieſe Beide durch übereins 
flimmende, glaubwürbige Nachrichten der Kundfchafter mit Gewiß⸗ 
beit erfahren hatten, daß Sapor, ungeachtet die Seinigen an ben 
äußerften Gränzen des Reiches ihr Blut vielfach vergoften hatten, 
doch nur mit Mühe die feindlichen Völferfchaften zurückzuhalten ver⸗ 
möge: fo gingen fle ven Tamfapor, der zunächft an unfern Graͤnzen 
Kefehligte, in geheimen Befprechungen (welche durch unbefannte 


N 





5) Der Name, bie au die @ndung, fehlt im Texte. 
2) Buch 15, Cap. 1 


- 
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Soldaten gepflogen wurden) an, ob er nicht, wenn der Zufall Ge⸗ 


legenheit boͤte, ſich brieflich an ſeinen König wenden und ihm den 


Math, ertheilen wollte, einmal feſten Frieden mit dem roͤmiſchen 
Kaiſer zu ſchließen, um dann, von allen Seiten ſicher, die ihm ſtets 
auf dem Nacken fipenden Feinde yplöglich überfallen zu können. 
Tamfapor ließ ſich auf den Vorfchlag ein und berichtete an den König 
auf den Grund hin, daß Conſtantius, in die hartnaͤckigſten Kriege 
verwickelt, ven Frieden bittweife nachſuche. Bis aber dieſe Berichte 


zu den Chioniten ?) und Eufenern, in deren Gebiet Sapor den Wins 
ter zubrachte, hingelangten, verging ein langer Zeitraum. 


10. Während in den öftlichen Ländern und in Gallien, je nach⸗ 
dem ed die Umftände geftatteten, folche Vorfehrungen getroffen wur: 
den, befam Conftantius, gleich als wäre der Tempel des Janus ges 
ſchloſſen und alle Feinde zu Boden geworfen, Luft, Rom wieder zu 
befuchen, und, weil ed nach des Magnentius Sturz feinen auswärtis 
gen Feindesnamen gab, über Römerblut einen Triumph zu. feiern. 


‚ Denn nie hatte er ein feindliches Volk in Perfon überwunden , noch 


konnte er eines anführen, das durch ſeiner Feldherrn Tapferkeit bes 
fliegt worden-wäre, noch hatte er das Neich in etwas gemehrt, auch 
fah man ihn nirgends in der höchften Noth ale den Erſten oder einen 
ber Erſten: ſondern er wollte blos einen langgedehnten Feſtzug, von 
Golde ftarrende Fahnen und ein ſchoͤnes Gefolge dem friedliebenden 
Bolfe zeigen, das folche und ähnliche Sachen weder zu fehen hoffte 
noch wünfchte. Er wußte vielleicht nicht, daß einige ältere Fürften 
fich während des Friedens mit-Rictoren begnügten, daß aber, wann 


2) Die Ehioniten und Eufener fvaren zwei an das Perflfche Reich 
grängenbe Bölferfchaften. Leptere fommen blos hier; erflere, 
in Verbindung mit den Gelanen auch noch Buch 17, Cap. 5 
vor. 


= 
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die Hitze des Kampfes feine Unthätigfeit zuließ, ver Eine ſich beim 
Braufen wilser Stürme einem Fifcherfahne anvertraute, ein Anderer, 
nach ber Derier Beifpiel, fein Leben für den Staat bingab, wieder 
ein Auberer das feindliche Lager mit feinen niedrigften Soldaten in 
Perſon audfundfchaftete, überhaupt Mehrere durch Großthaten ſich 
auszeichneten,, fo daß fle ihren rühmlichen Thaten bei der Nachwelt 
ein herrliches Denfmal erwarben. 


Manches andern Umftandes und namentlich der Koſten, welche 
für die Zurüſtungen anfgerwendet wurden, (nicht zu nebenfen ')... 
um bie Zeit der zweiten Präfectur des Orfitus *) nahm er den Weg 
durch Ocriculum °) und feßte, ſtolz auf bie ihm erwieſenen großen 
Chrenbegeugungen und von furdhtbaren Schaaren umgeben, bie 
gerade wie eine zur Schlacht gerüftete Armee ausfahen, unter flarr 
auf ihn gehefteten Blicken Aller feinen Zug fort. Wie er fich nun 
ber Hauptſtadt näherte, ben Senat in pflichifchulbiger Aufwartung 
und bie ehrwürbigen Oeſichter patricifcher Herfunft fo mit heiterer 
Miene betrachtete, da glaubte er, nicht wie jener Cineas, ber Legat 
bes Pyrchus, viele Könige an einem Orte beiſammen, fondern ein 
Aſyl der ganzen Welt zu erbliden. Als er aber feine Augen von ba 
weg auf bie Volksmenge wandte, mußte er über bie Schnelligkeit er⸗ 
flaunen, womit von überall her, wo ed nur Menfchen gab, Alles nach 
Ron zufammengefrömt war; und gleich als wollte er den Cuphrat 


) Hier haben bie Manuferipte eine Lüde, wo jedenfalls das 
Berbum zum erfien Sage ausgefallen iſt; ich habe prsteream 
nach dem Borgange Wagrerd fupnlict; aush die Zeitangabe 
der Präfectur des Orfitus foll nach Valeflus fehlen. 

2) Eben im 3. 357 wovon hier bie Rebe iſt. Die erfte Prüfectur 
des Orphitus fiel ind Jahr 354. 

2) Otricoli im Kirchenflaate. 


152 Ammianus Marcellinus, J 


ober Rhein mit ſeiner Waffen Glanz erſchrecken, beſtieg er, unter 
Bortragen von Fahnen auf beiden Seiten, allein ben goldenen Wa- 
‚gen, in aller Pracht funfelnder Edelſteine, deren Glanz ein wechfeln- 
des Farbenfpiel ausftrahlte. Hinter dem männigfaltigen Zuge, wel- 
cher vorausging, trug man fogenannte Drachen *) mit purpurnen 
‚Stidereien, die an goldenen, mit Evelfteinen verzierten, Querſtangen 
über Lanzen befeftigt waren; fie fahen aus, als ſchnaubten fie Teuer 
aus dem weiten Rachen und zifchten in gereizter Wuth: ihre gewuns 
denen Schweife ließen fle im Winte flattern. Auch fehritt auf beiden 
Seiten eine geboppelte Reihe Bewaffneter mit Schild und Helms 
bufch , in bligendem Glanze ftrahlend und mit fchimmernden Panzern 
angetban, einher; zwifchen hinein Geharnifchte zu Pferde, welche vie 
Perſer Elibanarier nennen, 5) mit Banzern wohl bedeckt, deren Raͤn⸗ 
der von Stahl waren, fo daß man fle eher. für Bildfäulen von Prari- 
teles Meifterhand,, als für wirfliche Menfchen hätte halten follen: 
dünngefchlagene Blechringe waren jeder Biegung des Körpers ans 
gepaßt, über jedes Glied hergezogen, fo daß bei jeder nothwendigen 
Bewegung der Gelenke die Rüflung ſich um ihrer paffenden Zuſam⸗ 
menfügung willen feft (an den Körper) anfchmiegte. Der Kaifer 
gerieth bei dem Glück verheißenden Zurufe feines Namens, wovon 
Berge und Ufer donnernd wieberhallten,, in flarre Bewunderung; er 


2) Neben den fogenannten aquilis hatten die Römischen Heere in 
ber ſpaͤtern Kaiferzeit auch noch eine Art Standarten, draconea 
genannt. Die genaue Befchreibung derfelben im Texte be⸗ 
darf feiner weitern Erörterung ; ungewiß aber bleibt, ob bie 
dracones bloß bei Feſtzügen gebraucht, oder auch in den Krieg 
mitgenommen wurden, 

°) Nicht das Mort, nur die hier befchriebene Waffengattung felbft 
ift perflfchen iſprung6. Clibanus bezeichnet einen Ofen, oder 
ein Metallgefaͤß. 


> 
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zeigte indeſſen ganz jenes fleife Weſen, das man oft in den Provinzen 
an ihm gefehen hatte. Denn fo Hein er auch von Körper war, büdte 
er fich doch beim Hineinfahren in bie hohen Thore, richtete, ald wäre 


fein ‚Hals umpanzert, ben flieren Blick immer gerade vor ſich hin und 


wandte das Geſicht weder rechts noch links, gerade wie eine menſch⸗ 
liche Bildfäule; auch fah man ihn, warın das Rad einen Stoß vers 
nrfachte, fich nicht verrucken. eben fo wenig ausfpuden oder an Mund 
und Rafe wifchen ober reiben , noch mit der Hand irgend eine Bes 
wegung machen. Dieß war nun freilich erfünftelt; indeſſen konnte 
eben bad und einiges Andere in feinem früheren Leben ald Beweis 
von nicht gewöhnlicher Geduld gelten, bie er allein in dieſem Grade 
beſaß. Daß er aber bie ganze Zeit feiner Regierung hindurch Ries 
manden neben fih den Sitz im Wagen geftattete, noch G@inen, ber 
nicht aus der Faiferlichen Familie war, bie confnlarifche Auszeich⸗ 
nung mit fich theilen ließ, wie doch die verewigten Fürften gethan 
hatten, und vieles Aehnliche, woran er nach feiner Erhebung auf 
‚vie Höchfle Stufe der Macht wie an dem älteften Gefehe feſthielt: 
das übergehe ich, weil ich ed am gehörigen Orte bereite angeführt 
zu haben mich erinnere, 

Wie er nun in Rom, dem Sitze der Weltherrſchaft und aller 
wabren Größe, eingezogen und bis zu ver Mebnerbühne gelangt war, 
feßte ihn das Forum, welches die alte Macht noch fo deutlich zeigte, 
in Grflaunen; and auf allen Seiten, wohin feine Augen fi wands 
ten, von den dicht aneinandergereiheten Wunderbingen gefeflelt, Hielt 
er an den Adel auf ber Curia und an das Bolf vom Tribunal herab 
eine Anrede; darauf begab er fich unter vielfachen Freudengeſchrei 
in den Balaft und genoß hier der erwünfchteften Freude: und oft, 
wann er Ritterfpiele gab, machte ihm die Geſchwaͤtzigkeit des gemeinen 
Volkes Bergnügen, bad weber übermütbig , noch feinem natürlichen 

Anmianus. 2. Bochn. 3 
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Freiheitoſtune untreu wurbe; indeß beobachtete auch Erin ber Achtung 
für daſſelbe das ſchuldige Map. Er lieh z. B. nicht, wie er an andern 
Orten gethan, die Rampffpiele nach feinem Belieben enbigen, fondern 
überließ diefelben, der hergebrachten Sitte gemäß, der mwechfelnden 
. Entfepeivung des Zufalles. Indem er ſodann zwilchen den fleben 
hervorragenden Hügeln die an deren Steigungeu und in ber Ebene 
gelegenen Stadttheile und die Vorftädte mit feinem Blicke durch⸗ 
ging, hielt er jeden neuen Gegenftand immer für vorzüglicher ale 
alles frühere: der Tempel des Tarpeifchen Jupiters galt ihm jetzt für 
fo herrlich, als das Göttliche in Vergleich mit dem Irdiſchen; bie 
Bauten der Baͤder glichen in feinen Augen ganzen Provinzen; bie 
Riefenmafle des Amphitheater, aus Tiburtinifchen Duabern auf 
geführt, fam ihn fo vor, daß menfchlicher Blick fich kaum bis zu 
deſſen hoͤchſtem Punkte erheben koͤnnte; das Pantheon wie eine, in 
laͤuglichrunder Form ſich ausdehnende Gegend mit Wölbungen von 
anfehnlicher Höhe; aufſtrebende, bis zu oberſt hinauf Hefteigbare Säu⸗ 
Ien, mit den Abbildern früherer Kaifer; dann der Tempel der Stadt: 
der Markt der Friedensgöttin; das Theater des Bompefuß; das 
Odeum, die Rennbahn und andere Zierden der ewigen Stadt mehr. 
Als er aber auf dem Markte des Trajanus ankam, dieſer in der 
ganzen Welt einzigen Anlage, die, unferm Beduͤnken nach, ſelbſt die 
Bewunderung ber Götter verdient, da war er vollends von Erſtaunen 
gefeflelt; fein Geift fchweifte unter den riefenmäßigen Partien 
herum, bie keine Befchreibung zeichnen Tann, und wohin Sterbliche 
ſich nie wieder verfteigen werben. Er ließ nun freilich alle Hoffnung, 
je Dergleichen Etwas zu unternehmen, fahren, doch fprady er feine 
Abſicht und die Möglichkeit ans, wenigftend das Pferd des Trajanus, 
weldes am Gingange fand und ben Kaifer felbft trug, nachbilden 
zu laſſen. Da gab ihm der. neben ihm. fiehende Prinz Hormisda, 
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deſſen Flucht aus Perſien oben gemelbet wurde, °) mit einer Ver⸗ 
beagung nad) feiner Lanbesfltte folgende Antwort: „Mein Kaifer, 
du ſollteſt wohl billig vorher einen ſolchen Stall erbauen laflen, wenn 
du es im Stande bifl; das Pferb, welches du nachbilden zu laſſen im 
Sinne haft, muß eben jo weiten Spielraum haben ald das, welches 
wir Bier vor und ſehen.“ Es war dieß Derfelbe, ber auf die Frage: 
„was er von Rom halte?“ die Antwort gab: „dad babe ihm hier 
eigentlich allein gefallen, ) daß er wifle, die Menſchen müßten auch 
da fterben.” Soviel nun atıch der Kaifer mit dem außerordentlichſten 
Erſtaunen betrachtet Batte, gab es doch für ihn über die Ohnmacht 
und Mißguuſt der öffentlichen Meinung allerlei zu Hagen, daß fe, , 
die doch fonft Alles vergrößere, bei der Schilderung beflen, was fich 
zu Rom befinde, in’d Matte falle, und nach langer Veberlegung, was 
er thun folle, beſchloß er, die Zierden ter Stadt durch Errichtung 
eines Obelisken in tem großen °) Circus zu vermehren, wovon ich 
Beranlaßung und Form. am gehörigen Orte angeben will. 


Während beflen geichahe ed, baß gegen Helena, bie Schweſter 
des Conſtantius und Gattin des Cäſar Julianud, welche unter dem 


6) Da dieſe Begebenheit, welche auch Zoflmus B. 2, Cap. 27 
erzählt, ſchon in das Jahr 323 fällt, fo Tann fle nur in einem 
der verloren gegangenen Bücher unfered Schriftfiellers geftan= 
den haben. 

7) Ich habe Hier dem Texte getreu überfeht, obgleich Baleflue’ 
Gonjectur: „displiouisse” natürlicher und für Rom offenbar 
fhmeichelbaiter erfcheinen muß. 

8) Ohne Bedenken folgte ich der Conjectur des Valeſias, der für 
dag Früßere proximo, welches offenbar ein Fehler it — vergl. 
Bud 17, Gap. 4 zu Anfang, wo von derfelben Sache die Rebe 
iR — maximo in den Text aufnahm. 
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Scheine, als feye ſte fehr willfommen , nach Rom zu fommen ver 
anlaßt worden war, von der Kaiferin Cuſebia, die ihr ganzes Leben 
Hindarch unfvuchtbar war, Kabalen gefchmiebet wurden. Lehtere 
brachte ihr nämlich durch Hinterlift einen Gifttrauk bei, welcher bie 
Kraft Hatte, nach jededmaliger Empfängniß bie Geburt vor ber ges 
Hörigen Reife abzutreiben. Denn fchon früher Hatte Jene "ein Kind 
männlichen Gefchlechtes, “welches fle in Ballien geboren hatte, dadurch 
verloren, daß die Hebamme, durch Geld befiochen, das Kind gleich 
nach der Geburt durch allzunahes Abfchneiden der Naßelfchnur ums 
Leben brachte: ſolch große und forgfältige Mühe wurbe angewendet, 
am feine Nachkommenſchaft von dem ſo tapfern Manne aufkommen 
zu laſſen. J 
So ſehr nun auch der Kaiſer wünfchte, an dem herrlichſten aller 
Aufenthaltsorte länger verweilen zu können, wurbe er doch durch an⸗ 
haltende und zuverläffige Botfihaften in Schreien geſetzt, bie ihm 
von den Ginfällen der Sueven in Rhätien, von ben Berheerungen 
der Dunben in Valeria, und ber Sarmaten, einer im Rauben ganz 
ausgelernten Voͤlkerſchaft, im zweiten Bannonien Nachricht ertheilten. 
Hierüber beftürzt, verließ er am dreißigſten Tage nach feiner Anfunft, 
. nämlich am 29. Mai, die Hauptſtadt und marfchirte über Trident in 
Gilmärfchen nach Illyricum. Bon bier aus beorberte er an Marcellus 
Stelle den Severus, einen durch reife Erfahrung im Kriege bewährs 
ien Mann, und berief auch den Urficinus zu fi. Diefer nahm die 
Aufforderung mit Freuden entgegen und Fam in Begleitung einiger 
Kriegsgenoſſen nach Sirmium; und nach langem Hins und Herrathen 
über den Frieden mit den Perfern, zu deflen Begründung Mufonianus 
Hoffnung demacht hatte, wurde er mit der Vollmacht eines oberften 
Befehlshabers in den Orient zurücgefendet, und, während die Aeltern 
aus unferer Rameradfchaft zu Vefehlshaberſtellen vorrückten, erhiel⸗ 


- 
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ten wir Jüngern Befehl, ihm in Allem zu folgen, was er und für bes 
Staated Wohl auftragen würde. 

11. Der Coſar hatte bei den Senonen ') eitem Winter wol 
Unruhe Hingebracht: als aber mit dem Eintritte des Kaifers in deſſen 
neuntes , und feinem eigehen in fein zweites Gonfulat die Germani⸗ 
ſchen Völkerfchafterr von allen Seiten Her ihre Drohungen laut wer⸗ 

ben ließen, fo eilte er, durch lanter glüdliche Umſtaͤnde ermuntert, 
nad Remi, mit um fo mehr Muth und Freudigfeit, weil Severnas 
das Heer befehligte, ein Mann, ber weder unverträglid noch ans 
maßend, fondern durch langen Kriegsdienft an Mäsigung gewöhnt 
war, und der ihm, wie ein gehorfamer Soldat dem Feldherrn, in 
“ Allem folgen würbe, wenn nur er felbft ihm auf richtigem Wege vor⸗ 
anginge. Auf der andern Seite war Barbatio, ber nach Stlvanus’ 
Tode den Oberbefehl über das Fußvolk erhalten hatte, aus Stalien 
anf Befehl des Kaifers mit 25.000 Mann Bewaffneter bei den 
Rauracern ?) angefommen. Man ging nämlich mit bem Plane um, 
umb hatte Hiezu auch die forgfältigfte Vorbereitung getroffen, die mit 
mehr ald gewöhnlicher Wuth in ihren Streifereien fletd weiter um 
ſich greifenden Alamannen mit einem von zwei Seiten her aufgeftells 
ten Heere der Unfrigen, wie mit einer Zange zufammenzuflemmen 
und niederzumachen. Während man jedoch in aller Eile mit Aus⸗ 
führung biefes fo wohl erſoppenen Planes befchäftigt war, ſchlichen 
die Läter, ?) ein in zeitgemäßen heimlichen Räubereien wohl erfahres 


2) Vergl. oben Gap. 7. 

2) Die Rauraci wohnten in der Gegend von Bafel. Zwei Stun⸗ 
den rheinaufwärts von biefer Stadt, wo fept der Heine Ort 
Augft, — gewöhnlich Bafel-Augf genannt — liegt, fand 
‘die alte Augufta Rauracorum, die Hanptftadt der Rauracer. - 

N Die Läter (Vergl. auch, B. 20, 8, 21, 13), ein urfprünglich 
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ned Barbarenvolf, zwifchen ven Lagern: beider Heere Hindurch und - 


machten einen Angriff auf dad ganz unbefchügte Lugbunum; *) umd 


ficherlich Hätten fle mit fehwerer Hand Verheerung und Brand über . 


daflelbe gebracht, wenn. nicht das Schließen der Zugänge fie zurück⸗ 
getrieben und auf Wegnahme Alles deſſen was ihnen außerhalb der 
Stadt in die Hände fiel, Befchränft hätte. Auf die Nachricht von 


diefem Unfalle ordnete Caͤſar in feinem nie raftenden Eifer drei Ab⸗ 


theilungen leichter und tapferer Reiter ab, um die drei Wege zu be: 
wachen, die, wie er vermuthete, aller Wahrfcheinlichkeit nach von den 
Blünderern zum Rückzuge gewählt werben würben: und biefer Plan 
war nicht vergebens. Denn Alle, welche auf diefen Pfaden abzogen, 
wurden niedergemacht und alle Beute ihnen noch unangetaftet wieder 
abgenommen ; nur allein Diejenigen famen ungefährbet davon, welche 
durch Barbatio’d DBertgeidigungslinien entfchfüpft waren. Der 
‚Grund, warum fie entfchlüpfen fonnten, war ber, weil der Tribun 
Bainobaudes und Valentinianus (ver nachmals Kaifer wurde), 
"welche mit den von ihnen befehligten Reiterabtheilungen zur Aus⸗ 
führung dieſes Planes beordert waren, von Cella, dem Tribune ber 
Scutarier, ver 'zugleich mit Barbatio zu der Unternehmung aus⸗ 
gezogen war, an ber Befebung des Weges, deflen, wie fle-wußten, 
die Germanen fich bei ihrem Abzuge bedienen würden, verhindert 
worden waren. Dieſer fahrlaͤßige Befehlshaber des Fußvolks, ein 
hartnackiger Neider des Kriegsruhmes Julians, nicht damit zufrie⸗ 


galliſcher Volksſtamm, waren aus ihren urfprünglichen Wohn: 
figen vertrieben, von Kaifer Mariminianus jedoch wieder fin 
biefelben eingefegt worden. Indeſſen fcheint ein Theil von 
ihnen in Deutſchland geblieben und deßwegen Germanen ge⸗ 
nannt worden zu ſeyn. Vergl. in unſ. Cap. unten. 


*) Lyon. 
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ben, einen foldden Befehl gegen den Vortheil ber Römer ertheilt zu 
haben (Cella legte nämlich, ald man ihn deßhalb zur Verantwortung 
zog, ſelbſt dieſes Geſtändniß ab), Hinterging den Gonflantius auch 


noch durch einen falſchen Bericht; er gab nämlich vor, dieſe Tribunen 


ſeyen, unter dem Scheine, ald hätten fle hier zum allgemeinen Beften 


mitzuwirken, eigentlich blos zum'3wede ber Anfwiegelung ber von ' 


ihm befehligten Soldaten gekommen, and welchem Grande biefelben 
denn and der ihnen anverirauten Gewalt entfept und dienſtlos in 
ihre Heimat zurückgeſchickt wurben. 

Um diefelbe Zeit fchloßen bie, durch Aufunft unferer Heere in 
Schreden gefehten Barbaren, welche dieſſeits des Mheines ihre 
Wohnſitze hatten, theils ihre befchwerlichen und von Natur fteilen 
Wege mit vieler Geſchicklichkeit durch Berhaue ab, wozu fle Baums 
Rämme von ungeheurer Stärke gefällt Hatten ; andere nahmen bie im 
Rheine häufig zerfiteuten Inſeln in Beſitz, erhoben ein Flägliches 
Geheule und zogen mit Schmähreben gegen die Römer und ben 


Gäfar zu Felde. Diefer, hierüber in feinem Innern nicht wenig aufs 


gebracht, erbat ſich, um einige von ihnen feflzunehmen, fieben von 
den Schiffen, welche Barbatio auf ven Fall, daß er über den Fluß 
fegen wollte, in Bereitfchaft hielt, um dann eine Brüde darüber zu 
ſchlagen. Barbatio aber ließ, um fich jeder Möglichkeit einer Hülfe- 
leiftung zu entziehen, alle in Band ſtecken. Nachdem endlich Cäfar 
durch die Ausſage einiger neueslich gefangenen Rundfchafter unters 
richtet worden, daß eben jet im trodenften Sommer der feichte 
Bafierfland den Uebergang über den Fluß zu Buße geflatte, bot er 
leichtbewaffnete Hilfstruppen auf und ſandte diefelben unter Bainos 
baudes, °) bem Tribune der Cornuter ab, um, wenn bad Glück ihnen 


2) @3 ſcheint mir nicht wahrfcheinlich,, daß, wie Wagner meint, 


S 
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zu Hülfe kaͤme, eine denkwürdige That zu vollbringen. Dieſe wateten 
num wirklich Durch die ſeichten 9) Stellen hindurch, bedienten ſich auch 
manchmal ihrer untergelegten Schilde als Kähne zum Schwimmen 
und gelangten fo auf die nächfigelegene Infel, fliegen an’s Land und 
ſchlugen Alles unter einander, ohne Unterfchied des Geſchlechts und 
Alters, wie dad Vieh zu Boden; fodann nahmen fie die leeren Kühne 
in Befig, gewannen trotz des Schwanfens derfelben das Fahrwaſſer 
und fäuberfen auf dieſe Weite die meiften Pläge. Wie fle nun genug 
gemordet hatten, kehrten fie Alle, reich mit Beute beladen, wovon 
indeffen doch ein Theil durch die Gewalt des Fluſſes wieber verloren 
ging ‚Yunbefchänigt zurück. Auf diefe Nachricht verließen die no 
übrig gebliebenen Germanen alsbald die unſichere Zuflucht, melche 
ihnen bie Infeln gewährt, und fchafften ihre Lebensbedürfniſſe, Frucht 
“ sorräthe und fonflige Habe (wie folche eben bei rohen Völkern bes 
fchaffen ift) landeinwaͤrts. Julianus fehritt nunmehr zur Wieder⸗ 
herſtellung der Befeftigungswerfe von Tred:Tabernä, ?) welche vor 
nicht langer Zeit durch die hartnaͤckigen Angriffe der Feinde zerftört 
worden waren (er hegte nämlich die Meberzeugung, daß durch deren 


der bier genannte Bainobaudes von dem oben im qleichen Cap. 

\ vorfommenden verfihieden gewefen fey. Unſer Schriftſteller, 
der fonft in Angabe der Perfünlichfeiten fehr genau ift, würde 
nicht wohl Beide in Einem Cab. blos mit dem gleichen Beis 
fage: tribunus, ohne weiteres Merfmal der Unterjcheibung be⸗ 
geidinet haben, — Ueber die Cornuter vergl. die Anm. zu 15, 
5, ©. 93. ‚ 


6) Im Texte ftehen bier blos brevia, scil. vada; feichte Stellen. 
So fommt brevia allein, in gleicher Bereutung öfter. vor. 
Befonders erläurernd ift hiefür bie Stelle Tacitus Annal. 1, _ 
70; womit zu vergleichen: Heyne zu Virgil. Aeneis 1, 111. 


) Rheinzabern, vergl. vben Gap. 2, wo blos Taberne ſteht. 
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BWieberaufbau, bie Germanen von ihren gewohnten @infällen in das 
Sanere Balliend könnten abgehalten werden) und vollendete wirklich 
das Werk ſchneller, als er gehofft hatte; auch gelang es ihm, für bie 
dortHin zu legende Bertheibigungsmannfchaft von der Erndte ter 
Feinde Broviant für das Berürfniß eined ganzen Jahres, freilich 
wicht ohne Gefahr und mit bewaffneter Hand, zufammenzubringen, 
Doch, hiemit allein noch nicht zufrieden, fepte er auch Lebensmittel 
auf zwanzig Tage, zur Berfügung für feine eigene Perſon, in Bes 
reitſchaft. Denn feine Krieger genofen lieber dad, was fle fich mit 
eigener Hand angeichafft hatten; Heftig erbittert, daß fle von der neus 
lien Zufuhr bewegen Nichts bekommen konnten, weil Barbatio, 
bei welchem diefelbe vorbeiging, eigenmächtig einen Theil davon zum 
Voraus für fh wegnahm, den Ueberreft aber auf einen Haufen zus 
fammenwerfen und verbrennen lief. Ob er dieß blos aus Unbedacht⸗ 
ſamkeit und Wahnſinn that, oder ob Mehrere, auf einen Faiferlichen 
Befehl ſich ſtüßend, fich ſolche Schänblichkeiten herausnahmen liegt 
zur Zeit noch im Dunkeln. Doc wurde das Gerücht von Munde 
zu Munde getragen, die Wahl fey nicht darum auf Julianus ge⸗ 
fallen, um die traurige Lage Galliens zu erleichtern, fondern um ihn 
durch die Graufamkeit diefer Kriege zu verderben, auch würde (fo 
glaubte man) der im Kriegäwefen noch Unerfahrene nicht einmal das 
bloße Geklirr der Waffen aushalten. Während nun aber bie Bolls 
werfe um fein Lager her fich in eheſter Frift erhoben , und ein Theil 
feiner Krieger eine Sicherheitälinte durch dad flache Land hingezogen 
Hatte, ein anderer auf Beforgniß vor feindlichen Nachſtellnngen mit 
größter Vorſicht Proviant zufammenfcaffte: griff ein Schwarm von 
Barbaren. mit einer Schnelligkeit, die felbft dem Gerüchte davon 
voraneilte, den Barbatio, der (mie oben gemeldet) mit der von ihm 
befehligten Armee in Gallien abgefondert in einem Lager fland 
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jaͤhlings an, verfolgte die Fliehenden bis ind Rauraciſche und darüber 
hinaus, ſo weit ſie konnten, und kehrte, bereichert mit dem größten 


Theile des Gepaͤcks und der Zugthiere, in die Heimath zurück. Jener 


aber verlegte, wie nach einem glücklich beendigten Feldzuge, ſeine 
Soldaten in die Winterquartiere und kehrte an das Hoflager des 
Kaiſers zurück, um hier, wie er ſtets gewohnt war, Raͤnke gegen den 
&äfar zu ſchmieden. 

12. Wie nun diefe fchimpfliche Burcht zur allgemeinen Kunde 
gefommen war, fammelten die Könige ber Alamannen, Chnodomar 
und Veſtralp, desgleichen Urius und Urſteinus, ſammt Serapis, 
Suomar und Hortar ihre ganze Heeresmacht an Einem Punkte und 
nahmen in der Nähe der Stadt Argentoratum ihre Stellung, in der 
Meinung, auch Cäfar habe ſich, aus Furcht vor dem Aeußerſten, 
zurückgezogen, während er gerade jetzt eifrigſt mit ber Vollendung 
ſeines Lagerwalles beſchaͤftigt war. Die Zuverſicht naͤmlich, mit der 
Jene ihre Köpfe fo hoch trugen, wurde durch einen Meberläufer von 
ven Scutariern beſtärkt, welcher, aus Furcht vor Strafe für ein 
begangened- Verbrechen, nach dem Rüdzuge feines. im die Flucht ges 
fchlagenen Feldhern zu ben Feinden übergegangen war und biefen 
. bie Zahl der, bei Julianus zurücfgebliebenen, Bewaffneten auf drei⸗ 
zehntaufend angab. Allerdings hatte er gerade dieſe Anzahl bei fich, 
als die Wildheit der Barbaren von allen Seiten her ihre Wuth zum 
Kampfe aufbot. Durch die Beharrlichkeit jenes Menſchen in feinen 
wieberholten Ausfagen zu ſtets größerer Zuverficht hingetrieben, ord⸗ 
neten fie Gefandte an den Caͤſar ab und ließen ihm, wie wenn fie 
ſchon ſeine Herren wären, die Räumung ber durch ihre Tapferkeit und 
igre Schwerter errungenen Länder aubefehlen; er aber, jeder Furcht 
unzugänglich, und weder von Unwillen noch von Verdruß betroffen, 
ſondern nur lächelnd über ven Mebermuth der Barbaren, ließ die Ges 
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fanbten bis zu Vollendung ber Lagerarbeiten in fihern Gewahrſam 
bringen. und verharrte nnerfchüttert in feiner immer gleichen Stand⸗ 
haftigkeit. 

Der aber, welcher Alles in Bewegung ſetzte und unaufhoͤrlich 
hinter einander trieb, feine Hand in Allem hatte und von welchem 
alle gefaͤhrlichen Wagefüde andgingen,, war König Chnodomar, ein 
Mann, der feine Augbraunen hoch trug, aufgebläht durch fein viels 
faces Glüäd. Denn er hatte ven Cäſar Dicentius ') bei beiderſeits 
gleicher Kriegsmacht überwunden, viele mächtige Stübte ei und 
außgeplündert und, weil Niemand fich ihm widerſetzte, Galli aufs 
audgelafiehfle durchſchwaͤrmt. Seine Zuverficht noch mehr zu bes 
flärfen,, war uenerbings noch die Flucht eines (roͤmiſchen) Feldherrn 
binzugeiommen, der in Hinſicht auf Zahl und Tapferkeit feiner Trup⸗ 
pen ihm überlegen war. Denn als die Alamannen vie Abzeichen auf 
den Schilden betrachteten, erkannten fie diefe Soldaten ?) als dies 
jenigen, welche Urſache geweien, daß nur wenige von ihrem Raubge⸗ 
findel ind Land dringen konnten, vor denen fie ſich ſtets gefürchtet 
und, wenn fie bie und da handgemein mit ihnen geworben, mit be 
dentendem Berlufte nach allen Seiten bin abziehen mußten. Deflens 
ungeachtet verurfachte es dem beforgten Gäfar doch einige Angſt, 
weil Jener im hoͤchſten Drange der Roth fich den Gefahren entzogen, 
er dagegen mit wenigen, wenn gleich tapferen Leuten, gegen zahls 
reiche Schaaren Stand zu halten ſich genüthigt ſah. 

Schon ergläugte die Sonne wit goldenen Strahlen, ſchon ſchmet⸗ 
terten die Trompeten zufammen, ald bad Fußvolk im langjamen 
Schritte gudrüdte, auf beiden Seiten von Reiterabtheilungen gedeckt, 


1) Bruder ded Magnentius. 
2) Rämlich die Soldaten ded Barbatio. 


166 Ammianus Marcellinus, 


zu wagen, es ſich nur ſchwer gefallen laſſen, daß man ihm den Sieg 
aus den Haͤnden gewunden habe. Gemehrt wurde die Zuverſfic 
unferer Leute noch Durch eine doppelte Erwägung : eines Theils war es 
ihnen noch wohl erinnerlich, daß im verfloſſenen Jahre, bei den aus⸗ 
gebreiteten Streifereien ber Römer in ben überrheiniſchen Gegenden 
ſich Niemand Hatte blicken laffen, um fein Eigenthum zu vertheibigen, 
oder fich fonft zur Wehre,zu ſetzen, fondern die Feinde verfchloßen blos 
die Zugänge von allen Seiten her durch dichtes Aneinanderreihen 
gehauener Baumfläimme und zogen ſich bei der ſtrengen Kälte bes 
Winters bis tief ind Land Hinein zurüd, wo fle ihr Leben nur mit 
Mühe hinſchleppten; — andern Theils, daß fle beim Anrücken bes 
Kaiſers in ihr Gebiet, ohne einigen Wiverfiand zu wagen, ober ſich 
auch nur zu zeigen, lieber auf dem Wege vemüthigen Bittens den 
Frieden annahmen. Aber Niemand zog bie veränderten Zeitumſtaͤnde 
in Betracht, daß ihnen damals nämlich von drei Seiten her Berberben 
drohte: einmal der Kaifer, der fle von Rhätien her in die Enge trieb; 
dann Eäfar, welcher ganz in der Nähe fland und fle nirgends ents 
wifchen ließ; endlich ihre Gränznachbarn, bie in Folge von Uneinigs 
feiten ihre Beinde geworben und ihnen, als fie von da und dort ums 
ringt waren, nur nicht gar den Kopf zertraten. Nachher aber, nach 
bewilligtem Frieden, war der Kaifer wieder abgezogen ; nach Beilegung 
der Streitgründe lebten die benachbarten Völferfchaften wieder in 
beſtem Ginvernehmen mit ihnen , unb ber nieverträchtige Abzug bes 
römischen Feldherrn erhöhte die, ihnen ſchon von Natur inwohnende 
Kühnheit noch mehr. Veberbieß erwuchs and einem andern, ähnlichen 
Umftande, für die Lage der Römer noch mehr Bedenflichkeit. Zwei . 
Brüder, beide Könige, fahen ſich in Folge des Friedens, bdenyfle im 
verfloffenen Jahre von Conſtantius erlangt hatten, die Hände fo ges 
bunden, daß fle nicht wagten, ſich aufzulehnen oder auch nur zu 
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rühren. Als aber kurz darauf der Eine von ihnen, Namens Gundo⸗ 

madus, weil er mächtiger war und und feRere Treue hielt, heim⸗ 
tüdifcherweife ums Leben gebracht worden war, machte fein ganzes 
Bolt mit unfern Feinden gemeinfchaftliche Sache und plöplich- ver⸗ 


band fich auch Vadomar's Bolf, wie er vorgab, von ſelbſt mit ven 


Schaaren der Krieg beginnenden Barbaren. 

Weil fomit Alle, Höchfte wie Niederſte, gerade den jefigen Zeit: 
pımft am gelegenften zu einem Angriffe hielten, und Keiner in feinem 
bartnädigen Entfchlufle etwas nachgab, fo lich ſich plöglich ver 
Fahnenträger mit lauter Stimme alfo vernehmen: 

„Schreite vorwärta, du Glücklichſter aller Eäfaren, wohin ein 
günftiges Geſchick dich führt; endlich lebt das Gefühl in und, dag in 
deiner Perfon Tapferkeit und Einſicht felber kämpfen. Ziche du ale 
glüdvergeißenver und tapferer Anführer an unferer Spige ans; bald 
wirft du inne werden, was der Soldat im Angeflchte eines kriegerifchen 
Feldherrn, eined verfönlichen Zeugen feiner Thaten, — wenn nur 
goͤtilicher Beiftand über ihm waltet — durch ſolche Gründe ermuntert 
volldringen könne!“ 

Auf dieie Worte Hin wurde feinem, Auffchube mehr Raum ge⸗ 
geben, das Heer ſetzte ſich in Bewegung und fam bei einem fanft ſich 
erhebenden, mit reifene Getreide bewachienen, Hügel an, der nicht 
ferne von den Ufern des Rheines lag: auf deflen höchſtem Punkte 
waren brei feinvliche Reiter als Späher außgeftellt, um von dem 
Anrüden des Roͤmiſchen Heeres fogleih Kunde zu geden. Diefe 
machten ſich nım in aller ile zu den Ihrigen indeſſen febte und ein 
einziger Yußgänger, der ihnen nicht folgen konnte, Ond bei dem 
zafchen Vorrücken der Unfrigen gefangen worben war, in Kenniniß, 
daß bie Germanen brei Tage und drei Naͤchte mit bem Uebergange 
über ven Rhein befchäftigt geiwefen ſeyen. Wie nun unfere Feld⸗ 
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herren Jene wirklich in der Nähe in dicht zufammengefeilten Haufen 
erblickten, machten fie Salt, und bildeten aus den Soldaten des erſten 
Treffens *), ven Fahnenträgetn und Offizieren eine undurchbringliche 
Mauer: gleiche Vorficht beobachteten die Feinde, indem auch fle ber 
daͤchtlich ftchen blieben. Als fie, wie der oben genannte Meberläufer 
ihnen richtig gelagt hatte, unſere ſämmtliche Reiterei ihnen vom 
rechten Flügel her die Spige bieten fahen, fo zogen auch fie Alles, 
was fie Vorzügliches an Reiferei befaßen, auf dem linken Flügel in 
dichten Maflen zufammen. Zwifchen diefe hinein vertheilten ſie leicht- 
bewaffnetes Fußvolk, in der That, ganz gemäß ben Forberungen wohl 
überlegter Sicherftellung. Denn fie wußten wohl, daß auch ein ges’ 
wandter Streiter zu Pferbe beim Zuſammentreffen mit einem unferer 
ganz geharnifchten Reiter, wenn er Zügel und Schild anziehe und mit 
der andern Hand die Lanze ſchwinge, dem in feiner eifernen Rüftung 
geborgenen Kriegdmanne. nichts zu ſchaden vermöge; ein Fußgaͤnger 
gerade im Wendepunkte der Gefahr, wenn naͤmlich der Feind immer 
nur dem naͤchſtdrohenden Unfalle ausweicht, unbemerkt auf dem Boden 
hinſchleichen, dem Thiere von der Seite her einen Stich beibringen, 
den Reiter ſelbſt, che er ſich's verficht, herabſtuͤrzen und mit geringer 


2) Die entepilani, fonft auch antesignans genannt, und nad) Raft 
(Römiſche Kriegsalterthümer S. 85) auch gleichbedeutend mit 
den campiductoribus, waren zu Ammians Zeiten bie Truppen, 
welche das erfte Treffen bildeten, früher begriff man darunter 
den Vortrab, dig avant-garde. — Hastati find nach Valois, 

„ welcher mit unferer Stelle Buch. 20, Kap. 4 vergleicht, einerlei 

mil d signiſeris und draconariis.— Ordinum primi hieß eine 

gewifle Klafle von Offizieren, welchen Frontinus Strategem. , 

4, 11 ihren Rang zwifchen den Tribunen und Centurionen 

anweist. Genau überfegt, fünnte man alfo hier etwa unfern 

modernen Ausdruck „Stabe-Offiziere anwenden. 
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Mühe niebermachen koͤnne. Nachdem biefe Borkehrung getroffen 
war, bildeten fie ihren rechten Ylügel in einem geheimen und unbes 
merkbaren Hinterhalte. Anführer fümmtlicher fireitbaren und wilden 
Böller waren Chnobomar und Serapio, deren Macht größer war, 
als die der übrigen Könige. Chnodomar, jener frevelbafte Anftifter 
des ganzen Krieges, deſſen Scheitel mit einem feuerfarbenen Bande 
umwunden war, 30g vor bem linfen Flügel einher, wit kübnem Vers 
trauen auf die Riefenftärke feiner Arme; Goch faß er auf feinem 
ſchaumenden Rofle, aufrecht ſich anftemmend an feinen Wurfipieß von 
ungeheurer Länge, im Glanze der Waffen ſtrahlend, vorher ein 
waderer Kämpfer, und nun bei weitem ber trefflichfte Feldberr. Den 
rechten Flügel aber befehligte Serapio, ein Jüngling mit faum reifem 
Barte, aber an Thatkraft weit vor feinem Alter voraus, er war . 
Mederichs, Chnodomars Bruders, Sohn, eined, fein ganzes Leben 
hindurch hoͤchſt treuloſen Mannes; fein Rame fehreibt fich daher, 
weil fein Bater, ber lange als Geifel in Gallien zurüctgehalten und 
mit einigen griechifchen MiMerien befannt geworben war, biejem 
feinem Sohne, welcher früher in feiner Mutterfprache Agenarich Hieß, 
den veränderten Namen Serapio °) beigelegt hatte. Diefem folgten 
die zunaͤchſt maͤchtigſten Könige, fünf an der Zahl; zehn Eönigliche 
Bringen und eine lange Reihe Großer; fünfunbdreißigtaufend Bes 
waffnete aus verfchiedenen Nationen, welche theild um Sold, theils 


5) Der Name Serapio ift von Serapis abgeleitet, welcher nach 
Pithons Adverfarien Buch 1, Kap. 3 der Pluto ver Gallier 
geweien feyn fol Demnad war Serapis and eine Berfon 
mit dem Dis, von welchem nach Bäfar de bell. gall. 6, 18 
die Sallier ihren Urfprung ableiteten. Griechifcher Gottes⸗ 
dienſt wurde befannilich zuerſt von Marfeille (Massilia) aus 

in Gallien eingeführt. 

Ammianut. 2. Bean. 4 
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durch das Verſprechey gegenſeitiger Hülfeleiſtung zuſammengebracht 
waren. 

Schon hatte ſich unter gräßlichem Geſchmetter der Trompeten 
Severus, Befehlshaber des linken Treffens der Roͤmer, dem Platze 
genaͤhert, wo die Feinde dicht zuſammeagedraͤngt in Gräben ſtanden, 
von wo aus fle nach ihrem Plane, durch plögliches Hervorbrechen aus 
ihren Verſtecken, eine allgemeine Verwirrung hervorzubringen beab⸗ 


ſichtigten. Unerſchrocken (wie er war) blieb er auf dem Platze ſtehen; 
denn weil er der verftedten Maſſe nicht recht traute, hielt er das 


Zurückweichen für fo wenig gerathen, als weiteres Borrücden. Als 


- Eäfar dieſes fahe, ritt er, felbft gegen die größten Gefahren ſtets mit 


Muth gerüftet, von zweihundert Reitern umgeben, im Galopp durch 
die Reihen des Fußvolkes und richtete Worte der Ermahnung an fie, 


wie ein fo hitziger Kampf e3 erforderte. Und weil Alle zugleich an⸗ 


zureden einerfeits die große Ausdehnung der Linien, andererſeits bie 


allzudichte Stellung der hanfenweife zufammengedrängten Truppen: 
- maffen unmöglich machte, er außerdendauch die ſchwere Lafl des Vor: 
wurfs nicht auf flch wälzen wollte, ſich etwas anzumäßen, was Ser 


Kaifer als fein ausfchliepliches Vorrecht zu betrachten fhien : fo jagte 


-er, allerdings mit vieler Vorſicht, zwifchen den feindlichen Pfeilen 


hindurch und feuerte Bekannte und Unbekannte mit nachſtehenden 


und ähnlichen Worten zu tapferen Thaten an: 


„Run iſt er ba, Kameraden, der rechte Augenblick zur Schlacht, 
längft ſchon von mir und euch erfehnt, der Augenblick , den ihr durch 


ungeſtümes Verlangen nach Waffenthaten felbft Herbeigeführt Habt.“ 


Kam er ſodann zu Denen, welche Hinten in der zweiten Schlacht- 


. linie fanden, fo ſprach er: 


„Seht, meine Maffenbrüber., ber laͤngſt gehoffte Tag ift da, ber 


und auffordert, frühere Schandfleden abzuwaſchen und ber Romiſchen 
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Majeſtät den ihr gebührenden Blanz wieder zu geben! Hier ſind die 
Barbaren, von Wahnſinn und übermäßiger Wuth hergetrichen,, um’ 
ihrem eigenen Berberben entgegenzulanfen und durch unfere Macht 
zu Grunde zu gehen.“ 

Gleichfalls ermunterte er bie alten, durch langen Dienſt geübten 
Krieger, mit welchen er, fie paſſender ordnend, zufammeniraf, alfo: 

„Auf denn, tapfere Männer, laßt ung durch entfprechende Tapfer⸗ 
keit die unfern Heeren widerfahrene Schande ferne treiben, in Bes 
tracht deren allein ich den Namen eines Gäfar nad) langem Zaubern 
angenommen habe.“ 

Zu denjenigen endlich, von denen er vermuthete, daß fie ohne 
alle Ueberlegung das Zeichen zum Angriffe fordern und durch unruhige 
Bewegungen feine Anorbuungen zu.nichte machen würben , rebete ex 
folgendermaßen: 

„Ich bitte euch, fchmälert nicht durch allzuhigige Verfolgung 
der flichenden Feinde den Ruhm des fünftigen Sieges; doch weidhe 
auch Reiner zurüd, ehe die äͤußerſte Noth kommt. Fliehet ihr, fe 
werbe.ich euch ohne Weiteres im Stiche laſſen; hauet ihr dagegen 
die Feinde in den Rüden , fo werde ich ungertrennlich euch zur Seite 
fehen, vorautgefeht, daß bie mit gehöriger Mäßigung and Vorfik 
geſchehe. F 

Unter oͤfterer Wiederholung dieſer und aͤhnlicher Crmahnungen, 
ſtellie er den größeren Theil ſeines Heeres dem erſten Treffen ber 
Feinde entgegen; ba erhob fi plöglich unter dem alamanniſchen 
Fußvolle ein mit Aeußerungen bed Unwillene untermifchtes Geſchrei. 
indem Alle einftimmig riefen: „bie Bringen follten von ihren Roſſen 
Kerabfleigen und ihren Plat unter ihnen einnehmen, damit fie nicht 
‚Bei einem eintretenden Unfalle fo leichte Gelegenheit hätten , das ges 
meine Rriegövolf in-Gtiche zu laſſen und fi ſelbſt in Sicherheit zu 
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bringen. Kaum hatte Chnodomar dieſes Verlangen vernommen, als 
er ſogleich von feinem Thiere herabſprang, und unverzüglich folgten 
ihm auch die Uebrigen, denn Keiner von ihnen hegte Zweifel darüber, 
daß der Eieg auf ihrer Seite feyn würde. 

Nun wurde, auf bad gewöhnliche Zeichen ber Zrompeter, von 
‚beiden Seiten mit großer Macht zum Kampfe herangerückt. Suerkt 
wurden Pfeile abgefchoflen und die Germanen, in ihrem Angriffe 
mehr fchnell als bedacht, flogen, mit bem Echwerte in der Rechten, 
entſetzlich Mmirfchend gegen unfere Reiterabtheilungen heran; ihre 
fliegenden Haare flarrten vor außergewöhnlicher Wuth aufwärts, und - 
wildes Feuer leuchtete ihnen aus den Augen; aber ihnen entgegen 
deckten unfere beharrlichen Krieger den Scheitel durch Borhalten der 
Schilde und verbreiteten durch Cinhauen mit dem Schwerte oder durch 
Abſchleudern toddrohender Geſchoße, Schreien unter dem Peine. 
Wenn nun im entfcheivenden Augenblicke des Kampfes bie Reiterei 
ſich dicht sufammenrottete und dad Fußvolk, um feine Flanken fräftig 
zu decken, eine Front von hart aneinander gehaltenen Schiluen 
vildete: dann erhoben fich Dichte Staubwolfen und auf verſchiedenen 
Seiten entftand ein Gewühl, wenn die Unfrigen bald Widerſtand 
holen, bald weichen mußten; auch fuchten einige ber erfahrenften 
Krieger unter den Barbaren, auf die Kniee niedergefenkt, den Feind 
(but) ihre Schilde) zurüdzuhalten; aber die Hartnädigfeit auf beis 
den Seiten war allzugroß, als daß nicht Hand an Hand gerieth und 
Schild an Schild anprallte; und die Luft ertönte von dem lauten 
Geſchrei, hier der Jauchzenden, dort ber Fallenden. Während aber 

“ver linfe Flügel immer weiter vorfchritt,, fo viele Schanren der auf 
uns eindringenden Germauen zurüdtrieb und mit lautem Rufe auf 
die Feinde losftürzte, wich die Reiterei auf dem rechten Flügel gegen 
alled Erwarten in Unordnung zugüd und, indem die Erſten bie Lepten 
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im Fliehen hinderten, fanden fle im Schooße der Legionen Schuß und 
erneuerten, nachdem flc feſten Fuß gefaßt, den Kampf jugleich wieder. 
Dieß Fam nämlich daher, weil die geharnifchten Reiter bei bem Wieder⸗ 
orbnen ihrer Reihen und Glieder ihren Anführer leicht verwundet 
und eimen ihrer Kameraden über den Naden feines flürgenden Pferdes 
Yerabgleiten und von dem Gewichte: der Waffen erdrückt fahen und 
deßwegen ausdeinanberfprengten,, wo Jeder einen Platz fund; auch 
Hätten fie fiderlich das Fußvolk überritten und Alles in Unordnung 
gebracht, wäre dieſes wicht, dicht aneinander gereiht und Giner anf 
den Audern fich ftügend, unbeweglich flehen geblieben. Sowie daher 
Caͤſar aus der Ferne ſah, daß die Reiterei nur noch in ber Flucht ihre 
Rettung erblidte, gab er feinem Pierre die Sporen und hielt, einem 
vorgefchobenen Riegel gleich , diefelbe zurüd. Sobald man an ber. 
am obern Theile feiner hohen Lanze angebrachten, purpurnen Drachen⸗ 
fahne (fo *) ungefähr, wie wenn bag Tier, deſſen Geſtalt fie zeigt, 
bie abgeftreifte alte Haut noch an fich Hängen hätte) erkannte, daß Er 
es fey, da blieb der Tribun einer einzigen Abtheilung fteben und fehrte, 
von Angſt und Schreden ergriffen, von Neuen in die Schlacht zurück. 
Wie ed nun in bebenflichen Umfänden gerne geſchieht, fo beobachtete 
auch Caͤſar in ſeinen Tadel viele Milde. 
„Wohin,“ rief er, „ihr tapfern Männern, geht ber Rückzug? 
wißt ihr denn nicht, baf die Flucht, ohne Rettung zu bringen, blos 


6) Hier, wie öfter, mußte ich einige wenige, oft bunfle Worte des 
Schriftſtellers in einem ſelbſtaͤndigeren erlärenden Zwiſchenſatze 
umfchreiben. Mit Bergleichung deflen, was Ammianus ſelbſt 
Kap. 10 diefes Buches von ven dracones fagt, glaube ich unter 
den manchfachen Erklärungen diefer Stelle. welche fih in der 
Erfurt: Wagner’fchen Aufgabe gefammelt finden, feine der uns 
natürlichften aufgeſtellt zu haben, 
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von der Thorheit eines vergeblichen Unternehmens zeugt ? Laßt uns 
zu den Unſrigen zurückkehren und. wenigſtens inſoferne Theilhaber 
ihres Ruhmes ſeyn, als wir ſie in ihrem Kampfe für des Staates 


Wohl nicht unbefonnen im Stiche laſſen!“ 


Durch diefe im anftändigften Tone gefprochenen Morte führte er 
Alle wieder zur Erfüllung ihrer'KEriegerpflicht zurück; indem ex hierin 
dem Sulla ’) (Jedem übrigens fein eigenthümliches Berbienft bes 
laſſen) aus früherer Zeit nahahmte, welcher in dem Feldzuge gegen 
Archelaus, den Feldherrn des Mithridates, von ber Hige des Kampfes 
erſchöpft und verlaffen von allen feinen Soldaten, vor die erſte Linie 
hinfprengte, hurtig die Fahne ergriff und mit den Worten auf die 
Seite der Feinde hinüberwarf: „Gehet heim, ihr, bie ihr aufgeboten 
waret, alle Gefahren mit mir zu beſtehen, und wenn man euch fragt, 
wo ih, euer Feldherr, geblieben ſey, ſo antwortet, ohne zu lügen: 


‚allein, in Böotien, wo er für uns Alle kaͤmpfend fein Blut vergoß.” 


Sofort machten die Alamannen, nachdem fle unfere Reiterei zus 
rüdgeworfen und auseinandergefprengt hatten, einen Angriff auf die 
erfte Linie des Fußvolkes, in der Vorausſetzung, daſſelbe leicht ſchlagen 
zu koͤnnen, weil der Muth zum Widerſtande jetzt verloren wäre. Nach⸗ 


‚dem man aber ind Handgemenge gerathen war, wurde lange auf bei⸗ 


den Seiten mit gleichen Bortheilen gekämpft. Die Cornuten und 
Braccaten nämlich, durch langes Kriegsgefchäft erftarkte Leute, welche 
dem Feinde fchon durch ihre Haltung Schreden einflößten, erhoben 
ihr lautes Schlachtgefchrei, ein Gefchrei, dad mitten in der Hiße des 
Kampfes mit leifem Gemurmel begann, allmälig ftärker und endlich 
fo laut wurde als das Getöfe der an Felsklippen anprallenden Wellen. 


) Eine andere mogliche Deutung hieße: ohne übrigens den Unter- 
ſchied zwifchen beiden Bällen aufzuheben. 


\- 
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Die Menge ter beiderfeits Kereinfchwirrenden Pfeile, ter von beider 
Heertheile Bewegungen aufgewölfte Staub, welcher jede Ausſicht 
hemmte, machte daß Waffen an Waffen, Körper an Körper zufammen« 
fliegen. Allein bie Barbaren, durch ungeffümme Wuth in Unord⸗ 
nung gebracht, loberten wie Flammen auf und fuchten die dicht zus 
fammengefügten Schilde, welche den Unſrigen ald Schutzdach dienten, 
durch anhaltenre Schwerthiebe zu trennen. Als die Bataver dieſes 
Semerften, eilten fie ihren Kameraben mit ven fogenannten Reges °) 
zu Hilfe (einem furchtbaren Korps, welches Jeden, wenn ed nur immer 
möglich war, felbft aus dem gefahrvollſten Wendepunfte der Noth 


‚rettete) und unter gräßlichem Befchmeiter der Trompeten begann ber 
. Kampf mit voller Kraft. Allein die Alamannen fürzten in fchnaus 


bender Hitze zum Kampfe heran, ala wollten fle in einem Anfalle von 
Wuth Aled, was ihnen entgegenträte, vernichten. Noch hörte das 
Berfen.mit kürzeren und längeren Wurffpießen nicht auf; noch immer 
wurben mit Bifen befchlagene Pfeile abgefchoflen; doch auch im Hand⸗ 
gemenge fchlug Säbel gegen Säbel an ; Banzer wurden burch Schwerts 
hiebe zerfprengt unb Berwuntete, die noch nicht all ihr Blut vergoflen 
hatten, ermannten fich zu ſichtbaren Helventhaten. Gleich und gleich 
Kümpfte bier fo ziemlich gegen einander: die Alamannen waren etwas 
Rämmiger und Höheren Wuchfes ; unfere Krieger durch häufige Uebung 
geſchickter; Jene wild und flürmifch , diefe ruhig und vorfichtig , voll 
Bertrauen auf ihren Muth, während Jene auf ihre Körpergröße 


*) Die Reges, in der Notitia Imperii Oocident, &. 1466 „Regii“ 
genannt, gehörten jedenfalld zu den kaiſerlichen Hoftruppen, 
und ftanden unter dem magister militum praesentalis. Aus 
einer Stelle bei Sivonius Carm. 7 vermuthet Baloid, daß es 
ein Corps zu Fuß geweſen und wegen feiner foreirten Märfche 
ausgezeichnet war. 
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trotzten. Mußte ?) der Römer hie ‘und da auch vor der bewaffneten - 

Uebermacht zurückweichen , fo faßte er Doch wieder feften Stand, und 
der Feind e:hielt ſich, wenn feine erſchlafften Kniee ihn zu Boden 
drückten, auf das linke derſelben geſtützt, in ſeiner Stellung und forderte 
ben Gegner felbft, heraus, gewiß ein Zeichen ber aͤußerſten Beharrlich⸗ 
feit. Ploͤtzlich trang voll friegerifchen Feuers ein Haufen alantannis 
fcher Großen, unter ihnen auch Könige, von ihren Schaaren gefolgt, 
tiefer als alle Andern in unfere Reihen ein, öffneten fi) einen Weg 
und famen bis zur Primanen-Legion, weiche in ber Mitte des Lagers 
ſtand, (weil ſie dort zur Sicherung der Stellung beiträgt, heißt‘ fie 
das Prätorifche Lager.) Hier flanden unfere Krieger in bichteren 

md. zahlreicheren Linien, feit wie Thürme, und begannen mit ernener: . 
tem Muthe.den Kampf wieder: während fie blos Verwundungen 
auszuweichen und ſich nach Art der Mirmillonen ?°) zu decken fhienen, 
bohrten fle jedem Feinde, der fich in gefteigerter Wuth eine Blöße 
gab, dad gezogene Schwert in die Seite. Jene dagegen, ihr Leben 
gleihfam um die Wette für einen Sieg verfchwendend, gingen nur 
darauf aus, die Fugen unſerer Schlachtreihen auseinander zu ſprengen. 
Und obgleich eine ununterbrochene Reihe von Todten dalag, welche 
der bereits zuverſichtlicher gewordene Roͤmer niedergeſtreckt hatte, 
ſchritten doch die überlebenden Feinde über die Leichname hin; allein 
das Aechzen der Sterbenden erfüllte ſie mit Entſetzen und machte ihre 


N) Oder: Wurde — aus feiner Stellung verdrängt. 
19) Von den Mirmillonen ſagt Lipſtus Saturnal. II, 2, 20: fie 
feyen eine befondere Art von Kechtern bei ven Balliern gewefen, 
welche einen abgebildeten Fiſch auf ihren Helmen trugen und 
- bei öffentlichen Kampffyielen ihrem Gegner, der ihnen ein Neb 
über den Kopf zu werfen fuchte, durch künſtliches Deehen des 
Schildes auszuweichen hatten. 
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Kraft erfchlaffen. Erſchöpft envlich von fo vielen Mühſalen, ping 
ihr Dichten und Trachten einzig auf die Flucht und fle fuchten mit 
möglicher Eile au endfommen, wie mitten aus des wuthenden Meeres 
Fluthen Schiffsvolf und Steuermann davon eilen, und ſich vom näch⸗ 
Ren beten Winde fortfloßen laflen, nur um fchneller and Land zu foms 
men: allein, daß dieſes mehr frommer Wunſch als gegründete Hoffe 
nung war, wird jeber ber damals Anwefenden gerne gugefichen. Auf 
unferer Seite war bie gütige Sutfcheidung ber hilfreichen Gottheit, 
und unfer Krieger, welcher auf den zurüchweichenden Feind von hinten 
einhieb, Hieß, wenn dad Schwert ich bog und zum Hauen nicht mehr 
tauglich war, dem Feinde den Mordſtahl in die Gingeweide ; Keiner 
ſah, fo viele Wunden er auch austheilte, feinen Grimm durch Blut 
befrietiat, Keines Hand wurde ſatt des vielfachen Dlordend ; Keiner 
fühlte Mitleiven mit den flehentlich Bittenden und gab ihm Gnade. 
So Iagen die Meiſten tödtlich durchbohrt da; ihre einzige Hilfe nur 
in einem fchnellen Tode fuchend ; Andere fuchten,, halbtobt und fchon 
dem lehten Athemzuge nahe, für das erſterbende Auge nur noch Einen 
Lichtſtrahl zu erhaſchen: bei Binigen hingen die von balfendiden Ges 
ſchoßen zerfchmetterten Köpfe unr noch mit der Kehlhaut zufammen ; 
wieder ein Theil glitt auf dem morafligen und ſchlüpfrigen Boben im 
Blute der Kameraden aus und wurde, ohne vom Schwerte verlegt 
zu feyn, von den über fie Hineinflürzenden erbrädt. ' Während ber 
Erfolg (für uns) fo befriedigend und glüdlich war, während über dem 
raftlofen Verfolgen dad Schwert bed Siegerd durch unaufhoͤrliches 
Ginhauen ſich abſtumpfte und glänzende Helme unter feinen Füßen 
umberrollten, wurden die Barbaren von ber äußerften Gefahr bevrängt 
und fuchten, durch aufgethürmte Leichenhaufen am Blicken gehindert, 
wie einzige ihnen, noch übrige Hilfe in dem Fluſſe, der hart Hinter 
ihrem Rüdlen vorbeiflog. Und weil unfere vaftlofen Krieger, troß 
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ihrer Waffen Laſt, den fliehenden im rafchen Laufe nachfegten, glaußs 
ten Einige vermittelt ihrer Schwimmfunit der Gefahr entgehen zu 
Sönnen und vertrauten ihr Leben ven Wellen an. Aus diefem Grunde 
kam Gäfar, deſſen raſcher Blick ſelbſt erft kommende Fälle zu beur⸗ 
theilen wußte, mit den Tribunen und andern Anführern herbei und 
- verbot im firenge verweifenten Tone, Keiner der Unfrigen folle fi 


über allzubigiger Verfolgung bes Feindes der wirbelnden Untiefe 


anvertrauen. Man fam alfo diefem Befehle nach, blieb an dem Ufer 
Reben und fchleuderte allerlei Geſchoße auf die. Germanen ab: hatte 
nun auch Einen von denſelben feine Schnelligkeit von dieſer Todesart 
gerettet, fo fanf er wegen feines fchwerbewaffneten Körpers unter 
und fand in der Tiefe des Stromes fein Grab. Und gleichwie bei 
einer theatralifchen Vorſtellung der aufgezogene Borhang Staunen 
erregende Scenen darbietet, fo gab es duch hier Gelegenheit, ohne 
für ſich ſelbſt zu fürchten, Mancherlei zu fehen, wie z.B. an bie 
Schwimmkundigen fich die Unerfahrenen anhingen, Andere von den 
Gewandteren im Stiche gelaflen wurden und ſich wie Holzfcheiter auf 
den Wellen herumtrieben und, gleich als fämpfte jebt der reißende 
Strom gegen fle, zum Theile von den Wellen eingehüllt und ver- 
fhlungen wurden; wie @inige, anf ihren Schilven fawimmend , ben 
jäh gegen fle eindringenden Wogenmaffen in ſchiefer Richtung aus⸗ 
wichen und nach vielen Gefahren an das jenfeitige Nfer gelangten. 
Ja, fhäumend von Bazbarenbiut, ſtaunte die gefärbte Waſſermaſſe 
jelbft über den ungewohnten Zuwachs. 


Indeſſen Dieſes geſchahe, hatte König Chnodomar Gelegenheit 


gefunden zu entfommen und eilte, über ganze Haufen von Leichen 
dahingleitend, mit wenigen Trabanten in reigender Echnelle zu dem 
Lager, welches er in der Nähe der römiſchen Feitungen Tri: 
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bunci !!) und Goncorbia im Triboceifchen Gebiete gefchlagen hatte, un 
bort die Schiffe zu befteigen, die er ſchon längR für einen Nothfall in Bes 
reitſchaft Hielt, und fich im tiefe Verborgenbeit zurädzuziehen. Weil 
er aber nur dann, wenn er kber den Mhein fepte, an ben Ort feines 
Aufenthaltes ??) gelangen konnte, fo verhüllte er, um nicht erfannt 
zu werben, fein Angeſicht und zog fl} ganz unvermerft zurüd. Als 
er bereits nahe bei dem Ufer war, Hatte er Behufs des Weiterkom⸗ 
mens einen Abgrund voll fumpfigen Waflers zu umgehen, geriet$ 
aber dennoch iu den zähen Morafi Hinein und ſtürzte vom Pferde; er 
arbeitete fich indeflen, ungeachtet fein woßlgenährter Körper ein ziem⸗ 
Tiches Gewicht Hatte, wieber heraus und fuchte auf einem benach⸗ 
Barten Hügel Rettung zu finden. Sobald man ihn aber erfannte 
(denn unmöglich fonnte feine Perfon , ſchon allzubefannt durch die 
Größe feines früheren Glückes, geheim bleiben) verfolgte ihn auf 
der Stelle ein Tribun mit einer Cohorte im heftigflen Laufe und be⸗ 
feste bie, fih um den Platz herumziehende, waldige Anhöhe mit moͤg⸗ 
lichfter Borfiht, aus Furcht, bei geradem Durchdringen von einem 


1) Die Lage von dem Baftelle Tribunci, welche Mannert in feir 
ner Geographie nicht ficher in das Gebiet der Teiboccer zu 
feßen want, wollen Mehkere mit Rückſicht auf eine Stelle bei 
@utrop. 10, 14, apud Argentoratum ingentes Alamannorum 
copias exstinctas esse” in der Nähe der genannten Stabt 

‚suchen. — Concordia dagegen foll nah Surita (vergl. deſſen 
Anmerkungen zu ben Stinerarien des Antoninus S. 253 der 
Weßeling. Ausg ) in der Gegend von Brogomagus (Brümat) 
"in Germonia prima au fuchen feyn. 

8) Diefe Veberfegung Läßt wohl die Wahl zwiſchen der gewöähns . 
lichen Leſeart tentoria und der Ernefti’fchen Eonjectur terri- 
toria, welche ſich durch den gleichbeventenden Gebraud des 
Wortes oben, Say. 2, empfehlen dürfte, am beften frei. 


— 
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tügtifeh gelegten Hinterhalte Her im Dunkel des Geſträuches gefaßt 
zu werden. Sobald Chnodomar, deſſen Burcht ſich auf das Aeußerſte 
gefteigert hatte, biefes fahe, erfchien er allein und ergab ſich von 
freien Stüden; ebenfo boten feine Begleiter, zweihundert an der 
Zahl, und drei feiner engfiverbundenen Freunde, die es für Schmach 
hielten, ihren König zu überleben, oder, wenn es feyn müßte, nicht 
für ihn zu ſterben, fich den "efleln dar. Und fo wie die Barbaren 
von Natur im Unglüde kriechend, im Glücke unerträglich find: fo 
ließ auch Sener (Chnodomar), ein Sclaye fremden Willens , tobtens 
blaß und ſtumm gemacht Durch dad Bewußtfenn feiner Schuld, ſich 
dahin fchleppey ; wie ganz verfchieden jebt von dem Manne , welcher, 
nachdem er wilden und Häglichen Schreien verbreitet hatte, über 
Galliens Afchenhaufen fpottete und ber Drohungen fo viele.und fo 
grauſame ausſtieß. 

Nachdem auf dieſe Weiſe Alles durch die Gnade des höchften 
Weſens beendigt war, wurde der unbeflegte Krieger bei ſchon ſich 
neigendem Tage durch den Ton der Trompete zurücberufen; er zog 
ſich an die Ufer des Rheines Hin und flärfte fich, durch eine mehrfache 
Reihe ?) von Schilden geflchert, durch Speife und Schlaf. Es 
fielen in diefem Treffen von Römern gweihunbertbreiundvierzig Mann 
und vier Anführer, Bainobaudes und Laipſo, beide Tribunen der 
Cornuter ; dann Innocentius, Anführer der geharnifchten Reiter, und 
noch ein Tribun ohne Commando, deſſen Name mir nicht gegen 
wärtig ill. Don den Alamannen bagegen wurben fechstaufend Leichs 


_ 13) Hier ift nicht, mit Lipſius, an eine durch übereinandergelegte 
Schilde gebildete Schutzmauer, ſondern an reihenweiſe hinter⸗ 
einandergeſtellte, mit Schilden bewaffnete Wachpoſten zu 
denken. 
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name auf dem Schlachifelde Hingefrecft gefunden und nicht zu bes 
rechnende Maflen von Todten wurden von den Wellen des Stromes 
fortgefhwenmi. Nun wurde Julianus, deſſen Glück ſich dieſes 
Mai ſelbſt übertraf und deſſen Einfluß durch fein Verdienſt weit 
größer als durch feine Feldherrnwürde war, durch einfimmigen Zus 
ruf der ganzen Armee als Auguftus begrüßt: er verwieß jebocdh ben 
Soldaten dieſes als eine unbefonnene Handlung, mit der eiblichen 
Berficherung, daß er Solches weder erwarte, noch zu erlangen trachte. 
Und um die Freude über das glückliche Creigniß noch zu exhöhen, 
ließ er ten Chnodomar vor fich in bie Berfammlung führen. Tiefs 
gebuͤckt und flehentlich,, fi zu Boden werfend, bat dieſer in feiner 
Mutterſprache um Gnade, worauf er auch ben Beſcheid erhielt, gutes 
Muthes zu ſeyn. Wenige Tage nachher wurbe er an das Kaiferliche 
Soflager geführt und von da nach Rom geſchickt, wo er In dem Frem⸗ 
denlager, welches fich auf dem Gölifihen Hügel befindet, am Heim: 
web **) ſtarb. 


‚ Ungeachtet biefer fo zahlreichen und glücklichen Thaten, fand . 

Sulianus dennoch im Palaſte des Conſtantius Berläumber , bie, blod 
um tem Regenten eine Freude zu machen, ihn fpotiweife Victorinus 
nannten, und zwar deßwegen, weil er ſich bei feinen Armeebefehlen 
öfter, wiewohl mit aller Befcheivenheit, auf feinen Sieg über bie 


20) Ich habe hier, Johannes von Müller (Gefchichte der ſchweize⸗ 
riſchen Eidgenoſſenſchaft, Bd. 1, S. 78) folgend, das Lat. 
morbus veterni mit Heimweh überfeß t. Sonſt iſt es: „Schlaf: 
ſucht, überhaupt ein fchläferige®, zur Unthätigfeit geneigtes 

Ze Weſen,“ wie ſolches bei alten Leuten (daher auch der Name, 
von va) ober bei Waflerfürhtigen gereöhnlich der Ball zu 
ſeyn p ee — 
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Germanen zu berufen pflegte Auf der andern Seite fachten fohenn 
biefe Leute unter einer Maffe bes eitelften Lobes, durch welches der 
Ieere Schein augenfällig hindurchleuchtete, getvohnheitshalber ben 
natürlichen Stolz des Kaifers noch bis ind Ungebührliche an, indem 
fie Alles, was auf ber ganzen weiten Erde geſchahe, feinen glüd- 
bringenben Aufpizien zufchrieben. Durch ſolche Weihrauchfireuerei 
feiner Schmeichler natürlicher Weife aufgebläht, freute er (der Kaifer) 
damals und fpäter in den von-ihm ausgehenden Berichten mit großer 
Frechheit Lügen genug aus; er allein (ba er oft gar nicht auf dem 
Schauplaße der Tpateii war)"habe gefämpft und geflegt und demüthig 
flehende Könige ded Auslandes nom Boden aufgehoben; und wenn 
z. B. während er fi in Italien ‚aufbielt, einer feiner Feldherren 
tapfere Thaten gegen die Perfer ausgeführt Hatte, ſo fchickte er, ohue 
in dem ellenlangen Berichte defielben im Geringſten Erwähnung zu 


thun, mit Lorbeeren ummwundene Briefe auf Koften der Provinz 


bewohner aus; worin er mit der größten Prahleret feine Thaͤtigkeit 
als die Eines der Erſten bezeichnete. Kurz, man findet in ben 
Reichbarchiven noch Berichte von ihm, als Kaifer, aufbewahrt, **) 
........ um den Hergang der Ereigniſſe zu erzäßlen und ſich 
ſelbſt bis in ven Hinmel zu erheben. Denn obgleich er während der 
Schlacht vierzig Tagemärfche von Argentoratum entfernt war, fagte 
er doch in feiner Befchreibung derſelben, er habe das Treffen ges‘ 
ordnet, feye in der vorberften Linie geftanden, habe die Barbaren 
jählinge in bie Flucht gejagt: vor ihn, Lügt er, habe man den Chno⸗ 
. 45) (&8 befindet ſich Bier eine Heine Lüde im Terte, wo jedoch kaum 
etwas weiteres, als ein Wort, wovon die beiden folgenden 
-Gerundia narrandi und exfollendi abhängen, gu ſuppliren 
feyn dürfte, 0 | 
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domar geführt, während er — welches unwürbige Benehmen! — 
von Julians rubmwürdigen Thaten ſchweigt. Ja, er hätte diefelben 
ganz begraben, wüßte nicht Fama, troß der großen Menge Solcher, 
welche Großtbaten zu verbunfeln befttebt find, dieſelben ans Licht 
hervorzuziehen! 


⸗ 
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Inhalt. 


1. Julian geht über den Rhein, plündert und verbrennt die Wohn⸗ 
orte der Alamannen: ſtellt ein Caſtell des Trajan wieder her und ge⸗— 
währt den Barbaren einen gehenmonatlichen Waffenftillftann. 2. Schließt 

00 Franken, die in Germania secunda (dem nörklichen Theile des 
weftrheinifchen zu Gallien gerechneten Deutſchlands) Verheerungen ans 
richten, ein und zwingt fie durch Hunger, fich zu ergeben. 3. Verſucht 
den Galliern Grleich!erung von den fchweren Abgaben zu verfchaffen. 
4. Auf Befehl des Katfers Conſtantius wird zu Rom im Circus Ma- 
zimus ein Obelisf errichtet: Etwas über Obelisfen und Hieroglyphen. 
5. Gonſtantius und der Perferfönig Sapores unterhandeln fehriftlich 
amd durch Geſandte über den Frieden, jedoch ohne Grfolg. 6. Die 
‚Suthungen, eine Alamannifche Völferfchaft, plündern in Rhätien, werben 
aber yon ben Römern befiegt und in die Flucht gefchlagen. 7. Nico= 
mebien wird durch ein Erdbeben vermäftst: verfihievene Arten des Erd⸗ 


bebens. 8. Julian nimmt die Unterwerfung der Salifchen Franken an: . 


erihlägt einen Theil der Shamaven, nimmt die Andern gefangen und 
verwilligt den Webrigen Frieden. 9. Baut drei Kaftelle an der Mofel, 
‚die von den Barbaren zerflört worden waren, wieder auf und wird von 
den Soldaten, die Hunger leiden mäflen, mit Scheltworten und Drohungen 
angegangen. 10. Die Alamannenkönige Suomar und Hortar erhalten, 
gegen Rüdfgabe der Gefangenen, Frieden von Julian. 41. Julian wird 


- 
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nach dieſen glücklichen Thaten in Gallien am Hofe des Gonftantins 
son Neidern verböhnt und unthätig und ‘Teig geicholten. 12. Gonftan- 
tius zwingt die Earmaten, chemald Herren ibres Landes, jeht beimatb- 
„los, und die Quaden, ta fie Pannonien nnd Möften verbeeren, Geißeln 
zu fiellen und die Gefangenen beraussngeben: feßt die flüchtigen Sar⸗ 
maten in Freiheit und ihre väterlichen Wohnfige wieder ein und gibt 
ihnen einen König. 43. Zwingt die Sarmatifchen Limiganten, Erlaven 
von jenen, nachdem er ein großes Biutbad unter ihnen angerichtet, aus 
ihren Wobnfigen aussnwandern und hält eine Anrcde an feine Eolraten. 
14. Römiſche Friedensgeſandte Fehren unverrichteter Dinge aus Perfien 
zurück, da Sapores Armenien und Meforotamien haben will. 


e 





1. Nachdem auf folge Weile die bunte Reihe von Breigniflen, 
welche wir bereitd aufgeführt, fich gefchloffen Hatte, war der kriegs⸗ 
muthige junge Mann dadurch , daß nach ber Schlacht bei Argentoras 
tum ber Rhein wieder friedlich dahinſtrömte, zwar vollfommen bes 
ruhigt; weil ex jedoch beforgte, es möchten häßliche Raubvoͤgel die 
Leichname der Gefallenen verzehren, befahl er, Alle ohne Unterfchieb 
zu beerbigen , und fehrte nach Abfertigung der Geſandien, die, wie 
oben erwähnt wurde, vor der Schlacht folge Anträge an ihn gebracht 
hatten, nad TressTabernä zurück. Bon hier aus ließ er, neben 
fänmtlichen Gefangenen, auch die Beute nach Mediomatrici 9 abs 
führen, um biefelbe dort bis zu feiner Rüdkehr aufzubewahren; er 
feluR wollte fich nach Mogontiacun: verfügen und dort auf einer zu 
fhlagenden Brücke überfegen, um bie Barbaren, nachdem er in unfes 
rem Gebiete feinen Ginzigen mehr übrig gelaflen Hatte, nun and) in 
ihrem eigenen aufzufuchen, wurde aber durch die Widerfetlichkeit ber 
Armee hieran verhindert: indeflen gelang es ihm, durch die Macht 


1) Mes im Departemente der Mofel. 
Ammianue. 2. Ddehn. j ö 
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und das Anziehende feiner Anfprache diefelbe für feinen Entſchluß 
zu gewinnen. Denn ihre, nach fo vielen Proben feiner Thätigfeit 
ftets Höher angefeuerte Liebe forderte fle auf, gerne zu folgen dem 
Genoſſen aller ihrer Mithfeligkeiten, dem hochangefehenen Feldheren, 
bem Manne, der, wie offen am Tage lag, mehr Anftrengungen fich 
ſelbſt, als dem Solbaten aufzuerlegen gewohnt war. Bald fan man 
auch an dem eben genannten Orte an, fchlug eine Brüde über den 
Fluß und rüdte in das feindliche Gebiet ein. Gfeichwohl machten 
die Barbaren, welche in ihrem Zuftande völliger Ruhe gerade damals 
am wenigften eine Störung befprgten, von der Größe der Gefahr 
überraſcht, nach dem Verderben ver Andern voll Angft einen Schluß 
auf das unglüdliche Loos, das ihnen ſelbſt bevorfiche, und‘ während 
ſie ein Friedendgefuchtheuchelten , nur um ben erfien Bürmifchen Anz 
griff von fich abzuwenden, ließen fle durch eigens abgefchickte Ge⸗ 
. fandte mit gleißnerifehen Worten Verfiherungen von Eintracht und 
fefter Bunbesgenoffenfchaft ertheilen; allein irgend eine unbefannte 
Abſicht oder Veranlaffung änderte ihren Sinn wieder, le brachten in 
größter Eile Hilfsvolk zuſammen und würden, von diefen unter ftüßt, 
die Unfrigen in einen äußerft hisigen Kampf verwidelt haben, wenn 
Letztere nicht alsbald das feindliche Gebiet geräumt hätten. 

Sobald der Cäfar Hievon zuverläßige Kunde erhalten hatte, 
fchiffte er mit Einbruche der Nacht auf Fleinen und ſchnellen Fahr: 
zeugen achthundert Mann ein, mit dem Auftrage, in möglichfter Eile 
(den Fluß) auf und abwärte zu fhiffen, ſodann and Rand zu fleigen 
und Alles, vefien fie habhaft werben Fünnten, mit Feuer und Schwert 
zu zerflören. So war der Plan angelegt, als die Feinde ſich mit dem 
erften Sonnenftrahle zwifchen den höchften Punkten des Gebirges er- 
blicken ließen, worauf der Krieger mit erhöhetem Muthe die Anhöhen 
hinaufrückte; man fand nun zwar hier Niemanden (tenn die Feinde 


- “ 
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Hatten fo Ctwas gemerkt und ſich auf der Stelle zurüdgezogen), ere 
blickte dagegen in der Ferne mächtige Rauchwolken, ein Zeichen, dag 
bie Unfrigen in das feindliche Gebiet eingedrungen waren und daſſelbe 
wirklich verheerten. Diefer Umſtand fchlug den Muth der Germanen 
darnieber: fle verließen ihre, an engen und abgelegenen Orten gegen 
bie Unfrigen angelegten Hinterhalte und machten fi im Fluge über 
den Mainflrom hinüber, um ihren Angehörigen Hülfe. zu leiten. Wie 
es nämlich in bedenklichen und Schrecken erregenden Lagen gerne der 
Fall iſt, Hatten zwar die Feinde, von ber einen Seite Durch das Ans 
fprengen ımferer Reiterei, von ber andern durch einen plöglichen Ans 
ariff der zu Schiffe anfonınıenden Kriegsmannfchaft in Schrecken ge⸗ 
fest, ein fchnelles Mittel zur Flucht in ihrer Ortefenntniß gefunden ; 
allein nach ihrer Entfernung gewannen unfere Krieger freien Epiels 
raum und plünderten die an Heerden and Feldfrüchten reichen Lande 
güter ohne alle Schonung. Auch wurben bie Leute in ihren Wohe 
nungen felöft aufgehoben und als Gefangene weggeführt; in ſämmt⸗ 
liche, mit vieler Eorgfalt und nach römifchem Stile aufgeführte Ge⸗ 
bäude Feuer eingelegt und biefe fo der Zerftörung Preis gegeben. 
Als er nach einer Entfernung von ungefähr zehentaufend Schritten 
bei einem ungeheuer bunfeln Walde angefommen war, blieb er lange 
unentfchlofien Reben, weil er aus dem Berichte eined Leberläufere 
erfahren hatte, daß in verborgenen unterirdifgen Dertern und viele 
verzweigten Gräben zahlreiche Haufen verſteckt lägen, bie, fobald es 
ihnen thunlich ſchiene, die Abſicht Hätten hervorzubrechen. Deflen 
ungeachtet hatten die Unfrigeg alle Muth genug, ſich zu nähern, 
fanden aber durch Verhaue von Eichen, Efchens und ſtarken Tannen⸗ 
fämmen die Zugänge verrammelt. Sie zogen ſich deßhalb mit Vor⸗ 
fiht wieder rückwärts, indem fle zugleich mit faum zu bezähmendem 
Unmutbe bemerften, daß. fie zur anf langen und Heilen Umwegen 
5 ° 
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weiter vorwärts fehreiten Fönnten. Und weil man ſich bei ber Strenge 
der Witterung vergebens der äußerten Gefahr ausgefekt Haben 
würde (denn bereits war die Herbfl-Tagundnachtgleiche vorüber und 
der in dieſen Landftrichen in großer Menge fallende Schnee bebedite 
Berge und flaches Land), fo wurde ein in ber That merkwürdiges 
Werk raſch unternommen. Go lange von Riemanden Widerſtand zu 


. belorgen war, wurde bie auf Alamanniſchem Boden von Trajan ers 
. baute und von ihm nach feinem Namen benannte Feftung , *) welche 
fchon längft gewaltfam gerftört war, mit wahrhaft ſtürmiſchem Eifer 


wieder hergeftellt: Hier Herein wurbe für die augenblidliche Verthei⸗ 
digung zureichende Mannfchaft gelegt und aus dem Innern des feind⸗ 
lichen Gebietes Nahrungsmittel zufammengebracht. Jene fahen 
wohl ein, dag man zu ihrem Verderben mit folcher Eile zu Werke 
gehe; fie verfammelten fich daher, aus Furcht vor der Bolfendung bed 
Unternehmend , ſchleunigſt und ließen im demüthigſten Tone durch 
eigens Abgeordnete um Frieden bitten, welchen ihnen auch Cäfar, 
nachdem er jedoch allen Raͤnken den Zugang abgefchnitten und eine 
Menge wahrfcheinlicher Gründe feines Verfahrens vorgebracht hatte, 
auf die Dauer von zehn Monaten bewilligte: freilich zog feine Ein⸗ 
ficht Hiebei auch das in Erwägung, das der, über fein Erwarten ohne 


. allen Widerftand gewonnene feſte Plag mit Mauergefhogen und 
‚ Tonfligem Bertheidigungsgeräthe verfehen werden müffe. Auf diefes 


2) Mannert, welcher. indefien diefe Stelle nicht anführt, hält den 
bier genannten feſten Plag für einerlei mit Tricefimä (B. 18, 
Cap. 2) und will ihn, nach dem ganzen Verlaufe der Etzaͤh⸗ 
lung, mit vieler Wahrfcheinlichfeit zwifchen Mainz und dem 
Städtchen Höchft (im Naffauifchen) gefucht willen. — Biels 
leicht auch identifch mit der in Antonin Stinerarium und ber 
Bentinger’fchen Tafel vorfommenden Colonia Trajana. 
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gegebene Wort Hin kamen bie drei trotzigſten Könige aus der Zahl 
derer, welche ben bei Argentoratum Befleyten Hülfe gefandt hatten, 
endlich einmal eingefgüchtert, herbei und ſchwuren bie ihnen vorges 
fagte Cidesformel nach ihrer Landesfltte nach, „daß fle nichts Beuns 
ruhigendes unternehmen , fondern dad Bündniß Bis zu bem von ans 
nach unferem Belieben feftgefeßten Tage beobachten, auch die Feſtung 
anangegriffen laſſen und Lebensmittel auf ihren eigenen Schultern 
herbeitragen wollten, fobald die Vertheidigungsmannſchaft fle von 
dem Bedürfniſſe darnach in Kenntniß feben würde: was fie auch 
Beides, jedoch wohl darum , weil die Furcht fle an einem Wortbruche 
hinderte, gewiſſenhaft erfüllten. 

Ueber dieſen denfwürbigen Krieg, ber wohl mit ben Vuniſchen 
und Teutoniſchen verglichen werben kann nnd zudem mit ganz geringem 
Verluſte an Streitfräften von Seiten der Römer vollendet worben 
war, legte Caͤſar im Gefühle feines Glüdes feine Freude ganz offen 
an ben Tag, und wohl hätte man ber Erdichtung feiner Derläumber 
glauben können’, daß er fich deßwegen überall fo tapfer gezeigt habe, 
weil er lieber mit Ruhm auf dem Schlachtielve fallen, als, wie fle 
hofften, gleich feinem Bruder Gallus den Tod der Miſſethäter ſterben 
wollte, wenn er nicht ſtets die gleichen Grundfäge bewahrt und auch 
nach des Sonftantins Tode durch Großthaten ſich andgezeichnet,hätte. 

2. Als Hier, nach Möglichkeit der Umſtaͤnde, Alles wieder feſt 
georpnet war, kehrte Käfer in die Winterquartiere zurüd, fand aber 
in Folgendem noch Vieles übrig, was ihm harte Mühe perurfachte. 
Auf feinem Zuge nach Nemi *) über Agrippina und Juliacum war 
Severus, ber Befehlehaber ver Reiterei, auf Harfe Abteilungen fränfts 


1) Remi, Rheimd, -- Agrippina, soil. Colonia, Coln am Rheine. — 
Suliacum Jülich. 
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ſcher leichter Truppen (e8 waren, wie ſich nachher ergab, ſechshundert 


Mann), welche tie von Befabung entblößten Pläge verheerten, ger. 


ſtoßen. Muth zu diefer Frevelthat Hatte Ihnen nämlich der günftige 
Umftand gegeben, daß fle, weil Eäfar im Innern des Alamannifchen 
Gebietes befchäftigt wäre, fich ohne Jemandes Wiberfland mit fetter 
Beute beladen zu können glaubten. Aber aus Furcht vor ber bereits 
anf dem Rüdmarfche begriffenen Armee, hatten fie ſich zweier Schan⸗ 
aen, welche laͤngſt verddet daſtanden, bemaͤchtigt, um in denſelben, ſo⸗ 

weit dieß moͤglich war, Schutz zu ſuchen. Ueber dieſen unerwarteten 
Vorfall betroffen und wohl erwaͤgend, was daraus entſtehen koͤnnte, 


wenn er ohne ſie anzugreifen vorüberginge, behielt Julianus einige 


Mannſchaft bei ſich und beſchloß die Verſchanzungen zu belagern. 
Der Fluß Mofa ?) fließt nahe daran vorbei und bis auf vierundfünfzig 
Tage, dazu.nod in den Monaten Dezember und Januar, 30g ſich die 
Belagerung in die Länge, weil der Starrfinn der Barbaren mit un: 
glaublicder Hartnädigfeit Widerftand leiſtete. Da beforgte der ſtets 
aufmerkfame Cäfar, die Barbaren möchten einmal eine bunfle Nacht 
wahrnehmen und über den zugefrorenen Fluß gehen; er ließ daher 
feine Soldaten täglich) von Sonnenuntergang bis Tagesanbruch auf 
Wahtichiffen den Fluß auf: und abwärts fahren, damit, wenn auf 
diefe Weife die Eisrinde zerbrochen würde, Keiner leicht auf. irgend 
einem Punkte entfommen könnte. Die Folge dieſes fein ausgedachten 
Planes war, daß Jene ſich, von Hunger, Nachtwachen und ber aͤußer⸗ 
.ſten Verzweiflung erſchöpft, freiwillig ergaben, worauf fle auf der 
Stelle an das Hoflager des Kaiferd abgeführt wurden. Gin Trupp 
Franken, welcher ausgezogen war, fie aud ber Gefahr zu befreien, 
wagte auf die Nachricht von ihrer Gefangennehmung und Weg: 


S 


?) Die Mans. u 
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führung nichts Weiteres , fondern ſchlug ten Weg nach der Heimat 
ein: und Gäfar begab ſich, nachdem er auch dieß vollbracht hatte, 
nach Parifli, um bort den Winter zugubringen. 

3. Weil indefien zu befürchten fand, daß der größte Theil dieſer 
Bölkerfchaften mit verflärkter Macht fich vereinigen würde, fo fühlte 
der bevächtige Feldherr bei ber Erwägung, wie zweifelhaft ftetd ber 
Erfolg im Kriege wäre, feine geringe Sorgenlaft auf flch gelaben. 
So ließ er ſich während des Waffenſtillſtandes, wie gefchäftvoll und 
kurz berfelbe auch war, geleitet von ber Heberzeugung , daß dadurch 
der gebrüdten Lage der Grundbeſitzer abgeholfen werben könnte, die 
Stenerrechnungen zur Binficht vorlegen. Als nun ter prätorifche 
Praͤfekt Florentius nach einer, feiner Behauptung nach, genauen 
Brüfung der ganzen Sachlage darauf befland, den Abgang an ber 
Kopffleuer durch neue Auflagen zu erfegen, fo erklärte er, mit ſolchen 
Künften fchon bekannt, Lieber fein Leben laſſen, als dieſer Maßregel 
feine Genehmigung ertheilen zu wollen. Gr wußte nämlich wohl, 
daß die urheilbaren Wunden aus dergleichen Vorkehrungen ober, 
wahrer geſprochen, Umfehrungen , die Provinzen ſchon oft in bie 
aͤußerſte Roth geftürzt hätten, ein Verfahren, das auch, wie fpäter 
gezeigt werden wird, Illyrien völlig zu Grunde gerichtet hatte. Deß⸗ 
wegen erhob auch ber prätorifche Präfekt ein Gefchrei, er fünne es ſich 
nicht gefallen laffen, daß man ihn jept mit @inem Male zu einem 
wunreblidden Manne mache , ihn, dem doch der Kaifer die Oberleitung 
dieſes ganzen Gefchäftes anvertraut habe; allein Iulianns beſchwich⸗ 
tigte ihn in aller Ruhe dadugch, daß er ihm aufs Genauefte und ganz 
der Wahrheit gemäß vorrechnete, wie ber beftehende Kopffteueranfag 
zur nötigen Anfchaffung des Heeredunterhaltes nicht bloß zureiche, 
fondern auch noch einen Ueberſchuß gewährte. Als ihm nichtöbeflos 
weniger geraume Zeit nachher eine Stenererhöhung vorgefchlagen 
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wurde, brachte er ed gar nicht über ſich, die Schrift zu leſen oder zu 


unterzeichnen, ſondern warf fle auf den Boden. Es lief zwar,. auf _ 


einen Bericht des Präfekten, vom Kaifer ein Verweis an ihn ein, 
nicht fo Hleinlich zu Werke zu gehen, daß dadurch der Kredit des Flo⸗ 
rentius beeinträchtigt würde; er aber jchrieb zurüd: man müſſe fich 
Glück dazu wünfchen, wenn ber von allen Seiten her auögezogene 
Provinzbewohner nur dad Gewöhnliche leifte, geſchweige denn höhere 
Anſätze machen, die man den armen Leuten nicht einmal unter Ans 
drohung der Toresftrafe abprefien fünne. So wurde damald und 
fpäter durch den feften Sinn eines Ginzigen bewirkt, daß Niemand es 
wagte, von den Galliern mwiberrechtlicher Weife etwas außer dem 
Gewöhnlichen zu erzwingen. Auch hatte Cäfar nad) einem bisher 
noch nie dageweſenen Beifpiele durch Bitten es bei .einem Prüfekten 
dahin gebracht, daß ihm die Verwaltung bes durch vielfältige Unfälle 


niebergebrückten zweiten Belgiens überlaffen wurde, und zwar unter . 


der Bedingung, daß weder ein Beamter des Präfeftd noch des. Praͤſes 


Jemanden mit Gewalt zur Steuerzahlung antreiben follte. Durch 
biefe Wohlthat erleichtert, trugen Alle, denen ex feine Sorgfalt ans 
gedeihen ließ, ohne Anmahnung ihre Schuldigkeit noch vor dem feſt⸗ 
geſetzten Termine ab. 

4. Waͤhrend ſo der Anfang zur Erleichterung der Lage Galliens 
gemacht wurde, richtete man zu Rom, als Orfitus noch feine zweite 


Praͤfektur bekleidete, einen Obelist in dem großen Circus auf. Ueber: 


diefen will ich jept, weil eö.gerahe der rechte Ort ift, einige kurze 
Notizen ertheilen. Schon in längfiverffofenen Jahrhunderten gab 
ed eine ebenfofehr durch den anfehnlichen Umfang ihrer Mauern, als 
durch ihre Hundert Thore betühmte Stadt; ihre Gründer nannten fle 
um dieſer Borzüge willen auch Theb& Hekatompyli *), von welchem 


9) Das griechiſche Wort Hefatompyli drüdtt eben. die Cigenſchaft 
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Worte die Provinz noch jept den Namen Thebais führt. Diele Stadt 
hatten zur Zeit der beginnenden Blüthe Karthago's Puniſche Heers 
führer mittelft eines plöglichen Weberfalles zerfiärt und, als fle fpäter 
wieber hergeſtellt war., griff der berüchtigte Kambyſes, ein, fo lange . 
er lebte, habgieriger und granfamer Menſch, bei feinem Ginfalle in 
Aegypten daſſelbe an, und ſchleppte ihre wirklich beneidenswerthen 
Koſtbarkeiten weg, ohne ſelbſt die Weihgeſchenke der Goͤtter zu ver⸗ 
ſchonen. Allein, während er ſelbſt unter feinem Raubgeſindel umher⸗ 
tobte ; verwidelte ex fich in fein weites Gewand und fiel zu Boden, 
fein Dolch , welchen er an ber rechten Hüfte angefchrlallt trug , fuhr 
bei ber Gewalt des jähen Falles aus der Scheide.und brachte ihm 
“eine Wunde bei, woran er beinahe geftorben wäre. Lange nachher 
aber fog Cornelius Gallus, der unter Octavians Herrfchaft Statt⸗ 
halter von Aegypten war, durch eine Menge von Unterfchlagungen 
das Marf des Landed aus; und als er bei feiner Rüdfehr wegen 
feiner Diebflähle un? Räubereien zur Berantwortung gezogen wurde, 
gab er ſich and Furcht wor dem heftig erbitterten Adel, welchem ber 
Kaiſer die Sache zur Unterfuchung überwiefen hatte, mit dem Schwerte 
felbR den Tod. - Wenn ich richtig vermuthe, fo ift diefer Gallus *) 
ein und diefelbe Berfon mit dem Dichter, welchen Birgilius am Ente: 
feiner Hirtengetichte in ſanftklagendem Tone befingt. 


„mit hundert Thoren* aus. Bergl. Homers Ilias 9, 383 ff. 
wo auch) des großen Reichthumes von Theben erwähnt wird. — 
Bomp. Mela 1,9 erklärt die Thore für Hofhaltungen von 
Fürften, analog der türkifchen hohen Pforte. 

2) Mämlich in der zehnten Ecloge. Don Cornelius Gallus ſind 
noch fleben Glegieen vorhanden, welche man gewöhnlich den 
Ausgaben des Catullus, Tibullus und Propertius angehängt 
findet. Man vergl. übrigens über diefe Namen Div Eafl. 
:51, 17. 58, 13. 23 und Zabrisiue.Bibl, Ink, l, 425. 
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In dieſer Stadt haben wir neben großartigen Baſſtns und vers 
ſchiedenen Rieſenwerken, welche Abbildungen Aegyptiſcher Gottheiten 
Barflellten, mehrere Obelisfen, wovon jedoch einige zerbrochen auf 
dem Boden lagen, geſehen, welche die Könige aus alter Zeit, Holz 
auf die Unterjochung van Nationen oder auf das glüdliche Gelingen 
von Staalöplanen, aus dem Innern der Gebirge oder an den äußer⸗ 
ſten Enden der Welt Hatten hauen und aufrichten laflen, um den 
bimmlifchen Goͤltern dadurch ihren frommen Sinn zu beweiſen. Unter 
einem Obelisk aber verſteht man einen Stein von außerordentlicher 
Härte, der ſich in Form eines Kegels allmälig bis zu einer bedeuten⸗ 
den Höhe ‚erhebt und, weil er einen E onnenftrapl vorftellen fol, ſtets 
ſchmäler, in Geſtalt eines Vierecks, nach und nad in eine feharfe 
Spige endet, und von Künftlerhand geglättet if. Die unzähligen 
Figuren und Zeichen aber, Hieroglyphen genannt, die wir allenthalben 
daranf eingehauen finden, beurkunden durch ihr alterthümliches An⸗ 
fehen die Uranfänge menfchlicher Weisheit. Durch das Gingraben 
der verfchiedenartigften Bilder von Vögeln und fonfligen Thieren, 
felbft aus fremden Weltgegenden , follte dag Gedaͤchtniß vollbrachter 
Thaten in weiteren Kreilen verbreitet und auf künftige Zeitalter ver- 
pflanzt werden: ſie waren demnach Sinnbilder von abgelegten oder 
wirklich erfüllten Gelübden jener Könige. Denn nicht fo, wie jetzt 
eine feft angenommene und leicht zu behaltende Zahl von Buchftaben 
alle Begriffe des menfchlichen Geiſtes auszudrücken vermag‘, war bie 
Schreibart der alten Aegyptier: fondern jeder einzelne Schriftzug 
diente für einzelne Namen und Wörter, zuweilen bezeichnete er auch 
einen ganzen Sat. Zur nähern Kenntniß der Sache für jegt nur 
zwei Beifpiele in Kolgendem. Durch einen Geier drüden fie das 
Wort „Natur“ aus, weil die Ergebnifle der Naturforfcher dahin 
lauten, daß ſich Feine Maͤnnchen unter diefen Bögeln finden; und 
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water dem Bilde einer Honig bereitenden Biene wollen fle 
einen König verfianden wiflen, zum Zeichen, daß ein Regent neben 
einem anfprechenden Benehmen andy mit einem Stachel verfehen feyn 
müffe, und mehrered Nehnliche. 

Weil nun die Schmeichler, nach ihrer Gewohnheit, die Eigen⸗ 
liebe des Conſtantins ſtets aufs Neue anfachten und demfelben unaufs 
Hörlich vorfhwagten,, daß Kaiſer Octapianus damals, als er zwei 
Obeliäfen and ber Aegyptiſchen Stadt Heliopolid Hatte nach Rom 
Bringen laſſen, (wovon der eine in tem großen Circus, der andere auf 
dem Maröfelte aufgeſtellt iſt,) tiefen, erſt immenerer Zeit herüber⸗ 
gefchafften, and Beſorgniß vor ten vielen, mit beflen Größe verbun⸗ 
denen Schwierigkeiten weder anzutaſten noch von feinem Plage zu 
verrüden gewagt habe: fo mögen bie, welche ed etwa noch nicht 
wiſſen, hiemit erfahren, daß jener frühere Regent, oßfchon er einige 
Hatte herüberholen laſſen, fi an dieſem lektern and dem Grunde, 
nicht Habe vergreifen wollen, weil er als ein befonderes Weihgefchent 
des Sonnengottes, in dem Vorhofe eines großartigen Tempeld, an 
welchen man nicht wohl Hand anlegen konnte, ſtand und gleichfam 
ald die Krone aller hervorragte. Conſtantin dagegen fchlug fo etwas 
nicht hoch an; er ließ dieſes Riefenwerk von feinem Geftelle abbrechen, 
indem er mit Recht glambte, der Ehrfurcht geben die Gottheit in 
Nichts zu nahe zu treten, wenn er diefed Weltwunber aud dem einen 
Tempel wegnähme und zu Rom, dem Tempel der ganzen Welt, ale 
Beilige® Denkmal aufftellte: er ließ es jedoch lange Zeit liegen, bis 
Die zu feiner Kortichaffung nöthigen Vorkehrungen getroffen waren. 
Er wurde nun im Flußbette des Nild nach Alerandrien geichifft, dort 
audgeladen, und ein Fahrzeug von biöher ganz ungewöhnlicher Größe 
erbaut, welches durch dreihundert Ruder fortgebracht werden mußte. 
Als aber bieje Anftalten bereit getroffen waren, wurde durch das 
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eingetretene Hinfcheiden des Kaifers der rege Sifer wieder lauer, und 
jetzt erft wurde derſelbe eingefchifft, durch Meere und die Fluthen bes 
Tiberſtromes, ber eine Art von Bangigfeit fühlte, Das Geſchenk des 
faft gänzlich unbefannten Nils unter den Gefahren feiner Windungen 
nicht unverfehrt in die Mauern, nunmehr feine Bewahrerinnen,, zu 
Bringen, bis in das fogenannte Aleranderd:Dorf °) hingeliefert, wel⸗ 
ches dreitauſend Schritte von ter Haupiſtadt entfernt liegt: hier 
wurde er. auf Sihleifmafchinen gelaven, langfam fortgefchoben und 
durch das nach Oſtia führende Thor und über den ftädtifchen Fiſchteich 
auf den großen Circus gebracht. Nunmehr war allein'noch das Auf⸗ 
ftellen übrig, was man nur mit großer Mühe, ja faft gar nicht 
bewerfftefligen zn fünnen befürchtete. Balfen über Balfen wurden 
bis zu einer gefährlichen Höhe auf einander gethürmt, fo daß man 
einen Wald von Mafchinen zu erblicken glaubte; Stride von unges 
heurer Stärke und Länge, bie gleich vielfach zufammengezwirnten 
- Weberfäben die Himmel wie mit einem dichten Schleier verhüllten, 
twurben angelegt; an dieſe band man den mit Schriftbildern bemalten 
Felſen feft, zog ihn nach und nach hoch in den leeren Luftraum empor 
und ließ ihn, nachdem er lange im Freien geſchwebt Hatte, vermittelſt 
Drehmafchinen, wie man fie in den Mühlen gebraucht, welche von 
vielen Taufenden von Menfchenhänden in Bewegung gefeßt wurden, 
mitten auf dem Plate niever. ben darauf wurde eine eherne, mit 
Goldblech überzogene Kugel geſetzt; weil biefe aber furz darauf vom 
Blitzſtrahle getroffen wurde und abgenommen werden mußte, brachte 
man eine Figur, ebenfalld aus Erz und vergoldet, an, welche eine 
viele Flammen verbreitende Fackel vorſtellte. Die folgenden Zeiten 


* Von was für einem Alerander dieſet Ort feinen Namen, er: 


halten habe, ift nicht befannt. u. Ps 
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faben noch anbere Chelidfen herüberbringen, woson einer in bem - 
Batikane, ein anderer in ben Gärten des Salluſtius, zwei auf dem 
Grabmale des Auguftns ſtehen *). Uebrigens will ich hier noch bie 
Sufcrift auf dem alten Obeliöfen im Circus, nach Hermapion °), 
welcher dieſelbe in griechiicher Sprache gibt, beiſetzen. 
Den Anfang macht die Sübfeite, wo Folgendes fteht: 
Erfle Weihe. 

Helios vem Könige Rameſtes. Dir habe ich verliehen, über ven 
ganzen Erdkreis mit Freuden zu herrfchen. Du bifl ed, Den Helios 
und Apollo lieben. Mächtiger, der Wahrheit Freund, Hero's Sohn, 
Gotterzeugter Erſchaffer des Erbballes , welchen Helios auserwaͤhlt 
hat, durch Ares ſtarker König Rameſtes, welchem bie ganze Erde 
anterthänig if, du, mit Muth und Selbfivertrauen Begabter. König 
Rameftes, Helios ereiglebender Sohn. , 

Buweite Weibe. 

Apollo der Maͤchtige, der wahrhaftige Herr des Diadems, ber 
ruhmvolle Veſſher Aegyptens, der bie Stadt des Helios mit Glanz 
verherrlicht, und die übrige Welt erfchaffen Hat, nud die in Helios 
Stadt aufgeftellten Goͤtter hochverehrt, welchen Helios licht. 

Dritte Weihe. 

Apollo , mächtiger Sohn bed Helios, def Strahlen überallhin 
erglänzen,, den Helios auderforen und ber flarfe Ares begabt hat‘; 
deſſen Onabenfpendungen in Ewigfeit währen, welchen Ammon liebt, 
der den Boöniztempel mit Schatzen füllte; welchem bie. Götter bed _ 


2) Der hier befchriebene Obelisk, ber größte von allen, die zu 
Rom ſtehen, wurde auf Befehl Pabſt Sirtus V. im J. 1588 
durch Fontana von Neuem aufgerichtet. Cr ift unter dem 
Kamen des „Lateranenſiſchen“ bekannt. 

2) Gr lebte wahrfcheinlich zur Zeit des Kaifer Auguſtus. 


* 
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Lebens lange Dauer verliehen. Apollo, mächtiger Sohn Hero's, 
des Erdballs Herrfcher Ramefted, der Aegypten erhalten bat durch 


uUnterjochung fremver Rationen; er ‚ den Helios liebt; welchem des 


Lebens lange Dauer die Goͤtter verliehen; ewiglebender Weltherrfeger 
Rameſtes. W | 
Diveite Beihe auf einer anderen Seite. 

Gott Helios, ‚großer Beherrfcher des Himmels. Dir habe ih 
ein Leben verliehen, deſſen du niemals ſatt werben wirft. Apollo, 
der mächtige Herr der Diademe, ber Unvergleichliche, welchem in 


| dieſem Königreiche der Beherrſcher Aegyptens Bildſaͤnlen errichtete, 


und des Helios Stadt ſchmückte, und ebenſo den Helios ſelbſt, den 

Beherrſcher des Himmels. Vollendet hat dieß treffliche Werk des 

Helios Sohn, der ewiglebende König. | ! 
Dritte Reihe auf einer anderen Seite. 

IH, Bott Helios, des Himmels Beherrſcher, habe tem Könige 


NRameſtes die Herrfchaft verliehen und die Gewalt über Alles; ihm, 


welchen Apollo, ver wahrheitliebende Herr der Zeiten und Hephäftos, 


. ber Bater der Götter, auserforen hat um des Ares willen. Freude⸗ 


voller König, des Helios Sohn und von Helios geliebt. 





6) Der Ueberfeger wollte in der Abtheilung der Auffchriften nicht 
vom Originale abweichen; ſchließt fich indeſſen nicht ungerne 
dem Vorfchlage Lindenbrogs an, welcher um der Gleichmäßigs 
feit willen hier vie erfte Reihe einer andern Seite beginnen 
läßt, vie fonft ziemlich willkürlich fehlen würde. Daß Ammia- 
nus von den Infchriften auf der Oſtſeite nur die erſte Reihe 
anführt, rechtfertigt die Unterbrechung ded Zufammenhanged 
in Nichtd, fondern beweist blos, daß er andeuten wollte, diefe 
Seite Habe auch eine Auffchrift gehabt, übtigens für gut fand, 
feine Lefer nicht länger mit Anführung dee ohnedieß ziemlich 
finnlofen Inhaltes zu ermüben. i 
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Erſte Beihe auf der Offeite. 

Der große Gott von Heliod Stadt, ber mächtige Himmels» - 
Sewohner Apollo, Hero's Sohn, welchen Helios erzog, den tie Götter 
ehren , des ganzen Erdballs König, den Helios auderforen hat, ber 
Rarfe König durch Ares, welchen Ammon liebt, und der überall Hin 
Strahlente zum ewigen König erklärt hat. 

(Das Weitere fehlt. Bergl. die Anm. 6.) 

5. Während unter dem Confulate ded Datianus und Gerealis 
Alles mit forgfamem Eifer auis Zweckmäßigſte eingerichtet wurde, 
und Furcht vor dem Vergaugenen der Barbaren fernere Ausfälle 
kraftlos machte, ſtand der Perferföntg , welcher ſich noch im Gebiete 
feiner entlegenſten Nölferfchaften aufhielt und bereits mit den Chio⸗ 
niten und Gelanen, den allerwilbeften Kriegsvölfern, ein Freundſchafta⸗ 
büntniß gefchloften hatte, eben im Begriffe heimzufehren, ald er von 
Tamfapor einen Bericht erhielt, des Inhalts, dag her Beherrfcher 
Roms um Frieden anfuche. In tem Wahne befangen, daß nur, weil 
mon dem Reiche keine haltbare Kraft zutraue, ein folcher Schritt ges 
ſchehe, erhob er die Stirne noch Höher; er Körte zwar dad Wort 


* „Srieden“ recht gerne, fepte aber ſchwer einzugehende Bedingungen 


für denfelben feſt. Zu dem Ende orhnete er einen gewiflen Narſeus 
mit Gefchenten an Konftantius ab, und legte ein Schreiben bei, 
worin er, ohne von feinem angeborenen Stolze abzugeben, feine 
Billensmeinung ungefähr folgendermaßen zu erfennen gab: 

«Ih Sapor, König der Könige, Genofle der Geſtirne, Bruder 
der Sonne und des Mondes, entbiete dem Cäfar Conſtantius, meinem 
Bruder, Gruß und alled Gute. Ich freue mich und ſehe mit Wohl⸗ 
gefallen, daß du endlich auf den richtigen Weg zurückgekehrt bift, daß 
du die lautere Stimme der Maßigung erfannt und aus ben Greigs 
niſſen Haft einſehen lernen, welch Unheil hartnädiges Streben nach 


f) j - 
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fremdem Eigenthume fchon zu öftern Malen angerichtet habe. Weil 
ſomit die Sprache der Wahrheit ungebunden und frei feyn muß und 
es fich in erhabenen Stellungen gebührt, ebenfo zu reden wie man 
denkt: fo will ich meine Anſicht auch noch aus dem Gruude kurz fafſen, 
weil ich das, was ich jetzt fagen will, ſchon öfter entwidelt zu haben. 
mich erinnere. Daß meine Vorfahren bis zum Zluffe Eirymon und 
bis an die Gränzen Maceboniend hin geherrfcht Haben, bezeugt eure 
eigene ältere Geſchichte: folglich bin ich berechtigt hierauf zu beftehen. 
(man halte diefe Behauptung nicht für anmafend). ich, ter ich-an 
Glanz und einer Reihe audgezeichneter Eigenfchaften den alten Koͤni⸗ 
gen weit voranfiehe. Doch iſt mir in allen Stüden dad Bewaßtfeyn 
theuer, welches mich feit meiner früheften Jugend begleitet, nie etwas 
gethan zu haben, das ich zu bereuen kätte. Sch muß deßwegen wies 
der in den Befls von Armenien ſammt Mefopotamien fommen, was 
man meinem Großvater durch ſchlau gefbonnene Ränfe entrifien Hat. 
Bei uns hat nie gegolten, woran ihr mit fo vielem Wohlgefallen 
fefthaltet,, daß, ohne Unterſchied zwiſchen Tapferfeit und Hinterliſt, 
jeder gluͤckliche Erfolg eines Krieges ohue Ausnahme Lob verdiene. 
Kurz ‚ wenn bu meinem guten Nathe folgen willſt, ſo ſehe nicht auf 
einen kleinen Gebietstheil, der ſtets Urſache vielen Verdruſſes und 
Blutvergießens war, um über das Uebrige in Ruhe zu herrſchen: ſey 
tlug und erwäge, daß felbft die Heilfünftler bisweilen brennen und 
ſchneiden, ja, ganze Theile vom Körper lostrennen, um ven ungefähr= 
deten Gebrauth der übrigen möglich zu machen, und daß dieß felbft - 
die nnvernänftigen Thiere thun, welche, ſobald fle merken, warum, 
man fie hauptfſaͤchlich zu fangen fucht, biefes freiwillig von fich 
ſchaffen, um ſodann ohne Furcht leben zu'fönnen. Jedenfalls erfläre 
ich offen, daß ich, wenn diefe meine Gefandtichaft unverrichteter Sachen 
zurüdfommen follte, nach Verfluß rer Winter-Rubezeit, mit meiner 
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ganzen Macht gerüfte und die Hoffnung nünftigen Erfolges auf mein 
Glück und die Billigkeit meiner Borfchläge bauend, in möglichfer 
Eile gegen dich ausziehen werbe.* 

Lange wurde ber Inhalt dieſes Schreibend erwogen, dann aber 
mit anfrechter Bruſt (wie man zu fagen pflegt) nud zugleich mit vieler 
Befonnenheit, folgendermaßen beantwortet: 

„Ih, Sieger zu Land uud zu Wafler, Conftantius, allegeit 
Mehrer des Reichs, entbiete meinem Bruder, bem Könige Sapor, 
Gruß und afled Gute. Bon Herzen wünfche ich dir zu deinem Wohl⸗ 
ergehen Glück, alö bein künftiger Freund, wenn bu willſt; dagegen 
muß ich deine unbeugfame, fletd weiter um ſich greifende Habfucht 
nachdrücklich rügen. Mefopotamien und ebenfo Armenien forderſt du 
als dein Eigentum und ratheft mir, von dem gefunden Körper einige 
Glieder abzutrennen, um deſſen Wohlbefinden für bie Zukunft zu 
fihern: ein Borfchlag , den man lieber gleich von der Hand weifen, 
ald durch irgend eine Art von Zuflimmung aufrecht erhalten muß. 
Bernimm deshalb die Wahrheit, und zwar nicht die hinter Spiegels 
fechtereien verftedte, fondern die klar zu durchſchauende, die fich durch 
feinerlei eitle Drohungen ſchrecken läßt. Mein prätorifcher Präfekt 
hat, in der Meinung, ein dem allgemeinen Beften erfprießliches Werk 
zu unternehmen, mit deinem Feldherrn durch einige unbebeutende 
Leute, und ohne mich vorher darum zu befragen, Unterhandlungen 
wegen eines Friedens eingeleitet. Wir find demfelben nicht abgeneigt, 
verfchmähen ihn auch nicht ; nur muß er anftändig und ehrenvoll feyn 
uud in Nichts unferer Selbftachtung und Majeftät entgegentreten. 
Denn ungereimt und unziemenb wäre es, während aller Ohren, fo 
vielfach auch der Reid fie und ſchon verſchloſſen bat, für die Kette 
unferer Thaten offen fiehen ; während nach Vernichtung der Gewalti⸗ 
gen die ganze römifche Welt und gehorcht, das preiäzugeben, was 

Ammianus. 2. Bdehn. 6 
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wir, noch eingeſchraͤnkt in die Graͤnzen des Orients 9, lange unan⸗ 
getaſtet erhalten haben. Möchte man doch einmal jenen Einſchüch⸗ 
terungsverfuchen ein Ende machen, womit man und gerohntermaßen 
fommt, da fich boch nicht zweifeln läßt, daß wir nicht aus Feigheit, 
fondern aus Mäpigung, Schlachten lieber zur Abwehr als angıiffes 
weife lieferten, und daß wir, fo oft wir angegriffen werben, mit bem 
Kegeifterten Muthe des wohlthätigen Befchügerd vertheibigen, mas 
unſer if, da wir aus eigener Erfahrung, wie aus der Geſchichte 
wiflen, daß nur in einigen wenigen Schlachten die römifche Sache 
gewanft, im Haupterfolge der Kriege dagegen fich nie zum Nach⸗ 
theile gewendet habe!“ 

Der Geſandte wurde ſomit unverrichteter Sache entlaſſen, (denn 
man konnte dem zügelloſen Verlangen des Königs in Nichte weiter 
willfahren,) und e8 folgten ihm ganz wenige Tage darauf der Comes 
Profper ?), der Tribun und Notar ?) Spectatus und, auf den Vor: 
ſchlag des Nufonianus *), der Philoſoph Cuſtathius *), ein wahrer 


1) Als Wonſtantius die Herrſchaft noch mit ſeinen Brüdern theilte 
und nur die oͤſtlichen Provinzen regierte. 

?) Bon dieſem Comes (Unterftatthalter) Proſper war ſchon oben 
14, 11,5 u. 15, 13, 3 die Rede. 

2) Es gab drei Elaflen von Notarien. Die erften und vornehm- 
ften hatten den Rang von Tribunen und führten auch biefen 
Namen; fle waren notarüi prinoipis (Staatöfefretäre). Vergl. 
Zoſim. 5, 40. Dann kam die Claſſe der notariorum praeto- 


rianorum und endlich die dern. domesticorum. Jene waren den 


praefectis: praetorio ald Geheimfchreiber beigegeben, Letztere 
beforgten überhaupt die Echreibereigefchäfte in Militärfachen. 
%) Bergl. 15. 13. 16, 9. 
55 Er war auß Cappadocien gebürtig und ein Schüler des Jam⸗ 
blichus. Eunavius in feiner Lebensbeſchr. des Jamblichus 
S. 22 erzahlt Naͤheres von ſeiner Sendung an Sapor. 
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Meifter in der Ueberredungskunſt. Dieſe überbrachten Briefe und 
Geſchenke vom Kaiſer und ſollten durch alle nur thunlichen Kunſtgriffe 
darauf hinarbeiten. bie Rüſtungen Sapors fo lange hinauszuſchieben, 
bis man die noͤrdlichen Provinzen nach Menſchenmoͤglichkeit in Ver⸗ 
theibigungsftand geſetzt Hätte. 

6, Unter fo mißlichen Berhältniffen hatten die Suthunger 2), 
ein an Italien grenzender alamannifcher Volksſtamm, Frieden und 
Freundesbündniß, was fle auf ihre dringenden Bitten erlanyt hatten, 
wieder außer Acht gelaflen ; fle fielen verheerend über Ahätien herein, 
und bieß in einem Grade, daß fle, gegen ihre fonflige Gewohnheit, 
fi fogar an unfere Befapungen in den Städten wagten, Zu ihrer 
Abwehr wurde ber an Silvanus Stelle zum Befehlshaber des Fuß⸗ 
volks beförderte Barbatio mit flarfer Macht abgefhidt, ein Mann, 
ohne Thatkraft zwar, aber ein deflo gewandterer Redner, der den 
Muth feiner Soldaten in hohem Grade zu befeelen wußte und dadurch 
viele Feinde niedermachte, fo daß nur ein Kleiner Theil, der aus Furcht 
vor der Gefahr‘ vie Flucht ergriff, mit Mühe und Noth entwifchte 
und‘ nicht ohne Thränen und Wehllagen die Heimath wierer ſah. 
Diefer Schlacht full, wie man verfichert , auch ver nachmalige Conſul 
Nevita ald Anführer einer Reiterabtheilung angewohnt und fi) durch 
Tapferkeit ausgezeichnet haben. 

7. In diefen Tagen erfchütterten auch fürdhterliche Erbbeben 
ia Macedonien, Aften und Pontus durch anhaltende Stöße viele Stäbte 
und Gebirge. Unter den Denfmalen res mannigfachen Jammers 
zeichnet fich indefien der Ginfturz Nifometiend, des Hauptes der Bis 
thpnifchen Städte, beſonders aus, von beflen Verlaufe ich eben fo 
wahr als kurz handeln will. 

2) Nicht zu verwechfeln mit den Buch 31, 3. 4. 5 vorfommenden 


Greuthungern, welche ſtythiſcher Abfunfs waren. 
6 & 


® 
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Am 24. Auguſt mit Tagesanbruch überzogen dichte, ſchwarze 
Wolkenmaſſen das kurz zuvor noch heitere Ausſehen des Himmels, 
das Sonnenlicht verſchwand, daß man die zunaͤchſt vor und neben ſtich 
liegenden Gegenflände nicht mehr fehen fonnie: fo wurde ber Bid 
umnebelt und dichte, grauenvolle Nacht Tagerte auf der Erde. Darauf 
erhob ſich, als fchleuderte die höchſte Gottheit ihre vernichtenden 
Blige und höbe die Winde aus ihren Angeln, ein wüthender Sturm 
mit feiner ganzen Hefiigfeit, unter deſſen Gewaltftößen man das Ge: 
heul der Berge und dad Krachen des von Wellen gepeitfchten Ufer 
vernahm; auf dieß folgten Wirbelwinde mit glühendem Hauche, bie 
unter Sredlichen Beben der Erde Stadt und Vorftädte von Grund 
aud zerfiörten. Und weil vie meiſten Häufer an bie Steigung des 
Berges angebaut waren, ſtürzte eines über das andere unter allge⸗ 
meinem fürdhterlichem Getoͤſe des Falles herein. Dazwifchen Hallten . 
die Gipfel des Berges von Stimmen aller Art wieder, von Klagen 
um Gatten und Kinder und was fonit noch durch das Band enger 
Freundfchaft mit einander verfnüpft war. Nach acht Uhr *) enblich, 
aber noch lange vor neun, zeigte der heitere und Elare_ Himmel das 
vis dahin verborgen geweſene Bild der traurigften Zerſtörung. Einige 

wurden von der Gewalt der auf fle flürzenden Trümmer erdrückt und 
fanden fogleich unter diefer Laft ven Tod. Wieder Einige wurden 


) Der lat. Text heißt: „post horam denique secundam, multo 
ante tertiam.“ Wagner überfegt: „nach zwei Stunden endlich 
und etwas Weniges darüber.“ Hätte der Schriftſteller bloß 
im Allgemeinen einen Zeitpunkt andeuten wollen, fo hätte er 
gewiß nicht diefen ganz beſtimmten Ausdruck gebraucht, fondern 
etiva „duäbus horis et quod excurrit” oder etwas Nehnliches 

gefegt. ch nahm daher „primo lucis exortu* im zweiten 
Sape biefes Kap. für den Anfang des Kalendertages und rech⸗ 
nete nach der romiſchen Uhr. 


⸗ 
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vom Schutte bis an den Hals bedeckt, die, wenn man ihnen zu Hülfe 
gefommen wäre, wohl hätten gerettet werben können: fo aber kamen 
fie and Mangel an Beiftand um. Andere hingen auf vorfpringenbe 
fpipige Balken angefpießt da. So fontıte man in Folge eines einzis 
gen Stoßed eine Menge Menichen,, die eben noch gelebt hatten, als 
einen Leichenhaufen durcheinander valiegen ſehen. Bei einigen Häus 
fern hatten fich bloß die Giebel gefenkt , mad darin wohnte, blieb uns 
verfehrt und follte nur duch Angſt und Hunger den Tod finden. Unter 
Lepterg gehörte Arittänetus — Viceſtatthalter der von Conſtantius 
neugebildeten und zu Ghrem feiner Gemahlin Eufebia „Pietad“ ges 
nannten Provinz — der bei diefem Unfalle fein Leben unter anbaltens 
den Bangigfeiten aushauchte. Untere liegen, ſowie der plöpliche 
Sturz der Häuſer fle traf, noch jeßt unter den Maflen begraben. 
@inige, die mit zerquetfchtem Kopfe ober zerbrochenen Schultern und 
Deinen zwifchen Tod und Leben ſchwebten, riefen Andere, bie ſich in 
gleichem Zuftande befanden, um Hilfe an, blieben aber, unter lauten 
Betbeurungen der Unmöglichkeit, verlaflen liegen. Bielleicht hätte 
ber größere THeil der Tempel, Wohngebäude und Menfchen gerettet 
werben können, wenn nicht fünfzig Tage und Nächte hindurch jaͤhlings 
bervorbrechende Flammen alles Brennbare verzehrt hätten, 

Hier dürfte meined Crachtens auch die paflende Veranlaflung 
fegn, der Muthmaßungen, welche die Alten über die Grobeben gefams 
melt Haben, furz zu erwähnen: denn in bie verborgenen Tiefen ber 
Wahrheit ift nicht bloß unfere gewöhnliche mangelgafte Kenntnig 
noch nicht eingedrungen, fondern felbft die, troß ihred langen Nachts 
wachens immer noch micht Gereinigten Zänkereien der Naturforfcher 
haben dieß nicht vermocht. Es ift deßhalb in den Ritual: und Pontis 
fcalbüchern , worauf die Priefterfchaft firenge hält, wohl vorgefeben, 
daß man nicht, im ungewillen Falle, welcher Bott ein Erdbeben vers 


‘ 
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hängt habe, durch Verwechslung feines Namend mit dem eines ans 
‚bern, eine Sünbenfchuld auf ſich lade. Sole Erfchütterungen ents 
ſtehen alfo nad den verfchiedenen Anfichten, zwifchen denen ſelbſt 
Kriftoteles unentſchieden hin und her ſchwankt, entweder in engen 
Erdhöhlen, die wir. Griechen „Syringen“ nennen, in Folge des 
Drudes eier Uebermaſſe zufammengequollenen Waſſers; oder wenig: 
ſtens, wie Anaragoras behauptet, durch die Gewalt der im Innern 
der Erde befindlichen Winde, die, wenn fle an die dichte Exdrinde 
treffen und nirgends einen Ausweg finden, jene Theile des Vodens 
ſchwanken machen, wohin die Feuchte fich gezogen hat. Daher macht 
man gewöhnlich die Bemerkung, daß bei einem Erdbeben fich auf der 
' Oberfläche fein Hauch verfpüren läßt, weil die Winde indeflen tief im 
Innern befchäftigt find. Anaximander fagt, ed bilden ſich in ber 
Erbe, wenn fie durch übermäßige Hipe ausgetrocknet ſey, ober nach 
durchnäffenden Regengüffen, weite Spalten, tn welche von oben herein 
allzuviel und ftarfer Wind eindringe, und durch das heftige Blaſen 
"durch dieſe Deffnungen werde fle erfchüttert und aus ihrer natürlichen 
Lage verrückt. Deßhalb fallen auch derlei Echredenöfcenen gemeinig⸗ 
lich i in Zeiten, wo die Luft fehr heiß ‚oder aber durch anhaltendes 
Regenwetter Alles überwäflert if. Aus diefem Grunde haben auch 
die alten Dichter und Gotteögelehrten dem Neptun, dem Beherrfcher 
des feuchten Grundfloffed, die Namen „Ennofigäos* und „Sis 
fihthon“ ?) beigelegt. 

68 gefchehen übrigens vie Erpbeben auf viererlei Art. Es find 
entweder fogenannte Erdblaſen (Brafmaliä), welche die Erde mit 
großer Gewalt erfchüttern und ungeheure Maſſen in die Höhe treiben : 
fo ift in Aften Delo8 emporgetaucht, und Hiera, Anaphe und Rhodus, 


3) Zwei griechifche Wörter, bie beide „@rberfigüfterer* bedeuten. 
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dad in früheren Jahrhunderten Ophiuſa und Belagia hieß und einft 
mit einem Goldregen übergoflen wurde; beßgleichen Eleuſin in Böo⸗ 
tien und bei den Tyrrhenern Vulcanus und mehrere antere Gilanbe. 
Oder find es ſolche Erdbeben (Klimatiä), welche von der Seite her in 
ſchiefer Richtung hereinbrechend Städte, Gebäude und Berge ebnen; 
oder Bähnungen (Chadmatiä), die durch heftige Erſchütterung 

ploͤtzlich Schlünde oͤffnen und ganze Lanbftriche verfchlingen,, wie im 
Atlantifchen Meere eine Infel, größer ald ganz Europa °), im 
Griffäifchen Meerbufen *) Helice und Bura , und in Giminia , einem 
Landftriche Staliens, die Stadt Eaccumum °) in die tiefen Schlünbe 
bed Grebud begraben, und mit ewiger Nacht bedeckt find. Neben 
diefen drei Arten von Erdbeben laflen fi noch die Mycematiä °) 
mit drohendem Getöfe vernehmen, wann die aus ihren Fugen gerüds ' 
ien Elements losbrechen, oder wie die Erbe ſich ſenkt, zugleich mit 
nieberfinfen. Da muß nothwendig Krachen und Saufen gleich Stiers 
gebrülle fich erheben. Doch, ich kehre von hier wieder zum Haupt⸗ 
gegenftanbe zurüd. 

8. Während feines Winterauienthaltes zu Paris befchäftigte 
ſich der Säfar fchleunigft und eifrigft tamit, den Alamannen, tie zwar 
noch nicht in Cine Mafle vereinigt, aber feit dem Borfalle bei Straßs 
Burg bis zur Wuth kühn und verwiltert waren; zurorzufommen; ins 
dem er nun zu biefem Zwecke den Monat Julius abwartete, wo es 


2) Bergl. über diefe Dichtung Plato's Timäus. 

2) Bin Theil des Forinthifchen Meerbufend. Weber die verichüts 
teten Städte vergl. Diod. Sic. 14, 48. 49, 

8) Die ehmalige Lage diefer Stadt iſt unbefannt. Gellar. in f. 
Orb. aut. T.1. p. m. 7. 25 vermuthet fle auf der Stelle des 
heutigen Lago vi Vico. 

©) Heulende Erderſchũtterungen. 





- ! 


x 


208 Ammianus Marcellinus, 


möglich wird, Etwas von Gallien aus zu unternehmen, blieb er noch 


längere Zeit in ängflliher Epannung. Er konnte nämlich nicht aus⸗ 


rüden. bis in ber milnern Sommerszeit Eis und Schnee fhmolzen 
und Lebensmittel aus Aquitanien beigeführt werden konuten. Allein 
wie forgfältige Ueberlegung beinahe alle Schwierigkeiten überwindet, 
ſo fand auch er unter einer Menge verfchiedenartiger Plane endlich den 
als den einzigausführbaren, ohne Abwartung ber günfligen Jahreszeit 
bie Feinde unvermuthet zu überfallen und ließ, fobald er darüber mit 


fich in Reinen war, Getraide auf zwanzig Tage, von dem Vorrathe, 


der auch im Stanbauattiere verzehrt worden wäre, zu. einem fogenanns 
ten Zwieback, um es länger gebrauchen zu Fünnen, verbaden, was bie 
Eolvaten auch gerne felbft mit fich trugen. Auf diefen Borrath ver 
trauend, trat er, unter gleich günftigen Ausflchten; wie vorher, feinen 


“ 


Marſch an, in der Hoffnung, innerhalb fünf oder ſechs Monaten zwei “ 


dringende und noihwendige Feldzüge beendigen zu können. Nach 
diefen Vorbereitungen griff er zu allererft die Franken und zwar bie 
gewöhnlich fogenannten Salifchen Franfen-') an, dig ſchon vor diefem 
bie allzugroße Kühnheit gehabt hatten, fich auf römifchem Boden bei 


Toriandria 2) feſtzuſetzen. Bei feiner Ankunft in Tungri ?) traf er. 


) Sie hatten ihren Wohnfte zwifchen der Maas und Schelbe. 

2) Toriandria, Hauptſtadt der Toriandri. welche im heutigen Sees 
land und dem nördlichen Theile von Flandern wohnten. Nah 
Mannert war diefer Landftrich damals noch zufammenhängendes 
Terrain, aber von vielfachen Sümpfen durchichnitten. 

?) Dad heutige Tongern im Belgifchen Antheile der Provinz 
Limburg ; diefe Stadt fommt auch bei Taritus Hist. 2, 14 u. 
Germ. 2, fowie bei Plinius Hist. Nat. 4, 17, 31 vor. Im 
der Nähe der Stadt befinden fi warme Mineralquellen. 
Wenn aber Plin. 31, 2, 8 von einer fons insignis, pluribus 
bullis stillans fpricht, fo find darunter nicht die Quellen bei 
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eine Geſandtſchaft ber Ehengenannten an, die den Feldherrn noch im 
ven Winterquartieren zu finden geglaubt hatten, mit Friedendan⸗ 
trägen unter ber Bedingung, daß fle ald ruhige Leute in ihrem an« 
geblich rechtmäßigen Beflgthume von Männiglich weder angegriffen 
noch fonft irgendwie beunruhigt würden. Mit diefen Gefandten ließ 
er ſich nun zwar auf eine vollftäntige Auseinanberjegung bed Unters 
handlungsgeſchäftes ein, machte aber feiner Seits verfüngliche Gegen» 
bebingungen, wie z. B. daß er noch fo lange in diefer Gegend fichen 
bleiben wolte *), bis ffe wiederkehrten, und entließ fle mit Befchenfen. 
Sowie fle aber abgereist waren, folgte er ihnen, fehneller als man 
es erzählt, nach, befahl feinem Feldherrn Sever am Ufer hinzuziehen, 
machte einen plöplichen Ginfall in ihr ganzes Gebiet und brachte, 
gleich einem Donnerkeile, Angft und Schrecken über fle. Wie fle nun, . 
anftatt des Widerflandes, zu Bittten und Flehen ihre Zuflucht nahmen, . 

ſchlug auch er, flatt auf den Erfolg feines Sieges zu troßen, den ers 
fprießlichen Weg der Milde ein und nahm ihre Ergebung mit Habe 
und Kintern an. Auf gleiche Weife griff er bie Chamaver °) an, bie 
ſich das Nämliche heransgenommen hatten wie jene, und entlevigte 
ſich ihrer mit gleicher Geſchwindigkeit, indem er die Ginen erichlug, 
die Anden, wiewohl unter heftigem Wiberflande, gefangen nahm und 
in Feſſeln legte, die übrigen, ‚die ſich in fchleunige Flucht auflößten 
und rathlos umbertrieben,, einftweilen, um bie Soldaten nicht durch 


der Stadt, fondern die jeßt fo berühmten Wafler von Spaa — 
ebenfalld in ber civitias Tungrorum — zu verftehen. 

*) Nämlich um die Antwort der Gefandten abzuwarten. Daß 
das Unterbandlungsgeichäft von Julian überhaupt bloß fingirt 
war. liegt wohl in dem ut und moraturus. 

9 Bine faͤchſiſche Völterfchaft, an der Mündung dee Rheins ſeß⸗ 
haft, die fpäter über ven Rhein ging, um die Salifchen Franken 
aus ihren, Wohnflgen zu verjagen, vergl. Zoſimus 3, 6. 
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“ einen langen Marfch zu ermüben, unangefochten in ihre Heimath ents 
rinnen ließ: als num kurz darauf Gefandte von ihnen anfamen, um 
- Bitte bei ihm einzulegen und ihre Angelegenheiten zu wahren, und 
ſich vor feinen Augen‘ zur Erde niederwarfen, fchenfte er. ihnen 
Frieden in der Weife, daß fie ungefährdet nach Haufe ziehen follten. 


9. So ging ihm tenn Alled nach Wunfche und weil ex es ſich | 


aufs eifrigfte angelegen feyn ließ, die Wohlfahrt der Provinzen“ in 
jeder Beziehung zu begründen, gedachte er, nach Befchaffenheit ber 
Umftände, drei Schanzen, bie in gerader Linie an den Ufern der Maas 


angelegt worden waren, aber in Folge hartnädiger Angriffe von Sets 


ten der Barbaren längft in Trümmern lagen, wieder herzuſtellen: und 
es wurde auch fogleih and Werk gefchritten, indem er die andern 
Kriegsübungen jo lange einftellte. Um aber einem fo weifen Entſchluß 
durch fehnelle Ausführung größere Sicherheit zu gewähren, befahl er, 
von den auf flebzehn Tage berechneten Mundvorräthen ?), welche der 
Soldat beim Ausrücken zu ſich nehmen mußte, einen Theil abzuziehen 
und. in jenen verfchanzten Lagern aufzuheben; ‚denn er hoffte, dag; 
was weggefommen, werbe fih von den Getreidefluren ber Chamaver 
erfeßen lafien. Das fügte fich aber ganz anders. Die Feldfrüchte 


waren noch nicht reif, die Soldaten hatten aber, was fie bei ſich 


trugen, aufgezehrt, und da fle nun nirgends Etwas zu effen fanden, 
ſtießen fie gegen Julian die heftigften Drohungen und Schmähreben 
aus und fchalten ihn einen aſiatiſchen Maulhelven, griechifchen Winds 
beutel *) und troß feines eingebilveten Wiged.einen Narren und Bes 


) @8 war überhaupt gewöhnlich, daß die Soloaten, wenn ſie ins 
Feld zogen, ihre Brodrationen auf einen halben Monat ers 
hielten, vergl. Cafaub. ad Script. Hist. Aug. T. I, p. 999. 

2) Im Texte heißt ed: Asianum ad pellans, Graeculum. Die 
Einwohner von Aften nennt Quintilian Inst. Prat. XI, 10,2 
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träger. Und wie e8 unter ven Waffen immer Ginige gibt, die ſich 
durch ihre Zungenfertigfeit herrorihun s fo ‚ließen fle ſich denn auch 
jest: Häufig in folgender Weife vernehmen: „wo fchleppt man und 
noch Hin, nachtem es mit ber Hoffnung auf Beflerwerten aus if? 
Haben wir biöher die härteften Drangfale über uns ergehen laflen 
müflen, unter Schneegeftöber und den Ginflüffen der empfindlichen 
Kälte, und follen nun — o ded Graͤuels! da wir den Feind bie zum 
Berfcheiden gebracht haben , vor Hunger verſchmachten, die verzwei⸗ 
feltfie ?) Todesart, die e8 geben kann? Nicht um einen Aufruhr 
- anzufliften, dagegen verwahren wir ung feierlich, nur für Leib und 
Leben reden wir; nicht weil ed und um Bold oder Eilber zu thun if, 
wiewohl wir feit lange ſolches weder unter die Hände noch unter bie 
Augen befommen durften, ald ob wir eingeflandenerweife nicht für, 
fondern gegen den Staat folden Strapazen und Gefahren uns 
wuterzogen hätten.” Diefe Klagen waren allerringd nichts weniger 
als ungegründet. Denn während einer langen Reihe glücklicher 
Unternehmungen unter den bebenflichfien Wechfelfällen hatte der 
Eoldat nah aM’ dem Schweiße des Galliſchen Kriegs weber ein 
Gelrgefihent noch auch nur Sold von dem Augenblick an erhalten, 
da Julian in die Provinz kam: theils weil diefer weder ſelbſt etwas 


‘“ ein Volk tumidior et jaotantior, vanlore etiam dicendi genere 
inflata, aufgeblafen, prahleriſch und voll eitler Ruhmredigkeit. 
Daß die Griechen für eitel und großfprecheriich bei den Alten 
galten ‚ if befannt ; fo fant Jusen. Sat. IH, 78: Graeculus 
esuriens ad coelum ‚jusseris, ibit, ein hungriger Grieche er⸗ 
Reis! dir auf Befehl, den Himmel, 

°) Im Terte: ignavissimo mortis genere ; ign. fofern anch ber 
Zapferfte nichte danegen vermag, alfo eigentlich unwiderſteh⸗ 
lich, die den Tapfern ivie den Feigling dahinrafft. 
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zu ſolchem Zweck zu feiner Verfügung hatte, theild weil Conftantius | 
dieſe gewöhnlichen Ausgaben nicht mehr geftattete. Letzteres geſchah 


auch mehr aus böstwilliger Abflcht denn aus Zähigfeit, was daraus 


erfichtlich,, daß eben Julian, da er einmal einem gemeinen Soldaten, - 


ter ihn, wie ed fo gewöhnlich war, um Etwas bat, fich feinen Bart 


abnehmen zu laffen, eine Kleinigkeit gab, ſich deßhalb ven beleidigend⸗ 


ſten Vorhalt von Gaudentius *), dem damaligen Geheimſchreiber 
zuzog, der ſich ſchon lange, um alle ſeine Schritte auszukundſchaften, 


in Gallien aufhielt und ſpaͤter, wie an feinem Ort gezeigt werben - 


toll, auf feinen’ Befehl Hingerichtet wurde, 

10. Julian hatte indeg, nicht ohne viel gute Worte austheilen 
zu müſſen, den Geiſt des Aufruhrs wieder beſchwichtigt; er ließ nun 
eine Schiffbrücke ſchlagen und ging über den Rhein; hier aber, da er 
bereits auf dem Gebiet der Alamannen ſtand, verfümmerke fein Reiters 
befehlshaber Eeverus, bie dahin ein rüfliger Kriegemann ploͤtzlich 
in Tranfhafter Unthätigkeit. Gin Mann, der vorher ganze Heete, 
wie einzelne Männer zu fühnem Wagniß aufmunterte, gab jeßt einen 
feigen, wahrhaft verächtlichen. Widerwillen vor dem Kampfe zu ers 
fennen, vielleicht in bangem Borgefühl des herannahenden Todes: 
wie denn in ten Tagetifchen Büchern *) zu leſen ift, daß Leute, welchen 


4) Diefer Gaudentius erfcheint als Staatsagent ſchon 15, 3. 16. 8. 


und ald Spion gegen Julian tritt ex wieder auf 21,7. Ueber . 


feine Hinrichtung f. 22, 11. 
2) Nach Cenſorin. de die natali c. 11u. a. ſtammen dieſe Bücher 


von einem gewiflen Tages, der im Lande der Etruffer, während 


ein Bauer in der Nähe pflügte, aus dem Boben herauswuche 
und dann dem Volke, das ſich zu ihm fammelte, die Geheim⸗ 
niffe ber Wahrfagerkunft offenbarte. Derfelbe Tages fommt 
auch 21,1 vor. 25,2 werben Tatquitianifche Vůcher gern, 
viellicht dieſelben oder  ägnlichen Inhalte, | 


= 
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das Schickſal bevorſteht, vom Blige*) getroffen zu werben, kurze Zeit 
vorher fo ſtumpfe Einne haben, daß fle den Donnerfchlag , ja einen 
noch färferen Schall nicht vernehmen. Derfelbe hatte auch negen 
feine Gewohnheit den Marſch fo Läfftg betrieben, daß er die Weg⸗ 
weifer,, die munter vorausgefchritten, mit ber äußerſten Strafe ber 
drohen ließ, wenn nicht ale im Ginverftändniß mit einander verſicher⸗ 
ten, mit der Dertlichfeit ganz unbekannt zu ſeyn. Dieſes nachdrück⸗ 
liche Verbot wirkte tahin, daß fle flch von Stund an nirgends mehr 
feben liegen. ° 

Während biefed Verzugs erfchien jeboch ganz unvermuthet ber 
Alamannentönig Sufomar (16, 12) mit feinem Gefolge, früher fo 
hochfahrend und feinen Haß gegen die Römer bis zur Wuth Reigernd, 
jetzt es für einen unverhofften Gewinn erachtend, wenn er nur in 
feinem Sigenthum verbleiben dürfte. Weil nun Miene und Aufzug 
den Flehenden verrieth , fo ließ man ihn näher kommen, ſprach ihm 
Muth ein, und cr bat jetzt ohne irgend einen Borbehalt für fich zu 
machen, mit gebeugtem Knie um Frieden. Gr erhielt denfelben auch, 
nebft Verzeihung für dad Vergangene, unter der Bedingung, baß er 
unfere Gefangenen zurüdgeben,, und fo oft ed. noͤthig, dad Heer mit 
Lebensmitteln verforgen und für das, was er beiführe, nach Art ges ‘ 
wöhnlicher Lieferanten Empfangfcheine erhalten follte: würde er bies 


2) Vejovis falmine. Vejovis eine roͤmiſche Gottheit, über beren 
Weſen aber wenig befannt if. Ovid Fast. 3,430 ff. und nach 
ihm Feſtus erklaͤrt es durch parvum Joyem, Jupiter als Kind. 
Sell. 5, 12. ſpricht von dem Bild des Gottes, mit Pfeilen in 
der Hand, die zum Schuß gerichtet ſind, und fuͤgt bei, die 
Meiſten verſtehen darunter ven Apollo. Martian co. II. u. a. 
hält ihn wieder für eins mit dem Pluto. Der Tempel diefes 
Bejovid oder Jupiter Tonans ftand in Rom zwifchen der Burg 
und dem Capitol. Vergl. Gic. de Div. 2, 27, 
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felben nicht. zu gehöriger Zeit. vorzeigen °), fo möchte er ſich darauf 
- gefaßt machen. daß man zwangsweife gegen ihn einfchreiten werbe. 
So gefhickt diefed Ausfommen war, ‚fo unweigerlich. wurde es 
‚ vollzogen. Jetzt mußte man ſich gegen den andern Gau bed Königs 
Hortar wenden, Hiezu fehlten wie es fchien, nichts als Wegweifer - Ä 
und deßhaͤlb Hatte der Cäfar dem Oberften ver Schildträger Neftica f 
und Charietto *), einem Mann von außerorbentlicher Tapferkeit, den | 
Auftrag gegeben, alle Mühe anzuwenden, um. eined Gefangenen 
habhaft zu.werten und ſolchen vor ihn zu bringen: ed wurbe ſchnell 
ein junger Alamanne aufgegriffen und biefer verpflichtete fih unter 
der Bedingung, ihm nichts am Keben zu thun, den Wegweifer zu 
. machen. Seiner Führung folgte nun dad Heer, fand fich aber ſogleich 
durch einen Berhau von hohen Bäumen am Weiterrüden gehindert. | 
Auf fangen Umwegen und Krümmungen gelangte man enplich doch I 
in bewohnte Gegenden und die Soldaten verbrannten, hingeriſſen von N 
‚@rbitterung, die Felder, raubten Menichen und Vieh und wer Wider 
fand leiftete, wurde ohne alle Schonung niedergehauen. Ueber 
ſolches Mißgefchick gerieth ver König in die aͤußerſte Beitürzung: er 
fah die Schdaren von Soldaten, feine Dörfer in Schutt und Aiche 
liegen, bebachte, daß er auf dem Punkte ftehe, Alles zu verlieren und - 
fo fam er gleichfalls um Schonung ein, unter dem Verſprechen, ſich 
den Befehlen des Sieger zu unterwerfen und ter beſchworenen Zus 





3) Der Sinn ift: wenn er dieſe Emyfangfcheine von den Magazins: 
n Auffehern aufgeftellt, nicht zu feiner Zeit dem Julian vorzeige, 
über die anbefohlene Lieferung ſich alſo damit ausweije, fo 
habe er Zwangsmaßregeln zu gewärtigen. | 
*) Charietto, ein Franke von Geburt, wird auch 27, 1 ale kom⸗ 
mandirenrer General in Germanien genannt. Auch Zofimus 
3, 7 erwähnt feiner mit gro;er Augzeichnung. . 


- 
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fage, fämmtliche Gefangene zurückzugeben. Denn darauf Befland 
man aufs Strengfte: Jener aber behielt die Mehrzahl zurüd und 


lieferte einige Wenige aus. Sobald man die Gewißheit davon hatte, 


befahl Julian, darüber mit Recht entrüftet, als der König nach her⸗ 


kömmlicher Weile fein Geſchenk in Empfang zu nehmen fam, vier ‘ 


Männer aus feinem Gefolge, die um ihrer Dienfte und Ergebenbeit 
willen bei ihm ig befonderem Vertrauen fanden, feflzunehmen und 
gab fle auch nicht eher los, als bie alle Gefangenen zurüd waren. 
Darauf wurde er noch zu einer Befprechung mit Cäfar vorgelaben, 
und nachdem er ihm mit angftvollen Blicken feine Ehrfurcht bezeugt 
und von dem Anblick bes Eiegers fih von Neuem gebemüthigt fühlte, 
mußte er auch noch die harte Bedingung ſich auflegen laflen, des In⸗ 
halte: dieweil es in der Orbnung wäre, nach fo vielen glüdlichen 
Erfolgen auch die von den Barbaren zerſtoͤrten Städte wieder aufzu⸗ 
bauen, habe er Fuhrwerfe und Baumaterialien aus feinen und feiner 
Unterthanen Mittel hieher zu liefern. Sobald er dad Verfprechen 
geleiftet und gelobt hatte, für jede Treuloflgkeit, die ex fich dabei zu 
Schulden fommen ließe, mit feinem Leben. einzuflehen, wurde ihm 
geftattet heimzukehren. Die Einlieferung von Lebensmitteln, wie 
dieß mit Suomar der Fall gewefen, fonnte man ihm aus dem Grunde 
nicht anbefehlen, weil in Folge gänzlicher Berwüftung feined Gebiets 
ſich für diefen Zwed durchaus nichts auffinden ließ. 

So mußten jene Könige, font voll aufgeblafenen Hochmuths 


und gewohnt, mit dem Raube der Unfrigen ſich zu bereichern, ihren 


Nacken unter das Joch römischer Macht beugen unbe leifteten jetzt, 
als wären fle unter tributpflichtigen Völferfchaften geboren und aufs 
gewachfen, unmeigerlichen Gehorfam. Als das Werk auf diefe Weife 
vollendet war, verlegte ter Gäfar die Soldaten in ihre gewöhnlichen 
Kantonirungen und bezoy die Winterquartiere. 
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11. Wenn man von ſolchen Creigniſſen am Hoflager des Con⸗ 
ſtantius hin und wieder Kunde bekam (denn der Caſar mußte gleich 
x einem Amtödiener über alle feine Unternehmungen Bericht erftatten), 
fo wußte Jeder, der am Hofe etwas galt, Schon lange aufs Schmeicheln 
eingefchult , jeden noch fo gut ausgedachten Plan und die glüdlichften 
Erfolge ins Lächerliche zu ziehen und fle ergoßen fich ohne Unterlag 
in bie fabeften Wie: die Ziege. in. Menfchengeftalt werde mit ihren. 
Siegen nur widerwärtig , mit einer Anfpielung auf den langen Bart 
des Julianus; fle fprachen von einem gefchwäßigen Maulfurf, *) 
einem Affen in Burpur, einem griechifchen Schulmeifter, und indem fie 
ſolche und ähnliche Alfanzereien in Menge dem Fürſten vorſangen, 
der ein Gefallen daran fand, verſuchten ſie es, in den unverfchäms 
teſten Ausdrücden das Verdienſt in Schatten zu ſtellen, fchalten über 
Unthätigfeit und Feigheit, fprachen von einem Stubengelehrten, ver 
das, was in der Wirklichkeit fich ganz anderd verhalte, mit zierlichen 
Nedensarten aufpuße: ein Fall, ber jetzt nicht dag erftemal eintraf. 
Denn wie indgemein der höchfte Ruhm immer vom Neide angegriffen 
"wird, lefen wir ja auch, daß den preiswürdigen Feldherren der Alten 
bie Boswilligkeit Fehler und Verbrechen „wenn ſie ſolche auch nicht‘ 
auffinden konnte, angedichtet hat, weil fie an ihren bewährteſten 
Thaten ein Aergerniß nahm. So beſchuldigte man Cimon, des 
Miltiades Sohn, der Unmaͤßigkeit, ?) einen Mann, ber am Fluſſe 





2) Loquacem talpam. Die Spötter wollen, mit Beziehung 
darauf, daß man den Maulwurf für blind hielt, ſagen, Julianus 
ſchwatze wie ein Blinder von der Farbe. 


2) Im Genuß des Weins, nach Andern in der Liebe, weil er feine 
\ — Schweſter zur She gehabt. Vgl. Plut. im Leben 
des 
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Varymedon in Bamphylien ) unzähliges Volk der Verſer vernichtet, 
and eine Nation, die fonft immer durch Uebermuth ſich anszeichnete, 
demüthig um Frieden zu bitten gezwungen hat: begleichen machten 
‚ ‚übelwollende Neiber einem Sciyio Aemilianus Schläfrigfeit *) zum 
Vorwurf, während durch befien anflellige Thätigfeit die zwei mäch⸗ 
tigſten Städte, °) die ſich zum Untergang Roms verfchworen hatten, 
vom Erdboden vertilgt worden find, und als die feindfeligen Wibers 
facher vollends an Pompejus, nachdem fie überall herumgeſtoͤbert 
Hatten, nichts aufzufinden vermochten, von wo aus fle ihm etwas 
auhaben Tonnten; verfielen ſie doch anf folgende zwei wahrhaft lächers 
liche Kleinigkeiten: daß er fich nach angenommener Weiſe mit dem 
einen Finger den Kopf krazte und baß er eine Zeit lang, um ein ihn 
entſtellendes Geſchwür zu verbergen, eine weiße Binde um das Bein 
geichlungen Hatte: dad eine, fügte man Hinzu, zeuge von Zerftrentheit 
und Gedankenloſigkeit, das andere von einem gewiflen Streben nach 
Neuerungen: denn wenn man einmal bie Auszeichnung ber Koͤnigs⸗ 
würbe an fich trage, — To lautete ver Fable Beweisgrnud, mit dem 
fle ven Mann hündiſch anfuhren, — fo feye es ganz einerlei, an wel 
chem Theile des Körpers fich diefelbe befinde, — und das geſchah 
einem Hanne, dem ed an Tapferfeit, fo wie an Eifer für dad Baters 
land, wie die rühmlichten Beweiſe beſtaͤtigen, Niemand zuvor ge⸗ 


than hat. 


3) Eine Landſchaft Kleinaſiens, an ber Meeresküſte gelegen und 
an Cilicien ſtoßend. 

) Plut. in der Schrift: gös rapdva analdsuror betätigt bieß 
mit den Worten: Kiuovoc 27 6 olvog diaßoAy, Zuumiovog 6 
vrvos, dem Cimon mahte man mit dem Wein, dem Gcipio 
mit dem Sclaf einen Vorwurf. 

5) Garthago und Numantia. 


Ammiauns. 2. Bdqn. | 
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Mihrnd diefer Zeit hatte zu Rom Artemins; Bice⸗Stadtprafelt 
dieſes Amt an Baſſus 9%) Stelle wirklich übernommen: ber legtere 
war nämlich kurz nach feiner Beförderung, zu diefer Würde, eines 


natürlichen Todes geflorben. In die Zeit feiner Verwaltung fallen‘ 


‚zwar einige unrubige Auftritte und Gmpörungsverfuche, fonft aber 
bietet dieſelbe Nichts dar, was der Mede werth wäre. 
= 12. Der Kaifer hatte inzwifchen den Winter über bei Sir: 
mium *) ber Ruhe gepflegt, ald ein Eilbote nach dem andern ihm die 
umerfreuliche Nachricht brachte‘, daß die Sarmaten und Quaben , ?) 
durch Nachbarſchaft der Mohnfige, Gleichheit der Sitten und Bes 
- waffnung befreundet, gemeinfchaftlicde Sache gemacht Haben und In 
| zerſtreuten Heeresabtheilungen über beide Bannonien ?) und das eine 


6) Junius Bafius ſtarb nach der Inſchrift eines Sarkophag's im 
J. 359. Nach Prudent. contra Symmach. 1, 559 ſcheint er 
der erſte aus ſeiner Familie geweſen zu ſeyn, der zum Chriſten⸗ 
thum überging. 


Stadt in Pannonia secunda ober Unterpannonien, kurz ober⸗ 


halb der Mündung der Sau in die Donau. 

) Die Wohnfige der Sarmaten waren in Affen und Europa fehr 
ausgedehnt ,. beide getrennt durch den Bosporus Cimmerius 
(Straße von Kaffa an ver Küfte der Krimm) den Maͤotifchen 

- See (Afow’iches Meer) und ven Don. Hier find diejenigen 
gemeint, die fich unter Conftantin nach ihren Kriegen mit den 
Gothen und von ihren eigenen Sclaven den Limiganten Gap. 
13 vertrieben zu ihren Genofien in Deutfchland den Quaden 
(in Mähren bis genen ben Gran) flüchteten und fi in dem 
herrenlofen Gebiet niederliegen. Vgl. Gibbon 4, 194. 

2) Beide Bannonien zufammen begriffen das heutige Ungarn an 
der Süpfelte der Donau, gang Slavonien, einen Theil von 
Unteröfterreih,, Steiermark Krain, Croatien und Bosnien, 
die Gintheilung in Pannonia prima und secunda rührt von 
Galerius her. 


x 
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Möften *) Herzufallen Miene machen. Diefe Bölterftaflen haben 
mehr Geſchick zu Raub: und Plünderungszügen, ald zum Kampf in 
offenem Feld, führen ziemlich lange Ranzen und Bruſtharniſche, aus 
geichabten und geglätteten Hornſtückchen °) beſtehend, die auf einer 
Unterlage von Leinwand fchuppenartig aneinandergereißt find: ihre 
Pferde find meiſt Wallachen, was fle deßwegen vorziehen, damit fle 
nicht beim Aublick einer Stute ausrligen, over bei einem Hinterhalt 
wild werben und durch lautes Wiehern den Reiter verrathen. Außer⸗ 
dem geben fle ihren Zügen fehr weite Ausvehnung , ſowohl wenn fle 
auf der Berfolgung, als auf der Flucht begriffen find und reiten dabei 
fehnelle und gutgezogene Bferde, führen auch ein Hantpierb, bis⸗ 
weilen zwei weitere nebeuber, um durch den Umtauſch die Kraft der 
Tbiere zu ſchonen und duch abwechfelnde Ruhe fle wieder munter zu 
machen. 

Kaum war demnach die Frühlingo⸗Tagundnachtgleiche vor⸗ 
über, als der Kaiſer mit einer ſtarken Heeresabtheilung unter 
günfigen Umfländen nach dem Ifler °) aufbrah. Der Strom war 
in Folge geſchmolzener Echneemaflen aus den Ufern getreten, allein 
an einer gelegenen Stelle fehte er mittelR einer Schiffbrüde über 
und fiel nun verwüftend in das Land der Barbaren ein; biefe ſahm 





%), Möflen, das obere und uutere, ent zu Tage Serbien uud 
Bulgarien. . 

°) Banfanias in Al. Gap. 21 erzählt von den Sarmaten, ffe 
machen fich folche Panzer aus ereufen ‚ weil fie kein Eiſen 
baben. Gr will einen folchen p Athen im Tempel des Aeſen⸗ 
lap geſehen haben, nicht unaͤhnlich grünen Fichtenzapfen. 

°) Die Donau, doch ſcheinen die Alten nach Plin. H. N. IV, 12 
nur die untere Donau, unde primam .Illyricam adluit, von 
ihrem Sintsitt in Illyricum, aiſo benannt zu haben, 


1° 


S 
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56 durch. den ſchuellen Marſch überſtͤgelt, fühlten die Schwerler 
der kriegsgewohnten Schaaren bereits an ihrer Kehle, während fle 
ſich eingebilvet hatten, bei folcher Jahrszeit fünne man ein Heer noch 


‚gar nicht auf die Beine bringen; jo wagten fle faum frei zu atmen - 


oder Stand zu halten, und lösten ſich, um dem unerwarteten Vers 
derben zu entgehen, inallgemeine Flucht auf. Die Meiften wurben 
erſchlagen, weil die Furcht ihre Schritte laͤhmte, diejenigen, welche 
fi durch Schnelligkeit von dem Tode retteten , verbargen ſich in den 
heimlichen Bebirgsfchluchten und mußten zufehen, wie ihre Heimath 
mit dem Schwert verheert wurde: dem fie ficherlich hätten vorbeugen 
tönnen, wenn fle gleichen Eifer beim Widerſtand, wie in dem Augen⸗ 
blick, da fie fich zerfireuten, bewiefen hätten. Solches fiel in dem 
Theil von Sarmatien vor, der gegen das zweite Bannonien hin liegt. 
Mit gleicher Tapferkeit fuhr das Heer über das feindliche Gebiet um 
Valeria 7) wie im Sturmwinde dahin und legte unter Rauben, 
Sengen und Brennen alles wüfte vor ſich nieder. Diefer unermeß⸗ 
che Schaden ließ die Sarmaten ihres Vorſatzes, fi im Verſteck zu 
Halten, vergeffen; ſie theilten ſich jeßt in drei Heerhaufen, und ges 
vachten, indem fle ſich den Schein gaben, ald wollten fie um Frieden 
Bitten, die Unſrigen, die allzuwenig auf ihrer Hut waren, an einer 


Stelle anzugreifen, wo fle ebenfowenig von ihren Waffen Gebrauch. 


machen ober gegen Wunden ſich decken fönnten, als, was in der hoͤch⸗ 
fen Roth der legte Ausweg bleibt, Raum zur Flucht hätten. Sogleich 
fanden ſich auch die Quaden ein, die Gefahr mit den Sarmaten zu 
theilen, wie fle biöher oft unzertrennliche Gefährten bei ihren Freveln 
geweſen waren; allein auch ihnen follte eine fo muthvolle Bereits 
?) Ein Difrift von Pannonien nach Baleria, Diotletian’d Toch⸗ 

ter und Gemahlin des Galerius alfo benannt, Vgl. 19, 11. 
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willigkeit nichts nũtzen, fle flürgten ſich in offenes Verderben. Die 
Meiſten wurden niedergemacht; wer ſich am Leben erhielt, entkam 
auf den ihm befannten Pfaden über das Gebirge. 

Solche Erfolge belebten den Muth und bie Kraft unferes Heers, 
bie Haufen wurden dichtes an einander gezogen und nun gieng es in 
Eilmärichen nach dem Lande der Quaden. Diele, nach den erlebten 
Unglüdsfällen die bevorfiehenden Schrednifle erwägend, wollten nun 
lieber demüthig um Frieden bitten und flellten ſich herzhaft dem 
Kaifer vor, der ſolche und ähnliche Vorfälle in einem nur zu milden 
Lichte zu betrachten geneigt war. An dem für den Abfchluß der Bes 
dingungen anberanmten Tag erſchien nun Zizaid, damals noch fönigs 
licher Prinz, ein junger Mann von nicht geringer Körpergröße, und 
ſtellte die Sarmaten, um ihre Bitte vor den Kaifer zu bringen, im 
Reihen wie zum Kampfe auf. NIS biefer nun erſchien, warf der⸗ 
felbe fih mit ganzem Leibe auf die Erbe nieder und blieb wie tobt 
liegen. Die Sprache verfagte ihm den Dienft vor Furcht, da er fle 
am nöthigiten hatte, einigemal fegte er an, konnte aber von Schluch⸗ 
zen unterbrochen, nur Weniges von dem vorbringen, was auf fein 
Begehren Bezug hatte. Doch eben dieß erregte um fo größeres 
Mitleid. Dan geftattete ihm einige Erholung, dann hieß man ihn 
aufftehen und nun flehte er, auf die Kniee gebeugt, nachdem er feine 
Sprache wieder erhalten, um Gnade und Berzeihung für bie Vers 
gehungen. Daraufmußte die Menge vortreten und ſich gleichfalls zum 
Bitten bequemen, allein die Angft verfchloß jedem den Mund, fo 
lange das Schickſal ihres Oberhaupts noch im Ungewifjen war. 
Sobald diefer aber anfgeiorbert wurde, fi vom Boten zu erheben, 
gab er feinen Leuten das lang erwartete Zeichen, nun auch mitbitten 
zu helfen. worauf alle Schild und Waffen wegwarfen, bie Hände 
flehend entgegenhielten und fi} alle mehrfach bemühten, dem Bringen 
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an demuͤthigen Geberden es noch zuvorzuthun. Dem Vornehmeren 
hatten fi auch noch andere Sarmaten angeſchloſſen, Rumo, Zinafer 
und Fragiled, Vaſallen des Königs, qußerdem viele Vornehme vom 
Volk, in der Abſicht, um Gleiches zu bitten und mit derſelben Hoff: 
‚nung anf Gewährung. Im Uebermaß der Freude‘ darüber, daß man 
ihnen das Leben gefchenft, wollten fie nun recht Harte Bedingungen 
haben, um damit die verübten Seindfeligkeiten auszugleichen, und 
Feflten ſich und ihr ganzes Vermögen, Weib und Kind und das ganze 
Sand aufs bereitwilligfie zur Verfügung, allein man ließ Gnade für 
Recht ergehen und es wurde ihnen die Anweifung gegeben, unbeforgt 
in ihren Wohnfigen zu bleiben, worauf fle alle unfere Gefangenen 
auslieferten. Auch ftellten fie die verlangten Geißeln und gelobten, 
ferneren Befehlen aufs fehlennigfte Folge zu leiſten. Aufgemuntert 
durch diefes Beiſpiel der Milde eilten nun auch die Prinzen Arahat 
und Ufafer mit allen ihren Leuten herbei, Männer von ausgezeichne⸗ 
tem Rang unter den Hänpilingen des Landes, Heerführer ihres 
Stamms; der eine hatte einen Theil ber Transiugitaner °) und Qua⸗ 
den, ber andere einige Sarmaten unter ſich, lauter Leute, die durch 
Grenznachbarſchaft und gleiche Wildheit der Sitten im beflen Ver⸗ 
nehmen mit einander flanden., Der Kaifer aber beforgte, das ges 
meine Volk möchte, unter dem Vorwand ein Buͤndniß zu fehließen, 
plöglich zu den Waffen greifen, und befahl deßhalb, fle fullten aus⸗ 
einanbergehen und Abtheilungen bilden, die Fürfprecher der Sarma⸗ 
ten etwas bei Eeite gehen, bis man die Sache des Arahar und ber 
Quaden zur Entfcheivung gebracht hätte. Diefe erfchienen nun nad 
Landesſitte mit gebirchtem Körper und befürchteten‘, da fe ihre ſchwe⸗ 


2) Mohnten wahrfcheinlich jenfeit® der Serien Derge, vol: 
Mannert, Deutſchl. p. 316 
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ron Unthaten nicht zu enſſchuldigen vermochten , das härtefte Loos zu 
erfahren. Sie wurden angewiefen, Geißeln zu flellen, was and 
fofort geſchah; vordem hatte man ihnen noch nie auferlegt, folche 
Bürgfhaft für ihre Treue zu leiſten. Als dieß nach Recht und 
Billigfeit beigelegt war, erhielt Uſafer Erlaubniß, fein Anliegen vors 
zubringen, wiewohl unter hartnädigem Widerſpruch des Arahar, der 
verficherte, die Friedensbedingungen, die man ibm aufzulegen für gut 
Rinde, müſſen auch auf jenen ihre Anwendung haben, der zwar im 
Rang unter ihm fiehe und gewohnt ſey, feinen Befehlen Gehorſam 
zu leiſten, aber doch mit ihm gemeinfchaftliche Sache habe. Nach⸗ 
dem man Alles in Grivägung genommen, wurde die Erklärung ab: 
gegeben, die Sarmaten, von jeher Schupbefohlene der Römer, 
follten fremder Botmäsigfeit enthoben werden und zur Bürgfchaft 
für ihr ruhiges Verhalten Geiseln ſtellen — ein Begehren, in das 
Fe mit Freuden willigten. Sobald fich die Nachricht verbreitete, daß 
Arahar ohne Strafe davon gefammen , drängten ſich Könige und 
allerlei Volk in ganzen Schaaren herbei und baten, mah möchte ihnen 
das Schwert, das ihnen an der Kehle fige, vom Halfe nehmen; 9 
auch ſie erhielten die erbetene Verzeihung, holten über Erwarten 
ſchnell die Söhne von den vornehmen Familten aus dem Innern bed 





7) Der Text lautet: surpendi a jagulis suis gladioe obsecran- 
tum. Wagner überfept nach Lindenbrog: „fie baten, fie 
durch das an ihre Kehle geſetzte Schwert an Cides Statt zu 
künftiger Treue zu verbinden“ und beruft ſich dabei auf die 
Eitte, daß demäthig Bittende im Mittelalter mit bloßem 
Schwert an, orer einen Strick um den Hals erfchienen wären, 
auf Ammian ſelbſt 21,5: gladiis cervicihus ruis admotis sub 
exsecrationibus diris juravere, Allein jene Ueberſetzung 
liegt nicht in den Tertesworten. 
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.Landes herbei und ſiellten ſie zu Geißeln; deßgleichen anbefohlener⸗ 
maßen unfere Gefangenen, die ſie mit eben fo ſchwerem Seufzen von: 


fich ließen, wie ihre eigenen Angehörigen. 

So war Alles in Drbnung und jetzt wandte man feine Auf⸗ 
merkſamkeit auf die Sarmaten, die mehr Mitleid als Zorn yerdienten 
and für welche eben die damaligen Umſtäͤnde von den heilſamſten 
Folgen begleitet waren, fo daß es vollkommen wahr iſt, wenn man 
ſagt: es liege in der Macht eines Fuͤrſten, das Schickſal ſeiner Unter⸗ 
thanen zum Guten oder Schlimmen zu wenden. Maͤchtig und an⸗ 
geſehen waren einſt die Eingebornen dieſes Landes, aber die Sclaven 
ſtifteten heimlich eine Verſchwoͤrung an und bewaffneten ſich zum 


Aufſtande. Und wie gemeiniglich bei barbariſchen Voͤlkerſchaften 


das Recht der Stärferen entſcheidet, trugen ſie über ihre Herren, bie 
ihnen an wilden Muthe nichts nachgaben, aber in ber Minderzahl 
waren, den Sieg davon. “) Wie nun die Furcht ſte nicht zu ruhiger 


” Als die Sarmaten v von ben Scythen mit Krieg überzogen wur⸗ 
ben, gaben fie ihren Sclaven Waffen in die Hände: nach dem 
Sieg über die Scythen wandten letztere bie‘ Maffen gegen ihre 
Herren. Diefe flüchteten ſich au Kaiſer Conftantin, der die 
Träftigeren unter die Armee ſteckte, anderen Wohnfige anwies, 
vgl. Euſeb. IV, Leben des Conſt. Cap. 4, und mehr als 30,000 
Menſchen verſchiedenen Alters und Geſchlechts in Thracien. Ma⸗ 

cedonien und Italien vertheilte, vgl. die Excerpte zu den Tha⸗ 
ten Gonftanting im Anhang zu Ammian. Dieß geſchah unter 
dem Gonfulat von Optatus und Paullinus a. 334, vgl. Hieron. 
Chronic. bei dem es alſo heißt: im Jahr des Herrn 334 rotte⸗ 

- ten fih die Sarmaten-Pimiganten zufammen und vertrieben” 
ihre Herten, die jet Arcaraganten heißen, auf römifches Ge⸗ 
biet. — Gin anderer Theil der Sarmaten wandte fich auch zu 
den Biftohalen. | 


— 


| 





— 
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Heberlegung fommen ließ, flüchteten fle zu den entfernt wohnenden: , 
Biftohalen *t) und glaubten von zwei Uebeln immer noch dad ges 
tingere zu wählen, wenn fle fih fremden Befchäkern in die Arme 
warfen, als ihren eigerten Sclaven dienen müßten. — Nachdem man 
ihnen nun hatte Gnade angedeihen laflen und fie des Schuhes vers 
„ fichert hatte, brachten fie auch jene Uniälle zur Sprache und baten 
fläglich, fle nunmehr, da fle für frei erflärt worden, auch Fräftigk 
Dabei zu erhalten: ihr hartes Schickſal verfehlte bes Cindrucks auf 
ben Kaifer nicht; er ließ fie alle zufammenrufen, xedete ſie im Beiſeyn 
des ganzen Heers mit huldreichen Worten an und erklärte, fle follen: 
fernerhin einzig und allein ihm und ben römifchen Feldherren Gehor⸗ 
fam fchuldig feyn. Und um das Geſchenk der Freiheit durch einen 
glänzenden At zu erhöhen, febte er den Zizais zum König ein, ber 
| einer fo hohen Augzeichnung, wie ber Erfolg lehrte, durch Ges 
» fegicklichfeit und Treue gleichmäßig entiprach. Uebrigens wurde. 
nachdem das Alles glorreich abgemacht war, dennoch Niemand ges 
Rattet, von der Stelle zu weichen, ehe ed mit der anbefohlenen YAuss 
Iteferung unferer Gefangenen feine Richtigfeit hatte Daun erſt 
brach man mit dem Lager nach Bregetio *?) auf, um unter den Qua⸗ 
den, die in jener Gegend hausten,, die lebten Zudungen bes Kriege 
mit Thränen ober Blus vollends zu erfliden. Kaum aber fland das 
Heer im Herzen des Kanded und auf ibrem heimifchen Grund umb 
Boden, fo famen ein Prinz aus ihrer Mitte, Bitrodor, der Sohn 


b 1) Julian Capit. im Leben Antonin's des Philoſ. ap. 14 er 
wähnt berfelben gleichfalls in Berbinvung mit den Marco« 
manuen. Demnach müflen fle in der Gegend von Böhmen zu 
Haufe geweien feyn. 

12) Mahricheinlich der heutige Flecen Szoͤny in Unger, unweit 

Komorn. . 
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dee Könige Viduar, ein Vaſall von diefem Agilimund und andere 
vornehme Männer und Richter mehrer Völkerfihaften herbei, warfen 
ich vor den Fahnen des Heers zur Erbe und unterzogen ſich, nach 
zugeflherter Begnadigung,.allen an Re geftellten Sorderungen, gaben 
in Folge der auferlegten Bedingungen ihre Kinder zu Geißeln ber 
und fchwuren auf ihre Schwerter, denen fie göttliche Ehre erweiſen, 
ben Eid der Treue, 

13. So war Alles glüdlich abgemadt; nun aber ſchien es aus 
Rüdfichten ver Stantsflugheit nothwendig, ungefäumt gegen bie 
Limiganten, ehinals Sclaven der Sarmaten, zu marfchiren, bie 
ſchmaͤhlicher Weiſe bisher für alle Greuel, bie fie verübt, ohne 
Sttafe geblieben waren. Denn uneingedenf deſſen, was ſie bereite 
gethan, erachteten fie es, als bie freien Sarmaten aufbrachen, für 
den geeignetften Zeitpunkt, in bie römifche Grenzmark einzubrechen, 
nur zu einer Unthat wie diefe, mit ihren Herren und nunmehrigen 
Feinden gleichen Sinned. Doc beſchloß man "audy Hier, nicht mit 
der Strenge zu verfahren, zu welcher die Größe der Schuld berech⸗ 
figte, vielmehr e8 bei der Strafe bewenden zu laflen, daß man ſie in 
entiernte Gegenden verſetzte und ihnen damit die Moͤglichkeit benahm, 
unſerem Gebiete ferner Schaden zu ihun, obgleich das Bewußtfeyn 
fo lange fortgefeßter Unthaten fie felbft wahrhaftige Gefahr befürch⸗ 
ten ließ. Daß man ihnen den Kampf Heiß machen werde, daran 
zweifelten fle nicht und gebachten deßwegen, ſich auf Lift, Gewalt, und 
Bitten zu legen. Doch war es ihnen ſchon beim bloßen Anblick unſe⸗ 
res Heers, als würden fie vom Donner gerührt; fie malten ſich das 
Schredlichfte vor und flehten um ihr Leben, mit der Verflherung 
einen jährlichen Tribut zu zahlen, ihre junge Mannfchaft zum Heere 
zu fellen und für ihre Berfon Erlavendienfte zu leiften: jedoch mit 
dem Vorbehalt, ſich zu. widerfeßen, wenn.man fie zur Auswanderung 
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nöthigen wollte, wie fle auch in ihren Geberben und Mienen merken 
liefen, wobei fle anf die günſtige Befchaffenheil der Gegend ver 
trauten, in der fle nach Vertreibung ihrer Herren unbeforgt ihren 
Herd anfzefchlagen hatten. Denn der Parthißkus *) fließt in vielen 
Windungen dem Ifter zu. Wo er allein und ungehemmt fließt, 
durchſchneidet er weit auggebehnte Flächen; gegen die Mündung bin: 
werden diefe immer befchränfter und auf diefe Meife newährt er den 
Anwohnern gegen einen Angriff von Eeiten ter Römer burch bie 
Dotan, von Seiten anderer barbarifcher Bälfer durch feine eigene 
Jurche Hinlänglichen Schutz; zudem iſt die Gegend an fi; meiſt 
fumpfiger Natur, vom Austreten ter beiden Flüſſe voll fanler Waffer 

und bedeckt mit Weidengebäfch , und deßhalb für einen, der ded Wege 
* nicht genau fundig if, unzugaͤnglich; auch umfchreibt der mächtigere 
Haß eine Art vun Infel, welche an die Mündung des Parthißkus 
ſtoͤßt und ſchneidet fle dadurch von aller Verbindung mit dem Lande 
ad. Auf eine Aufforterung des Kaiſers kamen fle nun mit dem 
ihnen eigentgümlichen,, dünfelhaften Weſen anf das jenfeitige Ufer 
berüber , wie der Erfolg lehrte, nicht nm fich feinen Anordnungen zu 
unterwerfen, fondern um ben Schein zu vermeiden, ald wäre ihnen 
vor ber Gegenwart ber Soldaten bange. Sie pflanzten fidh, trotzig 
vor dem Kaifer auf und afles an ihnen gab zu erfennen, fie fegen 
nur befwegen da, um etwaize Befehle von ter Hand zu weilen. Der 
Kaifer hatte einen ſolchen Ball für möglich erachtet: er lieh deßhalb 
die Armee mehre Heine Abtbeilungen bilden und ſchloß die Barbaren, 
während fie ſich flüchtig herumtummelten, mit feinen Linien ein. Auf 
einem erhöhten Raume flehend, mit wenigem Gefolge und von feinen 
Trabanten umgeben, redete ex ihnen freundlich zu, fich in ihrem Uns 


3 Heut zu Tagt Theiß. 
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geſtuͤm zu mäßigen. 'Iene, mit fich felbft noch uneins, wogten 
zwifchen ben widerfprechendften Vorfägen hin und ber und unter den 
Ginfläffen der Wuth und Verfchlagenheit ging ihnen Kampf und 
Bitte zugleich im Kopf herum: endlich fehleuderten fle, weil es darauf 
abgefehen war, von moͤglichſter Nähe aus über die Unfrigen herzu⸗ 

‚fallen, adfishtlich ihre Schilde weit vor -fich hinaus und meinten beim 
aflmäligen Borrüden, um diefelben wieder an fi) zu nehmen, wür⸗ 
ben fie ohne Anſchein von Hinterliſt unvermerkt weiteres Bel ges 
winnen. 

Schon neigte ſich der Tag zum Abend und das ſcheidende Licht 
mahnte dem Zaudern ein Ende zu machen, da nahmen die Soldaten 
die Fahnen auf und eröffneten einen hitzigen Angriff auf die Feinde, 
Diefe zogen fich ihrerfeits in eine dicht gebrängte Maſſe zufammen 
und wandten ihre ganze Macht gerade gegen ben Kaifer, der, wie bes 
veitö angegeben, etwas Höher fland und drangen mit wüthenden 
Blicken und furchtbarem Geſchrei auf ihn ein. Solches finnlofe, 
toflfühne Beginnen erregte den hödhften Grimm unferer Soldaten: 
mit vorn fpiß zulanfender Linie, eine Stellung, welche der unges 
ſchlachte Solvat „Saufopf“ *) nennt, ſtürmten fle in wilden Jagen 
heran und fprengten tie Zeinde, die dem Kaifer nachdruͤcklich zufegten, 
aud einander: rechts Fußvolf gegen Fußvolf, unter dem es ein großes. 
Blutbad anrichtete, Linfg Reiter gegen Reiter, über deren behende - 
Schaaren ed nun erging. Die Leibgarde nahm den Kaiſer forglich 
in bie Mitte, fchlug jeden Angriff ab und Hieb dann in den Rüden 
ein; die Barbaren flritten mit unglaublicher Hartnädigkeit und gaben 
noch im Fall durch ſchreckliches Geheul zu erkennen, daß ihnen ihr 
- eigener Tod weniger ſchmerzhaft fey ‚ gie der Triumph ber Unſern: 


2) Bol. Naſt griechifche Kriegsalterthümer p. 7 und Taf. 2,: 
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außer ben Todten lagen viele umher, mit durchgefihnittenen Fuß⸗ 
fehnen, daher aufer Stand, 'zu fliehen; andere mit abgehanenen 
Händen. einige zwar unverwundet, aber unter dem Gewicht der Aber 
‘fie Hinfürgenten faſt erdrückt, jedoch flumm bei afler Dual. Unter 
den mannigfaltigfen Schreckenoſcenen gab es nicht einen, ber Pardon 
verlangt, oder das Schwert von flch geworfen oder um ein fchuelles 
Ende gebeten Bätte: ihre Schwerter ließen fle felbR zu Boden ges 
ſchlagen, nicht aus der Hand und ed war minder hart für fle, durch 
. feindliche Uebermacht, als durch die richtende Stimme ihres Ge⸗ 
"wiffens unterliegen zu müflen; biöweilen Aießen fich auch grollende 
Aufe hören, mehr das Glück, als das Berbienft babe bei ber 
Sache den Ausschlag gegeben. Im Laufe einer halben Stunde war 
der ganze Kampf entfchieben, aber fo viel Feinde lagen auf dem 
Schlachtfeld, daß der Sieg allein von dem, was vorgefallen,, Zeugs 
aiß gab. °) - 

Kaum waren die feindlichen, Heerhanfen geworfen, als man 
ſchon die Angehörigen ber Erfchlagenen , die man aus ihren elenden 
Hütten herausgeriſſen, heerdenweiſe herbeitrieb, von allerlei Alter 
‚und Gefchlecht: aber von dem vormaligen Uebermuth war jetzt Feine 
Rede mehr, nur von ſclaviſcher Unterwürfigfeit. Berge von Er⸗ 
feplagenen und Haufen von Gefangenen neben einander zu fehen, war 
das Werk eines Augenblide. Zu der Kampfluft gefellte fich jeht 


9) Wagner überfeßt: daß von umferer Seite bloß ber Sieg ein 
Beweis für ein vorgefallened Gefecht war. Der Text lau⸗ 
let: ut pugnam fuisse sola victoria declararet. Ich vers 
Rebe die Worte fo: die Römer merften weder an ihrem Ders 


x 


Luft, noch an Erfchöpfung nach einem fo kurzen Gefecht, dab _ 


ein Kampf Etatt gefunren, wenn nicht der Sieg, d. h. der Au⸗ 
bit. der Ciſchlagnen, fie daran erinnert Hätte, m 
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noch das Berlangen, die Früchte des Eiegs zu erndten und man 
machte ſich auf, auch die zu verderben, die aus dem Kampfe enftoys - 
"wen waren oder in ihren Hütten einen Verſteck geſucht hatten. Eobald 
‚man an Ort und Stelle fam, rigen big blutdürſtigen Soldaten bie 
leichten Hütten auseinander und morbeten was darin war und felbfl 
wie Rärkiten Balfen vermochten Niemand vor dem Tode zu fhüßen. - 
Endlich fand Alles in Flammen und es war: unmöglich, fick noch 
ferner verborgen zu. halten, da ringsum Alles, was zu des Lebens 
NMothdurft gehörte, vernichtet war; wer alfo noch hartnädig zurück⸗ 
hielt, fand entweber feinen Top in den Flammen over, hatte, wenn 
er, dem Brand ausweichend , ſich hervorivagte, nur ans einer Tobeds 
gefahr fich gerettet, um in das, Schwert des Feindes zu fallen. 
Gintgen Wenigen gelang es, ſich vor dem Schwert und dem allge⸗ 
meinen Brande zu reiten. Diefe Rürzten ſich indie wirbelnden Wellen 
des nahen Stroms, in der Hoffnung, durch ihre Fertigkeit im 


Schwimmen das jenfeilige Ufer zu gewinnen; die Meiſten aber ers 


tranken in der Fluth, die andern wurben durch Pfeilſchüſſe getödtet, 
fo Laß Der gewaltige Strom von dem Blute, mit dem er fo reichlich 
verſetzt ward, ſchaͤumend aufwallte So dienten ber Grbitferung 
und Tapferfeit der Sieger beide Glemente zur Vernlguns der Sar⸗ 
maten. 

Ru, ſolchem Verlauf der Dinge fand man nun für aut, dem 
Volke alle Hoffnung und jeden Troſt des Lebens ein für allemal zu 
benehmen: es genügte alſo nicht, die Wohnungen in Aſche gelegt zu 
haben, die Bamilien gefangen megzuführen, fondern es erging der 
- Befehl, Fahrzeuge herbeizufchaffen, ‚damit man denen nachſpüren 
koͤnnte, welche, ald auf dem jenfeitigen. Ufer angefeflen, zur Zeit 
außer dem Bereich unferer Truppen waren. Unb um ken Cifer ber 
Soldaten nicht erfalten zu laſſen, beſetzte man fugleich einige Boote 
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mit leichtbewaffneter Mannſchaft, fchlug die Richtung ein, weldhe die 

größte Heimlichfeit verſprach und gelangte zu den Schlupfwinkeln der 

Sarmaten: viefe ließen fich durch den unerwarteten Anblick tänfchen, 

da fle Boote ihrer Landsleute und gleiches Ruderwerk fahen. Als 

fle aber an den fchon von ferne blinfenden Waffen die nahende Ges 

‘ fahr erfannten, fuchten fle Hinter ihren Sümpfen Schub: allein auch 

bicher folgte ihnen der Soldat hitzig nach, erfchlug ihrer eine große 

Menge und gewann fomit ſelbſt da einen Sieg, wo man bioher im 

Glauben geftanden. war, nicht einmal fehlen Fuß fallen oder irgend 

einen Streich ausführen zu fonnen. Nachdem die Amicenfer *) zer⸗ 

fireut und faſt gänzlich aufgerieben worben waren, ging ed unverweilt 

anf die Picenfer *) Ios, jo benannt von den angrenzenden Gegenden: 

dieſe waren fchon mehr auf ihrer Hut, da fle von dem Mißgeſchick. 

das ihre Landsleute betroffen, bereits burdg das nimmer. raſtende 

> Gerücht Kunde erhalten Hatten. Um ihnen mit Erfolg beizufommen 

Eenn es war bei der Unbelanntichaft mit Weg und Steg hoͤchſt 
ſchwierig, fle in ihren zerfireuten Winkeln aufzufuchen), wurbe bie 

Mitwirkung der Taifalen *) und der freien Sarmaten in Anſpruch 

genommen. Und weil die Befchaffenheit des Terraind eine Trennung 

* ber Truppen noihwendig machte, übernahmen unfere Soldaten die 

-an Möflen angrenzenden Striche, die Taifalen wandten ſich nach ber 

Gegend, die ihren Wohnplägen zunächſt gelegen war, die freien 

- Sarmaten gingen gerade auf biejenigen Bezirke los, bie vor ihnen 

® ansdehnten. 


*) Mannert Bd. A, Norden p. 184, zählt die Amicenſer and Ri⸗ 
cenfer zu den Daciern, geſteht aber fe anderswo nicht gefunden 
zu baben. Ptolemäug verfegt die Picenſer nach Obermöflen. 

°) Bilveten einen Theil der Weflgotgen, vgl. 34,3. Gutrop. 
8, 2, Ranant, Deutil. p. 427. . 
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Die Limiganten, durch die neuerlichen. Beifpiele ihrer unters 
jochten oder gefchlagenen Landslente geſchreckt, Tonnten lange zu 

‚Seinem feften Entfchluß kommen, ob fle Widerfland oder Bitten ver- 

‚fnchen follten, denn für Beides lagen nicht zu verachtende Lehren vor. 
Doch zuletzt behielt auf Andringen ber Volfsälteften der Entſchluß 
‚die Oberhand ſich zu unterwerfen, und die mancherlei bereits errunge⸗ 
‚nen Siegeslorbeern erhielten noch durch die Demüthiaung des Volks 
einen neuen Zuwachs , das mit Waffengewalt die Freiheit an fich ges 
riffen Hatte: jept mußten fie, fo viel ihrer noch am Leben waren, 
flehend den Nacken vor ihren ehmaligen Herren beugen, die ihnen als 
"befiegt und unfriegerifch ein Gegenſtand der Verachtung. geweſen 
“ waren, nunmehr aber ben Echein höherer Tapferfeit für fich Hatten. 
Sobald fle nun die Iufage der Begnadigung erhalten, fliegen fle von 
ihren ſchützenden Bergen herab und Tamen in großer Anzahl zu tem 
zömifchen Lager heran, mit Eltern, Weibern und Kindern und ben 
geringen Habſeligkeiten, die fle in der‘ Gefchwindigfeit zufammens 
raffen konnten, und begannen auf den weiten Ebenen herum Platz 
zunehmen. Hatte man vorher vermuthet, fie würden eher das Le⸗ 








ben als von ihren Wohnſitzen laflen, da ihnen finnlofe Ungebunbens_ _ 


heit für Freiheit galt, fo willigten fle jet ein, den zu treffenden Ans 
ordnungen Folge.zu leiften und ruhige und verläßliche Wohnflte an⸗ 
zunehmen, wo fleimit Krieg verfchont und fernerer Spaltung und 
Zerſtücklung überhoben bleiben könnten. Sie erhielten foldhe, wie 
man glaubte, ihren Wünfchen entſprechend und blieben eine Zeit. fang 
rubig, nachher: aber verleitete,, wie an ſchicklichem Ort gezeigt wer- 
den foll, die ihuen angeporne Wildheit fie zu einem Frevel, der bie 
Urfache ihres Verderbend wurbe. - 
Drurcch die günfligen Gıfolge der bieherigen Unternehmungen 
ward die für Illyricum fo heilſame Ruhe in doppelter Hinſicht 


t 
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befeſtigt, und fo groß die zweifache Aufgabe war, die der Kaiſer füch 
vorgefeßt hatte, wußte er doch damit wohl fertig zu werden. Sei: 
matblofe Bölferfchaften, die zwar auch unrubigen Geiſtes waren, von 
denen man aber body nunmehr erwarten durfte, daß fle fich eher zus 
fammennehmen würden, waren durch ihn wieder in bie Wohnſltze 
ihrer Bäter eingeführt worden. Um dad Maß feiner Gnade voll 
zu machen, hatte er ihnen einen Rönig gegeben, nicht von niedriger 
GHerkuuft, fondern einen Prinzen, der von ihnen felbft vorher zu diefem 
Zweck auderfehen worben war, gleich ausgezeichnet durch Gaben des 
Körpers und Geiſtes. Nach einer ſolchen Reihe warferer Thaten 
gedachte Conſtantius, bereits über jede Belorgniß erhaben und zum 
zweitenmal von den Soldaten einflimmig mit dem Beinamen der 
Sarmatiſche wegen der überwundenen Volkerſchaften ausgezeichnet. 
heimzufehren. Er berief deßwegen eine allgemeine Berfammlung 
des Heers, beftieg die Rebnerbühne und hielt, umgeben von den Fah⸗ 
nen und Ablern und einer Schaar aller möglichen Beamten, bes all: 
gemeinen Beifalld gewiß, folgende Anrede. . 

„Im Rückblick auf glorreiche 4 baten, tapferen Männern über 
Alles theuer, fühle ich mich angetrieben, das, was wir, treue Ders 
theidiger des roͤmiſchen Reiche, von der Gottheit zum Siege aus: 
erſehen, theils vor dem entfcheidenden Kampf, theild in dem Feuer 
der Schlachten ſelbſt geleitet Haben , mit geziemender Befcheidenheit 
und in wenigen Worten zufammenzufaflen. Gibt es etwas Schönes 
res, gibt es Ctwas, das mehr verdient im Andenken der Nächwelt 
fortguleben, ald das erhebende Bewußtieyn des Kriegers, feine Schuls 
digfeit gethan, des Feldherrn, in feinen Planen und Entwürien das 
Rechte getroffen zu Haben? Bon einem Ende Illyricums bis zum 
ander hausten bie Feinde, die in thörichtem Uebermuth unfere Abs 
weſenheit, da wir Italien und Sallien fhüßten, fih zu Ruben machen. 

Ammianus. 2. Bdihn. 8 
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wollten. 3u wieberhulten Malen: fielen fie da und dort verheerenp 
über die Grenzbezirke her; fegten bald in ausgehöhlten Baumſtaͤm⸗ 
men, bald zu Fuß über die Flüffe, vertrauten nicht auf offenen Kampf, 
anf Entſcheidung der Waffen und überlegene Kraft, fondern verfuhren 
wie Straßenräuber und Wegelagerer, durch Berfchlagenheit und uns 
. erfchöpfliche Ränke fchon unlern Vorfahren, ſeildem man von dem 
Volke Runde hat, furchtbar: allzuweit entfernt, ertrugen wir das, fo 
lange es möglich war, ſolchen an fich unerheblichen Verluſten durch 
die Thätigfeit unferer Feldherren vorbeugen zu koͤnnen. Als aber mit 
der Straflofigfeit das Unmefen immer mehr überhand nahm und zur 


abſcheulichſten Verwüftung ganzer Provinzen anwuchs, verwahrten 


wir die Zugänge Rhätiens, trafen Tür die Sicherheit Balliens die 
forgfältigften Maßregeln,, und famen dann, nachdem wir und ben 
Rücken gedeckt, in Bannonien an, um nach dem Willen ber ewigen 
Gottheit das finfende Gebäude zu befeftigen - alle Boranflalten wur: 
den, wie euch befannt, getroffen. und da wir mit bem eintretenden 
Frühjahr anszogen, griffen wir auch fogleich dad ſchwierige 
Wert rafh an. Das Erfle, die feindlichen Geſchoße, während wir 
mit dem Schlagen einer Brücke befchäitigt waren, unfchänlich zu 
machen, gelang ung mit leichter Mühe: als wir aber auf feindlichen 
Boden fanden , ftellten fich uns die Sarmaten entgegen , entichlofien, 


biß zum Tode fich zu mehren; ohne Verluſt von unferer Seite wur: . 
den fie geworfen: die Quaden, die ven Sarmaten Hülfe achten und. 


fich mit gleicher Dreiftigfeit auf die Schaaren evler Xenionen warfen, ' 


wurden aufgerieben. Endlich, ald wir file nach füpmerzlichen Ber: 
luſten und Juckungen und Frampfhaften Werfuchen des Widerſtandes 
das Gewicht unferer Tapferkeit Hatten fühlen laflen, warfen fie Wehr 
und Waffen von fi, boten die zum Kampf erhobenen Hände unfern 
Feſſeln dar und fchmiegten ſich, zu der Einficht geflommen , daß nur 
Bitten fle zu fetten vermöge, zu ben Füßen eines gnädigen Kaifers, 
deſſen Waffenglück fle ſchon fo oft erprobt hatten. Kaum waren biete 
. befeitigt , fo überwanden wir mit gleicher Tapferkeit die Rimiganten, 
erishlugen ihrer eine große Menge und zwangen bit Mebrigen, um ber 
Gefahr auszuweichen,, in ihren Sümpfen einen Berfted zu fischen. 
Auch hieher folgten wir ihnen, und als der Erfolg unfere Unter: 
nehmungen gekroͤnt hatte, war es an der Zeit, Milde vorwalten zu 


- 
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laſſen. Den Limigguten legien wir auf, weit entfernte Wohnpläge 
zu bezichen, damit fle feruerbin nichts mehr zum Nachtheil der Unfris 
gen unternehmen könnten: Taufenden fchenften wir das Leben, und 
es höher.achtend , den Barbaren einen König zu geben, als zu neh⸗ 
men, beftellten wir den Zizais den freien Sarmaten zum Oberhaupt, 
von deſſen Ernebenheit und Treue wir ung überzeugt halten: eine 
Feierlichfeit , die noch befondern Glan; dadurch erbielt, daß der Herrs 
icher, den fle fhon vordem ermählt und angenommen hatten, mit dem, 
der von und eingefeßt wurde. ein und biefelbe Berfon mar. Cinen 
vierfachen Preis, die Frucht eines einzigen Feldgugs haben wir und 
das Reich gewonnen, an gefährlichen Räubern iſt einerfeitd Race 
genommen und dann habt ihr Gefangene in Menge, um euch daran 
ſchadlos zu balten; denn der Tapfere muß fi an tem genügen laflen, 
was er burch eigenen Echweiß und feine Fauft er:ungen. Wir haben 
reichliche Mittel, euch Gutes zu tbun, unſer Schap ıft wohl beftellt: 
euer Beſitzthum ift ficher un? foll ed bleiben, wenn uniere Arbeit und 
Tapierkeit etwas vermag. Denn alſo ziemt ed ſich für einen guten 


-Fürften und nad) glücklich vollbrachtem Werte. Endlich, wad meine 


Berfon betrifft, bringe anch ich als Antheil an dem Sieg ein Wort 
aus Feindes Land mit, sum zmweitenmal ter Sarmatifche benannt, 
eine Auszeichnung , vie ihr mir, ich darf es ohne Anmaßung fagen, 
nicht unverdient. mit Binen Munde erheilt habt.“ 

Nach dem Schluß der Rebe brach die ganze Verſammlung außer: 
ordentlich belebt, in rer Ausficht auf fünftigen Vortheil uny Gewinn, 
in die feierlichfien Lobeserhebungen des Kaiſers ans, ſchwor wie ge: 
wöhnlich nnd nahm die Gottheit feibft zum Zeugen, Konftantius feye 
der Unũberwindliche und kehrte erfreut zu den Zelten zurüd. Auch 
ver Kaiſer begab ſich nach feinem Hoflager , genoß noch zwei Tage 
die Ruhe und fehrte darauf im Triumph nad Sirmium zurüd, 
während die Armee die ihr angewiefenen Kantonirungen wieder bezog. 

14. Um diefelbe Zeit ftellten ſich Proſper, Speftatus und Cuſta⸗ 
thing, die wie oden (Gap. 5) angezeben, ald Geſandte nach Perſien ge: 
ſchickt worden waren, dem König bei feiner Kücklehr nach Stefiphon ') vor 


1) Stabt'in Afiyıien am Tigris, damals Refldenz der parihifchen “\ 


. Könige. 


r 


e 
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und überreichten das Schreiben und die Geſchenke des Kaifers: 
“ihre Friedendanträge Tauteten auf ben gegenwärtigen Stand der 
Dinge, und fle verlangten der erhaltenen Vollmacht eingedenf, ohne 
dem Intereſſe oder der Würbe des römifchen Reiche im Mindeſten 
etwas zu vergeben, als erfte Gruudlage eines abzufchließenven 
- $reundfchaftsbundes, daß von einer Störung in den dermalinen Ver⸗ 
“ Hältniffen von Armenien ober Mefopotamien durchaus nichts zur 
Sprache fomme. Ihr Aufenthalt zog ſich in die Ränge, da der 
König mit aller Hartnädigfeit auf Abtretung jener Provinzen de: 
land, und da fle fahen, daß er von einem Frieden immer weniger 
hören wollte, zogen fle unverrichteter Sache heim. Nachher wur⸗ 
den jedoch, mit der Anweiſung, gleich nachbrüdlich auf jenen Be⸗ 
dingungen zu beftehen, Lucilian *) Befehlshaber (14, 11) und Pro: 
copius, damals Staatsfecretär, abgefandt. Letzterer gerieth ſpaͤter⸗ 
bin in Verhältniſſe, welche ihm ſchlechterdings Feine andere Wahl 
ließen, ald die Fahne der Empörung aufzupflanzen. ' 


*) Scheint derfelbe zu feyn, dem nad Zoſim. 2, 45 Conſtan⸗ 
tius den Oberbefehl gegen die Perſer ertheilte, als er ben 
Gäfar Gallus nad) dem Drient fchicdte, und der nah 3, 8 
Niſibis gegen Sapores vertheidigte. 
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nus und Ammian entkommen nach verfchiedenen Seiten. 9. Beſchreibung 
von Amida und wie viel Legionen und Neiterei dort in Beſatzung be- 
findfih. 10. Sapor ſetzt ſich durch Uebergabe in den DBefig zweier 
römifchen Kaftelle. 





1. Dieb find die Begebenheiten in den verſchiedenen Theilen 
bes römijchen Reichs, welche den Zeitraum eines einzigen Jahres 
ausfüllen. Gallien befand ſich ſchon von länger her in einer beſſern 
Lage: zur Zeit aber, da die beiden Brüder Cuſebins und Hypatind 
fich durch den Eonful-Titel fo Hoch ausgezeichnet fahen, legte Julian 
durch eine Kette glänzender Erfolge berühmt und damals im Winter: 
auartier befinblich, einftweilen die Sorge für ben Krieg bei Seite and 
traf mit nicht geringerem Eifer mancherlei Einrichtungen zum Beflen 
der Provinzen, ernftlich darauf bedacht, daß Niemand durch die Laf 
der Abgaben befehwert würde, daß nicht Gewalt an fremdem Gigen- 
thum ſich vergreife, daß nicht Leute, die nur auf Koſten des Gemeinde: 
weſens fich bereicherten, in die öffentlichen Angelegenheiten ihre Hände 
ſteckten und die Richter ungeftraft vom Wege der Gerechtigkeit abs 
weichen dürften. Dem letteren Umflande wußte er mit um fo leich⸗ 
terer Mühe abzuhelfen, weil er felbft, wo es die Wichtigfeit der Sache 
oder der Perfonen erheifchte, über die Streitigfeiten aburtheilte und 
zwifchen Recht und Unrecht unabweichlich unterfchied. So viel Ab 
auch bei vergleichen Händeln zu feinem Lobe fagen ließe, fo mag doch 
ein Fall für alle genügen, um darnach fein Reden und Thun zu bes 
meſſen. Numerius, kurz vordem Statthalter im Narbonenflichen 
Ballien, war des Raubs am Staate angeklagt und Julian verhörte 
ihn mit ungewoͤhrlicher richterlicher Strenge bei offenen Thüren: da 
diefer nun durch Läugnen fich der Anklage zu erwehren fuchte und 


Ammianus Marckllinus Römifche Geſchichte. 


Achtzehntes Buch. 
(Sabr 359.) 


N 0 


Inhalt 








1. Juliau die Wohlfahrt Gallims und fieht darauf, daß 
überall firenges — he 2. er die Caſtelle am Rhein, Ki er 
an 30 en in giant: ebt über ben ch BAHR das a 
us efinnten ent und nöf nige, um 
dem gu bitten und die Gefangenen herauszugeben. 3. Barbatio, Bes 
tehlehaber des Zußvolfs und deſſen Gattin werden auf Befehl des Con⸗ 
flentins enthauptet. 4. Sapor der Perfer-Rönig rüftet fih mit Macht 
die Römer anzugreifen. 5. Antonin von der 8 geht mit feinem 

Hansweſen zu Sapor über und beftärft ihn noch mehr in feiner 
en die Römer zu dekriegen. 6. Urſicinns, kommandirender Gene⸗ 
ral im Orient, wird von bort abberufen, aber ba er in Thrarien au⸗ 
fommt, wieder nach Mefopotamien zurücgeſchickt: dort angelangt zieht 
er durch Ammian Kundſchaft vom Anrüden Sapor's ein. 7. Sapor 
überfchreitet mit den Königen ter Chioniten nnd Albaner Meſopotamien, 
die Römer dünten felb ihre Felder an, ziehen bas Landvolk in bie 
Städte umd befefligen das dieſſeitige Ufer des Cuphrats mit Schanzen 
und Borpoften. 8. Siebenhundert Reiter aus Illyrieum werten unver- 
wuthet von den Berfern überfallen und in die Flucht gefchlagen. Urfici⸗ 
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nus und Ammian entkommen nach verſchiedenen Seiten. 9. Beſchreibung 
von Amida und wie viel Legionen und Reiterei dort in Beſatzung be: 
' finvfich. 40. Sapor ſetzt fich durch Webergabe in ven Beſitß zweier 
römifchen Kaftelle. 





ln ! : ' ® . , . 

1. Dieß find die Begebenheiten in den verfchiebenen Theilen 
des roͤmiſchen Reichs, welche den ‘Zeitraum eines einzigen Jahres 
ausfüllen. Gallien befand fi ſchon von länger her in einer beſſern 
Lage: zur Zeit aber, da die beiden Brüder Eufebins und Hypatius 
fich durch den Eonful-Titel fo hoch ausgezeichnet ſahen, legte Julian 
durch eine Kette glänzender Erfolge berühmt und damals im Winter: 
quartier befinlich, einftweilen die Sorge für den Krieg bei Seite und 
traf mit nicht geringerem Gifer mancherlei Einrichtungen zum Bellen 
der Provinzen, ernfllich darauf bedacht, daß Niemand durch die Lafl 
der Abgaben befchwert würde, daß nicht Gewalt an fremdem Bigen- 
thum fich vergreife, daß nicht Leute, bie nur auf Koſten bed Gemeinde: 
weſens fich bereicherten, in die öffentlichen Angelegenheiten ihre Hände 
fetten und bie Richter ungeflraft vom Wege ver Gerechtigkeit ab⸗ 
weichen dürften. Dem letzteren Umflande wußte er mit um fo leich⸗ 
terer Mühe abzuhelfen, weil er felbft, wo es die Wichtigkeit der Sache 
‚oder der Perſonen erheifchte, über die Streitigkeiten aburtheilte und 
zwifchen Recht und Unrecht unabweichlich unterſchied. So viel ſich 
auch bei dergleichen Hänbeln zu feinem Lobe fagen ließe, fo mag doch 
ein Fall für gfle genügen, um darnach fein Reden und Thun zu be: 
meſſen. Rumerius, kurz vordem Statthalter im Narbonenflichen 
Gallien, war des Raubs am Staate angeklagt und Julian verhörte 
ihn mit ungewöhnlicher richterlicher Strenge bei offenen. Thüren: da 
diefer nun Durch Läugnen fich der Anklage zu erwehren fuchte und 
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in feinem Punkte überwiefen werben konnte, brach enblich Delphidius, 
ein fehr heftiger Redner, der ihm mit großem Ungeftän zu Leibe 
ging, ärgerlich darüber, mit feinen Beweisgründen am Ziele zu feyn, 
in die Worte ans: „wie iſt es aber möglich, vortrefflichſter Käfer, 
Jemanden ſchuldig zu finden, wenn es ſchon genug iR, blos zu längs 
nen?" Darauf erwieberte Julian fogleich mit Finger Faſſung: „wie 


. iR ed aber möglich, Semanben unfchuldig zu finden, wenn es ſchou 


genug iR, zu verklagen?" Golder und ähnlicher leutfeliger Züge 
gibt es von ihm mehre. | 

2. Es fand jetzt aber ein unabwenbbarer Feldzug bevor, in 
Betracht, daß einige Gaue der Alamannen feindliche Abfichten hegten 
und allerlei Greuel verüben würben , wenn’ fle nicht gleichfalls nach 
dem Beifpiel ber Uebrigen zu Boden geftredt würben: darum ging 
er ängftich mit fich zn Rathe, wie es möglich zu machen ‚daß er mit 
Nachdruck und Geſchwindigkeit und ohne daß das Gerücht ihm zus 
vorkomme, ſobald die Umfände ed rathfam finden ließen, ganz unvers 
mutbet in ihr Land einfalle. 

Nach mancherlei Entwürfen fand es endlich bei ihm feſt, einen 
Berſuch zu machen, ben der Erfolg ale den vortheilhafteften bewährte. 
Er ſchickte ohne Borwiflen von Jemand den Hariobaudes, einen über: 
zähligen Tribun, defien Trene und Tapferfeit ihm befannt war, vors 
geblich als Geſandten an den ihm nunmehr verbündeten König Bor: 
tar, von wo aus er leicht iu das Örenzgebiet derjenigen Bauen, gegen 
welche man bie Feindfeligfeiten unmittelbar eröffnen wollte, vor: 
dringen und Hei feiner genauen Bekanntſchaft mit der Lanbeos 
ſprache Erkundigung über ihre Abflchten einziehen konnte. Diefer 
machte fich voll Zuverficht zur Ausführung auf den Weg unb nun 
brach Julian ſelbſt bei günftiger Jahrszeit mit der von allen Seiten 
für den Feldzug zuſammengezogenen Armee auf und glaubte vor allen 
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Dingen zeitig darauf Bedacht nehmen zu müſſen, daß er, noch che 
der Krieg entbrannte, die ehmals zerſtoͤrten Stänte wieder befuche 
und in feRen Stand feße: auch neue Magazine ſtatt der abgebrannten 
sur Aufbewahrung des Getreides errichte,, das gewöhnlich von Bris 
tannien her eingeführt wurde. Gines wie dad Andere wurde bewerfs 
ſtelligt und rzwar Aber Erwarten ſchnell. Denn, Ye Magazine ers 
hosen ſich mit ſichtbarer / Geſchwindigkeit und hinlangliche Borrätbe 
wurben barin geborgen, von Städten nahm man ſieben in Beſttz, 
nämlich Gaftra Herculis, Onadriburgum, Tricefima, Noveſium, 
Bonna, Antunnarum und Bingio: ) bort. erfchien auf einmal fehr 
willfommen ber (prätorifche) Präfekt Florentins mit Berflärkungen 
für die Armee und Vorräthen in ſolcher Dienge, daß ber Berarf auf 
lange Zeit gedeckt war. 


Bamft war man nun’ fertig, aber noch blieb Etwas zu thun 


‚übrig, was feinen Aufſchub litt, nämlich die Manern der genommenen 
Städte wieder herzurichten ‚fo lange eine Störung dabei noch nicht 
zu beſorgen fland, und ed war dabei deutlich zu bemerfen, daß die 
Barbaren aus Furcht, die Römer aus Liebe zu ihrem Führer das ge: 
meine Beſte fürderten,, indem nicht nur die Könige nach dem Vers 
gleich vom verfloffenen Jahr allerlei Baumaterialien mit ihren eige- 
nen Zußrwerfen beifchaffen ließen, fondern auch bie Hülfsfolbaten, 
die vor dergleichen Befchäften einen Widerwillen haben, auf bie 
freundlichen Einreden Iulians füch zu Allem hergaben, Baumſtaͤmme, 


) Nach Mannert iſt C 9. eine Schanze am Rhein, jeboch ohne 
weitere Angabe, Q. Schenfenfhanz, T. Kellen, einerlei mit 
Eolonia Trajana 17,1 und fo benannt, weil die 30. Legion 
daſelbſt lag, N. Muys, A. Andernach, B. Bingen, ſchon von 
Taeit. Hist. 4, 70 erwähnt. 
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50 Schhuhh und noch Länger, auf ihren Schultern herbeitrugen und bei 
ven Zimmerarheiten vie nüplichfien Dienfle leifteten. 

Rock war man damit eifrig beihäftigt,, ald Hariobaudes, nach: 
dem er von Allem Runde eingezogen, wieder eintraf nud feinen Bes 
richt erflatiete. Auf den Grund davon rüdte man mit aller Eile 
nach Mainz vor: hier beſtanden Florentiud und Lupicinus, der Nach⸗ 
folger des Severns, hartnäckig darauf, man müſſe Aber bie dort 
ſtehende Brüde geben; Gäfar aber wied das aufs beſtimmteſte von 
der Hand, indem er bavor warnte, Freundes Land zu betreten, um 
nicht durch die Rohheit ver Soldaten, bie Alles, was ihnen in ben 
Weg fommt, zerſtören, zu einem jähen Friedensbruch, wie ſolches 
ſchou oft geſchehen, Veranlaffung zu geben. 

Bereit hatten die Alamannen, denen ber Befuch unferes Heerd 
zugedacht war, in Erwägung ber nahenden Gefahr, an den uns feit 
dem legten Bertrag befreundeten Suomar dad drohende Anflunen ges 
ſtellt, den Römern den Hebergang zu vermehren, denn fein Gebiet 
ſtieß an das jenfeitige Rheinufer. Auf feine, Ginwendung, daß er 
allein zum Widerſtand zu ſchwach fey, ließ eine flarfe Echaar der 
Feinde zufammen und erfchien in ber Nähe von Mainz, in ber Abflcht, 
jeden Verfuch unfered Heers, über ben Fluß zu ſetzen, mit aller Kraft 
abzufchlagen. Sept zeigte fich in doppelter Beziehung , wie zweck⸗ 
mäßig ber Rath des Gäfars geweien, daB Gebiet befreunbeter Stämme 
nicht zu verleßen, noch unter dem Widerſtand eines ftreitbaren Volks 
und mit eigenem beträchtlichen Verluſt eine Brücke zu fchlagen , fons 
vera den hiefür tauglichften Punkt vorher aufzuſuchen. Dem fahen 
vie Feinde mit allem Bebacht zu, langfam am jenfeitigen Ufer ine 
zichend, und als fle von Ferne bemerften, daß die Unfrigen ibre Zelte 
aufſchlagen, machten fle gleichfalls Halt und durchwachten die Nacht, 
um jedem Verſuch zum Uebergang mit allem Bleiße vorzubeugen. 
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Als die Armee an. bee auderfehenen Stelle -anfam, verhielt fie ſich 
ruhig hinter Wall und Graben: Caͤſar gab nun nach einer mit Lu⸗ 
pieinus gepflogenen Berathung einigen Tribunen Befehl, jeder follte 
300 leichtbewaffnete Soldaten mit Pfaͤhlen zur Haud halten, übrigens 


völlig ungewiß über Iwed und Ort ihrer Beſtimmung. Es war 


bereits fpät in der Nacht, als man fle verfammelte und auf 40 leiche 
ten Fahrzeugen, allen, welche man gerade hatte, einfchiffte.e Der 
Befehl lautete: in aller Stille und ſelbſt mit eingezogenen Rübern, 
damit der Feind nicht durch das Geräuſch im Wafler aufmerffam ge: 
macht würde, Strom ab zu fahren und alle Thätigfeit des Geiſtes 


und Körpers aufzubieten, um, während die Feinde nur unſere Lager- 
« feuer im’Auge haben, am gegenüberliegenden Ufer feſten Fuß zu 


faſſen. 

‚Eben unter diefem gefchäftigen Treiben bewirthete der uns ver⸗ 
bünbete König Hortar, nicht als wollte er eine Empoͤrung einleiten, 
fondern weil er auch mit feinen Nachbarn befreundet war, alle Könige, 
Prinzen und Heinere Fürſten bei einem Mahle, das ſich nach Sitte 
des Bolfs his zu ber dritten Nachtwache hinauszog. Sept waren fle auf 
dem Heimweg begriffen, als die Unfrigen unvermuthet auf fle fließen: 
jedoch vermochten fie weder Einen zu töbten noch gefangen zu nehmen, 
weil fie im Schuge der Nacht und beritten waren und nach allen 
Seiten aud einander floben: der Troß aber und die Sclanen, die ihnen 
zu Fuß folgten, wurden, Wenige ausgenommen , die in der Dunkel⸗ 
heit der Gefahr fich zu entziehen wußten, niedergemacht. 

Ald man von bem Uebergang der Römer, die jetzt wie in frühern 
Feldzügen, dad Ende ihrer Strapazen ba fahen, wo fle bes Feindes anſich⸗ 
tig wurden, enblich Kunde erhielt, geriethen die Könige und deren Kriegs: 
völfer, die bisher mit angeſtrengtem Eifer darauf achteten, daß feine 
Brüde gefchlagen würbe, in ſolche Angſt und Beftürzung, daß fle fich zer: 
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Arenten und zur Flucht wandten: baranf wurde. froß ihrer unbänbigen 
Wuth, Beibund Kind und Habe in aller Biletieferlandeinwärts gebracht. 
Die Brücke wurde nun, nachdem alle Schwierigkeiten gehoben, viel zu 
früh für die Erwartungen ber befümmerten Voͤlker, anf der Stelle 
geſchlagen, der Soldat Hand auf dem Boden der Barbaren und mar: 
fchirte durch das Gebiet des Könige Hortar ohne die mindeſte Be: 
walttbätigteit. Sobald er aber feinen Fuß über die Grenze der noch 
feindlichen Könige fepte, breitete er fich one Gchen mit Ranb nnd 
Brand über dad ganze Land aus. 


In die verzäunten, gebrechlichen Hütten wurde Feuer gelegt, 
was lebte niedergemacht, und noch fah man Biele unter dem Schwert 
fallen, Andere um Erbarmung flehen, ald man in eine Gegend ges 
langte, die den Namen Gapellatii oder Pelas *) führt, wo die Nark⸗ 
feine der Alamannen und Burgunder das Gebiet fcheiden. Hier 
ſchlug man ein Lager: bieß geſchah, nm die beiden Könige Macrian 
unb Hariobaud, leibliche Brüder, die bei Annäherung bes ihnen 
drohenden Berberbend ängfllid um Frieden baten, mit größerer 
Sicherheit empfangen zu fünnen. Ihnen folgte auf dem Buße ber 


*) Die Alamannen und Burgunder gerieben nach 28, 5 öfter in 
Streit über die an ihren Grenzen gelegenen Salinen. 68 
laſſen ſich alfo nur zwei Punkte denken, wo die beiderſeitigen 
Grenzen ſich berühren konnten, bei Schafnaburg am Main oder 
im Hobenlohifchen. An beive Bunte erſtreckte ſich der roͤmi⸗ 
ſche Grenzwall, von beiden find Salinen nicht weit entiemnt, 
nörblich Kiffingen an ber fräufifchen Saale, ſuͤdlich Schwaͤbiſch 
Hall. Lepterem wäre ber Borzug zu geben, weil die Saale 
von Schafnaburg zu weit entfernt iR, ald daß über die Salinen 
ein Streit Hätte entfiehen können, wenn bie Grenze bei diefem 
Ort gewefen wäre. Go Nannert. Germ. p. 293. 
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König Vadomar, *) deſſen Gebiet gegen die Rauraker hinliegt: biefer 


_ beachte ein Schreiben des Kaiſers Conſtantius, in dem er dringend . 


empfohlen war, zum Borfchein, und fand darum, wie billig, freunds 
liche Aufnahme, da er ſich durch Begünftigung bes regierenden Kai⸗ 
ſers fchon feit lange ber als einen Schupbefohlenen des römifchen 
Reiched-audwies. Auch Marrian erhielt mit feinem Bruder Zutritt 


ins Lager und legte, nicht wenig erflaunt über den mandhfachen 


Schmud von Waffen und Rüfltungen, Dinge, die ihm bier zum 


erftenmal vor Augen famen, Bürbitte für fein Land ein. Vadomar, 
mit unfern Einrichtungen ſchon vertrauter,, da er unweit der Grenze 
wohnte, Fonnte eben fo wenig dem Glanz ber HeeredAndrüflung 
feine Bewunderung verfagen, erinnerte ſich aber von feiner frühen 
Jugend an, folches oft gefehen zu haben. Nachdem Alles reiflich 
erwogen, wurde einftimmig befchloflen, vem Macrian und Hariobaud 
den Frieden zu bewilligen, dagegen fonnfe man Vadomar, ber nicht 
blos um feine eigene Perfon in Sicherheit zu bringen, fondern auch 
in Aufträgen der Könige Urius, Urflcin und Weftralp ſich eingefun: 
den hatte, um auch für fle durch feine Fürbitte den Frieben zu er: 
zielen, vor der Hand noch Feine befriedigende Antwort geben, weil zu 
beforgen war, die Barbaren möchten ‚da ihre Treue überhaupt flüch⸗ 
biger Natur iſt, nach dem Abzug des Heers wieder Muth faffen und 
ſich darch einen Frieden, ven fle blos mittelbar erhalten, wenig ges 
bunden erachten. Erſt als fle felbft, nachdem ihre Getreidefelver und, 


- Wohnungen durch Feuer verwüflet, viele von ihnen gefangen ober 


erfehlagen waren, Gefandte ſchickten und fo demüthig bitten liefen, 


’) Kommt fchon 14, 10 vor; er beherrfchte das jetzige Breisgau. 
Aus der ganzen Schilderung fchließt Mannert a. a. O. Julian 
feye durch Heſſen-Darmſtadt und .einen Theil der Pfalz vors 


gerüdt, 


> 


y " 
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als ob fle ſelbſt folche® gegen und verſchuldet, ließ man ihnen umter 
gleigen Beringungen Frieden angedeihen. Judbeſondere wurde 
darauf gebrungen, alle Gefangenen, Die fle bei ihren hänfigen Strei⸗ 
fereien gemacht hatten, auszuliefern. 

3. Während durch himmliſche Vorſorge in Gallien Alles fo 
glacklich ablief, erhob fh am Hoflager des Kaiſers ein neuer Sturm, 
and dem, fo unbebeutend er in feinem Entfichen war, Ungläd und 
Zammer genug erwuchs. Im Hanfe des Barbatio, damals Befehle: 
habers des Yußrolts, Hatte ein Bienenfchwarm eingebaut. Da ex fi 
deßhalb beforgt an Zeidyendenter wanbte, erhielt ex zur Untwort, es 
bedeute dieß eine große Gefahr für ihn) und der Schluß fey leicht 
zw machen, ba man biefe Thierchen, wenn fie fich eingerichtet unb 
reichliche Schäpe beiſammen Haben, mit Manch und lauten Schlagen 
von Cymbeln zu vertreiben pflege. Seine Gattin, Namens Aſſyria, 
war weber eine verſchwiegene, noch eine verläubige Frau. Diele 309, 
während ihr Mann anf dem Marfch begriffen uud um ber erhaltenen 
Prophezeiung willen von bangen Ahnungen befümmert war, von 
weiblicher Thorheit verbiendet, eine ihrer Dienerinuen , die aud Gil 
vand ’) Nachlaß in ihr Haus gefommen und der geheimen Schrift 
faubig war, ind Bertranen und ließ durch fle zur ungelegenfien Zeit 
ihrem Gatten einen Brief voll Thränen und Flehen ſchreiben, er 
möchte doch nicht, wenn er nach dem nahe bevorſtehenden Hinſcheiden 
des Conſtantius, felb, wie zu hoffen ‚ auf den Thron gelange, fie 
verſtoßen und mit der Kaiferin Eufebia, die in der That durch Echöns 

keit vor vielen ihres Geſchlechts ausgezeichnet war, eine Ehe Schließen. 


*) ——ã— für ein Zeichen übler Borbebentuug,, wenn 

gendwo Bienen niederließen. Vergl. Plin. 14,17. Sul. 

ei 'in Vie. Anton. Pü o. 3. 
2) Bergl. 18,5, 
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Dieſes Schreiben ging fo Heimlich als möglich ab; bie Magd aber, 
welcher bie Herrin es diktirt hatte, nahm eine Abfchrift bavon und 
eilte damit, fobald-Alles vom Dienfte bed Tages heimgekehrt war ?), 
zur Zeit der erften Nachtruhe in das. Haus des Arbatio *), wurde dort 
fogleich vorgelafien und rückte mit ihrer Abfchrift Heraus. Für einen 
Mann, der ſolches Gefchid hatte, wie, jener, aus Allem ein Bew 
brechen. herauszufinden, war eine ſolche Anzeige volllommen genng, 
um bem Kaifer davon Melvung zu machen: die Sache wurde ohne 
Berzug , wie gewöhnlich, unterfucht und verfolgt und auf das Bes 
Rändniß des Barbatio, ein ſolches Schreiben erhalten zu haben, und 
die unzweidentigen Beweiſe, daß die Frau daſſelbe abgefaßt, wurden 
Beide enthauptet. Nach Bollzug der Strafe ſpannen ſich die Unter⸗ 
ſuchungen noch lange aus und Unfchulbige wie Schuldige hatten da⸗ 
bei zu leiden. Unter ihnen war. auch Balentinus, vormals erfler 
Leibgarbift (Primicerins Brotektorum), jetzt Tribun, ber angeblich 
als Mitſchulbiger, obwohl er. von. der ganzen Sache nicht das Mins 
deite wußte, nebfl vielen Andern mehrmals die Kolter erhielt. Später 
ertheilte man demſelben, um bie an ihm begangene Gewaltihat und 
Mißhandlung wieder gut zu machen ‚ bie Stelle eines Befehlshabers 
in Illyricum. 

Barbatio war übrigene ein Rau von rohen Sitten und hode 


2) Im Text lautet e8: omnibus e procineta reversis. Eutweber 
muß man überiegen: ba Alles von dem (kurzen) Kriegszug 
wieder zu Haufe war und dann annehmen die Magd Habe bi8 
dahin. Ar Schreiben bei ich behalten, damit man des Barbatio 
befler Habhaft werden fönne, oder iſt proc. nur von dem tägs 
lichen Biene ber Haustruppen und Höflinge überhaupt zu 
verfchen. W. überfegt: „nachdem Alles im Haufe zur Ruhe 


*) Nebatio war (Magifter Cauitum) Befehlöhaber ber. Reiterei. 


7 








Gonflantind und Julianus. 359. 251 


ffrebenden Entwürfen und hatte ſich dadurch Dielen verhaßt gemacht. 
baß er ala Befehlohaber der Hanstruppen unter dem Cäſar Gallus 
ben Nieberträchtigen unb Berräther fpielte und nach deſſen Hingang, 
hochmũthig wegen feines höheren militärifchen Ranges, auch gegen 
den Gäfar Julian gleichen Tria Fewies und oft zum Ubſchen aller 
Neblichen dad allzeit offene Ohr ded Kaiſers mit feinem heimtückiſchen 
Geſchwatz erfüllte. : Gewiß wußte der Mann nicht von der weiſen 


Borfchrift des Ariſtoteles, Die er feinem Schüler und Berwandten 


Kalliſthenes, da er ihn an den König Alerander ſchickte, mitgab und 
einfchärfte, fo wenig ald möglich and nur im wohlgefälligfen Tone 
vor einem Hanne zu reden, der auf der Spiße feiner Zunge Gewalt 
über Leben und Tod trage. Um ed weniger munberbar zu finden, 
dag Menfchen, deren Seelen wir mit der Bottheit verwandt glanben, 
zwifchen Ruben und Schaden bisweilen fo gut zu unterfcheiden willen, 
dürfen wir nur daran denken, daß felbft vernnnftlofe Wefen, da wo . 
es ſich um ihr Leben Handelt, das tieffte Stillfchweigen zu beobachten 
pflegen : wie nachſtehende fehr bekannte Thatfache beweiſen mag. 
Benn nämli die Gänfe wegen der Hitze den Orient verlaflen und 
auf ihrem Zuge nach dem Menblande nach dem Taurus gelangen, 
wo es Moler in Menge gibt, nehmen fle aus Furcht vor diefen mäch⸗ 
tigen Bögeln Steinchen in den Schnabel, damit ihnen jelbft der 
dringendſte Nothfall feinen Laut zu entloden vermöge: wenn fle aber 
das Gebirge in befchleunigtem Fluge hinter ſich Haben, laflen fle die 
Steinchen fallen und fegen ihre Wanderung ruhiger fort. 

4. Noch war man in Sirmium wit jenen Unterſuchungen eifrig 
beſchaͤftigt, als die Kunde ſchrecklicher Gefahren im Drient ſich wie 
Voſaunenſchall verbreitete. Der König von Perflen, durch die wilden 
Bolkerſchaften, die er bezwungen , noch mehr verflärkt und von Ders 
qroͤßerungsplanen unmenſchlich geſtachelt, war in voller Kriegöräftung 
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und Verproviantizung begriffen, ſich bei allen unterichiichen Mächten 
‚ Rate erholend und jeden Gaukler um bie Zukunft befragend: and 
nachdem er fich alfo hinlaͤnglich votgeſehen, gedachte er mit Beginn 
ber Fruhlingswitterung Alles unter feine Fuͤße gu treten. 
Während darüber anfänglidenue Gerüchte, bald aber untruͤgliche 
Nachrichten einliefen und die Beforgait vor fommenden Drangfalen 
Altes in ängflicder Spannung erhielt, flanden die Raͤnkeſchmiede bei . 
Hof Tag and Nacht am Ambos and haͤmmerten (um bildlich zu reden) 
nacdı dem Singeben der Verfchnitienen darauf los, um bem argwöh⸗ 
niſchen und farchifamen Kaifer den Urſicinus mit der Larve bed Dies 
duſenkopfs darzuſtellen: indem fle immer und immer darauf zu ſprechen 
famen, wenn man ihn, in Ermanglung eines Beſſern, nach Silvaus 
Ermordung zum Schuge des Orients abermals abſende, fo werde er 
20% höher hinauf wollen. Der Zweck dieſer ſchaͤndlichen Wohkuednerei 
war bei ven Meiften Fein anderer, als fich die Gunſt bed damaligen 
Dberlämmererd Bufebiud zu erlaufen, bei dem, wenn man die Wahr⸗ 
heit fagen foll, Conſtantius viel galt und der aus zweierlei Gründen 
einen töbtlichen Haß gegen vorbemerkien Geueral der Reiterei hatte, 
weil dieſer ber einzige Mann war, ber feines Schutzes nicht bedurfte 
and ihm fein Haus!) zu Antiochien, das er aufs zudringlichſte forberte, 
nicht abtreten wollte. Gr ordnete nun, gleich einer giftgefchwollenen 
Natter, die ihre ganze Vrnt, wenn fie kaum erſt kriechen laun, ſchon 
zum Bifle reizt, bereits ältere (exfahrenere) KRammerhüter ab, um bei 
dem. geheimeren Dienft mit ihren ſchmaͤchtigen, einſchmeicheluden 
Knabenſtimmen unter den field geöffuelen Ohren des Kaiſere ben 


*) Der Pariherkriege wegen nahmen bie Kaiſer damals oͤfters 
ihren Sitz in dem anmuthig gelegenen Antiochien und es ge⸗ 
hoͤrte deßhalb bei den höchſten Hofbeamten zum guben Ton, 
dort gleichfalls bie prichtigſten Hänfer zu veßten. 
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Ruf des tapferen Mannes durch ſchwere Befchuldigungen zu Schanden 
zu machen: ein Auftrag, deffen fle fih in Kurzem entledigten. Bei 
folgen und ähnlichen Abfcheulichfeiten thut es Einem wohl, den alten 
Domitian noch zu loben, der, fo wenig er auch feinem Bater und 
Bruder ähnlich war, ja im Gegentheil feinen Namen mit unauslöſch⸗ 
licher Schmach befledt Bat, doch zu feinem Ruhme durch ein allgemein 
gebilligtes Gefeß, bei firenger Strafe verbieten ließ, innerhalb bes 
Gebiets römischer Rechtäpflege einen Knaben zu entmannen ?): wer 
wäre ohne ſolches Abfommen auch im Stande, einen Schwarm Mens 
ſchen zu ertragen, die ſchon in geringer Anzahl fo zur Lafl werden. 
Denuoch ging dabei Eufebiud fehr behutfam zu Werf, damit nicht, 
wie er ſich vorftellte,, Urflcinud wieber an ten Hof fomme und Alles 
in Angft und Unruhe fege ): vielmehr follte er exft bei günfligerer 
Gelegenheit zum Tode gebracht werden. 

Mährend man bei Hofe ſich mit folchen Erwartungen und ängfts 
lien Gedanken trug, flanden wir bereitd geraume Zeit bei Samofate, 
der Hauptfladt des ehmaligen Commagene *), als auf einmal das 


[4 


2) Bergl. Sueton. Domit. 0. 7. Dio Eafl. 67, 2. Bhiloftrat. 
Vit. Apoll. 6,17. Uebrigens fchreibt Ziphilin 67,2 nur aus 
Haß gegen feinen Bruder Titus, der an ſolchen Wefen einen 
befonderen Gefallen fand, habe Domitian obige Berorbnung 
erlafien. 

3) Tert: ne, ut fingebat, rursus accitus idem Ureicinus metu 
cuncta turbaret. Urſicinus follte alfo von ber ganzen Kabale 
nicht8 erfahren, damit er nicht, um fich zu rechtfertigen, an den 
Hof fomme und einen Strich durch die Rechnung mache, ober: 
die Kabale follte-nicht fo auffallend feyn., daß der Kaifer ihn 
zur Berantwortung an den Hof rufe, wo ber muthige Urfleinus 
Alles nieberfchlagen würde. | 

%) Diejenige Landſchaft Syriens, welche zwifchen dem Amanus, 

2 


Ammianus. 9. Bochn. 
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Gerücht Schlag auf Schlag von neuen Bewegungen meldete, die wir 
im ferneren Lauf ver Erzählung berichten wollen. 

5. Ein gewiſſer Antonin, vormals vermöglicher Kaufmann, 
dann Rechnungsführer (Rationarius Adpariter) bei tem Statthalter 
von Meſopotamien, jetzt bei der Leibgarde angeftellt, ein erfahrener 
und gewanbter Mann und genau befannt im ganzen Orient , hatte 
fi, um der Habfucht einiger Großen zu genügen, in tiefe Schulten 
geſteckt, und da er bedachte, daß er durch Prozeſſiren gegen Mächtigere 
bei der Ungerechtigkeit der Unterfuchungsrichter, die immer den Vor⸗ 
nehmeren mehr zu begünftigen geneigt find, nur noch tiefer herab⸗ 
komme, .entfchied er fih, um nicht wider den Stachel zu lecken, für 
gelindere Mittel und befannte ſich zu feiner Schuld, die aber’ in Folge 
geheimen Cinverftändnifies auf den Mamen der Faiferlichen Kaffe ge: 
ftellt wurde. '). Jetzt war er zu allen Wagniflen geneigt, fuchte ſich 
verbeckter Weife von allen Theilen des Reichs Kunde zu verfchaffen,- 
fellte Berechnungen an und zeichnete auf, welche Soldaten da und 
dort ftehen, wie flark fie feyen und wohin fle in Kriegszeiten zum 
Schutze verlegt werben: deögleichen wurde er nicht müde in Nach: 

forfchungen, ob Waffen und Mundvorräthe unb andere Kriegsbedürf⸗ 
niffe in hinreichender Menge vorhanden feyen. Da er nun mil ven 


ZJaurug Euphrat und Cyrrheſtica liegt. Plin. Hist. Nat. 5, 
12 u 
) Text: confessus debitam per colfudia in nomen Aisci trans- 
latum. Hiezu bemerkt Valois: da Antonin auf Andrängen 
feines Gläubigers die Schuld anerfannte, aus Furcht vor dem 
Richter, ver zu Gunften des Gläubigerd geftimmt war, fo 
wurde. jener Schuldtitel auf die kaiſerliche Kaffe übergetragen 
und dem Schagmeifter angewiefen, der ſolche Poſten durch 
feine Offlcianten erntreiben ließ. Der Gläubiger hatte alfo 
fein Recht an den Fisens per colladium abgetreten. vielleicht 
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inneren Berhältnifien bed ganzen Orients ſich bekannt gemacht Hatte 
und der größte Theil der roͤmiſchen Etreitmacht in Illyricum aufges 
fellt war, wo ernfihafte Ereignifle die ganze Thätigfeit bed Kaifers 
in Anfpruch nahmen, auf der andern Seite der Termin immer näher 
rüdte, da er. die Geldſumme bezahlen follte, zu der er fich handſchrift⸗ 
li ald Schuloner unter Anwendung von Gewalt und Drohungen 
batte befennen müflen, und um fo gewiſſer Berfolgungen aller Art 
ſich audgefegt ſah, ald der Schagmeifter des Faiferlichen Fisfus zu 
Bunften des Anbern mit großer Härte auf Bezahlung drang, fo ent⸗ 
warf er den fühnen Plan, mit Meib und Kind und Allem, was ihm 
theuer war, zu den Perfern zu flüchten. Um die Aufmerffamfeit der 
Vorpoſten zu täufchen, Taufte er ſich um geringen Preis ein Fleined 
Grundflüd in Hiaſpis, einem Orte, der an dem Ufer des Tigris ges 
legen if. In Folge diefed Kunftgriffs dachte Miemand daran, einen 
Grundbeſitzer mit einer flarfen Familie danach zu fragen, warum er 
ſich häufig auf.der äußerſten Grenze des Reiche fehen lafle: er aber 
tnüpfte durch zuverläffige und bed Schwimmens fundige Bertraute 
mit Tamfapor, dem er ſchon vorher befannt war und zu deflen Statt: 
halterfchaft dad ganze jenfeitige Gebiet gehörte, geheime Unterrebuns 
gen an, und .in einer Nacht traf eine Anzahl rüfliger Männer mit 
Fahrzeugen bei ihm ein; er brachte Alles, was für ihn in feinem 
Haufe von Werth war, zu Schiff und fuhr,zu ten Feinden hinüber, 
dem Scheine nach wie jener Zopyrus *), ber Berräther Babylons, 
aber in entgegengefeßter Abſicht. 


unter der Bedingung, daß der Richter die Hälfte der Schuld 
erhielt. 

3) Zopyrus ging zum Feinde über nach Babylon, um ed bem 
Darius, feinem Herrn, in vie Hände zu fpielen, vergl. Juſtin. 
1, 10, Antonin, um Verrath an feinem Baterlande zu üben. 
. 2* 





* 
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So weit waren die Angelegenheiten in Mefopotamien gediehen: 
nun aber ſtimmte die Hofpartei, auf unſer Verderben ſinnend, wieder 
das alte Lied an und glaubte entlich, dem tapferſten Manne beizus 
fommen, und zwar auf Anftiften und Betreiben der ganzen Sippſchaft 
der Berfchnittenen, die immer gefühllos und erbittert und aller Bande 
des Bluts ledig, nur Geld und Gut ald ihre lieben Kinder and Herz 
ſchließen. &8 wurde alfo befchloffen, Sabinian, ein alter, abgelebter 
Mann, dabei fehr reich, aber ohne Geſchick und Muth zum Krieg, 
‚und wegen ber Dunkelheit, in der er biöher gelebt hatte, auch weit 
entfernt , auf Erhebung zur Würde eined Obergenerals Anfprüche zu 
haben, follte das Kommando im Orient erhalten, Urfleinus aber als 
Nachfolger des Barbatio an die Spitze des Fußvolks geftellt und an 
den Hof zurücdberufen werden, wo der neuerungsfüchtige Aufwiegler 
bald, wie man trogig hoffte, eine Beute feiner ſchweren und furcht⸗ 
baren Gegner werden ſollte. 

Mährend man am Hoflager des Conſtantius ſolche Umtriebe 
machte, als handelte es ſich dabei nur um ein Trinkgelage oder eine 
Komoͤdie, und die Rolleniräger ven Kaufpreis für die nengefchaffene 


Würde den erften Häufern zufließen liegen, war Antonin in dem- 


Minterlager des Königs von Perflen eingetroffen und mit offenen 
Armen aufgenommen worden: er erhielt die Auszeichnung der Tiara 
(eine Ehre, die zugleich dad Recht in fich ſchließt, an der füniglichen 
Tafel zu erfiheinen und verdiente Männer befähigt, in der Staats⸗ 
verfammlung mitreden und mitflimmen zu dürfen) und fuhr nun ohne 
Auderftangen und Kabeltau (d. h. nicht auf Schleich und Umwegen), 
fondern mit vollen Segeln in das politifche Treiben ein, und fpornte 
‚ben Rönig an und vebete ihm ohne Unterlaß vor, wie einſt Maharbal *) 


® 


) Vergl. Liv. 22,51. Slor. 2,6. 
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dem Hannibal fein Zandern vorwarf, er verſtehe wohl zu flegen, aber 

nicht den Sieg zu benützen. In derfelben Gegend zu Haufe, mit 

allen Berhältnifien genau befannt, wußte ex die Aufmerkſamkeit feiner 

Zuhörer zu fefleln, und indem er ihre Obren kigelte, ohne daß fle ihm» 
Zobfprüche, vielmehr nur flille Bewunderung nach Art der Somerifchen 

Phaͤaken *) zoliten, begann er die Gefchichte der lebten vierzig Jahre 

vor ihnen aufzurollen und ftellte ihnen vor, daß nach fo vielen frieges 

riſchen Ereigniſſen und nach ver mörberifchen nächtlichen Schlacht bei 

Hileja und Singara ?), wo unter den Unfrigen ein fo entſetzliches 

Blutbad angerichtet worden, die flegreichen Berfer, als bielte ein . 
Fetiale *) fie und die Feinde auseinander, noch immer nicht an ben 
Thoren von Edeſſa, noch auf den Brücken des Cuphrats ftehen, da fle 
doch, durch ihre Ueberlegenheit in ben Waffen und durch fo glänzende‘ 
Erfolge ermuntert, um fo mehr ihrem Gebiet eine ſolche Ausdehnung 
hätten geben follen, als gerade zu der Zeit auch langwierige Bürgers 
- Eriege wütheten und fo von zwei Seiten der römifchen Streitmacht 
Blut abgelaffen worden wäre. 

Mit ſolchen und ähnlichen Vorftellungen wußte ber Ueberläufer, 
der auch bei Trinfgelagen,, wo nad) Sitte der alten Griechen über 
Kriegsrüſtungen und andere ernfte Gefchäfte bei ihnen Rath gepflogen 
wurde, fich nüchtern hielt, den reigbaren König noch mehr ind Feuer 


2) Vergl. Odyſſee 13, 1. 

2) Diele Schlacht fällt in das 3.348. Die Römer kämpften mit 
großer Tapferfeit, litten aber deſto mehr Nachts darauf bei 
einem Ueberfall. Vergl. Gibbon B. IV, 214, 216. 

9% Die Fetialen, die alle Unterhandlungen zwifchen Erienführenden 
Mächten zur Zeit des alten Roms leiteten, wurden manchmal 
auch gebraucht, wenn bereits die feindlichen Heere einanter 
gegenüberftanden, noch Friedensvorſchlaͤge hin» und Herzutragen, 
und ihre Berfon war unverlegligh. . 


N 


— 
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zu feßen, fo daß er ſogleich nach Ablauf des Winters voll Zuverſicht 
auf ſein Glück ins Feld rückte, wobei ihm Antonin, ſo oft es Noth 
thäte, getreulich an die Hand zu gehen verſprach. 

6. In denſelben Tagen überſchritt Sabinian, aufgeblaſen in 


ſeiner ploͤtzlich erhaltenen Würde, die Grenzen von Cilicien und lieg 


feinem Vorgänger das Schreiben des Kaiferd einhändigen, in welchem 
derfelbe Aufgefordert wurde, ſich fo fchnell.als möglich zur Nebernahme 


“ einer höheren Mürde am Hofe einzufinden: und dag in einer Lüge, 


wo die Wichtigkeit der Sache, und wäre Urſicinus felbft an der Grenze 
des äußerſten Thule ?), geftanden, ed vor allem rathfam finden ließ, 
ihn eben-auf den Schauplaß zu rufen, da er ein Dann aus ber alten 
Schule ded Kriegs und durch lange Erfahrung mit der Meife der 
Perfer, Krieg zu führen, vertraut war Die Nachricht davon erzeugte 
aroße Aufregung in den Provinzen: Städte, Vorflände und Bürger: 


‚Schaft beſchloßen Ergebenheitserflärungen für in, empfingen ihn 


überall mit einem wahren Beifallefturm und dachten wohl daran, den’ 
allgemeinen Beſchützer mit Gewalt bei ſich zu behalten, wenn man 
ſich erinnerte, daß er mit fo erbaͤrmlichen Soldaten und feigen Schat⸗ 
tenfriegern zu ihrer Verteidigung beftellt, während ganzer zehn Jahre 


feinen Verluſt erlitten Hatte, nun aber Grund genug zur Beforgniß 


- für die Zufunft vorhanden war, da in Erfahrung gebracht worden, 


dag unter ſo bedenklichen Zeitumfländen fein Nachfolger ein Mann 
ohne alle Bähigfeit und Entfchloffenheit fey. Ich glaube feſt und ed 
ift außer Zweifel, daß tie Sage mit geflügelter Eile ſich durch die 
Luft fortgepflanzt, denn fonft ließe fich nicht erklären, wie vie Nachricht 


2) Thule ift den Römern ein nörpliches, üher Britannien hinaus 
gelegenes Land, wahrſcheinlich Schottland mit den benachbarten 
Inſeln, doch fheinen fie ſelbſt davon feinen rechten Begriff zu 
‚ haben. Hier ſteht es ſprichwoͤrtlich für: am Ende ber Welt. 














t 
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davon ſo ſchnell in das Lager der Perſer gelangte, daß man ſogleich | 
feine Maßregeln treffen Fonnte. Man überlegte bin und her umb 
Antonin ſchlug vor, man folle nach Urflcins Entfernung, ohne auf 
den Reuling von Feldherrn weiter zu achten und ſich bei den gefährs 
lichen Belagerungen ber Städte aufzuhalten, über den Cuphrat und 
immer vorwärts dringen : fo inne man das Gerücht felbft überflügeln 
und ſich in den Befip der Provinzen ſetzen, die in allen bisherigen 
Kriegen (auögenommen zu den Zeiten bed Gallienus) ?) verſchont 
geblieben und feitbem im Genufle eined langen Friedens reich gewors 
den wären, wobei er mit der Goͤtter Hülfe ſelbſt am allexrbeften den 
Führer machen könnte. Diefer Vorſchlag erhielt den einftimmigften 
Beifall, ebenfo einftimmig betrieb man nun alle Boranftalten, und 
Broviant, Soldaten, Waffen und alles übrige Heergeräthe, was zu 
dem bevorftehenden Feldzug nöthig war, wurde den ganzen Winter 
über in Berettichaft geſetzt. 

Wir verweilten inzwiſchen noch einige Zeit jenfeits des Taurnd, 
eilten dann auf erhaltenen Befehl Italien zu und gelangten an ben 
Fluß Hebrus °), der von den Gebirgen der Odryſen herabfommt: 
daſelbſt erhielten wir ein Schreiben des Kaiferd mit dem Befehl, ohne 
allen Auffchub nach Mefopotamien zurückzukehren, und zwar mit Ins 
rüdlafjung der Eivfldienerfchaft und ohne uns in irgend ein gefährs 


2) Ruf. Feſtus erzählt o. 23: Unter Gallienus waren die Perfer in 
Mefopotamien eingefallen und betrachteten ſich bereits als die 
Herren von Syrien, als Odenat, Decurio in Palmyra (Ge⸗ 
mahl der Zenobia), eine Schaar ſyriſcher Landleute ſammelte, 
die Perſer einigemal ſchlug und auf dieſe Weiſe nicht nur unſere 
Grenze vertheidigte, ſondern auch als Räder des Reichs bis 
Ktefiphon vordraug. 

*), Flug in Thramen, heutzutage Marika, 
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liched Unternehmen einzulaflen,, da alle Amtöbefugniß einem Andern 
übertragen fey. Das war von den wiberwärtigen Staatöfünftlern 
alfo ausgeheckt worden, damit wenn bie Perſer ohne die erwarteten 
Erfolge wieder heimfehren müßten, bad Verdienſt davon auf Rech⸗ 
nung des neuen Feldherrn gefchrieben: hingegen, wenn tie Sache 
eine ſchlimme Wendung nehme, gegen Urficinus ald Verräther am 
allgemeinen Beften eine Anklage eingeleitet würde. Nachdem mir 
alfo ohne allen Grund Hin und her gejagt worden, bebachten wir und 
lange, fehrten aber doch wieder um und fanden in Sabinian einen‘ 
Menfchen von abfoßendem Betragen , eine unbedeutende Geftalt' mit 
kleinem und beſchränktem Geift, faum Manns genug. ohne Beforgniß 
für fich den fröhlichen Lärm eines Gaſtmahls, gefchweige das Ges 
tümmel einer Schlacht auszuhalten. | 

Weil aber Rundfdyafter und im Chor mit ihnen Ueberläufer fort 
und fort die Berficherung gaben, bei den Feinden werben alle Rüftun- 
gen mit brennendem Eifer betrieben, ließen wir dad Männchen gähnen 
und marfchirten in Eile nach Nifibis *), um die nöthigen Vorkehrun⸗ 
gen zu treffen, die Stabt, auf welche e8 die Verfer heimljch abgefehen, 
gegen eine plößliche Meberrumpelung zu fchügen. Während wir nun 
in der Stadt bie erforderlichen Maßregeln ſchleunig ins Werk fepten, 
leuchteten beftändig Rauchfäulen und Wachfeuer vom Tigris an über 
Eaftra Maurorum °), Eifara und dad ganze Örenzgebiet bis gegen 


*) Stadt in Mefopotamien, und zwar in Mygbonia, die den Per: 
fern unter Jovian überliefert wurde, heutzutage Niflbin. Vergl. 
Mannert, Berl. 295. 

6) Kommt auch 25, 7 vor, norböftlich von Niſibis gelegen, nicht 
wert von dem Caſtell Sifara. Arabiſche Geographen nennen, 
den Ort Kıphartuta—pagus mororum, Maulbeerort, wor⸗ 
nach ſich vielleicht maurorum verbeflern ließe. Vergl. Mannert, 
Perf. 308. N 
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die Stubt in einer Linie herüber und ungewöhnlich zahlreich, zum 
Beweife, daß ränberifche Horden bereitd ten Fluß überfchritten Haben 
und ind Land einbrechen. Damit fle nun nicht die Straßen fperren, 
zogen wir eilig hinaus un) hatten etwa zweitaufend Schritte zurüds 
gelegt, als wir einen Knaben von edler Biltung, mit einer goltenen 
Kette um den Hal, tem Ausſehen nach acht Jahre alt, vornehmer 
Leute Rind, wie er ausfagte, mitten auf ber Hochftraße figen und 
weinen faben: feine Mutter hatte ihn, da fle in jähem Schreck vor 
dem andringenden Feinde floh, vor Beſtuͤrzung außer fich allein zurück⸗ 
gelaffen. Während ich den Knaben auf Befehl res Feldherrn (Urſicin), 
ben der Zuftand deffelben rührte, vor mich aufs Pferd nahm unb in 
die Stadt zurückbrachte, ſchwärmten bereitö die plündernden Horben 
der Seinde in weiten Bogen um tie Stadt herum. Mir graute vor 
den Elend einer Belagerung uns fo fepte ich den Knaben an einer 
balboffenen Seitenpiorte ab und jagte in athemlofer Haft unferem 
Heere wieder nach: und es fehlte nicht viel, fo wäre ich gefangen wors 
ten. Gin Tribun, Abdigivus, fah fich mit feinem Diener von einem 
feindlichen Reitertrupp verfolgt, der Herr flürzte mit bem Pferde auf 
der Flucht. man bemächtigte fich nun des Dieners und fragte ihn, 
eben da ich plöplich voräberfchoß , welcher Staatsbeamte ausgerückt 
fey ®), und wie fle hörten, Urſieinns fey vor Kurzem in ber Stabt 
angefommen und fuche nun dies Höhen voh Jzala zu gewinnen, hieben 
fle den Berichtgeber fchnell niever, fammelten ſich und nun ging ed in 
ununterbrochenem Jagen mir nach. Ich Hatte num durch die Flüchtig⸗ 
feit meines Pferds einen Vorſprung, da ich aber bei Amudis, einer 
unbedeutenden Schanze, unfere Leute, während fle die Pferde grafen \ 


6) Quisnam proveotus'ait judex. Ammian gebraucht mehrmalß \ 
dieſes Wort für obrigkeitliche Perfonen überhaupt, oder auch 
für Feldherr, General. 


x. 
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ließen, auf dem Boden gelagert fand, ſtreckte ich die Arme weit 
vorwärts, fafte die Zipfel des Mantels zufammen und ſchwenkte fle 
“ in der Luft, das gewöhnliche Zeichen von ber Nähe der Feinde: ich 
ſchloß mich an fle an und im Sturm eilten wir tavon, obwohl mein 
Pferd bereits erfchöpft war. Am meiften beforgt machte und die helle 
Mondnacht und das weite Flachfeld, das, wenn wir ind Gebränge 
‘ Zamen, und nirgends einen Echlupfwinfel bot, da weder Bäume noch 
Gebüſch, fondern blos kurzes Gras zu fehen war. Nach einigem 
Ueberlegen befchloßen wir nun, auf einem Packpferd eine brennende 
-Zaterne aufzuſtecken und damit fie nicht herabfalle, feftzubinden und 
ed dann allein , ohne Reiter , links Hintreiben zu laſſen, während wir 
‚gegen die rechts gelegenen Anhöhen hin hielten: damit die Perfer, 
in ver Meinung , diefes (Talg-) Licht leuchte vem langfam trabenden 
Dffiziere voran, diefe Richtung auch ferner verfolgten: und gewiß 
wären wir ohne diefe Borfichtsmaßregel eingeholt worden und den 
Feinden in vie Hände gefallen. 

Nachdem wir und alfo aus der Noth gerifien, kamen wir in eine 
waldigere, mit Wein: und Obftpflanzungen befeßte Gegend, bei dem 
Orte Meiacarire,, fo benannt von den falten Quellen, bie ſich hier 
finden: die Einwohner waren auf und davon, aber in einem abgele⸗ 
” genen Winfel entdeckten wir einen Soldaten. Diefer wurbe vor, den 
Beneral gebracht, gab aber in der Angft widerfprechende Antworten 
und machte fich dadurch nur um fo mehr verbächtig; da man ihm aber 
ernftlich zu Xeibe ging, gab er an, er feye aus Paris in Gallien ge: 
bürtig und bei der Reiterei geflanden, aber aus Furcht vor einer ver⸗ 
wirkten Strafe davongelaufen und zu den Perfern gegangen; da habe 
er, da man fich von feinem guten Betragen überzeugt, geheitathet, 
Kinder Lefommen und fey ald Kundfchafter im Reiche benügt worben 
und oft der Ueberbringer zuverläßiger Kunde geweſen. CEben jebt 
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ſey er auf rem Rückwege zu den perſiſchen Magnaten Tamſapor und 
Nohodar, welche dad in der Nähe befindliche Streifcorps befehligen 
und ihn ausgeſchickt Haben, begriffen, um ihnen bie eingezogenen 
Nachrichten zu überbringen. Noch wurde er über das befragt, wa® 
ihm von ben Bewegungen auf der feindlichen Seite befannt wäre 
und dann niebergefloßen. 

Unfere Beforgniffe wurden dadurch nur noch gefleigert und wir 
beeilten une al'o, weil dieß unter den jepigen Umftänden bag Beſte 
ſchien, nach Amida ?) zu fommen, einer Stadt, die durch ihr fpätere® 
Schidfal ?) eine traurige Berühmtheit erlangen fullte. Hier trafen 
und die audgefenteten Kundſchafter und überbrachten von Procopius, 
der, wie oben gemeldet, mit dem Comes Lucillianus eine Geſandt⸗ 
ſchaftsreiſe nach Berflen angetreten hatte, einen mit Ehiffern befchries 
denen und in einer Schwertfcheide verſteckten Bergamentftreifen, worin 
er mit gefuchter Dunfelheit, damit nicht, wenn man ber Weberbringer 
fich bemächtige und die Schrift entziffere , ihm felbft das größte Uns 
heil daraus erwachfe,, folgende Anzeige machte: „die Gefandten ter 
Griechen find weit meggebracht worden und vielleicht tem Tode ges 
weiht, der bejahrte König, nicht zufrieden mit dem Helledpont, gedenkt 
über ben Granicus und Ryndacus eine Brüde zu fchlagen und mit 
zablreichem Kriegsvolf in Aften vorzubringen ; an und für fich fchon 
von reizbarem , unbeugfamem Charakter, hat er noch an dem Nach» 
folger weiland Kaifer Hadrians einen Dränger und Treiber: ed iſt 
um Griechenland gänzlich gefchehen, wenn ed nicht auf feiner Hut if.“ 

Diefer Tert befagte, der König der Perſer werte über die Flüſſe 


) Key Diarkefr. Vergl. Gibbon IV, 313. Mannert 
%) Bergl. c. 9, u. 19, 1—8. N 
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Anzaba und Tigris gehen und wolle auf Betreiben des Antonin ſich 
zum Herrn des ganzen Orients machen. Nachdem wir wegen allzu’ 
"großer Undeutlichfeit mit großer Mühe biefen Sinn herausgebracht 
Hatten, faßte man folgenden wohlerwogenen Entfhlug. 
- Satrap in Corduene ?), das unter der Herrichaft Perfiens ſtand, 
‚ war damals ein gewifler Sovinian, der in jüngeren Jahren unter 
Römern gelebt hatte und und indgeheim zugethan war, aus dem 
Grunde, weiler früher als Geißel i in Syrien Jurückgehalien, Geſchmack 
an den ſchoͤnen Wiſſenſchaften gefunden hatte und nun das brennende 
Verlangen hegte, wieder in unſer Land zurückzukommen. Ich wurde 
num mit einem zuverläßigen Centurio an ihn geſchickt, um genauere 
Kundſchaft von dem was vorging einzuziehen, und fam über unwegs 
fame Höhen und fleile Schluchten an Ort und Stelle.an. Ich fiellte 
mid ihm vor und fand, da er mich erkannte, freundliche Aufnahme, 
entdeckte ihm dann unter vier Augen die Urſache meines Hierfeyne. 
Er gab mir einen verfchwiegenen, der Gegend fundigen Mann mit, 
um mich nach einem weit von ba entlegenen hohen Selfenrüden zu 
führen, von wo aus fi, wenn bie Sehfraft nicht audging, auf fünfzigs 
tauſend Schritte weit auch der kleinſte Gegenfland wahrnehmen 
ließ. Wir blieben zwei volle Tage dort, am dritten fahen wir bei 
Sonnenaufgang die ganze umliegende Landſchaft, foweit der Horizont 
reichte, mit unzähligen Schaaren bedeckt, an ihrer Spige der König 
fehimmernd in Prachtgemwändern. Zu feiner Linken ritt Grumbat, 


9) Unter Galerius Hatte der Cäfar Mariminian diefe gebirgige 
Gegend Armeniend den Berfern entriffen, jedoch wie aus unferer, 
Stelle erhellt, nicht alle perfifchen Satrapen daraus vertrieben. 
Später wurde vie Landfchaft mit vier andern jenſeits des Tigris 
gelegenen Bezirlen von Jovian an die Perſer abgetreten. Vergl. 
25, 8 
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der König der Ehioniten ?°), in mittleren Jahren und verlebt von 
Andfehen, aber hohen Geiſtes und durch manchen Sieg berühmt; zur 
Rechten der König der Albaner ??), ihm gleich an Rang und in hohen 
Ehren ſtehend; Hinter ihnen bie verfchiedenen Heerführer, nach Ans 
fehen und Gewalt ausgezeichnet ; enblich die ganze Maſſe des Heeres, 
aus bem Kern der benachbarten Bölfer-erlefen, und durch lange 
Nebung an Ausdauer gemöhnt. Doch höre ich Jemand fragen: wie 
lange wirft du und noch , fabelnder Sohn Griechenlande, von Doris: 
fum, der Stabt Thraciens !?), erzählen und daß bad Heer truppen: 
weife in einen eingemachten Kreid geftellt und darnach feine Kopfzahl 
berechnet worden ſey? Mein, ich bin zu vorflchtig, oder, um es 
richtiger zu fagen, zu ängſtlich, um mehr zu berichten, als was bes 
glaubigte Zengniffe als gewiß und unzweifelhaft bewähren Laffen. 

7. Die Könige waren bei Ninive, einer großen Stabt in Adia⸗ 
bene 9, vorbeigegogen; ed wurden mitten auf der Brücke über ben 





0, Mit welchen kurz ‘zuvor Sapor Frieden gefchloffen Hatte, 
vergl. o. 4. 

11) Im heutigen Georgien. 

*2) Bezieht fih auf Herodot. 7, 59, wo er erzählt, Xerxes habe, 
um die Größe feined Heeres berechnen zu können, zehntaufend 
Mann zufammengeftellt und dann einen Kreis um fle aezogen, 
hernach diefen Kreis immer wieder gefüllt, bi auf diefe Weife 
das ganze Heer gezählt war. 

%) Diefer Stadt, von ihrem Erbauer Ninus genannt, gebenfen 
Strabo und beinahe alle alten Schriftiteller als gänzlich zers . 
Hört, Tacitus Hingegen Ann. 12, 13, Ptolomäus u. Ammian 
14, 8. 23, 6, fprechen noch von derſelben, als zu ihrer Zeit 
vorhanden. 488 läßt fich alfo nicht bezweifeln, daß eine ingens 
civitas, wie Ammian fle nennt, nämlich die Hauptſtadt von 
Adiabene, in jener Gegend wirflich geflanden habe (aber gänzs 
li verfchieden von dem alten Rinive und von einem König. 


n 
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Fluß Anzaba Opferthiere geſchlachtet und als der Befund der Ein⸗ 
geweide günftig war, erfolgte unter frohem Jubel der Uebergang; ich 
aber vermutete, daß das Heer in Maſſe faum in drei Tagen hinüber 
feyn würde, kehrte fchleunig zu dem Satrapen zurüd, und genoß dort 
bei aller Pflege der Gaſtfreundſchaft noch einige Ruhe. Darauf zog 
ich wieder durch öde und müfle Gegenden, dutch die Nothwendigkeit 


maͤchtig getröftet, heim, Tam früher, als man erwartet hatte, bei den 


Unſrigen an und beftärkte den Muth der Unentfchloflenen, obwohl fie 


erfahren, mußten, daß die Könige, ohne einen Umweg zu nehmen, auf 


einer Schiffbrücke über den Fluß gegangen ſeyen. Sogleich wurden 


nun reitende Eilboten an Caſſian, den kommandirenden General in 
Meſopotamien und den damaligen Statthalter der Provinz, Euphro⸗ 
nius, abgeſchickt, mit dem Bedeuten, die Landleute anzuhalten, ihre 
Familien und Heerden in Sicherheit zu bringen, die Stadt Carrä ?), 
da fle nur durch ſchwache Mauern geſchützt ſey, eiligft zu räumen, 


daneben alle Selber in Brand zu ſtecken und auf diefe Weiſe tem 
Feinde die Mittel zur Fouragirung abzufchneiden. Der Auftrag 


« 


Adiabenus erbaut) ohne Zweifel da. wohin Niebuhr das ver: 
laffene Rimruf und große Trümmerhaufen und Ueberrefte einer 
Brücke, am Tigris, verfegt. Wäre außerdem das alte Ninive 
zu verfiehen, fo hätte der Fluß Anzaba (heutzutage Zab), ver: 
jelbe mit dem Adiabas 23, 6. 21, der mehr fünlich ift, von 
Sapor überfchritten werden müſſen, ehe er zu jener Stadt ges 
langte, während Ammian in umgekehrter Ordnung zuerft.die 
Stadt und dann die Brüde fegt. Es folgt alfo, daß Ammian 
mit Tacitus und Ptolomäus im Irrthum ift und diefelben die 
Hauptſtadt von Adiabene mit dem alten Ninive verwechfelt 

haben, wahrfcheinlich weil fie vernahmen , daß Adiabene mit 
dem alten Affyrien einerlei, und die Hauptſtadt von leßterem 
Ninive ſey. So Manniert, Perf. 440 ff. 

7) Haran, wie fihon bei Mofes 1, 11, 


_ / 
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wurbe fogleich in Bollzug gefeht, Feuer angelegt und das wüthende 
Glement fra alles Getreide, das fi auf dem gelb werdenden Halm 
ſchon füllte, und allen Pflanzenwuchs dergeflalt ab, daß vom Ufer bes 
Tigris bis zum Cuphrat nicht ein Gräschen zu fehen war. Dabei 
kamen auch viele wilde Thiere ums Leben, beſonders Löwen, die in 
biefen Gegenden fchredlich Hausten und allmälig andgerottet wurden, 
oder auf folgende Weife dad Augenlicht verloren. Unter dem Geroͤhrig 
und Bufchwerf an den Flüffen Mefppotamiens halten ſich unzählige 
Löwen auf, jedoch ohne während des gelinden Winters Schaden zu 
un: menn aber die wärmere Jahreszeit eintritt, haben fle in den 
von der Hige verfengten Gegenden von ber biennenden Sonne und 
von einer Art großer Müden, vie in ganzen Schwärmen das Land 
bedecken, ‚viel auszuſtehen. Weil nun biefe Inſelten auf die Augen, 
als feuchte und leuchtende Punkte am Körper befonders losſsgehen 
und fich mit dem Stachel tief in die Augenwinkel einbohren, flüchten 
fich die Löwen, der langen Dual müte, entweder in die Flüffe, dort 
Abhülfe ſuchend, werden aber von den Wellen verfchlungen, oder 
fommen, indem fle unabläffig mit den Klauen dargn Fragen, zuletzt 
völlig um tie Mugen und werben jegt ganz raſend; wäre dieſes nicht 
ber Fall, jo würbe ed im ganzen Drient von ſolchen Thieren wimmeln, 

Während bie Felder, wie oben angegeben, verbrannt wurden, 
ſchickte man Tribunen und Garbiften ab, das tieffeitige Ufer des 
Tuphrats mit Schanzen, Pallifaven und andern Nertheidigunges 
mitteln zu reden, tefgleichen an ſchicklichen Orten, wo der Strom 
nicht zu tief wäre, grobes Gefchüß aufzupflanzen. 

Mitten unter diefen Anftalten lebte Sabinian, der trefflich ges 
wählte Oberfeldherr in einem fo gefährlichen Kriege, wo man jeden 
Moment zur Abwehr der allgemeinen Gefahr Hätte benugen follen, 
mit aller Semächlichfeit dahin und vergnügte fich in aller Stille 


’ 
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daran, auf dem Begräbnißplabe von Evefla ?), ald ob fein Grund 
- zur Beforgniß vorhanden wäre, wenn er nur Frieden mit ben Tobten 
abgeſchloſſen hätte, von feinen Soldaten nach dem Takt von muſika⸗ 
- Jifchen Inftrumenten und mit poff enhaften Sprüngen einen Baffentanz 
aufführen zu laſſen, ein Beginnen, gewiß ebenfo unglücdweiffagend, 
als der Ort dazu. Da folcherlei Dinge, gleich betrübt für den, der 
ſich damit abgibt, wie für den, der davon reben muß, doch immer nur 
die Borboten fehlimmer Zeitungen find, fo follte doch wenigſtens jeder 
rechtliche Mann daraus lernen, ſich in Zukunft um ſo mehr davor 
zu hüten. 

Unterdefſen waren die feindlichen Könige über Riſbis, wo ſie 
nur leichte Spuren der Verheerung zurückließen, hinausgekommen, 
als aber der Brand auf den Feldern durch die dürre Nahrung immer 
weiter um ſich griff, ſo bewegten ſie ſich, dem Mangel an Futterung 
auszuweichen, am Fuße der Berge durch grasreiche Thäler fort. Jetzt 
waren ſie bei einem Meierhofe, Bebaſe genannt, angekommen: von 
hier aus ſind es noch hunderttauſend Schritte bis zur Stadt Con⸗ 
ſtantina ), und dieſe ganze Gegend iſt ewig dürr, ſelbſt in Brunnen 
findet man nur ſpaͤrlich Waſſer. Darum war man lange unent⸗ 
fehloflen, was jegt au thun fey, endlich wollten fle im Vertrauen auf 

die Ausdauer ihrer Leute weiter ziehen, als ein zuverläfffger Kunds 


3) Eo-heift es 19, 3 von ihm: Sabinianup etiam tum in se- 
pulcris haerentem. Der Zwed ift nicht recht Elgr, wenn man 
nicht an den Gebrauch der alten Eäriften venfen will, bei 
drohender Kriegsgefahr auf den Gräbern der Märtyrer um 
Abwehr derfelben zu beten. Lindenbrog. 

- 4) Früher ‚Antoninopoli8 genannt, heutzutage Tela Mauzalat. 
Den fpätern Namen erhielt fie zu Ehren ihres Bieverberfiliert 
Conſtantin. Mannert 303, 304. 
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ſchafter ihnen die Nachricht brachte, der Cuphrat ſey von dem m ſchmel— 
zenden Schnee angefchwollen °) und wälze ſich weit über feine Ufer 
bin, es fey alfo nicht daran zu denken, ihn in einer Furth zu pafflren. 
In ihrer vorgefaßten Hoffnung wider Erwarten getäufcht, Tannen fle 
um darauf, den nächften beften Zufall ſich zu Nutzen zu machen, und 
ald man nach der miflihen Wendung , die bie Dinge plöglich genoms 
men, zu einem von ber Nothwendigkeit gebotenen Kriegsrath fchritt 

und Antonin um feine Meinung befragt wurde, machte er ten Vor⸗ 
ſchlag, ſich rechts zu wenden und unter feiner Führung zwar auf 
einem weiteren Umweg, aber durch Gegenden, die alle Bebürfniffe im 
Menge hervorbrächten und in Anbetracht, daß der Feind geradeaus 
markhiren werbe, von den Römern noch verfchont geklichen feyn 
würden °), geradezu anf die beiden Schanzen Barzala und Caudiä 
Iodjugehen,, wo man bann, ba ber Fluß noch nicht weit von feinem 
Urfprung feicht und fchmal, auch durch Mebenyewäfler noch nicht vers 
größert ſey, an einer Untiefe leicht werte an das jenfeitige Ufer ges 
langen können. Diefer Borfehlag fand Beifall, Antonin erhielt 
Befehl , hier, wo er tie Gegend kannte, Fich an die Epipe zu ſtellen 
und das ganze Heer lenkte von ber bisherigen Narſchroute ab und 


folgte feinem Führer. 


8. Sobald wir bad vurch ſichere Kundſchafter erfuhren, machten 
wir unfern Plun alſo, daß wir nach Samoſata) hineilen, von 
da über den Fluß gehen, die Brücken bei Zeugma und Caper⸗ 


s) Dies gefchieht gemeiniglich im Juli and Auguf. Plin. H.N. 
. Gibbon IV, 318. 

% an: bie Römer werben jene Gegend, ba fie nicht vermuthen, 
daß der Feind einen Umweg borthin machen, fonbern gerabes 
and marfchiren werde, nicht auch vorher verwüftet haben. 

9) Schemifat. 

Ammianus, 3. Bochn. * 3 
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ſana s) abbrechen ‚ und wenn und bad Glück günſtig waͤre, -auf-biefe 
Weiſe ven Angriff ver Feinde abſchlagen wollten. Aber ein ſchmach⸗ 
volles Unglüf, das man mit ewiger Vergefienheit bedecken follte, 
kam dazwifchen. Zwei Rotten Reiter, ungefähr fiebenhundert Maun 
ſtark, erſt Fürzlich zur Berftärfung and Illyrieum nad) Mefopotamien 


geſchickt, weichliche und feige Leute, fanden ald Borpoften in der 


Gegend. und zogen fih aus gurcht vor einem nächtlichen Ueberfall. 
des Abende, wo man ſelbſt jeden Fußflaig hätte im Auge haben 
ſollen, von der offenen Heerfiraße tiefer ind Land, hinein. Saum bes 
mierkten bie Perfer, daß unfere Leute von Wein und Schlaf übers 
waͤltigt ſeyen, fo zogen fle, zwanzigtaufend Mann ſtark, Tamfayor 
und Nohodar an der Spitze, ohne von unferer Seite bemerkt zu wer⸗ 


den, vorwaͤrts und legten ſich Hinter den Anhoͤhen von Amida ſchlag⸗ 


fertig in Hinterhalt. 
Bald darauf zugen wir, wie vorbin bemerkt, auf dem Marſch 
nach Samoſata Begriffen, noch in. der Dämmerung unfere Straße 
wetter, ald von einer Anhöhe das Bliufen von Waffen unfer Auge 
traf: ſogleich erhob fi} ein Geſchrei, es feyen Feinde in ber Nähe, 
es erfolgte das gewoͤhnliche Seichen, ſich zum Kampfe anzufciden, 


und wir machten in gefchloffenen Bliedern Halt, ed. weder für rath⸗ 


fam erachtend, die Flucht gu ergreifen, wo bie Verfolger und ſchon 
im Angeſicht waren, noch fich mit dem Feinde, der an Neiterei. und 


Zahl ver Mannſchaft und überlegen war, in ein Gefecht einzilaflen, 


wo unzweiielgafter Tod in Ausficht ſtand. ‚Endlich, da wir die Noth⸗ 
wenvigfeit erfannten, von dern Waffen Bebrauch zu machen und nur 


2) Zeugma, hentzutas Bir. Berg. Mannert, Kleinaf. I, 502, 
Gay. 21, 7. Baperfana, vielleicht eins mit Porfica. Mannert, 
Berf. 274 ; beide Drte in Syrien gelegen. 
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noch überlegten, wie wir es angreifen follten, murben einige von 
unfern Leuten, bie ſich unvorſichtig vorwagten, getöbtet. 

Beide Heere rüdten jet vor, Antonin 303 mit Selbftzefäfligteit 
an der Spitze der Truppen einher: ba erfannte ihn Urflcinus, rief 
ihm in rafendem Tone 38 und ſchalt ihn einen Berräther und Boöͤſe⸗ 
wicht. Jener aber nahm tie Tiara, die ex hoch anf dem Kopfe ale 
Ehrenauszeichnung trug, ab, fprang vom Pferde, begrüßte ihn mit 
gebüdtem Körper, mit dem -Angeficht faft bie Erde berührend, naunte 
ihn, feinen Befchüger und Herrn, und fprach, die Hände auf dem 
Nüden gelegt, was bei den Affyriern für ein Zeichen der Unterwürſig⸗ 
keit gilt, alfo: „Verzeihe mir, erlauchter Comes! die Roth, nicht 
Köfer Wille hat mich zu dem, was ich ſelbſt als Frevel erfenne,, vers 
leitst: wugeftüme Gläubiger haben mich, wie bir bekannt, ind Ver⸗ 
derben geflürzt ; konnte ja doch deine eigene erhabene Berfon, die mit 
meiner Noth Binfehen hatte, ihrer Habfucht feine Schranken fegen.* 
Mit viefen Worten entzog er fich dem Anblick, jedoch fo, dag er rüds 
warts ſchreitend, und nicht den Rüden, fondern die Bruſt zeigen). ' 
mit allen Merkmalen der Ehrfurcht vor und verſchwand. 

Darüber war eine halbe Stunde verfirichen, als auf einmal 
unfere Lente im Hintertreffen, die an ben Anhöben hinaufſtanden, 
ſchrieen, eine neue Schaar geharnifchter Reiter laſſe ich im Rüden 
fehen und konme mit möglichfter @ile heran. Wir mußten, wie es 
im fchwieriger Lage zu gehen pflegt, nicht recht, nach welcher Seite 
wir und drehen follten oder konnten, und flohen, der Bine dahin, der 
Andere dorihin, wo er einen Ausweg fah. Während aber Jever fhr 
feine Perfon bemüht war, ſich aus ter großen Gefahr herauszuhelfen, 
fonnten wir, fo vereinzelt wie wir waren, doch dem Kampfe mit ben 
Dlänklern der Feinde nicht ausweichen. Mit dem Leben davon zu 
kommen, daran dachte Keiner mehr ; wir wehrten und mit after Kraft 

3 ® 
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und wurben nach den hochgebauten Ufern des Tigris hingebrängt. 
Einige flürzten fich geradezu hinab, blieben aber, ba fle fich in ihre 
Waffen verwidelten, in den ſchlammigen Untiefen ſtecken; Andere ges 
riethen in bie tiefen Wirbel des Stroms und wurben von den Wellen 
verſchlungen: Andere ftellten ſich dem Feinbe entgegen und Fämpften 
mit wech'elndem Glück: Einige liegen ſich durch die undurchdringlichen 
Keile ſchrecken und ſuchten die näͤchſten Ausläufer des Taurusgebirgs 
zu gewinnen. Unter ihnen bemerkte man den Befehlshaber ſelbſt, 
von einer ganzen Schaar (feindlicher) Krieger umringt. Daß er wirk⸗ 
lich mit dem Tribun Aiadalthes und einem Reitknecht entkam, Hatte 
. er ber Schnelligkeit feines Pferdes zu danken. 

Ich ſelbſt ſtund weit ab von der Richtung meiner Gefährten 
und ſchaute mich um, was zu thun fey ; da fommt Verennian ?), yon 


der Leibgarbe, auf mich zu, mit einem Pfeil in der Hüfte; während 


cch auf die flehentliche Bitte des Kameraden bemüht war ihn heraus⸗ 
auziehen , ſah ich von allen Seiten bie Berfer vor mir her; ich ſuchte 


mich alfo nach der Stadt zurüdzufchleichen, die von ber Seite aus, 


wo wir angegriffen wurten, ziemlich hoch gelegen, nur einen ſchmalen 
Sugang hatte, der durch eine Mühle; die auf bie Klippen gelegt war, 
um dadurch einen möglichen Seitenpfab zu ſperren, nur noch mehr 


verengt wurbe. Hier mußten wir, mitten-unter den Berfern,, bie im. 
demfelben Anlauf mit ung die Anhoͤhe Hinauffliegen, bis zum naͤchſten 


Sonnenaufgang unbeweglich aushalten und zwar in ſolchem Bebränge, 
daß felbft die Körper der Sterbenden, von ber Menfchenmenge ges 
halten, nirgends ſo viel Raum fanden, zur Erde zu fallen und ein 
Soldat vor mir, dem ber Schädel durch einen mächtigen Eabelbieb 





#) Dabrfeeinlich berfelbe mit Bechuian. 15,5. Ammian nennt 
ihn college, weil er gleichfalls bei ber Leibgarbe war. 


/ 
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An zwei gleiche Theile gefpalten mar, rings eingeleilt wie ein Klug 
fliehen blieb. Eine Menge von Gefchoßen aus allen möglichen Wurf⸗ 
mafchinen flogen von den Willen herab‘. fonnten un® aber, fchon 
wegen ber Naͤhe der Stadtmauer, feinen Schaden mehr thun: endlich 
fand ich an ber abgelegenen Seite einen Gingang und traf eine große 
Menfchenmenge beiserlei Geſchlechts an, die ſich aus der Nachbarfchaft 
hieher gezogen Hatte. Zufälliger Weile war auch gerabe zu biefer 
Zeit in ber Vorſtadt rer gewöhnliche Jahrmarkt, der hier abgehalten 
wird und hatte neben afl’ den fremden Santeldleuten eine große Menge 
Landrolf herbeigelodt. Inzwiſchen fchrie Alles wild durcheinander, 
die Ginen bejammerten den Verluſt der Ihrigen, Andere waren auf 
den Tod verwundet, Viele riefen nach Diefem oder Jenem ihrer Lieben, 
die fle im Gedraͤnge nicht finden Eonnten. 

9. Die Stadt (Amida), vormals nur von beſchraͤnktem Umfang, 
Hatte Conftantius, noch als Caͤſar, um den Umwohnern einen fichern 
Zufluchtsort zu verfchaffen, zu derfelben Zeit, da er noch eine andere 
Stadt, Antoninopolis *) erbante, mit audgebehnten Mauern und 
Thürmen umgeben laffen: außerdem verlegte er das Zeughaus für 
grobes Belagerungsgefchüß hieher, fepte fle in einen ben Feinden 
furchtbaren Stand und wollte ihr feinen Namen beilegen. Auf ber 
Süoſeite befpült fle in gefrümmtem Laufe der Tigris, der unweit zu 
Tag kommt; da wo der Oſtwind herblädt, ſchaut fle über die Cbenen 
Mefopotamiens Hin; wo fle dem Nordwind auegefept iR, hat fle den . 
Klub Nymphäus zur Grenze, und wird von den Gipfeln bed Taurus 
beſchattet, der die Vülferfchaften jenfeits des Tigris von Armenien. | 
ſcheidet. Dem Weftwinde zu berührt fle die fruchtbare und wohl 


%), Bergl. Gap. 7. 
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angebaute Landfchaft von Gumathene *), wo ber Flecken Abarne 
gelegen, durch feine warmen Heilquellen befannt. Mitten in der 
Stadt Amida felbft entfpringt unter der Burg eine reiche Duelle, 
deren Wafler zwar trinkbar ift,, aber bei großer Hibe zuweilen faul 
wird. Die gewöhnliche Beſatzung ber Stabt bildete die fünfte pars 
tHifche Legion ?) nebſt einer nicht unbebeutenden Anzahl von Einges 
bornen. Seht aber hatten fi, beim Andrang der Perfer, ſechs weitere 
Legionen befchleunigten Marſches hereingeworfen und landen auf den 
flarfen Mauern : nämlich die ehmaligen Legionen ded Magnentius 
und Decentind *), welche der Kaiſer nach Beendigung der Bürger: 
Zriege als unzuverläffiged und unruhiged Volk nach dem Orient vers 


Jegte, wo die Beforgniß vor auswärtigen Kriegen nie aufhört: ferner 


die dreißigfte Legion °) und die zehnte, auch Bortenfed genannt ®) 
and die Superventoren und Präventoren ’) mit ihrem Anführer, dem 
jegigen Comes Aelian, mit dem fie, da er noch Proteftor war, als 
junge, unverfuchte Eoldaten, wie ich an einem andern Ort erzählt 
babe °), einmal einen Ausfall aus Eingara gemacht und eine große 
Menge der in Echlaf verfunfenen Berfer niedergehauen Hatten. Noch 


2) Lindenbrog will ftatt deflen Comagene geſetzt wiflen. 

3) Bartbifche Legionen gab es überhaupt ſechs. Der erften und 
zweiten gedenft Ammian im zwanziaften Bud. Einer dritten 
erwähnen Snfchriften,, die vierte fand in Berose, die fechäte 
fommt in der Notit. Imperüi vor. 

2) Die Soldaten, welche von Magnentius angemorben und nach 
feinen und feined Bruders Namen benannt worden waren. 

8) Kommt auch unter dem Ramen legio Ulpia vor. 

8) In alten Snichriften auch Fretenſes. 

75 Nach der Notit. Imp. leichte Reiterei; jene fehwärmten vor-ter' 
Armee her, tiefe wurden zum Einhauen gebraucht. . 

9) In einem verloren gegangenen Buche. 
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befand ſich in der Stadt ein großer THeil ver Comites Sagittarii: 
fo hießen nämlich einige Reiter- Schwadronen , mit Pfeil und Bogen 
bewaffnet, bei welchen lauter freigeborne Ausländer dienen , die ſich 
durch Stärfe und Gefchidlichkeit in Waffen vor andern auszeichnen. 
10. Während der erſte Sturm bed Angriffs in fo uneriwarteter 
Weiſe fich entwickelte, wandte der König mit ben Perfern und den 
andern Nationen, die unter feinen Befehlen landen, von Bebafe auf, 
wie Antonin gerathen hatte, rechts ab über Horra, Meiacarire und 
Charcha, als wollte er Amida auf der Seite liegen laflen, erfuhr aber, 
da er in der Nähe zweier römifchen Gaftelle, das eine Reman, das 
andere Bufan genannt, anfam, durch Ueberläufer, daß man hieher, 
im Bertrauen auf die Sicherheit diefer Bergveſten, viel Geld und 
Gut geflüchtet Habe; auch befinde fich Hier, fügte man hinzu, nebft 
mandherlei fotbarem Geräthe, eine fchöne Fran mit ihrer Kleinen 
Tochter, die Gattin eines gewiflen Eraugaflus aus Niflbis, der dem 
Rathsherrnſtande feiner Vaterſtadt angehöre und durch Geburt, ' 
guten Namen und Einfluß Hoch angefehen fey. Darüber erwachte in 
bem König bie Luft nach fremdem Gut: raſch griff er mit flürmifcher 
Zuverfiht die Schlöffer an; die Beſatzung, geblendet und außer 
Faſſung gebracht durch den Anblic eines fo bunten, zuſammengeſetz⸗ 
ten Kriegsheers, wurde an fi und allen denen zum Verräther, bie 
fi in ihren Schuß begeben hatten, und ald man ihnen freien Abzug 
bewilligte, lieferten fle auf der Stelle bie Schlüffel zu den Thoren 
aus. Sobald beugdugang eröffnet war, 309 man auch alle, was das 
felbft untergebracht worten, an's Tageelicht: auch die Frauen wurs 
den herbeigeführt, vor Furcht ganz betäubt, und Kinder, bie ſich an 
ihre Mütter anfchmiegten und fehon auf der erfien Stufe des Lebens» 
alters fo ſchweres Unglür erfuhren. Als der König auf die Er⸗ 
Inndigung, wem die Frau gehöre, erfuhr, ed feye eben die des Graus 
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gaflus, 2) und dieſe bereits Gewalthäfigfeiten befürchtete, hieß ex fle 
ohne Furcht näher treten: fle ftellte ſich, bis an das Kinn in einen 
ſchwarzen Schleier gehüllt, bar, der König aber rebete ihr freundlich 
zu und tröftete fle mit der Ausfiht , ihren Gemahl wieder zu finden 
and ihre Ehre unbeſleckt zu erhalten. Er hatte nämlich gehört, daß 
ihr Gatte mit unglaublicger Liebe an ihr hänge und gedachte, um 


diefen Preis fich den Beſttz von Niſibis zu erfaufen.- Doch befahler _ 


- auch andere, nach chriftlichen Gefrauche Gott geweihte Jungfrauen 
ungefränft zu laffen und fle in Ausübung ber Religionspflichten nach 


ihrer Weiſe nicht zu ftören: fo nahm er für den Augenblid den. 


- Schein der Sanftmuth an, damit diejenigen, welchen er vorher um 

feiner unmenſchlichen Graufamfeit willen ein Gegerftand des 

Schreckens geweſen, ber Furcht vergefiend , ſich ihm. freiwillig in bie 

Arme wärfen, wenn ihnen neuere Beiſpiele den Beweis geliefert 

hätten, daß er ſich in feinem großen Glück mit Menſchlichteit und 
Sanftmuth zu muͤßigen wiſſe. 


) Text: Cumque rex percontando, cujusnam conjux esset, 
„ Craugasii comperisset. Wagnemmö:hte lefen: quenam con- 
Jux esset Craugasli und überfept auch fo, jedoch ohne Grund. 
Man hat fich vie Sache fo zu denfen: Gine Frau, bie aber 
Ammian nicht mehr näher bezeichnet, weil fie aus dem Vor⸗ 
hergehenten kennbar war, zog vor allen andern die Aufmerk⸗ 
famkeit auf ſich und ber König fragte nad ihr und erfuhr nun 
eben u. f. w: 
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1. Eapor wird, während er Amida zur Uebernabe auffordert, von 
ten Solraten der Beſatzung mit Pfeiten und Wurfſpießen angegriffen. 
Bet demfelben Verſuch tes Königs Grumbates wird defien Sohn ges 
tötet. 2. Amida wirt blofirt amd innerhalb zmei Tagen zweimal von den 
Perſern Sturm gelaufen. 3. Urficin hat im Plan, Nachts vie Belage⸗ 
ver zu überfullen, findet aber Wirerfpruch von Seiten des Oberbrfehles 
babers Sabinian. 4. Zu Amida bricht die Peſt aus, hört jedoch am zehenten 
Tage in Tolge leichten Negens wieder anf. Etwas über Urfachen und 
Arten ver Peſt. 5. Etürme auf die Mauer und unter Anführung eineß 
Ueberläufers durch unterirdiſche Gänge 6. Die Galliſchen Regionen 
machen einen Ausfıll und fügen den Perſern großen Schaden zu. 
7. Thürme und andere VBelagerungewerfe werden gegen die Mauer in 
Anwendung gebracht, aber von ven Nömern in Brand geſteckt. 8. Die 
Perfer verfuchen vermittelt hoher Erdaufwürfe zunächſt der Dauer einen 
Angriff und werben Meifter der Start. Ammian entfommt bei Nacht 
ans ver Etart und flüchtet fich nach Antiochien. 9. Zu Amida werben 
römifche Offitlere theils hingerichtet, theild in Feſſeln geichlagen. : Graus 
gafius aus Nifibis gebt aus Sehnſucht nach feiner gefaugenen Gattin 
an ren Perſern über. 40. Aufſtände unter der Bevdlferung Rome bei 
Beforgniß einer Hungersnoth. di. Die Sarmutensfimiganten täufchen 


, 
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den Kaiſer durch verſtellte Bitte um Frieden, werden aber bei einem 
Angriff auf ſeine Perſon faſt Bänlich anfgerichen. 412. Viele Leute 

werden auf ven Grund beleidigter Majeftät gerichtlich belangt und ver⸗ 
urtheilt. 13. Statthalter Laurentius ſteuert den Nuubzügen der Iſaurier. 





1. Der König war nicht wenig erireut über ein Ereignig, das 


. mit der Häglichen Gefangenfchaft der Unfrigen. endigte: noch weitere 


glückliche Vorfälle der Art erwartend ,. brach er auf und näherte ſich 
allmälig ver Stadt Amida, bei der er am dritten Tag einttaf. Im 
Schein der erfien Morgenröthe fah man plöglih, fo weit bad Auge 
reichte, nichts ald das Schimmern der Waffen und die mit Eifen ges 
harnifchten Reiter, bedeckten Ebene und Hügel. Der König felbft 
ritt, an Höhe bie andern überragend, vor der Fronte bed ganzen 
Heers; er trug ein Diabem von Gold, wie ein Mibderfopf geformt 
und mit CEdelſteinen befegt, und das zahlreiche Gefolge verfchiedener 
Würdenträger und aus allerlei Völkern zuſammengeſetzt, verlich 


feinem Erfcheinen noch höheren Glanz. Es war zu erwarten, baßer . 


einen Berfuch machen twürbe ‚ die Beſatzung zur Uebergabe aufzus 
fordern, zumal da nach dem Rathe des Antonin feine Abflchten weiter 
gingen. Aber die Gottheit hatte, um die Leiten des ganzen Reiche 
in dem Raume eines Kleinen Bezirks zu befchließen,, dem fich felbft fo 
gewaltig überhebenden Manue den ftolzen Gedanken eingegeben , fein 
bloßer Anblid werte unter ven Belagerten einen fo toͤdtlichen Schreden 
hervorbringen, daß ſie zu feinen Füßen um Gnade bitten würten. 
Gr ritt von den füniglichen Trabanten gefolgt, an den Tihoren hin: 
allein indem er ſich allzu zuverfichtlich näherte, ſo daß man ſelbſt jeden 
Zug feines Geſichts deutlich zu erfennen vermochte, wäre es bald mit 


‚ihm aus gewefen, da er um feines auffallenden Schmud willen das 
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Biel für alle Pfeile und Geſchoße war, wenn nicht die Staubwolken 
den Schützen auf ter Mauer die Ansikht benommen hätten. So 
fam er mit einem Loch in feinem Talar, in den ihm ein Wurfſpieß 
gefahren war, davon, am bald darauf Taufende non Menſchen zum 
Tode zu bringen. Nun aber gerieth er in eine Wutb, als hätten 
wit und ber frechften Tempelichändung ſchuldig gemacht, ſprach davon, 
daß man e8 gewagt, fich an der Berfon des Heren über fo viele Könige 
und Nationen zu vergreifen und betrieb mit ben größten Gifet alle 
Anſtalten, die Stabt vom Erdboden zu vertilgen: erſt anf die Vor⸗ 
ftellung der vornehmflen Heerführer, er möchte nicht unter den Cin⸗ 
flüfſen des Zorns feinem glorreichen Unternehmen nutren werden und 
auf die Befänftigenden Bitten der höchſten Herren in femer Umgebung, 
befchloß er am folgenten Tage noch eine Aufiorderung zur Uebergabe 
an bie Befagung ergehen zu laſſen. 
Sobald ver Tag anbrach, zog Grnmbates, der König der Chioni⸗ 
ten, der voll Zuverficht übernommen hatte, diefen Dienft auszurichten, 
mit einer rüfligen Schaar Trabanten zu den Mauern heran. Eos 
bald ein erfahrener Schüge wahrnahm, daß er in den Bereich eines 
Schufles gefommen , fpannte er bie Murfmafchine und traf den, ‚ber 
ihm zur Seite ritt, feinen eigenen Sohn, dem Harnifch und Bruft 
durchbohrt wurde, einen Süngling in der erflen Blüte ber Jahre 
Rehend und durch hohen Wuchs und Schönheit vor denen feined Alters 
audgezeichnet. Beim Kall veflelben flohen alle feine Landeleute 
‚plöglich aus einander, kehrten aber bald in gerechten Bedenken, ven 
Leichnam nicht un zum Haube werben zu laflen, wieder um und 
boten zahlreiche Schaaren unter mißtönigem Gefchrei zu ben Waffen 
auf: e8 entſpann ſich nun ein hißiges Gefecht und die Pfeile flogen 
wie Hagel hin und ber. Nach mörberifchen Kampf, der fich bis zu 
Ende ded Tags verlängerte, wurde, da die Nacht bereits einbrach, 


“ 
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über Haufen von Erfchlagenen und Ströme von Blut der Leichnam 
unter dem Schug der Dunkelheit mit Mühe auf die Seite gebracht: 
fo wie einft über dementfeelten Begleiter (Patroklus) des thefjalifchen 
Helden (Achilles) die beiden Heere fich die grimmigſten Gefechte 
lieferten. Durch den Todesfall felbft wurde das fünigliche Haus in 
tiefe Trauer verfeht, der Vater und alle Großen bed Reiche von dem 
‚ plöplichen Verluft ſchmerzlich betroffen ; ſämmtliche Waffenangriffe ' 
wurden eingeftellt, um den Jüngling, der durch feine Geburt empfohs 
len und wohl gelitten war, nad) Sitte des Bolfs zu betrauern. Er 
twurbe, ganz wie er gemähnlich bewaffnet war, zur Beftattung hers 
gerichtet, auf einer geräumigen und hohen Tribüne auegefept, um 
ihn herum waren zehn Fleinere Geſtelle angebracht, mit zehen Figuren 
von Todten, fo forafältig zubereitet, daß fle vollfommen. wie wirk⸗ 
liche Leichname im Grabe ausſahen: ſieben Tage lang weilten bie 
Männer Zelt: und Rottenweiſe beim Todtenſchmaus und feierten 
unter Tänzen und klaͤglichen Trauergefängen das Feſt der Wehflage 
um ben koͤniglichen Jüngling. Die Weiber aber zerſchlugen ſich 
jämmerlich die Bruft, und weinten, wie in ſolchen Fülten, laut zufams 
men, daß die Hoffnung des Volks in ihrer erfien Blüthe geknickt fey: 
fo wie man oft die Prieiterinnen der Venus Thränen vergießen ficht 
bei dem Feſte des Adonis,) welches nad dem Einn der geheimen 

Bötterlehre dad Reifen der Feldfrüchte finnbilvlich andeuten fofl. | 


*) Ueber Abonis, den Liebling der Benus, der von eintm Eher, 
zerriffien wurde, val. Theoerit. Idyll 30,’ aemöhnlich. dem 
Anacreon beigebrudt. Nah der Dichtung ſchloß Venus mit 
der Proferpina einen Vertrag, daß Adonis ſechs Monate in 

der Unterwelt, fech8 auf der Dbermelt feyn durfte; der Mythus 
ift daher entitanden, daß die zeugende Naturktaft, in der Venus 
perſonificirt, namentlich im Pflanzenreiche alfo herrſcht,, daß 

’ 
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2. Nachdem die Leiche verbrannt !) und bie Bebeine in eine 
fllberne Urne gefammelt waren, um fle nach dem Willen des Vaters 
der heimathlichen Erde anzuvertrauen, wurde man in dem fofort ges 
haltenen Kriegsſsrathe darüber einig, die Ginäfcherung der Stadt als 
Sühnopfer den Manen des getödteten Jünglings darzubringen: denn ” 
auch Brumbates wollte jetzt von Weiterrüden, ohne den Schatten 
feines einzigen Sohnes gerächt zu. haben, Nichts mehr hören. Zwei 
Tage wurde noch Ruhe gehalten und nur GStreifpartieen ausgefandt, 
um die, wie im Frieden offenen, fetten und wohlangedanten Fluren 
zu verwüflen, algdann die Stabt mit einer fünffachen Linie von 
Schilden umgeber. Am Morgen des dritten Tags erfüllten bie 
blanken Geſchwader der Reiter Die ganze Umgegend, fo weit das 
Auge trug ; langfamen E dritte rüdtten die Reiben in ben ihnen durchs 
2908 angewiefenen Standort ein. Die Berfer beſetzten alle Zu⸗ 
gänge zu ven Mauern, Die Morgenfeite, wo der Unglücksprinz ges 
fallen war, wurde den Ehioniten zu Theil. Die Verter ?) wurden 


dieſes im Winter gleichfam erftorhen, mit bem Frühiahr in 
neuem Leben erfcheint. Die Feier diefer frohen Zeit ging vom 
Orient aus und bat ſich unter verfchiedenen Namen faft bei 
allen Bölfern verbreitet. So iſt bei Gzechiel 8, 14 dad Weis 
nen über den Thammus, eben dieſes Adonisfeſt. Bol. Barucdh 
6, 30, 31. Lucian de Dea Syria, Heyne zu Apollodor p. 826 
und beſonders Manfo: Verſuche über einige Gegenflände ber 
Mythologie p. 242 ff. 

Dieß gilt nur von den Chioniten, die Perfer verbrannten das 
mals ihre Todten nicht. 

2) Valois möchte nach der Solbertinifchen Handichrift , die Cujas 
bat, Cani, Chunni, d. h. Hunnen, lefen. her Gap. 5 findet 
fih noch einmal Verte. — Die Segeſtaner wohnten in ber 
perflichen Provinz Drangiana. Weber die genannten Dörfer, 
vgl. überhaupt Gibbon 4, 318. 
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nach der Mittagsſeite gewieſen, die Mitternachtögegend nahmen bie 
Albaner ein, dem Abendthor gegenüber ſtellten ſich die Segeſtaner 
auf, die tapferſten unter allen Kriegern: mit ihnen zogen, hoch em⸗ 
poxragend, Elephanten in ganzen Schaaren langſam heran, widrig 
anzuſehen, mit ihrer runzeligten Haut, mit Bewaffneten belaſtet, ein 
Schauſpiel, das, wie ich ſchon oft erzaͤhlt habe, alles vereint, was 
ſich Furchtbares und Schreckliches denken laͤßt. | 

Da wir eine fo unermeßliche Volksmenge, laͤngſt aufgeboten um 
das römifche Reich in Flammen zu ſetzen, zu unferem eigenen Unters 
gang verfchiworen fahen, war es mit jeder Hoffnamg, das Leben zu 
retten, völlig abgethan und.unfre einzige Sorge, wie unfer aller 
Wunſch, ein rühmliches Ende zu finden. Vom Morgen bis in die finfeube 
Nacht ſtanden die Schaaren unbeweglich, wie feſt gebannt, feiner 
rührte den Fuß, Fein Laut, nicht einmal das Wiehern eined Pferde 
ließ fich Hören: in derfelben Ordnung, wie fle aufntarfchirt waren, 
zogen fle auch ab, und nachdem fle fich durch Speiſe und Schlaf er 
quidt Hatten, umringten fle wieder, ehe die Nacht völlig vorüber 
war, unter dem Klang der Trompeten, die Stadt, die bald fallen 
follte, mit ihrem fürchterlichen Kranze. Kaum hatte Grumbates 
eine in Blut getauchte Lanze nach vaterländifchem Brauche und unfes 
rer Fetialen ?) Sitte Herübergeworfen, ald das Heer, die Schilde zu⸗ 
ſammenſchlagend, gegen die Mauern heranrannte und alsbald war 
der beweinenswerthe Sturm des Kriegs in vollem Ausbruch, da bie, 
Haufen der Feinde mit fliegender Haft in den Rampf eilten ,. die 
uUnſrigen mit Kraft und Entfchloffenheit zum Widerſtand ſich ans 
ſchickten. 

Ungeheure Steine, aus Eforpionm ) geſchleudert, zerſchmetter⸗ 


2) Bol. Lin. 1, 32. 
2) Dal. 23, 4. 
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ten vielen Yeinden den Schädel; anbere wurben von Pfeilen, andere 
von Wurffpießen durchbohrt und verfverrten den Boden mit ühren 
Leibern; andere, die verwundet waren, flohen voll @ile zu den Ihrigen 
zurück. Nicht geringer war ber Sammer und die Zahl der Todes⸗ 
opfer in der Stadt, da Wolfen von Bieilen burch ihre ununter« 
brochene Menge die Luft verfinfterten und die Wirrfmafchinen, welche 
die Verſer von der Beute von Gingara her bei ſich hatten, vielem . 
Schaden anrihteten. Die Belagerten ſtrengten alle ihre Kräfte au, 
nahmen ben je und je ausgeſetzten Kampf immer zuerſt wieber auf; 
wurden fle aber im hitzigſten Feuer der Vertheidigung verwundet, fo 
war ihr Fall von ten miflichften Folgen begleitet, indem fie zer⸗ 
fleifcht fich auf dem Boden wälzten und auf biefe Weiſe die Nächſt⸗ 
ſtehenden auch zu Fall bracdgten, oder, wenn fie einen Schuß in den 
Leib erhalten hatten, und noch am Leben waren, nach Wundärzten 
ſchrieen, daß fie ihnen bad Gifen herausnehmen follten. So drängte 
ſich eine Mordſcene an die andere, fo lange es Tag war und nicht dat . 
Duntel des Abends vermochte das Blutbad zu mäßigen; mit folcher 
Hartnädigfeit wurbe auf beiden Seiten geflritten. Während bie 
Boften der Nacht unter der Laft ihrer Waffen ſtanden, wiererhaflten 
die Hügel von bem gegenfeitig laut werdenden Geſchrei, indem bie 
Unfrigen die Vorzüge des Kaiſers Sonflantind ald des Herrn und: 
Gebieters der Erde erhoben, vie Perfer Sapor den Namen Gaanfaz 
und Pyroſen beilegten, was nach unferer Sprache: Kaͤnig der Könige 
und Fi der Schlacht bebentet.. 

Noch ehe der Tag anbrach, wurden mit der Trompeie die uner⸗ 
meßlichen Schaaren von Neuem in den heißen Kampf gerufen unk 
Fürsten von allen Geiten wie Raubvögel beran: ſo weit man une 
feben konnte, bot Thal und Feld nichts ald ven Anblick blinkender 
Waffen barbarifcher Bölferfchaften. Bald erhob ſich das Krieges 
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geſchrei und da Alle zumal blindlings vorwaͤrts drangen, wurden fle 
von der Mauer mit einer unendlichen Menge von Pfeilen empfangen 
und es ließ ſich vermuthen, daß in dem dichteſten Menſchengewühl 
keiner eines Gegenſtands verfehlte. Denn da ſo viele Gefahren ſich 
unm und aufthürmten, fühlten wir uns, wie bereits geſagt, von dem 
lebhafteſten Wunſche beſeelt, nicht unſer Leben zu retten, ſondern 
einen rühmlichen Tod zu finden, und ed wurde der Kampf, ohne daß 
som frühen Morgen bis zum Abend auf der einen ober andern Seite 
eine Lücke entſtand, mit mehr Hibe als Meberlegung geführt. Denn 
ber Fallende wie der Angreifende lieg fein Gefchrei ertünen und in 
der Hitze dachte Niemand daran, feine Stellung fo zu nehmen, daß er 
ohne Wunde davon fäme. Endlich machte die Nacht dem Gemekel 
ein Ende und das Uebermaß ber Leiden felbft ließ beide Theile eine 
- längere Friſt wünſchenswerih finden. Aber auch in der Zeit, die ung 
zur Mühe vergönnt war, zehrte die deßhalb nicht unterbrochene Ar⸗ 
beit, verbunten mit Mangel an’ Schlaf , die wenigen Kräfte, bie und 
noch geblieben , vollends auf: dazu erichütterte und noch ber Anblick 
des Bluts und der blafſen Geſichter der Sterbenden, denen noch den 
leßten Troſt, den der Beerdigung zu gewähren, ſchon um des be⸗ 
fehränften Raunes willen unmöglich war, da in dem Umfang einer 
nidyt beſonders großen Stadt ficken Regionen und viel gemifchtes 
Bot von Einwohnern und Fremden beiderlei Geſchlechts und ud 
etliche andere Soldaten, im Ganzen wohl an 20,000 Menfchen zus 
fammengebrängt waren. 5) Wir forgten nın nach Möplichfeit für 
unfere Wunben, entweber Jeder für fi, oder wie er Andere dazu bes 
seitwillig fand: ſchwer Verwundete rangen mit dem Tode und ſtarben 


) Gibbon IV, 98 ſchließt aus dieſer Stelle mit Recht, daß der 
Beftand der Legionen damals fehon fehr vermindert feyn 
mußte und ehre 1000, hoͤchſtens 1500 Mann, zählen konnte. 
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endlich an Berbiutung , antere lagen von Bfeilen durchbohrrt auf dem 
Boden nud wurben , nachdem fle den Geiſt in die Lüfte ausgehaucht, 
neben hingeworfen ; noch Anderen , die von Wunden wie durchlöchert 
waren, verfagten feläR die Aerzte ihren Beiftand, um nicht durch vers 
gebliches Antaflen ihre Schmerzen noch zu vergrößern; Ginige wollten 

fh die Bieile felbR Herausreißen und erbuldeten bei einem fo bedenk⸗ 

lichen Meitungsoeriuche "Qualen, noch viel ſchwerer als der Tob 

ſelbſt. 

3. Während mit ſolcher CEutſchloſſenheit auf beiden Seiten bei 
Anida geſtritten wurde, fuchte Urflcinus , voll Berbrnß darüber, ſich 
von der Willfür eines Andern abhängig zn ſehen, den Sabinian, ber 
als Befehlshaber bein Heere über ihm flanb und noch immer von 
feinen Gräbern ?) fich nicht los machen konnte, zu wiederholtenmalen 
dahin zu bringen, daß fämmtliche leichtbewaffnete Truppen in ein 
Corpe vereinigt und am Fuße der Berge hin anf verborgenen Pfaden 
fepleunig abgeführt würden: mit biefer Mannfcaft fönnte man, 
wenn das Gluͤck günftig wäre, die Borpoften aufheben, die feindlichen 
Bifets, die in weiten Umfang bie Mauern umflelit hielten, bei nächte 
licher Weile überfallen oder durch wiederholte Angriffe ber tapferem 
Strebfamteit der Belagerer eine andere Richtung geben. Alles 
Diefes verwarf Sabinian als gefährlich, indem ex öffentlich den Be⸗ 
fehl des Kaiſers vorfchügte, der ausdrücklich dahin laute, bei allen 
Unternehmungen anf mögliche Schonung ber Soldaten zu fehen; 
heimlich aber gebachte er im innerften Winkel feines Herzens, daß es 
ihm am faiferlichen Hofe oft eingefchärft worden, feinem von Ruhms 
begierde glühenden Amtövorgänger jede Gelegenheit, fich auozuzeich⸗ 
nen, ſelbſt wenn dabei ein Mupen für ben Staat berausfäme, abzus 


*) Bol. 18,7. .. . 
Ammianus. 3. Bdehn. 4 
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ſchneiden. So emſig war man darauf, ſelbſt wenn die Provinzen zu 
runde gingen, daß’ ber tapfere Kriegamann bei feiner bebeutenben 
Unternehmung als Anführer oder Theilnehmer genannt würde. 
Durch folche Uebeltände völlig gelaͤhmt, fchickte er (Urflcinus) zwar 
öfters Kundfchafter an uns (wiewohl wegen der dichten Kette von 
Wachpoſten nicht leicht einex in die Stadt gelangen fonnte) und ents 
warf viele andere zwedimäßige Plane, vermochte aber Richts aus⸗ 
zurichten und erfchien völlig in ber Lage eined Löwen, ber durch Wilds 
heit und Körperflärke furchtbar, feine Jungen im Netze gefangen 
flieht, aber es nicht wagen darf, fie aus der Gefahr, zu reißen, weil 
ihm der Gebrauch ber Klauen und Zähne benommen iſt. 

» 4. In ber Stadt, wo bie Menge der in den Straßen umher- 
liegenden Leichen felbft die Pflicht der Beerdigung vergeflen ließ, 
brach jeht zu allem Elend noch bie Peſt aus, welche aus den faulen 
Auspänfungen bet verweienden Körper, der glühenden Sonnenhitze 


und ben mancherlei Rühfeligfeiten, mit denen das Volk zu impfen 


batte, Nahrung 208: dabei will ich doch kurz auseinanderſetzen, wels 
Gen Urfprung gemeiniglich ſolche Krankheiten Haben. Daß ein 
Uebermaß von Froſt und Hitze, Feuchtigkeit ober. Dürre peftartige 
Krankheiten erzeuge, haben berühmte Bhilofophen und Aerzte nach⸗ 
gewiefen: daher leiden bie Bewohner von feuchten oder fumpfigen 
Landfchaiten an Huften , Augenübeln und. ähnlichen Zufällen, auf der 
anbern Seite werden folche, die in heißen Gegenden zu Haufe find, 
non Wieberhige verzehrt. Je mehr aber das Feuer andere Elemente 
an Kraft übertrifft, deſto ſchneller wirft auch amhaltende Dürre anf 
ven Tod. Daher gefchah ed auch, ald Griechenland in zehnjährigem 
Krieg ſich abmühte, einen Zrembliug *) die Frucht der Trennung 


) Den Paris, den Entführer ber Helene. 
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eines königlichen Chebundes nicht uugeſtraft genießen zu laſſen, daß 
in einer ſolchen Seuche, die unter dem Heere auobrach, eine Menge 
Menſchen durch die Pfeile des Apollo, worunter die Sonne zu vers 
ſtehen iR, das Leben verloren haben. So wäljte ſich nach dem Bes 
richte des Thucydides) jene Per, welche in den erſten Jahren bes 
peloponneflfchen Kriegs über Athen fo bittere Roth gebracht hat, aus 
den glühenden Landfirichen Aethiopiens allmälig heran und breitete 
fh über Attila aus. Andere find der Anficht, daß durch fauleude 
Leichname und ähnliche Urfachen die Luft oder auch dad Waſſer vers 
borben werde und auf dieſe Weiſe den größten Theil der wohltha⸗ 
tigen Gigenfchaften verliere, daß wenigfiens plöglicher Wechfel ber 
Witterung leichte Kranfheitderfcheinungen zur Folge babe. Auch 
verfichern Einige, daß bie dicken Dünfte, welche von der Erde in bie 
Luft auffleigen, die Ausränftung der Haut unterdrüden und zuweilen 
töbtlich werben: und daß aus diefem Grunde auch Thiere nach einander 
plöglich tobt Kinflürgen, finden wir durch das Zeugniß Homers ?’) und 
viele fpätere Erfahrnngen , wenn ein folcher Franfhafter Zuſtand eins 
trat, vollfommen beftätigt. Die erſte Form ber Seuche beißt Bandes 
mus, wenn nämlich in allzutrodenen Gegenden die Einwohner von 
häufigen Fieberanfällen betroffen werben: bie zweite Cpidemus. 
welche zu befimmten Jahrszeiten eintretend , die Sehkraft ſchwaͤcht 
und gefährliche Stodungen in den GSäften erzeugt: *) bie britte 
Loimodes, welche gleichfalls zeitweife eintrifft, aber einen ungemein 
ſchnellen, töbtlichen Berlauf hat. Don dieſer legten Peſt wurben 


3) Bol. 2, 47. ‘ 

3) Sad 1, 50. 

*) Text: coneitat perioulosos huamores. Wagner möchte gerne 
fefen: tumores, Beftbeulen, bad paßt aber weniger a aoios 
hebetat Inmiaum, 
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auch wir jetzt geſchüttelt, doch ſtarben nur wenige in Folge mans» 
ftehlicher Hitze und wo bie Volkomenge zum Erſticken bei einander 
gedraͤngt war: °) endlich fiel in der Nacht auf den eilften Tag ein 
leichter Regen, der die dicke und ſchwere Luft reinigte und fo fette 
auch bie Geſundheit des Korpers wieder zurück. 
5. In dieſer Zwiſchenzeit Hatte der raſtloſe Perſer rings um 
He Stadt aus Weiden geflochtene Bruſtwehren errichtet und Daͤmme 
aufzuführen angefangen: auch wurden hohe Thürme gezimmert, an 
der Borberfeite mit Eifen befchlagen, und auf jeden derſelben eine 
Wurfmaſchine gebracht, um die Vertheidiger von der Mauer zu ver: 
treiben; dazwifchen wurbe das Fleine Gefecht zwifchen den Bogen: 
ſchuͤtzen und Schlenderern feinen Augenblick unterbrochen. Es flan- 
den bei und zwei Magnentianifche Legionen, vor Kurzem, wie oben 
angegeben, aus Gallien angekommen, tapfere und gewanbte Leute 
and zum Kampf im freien Felde vortrefflich: nur zu der. Art Krieg 
zu führen, auf die wir befchränft waren, nicht nur unbrauchbar, fons 
dern mehr als hinderlich: da fle nun weder bei Maſchinen, noch bei 
‚der Errichtung ‘anderer Vertheidigungswerke irgend Jemand etwas 
halfen, machten fle tollfühne Ausfälle, fochten auf& tapferſte, kamen 
aber immer mit verminderter Anzahl zurüdt, nüsten überhanpt gerabe 
fo viel, als wenn, Semand eine Handvoll Waſſer Herbeibringt, wenn 
es an allen Ecken lichterloh, wie man fagt, zufammenbrennt. Zu⸗ 
Teht wurden die Thore verriegelt, und fle mußten nun zwar auf bie 
Vorſtellungen ihrer Offiziere die Ausfälle unterlafien, knirſchten aber 
vor Wuth, wie wilde Thiere, bie fich in den folgenden Tagen, wie ich 


s Mit diefer Theorie der Peſt und namentlich. ber etymologiſchen 
Richtigkeit ver Namen werben unſere erzte ſchwerlich eins 
verſtanden ſeyn. 
‘-. 
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weiterhin ) erzählen will, ein nened Feld für ihre Thätigkeit er⸗ 
öffnete. 

Auf der Mittagoſeite der Mauer, bie gegen ben Tigris zu liegt, 
erhob fih auf einem etwa vorfpringenden Punkte ein hoher Tharm 
und unter demſelben gähnte eine tiefe Felſenkluft herauf, ſo daß man 
fauın ohne fehwinteludes Grauſen hinfehen fonnte: aus berfelben 
führten unter der Erbe in gewölbten Schwibbogen Treppen in dem 
Berg eingehauen, bis mitten in die Stabt hinauf: biefe Treppen bes 
nüste man, um heimlich Waffer aus dem Fluſſe zu fchöpfen und ich 
babe in allen feften Orten diefer Gegend, die nahe an Flüſſen liegen, 
dergleichen fünftliche Borrichtungen gefehen. Durch dieſe finfteren 
Gänge, die fehon der felſtgen Befchaffenheit wegen unbewacht blieben, 
fliegen unter der Anführung eines Ueberläuferd aus ber Stabt, der 
fich auf die feindliche Geite geſchlagen hatte, flebenzig Yerflfche Bes 
genfchügen aus dem Leibregiment des Könige, gewandte herzhafte 
Leute, um Mitternacht, durch die Stille des abgelegenen Platzes ges 
ſchützt, ploͤtzlich, einer nach dem andern , bie in dad dritte Stockwerk 
bes Thurmes herauf: Hier hielten fie ſich fill, ließen aber am More 
gen, ald Signal zur Wiedereröffnung des Kampfs, einen purpurs 
rothen Mantel flattern, und als fie wahrnahmen, daß die Haufen ber 
Ihrigen von allen Seiten wie in Strömen ſich gegen die Stadt ers 
gießen, leexten fle ihre Köcher aus, warfen fle zu ihren Füßen Bin 
und vertheilten unter morbbrennerifchem Gefchrei ihre Bieile mit 
größter Geſchicklichkeit nach allen Seiten. Zugleich Ienfte die ganze 
feindliche Streitmacht, viel entſchiedener als je zuvor, auf bie Stadt 
ein. Wir, anfänglich ungewiß und zweifelhaft, wo man zuerſt 
Widerſtand leiften follte, denen, bie in ber Höhe gegen und fanden, 





) Bol. Cap. 6. FP 
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vder der Menge, die an Leitern heraufſteigend, ſchon nach den Mauer⸗ 
zinnen griff, theilten ung jetzt in tie Arbeit: bie leichtern Wurf⸗ 


. maſchinen wurden fogleih gegen den Thurm aufgeführt, rafch trugen 


fe die hölzernen Geſchoße hin und burchbohrten zuweilen zwei Mann 
auf einmal; die Einen fielen ſchwer verwundet nieder, die Andern 
ſtürzten „ indem ſie den Wirkungen der kfnarrenden Maſchinen auszu⸗ 
weichen ſuchten, in die Tiefe und fanden mit zerſchmetterten Gliedern 
den Tod. Sobald dieſes in der Geſchwindigkeit abgemacht und die 
Naſchinen wieder an ihren gewoͤhnlichen Ort zurückgeſtellt waren, 
Tonnten wir mit gefammter Mannfchaft der Vertheidigung ber Mauer 
wieber ruhiger abwarten. Der fchändliche Verrath des Ueberläuferd 
Hatte aber die Erbitterung der Soldaten in dem Maße gefteigert, daß 
fle den verfchiedenen Wurfgefchoßen mit flarfem Arm, als Tiefen fle 
anf freiem Felde an, einen ſolchen Nachdruck zu geben wußten, baf 
die nach der Mittagsfeite hin ſtehenden Verten, durch ſchwere Wun⸗ 
ven aus einander gefprengt und den Verluſt vieler ans ihrer Mitte 
beflagend, voll Furcht nach ihren Zelten zurüdellten. 

6. Ein leichter Sonnenblid des Gluͤcks war für und ein Tag, 
der ohne Verluſt von unferer Seite für die Feinde fo übel ablief: ten 
Reſt deflelben vergännten wir der Ruhe und Erholung ;' mit Beginn 
des folgenden Tags fahen wir aber von ber Burg aus eine unzählige 
Menfchenmenge von dem eroberten Raftell Ziata aus nach dem feind⸗ 
lichen Lager Hintreiben: es Hatte ſich nämlich in jenen feſten Plaß, 
der fo geräumig war, daß fein Umfang zehen Stadien betrug, allerlei 
Volk von da und dort geflüchtet. Auch andere fefte Pläße waren in , 
den legten Tagen genommen und in Brand gefledt und dabei Taus 
Tende von Menſchen aufgebracht worden, die nun ber Sclaverei ent« 
gegen gingen, unter ihnen viele alteröfchwache Männet und hoch⸗ 
bejahrte Weiber, die man dann, wenn ihnen aus dieſem ober jenem 
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‚Grande bie Kräfte ausgingen und in Folge bed anftrengenden Mars 
ſches jede Luft zum Leben verſchwand, mit ausgefchnittenen Waden 
und Fußknoͤcheln liegen ließ. 

Beim Anblick biefes jämmerlichen Haufens verlangten bie gallis 
ſchen Eolvaten in lobenswerihem aber unzeitigem Eifer, daß man 
ihnen @rlaubniß gebe, mit den Feinden ſich in einen Kampf einzus 
Yafien und bedrohten ihre Oberſten und Offiziere mit dem Tobe, wenn 
man fle ferner daran hindern wolle. Und wie reißende Thiere im 
Käflze, durch den Aaëgeruch nur noch mehr in Wuth gebracht, in 
der Hoffnung hinauszukommen, mit ven Köpfen gegen bie drehenden 
Schieber und Riegel!) ſchlagen, fo hieben ſie mit ihren Schwertern 
auf die Thore los, die wie oben bemerkt, verfchloflen waren: in ber 
ängfilichen Beforgniß , fle möchten im Fall der Zerſtoͤrung der Stabt 
gleichfalls dabei, ohne irgend eine glänzende That verrichtet zu haben, 
ihren Untergang finden, oder wenn bdiefelbe nuch aus der Noth ges 
rettet würte, von fich eben machen, als feye von ihnen nichte ges 
ſchehen, was Gallifcher Tapferkeit würbig wäre: wiewohl fle ſchon 
biöher bei den wiederholten Ausfällen, um bie Schanzarbeiten der 
Feinde zu zerſtören, immer einige ihrer Leute verloren und fo beides 
(Ruhm und Tod) geholt Hatten. ?) 

Bir wußten uns nicht zu rathen und waren in Verlegenheit, 


99 Repagulis versabilibus: dieſe Kaͤſige Hatten ringsum eiſerne 
Gitter, oben beſand ſich ein drehbarer Cylinder, und wenn die 
Thiere die Klauen in denſelben einſchlagen wollten, fo fielen fe 
bei der Beweglichkeit der Are wieder zu Boden. Vgl. Salmas. 
zur Hist. Aug. 1, 676. 

2) Paria pertulerunt läßt ſich dem Sinne nach wohl nicht anders 
überfegen., Tod weist auf das vorhergehende ne-ipsi-deleantur, 
Ruhm auf nihil egisse opers pretiam hin, 
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was man den Wiihenden entgegenhalten follte; endlich fiel unfer 
Entſchluß, wiewohl fie auch Hiezu nur mit Wiberfireben ihre Cin⸗ 
willigung gaben, dahin aus: fle follten, weil ed nun einmal mit 
ihnen nicht mehr auszuhalten war, noch einige Stunden verziehen 
und dann Erlaubniß erhalten, die feindlichen Vorpoſten, die nicht viel 
über einen Bfeilfehuß entfernt flanden, anzugreifen, und wenn fle dies 
ſelben durchbrochen hätten, auch wohl weiter vorbringen. Es lag am 
Tage, daß fie im Fall des Gelingens eine große Niederlage unter ben 
Feinden anrichten würden. Während hiezu von ihnen Anflalt gemacht . 
wurde, waren auch wir eifrig befchäftigt die Mauern anf alle moͤg⸗ 
liche Weife in wehrbaren Stand zu ſetzen, vertheilten die Arbeit des 
Tags, die Boften und die Mafchinen, um Steine und Gefchoße von 
allen Seiten auf ven Feind zu werfen. Allein auch das Fußvolk der 
Perſer hatte zwei Hohe Erdwaͤlle errichtet und die Werke zur Eroberung 
der Stadt rückten ,. wiewohl langſam, vor: gegen jene waren von 
- anferer Seite mit angefrengfer Mühe mächtige Bollmerfe anfges 
worfen worden, die mit den feindlichen gleiche Höhe hielten und feft 
genug waren, felbft dad größte Gewicht der Bertheibiger zu tragen. 
Inzwiſchen ließen die Gallier fich nicht mehr Länger halten, 
nahmen Aexte und Schwerter zur Hand und zogen, ba man bemerkte, 
daß es eine trübe, mondloſe Nacht feyn werde, durch eine Eeitenpforte 
hinaus, Gebete zum Himmel fendend, daß er ihnen günftig und ges 
neigt feyn möchte. Mit zurückgehaltenem Athem gelangten fle in die 
Nähe der Feinde, nahmen dicht aneinander geſchloſſen einen ſchnellen 
Anlauf, töbteten einige Vorpoſten, fielen über bie äußeren Lager- 
wachen Hex, die,'in forglofem Schlafe liegend, niedergemacht twurben, 
und dachten wohl heimlich darau, dem König felber in feinem Zelte, 
wenn das Glück ihnen Hold wäre, über den Hals zu kommen: allein 
man vernahm doch ihren leifen Fußtritt und das Winfeln ver Sterben⸗ 


* 
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ben: die Feinde ſchüttelten den Schlaf ab, fprangen auf und riefen 
zu ben Waffen. Die Unfrigen blieben jet unverrüdt Reben und 
wagten nicht mehr weiter vorzubringen ; auch war es nicht rathſam, 
weil einmal Diejenigen wach waren , welchen ter Ueberfall galt, ſich 
in die offene Gefahr zu flärzen, zumal ta bereitd von allen Seiten 
Schaaren von Perfern wüthend in den Kambf angezogen kamen. 
Indeſſen hielten fle fich, im Bertrauen auf ihre Körperflärke und ihren 
Muth, unerfchüttert, fo lange fle fonnten, und hieben nieder, was 
ihnen zu nahe fam, allein auch ihre Reihen wurden durch das Schwert 
ober die Pfeile, die von alleh Seiten auf fle bereinflogen, gelichtet, - 
und ba fle wahrnahmen, daß ber ganze Sturm ber Befahr ſich an 
dieſem einen Punkt zufammenziehe und ber Haufe der Reinbe ſtets 
anwachſe, bıchten fle, eö fey hohe Zeit, ohne ven Schein der Flucht 
fich einen Ausweg zu bahnen: und wie im Takte ruͤckſchreitend, alls 
mälig über ven Wall Hinausgefchoben, faum noch im Stande, den 
dichteſten Andrang der Feinde auszuhalten, verfolgt von den Toͤnen 
der Lagertrompeten,, gelanjten fle weiter. Gleichzeitig ließ ſich 
ſchmetternder Hörnerfchall aus der Stadt vernehmen und die Thore 
wurden zum Empfang der Unfrigen aufgethan, wenn fle anders ſich 
fo lange halten koͤnnten. Die Wurfmafchingn Inarrien, jedoch ohne 
Geſchoße zu entfenden, damit die Vorpoſten, one zu willen, baß bie 
Mauer ihnen gegenüber von Bertheidigern entblößt ſey, Hinter ihre 
erfchlagenen Kameraden zuruͤckgetrieben und die tapferen Männer ohne 
weitere Gefahr in die Stadt aufgenommen würden. ?) In Bolge dieſes 


3) Ich glaube, ohne dem Tert Gewalt anzuthun, interpungiren 
zu dürfen: post interemptos sooios pone agerentur, ignari 
. arbis oppositi'moenibus nudatis, ut viri eto. und erfläre mir 
bie Sache fo: die Gallier zogen ſich auf einer andern Seite 
aus dem Lager zurüd, als da, wo fle,.eingedrungen waren und 


"Runfigriffs zogen bie Ballier, da es ſchon nahe am Tage war, in bie 
‚Xhore'ein, mit verminderter Zahl, Ginige gefährlich, Andere leicht 
verwundet; Vierhundert ber Ihrigen wurden in biefer Nacht vermißt, 
aber fie hatten nicht einen Rhoͤſus *), noch vor den Mauern Iliums 
lagernde Thracier, fondern den Perſerkoͤnig felbft, bewacht von Hundert: 
tauſenden, in feinem Zelte überfallen, und wenn ihnen anders ein 
wmächtigeres Geſchick nicht abhold gewefen wäre, Beinahe erfchlagen. 
Sören Felboberfien, ald den Anführern bei diefer Heldenthat, ließ der 
Kaifer nach der Zerfiörung der Etabt in Edeſſa auf einem volfreichen 
Platze Standbilder in voller Nüftung errichten, vie noch bis heute ſich 


/ 


unverſehrt erhalten haben. 
Als bei lichtem Tag die Leichen zum Vorſchein kamen, und unter 
den Erſchlagenen auch Die Körper von Magnaten und Satrapen ents 


gelangten jetzt zu den äußerſten Vorpoften stat. praes. Die 
Belagerten wollten nun den Galliern ven Rückzug erleichtern, 

- zogen einen Theil der Befakung von der Mauer zurüd und 
eilten damit an das nächfte Thor, um die Gallier aufzunehmen 
und zu unterflüben. Unterbeflen ließen fie aber die Mafchinen 
auf tiefer Seite der Mauer fpielen, um die VBorpoften nicht - 
merken zu laffen, daß die Mauer hier entblößt fey, und fle zus 
‚gleich Hinter die in ihrem Rüden erfchlagenen Kameraden zus 
rüdzutreiben und damit einen Angriff derfelben auf vie ohnedieß 
bedrängten Gallier zu verhüten. Die Mafchinen warfen aber. 
fein Geſchoß, theils weil die Bedienung derfelben zu mangelhaft 
war, alfo auch ohne Wirkung blieb, theils weil die Geſchoße 
auch den Balliern hätten verderblich werden fünnen. ine 
Conftruftion wie ignari — oppositi ohne ihr Wiflen einer ents 
blößten Mauer gegenüberftehend, wird man bei Ammian nicht 
auffallend finden, fo wenig ald post — pone agerentur; post 
binter pone zurück; post drüdt bad Ziel, pone bie Bewegung 
I 


us. 
) Vergl. Ilias X, 435 ff. 
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deckt wurden, verfündigte verworrenes Geſchrei und Wehflagen das 
Schickſal, das den Einen und den Andern in diefer oder jener Weiſe 
getroffen hatte; überall herrfgte Trauer und die Könige zeigten ſich 
aufgebracht über die Poften an der Mauer, welche, wie fle meinten, 
die Römer hatten ind Lager eindringen laſſen: man warb befhalb 
über einen Waffenſtillſtand auf drei Tage einig und auch wir gewannen 
auf biefe Weife Zeit, etwas freier Athem zu fchöpfen. 

7. Der unerwartete Vorfall hatte indeſſen bei den Feiuden fo 
viel Schreden und Erbitterung erregt, daß man alles Zaubern bei 
Eeite ſetzte, und weil Gewalt nichts ansrichtete , durch Schanz⸗ und 


Belagerungewerfe eine Entſcheidung Herbeizuführen beſchloß: die” 


Kampflur war aufs Aeußerſte angefacht und Biner wie der Andere 
Tonnte es kaum erwarten, entweder rühmlich zu fallen, oder ben 
Schatten ber Erfchlagenen auf den Trümmern der Stadt ein Todten⸗ 
opfer zu bringen. 

Das Werk wurde bei dem allgemeinen Gifer raſch gefoͤrdert und 
als der Morgenftern an den Himmel trat, erſchienen allerlei Belage⸗ 
rungszeug nud eifenbefchlagene Thürme: auf ihnen waren in ber 
Höhe Balliften angebracht, um die tiefer unten ſtehenden Bertheidiger 
von ber Mauer zu verfagen. Sowie ber Tag heller wurbe, ver: 
ſchleierten eiferne Baffenftüde faft den ganzen Himmel und bie dicht⸗ 
gebrängten Heerhaufen zogen, nicht wie fonft oßne Orbnung, fondern 
unter dem langfamen Takte ber Trompete und ohne daß Einer vor: 
fprang , heran, von oben durch Sturmbächer geſchützt und vor fi 
geflachtene Schanzkoͤrbe. Da fle innerhalb Schußweite angefommen 
waren, konnte bad perfliche Fußvolk fi nur mit Mühe gegen bie 
Bieile‘, die von der Mauer aus durch unfere Mafchinen gefchleubert 


wurben, durch Borhalten der Schilde decken und machte deßwegen, 


- weil beinahe fein Geſchoß ind Leere flel, ſeine Slieder weiter auf: die 


‘ 
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geharnifchten Reiter wurben etwas abgekühlt und wichen zurück, fo 
daß der Muth der Unſrigen dadurch erhöht wurde. Hingegen richteten 
die feindlichen Ballifieg, die auf den eifenbefchlagenen Thürmen ſtan⸗ 
den und von oben heyab nach ber Tiefe wirkten, bei diefer ungleichen 
Stellung und entfprechendem Erfolg, auf unferer Seite großen Schas 
den an, und als endlich mit einbrechendem Abend beide Theile Ruhe 
gaben, wurbe der größere Theil der Nacht damit hingebracht, ein 
Mittel ausfindig zu machen, wodurch jenem gefährlichen Hebelflanbe 
"abgeholfen würbe. . 

‘Nach manchem Hin: und Herreben blieben wir endlich bei einem 
Plane ftehen, ven die Eile als den ficherften finden Tieß, nämlich jenen 
vier Balliften eben fo viel Skorpionen entgegenzuftellen. , Schon 
waren fle herübergebracht und wir damit befchäftigt, fie mit aller 
Genauigkeit, was die höchfte Kunft erfordert, gerade gegenüber aufs 
zupflanzen, als ein trauriger Morgen für und anbrach, der un bie 
furchtbaren Schaaren ber Perfer zeigte und noch dazu einen Zug | 
Glephanten , deren gewaltiges Gefchrei und ungeheure Körpermafle 
das Schredlichfte if, was Menfchenfeelen fich benfen fönnen. Während 

nun von allen. Seiten Waffengewalt, Sturmgeräthe und Thierunges 

heuer ung bebrängten, wurden aus ben eijernen Schleudern der Skor⸗ 
pionen von der Mauer aud runde Steine nach den Thürmen geivorfen, 
trieben die Fugen derfelben auseinander und brachten Verderben über 
bie Balliften und die, welche fle fpannten, fo Daß Einige ohne weitere 

Berwundung im Fallen den Tod fanden, Andere durch das Gewicht 
ber einflürzenden Trümmer zermalmt wurden. Auch bie Glephanten 
follten nachdrücklich zurüdgewiefen werben, indem wir ihnen von 
allen Seiten mit Yeuerbränden auf den, Leib rüdten. Sobald ihnen 
diefe an die Haut famen, gingen fie rückwärts und ließen fi von 
ihren Führern nicht mehr halten: zulegt wurben auch die Werke in 
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Brand geſteckt, allein im Kampfe felbft trat deßhalb Leine Unters 
brechung ein. Denn der Perſerkoͤnig ſelbſt, der fonft nicht perſönlich 
an dem Kampfe Antheil zu nehmen braucht, warb durch die über dem 
Heere hereinbrechenden Ungewitter dermaßen aufgeregt, baß-er — 
ein biöher ganz unerhörter Fall — wie ein gemeiner Krieger fi in 
die dichteften Reihen warf: weil ex aber bei der Dienge Derer, bie 
feine Bebeckung aukmachten, fchon für ben fernen Beobachter leicht 
fenntlich war, zielten Hunderte von Schügen auf ihn, viele feiner 
Trabanten fielen um ihn her, er felbR kam davon, eilte geichäftig von 
einer Seite der unter feinem Befehl fließenden Truppen zur andern, 
ohne ſich Bis zum fpäten Abend durch den greulichen Aublicl ver 
Todten und Verwundeten abſchrecken zu laffen: jetzt erſt geftattete ex 
dem Heere eine kutze Zeit zur Erholung. 

8. Die Nacht trennte nun zwar den Kampf und wir genoßen 
eines kurzen Schlafes, allein faum war die Sonne am Himmel, als 
der König, ſchäumend vor Zorn und Echmerz und alle Ruͤckſichten 
der Menfchlichkeit aus den Augen fehend, abermals feine Voͤlker gegen 
und aufbot, um an das Ziel feiner Wünfche zu gelangen. Seine 
Werke waren, wie oben angegeben, verbrannt worden, und ba jetzt 
ber Etreit von hohen Dämmen aus, bie zunächft der Mauer ſtanden, 
geführt wurde, warfen auch die Unfrigen an ber innern Seite, fo gut 
fich das mit aller Anftrengung irgend machen ließ, Erhöhungen auf und 
feifteten mit gleicher Kraft in diefer fchrwierigen Stellung Widerſtand. 

Range blieb die blutige Arbeit unentichieden. und ed war nicht 
Tiner, ber ſich durch Furcht vor dem Tode in der eifrigften Vertheidi⸗ 
aung aufhalten ließ: ber Kampf hatte bereits ben hoͤchſten Grad ers 
reicht, ald das Schickſal beider Theile durch einen unabwenbbaren 
Zwiſchenfall zur Entfcheibung gebracht wurde und unfer fo mühevolles 
Wert, der Damm, wie durch ein Erdbeben erfchättert, einflürgte. Der 
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vertiefte Raum zwiſchen ber Mauer und dem aͤußern Aufwurf der 


Feinde war nun fo eben, als wäre hier eine gebahnte Straße ober 
eine Bruͤcke befinblich, ven Feinden damit ein Durchgang eröffnet, bei 
dem fle auf fein Hinderniß mehr fließen, Der größte Theil ver Sol- 
baten warb, bei dem Sturze verfchüttet oder fo zugerichtet, daß er 
nichts mehr thun konnte: Doch eilte man von allen Seiten zur Abwehr 
einer fo jähen Gefahr herbei, allein eben bei ſolcher Bile und Haft 
verwidelten ſie fich in einander und die Kühnheit der Feinde wuchs 


mit dem Erfolg ſelbſt. Alle Streitkräfte wurben auf Befehl des 


Königs in Bewegung gefegt und die Sache jept mit dem Schwert 
geführt, und indem das Blut auf beiden Eeiten in Strömen floß, bie 
Gräben aufgefüllt und damit nur ein breiterer Weg gebahnt: die 
Stadt füllte fich in dem flürmifchen Andrang der Feinde und da jede 
Hoffnung zum Widerfiand nnd zur Flucht abgefchnitten war, wurben 
Wehrlofe wie Bewaflnete ohne Unterfchied des Geſchlechts wie das 
Dich hingewuͤrgt. 

Gs dunfelte bereits flarf und noch immer war ein Haufe der 
Unfrigen, fo ſehr das Glück fich gegen fie gewendet hatte, in vollem 
Kampfe begriffen, als ich mich in einem abgelegenen Theil der Stadt 


mit zwei Andern verbarg und unter dem Schuß einer finftern Nacht 


durch ein Hinterpförtchen, auf dad man weiter Feine Acht hatte, pad 
Freie gewann und durch meine Stenntniß der ſchmutzigen Umgebung 
und unterflügt durch die Gewandtheit meiner Gefährten beim zehnten 
Meilenſtein anlangte. Auf diefem Punkte gönnten wir uns einige 
Ruhe und als wir eben ung wieder auf den Weg machen wollten, ih 
aber unter der Anſtrengung eines fülchen Marfches, an den ich ala 
ein Freigeborener meiner -befiern Erziehung wegen nicht gewohnt 
war, faft erlag, ſtieß mir ein Anblid auf, ber, an ſich fchredlich ges 
nug, mir boch, ſchwer ermüdet wie ich war, eine fehr willfommene 
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Grleichterung verſprach. Gin Mann vom Troß ritt ein flächtiges 
und unbändiges Pferd ohne Sattel und hatte, um nicht herabzufallen. 
in gewohnter Art den Zügel, mit dem’ es geleitet wurbe, fich feſt um 
ben linken Arm gefchlungen: das Bferd fehte ihn aber bald ab, und 
da er fi von dem Bande nicht losmachen konnte, wurde er über 
Stock und Stein geichleift und faft gliederweiie zerriſſen, hielt aber 
dad vom Rennen erfchöpfte Thier felbR durch Die Schwere des Leich⸗ 
nams auf. Daflelbe wurde fo zu rechter Zeit aufgefangen, ich 
ſchwang mich auf feinen breiten Rüden hinauf und fam mit meinen 
- Begleitern bei den heißen Schwefelquellen nach einem befchwerlicgen 
Ritte an. Die Hipe hatte und brennenden‘ Durft gemacht; wir 
Trochen deßhalb lange herum, Wafler zu fuchen, und fanden endlich 
einen ziemlich tiefen Brunnen : binabfleigen Eonnten wir nicht, dazu 
Randen wir zu bach, Seile Hatten wir nicht zur Hand, jo gab und bie 
Noth einen Entichlug ein und wir zerfchnitten bie leinenen Unters 
gewänber , die wir auf dem Leibe hatten, in lange Streifen, machten 
daraus ein langes Seil, handen die Kappe, ?) die Einer von une 
unter bem Helm trug, an dad Ende an: diefelbe wurde nun an dem 
Seil Hinabgelaflen, zog Waffer wie ein Schwamm und diente fo leicht 
dazu, den Durf, von dem wir verzehrt wurben, zu löfchen. Bon hier 
eilten wir. fo fchnell e ging, an den Cuphrat, um das jenfeitige Ufer 
auf der Fähre zu gewinnen, welche zum Trandport von Menfchen und 
Bich Seit Jahr und Tag in dortiger Gegend hergerichtet war. Aber 
ylöglich wurden wir einen verfprengten Haufen römifcher Reiter 
gewahr und hinter ihnen Ber eine Menge Berfer, die und auf eine 
und unbegreifliche Weife fo plöglich auf ben Rüden gekommen waren. - 


1) Cento war eine Kappe von Filz, die unter dem Helm getragen 
wurde, um das Reiben deſſelben zu verhindern. 
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Dieſer Vorfall machte uns indeß ganz glaublich, daß jene Eibenfögne 
nicht aus ber Erbe hervorgewachſen, fonbern von der Natur mit einer 
außerordentlichen Geſchwindigkeit begabt waren: jene fogenannten 
Gparten ?), von benen, weil fie bald Hier bald dort ganz unvermuthet 
fich fehen ließen, das Alterthum, das auch fonft gerne ins Fabelhafte 
ausmalt, fi die Meinung fchuf, fie feyen aus dem Erdboden hervor⸗ 
gefprungen. Das war und Sporn genug, und weil jebt Schnellig⸗ 
Teit allein ans retten konnte, eilten wir durch Bufch und Wald den 
höheren Bergen zu und gelangten von da nach der Stadt Melitina ?) 
in Klein⸗Armenien: hier fanden wir einen Offizier, der flh eben auch. - 
auf den Weg machen wollte, ſchloßen und an ibn an und fahen 
Antiochien wieder. 

"9, Andeffen‘ befchloßen Sapor und die Perfer, weil der gu Ende 
gehende Herbft und der leidige Aufgang des Geſtirns ver Bocklein 
ein weitered Borbringen Iandeinwärtö nit geftattete, mit ber Beute 
and den Gefangenen heimzuzichen. Allein mitten unter ben Mord⸗ 
und Naubſcenen der zerſtoͤrlen Stadt wurden noch der Comes Aelian) 
and bie Tribunen, durch deren Thaͤtigkeit die Stadt ſich fo lange ges 
halten Hatte und die Perfer in fo großen Verluſt gekommen waren, 
ſchmaͤhlicher Weife and Kreuz gefchlagen, Jakobus und Cäflue, Kriegs⸗ 
zahlmeiſter bei dem General der Reiterei, *) und andere Offiziere von 


2) Bezieht fih auf die befannte Mythe von Kadmus, der bie 
Zähne des von ihm getöbteten Drachen ausfäete „ woraus 
Menſchen hervorwuchſen. (Der Name Sparten von onen, 
ausſäen.) Vergl. Apollod. 3, 4. 

2) In fpäteren Zeiten Malatia genannt, Vaterſtadt des Geogra⸗ 

phen bulfarabic - 

9) Bergl. 18,9. J 

2) Numerarii adparitionie magistri oguitum. 
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ber Leibgarde mit anf den Rüden gebundenen Händen weggeſchleppt, 
Berfer aber, die von jenſeits ded Tigris her waren und denen mit 
ängflicher Sorgfalt nachgeſpürt wurde, ohne Unterſchied, ob hoch 
oder gering, fammt und fonberd umgebracht. 

“ ber für die Battin des Graugaflnd, die in ihrer Ehre gänzlich 
ungekränft Klieb und in allen Stüden wie eine Fran von Stande 
gehalten wurde, war es eine Quelle der Betrubniß, fi nun, ohne 
ihren Gatten, gleichfam in eine andere Welt verſetzt zu fehen, obwohl 
ſich nach dem bisherigen Borgängen noch Befleres für fle erwarten 
ließ. Sie gedachte fich nun felbf zu helfen, beun was fommen mußte, 
ſah fle lang voraus, und warb von zwiefacher Angſt gequält, da ihr 
eine neue Heirath ebenfo unerträglich dünkte, als eine Trennung von 
ihrem Gemahl. Sie fertigte deßwegen einen ihrer vertranteften Lente, 
und der Gegend in Mefopotamien fundig, ab, mit bem Befehl, ſich 
über dad Gebirge von Izola zwifchen den beiden Bergfeflen Maride 
und Lorne nach Niftbis durchzuſchleichen, dem Gemahl ihre Aufträge 
auszurichten und ihn unter einigen nur ihm befannten Andeutungen 
aus ihrem geheimeren Leben zu beſchwoͤren, er möchte nach Empfang 
der gfinfligen Nachrichten fich aufmachen, um mit ihr noch fernerbin 
ein Leben ded Glücks zu führen. Damit machte ſich ber Bote unge⸗ 
ſäumt auf den Weg, wanderte über Wald⸗ und Gebirgopfade And 
gelangte ſchnell nach Niffbis. Hier gab er vor, er habe feine Pi 
nirgends gefehen, fle wäre wahrfcheinlich ſchon tobt, ex fey bei einer 
günftigen Gelegenheit aus dem feinhlichen Lager Davongelaufen. Man 
nahm von einer fo unbebentenden Berfon weiter Feine Rotiz, Crauga⸗ 
fing wurde won ihn über das, was vorgefallen, unterrichtet, unb nach 
erhaltener Zuſage, berfelbe werde, fobald es Sicherheits Halber ges 
ſchehen könnte, feiner Gattin mit Freuden nachfolgen, machte ih der 
Bote wieder auf und davon, um feiner Gebieterin bie erwünfchte 

Ammianus, 3. Bdchn. 5 
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Nachricht zu überbringen. Diefe ließ fofort durch ben Felcheren , 
Tamſapor bei dem König ihre bemüthige Bitte ausdrücken, derfelbe 
möchte vor feinem Abzug aus dem römifchen Gebiet, wenn es bie. 
Umftände erlaubten, die Unterwerfung ihres Gemahls in Gnaden 
aufnehmen. | 
Die plöpliche Erfcheinung und Entieraung jened Menfchen, ver 
aus feindlicher Befangenfchaft fich bei feinem vormaligen Herrn wies 
der eingeftellt Hatte und nun eben fu unerwartet und ohne Jemandes 
Willen wieder verfchwand, erweckte Verdacht bei dem Beneral (Dux) 
 Wafflan und anderen vornehmen Magiftratsperfonen in Nifibid. Man 
warf dem Graugaflus vor, dad Kommen und Gehen des Menichen: 
fey nicht ohne Gutheißen von feiner Seite zu erklären und fegte mit 
ven beftigften Drohungen auf ihn ein. Diefer fürchtete, fich eine 
Anklage des Verraths zuzuziehen und fühlte die heftige Beforgniß, 
ed möchte durch das Eintreffen eines Plüchtlings an den Tag kommen, 
baf feine Gattin noch am Leben fey und mit der zarteften Rüdkficht 
behandelt werde. Daher bewarb er ſich zum Schein um eine antere 
Gattin aus vornehmen Haufe; 309 unter dem Vorgeben, zu bem 
Hochzeitmahle bie nöthigen Anſtalten zu treffen. auf fein 8009 Schritte 
von der Stadt gelegenes Landhaus, ſetzte ſich auf die Nachricht von 
der Ankunft einer perſiſchen Streifpartei, um bie er wußte, zu Pferde 
und jägte Davon. Dort fand er, fobald er fich zu erkennen gab, bie 
beſte Aufriahme und wurde fünf Tage nachher an Tamfapor abgelies 
fert. Diefer ſtellte ihn darauf dem Könige vor; er befam,mit feiner 
"Gattin, bie er aber doch nach wenigen Monaten verlieren follte, Ver⸗ 
mögen und feine ganze (gefangene) Berwandtfchaft wieder und mar am 
Hofe im Range nach Antonin der naͤchſte, wiewohl nad) dem Aus⸗ 
ſprtruch des trefflichen Dichters, „in weitem Abſtand vpn ihm“. *) 


) Vergl. Virg. Aen. V, 320. 
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Denn Sener Hatte Genie und langjäßrige Erfahrung für ſich, und alle 
feine Unternehmungen bie wirffamflen Blane zur Hand, Diefer war 
eine einfachere Natur, aber fein Name deßhalb nicht minder hoch ges 
achtet. Das traf auch nicht gar lange nachher zu. 

Der König zeigte zwar in feinem Aeußeren vollfommene Ges 
müthöruhbe und ſchien, fo viel man fehen konnte, hocherfrent über bie 
Zerförung von Amida, in der Tiefe des Herzens gährte es ‚aber ges 
waltig, wenn er überlegte, daß ihn biefe mißlicyen Belogerungen 
ſchon fo manches traurige Opfer gekoſtet und viel mehr Volk hiuweg⸗ 
gerafft Hätten, als er von und entwerer gefangen genommen, ober 
wenigftend in ben verfchiedenen Schlachten getöbtet hatte: fo war es 
einigemal bei Riflbis vorgefommen ; fo bei Singara und nun hatte 
er auch vor Amida, das ihn mit feiner ganzen Heeresmacht 73 Tage 
aufbielt. 30,000 Mann verloren: eine Annahme, bie ſich nach der 
kurze Zeit darauf durch den Tribun und Staatsſekretär Discenes vor» 
genommenen Berechnung auf ben Unterfchieb gründete, daß die Leiche 
name ber Unfrigen in Bälde auseinanderfallen und in Berwefung 
übergehen , fo daß man vier Tage nach ihrem Hinfterben keinen Ing 
des Geſichts mehr unterfcheiden fann, die tobten Perſer hingegen wie 
Klöpe austrocknen, ohne. daß ihre Glieder faulen orer die Säfte ſich 
auflöfen und vergeben: eine Folge ihrer mäßigen Lebentweife und 
der ungemeinen Trocdenheit bes Simmeleftriche ‚ unter dem fle ges 
boren werben. °) 

10. Während folge Stürme im aͤußerſten Orient, einer ben 
andern jagte, fah bie ewige Stadt (Rom) mit Schreden ben Leiden 


2) Herodot gibt noch einen weiteren Unterfchied an, wenn er 3, 12 


. fagt, die Hirufchädel der Berfer feyen ſehr dünn, bie der Aegype 


ter ſehr dick geweſen. 
—32 8 ‘ 
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einer nahen Hungerönoth entgegen und der Ungeflüm bes Poͤbels, 
der im Hunger das größte aller Uebel flcht, ergoß fich in Drohungen 
gegen den damaligen Gtabtpräfeften Tertullus ,-wiewohl ganz mit 
Unrecht: denn es ſtand ja nicht bei ihm, daß bie Betreibefchiffe u 
rechter Zeit einkrafen, da fle durch ungewöhnlich ſtürmiſche Witterung 
und conträre Winde in die nächften Meerbufen verfchlagen worden 
waren und ed um ber großen Gefahr willen nicht wagen durften, in 
den Hafen des Auguftus ) einzulaufen. Der Präfelt glaubte wire - 
lic, da die Aufläufe gegen ihn ſich wiederholten, und das Volk, von 
dem immer näher rückenden Verderben nicht wenig geängflet, gerabe 
wieder heftiger ald je tobte, es gebe für ihn Feine Hoffnung mehr, 
fein Leben zu retten, und hatte den Fugen Einfall, dem Poͤbel, der 
zwar gerne gewaltig aufbraust, aber auch wohl durch Zufälligfeiten - 
zur Befinnung kommt, feine Fleinen Söhne preiszugeben. „Bier habt 
ige,“ ſprach er mit Thränen im Auge, „eure Heinen Mitbürger; bie, 
was die Götter verhüten mögen, daſſelbe 8008 mit euch theilen wer⸗ 
‚den. Glaubt ihr durch ibre Ermordung jedes Unglück von euch abs - 
‚ zuwenden, nun fo find fle in eurer Gewalt.” Durch einen fo rühren« 
den Aufteikt ließ ſich das feiner Natur nach ohnedieß für fanftere 
Regungen empfängliche Volk beſchwichtigen und flillen, fo daß es 
un mit Gleichmuth abwartete, wad fommen ſollte. Durch gnädige 
Tügung der Gottheit, bie von feinem Urfprung an Rom zur Größe 
beflimmt hatte und ihm ewige Dauer verhieß, Härte ſich aber, da 
Tertullus gerade bei Oſtia im Tempel des Caſtor (und Pollux) ein 
Opfer brachte, ?) das Meer auf, der Sturm ſetzte fich in einen fanften 


) Heißt auch in den Stinerarien ber Stabthafen, Portus urbis. 
*). Un fle wandte man ſich bei Stärmen zur See und ihnen brachte 
Tertullus ein Opfer, um günfliges Wetter zu erhalten. 


- 
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Sübwind um, die Schiffe fuhren mit vollen Segeln in ben Hafen ein 
‚und füllen die Epeicher mit Getreide. 

41. Unter viefen mißlichen Verbältniffen wurde Gonftantius, 
der noch immer in feinem Winteraufenthalt zu Sirmium ber Ruhe 
pflegte, durch eine Nachricht aufgeſchreckt, bie nur längft Befuͤrchtetes 
beftätigte: die Sarmatifche Bölferfchaft der Limiganten, die, wie 
oben angegeben ,. ihre Herren aus ihren väterlichen Wohnſitzen vers 
jagt hatten, feyen ber Wohnſttze, bie ihnen wohlbebächtig im vorigen 
Fahr angewiefen worden waren, damit fie nicht bei ihrer veränbers 
Hohen Sinnesart fich zu Feindſeligkeiten verleiten ließen, allmälig 
überbräffig geworben und habe ſich in den an ihr Gebiet floßenden 
Landſchaften feſtgeſetzt, fehwärme nun nach ihrer Weife wilb umber 
und werde, wenn man nicht Ginhalt thue, bald Alles in Verwirrung 
feige | 
Der Raifer, überzengt, daß durch Zögern ihre Zügelloflgkeit nur 
‘noch mehr gefteigert werbe, 308 von allen Seiten bie kampfgeübteſten 
"Truppen an fi und rüdte noch vor völligem Eintritt des Frühlings 
ins Feld, burch die doppelte, Betrachtung ermuntert, daß das Heer, 
von ber reichen Beute des verfloffenen Sommers befriedigt, in Aus⸗ 
figt auf gleichen Gewinn ben Eporn zu neuen nicht minder glück⸗ 
lichen Unternehmungen finden werde: und dag der damalige Praͤfekt 
von Illyricum, Anatolius, ) alle Bedürfniſſe ſchon im Vorans beis 


\ 


2) Er war ein Syrer von Geburt, aus Beryius, zog, nachdem er 
ſich in der Heimat zum Nechtögelehrten gebildet, nach Rom, 
fam an ben Hof und erflieg alle Ehrenftufen bis zum Praͤfekten. 
Er galt feloft bei feinen Feinden für einen audgezeichneten 
Mann und Libanind Kpist. 15 fpricht in den rühmendften Aus⸗ 
drüden von feiner Thätigkeit, Wachſamkeit, Reblichkeit, Seelens 
größe und Berevfamkeit. 


- 306 Ammianus Marcellinus, 


geſchafft hatte und nunmehr, ohne weiter Jemand zu beläfligen‘, zus 
fließen laffen fonnte. In der That hatte auch, wie allgemein aner⸗ 
Tannt, fein anderer Statthalter Bid anf ben heutigen Tag hurdh feine 
Verwaltung die nörblichen Brovinzen auf eine ſolche Stufe des Wohl: 

ſtands erhoben wie jener, indem er auf eine fo menfchenfreundlidhe 
als geſchickte Weiſe'das, was im⸗ Verfall begriffen war , wieder herz, 
zuftelfen wußte, die drückende Laſt tes Poſtweſens, unter der unzählige 
Haudhaltungen eingegangen waren, erleichterte und eine Vermin⸗ 
derung der Grund⸗ und Kopffteuer mit Sicherheit Hoffen ließ: und 
noch jekt würden die Einwohner biefer Landestheile, nachdem jeder 
Grund zu Klagen erlofchen, glücklich und unangefochten Teben, wenn 
nicht nachher die nehäfftgften Steuertitel, die man nur erdenfen konnte, 
‚durch die gegenfeitigen Befehdungen ver ‚Steuerpflichtigen wie ber 
Einnehmer, nur noch mehr erfchwert, indem bie Einen ſich des Schutzes 
der Statthalter zu verfichern ſuchten, die Andern erſt bei gänzlicher 
Berarmung Alker zufammen außer Gefahr zu feyn wähnten, ven Er⸗ 
folg gehabt hätten, daß bie Unglüdlichen entweder von Haus und 
Sof vertrieben wırrden, oder ihren Leiden durch den Stid ein Ende 
machten. 

Der Kaiſer hatte ſich, wie oben bemerkt, um der dringenden Ge⸗ 
fahr Einhalt zu thun, mit glänzenden Hilfsmitteln ausgerüſtet, auf 
den Marfch gemacht und kam in Baleria, einer ehmals zu Bannonien 
gehörigen, nunmehr zu.Ehren der Valeria, Diocletians Tochter, bes 
gründeten und benannten Provinz, an: Bier ließ er das Heer an den 

‚ Ufern der Donau hin unter Selten kampiren, um bie Barbaren zu 
beobachten, die noch vor feiner Anfunft unter der Hülle der Freund⸗ 
ſchaft, eigentlich aber um zu rauben, in PBannonien im firengften 
Winter einzurüden gedachten, da der Schnee noch nicht durch bie 
Frühlingswärme gefchmolzen, ver Fluß alfo noch überall zu paſſiren 
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war, bie Unfrigen aber bei Froſt und Reif unter freiem Himmel nur 
ſchwer auszuhalten vermochten. 

Der Kaifer fandte unverweilt zwei Tribunen mit zmei Dols 
meifchern an die Limiganten ab und ließ auf eine gelinde Weiſe Er⸗ 
tundigung einziehen. warum fle die Wohnſitze, die ihnen nach dem 
Friedensvertrag anf ihre Bitten angerviefen worben , verlafien haben 
und nun fo unftet herumſchwaͤrmen und gegen das Verbot die Grenz⸗ 
marken beunruhigen. Jene brachten eitle und nichtige Gründe vor, 
die Furcht gab ihnen Lügen ein, und indem fle den Raifer um Ders 
zeifung anflehten, ging ihre Bitte dahin, er möchte feine feinbfeligen 
Abfichten gegen fle aufgeben und ihnen geftatten,, über den Fluß zu 
ihm Hinüherzufommen,, damit fle ihm ſelbſt ihre drückende Lage vors 
Rellen könnten : fle feyen bereit, in jeber Gegend des römifchen Reichs, 
wo man es für gut finde, auch noch fo entfernte Wohnſthe zu beziehen, 
am in völligem Stillleben, unter den Segnuugen ber Rube, die fle 
Hinfort zu ihrer Göttin wählen, tributpflichtige Unterthanen zu fegn 
und zu heißen. 

Der Kaifer war über diefe Nachricht, welche die radkehrenden 
Tribunen überbrachten, hoch erfreut, da eine Aufgabe, die er für uns 
auflöslich hielt, ohne weiteren Kraftanfwand fich abzumachen ſchien, 
and geſtattete Allen herüberzukommen: zu biefem Schritt trug and 
feine Habfucht bei, welche durch den Klubb der Schmeichler Nahrung 
erhielt, die ihın ohne Maß vorſchwatzten, wenn die. auswärtigen Uns 
ruben befhwichtigt und der Friede überal hergeſtellt ſey, werbe er 
von gemeinem Volk Zulauf genug befommen und daraus die beften 
Rekruten audlejen können, und bie Brovinzialen feyen geneigter zu 
Gelbbeiträgen als zu perfünlichem Dienk 1) — eine Hoffnung, bie 

’) Tert: aurum gratanter corporibus dabunt. Corpora==tire- 
nes und pro hinzuzudenken. 
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mehr als einmal über den römifchen Etant ſchweres Unheil gebracht 
hat °). Man warf alfo in der Nähe von Achnincum ?) eine Schanze 
. auf, erhöhte diefe in der Mitte zu einer Art von Tribüne, und einige 
Schiffe, mit tüchtigen Legionsſoldaten, unfer Anführung eines Yeld- 
meſſers Innocentius, dex dieſen Rath gegeben hatte, erhielten Befehl, 
ihre Stellung auf dem Fluſſe zunächft am Ufer zu nehmen, um den 
Barbaren, fobald fie einen Tumult anfangen wollten und ihre Aufs 
merkſamkeit nach einer anderh Seite gerichtet fey, unverfehens in ven 
Rüden zu fallen. war blieben den Limiganten dieſe Unftalten nicht 
- unbemerkt, allein fle ſtanden mit der Miene der Bittenden und gebück⸗ 
tem Naden da, und ganz anberd als ihre Gebärden und Worte zu 
erfennen gaben, waren die Vorſätze, die fle tief im Herzen hegten. 
Kaum war nämlich der Kaiſer auf der. hohen Tribüne erfchienen 
und ſchickte fich eben an, fle in der fanftmüthigften Weile als künftig 
gehorfame Unterthanen anzureben,, ald einer der Barbaren in grims 


miger Wuth feinen Schuh nach der Tribüne fehleuderte und ben bei . 


diefen Voͤlkern gewöhnlichen Kriegsruf: Marha, Marha, ausſtieß. 
‚ Zugleich erhob fich die wilde Schear, richtete plöglich ihr ſchreckliches 
Panier in die Höhe und ſtuͤrzte unter entſetzlichem Geheul gerade auf 
ben .Raifer los. Diefer fah won ber Höhe herab den ganzen unteren 
‚Raum bebedit von Taufenden, bie in wildem Getümmel durcheinander 
sannten und unter: den blanken Schwertern und Spießen ben nahm 
Tod vor ſich: allein er blich mitten unter den Barbaren und Römern, 
ba nichtd an ihm den Feldherrn von dem Soldaten unteiſcheiden ließ, 
unexkannt, beſtieg, weil zum Zögern und Zaubern feine Zeit mehr 


) Bergl. 31, 4. 
‚”) Seutzutage Slankemen unweit Beterwarbein. Mannert, Berm. 


\ 


x 











Gonftahtiuß und Julianus. 359. 309 


wear, ein raſches Pferb und ritt in vollem Jagen davon. Ginige 
Trabanten, die fidh den wie ein Feuerſtrom einherwogenden Barbaren 
entgegen warfen, "fielen tödilich verwundet oder wurben unter ben 
Füßen der Heraufflürmenben zu Boden getreten: auch fam ber kaiſer⸗ 
Siche Seflel mit dem golbgeftiskten Kiffen ohne Widerſtand in die Ge⸗ 
walt der Feinde. 

Kaum Hatte ſich bie Nachricht verbreitet, ber Kaiſer ſey der 
aͤußerſten Gefahr ausgeſetzt geweſen und befände ſich jebt noch am 
Rande bed Abgrunds, fo erachtede es die Armee für ihre heiligfte 
Pflicht, ihn zu unterflüßen, (denn fle vermuthete, daß er noch nicht 
außer dem Bereich aller Gefahr fey,) und flürzte ſich, durch dem ers 
hebenden Gedanlen an feine Rettung noch muthiger geftimmt; obwohl 
wegen bed plöglich eintretenden Falls nur halb gerüftet, unter dem 
bigigften Feldgeſchrei mitten unter die Schnaren ber zum Tode ent⸗ 
ſchloſſenen Barbaren. In dem glühendſten Verlangen, die Schmach 
durch Tapferkeit abzumafchen, und in vollem Grimm über bie. Teens 
Ioflgteit des Feindes fchlugen die Unfrigen Alles, was ihnen in ben 
Weg kam, ohne Schonung nieder, traten Lebende, Sterbende und 
Todte unter ihre Füße und ehe fich die Wuth in dem Blute der Bars 
baren fättigte, waren die Erſchlagenen zu Bergen aufgethürmt. Die 
Rebellen wurden gänzlich zurückgefchlagen , die einen waren erwürgt, 
die andern im Schrecken andeinander gefprengt:: ein Theil der Letzteren 
hoffte noch durch vergebliche Bitten fich das Leben zu reiten, wurde 
aber nur unter wiederholten Streichen zum Tode gebracht. Alle waren 
bis.auf den Iepten Mann aufgerieben,, als die Trompeten zum Nüds 
zug bliefen: von den Unfrigen fand man nur Wenige unter ben Tobten: 
und fie waren entweder in dem heftigen Anlaufe nievergetreten worden, 
ober hatte fle das tödtliche Berhängnig im Kampfe gegen den wüthens 
den Feind mit unbedeckter Bruft hinweggerafft, Am meiften vervient 
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unter den Todten bemerkt zu werden Cella, der Sribun ber Sfutarier 
(Befchilveten Garbiften), der bei Beginn ded Kampfs Allen voran fich 


in den dichteften Haufen der Sarmaten geworfen’ hatte. 


N 


Nach dieſen mörberifchen Auftritten orbnete der Kaifer zur, Sicher⸗ 
ſtellung der Grenzmarken diejenigen Maßregeln an, welche der Stand 
der Dinge erheifchte, und kehrte, da an dem heimtüdifchen. Feind 
Rache genommen, nach Sirmium zurück: auch hier wurde nach Er: 
forderniß der Umftände alles fchleunig ind Werk gefebt, dann brach 
er auf und begab fich nach Gonftantinopel, um Hier, dem Oriente 
näher, den Schlag, den er bei Amida erhalten, wieder auszuwetzen, 
dem Heere Berflärkungen zu fenben und bie Angriffe des Perſerkoͤnigs 
mit gleichen Streitkräften abzuſchlagen, denn es war nur zu gewiß, 
daß er, wenn ihm nicht der Wille der Vorſehung und die angefltengte 


Kraft Bieler zumal Schranken ſetzte, Mefopotamien im Rüden laſſen 


und ein weiteres Feld für feine Waffen fuchen würde, 

42. Mitten unter diefen Bebrängniflen ſtieß man doch, als ob 
dad nun einmal von Alters her fo feyn müßte, wieber in bie Lärm: 
trompete und es verlautete, wenn auch nicht von Bürgerkrieg , doch 
von vermeintlichen Verbrechen beleidigter Majeſtät. Zur Unters 
ſuchung und Aburtheilung berfelben fandte man einen Bann ab, 
defien Name mir oft vorfommt, den Staatd-Sefretär Paulus, der 
mit dem Bluthandwerke vertraut, wie der Gladiatorenmeiſter 'von 
Leichenbegängniflen ?) und Feflfpielen, fo von Folter und Marterbank 
feinen Nugen und Gewinn ſich zu ſchaffen wußte. Und wie ſein 
Dichten und Trachten nur darauf ging, Schaden anzurichten, ſcheute 


) Bei feſtlichen Leichenbegaͤngniſſen vornehmer Römer wurben 
Gladiatorenſpiele gegeben, wozu man dad Perfonal vom Gla⸗ 
diatorenmeiſter Laniſta miethete. 


— — 
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er ſich auch nicht vor geheimen Ränken, verwickelte Unſchuldige in 
leben&gefährliche Prozeſſe, wenn er nur bei folchem Unheil feine 
Rechnung fand °). ü ' ⸗ 
Beranlaffung zu diefen ind Unendliche ausgedehnten Unter⸗ 
ſuchmgen gab ein ſehr geringfügiger und wnbeveutender Umſtand. 
An der äußerflen Grenze von Thebais liegt eine kleine Stadt Abydum ?): 
hier enthüllte das Orakel eined Gottes Beſa, wie man ihn an Ort 
und Stelle nannte, die Zukunft und wurde nach alten Brauchen von 
den Bewohnern der anliegenden Gegend in Ehren gehalten. Weil 
man nun theils perfönlich,, theild durch Andere mit Einſendung eine®_ 
gefchriebenen Verzeichniffes feiner Anliegen, auf die in beflimmtem 
Ausdruck abgefaften Bitten ben Willen ber Gottheit zu erfunden 
ſuchte, fo blieben bie Papiere oder Bergamentzettel mit dem Inhalte 
deſſen, wad man begehrte, zuweilen auch nach erhaltener Antwort in 
dem Tempel liegen. Boshafterweife Heß man einige berfelben an 
ben Raifer gelangen und diefer, engherzig wie er war, und unempfind⸗ 
lich bei andern nur allauernften Dingen, zeigte ſich, in dieſem Stück 
fo weich, wie man im Eprichwort fagt, als ein Ohrläppchen,, von" 
dem Heinlichften Argwohn befangen und fühlte fich die Galle heftig 
aufgeregt: auf der Stelle wurde nun Paullus nach dem Orient ent= 
ſendet, mit der Vollmacht, als ein durch Erfahrung bewährter Helb 
nach feinem Sutachten die Unterfuchung einzuleiten. Hiezu nahm er 





2) Tert: dam in calamitosis stipendiis versaretur fünnte auch 
heißen: fo lange er in dem umfeligen Berufe flanb. 

9) Mach Binigen heutzutage Madfune, nach Andern ein Derwifchs 
Klofter Scheit Abadeh. Nahe dabei lag eine andere Stadt 
Antinve (heutzutage Eufene) oder auch Befantinoe. Bela if 
ber Name einer Lofalgottheit, die ſonſt nirgends im Alterthum 
genannt wird. ' 
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nun den Modeftus mit, bamald auch Comes im Orient und für ſolche 
und äͤhnliche Fälle ganz geeignet. Denn Hermogened aus Pontus, 
"damals prätorifcher Bräfekt, erfchien zu mild und wurbe übergangen. 

Paullus zog ab, wie ihm befohlen, toͤdtliche Wuth ſchnaubend 
und da Schifane und Verleumdung freies Spiel’hatte, wurden eine 
Menge Mengen faft aus dem ganzen Reiche herbeigefchleppt, Vor⸗ 
. nehme wie Geringe: Ginige lagen niebergebeugt unter. der Laft der 
: Keffeln, Andere wurden von den Qualen des Gefängnifies hinweg⸗ 
gerafft. Zum Schauplag für diefe greulichen Henferfefte wurbe Die 
Stadt Skythopolis in Palaͤſtina auserfehen, die flch in doppelter 
Hinfigt für diefen Zweck vor allen andern empfahl, indem fle nicht 
nur mehr abfeits, fondern auch gerade in der Mitte zwifchen Antiochien 
und Alexandrien, von wo die meiften Schuldigen eingezogen wurben, 
gelegen war. | Ä " 

" Einer der Erften, die vorgeladen wurden, war Simplicius, ber 
Sohn des Philippus, *) eines vormaligen Präfeften und Conſuls, 
dem man zur Laft legte, daß er über die Möglichkeit für ihn, zur 
- Kaiferwürde zu gelangen, das Orakel befragt habe: auf Befehl des 
Fürften,, der in ſolchen Fällen treugeleifteten Dienften weber Fehler 
noch Bergehen zu gut hielt, wurbe er zur Folter gebracht, kam zwar, 
da das Schickſal feine Hand über ihn hielt, noch mit Heiler Hant da⸗ 
von, jedoch nur, um nach einem beftimmten Etrafort verwiefen zu 
werben °). Auf ihn folgte Parnaflus, gewefener Präfett von Aegyp⸗ 


*) War gebürtig aus Thefialonich und Eonful im 3.348. 
*) Tert: eorpore immaculato lata fuga damnatus est. Nach 
Marcian gab es eine dreifache Art der Verbannung: die Aus⸗ 
ſchließung von einem gewiſſen Lande, die Confinirung auf einen 
beftimmten Ort (lata faga) oder die Berweifung auf eine Infel 
(insulae vinculum). 
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ten, ein einfacher, gerader Mann, ber fo gefährbet war, baß man bie 
Todesſtrafe gegen ihn erfannte, die aber gleichfalls im Berbannung 
umgewandelt wurde: man hatte lange vorher ihn oft erzählen hören, 
er habe, da er Baträ, eine Stadt in Achaja , wo er geboren und ans 
fäßig war, verließ, um ein Amt ſich zu bewerben, einen Traum ges 
habt, ale ob ihm viele Schattengeftalten in tragifchem Aufzug das 
@hrengeleite gäben. Sofort wurde Mndronifus °), ald Mann der 
fehönen Wiſſenſchaften und Dichter berühmt, vor den Richterſtuhl 
gebracht, jedoch, weil man feinen Verdacht auf ihn zu bringen ver 
mochte, da er mit gutem Gewiſſen und zuverfichtlich auf feiner Uns 
ſchuld beftand, wieber freigelaflen. Auch ein Philoſoph. Demetrius?), 
mit dem Beinamen Ehytras; hoch bei Jahren, aber feR an Geiſt und 
Körper, wurde überwiefen, einigemal (dem Gott Bela) ein Opfer 
gebracht zu Haben. Gr konnte ed nicht leugnen, verficherte jedoch, er 
habe ſchon von feiner Jugend an aljo gethan, die Gunſt der Bottheit 
damit zw gewinnen, nicht durch vorwißige Fragen ſich in Hochfahren. 
den Planen zu befärten: auch babe Niemand, wie ihm bewußt, bers 
gleichen im Sinne gehabt. Gr wurde nun lange auf bie Folter ges 
fpaunt, da er aber, auf fein gutes Gewiſſen geſtuͤtzt, ohne ſich zu 
wiberfprechen, furchtloß bei feiner Husfage blieb, ließ man ihn, weiter 
unangefochten, nach feiner Vaterſtadt Alerandrien ziehen. 
Diefe und einige Wenige rettete ein gerechted Schickſal, im Bunde ' 

mit der Wahrheit, and jäher Gefahr. Da aber die Klagepunkte in 
„deu enblofeften Verwicklungen immer weiter ausgeſponnen wurben, 
fo Karben Einige an den Folgen ver Folterqualen, Andere wurben zu 


%) Rommt bei Libanius und Themiſtius ala Dichter vor. 
”) Ohne Zweifel ein cyniſcher Philoſoph, worauf der Seiſatz: 
oorpore durus et animo Kinweidt. 
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noch haͤrteren Strafen verurtheilt und ihre Güter eingezogen. Den 
Ton zu allen dieſen Greuelſcenen gab Paullus an, der wie aus einem 
Dorrathöhanfe immer neue Mittel des Trugs und gefährlicher Argliſt 
aufführen ließ und von deſſen Wink, ich möchte faft ſagen, das Leben 
Aller, die auf Eyden wandelten, abhing. Es durfte nur Einer ein 
Amulet gegen daß viertägige Fieber oder gegen font ein Uebel um 
den Hals tragen, oder von Uebelwollenden zur Anzeige gebracht wor⸗ 
den feyn, daß er des Abends über ein Grab gegangen, fo reichte bieß 
Hin, ihn für einen Giftmifcher oder einen Menfchen zu erklären, ber - 
die Schauer der Gräber und die Truggeflalten der’ herumirrenden 
Schatten zu feinem Zwecke ausbente, und ibm ben peinlichen Prozeß 
zu machen. Dan verfuhr in der That gerade fo, ald ob Tauſende zu 
Glaros, °) unter den Gichen von Dobona °) und bei dem einft fo ges 
feierten. Orakel zu Delphi mit Abſichten auf das Verderben des 
Kaifers fih Raths erholt Hätten. Dabei bot die Rotte der Höflinge 
‚allen ihren Witz auf, die ſchandmaͤßigſten Schmeicheleien aufzufinden 
und fehrie mit vollen Baden, der Kaiſer fey für die gewöhnlichen _ 
Uebel ver Menfchheit unantaſtbar und fein Glück Habe fi immer in 
gleicher Kraft und durch augenblidliche Vernichtung aller Angriffe 
auf feine Berfon in vollem Glanze bewͤhrt. 
Daß man auf folche Dinge eine ernftliche Unterfuchung grünbete, 
wird im Ganzen fein vernünftiger Menfch tadefn.. Auch wird ja nicht 
in Abrede geftellt, daß das Lehen eines rechtmäßigen Fürften, bes 
Schüuͤtzers und Vertheidigers aller guten Bürger, veflen, von dem das _ 


°) Stadt in Jonien bei Kolophon, wo Apollo einen berühmten 
Tempel mit Orakel hatte. | 

?) Stabt in Epirus, in der Landichaft Moloſſis, an ber Grenze 

von Thefprotien, wo in einem heiligen Gichenhain ein Tempel 

Jupiters mit altberüuhmter Orakelanftalt war. - 


“ > + 





Gonftantius und Jullanud. 399. 315 


Leben fo vieler Andern abhängt, alle mit vereinigter Kraft zu hüten 
verpflichtet find: and um demfelben deſto nackhaltigere Sicherheit zu 
verleihen, Haben auch da, wo es ber Vertheidigung beleibigter Majefät 
güt, vie Eomelifchen Geſetze ?°) jeden Stand in den Bereich ihres 
bintigen Rechtsſyſtems gezogen. Aber an fo traurigen Auftritten 
das unbändigfte Wohlgefallen zu finden, das if unziemlich und ers 
Scheint ber Regent gegenüber von feinen Uuterthanen in dem Lichte 
des Deſpotismus, nicht geſetzlicher Gewalt. Man follte flch hier den 
Tallius (Gicero) zum Vorbild nehmen, welcher feiner eigenen Ver⸗ 
ſicherung nach, wo er Strenge oder Nachſicht walten laſſen konnte, 
liebes Gründe. zur Verzeihnug, als Gelegenheit zur Strafe fuchte: 
was eben die igenfchaft eines falthlütigen und benfenden Richters if. 
Damals fam auch in Daphne, der anmutbigen und glänzenden 
‚Borftadt von Antiochien eine Mifgeburt zur Welt, gleich abfcheulich 
zu befchreiben wie zu ſehen, ein Kind mit doppeltem Kopf, jeder mit 
zwei Zähnen und Bart, mit vier Augen und zwei kurzen Obrlappen 
verfehen: dieſe Mißgeflalt war wohl ein Vorzeichen, daß der Staat 
felöR in eine gleich unförmliche Geftalt überzugehen befimmt fey. 
Dergleichen monfröfe Erſcheinungen fommen nicht gerade felten vor 
und haben immer Diefes oder Jenes zu bedeuten, weil man aber nicht 


mehr daran denkt, wie vor Alters die Götter deßhalb zu fühnen, - 


gehen fle unbefannt und für dad größere Publikum unbeachtet vorüber. 
13. Um dieſe Zeit war ed auch, daß die Ifaurier, bie nach ben 
Borfällen, von denen früher die Rede war, *) und nad) dem Verſuche 


10) Der lex Cornelia majestatis gebenft Gicero in Pisonem 
Kap. 21. Julius Cäſar aber verbeflerte und ergänzte fpäter 
biefelbe und fie erfcheint feitdem unter dem Namen der lex 
Julia majestatis. 

2). Bergl. 14, 2, 27,9. 


316 Ammianus Marcellinus, Conftantius u. Julianus. 350. 


auf die Stadt Seleucia ſich Yange ruhig gehalten Hatten, allmaͤlig 


wieder Leben befamen, und (wie Schlangen in Folge der Frühlinges 
wärme aus ihren Löchern hervoreilen) aus ihren ſchroffen und unzu⸗ 
gaͤnglichen Gebirgsſchluchten herabſtiegen und in dichten Schaaren 
mit Raub und Mord ihre Grenznachbarn heimfuchten, indem fle, von 
ihrem Leben im Gebirge geübt, leicht über Klippen und Dorngeſtrüpp 
hinwegzuſchreiten, unfere Grenzpoften zu umgehen wußten. Um fle 
durch Gewalt oder Gründe wieder zur Ordnung zu bringen, wurde 
Lauricius mit der Würde eines Comes befleivet, als Statthalter 


(Rektor) abgefendet, ein gefchicter Staatsmann, der "mehr durch 


Drohungen als wirkliche Strenge dem Hebel größtentheils abhalf, 
fo daß, fo lange er die Provinz behielt, nichts vorkel, was ernflliche 
Ahndung verbient hätte: 


s 
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3wanzigſtes Bud. 
(Jahr 360.) 


- Inhalt. 
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4. Der kommandirende General Lupiein wird mit einer Heeres⸗ 


abtheilung nach Britannien geſchickt. um den Einfällen der Ecoten und _ 


Piften Einhalt zu tbun. 2. Urftein, der Befehlshaber des Fußvolks, 
wirb, am Hofe befindlich, ein Dpfer der Ränke und erhält feine Ent⸗ 
Taffung. 3. Eine Sonnenfinfterniß — Nebenfonnen — Urfachen der Sonnen 
und Mondsfinſternifſe — Lichtwechſel, Phafen des Mondes. 4. Julian 


wird von ben Legionen in Gallien, welche Conftantius ihm hatte abfor=. 


dern laffen, um fie gegen die Perſer im Drient zu verwenden, zu Paris, 
wo er äberwinterie, mit Gewalt zum Auguftns ausgerufen. ° 5. Julian 
halt eine Anrede an bie verfammelten Soldaten. 6. Singara wird von 
Sapor belagert und erflürmt, die Einwohner werden mit den berittenen 
Hülfstruppen und den zwei Legionen der Befagung nach Perfien weg⸗ 
eführt, die Stadt gehört, 7. Die Stadt Bezabde, wo drei Legionen 
agen, füllt in vie Hände Sapors , er läßt fie wieder in Stand ſetzen, 
and mit Beſatzung und Mundvorräthen verſehen: macht reinen vergeb- 
lichen Angriff auf vie Feſtung Vieta. 8. Julian benachrichtigt in einem 
Schreiben den Conſtantius über die Vorfälle in Paris. 9. Tonſtantius 
befiehlt dem Julian, fich mit der Gäfarenwürbe zu begnügen, wogegen 
Ammianns. 3. Open, 6 - 
⸗ 
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die Gallifchen Legionen fich feit und .einmüthig erklären. 10. Inlian 
reift die Attuarifchen Kranken jenleits des Rheins unvermuthet an und 
ewilligt, nachdem ihrer Viele gefangen oder erfchlagen worden, den 

Uebrigen auf ihre Bitte den Frieden. 11. Conſtantius belagert mit jetz“ 

ner ganzen Macht Bezabde, muß dber unverrichteter "Cache abziehen. 
Etwas über den Regenbogen. _ . 


\ 
Te - 


4. Dieß war ber Verlauf der Ereigniffe in Illvricum und im 
Drient. Aber in dem Jahre, da Eonftantius in feinem zehenten, 
Sulian in feinem dritten Confulate fland, fielen in Britannien die. 
wilden Bölferfchaften der Pikten und Seoten, mit Verlegung der 
vertragamäßigen Ruhe, verheerend über bie Grenzmarfen herein, und 
neue Furcht befiel die Provinzen, die von einer Reihe vergangener 
Bedraͤngniſſe fich noch nicht erholt Hatten. Julian, der den Winter 
über in Paris fich aufhielt und von manderlei Sorgen in Anfpruch 
genommen wurde, fand es bedenklich, den überfeeifchen Provinzen 
(wie Conſtans nad) meinem frühern Berichte?) es gethan hatte) zu 
Hülfe zu ziehen und fomit Gallien ohne Oberhaupt zu laflen, zu 
einer Seit, da die Alamannen zu Krieg und neuen Ausbrüchen ver 
Muth mehr als geneigt fehienen. Er befchloß deßwegen, zu Bei- 
legung der Sache, fey ed auf frieblichem Wege, oder mit Gewalt, 
den fommandirenden &eneral (Maägifter Armorum) Lupicin ?) zu 
verwenden, in Wirklichfeit einen ftreitbaren Mann und vertraut mit 
dem Felddienſte, aber der.den Kopf hoch trug, und die Hörner vor: 

ſtreckte, immer, wie man zu fagen pflegt, auf dem tragifchen Cothurn . 


l 


) In einem ber verloren gegangenen Bücher. Der Feldzug bes 
Conſtans fällt ins Jahr 343. 
2) Bol. 18,,2,. 
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einherranfchte und ed lange im Zweifel ließ, ob er mehr habfüchtig 
ober graufam fey. Mit einer Abtheilung leichtbewaffneter Truppen 
von Aerulern und Batavern °) und zwei möflfchen Legionen *) mars 
fehirte der genannte General vor Winterd Ausgang nad) Bononia; °) 
hier verfchaffte er ſich Fahrzeuge, fchiffte, fobalo günfliger Wind eins 
trat, feine ganze Streitmacht ein und gelangte bei dem gegenübers 
liegenden Rutupiä ?) an, von wo er nach Lundinium ?) weiter zog, um 
hier nach Befchaffenheit der Umftände feine Plane zu machen und dann 
unverweilt ven Feldzug anzutreten. 

2. Unterdefien war feit der Belagerung von Amida Urſleinus 
zum' unmittelbaren Dienft beim Kaiſer ald General ber Snfanterie 
(um hiemit, wie oben bemerkt, in die Stelle des Barbatio einzutreten) 
zurüdgefehtt. Hier nahmen ihn nun feine Widerfacher in Empfang, 
und ftreuten anfänglih nur im Stillen ihre verrerblihe Ohren 
bläferei aus, ließen aber bald öffentlich ihre erdichteten Beſchuldi⸗ 
gungen uachrüden. Der Kaifer, ohnedieß nur von feinem Vorurtheile 
ſich berathen und zu heimlichen Angriffen herbeizulaſſen geneigt, 
ging darauf ein und beauftragte den Arbetio ıfnb ven Hofmarfchall 
Florentius mit einer fürmlichen Unterfuchung ; was an der Zer—⸗ 


2) Kommen zufammen auch 27, 1 vor, und gehören zu ben Hülfes 
‚teuppen. Die Batuver, von germanifhen Stamm (Ratten) 
"wurden ſchon vor Zulius Cälar’8 Zeiten aus ihren Wohnſttz en 
verdrängt und ließen ſich an der Waal nieder. Die Aeruler 
oder Heruler, urfprünglich Gothen, nahmen fpäter in Gallien 
ihren Wohnſitz. Val. Mannert Germ. 294. 

4) Numerisque Moesiacorum: duobus. Ammian gebraucht 
numerus bald von Legionen, balv blos von Gohorten. 

) Auch Gefloriacum Cap. 9. Heut zu Tage Boulogne. 

°) Heut zu Tage Richborough. 

) Heut zu Tage London. 
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Rörung von Amida ſchuldig fey. Diefe wiefen offenfundige und 
glaubhafte Gründe von ber Hand ‚ aus Furcht den damaligen Obers 
Tämmerer Eufebius vor den Kopf zu floßen, wenn fle Thatfachen aufs 
nähmen, welche zum klarſten Beweife dienten, baß nur bie beharrliche 
Untbätigfeit des Sabinian eine folche Rataftrophe herbeigeführt Habe: 
fo gingen fle der Wahrheit aus dem Wege und hielten ſich bei der 
Unterſuchung an einige geringfügige und von der Sache weit abliegende 
Gegenſtaͤnde. 

_ Meber ſolche Ungerechtigkeit aufgebracht, ließ ſich der Angeſchul⸗ 
digte alſo vernehmen: „mag nun der Kaiſer mir auch mit Gering⸗ 
ſchaͤtzung begegnen, fo iſt doch die Sache von ſolcher Wichtigkeit; daß 
nur vor dem Richterſtuhl des Kaiſers felbft Unterfuchung und Pers 
theidigung geführt werben kann: doch mag er wiflen, was mir meine 
Ahnung eingibt, daß bei aller Trauer über die Greignifle bei Amida, 
wenn fle ihm einmal der Wahrheit getreu berichtet worben find, fo 
lange er von Berfchnittenen fich lenken und, leiten läßt, im nächften 
Frühjahr nicht einmal feine perfönliche Gegenwart: und der Kern bes 
ganzen Heerd im Stande ſeyn wird, einer Zerftücdlung Mefopotamieng 
vorzubeugen.” Diefe Worte wurden mit mehren hämifchen Zufäßen 
Eonftantius hinterbracht und berfelbe gerieth darüber in unmäßigen 
Zorn, fo daß er, ohne die Unterfuchung weiter zu verfolgen oder eine 
Beröffentlihung deſſen, was feiner Unterfuchung entgangen war, zu 
geflatten, Ienen ald das Opfer der Ränke feines Dienſtes entfepte 
und zur Unthätigfeit verwies, worauf an feine Stelle Agilo vom 
Tribun der ausländifchen Skutarier (befchildeten Haustruppen) mit 
einem ungeheuren Sprung befördert wurde. 

3. Zu derfelben Zeit erfchien im Drient der Himmel in tiefe 
Sinfterniß gehüllt und vom Aufgang der Morgenröthe bis in den 
Hellen Mittag ſchimmerten bie Sterne in vollem Glanz. Zu dieſen 


“ 
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Schreckniſſen kam noch, daß aͤngſtliche Gemüther, weil das Tageslicht 
ganz bedeckt und aus dem Geſlichtskreis der Erde wie verſchwunden 
war, eine ungewöhnlich lange Berfinftefäing der Sonne vermutheten: 
doch Fam fie wieder zum Vorſchein, anfänglich wie die Mondſichel 
eingekrümmt, hernach bis zur Hälfte ihrer Geftalt anwachſend, zulept ” 
auf ihren ganzen Umfang hergeftellt. Diefe Erfcheinung if fonft 
nicht fo deutlich ſichtbar, fondern nur dann, wenn ber Mond auf feiner 
veränderlihen Monatsbahn nach beftimmten Zeiträumen wieder auf 
demfelben Punkt eintrifft: db. 5. wenn im Gebiete beffelden Himmels 
zeichen der Mond in völlig gerader Linie unter die Sonne tritt umb 
eine furze Zeit in den Punkten (Minuten) flille ſteht, welche bie 
Geometrie Theile von Theilen nennt. Ob nun gleich die Ums 
drehungen und Bewegungen beider Himmelsförper nach der Beobach⸗ 
tung ber Naturforfcher,, fo oft der Umlauf des Mondes vollendet iſt, 
immer gleich weit von einander abftehen, fo wird doch die Sonne nicht 
immer um biefe Zeit verfinftert , fondern nur dann, wenn ber Mond 
gerabe gegenüber‘, in ganz mwagerechter Linie zwifchen die feurige 
Scheibe und unfern Geſichtskreis in die Mitte zu ftehen fommt. Kurz, 
die Sonne wird dann unfichtbar und ihr Glanz unterdrückt, wenn fle 
und der Mond, ber niebrigfte aller Himmelskoͤrper, einander beglei⸗ 
tend und jeder in feiner eigenen Bahn haltend, des weiten Abſtands 
unbefchadet, neben einander und, wie Ptolemaͤus ) treffend und ſchoͤn 
ſich ausdrückt, auf die Dimenflonen zu ftehen kommen, welche man in 
griechifcher Sprache: aufs und abfleigende elliptifche Knoten, lakeiniſch 
Berfinfterungsfnoten ?) nennt. "Wenn fle nun iu diefer Konjunktur 


% 


1) In der nadynanıny ovvrafıs lib. 6. - 
?) arafßılalorras nal narafıfdlovrag Enisınrınoug Gvrödcuovg, 
ooagmenta defeotiva, 


* 
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be naͤchſtliegende Fläche nur fchräg bin treffen, wird die Verfinfterung 
aur eine partielle feyn, hingegen wenn fie in den Knoten felbft ftehen, 
welche die auf: und abfleige de Bahn genau beherrfchen,, fo überzieht 
ſich ver Himmel mit voller Finfterniß und die Luft wird fo dick (dun⸗ 
kel), daß man felbft die nächfigelegenen Gegenflände nicht mehr unter⸗ 
ſcheiden kann. 

Zwei Sonnen glaubt man dann zu ſehen, wenn eine hoͤher als 
gewöhnlich ſtehende Wolfe, von dem Feuer des ewigen Geſtirns näher 
beleuchtet, das Bild einst zweiten Scheibe, wie in einem Elaren Spies 
gel zurückwirft. 

Um aber nun auf den Mond zu kommen, ſo erleidet dieſer wirk⸗ 
lich und ſichtbar nur dann eine Verfinſterung, wenn er bei vollem 
Licht kreisrund, der Sonne gegenüber und von ihrer Bahn um 180 
Grade, d. h. im fiebenten Zeichen des Himmels abſteht. Dieß ift nun 
zwar zur Zeit des Bollmonds immer der Fall, aber eine Berfinfte- 
zung deßhalb nicht nothwendig. Weil nun aber der Mond in bie 
Nähe der Erdbahn und unter allen den glänzenden Geflirnen des 

Himmeld am tiefften geftellt ift, kommt er, bisweilen in eine ſolche 
Stellung gegen das ihn treffende Sonnenlicht, daß er durch den auf 
ihn fallenden Schattenkegel der Erde theilweife verdunfelt wird: bald 
Halt er ſich in völlige Finfternig ein, ‚wenn die Sonne durch die 

‚Kreiöbewegung der untern Erbfugel,, indem alfo die Mafle des Erd⸗ 
koͤrpers dazwifchen tritt, verdeckt wird und mit ihren Strahlen jenen 
nicht erleuchten Tann: denn daß berfelbe fein eigenes Licht Habe, laͤßt 
ſich aus mancherlei Gründen ſchließen. Wenn er alfo unter dem⸗ 

ſelben Zeichen in gerader Linie mit der Sonne zufammenflößt, wird 
er, wie gefagt, verdunfelt und fein Glanz verfchwindet völlig, eine 
Sonftellation, welche die Griechen Synodos Menes (Zuvodog uivyc)- 
Monds⸗Zuſammentritt, nennen. 


Ammianus Marcellinus, 
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Man fagt, es fey Neumond, wenn berfelbe bie Sonne in ges 
ringer Abweichung gleichfam fehnurgerade fich gegenüber hat. In 
feinem Aufgang erfcheint er anfänglich Sem Bli ver Menſchen noch 
fehr ſchmal, wenn er von ber Sonne weg in das zweite Zeichen eins 
tritt. Bei weiterem Borrüden md bereits flarfem Lichte zeigt er 
ſich gehörnt und Heißt dann Menoeides (umvosıdac). Beſindet er 
ſich in ſolchem Abſtand von der Eonne, daß er im vierten Zeichen ans 
gelommen äft, fo fallen die Strahlen derfelben in der Richtung nach 
ihm hin, er fängt demnach eine größere Lichtmaſſe auf, und feine Ges 
Ralt ſtellt ſich jeßt Halbkreisförmig dar, oder er wird, wie man es 
griechiſch ausdrückt, Dichomenos (deysunvos). Bei zunehmender 
Entfernung, da er bereits weitab im fünften Zeichen ſteht, nimmt er 
eine Form an, die Amphifyrtos (appervgpros) heißt, indem von beis 
den Seiten ſich gleichfam vorragende Höfer bilden. Steht er enblih 
winfelredht der-Sonne gerade gegenüber, im Gebiete bed flebenten 
Zeichens, fo erfcheint er in vollem Licht. Noch während er in dem⸗ 
felben iſt und allmälig vorrüdt, wird er wieder fleiner, ein Zuftand, 
ben man Apokrufis (andxpovag) nennt, und erhält im Abnehmen 
ganz die vorigen Geftalten und es iſt aus mehren übereinflimmenben 
Gründen bewiefen, daß eine Mondsfinſterniß nie anders als zur Zeit 
bed Vollmonds ?) eintreten fünne. 

Wenn wir aber oben bemerft haben, daß die Sonne bald im 
Aether (in unferem Horizont) bald in den untern Regionen (unter 
demfelben) ihren Umlanf halte, fo muß man wiflen, daß die Geftirne 
in Beziehung zum Univerfum weder aufs noch untergehen, fondern daß 
ed nur und fo vorkommt, von der Erde aus gefehen, welche durch 
eine gewiſſe innere Kraft in ſchwebender Bewegung erhalten wirb und 
— — — ® 


?) Tempore intermenstrüui. 
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ſich zum Weltall wie ein kleiner Punkt verhaͤlt, und daß wir nunmehr 
beim Aufblick zu den im Himmelsraum befeſtigten Sternen, deren 
Ordnung doch ewig dieſelbe M, in Folge menſchlicher Kurzſichtigkeit 
uns einhilven, ald ob fle Hin und wieber aus ihrem Standort rücken. “) 


Doch es ift Zeit, zu unferer Aufgabe zurückzukehren. 


4. Conſtantius war eifrig bemüht, dem Drient Sälfe zu 
bringen, deſſen Ruhe nach einftimmiger Ausfage von Ueberläufern 
und Kundfchaftern neuerlich durch Einfälle der Perfer wieder bedroht 
ſchien, aber auf der Seele brannten ihm die Verdienſte Julians, 
deren Kunde die rühmende Sage ſchon über verſchiedene Völker vers 
breitete und eine glänzende Reihe überflandener Gefahren, helden- 
mäßiger Waffenthaten aufführte, wie er mehr als ein Reich der Ala⸗ 
mannen umgeflürzt, wie *r bie Städte in Gallien, die vorher von 
den Barbaren geplündert und zerflört worden, wieder erobert und 


letztere felbft zinsbar und tributpflichfig gemacht habe... Durch dieß 


und Achnliches nicht wenig beunruhigt und beforgt, es werde damit 
"nur immer ärger. werben, ſchickte der Kaifer, wie ed hieß, hauptſaͤch⸗ 
Yich auf Betreiben des Praͤfekten lorentius ?) den Tribun und 


‚ Staatöfecretär Decentius ab, um auf der Stelle die Hülfstruppen 


der Aeruler und Bataver ?) mit den Petulanten und Celten 3) und 


) Was Ammian hiemit ſagen will, iſt klar, aber bie Art, wie er 
es im Terte ausdrüdt, unnatürlih und gefchraubt. Die 
Definition suspicere und arbitrari find wohl mit Erfurdt fu zu 
erklären, daß man eos so. obtutus fubintelligirt. 

‚) Derſelbe wie 17, 3, alfo von dem Hofmarfchall gl. N. Cap. 2 
zu unferfepeiben, 

2) Bol. Cap. 1 

.) Kommen auch 21, 3. 31, 10 zuſammen vor. Der Name 
der erſtern fommt vielleicht von irgend einem muth⸗ 
willigen Streiche her, den ſie ſich zu Schulden kommen ließen, 


— 
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von den andern Legionen je 300 Mann auderlefene Leute dem Heere 
bed Julian zu entführen und ben Abmarjch verfelben unter dem Vor⸗ 
geben zu beſchleunigen, damit fle an das im nächften Frühjahr gegen 
die Berfer ausrückende Heer ſich anfchließen Fönnten. 

Für fchleunigen Abmarfch diefer Hülfävdlfer und jener Dreis ' 
Hunderte Sorge zu tragen,‘ bamit warb Lupicin allein beauftragt, von 
deflen Zug nad Britannien man bei Hof noch feine Kunde hatte: 
außerdem erhielt noch Sintula, der Oberflallmeifter Julians, dem 
Befehl, aud den Sfutariern und Gentilen die tüchtigften Leute zu 
ziehen und perfönlich dem Kaifer zuzuführen. 

Sultan ließ ſtillſchweigend Alles geſchehen und fügte ſich dem 
Willen des Mächtigeren. Das aber glaubte er nicht verkergen oder 
mit Stillſchweigen übergeben zu dürfen, daß man wenigitend Leuten 
feine Gewalt anthun fallte, die ihre Wohnſttze jenfeitd des Rheins 
verlaffen und nur unter der Bedingung zu ihm gefloßen feyen, daß 
man fle nie in Gegenden jenfeits ber Alpen verwenden dürfte: außer⸗ 
dem feye mit Grund zu beforgen., die Barbaren, die Biöher oft auf 
ſolche Bedingung Hin ald Freiwillige bei uns Dienfle genommen 
Haben, möchten burch eine Nachricht der Ark ſich fernerhin abſchrecken 
laſſen. Allein e8 war in den Wind geredet. Der Tribun richtete 
ſich, ohne viel auf die Sinreden des Caͤſars zu achten, allein nach den 
Befehlen des Kaiſers, nahm bie befte Mannſchaft, lauter muthige, 
gewandte Leute für ſich und trat damit, ſchon auf höhere Dinge ſich 
Hoffnung machend, feinen Weg an. 

Sultan, befümmert darüber, ‚le ed mit Abfendung ber noch 


wie fich die Namen ber Regionen nicht felten auf ibr Betragen, 
Tapferkeit u. dgl. bezogen, 3 2. Pia, Fidelis, Fulminatrix @. 
a., vgl. Naſt, Kriegsalterth. 444 f. 


n 
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ruckſtaͤndigen Truppenzahl zu halten, überlegte im Innern Alles Hin 
und her und erachtete es für nothwendig, nicht ohne die größte Bes 
hutſamkeit dabei zu verfahren, da er ſich auf der einen Seite von ber 
Wildheit der Barbaren, anf der andern von der Strenge der 
Befehle beengt., insbeſondere aber durch die Abivefenkeit des Gene⸗ 
rals ber Neiterei *). feine Zweifel noch vermehrt ſah. Er ließ nun 
an den Praͤfekten °) eine Aufforderung zur Rückkehr ergehen , da der⸗ 
ſelbe angeblich ‚um für Proviant zu ſorgen, in ver That aber, um 
den Unruhen i im $eldlager fich zu entziehen, unlängft nach Vienng °) 
gegangen war. Denn folche vermuthete er in Zolge des Berichts, 
der von ihm, wie man glaubte, an den Hof abgegangen war, und 
darauf hindeutete, die ſtreitbarſten Truppen, bereits ein Schreden der 
. Barbaren, von ber Galliſchen Grenze hinwenzuziehen. ') Als ders 
felbe das Schreiben Julians erhielt, mit ber dringenden Anffordes 
zung, feine Ankunft zu befchleunigen , indem der Staat feines Raths 
bebürfe, weigerte er fich deſſen aufs entſchiedenſte: wirkliche Beſorg⸗ 
niffe fliegen in feinem Geifle Hiebei deßhalb auf, weil Sultan in 
feinem Schreiben ihm offen zu verftehen gab, ein Präfeft vürfe ſich in 
dringender Noth überhaupt nie von ber Berfon feines Oberherrn 
Entfernen. Beigefügt war noch, wenn der Präfeft fich weigere, zu 
thun was feines Amtes ſey, ſo werde er-gleichfalls die Infignien ber 
Herrfcherwürde ablegen, indem. er ed für rühmlicher erachte, dem 
Tode, zu dem er beftimmt fey, entgegenzugehen, als fi den Ruin 
ber Provinzen beimeffen zu laffen. Aber er vermochte nichts über _ 





) Lupiein. 

8) Florentius. 

58) Vienne. 

eo’) Ca iſt hinzuzudenken: und gegen bie Perſer zu verwenden, d denen 
fe nicht minder furchtbar werden müßten. 
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ben hartnädigen Entſchluß des Präfelten, ber jeber vernünftigen 
Forderung unbebingte Widerſpenſtigkeit entgegenfepte. 

So blieb Julian in der Zwifchenzeit , da Rupicin abwelend war, 
und der Bräfeft einen Truppenaufitand fürchtete, ohne Rath und Beis 
Rand, endlich Hielt er ed nach langem, unentfhloflenem Schwanfen 
für das Beſte, fämmtliche Leute von den Stationen, auf welchen fie 
überwinterten,, einzuberufen und auf ben Staatöftraßen weiter bes 
fördern zu laflen. Kaum war dieß in Erfahrung gebracht, fo fand 
man anf dem Lagerplatz ber Betulanten eine Echmähfchrift anf dem 
Boden liegen , in ber unter Anderem auch Folgendes enthalten war: 
„Alſo werben wir wie Verbrecher und Miflethäter an die Grenze des 
Erbkreiſes hinaus verfloßen und unfere Weiber follen den Alamannen 
wieder Sclavendienfte thun, nachdem wir fle in mancher mörberifchen 
Schlacht aus der Gefangenichaft befreit Haben.“ Diefe Schrift 
wurde in das Hauptquartier gebracht und Sultan überzeugte ſich beim 
Ducchleien von der Richtigkeit der vorgebrachten Klagepunkte, befahl 
ihnen aber dennoch ,: mit ihren Familien nach dem Orient ſich aufs 
zumachen , zu welchem Zwed er die auf den Poftftationen beſindlichen 
Geſellſchaftswagen °) verwilligen werde: und da man lange über bie 
Wahl der Marfchronte ſich nicht verfländigen fonnte, beſchloß man 
endlich auf den Vorſchlag des Staatsfecretärd Decentiusd, fle über 
Baris ziehen zu laffen; mo Julian noch immer, wie von jeher, feiuen 


9) Tert: Clavularis oursus faoultate permissa. Der olavul. 
cursus wurde ben Soldaten verwilligt, wenn fle ſchnell aus 
einer Gegend in die andere trandlocirt werden mußten. Bes 
fonderd mochten fle für den Gebrauch der Kranfen dienen. 
Der co. o. ſcheint berfelbe zu. feyn, wie der o, angarialis. 
Angerie waren aber fehr geräumige und folide Fuhrwerke, bie 
ein Gewicht von 1500 Po. trugen. 
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Aufenthalt hatte. Alſo geſchah es. Als nun die Soldaten in die 
Vorſtädte einrückten, ging ihnen der Fürſt nach der Sitte entgegen, 
lobte die, welche ihm perſoͤnlich bekannt waren, erinnerte den einen 
oder andern an feine tapferen Thaten und redete ihnen mit freundlichen 
Worten zu, frohen Muths zum Kaifer zu gehen und da, wo alle und 
jede Macht vereinigt ſey, des verdienten Preifes ihrer Strapazen ge: 
wärtig zu feyn. Um ihnen vor einem fo weiten Zuge noch größere 
Ehre zu erweifen, Ind er die Offiziere zu einem Gaſtmahl ein und 
forberte ſie auf, Fed eine Bitte an ihn zu thun, wenn ihnen etwas 
anfländig wäre. So freundlich diefe Aufnahme, fo doppelt ſchmerz⸗ 
haft war der Abſchied für fle, da ein widriges Geſchick fle gleichzeitig 
von einem fo liebreichen Feldherrn und dem Lande ihrer Gebuit tren⸗ 
nen follte. In diefem Kummer befangen fehrten, fle nach ihren ges _ 
wöhnlichen Quartieren zucäfl. Aber mit Eintritt der Nacht Brad 
der Aufftand offen unter ihnen aus: in der Aufregung der Gemüther, 
‚ Sp wie jeder von dem unverhofften Borfall betroffen wurde, griffen: fle 
-zu den Waffen, und die ganze Schaar begab ſich unter wildem Lärm 
nach dem Balaft, ) befeßte denſelben rings herum, damit Niemand: 
entrinnen Tönnte, rief mit gräulichem Gefchrei den Julian zum 
„Auguſtus aus und verlangte mit Ungeflüm, daß er fih ihnen zeigen 
follte: fle mußten warten, bis es Tag wurde, enblich ließ er fich be⸗ 
wegen, vorzutreten. Bet feinem Anblick erneuerte ſich das Getöfe 
und mit einftimmigem Zuruf wurde er ald Auguftus begrüßt. 
Julian widerfeßte fich ftandhaft dem Anfinnen der Geſammtheit 
md der Ginzelnen, gab ihnen bald fein Miffallen in Worten zu er- 
kennen, , bald ſtreckte er flehend die Hände aus, man möchte nach fo 
9) Spaͤter von den Normannen zerftört, vgl. Gibbon 5, 233 f. 
und unter dem Namen der warmen Bäder befannt, 
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vielen glänzenzen Siegen ſich nicht zu einer Unſchicklichkeit verleiten 
laſſen oder durch eine fo unzeitige Verkehrtheit und Webereilung Ans 
laß zu Störung des Friedens geben. Darauf fehte er, ald ed etwas 
ſtiller geworben, in freundlichem Tone hinzu: „Maͤßiget euch, Freunde, 
in eurer Hige: auch ohne Zwietracht und Empörung wird ſich euer 
Begehren erfüllen laſſen. Die Heimath mit ihren Reizen feflelt, das 
ferne unbelannte Land erſchreckt euch, fo fehret nun zurück in eure 
Wohnungen und feyd verfichert, daß ihr, weil ed euch zuwider if, 
feinen Schritt über die Alpen thun follt. Ich werde dad vor ber 
Weisheit des einfichtvollen Kaiferd, der vernünftige Borftellungen 
gerne annimmt, fattfom zu verantworten wiſſen.“ Darüber erhob 
fih von allen Seiten nur noch größeres Geſchrei, ein und biefelbe 
Leidenſchaft hatte ſich Aller bemächtigt, und unter tem lauteften Ge⸗ 
tümmel, in das ſich bereitö Drohungen und Schmähreden mifchten, 
ſah fi Julian genöthigt, feine Zuflimmung zu geben. Man fiellte _ 
ihn nun auf einen Schild , wie ihn das Fußvolk zu führen pflegt, hob 
ihn in die Höhe, rief ihn, ohne daß ein Ginziger ſtille blieb, zum 
Kaiſer aus und forderte ihn auf, ein Diadem fehen zu laffen. Auf 
feine Verſicherung, ein foldhes nie gehabt zu haben, begehrte man 
etwas von bem Hals⸗ oder Kopfſchmuck feiner Gemahlin.. Dagegen 
wendete er ein„ die Anwendung von Weiberpug möchte nicht die beſte 
Borbedeutung für einen Regenten feyn, und fo ſah man fich nach 
einem Pferdeſchmuck um: gekrönt follte er einmal feyn, um dadurch 
eine, wenn auch unvollfommene Vorſtellung von feiner Höhern Würbe : 
auszubrücden. Allein auch Diefed verwarf er ald unanfländig, und fo 
faßte fich endlich ein gewiffer Maurns , der fpäter ald Comes in dem 
Vaſſe von Succi ſich ſchlecht genug hielt, 1%) jetzt Haſtat (Unter: 


10) Bol. 31,10. 
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ofſtzier) bei den Petulanten, ein Herz und wand die Kette, bie er als 
Sahnenträger am Hald hatte, dem Julian um dad Haupt. Aufs 
Aeußerſte getrieben und überzeugt bei beharrlichem Widerftand augen 
fheinlicher Gefahr nicht ausweichen zu fünnen, verfprach derfelbe nun 
jedem Soldaten fünf Goldſtücke und ein Pfund Eilber. 

Diefe Vorfälle dienten indeß nit dazu, feine eigenen Be⸗ 
brängnifle ihm zu erleichterm und in fchneller Ahnung der fünftigen 
Folgen trug er weder ein Diadem, roch getraute ex ſich, irgend öffent« 
lich aufzutreten, oder eined der dringendften Gefchäfte zu erledigen. 
Mährend er ſich nun aus Furcht vor den wechfelnden Saunen bed 
Glücks, im Innerſten ber Gemächer verftedlt hielt, kam ein Decurio 
des Palaſtes, !?) welches eine amtliche Würde am Hofe iR, nach dem 
Lager der Betnlanten und Gelten gelaufen und fehrie in heftiger Aufe 
regung, es feye ein abfcheuliches Verbrechen begangen, der Kaifer, 
den fle geftern ernannt, fey heimlich ermordet worden. Dei biefer 
Nachricht flürzten die Solvaten, auf die jedes Gerücht, wahr ober 
unwahr, gleich ſtarken Eindruck macht, ihre Gefchoße ſchwingend, mit 
den entblösten Schwertern ausfahrend, von verfchiebenen-Seiten her, 
unordentlich, wie e8 bei fo plöglichen Auftritten gefchieht, nach dem 
Palgſt Hin: über dem entfeplichen Lärm geriethen Trabanten, ihre 
Offiziere und felbft der General der Haustruppen, Ercubitor mit 


1) Zum Dienfte im Palaſt hatte man unter andern 30 Mann 
Silentiarier, mit der Beftimmung , vor dem Zimmer des Kai⸗ 
ſers, wenn wichtigere Staatdangelegenheiten verhandelt wur⸗ 
den, Wade zu halten und für die nöthige Stille i in der Um⸗ 
gebung zu forgen. Je zehn berfelben Hatten einen Decurio 
zum Offizier. Letztere forgten für Ordnung und Ruhe im 
Palaft überhaupt, thaten auch Adjutantendienfte bei dem 

- Kalter u. dgl. (vgl. Haubuld de Consistorio Principum Spec. 

) | 
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Namen, ??) in völlige Beſtürzung, dachten an eine Treuloflgkeit des 
wanfelmüthigen Soldatenvolf3 und liefen alle, aus Furcht vor einem 
plöglichen Tode auf und davon. Beim Anblick der tiefen Ruhe mach⸗ 
ten die Bewaffueten eine Weile Halt, und da man fle nach der Urfache 
diefes nriüberlegten,, plöglichen Auflaufs fragte, ſchwiegen fle lange 
file, weil fle nicht wußten, was von. dem Befluden des Fürften zu 
denken fey, zogen aber nicht eher ab, als bis man fle in das Audienz⸗ 
zimmer eintreten und den Kaifer in vollem Amtsſchmuck fehen ließ. 


5. Als die Truppenabtheilung, die, wie oben angegeben, unter 
Sintula vorauszog, von bem, was gefchehen war, Kunde erhielt, 
fehrte fie mit diefem unbeforat nach Paris zurück. Darauf erging 
der Befehl, am nächften Morgen ſich insgefammt anf dem gewöhns 
lihen Sammelplag einzufinden ; der Fürſt erſchken in glängenberem 
Aufzug ald gewöhnlich, beftieg die rings mit Bahnen, Adlern und 
Standarten befegte Tribüne, Sicherheits halber von bewaffneten 
Cohorten umgeben. Nach einer kurzen Baufe, in der er die Mienen 
der Berfammelten jcharf beobachtete, aber überall ven Ausdruck der 
Heiterkeit und Freude fand, redete er fle in einfachen Worten, um ſich 
Jedermann verftändlich Zu maden, aber die wie Trompetenfchall 
wirften, alfo an: 

„Die Schwierigfeit ber Sache forbert und gebietet, tapfere, treue 
Vertheidiger meiner Perfon und des Staats, die ihr für das Wohl 
der Provinzen oft mit mic das Leben preisgegeben habt, nunmehf, da 
euer Caͤſar nach feftem Beſchluß auf die hoͤchſte Stufe menfchlicher 
Macht erboben ift, einige Punkte in aller Kürze zu erörtern, um für 
den veränderten Stand der Dinge auch Eräftige und behutfame Maß- 


1?) Domesticoram Comes, Excoubitor nomine. Excubitor iſt 
nicht wohl Amts: fondern Perſonen⸗Name. 
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segeln mit einander Ireffen zu koͤnnen. Kaum erſt Jüngling noch im 
Purpurgewande, wie ihr wißt, nach dem Willen der Gottheit eurem _ 
Schupe anvertraut, bin ich den Grundfäßen eines rechtfchaffenen 
Lebens niemals untren geworben: bin mit euch in jever Gefahr voran 
gewefen,, ba bie kecke Zuderficht der Völker um ſich griff, da nach der 
Zerflörung der Stäbte, nad dem Tode fo vieler taufend Menfchen, 
feldft jene wenigen ®ebiete, die noch halb und Halb davon gefommen, 
von dem Schlage -ded unermeßlichen Unglüds wieberhaflten. Ich 
halte es für überflüffig zu entwickeln, wie oft wir in rauhem Winter 
und bei flarrem Himmel, zu einer Zeit da Land und Meer der Ans 
ſtrengungen bes Kriegs entbunben find, die vorher nie beziwungenen. 
Alamannen mit gebrochener Kraft zurüdgefchlagen Haben. Aber 
nicht übergangen oder verfchtwiegen werben barf jener glüdliche Tag, 
ber und bei Argentoratum 9 anbrach, ber gewiſſermaßen Gallien 
ewige Freiheit brachte, da ich mitten unter dem dichteſten Pfeilregen 
hin und her eilte, ihr aber, geſtützt auf euren Muth und lange Kriegs⸗ 
auͤbung die wie brauſende Waldſtroͤme ungufhaltfam heranwogenden 
Feinde ſiegreich mit dem Schwert niedergeworfen oder in die Tiefe 
des Stroms geſprengt habt, ohne doch mehr als etliche eurer Kampf⸗ 
“Brüder zu verlieren, deren Leichenbegängniß wir mehr durch laute. 
Lobeserhebungen ald Aeußerungen der Trauer ehren zu müſſen glayb- 
ten. Nach folchen und ähnlichen Thaten, Hlaube ich, wird die Nach⸗ 
welts eure Berdienfte um den Staat unter allen Nationen laut vers 
kündigen, wenn ihr euer Werk dadurch vollendet, Daß ihr den Mann, 
der von euch durch eine fo hohe Würde ausgezeichnet worben, mit 
Muth und Standhaftigkeit gegen jeden Unfall vertheiviget., Damit 
aber, der rechimäßige Stand‘ ber Dinge aufrecht erhalten, bie 
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Belohnungen tapferer Männer ungefchmälert bleiben und bie im Pins 
fern fchleichende Ehrſucht nicht Stellen und Aemter vorweg an ſich 
zeiße, will ich im Angeflchte einer mir fo achtbaren Verſammlung alfo 


feſtgeſetzt Haben, daß kein Givilbeamter, fein Befehlshaber 


bei der Armee, ohne andere ale die Fürfprade feiner 
Berbienfle, in einen höhern Grab vorrüde, und daß 
Jeder, ber für einen andern Umtriebe zu machen fich ers 
laubt, ed mit dem Verluſt feiner Ehre büßen foll.* 
Diefe Zuſſcherung regte befonderd in dem geringern Eolbaten, 
der ſchon längft von Würden und Belohnungen ausgefchloffen war, 
neue, höhere Hoffnungen an. Unter mächtigem Getoͤſe ſchlugen fie 


mit den Lanzen an ihre Schilde und gaben einmüthig ihren Beifall 


zu dem Wort und Vorhaben bed Katferd zu erkennen. Und um feinen 
Augenblid Zeit zu laſſen, eine fo vernünftige Beftimmung zu vers 
eiteln, legten die Betulanten und Eelten fogleich für einige Atuare ?) 
Fürbitten ein, man möchte fie ald Statthalter in diefe oder jene bes 
liebige Provinz abfenden, zogen aber wieder ab, weder beleibigt noch 
betrübt, alo fle damit zurüdigewiefen wurden. 

In ber Nacht vor feiner Ernennung zum Auguſtus Hatte übris 
gend ber Kaiſer — fo erzählte er den Bertrauteften aus feiner nähern 
Umgebung — im Traum eine Erfcheinung , wie man gewöhnlich dem 
Schutzgeiſt des Staats abbildet, welche in tabelndem Tone alfo zu 
ibm gefprocdhen Habe: „Schon lange, Suliau, warte ich im Vers 
borgenen im DBorhofe deines Haufes mit dem Berlangen , dein Ans 


2) Deamte bei dem Heere , welche von den Lieferanten bie Mund⸗ 
vorräthe in Empfang nehmen, fle an die Solbaten vertheilten 
und Nechnung darüber führten. 


Ammianus. 9. Bryan. 7 
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fehen zu erhöhen, und ſchon einigemal mußte ich mich abweiien laflen ; 
wenn ich aber auch jeßt keine Aufnahme finde, da fo viele in Einem 
Vorſatz fich vereinigen, fo werde ich niebergefchlagen und traurig 

Davon gehen. Das aber merke dir in deinem Herzen, daß ich hinfort 
bei dir nie mehr Wohnung nehmen werde.“ 

6. Waͤhrend dieſer ernſthaften Ereigniſſe in Gallien hatte der 
Koͤnig der Perſer, der ſchreckliche Sapor, da die Reizmittel des An⸗ 
tonin durch das Erſcheinen des Craugaſius nach verdoppelt wurden, 
brennend vor Verlangen, ſich in den Beſitz Meſopotamiens zu ſetzen. 
ſo lange Conſtantius mit der Armee noch ferne ſtünde, mit verſtaͤrkter 
Kriegsmacht pomphaft den Tigris überſchritten, und griff Singara 
an, das mit Soldaten und allem Erforderniß nach der Meinung der 
Provinzialbeamten i im Veberfluß verjehen war. 

Als man nun bed Feinded aus weiter Ferne anſichtig wurde, 
ſchloßen die Soldaten der Beſatzung eilig bie Thore, eilten mit küh⸗ 
nem Muthe auf Thürme und Zinnen, fehafften Steine und Kriege: 
maſchinen dahin, und ftellten fich, nachdem alle Vorkehrungen getroffen, 
ſaͤmmtlich bewaffnet auf, entſchloſſen, die Feinde abzutreiben, wenn 
fe es wagen follten, unter die Mauern zu rüden. 

Bei feiner Ankunft verfuchte der König durch einige feiner 
Großen, die man näher heranfommen ließ, in frieblicher Unterhands 
Iung die Befabung feinem Willen geneigt zu machen, da er aber 


nichts ausrichtete, vergönnte er einen vollen Tag der Ruhe. Mit 


Anbruch des Morgens erhob fich zum Zeichen des Angriffs das feuer: 
farbige Panier, das Heer zog fich rings um die Stadt, tie Einen tru⸗ 
gen Leitern herbei, die Andern machten Mafchinen zurecht, die Meiften 
firebten Hinter Schirmbrettern und Sturmbächern geborgen, ben 
Mauern nahe zu kommen, um fie im Grunde zu unterwühlen. Das 
gegen ſuchten die Belagerten, Koch auf den Mauern fiehend, mit 
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Sieinen und Gefchogen aller Art Jeden ferne zu halten, ber fich lecker 
Weiſe in ihre Nähe hereinwagte. 

So wurbe mehre. Tage mit unentſchiedenem Erfolg gefttitien, 
wobei es auf beiden Seiten an Tobten und Verwundeten nicht fehlte: 
zulegt, da der Kampf -mit aller Macht entbrannte unb es bereits _ 
nahe am Abend war, brachte man unter mehren Belngerungöwerfs 
zeugen auch einen ungemein flarfen Mauerbrecher in Anwendung, ber 
mit gewaltigen Stößen den runden Thurm erfchütterte, von dem aus 
bei einer frühern Belagerung (den Römern) die Stadt erfgloflen 
mworben war. Hieher zog fich nun alles Volk und man fchlug fich im 
dichteſten Gebränge. Radeln, brennende Kienfpäne und Brandpfeile ' 
flogen von allen Seiten heran, um bie Unheil drohende Mafchine 
nieberzubrennen ; dazwiſchen war man auch nicht läßig, Geſchoße unb 
(Steins, Bleis) Kugeln hin und her zu fchleudern. Doc alle Bes 
mühungen der Abwehr vereitelte die Staͤrle des Mauerbrechers, der 
in bie Fugen der friſch aufgeführten und wegen Feuchtigkeit noch 
nicht recht Haltbaren Steinmafien fich einbohrte. Während alfo nach 
mit Feuer und Schwert geftritten wurde, ſtürzte der Thurm ein und 
der Weg in die Stadt war offen, die Bertheibiger verließen den Plap, 
und zerfiteuten fich vor der furchibaren Gefahr. Die Schaaren ber 
Berfer erfüllten, ohne weitern Widerfland zu finden, unter ſchreck⸗ 
lichem Geheul alle Theile der Stadt: nur wenige wurben bier hin 
und wieder erfchlagen, alle Uebrigen auf Befehl Sapor's lebenbig ers 
griffen und in bie entlegenften Provinzen Perſiens weggefchleppt. 

Es lagen aber ald Befagung in der Etabt zwei Legionen, bie 
‚exfte Flaviſche und erſte Barthifche, dazu noch mehre Gingeborne, bie 
ſich nebſt einigen Reitern bei dem unerwarteten Schreden hineinges 
worfen hatten: fle alle wurden, wie oben bemerkt, mit gefeflelten 
Händen hinweggefchleppt, one daß einer von und ihnen helfen fonnte. 
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Denn Niflbis, wo ber größere Theil des Heers unter Zelten Tag, 
war weit entfernt: auch in frühern Zeiten hatte man das bedraͤngte 
Singara immer feinem Schickſal überlaffen müffen, da die ganze Um⸗ 


gegend an Dürre und Trodenheit leidet. Zwar war hier ſchon im 


x 


Alterthum eine Feſtung errichtet worden, weil der Punkt fo gelegen 
war, plSpliche Bewegungen ber Feinde ſchnell zu erfunden, allein dem 


‚ zömifchen Reiche brachte fle doch nur Schaden, ba fle mehrmals mit 


Berluft der Befahung genommen wurde, 

7. Nach Zerflörung der Stabt wich der König Tlüglich Ni⸗ 
ſtbis *) aus, im Andenken an das, wad ihm diefe Stat ſchon oft ges 
Foftet Hatte: er wandte fich alſo feitwärts und ſchlug die Straße rechts 
ein, um Bezabbe, ?) von den alten Erbauern auch Phönika genannt, 
mit Gewalt ober durch ſchmeichelnde Verlockung der Beſatzung ſich 
zu eigen zu machen. Bezabde war eine fehr ftarfe Feſtung, auf einem 
mäßigen Hügel, nach bem Ufer des Tigris abfallend , und da, wo ffe 
niedriger gelegen, alfo minder feſt ift, durch eine zweifache Mauer 
gefhüst. Sur Vertheidigung waren brei Legionen angewiefen, bie 
zweite Flaviſche, die zweite Armenifche und bie zweite Parthiſche, 
dazu noch eine Anzahl Bogenſchützen aus Zabdicene, dad und damals 
unterthan und auf deſſen Grund und Boden diefe Mimicipalftadt ers 
baut war. Ä | 

Gleich nachdem er hier eingetroffen, nahm der, König, von einem 
Haufen glänzend geharnifchter Reiter begleitet, hervorragend vor allen, 





1) Nifibis war dreimal von den Perfern belagert worden, in den 
Sahren: 337, 350, 359 , des Letzteren gedenkt Ammian 18, 7, 

*) Alexander der Große gab der Stadt den Namen: Phönife. 
Sie lag auf einer Halbinfel am Tigris. Der Syrifche Name 
iſt: Gazarta Zabbäa, der Arabifche Dſchefde oder Baferda. 
Vgl. Mannert, Berf. p. 306, 
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- bie Umgebungen ber Feftung in Augenfchein und wagte fich keck bis 
an ben Ranb des Grabend heran. Balliften und Pfeile, ihres Zieles 
gewiß, wurben auf ihn gerichtet, allein durch eine Maſſe von Schils 
ben, die wie zu einem Schirmbach in einander gefchoben waren, ges 
deckt, Fam er ohne Schaben davon. Er unterbrüdie für deu Augen⸗ 
blid die Regung des Zorns und ſchickte, wie gewöhnlich, Herolde ab, 
den Belagerten gar freundlich zuzureden, fie follten, auf ihre eigene 
Rettung Bebacht nehmend, fo lange es noch Zeit fey, einer Belages 
rung durch Hebergabe zuvorkommen, die Thore öffnen und fich bes 
mütbig dem Befleger der Nationen ausliefern. Die Vertheidiger 
auf der Mauer mußten es gefchehen laſſen, daß bie Herolde Hart 
heranfamen, denn biefe führten einige ihnen befannte Breigeborene, 
Gefangene aus Singara, in nächfter Nähe, gefeflelt bei ſich: aus 
Mitleid mit dieſen wurde zwar fein Bogen gefpannt, aber auch auf 
bie Sriedensvorichläge Feine Antwort gegeben. 

Einen Tag und eine Nacht wurde noch Ruhe beobachtet, vor 
Anbruch bed zweiten Tags unternahmen die Perſer mit ihrer ganzen 
Kriegsmacht einen hitzigen Angriff auf den Wall, drohendes Gefchrei 
ging vor ihnen her; als fle aber keck gegen bie Mauer felbft anrüdien, 
begannen fie den Kampf mit der Befakung , die mit gleichem Nach⸗ 
druck Widerſtand leiftete. Deßwegen wurden auch eine Menge Verfer 
verwundet, weil fie, theild mit Leitern auf der Schulter, theils Schunz⸗ 
törbe vor ſich, wie blind, obwohl auch für die Unfern nicht ohne Ver⸗ 
Inf, heranrückten. Die Pfeile flogen in ganzen Wolfen hin und her 
and trafen um fo ficherer, je dichter man ſtand: beide Theile zogen 
zwar nach Sonnenuntergang mit gleichem Verluſte ab, doch ſchon mit 
Anbruch des nächften Morgens entipann fich unter der Trompeten 
Klang der Kampf nuch hitziger denn zuvor, unb bier wie dort ſah 
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man eine Menge Todte, da von beiden Seiten mit größter Hartnädig- 
feit die Waffen geführt wurden. 

Am folgenden Tag, ber durch gegenfeitiges Einverſtändniß nach 
fo mancherlet Befcäwerden zur Ruhe genommen wurde, ba große 
Schredniffe die Mauer umlagerten und die Perſer ihrerfeits gleichen 
Grund zur Furcht hatten, gab der Borftand der Chriftengemeinbe durch 
Geberden und Winke zu verftehen, er wolle ins Lager hinaus; und 
nach erhaltener Zufiherung , daß man feiner Nückkehr Nichts in den 


Weg legen wollte, ging er zu dem Zelt des Königs hin. Auf bie 


Erlaubniß, fein Anliegen vorzubringen, lautete fein befcheivener Rath 
dahin, bie Berfer follten wieder heimfehren, denn, feßte et hinzu, nach 
den großen Berluften auf beiden Seiten feyen doch noch Hrößere zu 
befürchten, bie vielleicht nicht lange auf fi warten laſſen. Aber dieß 
und Aehnliches wurde zwar fehr eindringlich, doch vergeblich vorge⸗ 
tragen und feheiterte an der wilden Wuth des Königs, ter unter 
wieberholten Schwüren verflcherte, vor ver Zerftörung ber Feſte nicht 
abzuziehen. Hiebei Fam ver Bifchof in den, wie ich glaube, unges 
gründeten aber dennoch durch, mehrfache Verficherungen weiter ver⸗ 
breiteten Verdacht, er habe in einer heimlichen Unterredung dem 
Sapor angegeben, wo die Mauer am fehwächften und gebrechlichften 
wäre, um hieher vorzüglich feinen Angriff zu richten. Dieß wurbe 
freilich in der Folge dadurch wahrfcheinlich, daß jebt die Feinde ſicht⸗ 
bar ihre Maſchinen auf die unſicherſten und am meiſten verwitterten 
Punkte mit einer ſo ſtolzen Ausſicht des Erfolgs wirken ließen, als 
ob ſie von Leuten, die mit dem Innern der Stadt ganz vertraut 
wären, bebient würben. 
| Obwohl die ſchmalen Frßſteige nur ſchwer den Zutritt zur Mauer 
geſtatteten, und die Sturmboͤcke nur mit Mühe ſich vorwärts bringen 
ließen, da man vor den aus der Hand gefchleuderten Steinen und 
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Hfeilen Furcht hatte, fo blieben doch auch die Balliften und Sforpios 
nen nicht unthätig, jene Pfeile, diefe Eteine werfend, daneben Brands 
körbe mit Pech und Harz beftrichen. Die Menge diefer Gegenftände, 
die ununterbrochen beraab flogen, bewirkte, daß die Mafchinen wie 
eingewurzelt ftehen bleiben mußten und bie Brantpfeile und Feuer: 
‚bränbe nur um fo nacherädlicher an ihrer Zerflörung arbeiteten. 

So viele Leute aber unter diefen Umfländen auch auf beiden 
Seiten fielen, fo Heftig verlangten doch Die Belagerer, die durch ihre 
natürliche Lage und durch ungeheure Werke befeftigte Stabt vor Anbruch 
des Winterd vom Erdboden zu vertilgen, überzeugt, daß eher bie 
Wuth des Königs ſich nicht befänftigen laffe._ Darum fonnte weder 
das große Blutvergießen, noch der Anblid fo vieler toͤdtlich Verwun⸗ 
deten die Uebrigen von gleichem Wagniß zurückſchrecken. Lange 
Iämpften fie bis zur äußerften Lebensgefahr, fepten fich dem augen⸗ 
ſcheinlichſten Tode aus und fahen fl, fo oft fle die Mauerbrecher 
gebrauchen wollten, auch fogleich durch Mafien von Feldflüden und 
allerlei brennbare Stoffe am Borrüden gehindert. Nur ein Sturms 
bod, Höher als die übrigen und mit naflen Thierhäuten bevedt, daher 
auch für die Wirkungen bed Feuers und ter Gefchofe weniger em⸗ 
pfänglich, kam den übrigen voran und ſchob ſich mit mächtiger Anz 
firengung gegen bie Mauer hin. Diefer grub ſich mit feiner unges 
heuren Spipe in die Fugen ber Eteine ein, brachte einen Thurm aus 
feinem Gleichgewicht und zum Stürzen. In den ſchrecklichen Fall 
befielben wurden auch die, welche auf ihm ſtanden, jählings hineins 
geriffen und fanden entweder zerfshmettert ober unter ven Trümmern 
begraben , anf verſchiedene und fo unverhoffte Weife ihren Tod, die 
bewaffnete Menge Hatte aber nun einen gefahrloferen Zugang und 
drang in die Stadt ein. 

Während aber dad bonnernde Geheul der Berfer von allen Seiten 


® \ 


N 


340 Ammianus Marcellinug, 


an bie Ohren der Ueberwundenen ſchlug, entbrannte innerhalb ber 

Mauern der hitzigſte Kampf: Haufen ber Feinde und der Unfrigen 

waren nun einander hart auf den Leib gerüdt, und in dem bichteften 

Gedraäͤnge, wo bier wie dort das Schwert die einzige Waffe mar, 
wurbe Seber, der in den Weg Fam, niebergeftoßen. Lange ſetzten bie 

Belagerten mit größter Anftrengung ihren Widerflaud gegen daB. 
drohende Verderben fort, wurden aber zulegt durch die Maffen der 

nachrücenden Feinde gänzlich auseinandergefprengt. Jetzt mordeten 

die Schwerter ber erbitterten Feinde was ſich auffinden lieg. «Kinder 
wurden von dem Buſen ber Mütter gerifien und bie Mütter felbft 

erwürgt und Keiner wußte mehr was er that. Unter biefen Greuel- 

fcenen fah man dann raubgierige Horden , mit Beuteflücen aller Art 

befchwert, Haufen von Gefangenen vor ſich ber treiben, unter Jubel⸗ 

gefchrei nach den Zelten zurückkehren. 

Der König fühlte ſich von flolzer Freude erhoben, da er fchon 
laͤngſt nach dem Beſitz von Phönifa, einer fo günflig gelegenen 
Geltung , heftig begehrt Hatte, umd zog bewegen nicht eher von 
dannen, als bis er die eingeftürgten Mauern wieder aufs bauerhaftefte 
hergeftellt, Lebensmittel in Menge vafelbft anfgehäuft und lauter 
Krieger, durch Geburt und Kriegsübung ausgezeichnet, zur Beſatzung 
bieher gelegt hatte. Denn er befürchtete, wie, ed auch wirklich der 
Fall war, die Römer würden den Verluſt einer fo wichtigen Feftung 
ſchwer aufnehmen und mit aller Macht zur Belagerung derſelben 
ſich anſchicken. 

Nun aber warf er ſich gewaltig in die Bruſt und dachte bereits, 
nichts fey für feine Kraft unerreichbar. Er nahm einige unbedeutende 
Kaftelle weg und legte es nun auf PBieta ?) an, eine fehr alte Feftung, 


?) Heutzutage Tekrit; vergl. Mannert, Perf. ©. 307. 
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bie, wie man glaubt, von Alerander dem Macetonier erbaut worten, 
an ber äußerflen Grenze von Mefopotamien gelegen, durch einwaͤrts 
gebogene und vorfpringende Werke gedeckt und bucch maucherlei Vor⸗ 
richtungen faft unzugänglih. Nun bot er bier zwar alle Mittel auf, 
juchte bald durch Beriprechungen die Befakung zu gewinnen, balb 
durch Androhung der greulichſten Martern einzufchüchtern, machte 
auch einigemal Anftalten, Damme zu errichten und Belagerungs⸗ 
mafchinen aufzuführen, allein er mußte doch, nachdem der Beıluft auf 
feiner Seite größer, als der verurfachte Schaden war, unverrichteter 
Sache abziehen. 


8. Dieß find die Begebenheiten diefed Jahres zwifchen dem 


Tigris und Cuphrat. Conſtantius erhielt haͤufige Nachricht davon, 


blieb aber aus Furcht vor einem Parthiſchen Feldzug den Winter in _ 


Conſtantinopel und wandte fein eifrigſtes Bemühen barauf, die Grenze 
durch alle möglichen Friegerifchen Vorkehrungen ficher zu ſtellen. Er 
forgte für Waffen und Rekruten, verflärkte durch fräftige Mannſchaft 
die Legionen, vie ſich bisher bei den Drientalifchen Kriegähändeln in 
orbentlicher Schlacht rühmlich Hervorgethan hatten; außerdem forderte 
er Hülfötruppen von den Scythen (Gothen) für Geld oder aud Bes 
fälligfeit,, um mit Antritt des Frühlings aus Thracien aufzubrechen 
und unverzüglich die verbächtigeren Punkte befeben zu koͤnnen. 
Unterbefien batte Julian fein Winterquartier zu Paris, in aͤngſt⸗ 
licher Erwartung der Folgen, welche der Schritt, den er gethan, haben 
würde. Denn er mochte noch fo viel Darüber nachdenken, fo mußte 


ex ſich doch mit Beforgnig gefichen, daß Gonftantius zu dem Ger. 


ſchehenen niemals feine Zuſtimmung geben würbe, ber immer gegen 
ihn. al® einen tief unter ihm flehenden Mann Wirerwillen und Ver⸗ 
achtung hegte. Den bevenklichen Schein einer Empoͤrung wohl in 
Acht nehmend, befchloß er darum, Gefandte an ihn mit der Nachricht 


n 
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von dem, was vorgefallen,-abznfertigen und gab ihnen ein entſprechen⸗ 
des Schreiben mit, in dem er eben fo offen audeinanterjegte und ans 
gab, was nefchehen fey und was fernerhin gefchehen müfle. Er konnte 
vermuthen,, daß der Kaiſer längft Alles wußte aus dem Bericht des 
bereitd vor einiger Zeit heimgefehrten Decentius und der unlängft 
and Gallien durchreifenden Hoffämmerer, vie an Julian einige Jahr⸗ 


gelder aus den Binfünften von dort abgegeben hatten. Der Ton 


feines Schreibens war eben fo wenig wiberfeklich ald anmaßend, 
damit es nicht den Schein Habe, als wäre fein Auflehnen gegen den 
Kaifer nur ein Werk der Uebereilung. Der Inhalt war ungefähr 
folgender: 

„Meinen Srundfägen bin ich bisher nicht weniger in meinem 
ganzen Betragen, als in der Ausübung jeder Verbindlichkeit, ſo lange 
dergleichen ſtatifand, unveränderlich treu geblieben. Bon dem Augen⸗ 
blick an, ba du mich, als erwaͤhlten Caͤſar, dem ſchrecklichſten Schlachten⸗ 
gewühl preisgegeben haſt, war ich, zufrieden mit ber übertragenen 
Gewalt, als dein getreuer Diener durch Häufige Nachrichten von 
manchen nach Wunſch ablaufenden Ereigniffen deinem Ohr Freude 
. zu machen bemüht, ohne babei meine eigenen Gefahren in Rechnung 
zu Bringen, fo fehr fich auch durch eine Reihe von Thatjachen ber 
Beweis führen ließe, daß ich in den Kriegen mit den weitverbreiteten, 
mehrfach mit einander verbundenen Germanen in allen Etrapazen 
immer der Erfte, im Genuß der Erholung der Letzte gewefen. 

„Wenn nun aber jet, mit deiner Erlaubniß fey es gefagt, eine 
‚Aenderung , wie du meinſt, eingetreten ift, fo hat dabei der Soldat, 
der in vielen, harten Kriegen ohne Ausficht auf einen Lohn fich auf: 
'opfert, blos einen alten Borfag ausgeführt, indem er nur mit Uns 
willen einen Oberbefehlöhaber zweiten Rangs ſich gefallen ließ, da 
ein Eäfar nicht in der Lage wärs, ihn für jahrelangen Schweiß und 
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zahlreiche Eiege nach Verdienſt zu entichärigen. War er fchon 
darüber erbittert, daß er weder Zuwachs an Ehre, noch Erhöhung 
bed jährlichen Soldes vor fich ſah, fo wurde diefe Stimmung noch 
dadurch gefteigert, daß er ganz unerwartet Befehl erhielt, nach ben 
ängerfien Grenzen des Orients zu ziehen, Leute, gewöhnt unter 
Schnee und Eid zu leben, von Weib und Kind ſich Iosreißen, und mit 
Mangel und Blöße kämpfend fich fortichleppen follten. Darüber 
geriethen fie in ungewöhnliche Wuth, rotteten fich Nacht zufammen, 
befeßten ven Palaſt und-der laute Ruf: Julianus Auguftus, ließ ſich 
allgemein vernehmen, Ich erfchrad, bie Wahrheit zu geftehen, und 
wich auf tie Seite, blieb entfernt, fo lang als möglich, und gebachte 
durch ten Schein der Unmwiffenheit und heimlichen Verſteck mich zu 
retten. 1) Da aber kein Auffchub geftattet wurbe, trat ich mit freier 
Bruf, fo zu fagen ber einzigen Bormauer, die ich hatte, im Angeſicht 
der ganzen Berfammlung auf, in ber Meinung, der Tumult laffe ſich 
noch durch meine Autorität oder durch fanftes Zureden beichwichtigen. 
Die Aufregung war aber ganz außerorbentlich und bereitö fo weit 
gebiehen,, daß fie, während ich durch Bitten ihre Hartnädigfeit zu 
überwältigen verfuchte, zu wiederholten Malen heftig gegen mich 
ſelbſt anliefen und mir geradezu den Tod drohten. Endlich beffegt 
und mich mit ber Ueberzeugung tröftend, daß doch, auch wenn ich 


1) Tert: salutem simulatione quaeritatam ao latebris. Wagner 
liest für sim., als unpaflend hier, wo Julian feine völlige 
Unſchuld beweifen wolle, simul dilatione und überfeßt: „ich 
glaubte durch diefe Entfernung in einen Winfel des Palafles 
wenigftend Friſt für mein Leben zu gewinnen.“ Sch denke, 
simulatione kaun gar wohl ftehen bleiben, indem Julian fagen 
will, er habe fi lange den Schein gegeben, als wüßte er von 
dem Aufitande und defien Zweck noch nichts, in der Hoffnung, 
indeffen Zeit zu Gegenmaßregeln zu gewinnen. 
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unter ihren Schwertern gefallen, ein Anderer, ber vielleicht mit Freu 
ben zugriffe, zum Fürſten ernannt würde, gab ich meine Beiflimmung, 
hoffend, die aufgeregten Köpfe ver Bewaffneten zur Vernunft zu 
bringen. 

„Dieß iſt der Zufammenhang der Sache, die ich mit ruhiger 
Stimmung aufzufaflen bitte. Glaube ja nicht, daß bieß oder. jenes 
in der Wahrheit anders jey, und gib verberblichen Obrenbläfern fein _ 
Gehör, die gewohnt find, Entzweiungen ber Fürflen zu ihrem eigenen 
Vorteil auszubeuten: halte die EcHmeichelei, die jenen Fehler groß 
zieht, ferne und laß bie erfte aller Tugenden, Gerechtigkeit, walten: 
nimm die billigen Vorſchlaͤge, die ich mache, mit Geneigtheit auf, 
und beherzige wohl, daß Solches nicht minder dem römifchen Volke 
als ung zuträglich fey, ‚bie wir durch Bande des Bluts und die Ers 
habenheit unferes Standes vereinigt find. Halte es mir zu gut: 
diefe vernünftigen Forderungen wünfche ich nicht fowohl in Erfüllung 
gehen zu fehen, ald mir daran gelegen ift, daß fie von dir als gerecht 
und vortheilhaft anerkannt werben, uns auch ferner deinen Anweiſun⸗ 
gen mit Freuden mich unterziehen zu Tönnen. 

„Was denn etiva künftig zu thun fey, das will ich in Kürze zus 
fammenfaflen. Ich erbiete mich, die fpanifchen Zugpferde zu ftellen 
und unter die Hoftruppen der Gentilen. und Skutarier junge Leute 
von ven .Lätern, einem barbarifchen Volksſtamm jenfeits des Rheins, 
ober wenigftend folche, die freiwillig zu und übergegangen find. Und 
‚ich gelobe, das bis zu meinem Ende mir nicht blos zur angenehmen, 
Tondern zur eifrigften Pflicht zu machen. Die Ernennung prätorifcher 
Praͤfekten, wenn fie als redliche und verdiente Männer bekannt find, 
möge beiner Gnade vorbehalten feyn: die Anftellung ber andern 
ordentlichen Beamten und der Offiziere, fowie die Wahl von Leibs 
trabanten muß billig meiner Entfcheidung überlafien bleiben. Denn 


+ 








* "Conftantius und Iulianus. 360. 345 


es wäre thoͤricht, da man doch wohl vorbeugen kann, werm der Fuͤrſt 
folche Leute in feine Naͤhe aufnähme, deren Charakter und Geflnnung 
ihm unbekannt if. 

„Das aber muß ich ohne alle Zurůchoeltung bemerken: Rekruten 
nach fremden und entlegenen Gegenden zu ſenden, dazu werden die 
Gallier, durch vieljährige Unruhen nnd ſchwere Leiden heimgeſucht, 
ſich weder freiwillig verſtehen noch zwingen laſſen, damit ſie nicht, 
wenn ihre junge Mannfchaft vollends vernichtet wäre, ohnedieß durch 
die Erinnerung an die Vergangenheit niebergebeugt,, mit Berzweifs 
fung ihren vollftändigen Untergang hereinbrecdhen fehen. Auch wird 
es nicht angehen, Hülfstruppen von hier gegen bie Parthiſchen Völker⸗ 
ſchaften zu verwenden, da hier ſelbſt die Ginfälle der Barbaren noch 
nicht abgeſtellt find, und wenn ich bie Wahrheit fagen darf, biefe 
Provinzen burch lange Leiden hart mitgenommen, viel mehr fremder 
und kraͤftiger Unterflügung bedürfen. 

„Dieſe zweckmäßige Grinnerung glaubte ich meinem Bitt- und 
Mahnfchreiben anhängen zu müflen. Denn ich weiß, um nichts zu 
fügen, wad mir ben Schein des Uebermuth und Faiferlicher Anmaßung 
geben könnte, ich weiß, daß ſchon oft die @intracht gegenfeitig ſich 
vertragender Fürften bei den fehwierigften Lagen des Staats, da be⸗ 
reits Alles verloren zu feyn fehien, einen beſſern Stand der Dinge 
wieder herbeibrachte, und es iſt mir aus Beiſpielen der Vorfahren 
Har, daß Regenten, die von ſolchen Gedanken auegehen, immer auch - 
Mittel und Wege zu einem glüdlichen Leben finden und bei ber 
fpäteften Nachwelt ihr Antenken im Segen hinterlaſſen.“ 

Diefem Schreiben Hatte Zulfan noch ein anderes, geheimeres 
beigefügt, dad dem Eonftantius in der Stille übergeben werden follte, 
mehr tabelnden und beißenben Inhalts ; es war aber nicht thunlich, 
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den Inhalt deſſelben zu erfunden, und auch in diefem Fall wäre eine 
Deröffentlichung unziemlich gewefen. 

Zur Bollziehung dieſes Auftrags wurben zwei würbige Männer 
erwählt, der Hofmarſchall Pentadius und der Oberkaͤmmerer Euthe⸗ 
ins, ?) mit der Weiſung, nach Uebergabe der Briefe Alles, way fle 
geſehen, ohne Rückſicht zu erzählen und bei dem fofort einzuhaltenden 
Derfahren reblich zu Wetke zu gehen. 

Das Gehaͤſſige ded ganzen Ereigniſſes hatte inzwiſchen der 
flüchtig gewordene Prafekt Florentins durch feine Ausſage noch er⸗ 
höht. Dieſer hatte ſich, in der Ahnung von einem moͤglichen Auf⸗ 
ſtand unter den Soldaten, weil dieſe, was bereits Gegenſtand des 
allgemeinen Geſprächs war, einberufen werben ſollten, wohlweislich 
nach Dienna davongemacht, unter dem Vorwand, das Proviantweſen 
erforbere feine Trennung von dem Eäfar, gegen ven ſich oft ungebühts 
lich benommen zu haben, er fich mit Beforgnig bewußt war. Da er 
aber erfuhr, daß derfelbe zur Würde eines Auguftus erhoben worben 
fey, wurde feine Hoffnung, fich zu reiten, geringer und faſt zu nicgte 
umd ſchlug in Furcht um, fo daß er durch eine weite Entfernung dem 
drohenden Unheil ſich zu entziehen fuchte: er machte fich alfo mit Zu⸗ 
rücklaſſung aller feiner Angehörigen auf, kam in langen Tagereifen 
bei Conſtantius an, und zog, um fich felbft als vollfommen unfchulbig 
darzuftellen, gegen Julian als einen Rebellen mit allen möglichen 
Anfchulvigungen los. Nach deſſen Entfernung ließ Julian, in feiner 
edeln und weifen Denlart, um Jedermann zu überzeugen, daß berfelbe, 
auch wenn er geblieben, von ihm nichts zu befürchten gehabt Hätte, 
feine Familie mit ihrem ganzen Bermögen auf öffentlichem Borfpann 
ſicher nach dem Orient befördern. ' 


2) Dergl. 16, 7, 
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9. Mit nicht geringerem Eifer fepten Julians Geſandte mit 
den oben angegebenen Aufträgen ihre Seife fort, fanden ſich aber oft. 
wenn fle zu höheren Beamten kamen, böslicher Weife aufgehalten: 
und nachdem fle langen und ſchweren Aufſchub ſich in Italien und 
Illyricum hatten gefallen laſſen müflen, fuhren fle über den Bosyorad, 
rückten in langfamen Tagereifen vorwärts und trafen endlich bei 
Gäfaren ?) in Kappadocien, einer gut gelegenen, vollreihen Stadt, 
vormals Mazaca geheißen, am Buße des Berges Argäus, wo er ſich 
noch immer aufhielt, den Conſtantius. Zur Audienz vorgelaflen, 
überreichten fie nach erhaltener Erlaubniß ihre Schreiben: bei dem 
Berlefen verfelben brach der Jähzorn des Kaiſers in vollen Flammen 
and, feine fchielenden Blicke fprühten Tod auf fle, dann befahl er 
ihnen, abzutreten, ohne weiter eine Frage an fle zu richten oder einis 
gen Beſcheid zu eriheilen. 

So heftig ergrimmt er aber war, fühlte er ſich doch in peinlicher 
Unentfchloffenheit, ob er bie Truppen, zu welchen er Bertrauen hatte, 
gegen bie Perfer oder Julian aufbrechen lafien follte: endlich ließ er 
ſich, da er zu einem ernftlichen Schritt nicht fommen konnte, durch 
ben Rath einiger wohlbentenden Männer beflimmen und erflärte ſich 
für den Marfch nach dem Drient. Zugleich aber fertigte er die Ges 
fandten ab und beauftragte feinen Hoffanzler (Ouäftor) Leonas, fi 
fegleunig mit Briefen nach Gallien aufzumachen und bie Erklärung 
dahin zu überbringen, daß er feine der Neuerungen anerfenne, fondern 
dem Julian, wenn ihm fein und feiner Bertrauten Leben lieb wäre, 
anbefehlen laſſe, den aufgeblafenen Stolz abzulegen und fich innerhalb 
der Schranfen feiner Cäfardwürde zu halten. Und um ber Furcht 


4) Heutzutage Kaiſarie; vergl. Mannert, Kleinaf. Thl. II. 
©. 255 ff, 
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vor feinen Droßungen noch leichter Gingang zu verfchaffen, hatte er, 
gleichſam im Vollbeſitz feiner Macht, an die Stelle des Florentius ben 
damaligen Quaͤſtor des Cäfars, Nebridius, zum Hofmarfchall, den 
Staatöfekretär Felix und einige Andere zu andern Aemtern ernannt. 
Auch Gumofar war, noch ehe von jenen Ereigniſſen etwas fund ge⸗ 
worden, als Nachfolger des Lupicinus zum kommaudirenden General 
(Magifter Armorum) erhoben worden. 

Bei feiner Ankunft in Paris wurde Leonas aufgenommen, wie 
fich's für einen angeſehenen und einſichtsvollen Mann gebührte, und 
als am folgenden Tage der Fürft mit einer großen Schaar Soldaten 
und Stabtvolf, an das er abfichtlich eine Einladung hatte ergehen 
laſſen, auf dem Berfammlungsfelde erfchien und auf einer Tribüne, 
am mehr ind Auge zu fallen, Platz genommen Hatte, erhielt derſelbe 
Befehl, fein Schreiben zu überreichen. Das Kaiferliche Ebikt wurde 
eröffnet und von vorn herein gelefen, da man aber an die Stelle fam, 
wo Eonftantius fein Mißfallen an dem Gefchehenen bezeugte und den 
Sulian auf die Gewalt eines Cäſars zurückwies, ertönte von allen 
Seiten ein furchtbares Gefchrei: „Iulianus Auguftus, durch die Wahl 
der Provinz, der Soldaten und des Staats dazu erhoben — ded Staats, 
derszwar unter ihm fich bereits wieder erholt, aber doch vor erneuer⸗ 
ten Angriffen der Barbaren nicht ſicher iſt.“ 

Mehr brauchte Leonas nicht zu Hören: er trat alio mit einem 
Schreiben Julians, in welchem hievon gleichfalls Anzeige enthalten 
wer, unangefochten die Rücdreife an. Nebrivius allein wurbe zur 
Würde eines Präfekten zugelaflen; denn damit hatte ſich auch der 
Gaͤſar offen in feinem Schreiben einverflanben erklaͤrt.) Zum-Hofs 


2) Ja enim Caesar quoque scribens, ex sententia sun fore aperte 
praedixit, Wagner überfegt: weil er felbft deutlich geäußert’ 


- 


J 











Conſtantius und Julianus. 360. 349 


marfchall Hatte ex ſelbſt ſchon lange ben Anatolius ernannt, ber bio⸗ 
her mit Andfertigung der Antworten auf eingehende Bittichriften 
beauftragt gewefen war; beßgleichen andere Benate, wie ed ihm vor⸗ 
theilhaft und rathſam bünkte. 

Weil man aber bei diefen Greigniſſen den Lupicin zu fürdhten 
hatte , der, obwohl abweſend und damals in Britannien befinblich, 
doch ein Manu von hochfahrendem, aufgeblafenem Sihn war, und zu 
beforgen ſtand, er möchte auf die Nachricht von dem, was biefleit® 
bed Meers gelihehen, die Fahne der Empörung aufpflanzen, fo wurbe 
ein Geheimfchreiber nad; Bononia (Bonlogne) gefandt, mn genau 
darüber zu wachen, baß Niemand bie Fahrt über die Meerenge ges 
flattet würde. In Folge dieſes Berbots kam auch Lupicin, ohne ein 
Wort gehört zu Haben, wieder zurück und fonnte dann keine Unruhen 
mehr anzetteln. °) 

10. Bereitö war Julian mit feiner Erhebung und dem Vers 
trauen der Soldaten mehr zufrieden, und um ben Gifer nicht erfalten 
oder fich nachläffig und träg ſchelten zu lafſen, unternahm er, nachdem 
Befandte an Eonftantius abgegangen waren, einen Feldzug nach ben 
Örenzen von Germania Secunda und näherte ſich, mit Allem, was 
zur Ausführung feiner Abftcht erforberlicy war, verfehen,, ber Stadt 
Triceſima.) Bon hier fehte er über ben Rhein und flel unverſehens 


hatte, daß die Wahl dieſes Mannes ihm vor andern angenehm 
ſeyn würde. Ich verſtehe es ſo: Julian hatte die Wahl eines 
Praͤfekten ſelbſt in bie Hände des Conſtantius gelegt. Vergl. 
Kap. 8, $. 14. Der Erwartung des Julian hätte Nebridius 
nach 21,5 auch fchlecht entiprochen. 
5) Zulian verhinderte dieß freilich dadutch daß er ihn neh einie * 

gen Andern gefangen ſehte. 

1) Heutzutage Kellen ; vergl. 18, 2, td 

Ammianus. 3. Bdchn. 8 
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int das Gebiet der Attuarifchen Franken ?) ein, einer unruhigen Bölfer-- 


ſchaft, die noch immer: ungefcheitt bie Grenzlaͤnder Galliend Durchs 
freifte. Sie hatten fich eines feindlichen Angriffe nicht verfehen und 
glaubten vollfommen ſicher zu feyn, da ihre Gauen bei der felfigen 
Beichaffenheit ber Sugänge ſchwer zu betreten waren und fie fich nicht 
erinnern konnten, daß je ein Fürſt feinen Fuß hereingefegt Habe. So 


wurden fte mit leichter Mühe überwunden und ihrer Viele gefangen - 


. genommen ober getödtet. Den -Ueberleßenden verwilligte er auf feine 
eigenen Bedingungen bin den erbetenen Frieden, überzeugt, dabei den 


Beflgungen der Grenznachbarn-von Nutzen zu feyn. Bon da ging. 


ex mit.gleicher Gefchwinbigfeit. über ven Fluß zurück, unterfuchte ‚ge= 


nau den Zuſtand fämmtlicher fehen Punkte an ber Grenze, ließ, wo- 


es nöthig war, die gehörigen. Verbeſſerungen eintreten ‚ und gelangte 


fo bis in das Gebiet der Raurafer: nachdem er fofort viejenigen- 


Blübe, welche die Barbaren ehedem erobert Hatten, wieder an ſich ges 
nommen und forgfältig in Vertheidigungsſtand gefeht hatte, kehrte 


ex über Befontio ?) surüd, ı um bie Winterquattiere in Vienna (Vienne) 


zu beziehen. 


11. Dieß war bie Reihe der Begebenheiten i in. Galien. Waͤh⸗ 


rend bier Julian mit ſolcher Umſicht und fo glädlichem’&rfolge thätig 
war, hatte Conftantius den Arſaces, König von Armenien, zu fi 
einladen laffen, behandelte ihm mit großer Zuvorfommenheit und 
parte feine Aufmunterung, ihn in feiner Freundſchaft und Treue zu 
befeftigen. Denn er wußte, daß der König der Berfer ſchon oft Ränfe, 
Liſt und Drohungen an ihm verfucht Hatte, um ihn von vem Bunde 





2) Sie wohnten an der Wehſeite des Wtercheine im heutigen 
Geldern. Vergl. Moment, ( Germ. ©. 228 f. 
3) Befangon, 


> 
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mit den Römern abzubrigen und an feine Plane zu feſſeln. Nach 
wiederholten Betheuerungen, eher feinem Leben, als feiner Denkart 


entfagen zu wollen, kehrte er mit feinem Gefolge, veichlich beſchenkt, 


in fein Land zuruck, ohne daß er fpäter gewagt Hätte, feinem Ver⸗ 
fprechen irgend untren zu werden, ba ex durch fo viele Bande an 
Conſtantius gefnüpft war, der ihm unter Anderem ben größten Beweis 
feiner Gunſt dadurch gegeben, daß er die Olympias, Tochter feines 
ehmaligen prätorifchen Präfelten Ablabins, die ſchon mit feinem Brus 
der Conſtans verlobt war, mit ihm vermählt hatte. - 

Nach tefien Abreife aus Cappadocien zog Gonftantind über 
Melitina, ') eine Stadt Klein⸗Armeniens, Lacotena ?) und Samo⸗ 
fata, ſetzte über den Cuphrat und gelangte nach Cdeſſa, ?) hielt fich 
‚aber bier, bis die Truppenabtheilungen von allen Seiten zu ihm 
Rießen und Mundvorräthe in Hinreichender Menge herbeigefchafft 
‚wurden, geraume Zeit auf und rädte erft nach ver berbſt as⸗ und 
Nachtgleiche gegen Amida vor. 

Als er in die Nähe kam und nichts als Schutt und Aſche erblickte, 
brach er bei vem Gedanken an ben Sammer, der über bie unglüdliche 
Eladt ergangen, in Senfzer und Thränen aus. Dafelbft ließ ſich 
An feiner Nähe Urfulns, *) der Schapmeifter der Staatskaffe, mitten 
unter dem Schmerz die Worte entfahren: „mit welchem Muth werben 
doch die Stäbte von dem Soldaten vertheibigt, deſſen Eoldanfprücen 


> Heutzutage Malatia. Vergl. Mannert VI, 2 ©. 290. 
2) Da, wo heutzutage die Ziad Meraſch oder Marhas. Bergl. 
‚Mannert, ebendaf. S. 2 
?) In Mefopotamien, au Catirchor genannt, woher bie ſyriſche 
Benennung Orrhoa und bie arabiſche Orfa entſtanden zu ſeyn 
(ein, no heutzutage eine anfehnliche Stadt. Vergl. Diannert 
' V,2 
) Bergl. 16, 8. 
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zu genügen, ſelbſt die Schaͤtze des Reichs ſich erſchöpfen müſſen!“ 
Dieſes herbe Wort trug ihm bad Kriegsvolk fo ſehr nach, daß es in 
der Folge bei Chalcedon zu feinem Untergang flch verſchwor. °). 

Bon Amida brady ber Kaiſer in dicht gebrängten Schaaren nach 
Bezabde auf, ließ bei feiner Ankunft Zelte aufſchlagen und mit Wall 
und tiefen Gräben umziehen. Darauf nahm er hie Feſtung rund 
umber in Augenſchein, mußte aber aus mehr «ld Einem Munde 
hören, daß bie Warte, die vorher durch Sorgloſigkeit und Länge ber 
Zeit zerfallen waren, jetzt in viel beſſerem Stande beſindlich feyen. 
Um aber Nichts zu unterlaſſen, was vor dem Ausbruch des Kampfes 
noch thunlich war, fandte er verftändige Männer ab und ließ der Be- 
fatung den doppelten Antrag machen, entweder die Stabt, vie fie 
boch nur als frembes Beſitzthum inne hätten, ohne Blutvergießen zu 
räumen und in die Heimath abzuziehen, ober zu den Mömern überzu- 
gehen ımb der Befärberung und Belohnung verfichert zu feyn. Jene 
aber, Leute von edeln Familien und in Gefahren und Strapazen abs 
gehärtet, wiefen mit angeborener Entſchloſſenheit jenes Auſinnen von 
ser Hand und fo wurben alle Auftalten zur Belagerung getroffen. 

In geſchloſſenen Reihen unter erinunterndem Trompetenklang 


rüdten mın bie. Soldaten muthig auf.allen Seiten gegen vie Stabt 


an: bie Legionen taten fih in verfchiedenen Haufen unter Schtems 
Dächern zufammen’ und ſuchten, allmälig mit Sicherheit vorwärts 
ruͤckend, den Mauern von unten nahe zu kommen: weil aber Geſchoße 
‚aller Art in Maſſe auf fle herabgeſchleudert wurben und ſelbſt die im 
‚einander gefchobenen Schilde nachgaben, mußten fie ablaffen und bie 
Trompeten bliefen zum Ruͤckzug. Den folgenden Tag war Waffen- 
ruhe, am britten beftvebten fie ſich von Neuen, noch forgfälliger ge⸗ 


6) Vergl. 22, 3. 
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ſchirmt, unter wieberheltem Keldgefchrei ber Mauern von allen Seiten 
Habhaft zu werben. Die Befagung war zwar, um den Feinden nicht 
fihtbar zu ſeyn, hinter vorgefpannten groben Tüchern verborgen ; je: 
noch ließ fie auch, fo oft ed die Noth erforderte, ihre nervigten Arme 
fehen und ſetzte den Untenfiehenden mit Steinen und Befchoßen tapfer 
zu Wenn daun bie Schanzförhe rüftig vorwaͤrtsruͤckten und faft bie 
Mauern berührten, ließ man Tonnen, Mühlkeine und Säulenfchäfte 
auf fie herabfallen: das Gewicht derſelben vermochten die Unfrigen 
nicht auszuhalten, ihre Schirmdaͤcher befamen gewaltige Rille und 
mit äußerfter Gefahr mußten fie ſich zu reiten fuchen. 

Am zehnten Tage nach dem Beginn des Kampfes, da die Hoffe 
nungen der Unfrigen mit ber allgemeinen Beflürzung in ber Stabt 
im Steigen waren, brachte wian einen Sturmbod von ungeheuer 
Größe herbei, den bie Berfer einft zum Umſturz ber Mauern von 


u Uintiochien gebraucht und zwar wieber mit forigenommen, aber bei 


Sarrä Hatten Reben laflen. Der unerwartete Anblick diefer Mafchine 
und ihre zweckmaͤßige Zufammenfegung ſchlug den Muth der Belagers 
ten in dem Maße nieder, daß fle auf den Gedanken kamen, ſich durch 
Gapitulation zu helfen, doch ermannten fle fich wieder unb trafen alle 
Borkehrungen zum Schutz gegen bie Machine. Und von da an wurbe 
eben fo viel Berwegenheit ald Befonnenheit entwidelt. Denn während 


: ber alte und des leichteren Transports wegen auseinandergelegie 


Manerbrecher wieber zufammengefegt wurde, mußten die Belagerer 
alle Kunſt, alle Anftrengung, die höchſte Kraft und Beharrlichkeit zu 
feinem Schutze anfbieten. Dazwiſchen rafften größere Geſchoße, 
Steine und Schleudern auf beiten Seiten eine Menge Leute weg und 
die Außendämme erhoben ſich zu fchnellem Wachsthum: die Hitze ber 
Belagerung nahm von Tag zu Tag zu und von den Unfrigeu fanden 
auch deßhalb viele den Tod, weil fle unter den Augen bed Kaiſers, in 


354 Ammianıd Marcellinuß, 


-Ausficht auf Belohnung kämpfend, oͤfters, um ihre Perfon leichter 

kenntlich zu machen, die Helme vom Haupte nahmen, aber eben has 

durch von den geſchickten Bogenfhügen der Feinde niedergeſtreckt 

wurden. Tag und Nacht wurden die Wachen nicht unterbrochen und 

Hatten auf beiden Seiten nur deſto größere Vorſicht zur Folge. : Die 

Berfer, über die wachſende Höhe ded Damme und das furchtbare Un- 

gehener von Mauerbrecher, dem noch einige kleinere nachfolgten, nicht 

wenig beſtürzt, machten bie äußerſten Anſtrengungen, ihn nieperzu⸗ 

Brennen, warfen ohne Unterlaß Brandpfeile und anderes zündende 

Geſchoß, arbeiteten aber vergeblich, da das Holzwerk groͤßtentheils 

mit naſſen Felien und Lumpen zugedeckt, an andern Stellen fleißig 

mit Alaun °) eingerieben war, um das darauf fallende Feuer unſchaͤd⸗ 

Lich zu machen. Die Römer Hatten alle Tapferkeit noͤthig, um dieſe 
Maſchinen vorwärts zu bringen, und fo ſchwierig bie Vertheibigung 

derſelben war, fo wenig fcheuten ſie in ihrem Eifer, ver Stadt Meifter 
zu werden, felbft die augenfcheinlichften Gefahren. Dagegen wußten 

die Delagerten, ald der große Sturmbock bereit gegen den vorſtehen⸗ 

den Thurm feine Wirkung thun follte, die hervorragende eiſenbeſchla⸗ 

‚gene Stirne beffelben, die wirklich die Geftalt eines Widderkopfs Hat, - 
fo geſchickt auf beiden Seiten in Schlingen zu fangen und durch lange 
Seile anzuhalten, daß er weber rückwaͤrts fidh bewegend feine Kraft 
wieder verftärfen,, noch burch wiederholte Stöße die Mauer beträcht: 
lich erfihüttern konnte; zudem goffen fle flebendes Pech herab und 
unſere vorgefchobenen Maſchinen blieben largt allen Steinwurfen 
‚and Geſchoßen ausgeſetzt. 


s) Don einem ‚ähnlichen Gebrauch des Alauns fpricht Gellius 
Fra 1. Andere denfen Ratt beffen an flarf gefättigte Pitriols 
auge. 








* 
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Bereit Hatten vie Erbwälle eine beträchtliche Höhe erreicht unb- 
die Belagerten , ohne die äußerfte Wachlamfeit,, ihr nahed Cube vor⸗ 
ausfehend, flürzten fich nun in jebes Wagniß. Ploͤtzlich machten fle- 
durch die geöffneten Thore einen Ausfall, griffen unfere Borpoften an, 
und ſchleuderten aud aller Macht Fadeln und eiferne mit Brennfloffen 
angefüllte Töpfe auf die Mauerbrecher. Aber nach tapferem, unents 
ſchiedenem Kampfe mußten fie fich doch unverrichteter Sache in bie 
Stadt zurüdziehen und ivurben bald darauf, da fle wieber ihre Stel⸗ 
Iung anf ber Mauer eingenommen hatten, von den Erdwällen aus, 
welche die Römer errichtet hatten, mit Pfeilen, Schleudern und züns 
dendem Geſchoß angegriffen, dad zwar nach der Verkleidung der 
Thürme feing Richtung nahm , aber, da die Lüfchmannfchaft fogleich 
herbeieilte, meiſt ohne Wirkung blieb, 

Da die Zahl der Krieger auf beiden Seiten immer geringer 
wurde und die Perſer, wenn nicht eine mächtigere Aushülfe eintrak, 
aufs Aeußerſte gebracht waren, verſuchten ſie einen neuen, forgfültiger 
vorbereiteten Ausfall: plöglich ftürzten fle in ganzen Schaaren aus 
ben Thoren, bie angefehenften Krieger hatten ſich unter die Soldaten, 
welche Brennmaterial trugen, vertheilt und eiferne Körbe, mit brens 
nepbem Feuer, dürres Reis und was nur irgend euer fängt, wurbe: 
auf dad Holzwerf der Mafchinen gefchleuvert. Schwarze Rauch⸗ 
wolken hemmten jede Ausſicht, die Trompete rief zum Kampfe unb 
bie Legionen eilten im Gefchwindfchritt heran: die Hitze des Gefechts 
war noch immer im Zunehmen, man fland im völligften Handgemenge, 
als plöglich alle Mafchinen in lichten Flammen aufichlugen, ben 
großen Manerbrecher ausgenommen: auch biefen vermochte, nachdem , 
die Eeile, welche ihn von der Mauer herab fefthielten, gefappt waren, 
die angeftrengtefte Tapferkeit kaum noch und nur halbverbrannt zuretten. 

‚ Aber au, ale die Nacht dem Kampf cin Ende machte, wurbe 


⁊ 
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den Soldaten nicht lange Ruhe vergoͤnnt: denn kaum Hatten ſie ſich 


durch etwas Speife und kurzen Schlaf erquickt, als fle von ihren An⸗ 


führern aufgeboten wurden, alles Belagerungögeräthe weit von ber 


Mauer hinwegzuſchaffen, da man jest in kürzerer Weife den Kampf: 
von den hohen Erbaufwürfen zu führen gedachte, die nun vollendet,’ 
die Mauern felbft überragten. Und um die Vertheidiger defto Leichter 


von biefen zu vertreiben, wurden auf der Höhe der Wälle zwei Balli- 
fen aufgepflanzt, vor denen man glauben durfte, daß fein Feind ſich 


blicken laflen würde. Nach dieſen vorläufigen Anftalten rüdten in | 


der Morgenvämmerung die Unfrigen in drei Abtheilungen heran. 
Drohend fehienen die Helmbüſche zu nicken, Leitern waren zur Hand 
und es galt jetzt, der Mauer fich zu bemächtigen. Unter Waffens 


geklirr und Trompetenklang erfolgte ber gegenfeitige Zuſammenſtoß 


und hier wie dort wurde mit verfelben Hige geftritten; die Römer 
aber gewannen größeren Raum und da fie fahen, daß die Perfer ans 


Furcht vor den auf den Wällen flehenden Wurfmaſchinen fi verbor⸗ 
gen hielten,. ließen fle den Mauerbrecher gegen den Thurm ſpielen 


und famen mit Hafen, Aexten, Brechflangen und Leitern mehr und 
mehr heran, während zugleich Taufende von &efchoßen hin⸗ und her⸗ 
flogen. Doch viel empfindlicher litten die Perſer durch die Balliſten, 
deren Wurfzeug von den Erdaufwürfen her wie an ber Schnur 7) 
berabflog. Aber die Wahrnehmung, daß ihr Leben jetzt auf ber 


7) Wanquam per transennam. Sie trafen fo ficher, wie wenn fie 
an der Schnur geleitet worden wären. Wagner überfept: auf 
Ein Tempo und denkt bei tr. an dad Geil, das bei. ber Renn⸗ 
bahn vorgefpannt war und auf ein gegebened Zeichen fiel, 
worauf gleichzeitig alle Kämpfer fich in, Bewegung’ feßten. 


Per tr. würde dann auch ſprüchwoͤrtlich zu nehmen ſeyn, viel⸗ 


leicht könnte es heißen: ſchnell, im Augenblick, wie ber Blitz. 


- 
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Spitze ſtehe, trieb fle felbft dem gewiffeften Tod entgegen: fle theilten 
die Arbeit, fo gut es die dringendſte Noth geftattete, ein Theil blieb 
zum Schuß der Mauer zurüd, eine ſtarke Mannfchaft brach mit bem 
Schwert in der Kauft durch eine Heimlich geöffnete Seitenpforte 
heraus, gefolgt von Andern, die verſteckte Brennmaterialien bei ſich 
trugen. Während nun die Römer bald auf bie Weichenden eindran⸗ 
gen, bald den Angreifenden Stand hielten, krochen Jene, welche die 
Zeuertoͤpfe führten, an dem Boden hin und ſteckten gluͤhende Kohlen 
in die Fugen ded aus allerlei Baumaͤſten, Binfen und Schilf unters 
bauten Erdwalls: diefe bürren, brennbaren Stoffe fingen Feuer und 
ftanden bereits in Flammen, als die Unfrigen nicht ohne Gefahr, aber 
doch mit den geretteten Wurfmafchinen noch davon kamen. 

Der anbrechende Abend endigte den Kampf und beide Theile 
trennten fich zu kurzer Ruhe, der Kaifer aber fühlte fich zwifchen ver⸗ 
ſchiedenen Gedanken hin und her gezogen: auf der einen Eeite geboten 
dringende Gründe, ber Belagerung von Phönifa noch länger obzus 
liegen, weil man mit diefer Feſtung einen faft nicht zu befeitigenven 
Riegel gegen feindliche Streifereien vorfchieben konnte; auf der andern 
Seite mahnte die fpäte Jahrszeit an die Rückkehr. Er befchloß alfo, 
zwar noch länger zu bleiben, aber fich auf leichte Gefechte zu beichräns 
en, in der Hoffnung , vielleicht durch Aushungerung die Perfer zur 
Nachgiebigkeit zu bringen: allein es gefchah ganz anders, ald er er: 
wartete. Denn während der Kampf in dieſer läßigemWeife fort 
dauerte, trat feuchte Witterung ein, nafles Gewoͤlk und drohendes 
Dünfel zog am Himmel auf und durch anhaltende Regengüfle wurde 
ber Boden fo aufgeweicht, daß der zähe, klebrigte, in dieſer Gegend 
beſonders fette Raſengrund ſich in eine einzige Kothmaſſe auflöste: 
außerbem wurben durch anhaltende Donnerfchläge und Blitzſtrahlen 
aͤngſtliche Gemüther gleichfalld erfchredt. 

Ammianus. 3. Bechn. 8" 


— — 
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6 
Dazu fam noch, daß ſich Häufiger ald fonft Regenbogen zeigten. 
Mie es gefchieht, daß derfelbe gemeiniglich in ſolcher Geftalt erfcheint, 
wird eine kurze Auseinanderfegung darthun. MWärmere Erbbämpfe 
und feuchte Ausdünſtungen ballen ſich in Wolfen zufammen. Löfen 
fie fich nun in leichte Sprigregen auf und sieben, durch die auf fie 
falfenden Sonnenftrahlen erhellt, aufwärts, bis fle gerabe der feurigen 


(Eonren:)Ccheibe gegenüber zu ftehen fommen, fo erzeugen fle dem 


Negenbogen, der deßwegen die weitgefpannte Krümmung annimmt, 
weil er über unferer Erbe ſich ausdehnt, deren Horizont nach der Lehre 
der Naturwifienfchaft al eine Halbkugel geformt ift. Der erfte Kreis 
defielben erfcheint vem nienfchlichen Auge blaßgelb, der zweite hoch⸗ 
oder rothgelb, der dritte purpurfarbig, der vierte violett, der fünfte 
blau, ind Grüne fpielend. Die Mifchung viefer Ichönen Farben ift, 
wie menfchlicher Verſtand annimmt, dadurch bedingt, daß der erfle 
Streif, mit der Farbe der ihn umgebenden Luft verfließend, bläfler 
bleibt, der zweite fchon vollgelb, d.h. lebhafter gefärbt als jener er⸗ 
fcheint, der dritte purpurroth, weil er dem Glanz der Sonne ausgeſetzt 
ift und nach der Empfänglichkeit der Luft °) den reinften Strahl von 


‚ jener, gerabe gegenüber „ in fich zieht; 9) ber vierte violett, weil ber 


Glanz des Strahld durch den dazwiſchen fallenden dichten Eprigregen 
Hindurchgehend, gleichfam erftirbt und dem Befchaner eine dem Beuer- 


8) Die Auf tft nämlich durch tie Färbung der zwei erften Kreife 


für die volle Wirkung. der Sonnenftrahlen ſchon empfänglicher 


geworden. 

9) Tert: pro receptatione spiritus fulgores ejus purissimi e 
regione deflorat. Die Stelle ift bunfel. Iſt ep. —=.aer, deflo- 
rare ohne Metapher — sibi sumere, fo ergibt ſich die oben 
angeführte Bedeutung, und man hat nicht nöthig, flatt recept. 
noch reciprocatione zu lefen. Statt purissimi wäre vieHeicht 
purissime vorzuziehen: am reinften. 


— — 
—— 
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roth nahefommende Farbe zeigt, welche fofort, je mehr fle ſich vers 
flüchtigt, in Blau und Grün übergeht. 

Andere find ber Meinung, ein Regenbogen werde dann auf Erden 
ſichtbar, wenn anf eine bide, tiefer ſtehende Wolke die Strahlen der 
Eonne einfließen und ihr dadurch ein.helles Licht mittheilen: indem 
dieſes durch die Mo!fe nicht Kindurchgehen könne, concentrire es fich 
 umd erhalte durch bie flarfe Reibung einen leuchtenden Glanz, ents 
lehne die ind Weiße fpielenden Karben von ber höher ftehenden Eonne, 
bie grünlichen von der über ihr befindlichen Molfenfchichte, wie man 
auch beim Meere die Wahrnehmung made, daß die Wellen, wo fie 
an bad Ufer anfchlagen, weißlich find, feewärts ohne alle Miſchung 
blau erfcheinen. 

Meil aber auch ver Negenbogen ein Anzeichen von Beränberung 
des Wetters ift, fey es, daß er von trodenem Wetter aus Molfens 
maflen aufzieht,, oder im Gegentheil ven dic verhängten Himmel zur 
Heiterfeit aufflärt; daher lefen wir öfters bei Dichtern,, daß die Iris 
(Regenbogen) vom Himmel geſchickt werde, wenn am politifchen Horis 
zont eine Veränderung bevorſteht. Es find mir noch verfchiebene 
anbere Meinungen zur Hand, allein ich erachte es für überflüſſig, fle 
aufzuzählen, und eile in meiner Erzählung dahin zurüd, von wo ich 
ausgegangen bin. In Folge ver bisherigen Creigniſſe war der Kaifer 
zwiſchen Furcht und Hoffnung gefpannt, da ber firenge Winter näher 
rüdte und in den unwegfamen Gegenben leicht ein Hinterhalt zu Bes 
forgen ſtand: dazwifchen dachte er auch mit Angft an einen Aufftand 
unter feinen erbitterten Eoldaten. Mehr noch brannte es ihm auf 
der Seele, daß er vor ber offenen Thür eined reichen Haufes ſtand 
‚und boch gleichfam mit leeren Hänten abziehen mußte. Er ließ deß⸗ 
halb ron dem eiteln Unternehmen ab und fehrte in das bebrängte 
Syrien aurüd, um in Antiochien zu überwintern, mit fchweren Wunden 
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‚behaftet, deren Nachwehen noch lange fortvauern follten. '° Es fügte | 
ſich nun einmal, wie wenn eine unglückliche Gonftellation über ven | 
Unternehmungen des Gonftantius waltete, immer fo, daß wenn er 
perfünlich gegen bie Berfer zu Felde zog, das Mißgeſchick ihm auf 
dem Fuße folgte: deßwegen ging fein Wunfch aud) dahin, wenigfteng 
durch feine Feldherren zu flegen, und wir finden einigemal, dag ihm 
das wirklich gelungen if. 


10) Die Stelle ift fehr corrupt. Der Tert lautet: redit in Syriam 
aerumnosam , perpessus et ulcerum sed et atrocia, diuque 
deflenda.. So will Gronov lefen, wobei man nur nicht ein 
ſieht, was ‚sed dabei zu thun hat und ulc. atr. für uloera 
atrocia gewiß hart findet. Valois Hat fchon vor ihm, auf Die 
Ledart einiger Handfchriften: aerumnosam perpessus etule- 
rint, sed atrocia diuque deflenda geftüßt, vorgefchlagen zu 
lefen: aerumnosa perpessus, ut retulimus, et atrocia diuque 
deflonda, was einen recht guten Sinn gibt, nur daß das ut 
retulimus etwas falt läßt. 
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4. Zulian fetert in Vienna die Quingquernalien ; wie er gu ber 
Ertenntuiß kam, daß Gonftantius in Knrzem flerben werde: über die 
verſchiedenen Mittel, in die Zukunft zu fchauen. 2. Sultan ftellt fich als 
einen Shriften, um die Menge für fich au gewinnen, und verrichtet an 
einem Feſttage in ber Kirche unter den Chriſten feine Andacht. 3. Bas 
domar, König der Alamannen, bricht, mit Hintanfegung des Vertrage, 
plündernd über die Orenzmarfen herein und erfchlägt den Comes Libino 
nebft einigen feiner Leute. 4. Sultan läßt, da Ingwilchen ein Brief von 
Vadomar an Eonitantius aufgefangen wird, benjelben bei einem Gaſt⸗ 
mahl ergreifen : von den Alamannen werben die Einen niedergemacht, 
die Andern zur Unterwerfung angenommen, ber Neft erhält den erbetenen 
Frieden. 5. Sultan hält eine Anrede an feine Soldaten und läßt fich 
von ihnen huldigen, um ven Gonftantius mit Krieq zu überziehen. 6. Sons 
ſtantius vermäplt fich mit Fauſtina, rekrutirt die Armee und gewinnt durch 
Gefchenfe bie Könige von Armenien und Hiberten. 7. Gonftantins, da⸗ 
mals in Antiochien befindlich, fucht fich durch ben Geheimfchreiber Gau⸗ 
dentius Afrifa’s zu verfichern; feßt über ben Guphrat und giebt mit dem 

eer nach Edeſſa. 8. Sulian bricht, nachdem er diE Angelegenheiten in 
allien georonet, nach dem Ufer der Donau auf, während er einen Theil 
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Seiner Truppen über Stalien und über Rhätien vorausfchiet. 9. Taurus 
und Slorentius, Conſuln und prätor. Präfeften, biefer in Illyricum, 
jener in Italien, ergreifen bei Annäherung Julians die-Flucht. Lucillian, 
der Befehlshaber der Neiteret, der Anflalten macht, dem Julian die Spige 
n bieten, wird aufgehoben. 410. Sirmium, die Hauptftadt vom weſtlichen 
— nebſt der Beſatzung ergibt ſich Julian; dieſer beſetzt Sure 
und läßt dann ein Schreiben gegen Conſtantius an den Senaf abgchen. 
41. Zwei Legionen des Conftantins, die zu Julian in Sirminm üherger 
Aangen waren und nach Gallien gefchickt wurden, bemächtigen fich im 
Einverftändniß mit deu Einwohnern Aquileja’s und jchließen die Thore 
vor Julians Soldaten. 12. Aquileja, das fich für Conſtantius erflärt, 
wird belagert, und ergibt fich ſpäter, auf die Nachricht vom Tode des⸗ 
- jelben, an Julian. 43. Sapor fehrt, durch ungünftige Vorzeichen an 
einem Krieg gehintert, mit feinem Heer wieder um. Gonftantius hält, 
im Begriff, gegen Sultan zu ziehen, eine Anrede an feine Soldaten. 
44. Vorzeichen vom Tode des Gonftantins. 15. Er ftirbt zu Mopſu⸗ 
krenä in Gilicien. Gute und fchlimme igenfchaften des. Conftantius. 


— — 
' - ’ 


4. Während Conſtantius durch das ungünftige Loos des Kriegs 
ſich über den Euphrat zurückgedrängt fah, verweilte Julian bei Vienna, 
mit Planen für die Zukunft befchäftigt, und allmälig,, fo weit e8 die 
befchränften Mittel erlaubten, feine Stellung höher nehmend, dabei, 
aber immer mit fich ſelbſt im Streit, ob er den Conſtantius auf jebe 
Weiſe zu friedlichem Einverftändniß bewegen, oder der Einfchüchterung 
Wegen angrifföweife verfahren follte. Alles gendu erwogen, Hatte er 
beides zu fürchten, denn ald Freund war Conſtantius blutvürftig, 
aber bis jetzt auch in vielen Bürgerkriegen flegreich: indbefondere 
bielt ven Julian in ängftlicher Spannung das Beifpiel feines Bruders 
Gallus, den eigene Unthätigfeit und meineidiger Betrug einiger Höfe 
Unge ind Verderben geftürgt hatten. Doch fühlte ex fich eben fo oft 
zu raſchem und entfchloffenem Handeln ermuntert und erachtete es 
enblich fürs ficherfte, fich offen dem als Feind zu zeigen, deflen Denk⸗ 
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art er als ein Huger Mann aus der Vergangenheit zu gut kannte, 
um fich nicht unter dem Vorgeben freundfchaftlicher Geflunmg in 
einen verſteckten Hinterhalt loden zu laflen. Ohne ſich alfo an das 
Schreiben zu kehren, das ihm Conſtantius durch Leonas *) Hatte übers 
machen laſſen, oder einen ber von ihm ernannten Beamten, mit Außs 
nahme des Nebrivius, anzuerkennen, beging er jebt als Auguſtus die 
Zeier feiner fünfjährigen Regierung. Dabei erfchien er in einem 
prächtigen , mit funfelnden Edelſteinen beſetzten Diadem *), während 
er in den erften Tagen feiner Herrfcherwürbe kaum eine elende Krone 
trug, mehr einem Kampfrichter (Xyflarchen) im Purpur, ald einem 
Fürften ähnlih. Während deſſen ſchickte er auch die Ueberreſte feiner 
verfiorhenen Battin Helena ?) nach Rom, fle in der Vorſtadt an der 
Nomentanifchen Straße beifepen zu laſſen, wo auch ihre Schweſter 
Conftantina, die Battin des Gallus, begraben war. 

Gin Umftand, der feinen Eifer, dem Conſtantius, jeßt nachdem 
die Ruhe in Gallien hergeftellt war, mit einem Angriff zuvorzufoms 
men, noch mehr belebte, war der, daß er aus mancherlei Vorzeichen, 
auf deren Deutung er ſich verſtand, und aus Träumen ven Schluß 
308, daß defien Lebensende nahe bevorſtehe. 


Weil aber einem fo unterrichteten und allen Zweigen bes Wiſſens 


nachjagenden Fürften übelwollende Leute verworfene Mittel, die Zus 
Zunft zu erfunden, beimeffen, fo foll mit Wenigem bemerkt werben, 
auf welche Art einem weifen Mann auch diefe in ihrer Art gewiß 
nicht Teichten Kenntniffe zu Theil werden Tünnen. Der Geiſt, ber 


s) Bel. 20,9. . 

2) Als Gäfar durfte er ein folches noch nicht tragen. 

2) Sie flarb nach Cinigen im Kindbette, noch bei Julian befinds 
lich ; nad) Antern war fle vorher ſchon von ihm verfloßen wor⸗ 
den. Auch ging die Sage, ex babe fie vergiftet. 


% 
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alte Urſtoffe (Blemente) als perennirende Körper durchdringt und durch 


Pie Babe der Borausempfindung immer und überall wirkſam und 
lebendig if, theilt und in Folge deffen, was wir durch verſchiedene 
Wiſſenſchaften zu erreichen fuchen, das Geſchenk des Scherblids in 
die Zukunft mit, und die fubflantiellen Weſen, *) deren Gunft man 
auf verſchiedene Weiſe gewinnt, laflen ans gleichſam nie verflegenden 
Duelladern dem Menfchen Worte der Weiflagung zufliegen. Ihnen 
ift die Göttin Themis vorgefeht, die ihren Namen davon hat, daß fle 
‚die unabänberlichen Beſchlüſſe des Fatums, welche die griechiſche 
ESprache Tetheimena (dad Feftgeftellte) nennt, im Boraus offenbart, 
weßhalb die alten Theologen fle and zur Che⸗ und Throngenofftn 
des Jupiter, ©) welcher vie allbelebenve Kraft beveutet, gemacht haben. 


Augurien und Aufpicien hängen aber nicht von den Vögeln ab, 


die von der Zukunft nichts wiffen, und das wird auch der einfältigfte 


Menſch nicht behaupten wollen, vielmehr lenkt die Gottheit den Flug: 


‚der Bögel, fo daß ein Raut ver Kehle, ober der vorüberfchwebende 
Fittig in rafcher oder fanfter Betvegung eine Andeutung ber Zukunft 
gibt: denn die gütige Gottheit bebient fih gerne, fey es, baß bie 
Menfchen es verdienen, ober weil fle Zuneigung zu ihnen fühlt, auch 
ſolcher Mittel, bevorftehende Greigniffe zu offenbaren. 

So verfiehen Sachkundige, auch in ben Zeichen der-thierifchen 
Gingeweibe, die in unzähligen Formen ſich barzuflellen pflegen, ges 
wifle Begebenheiten vorauszulefen. Zu diefer Wiflenfchaft Hat zuerft 


*) Dämonen. Bol. 14, 11. 

6) Ale nagsdpos, Beifikerin Jupiters, kommt Themis auch Pin⸗ 
dar Olymp. 8, 28 vor. Jupiter iſt Herr der Natur, Themis 
die Lenferin der Ordnung und Geſetze der Natur ,‚\fie hat das 
ältefte Drafel in Böotien, erſt ſpaͤter erſcheint fe ı ale Goͤttin 
ber Gerechtigkeit. 
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ein gewiffer Tages) Anleitung gegeben, ber, wie bie Fabel fagt, in 
einer Gegend Etruriens plöglich aus dem Schooß ber Erbe hervor⸗ 
getreten if. . 

Die Zukunft wird auch enthüllt durch das Herz rer Menfchen, 
wenn fie im Zuſtande ver Begeifterung find, aber bad, was ſie reden, 
eben fle dann aus göttlicher Gingebung. Die Sonne nämlich, oder, 
wie die Raturkundigen fügen, die Weltfeele ſtroͤmt unfere Seelen 
gleihfam als Funken von ſich aus und macht biefelben, ſobald fle 
heftiger entzünbet find, fähig, bie Zufunft zu erfennen. Daber fommt 
es, daß Sibylien fo oft fagen, es brenne in ihnen, indem bie gewaltige 
Wirkung der Flammen fie verzehrt. " 

Ueberbieß können auch lautſchallende Töne, da und dort auf: 
ftoßende Erfcheinungen, ja fogar Donnerfchläge, Wetterleuchten, 
Blitze und Sternfchnuppen Andeutungen der Zufunft geben 

Die Glaubwürdigkeit der Träume wäre aber entfchieren und 
unzweifelhaft, wenn biefenigen, welche fle beuien, nicht in ihren Ver⸗ 
muthungen fehlgriffen. Bisweilen find fle, und wie Ariftoteles ?) ver: 
fihert , beſonders dann beflimmt und zuverläßig,, wenn der Augapfel 
bes feft Schlafenden nach keiner Seite Hingeneigt, ganz gerade aus⸗ 
fieht. Weil aber manchmal der eingebildete Wik des Poͤbels auch 
‚feine Stimme dazu gibt und unverftändiger Weife mit der halblauten 
Frage fommt: wenn ed denn ein Vorgefühl und damit eine gewiffe 
Erkenntniß der Zukunft gäbe, warum der Eine nicht wüßte, daß er im 
Kampfe bleiben, der Andere, daß Dieß ober Jenes über ihn ergehen 

erbe, — fo diene darauf flatt aller Antwort, daß auch der Sprach 
lehret zuweilen fprachwibtig ſich ausdrückt, der Tonfünftler einen 


6) Bat. 17, 10. 
?) Ariflot. megi Tög nad" ũnvor navuıngs. 
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falſchen Ton anfchlägt, ber Arzt. fly in der Wahl des Arzneimittels 
vergreift, aber deßwegen bie Sprachlehre, die Tonkunſt, die Arzneie 
kunde noch nicht ind Stocken geräth. Bortrefflih, wie immet, fagt 
daher Tullius: ) „Vorzeichen der Zufunft werben uns von den 
Göttern gegeben. Irrte Jemand in benfelben, fo lag die Schulb 
davon nicht in den Göttern, fondern in der Art ber Menſchen, fle 
zu deuten.” Doch um nicht mit der abfchweifenden Rede ganz über 
das Ziel, ) wie man fagt, hinauszuſchießen und den Lefer zu ers 
müden, wollen wir zur Entwicklung voraus erfannter Greignifie eins 
Ienfen. 

2. Schon in Paris, da Julian noch als Gäfar auf dem Erercir- 
plage allerhand Schwenfungen mit dem Schild machte, flog ihm eins 
mal die Holzbededung deflelben in bie Luft und es blieb ihm nur 
der Griff zurück: allein auch viefen ſchwenkte er mit feſter Hand fort. 
Alle, die dabei waren , erfchraden varüber,, als einem Vorfall von fo 
übler VBorbereutung‘, Julian aber fagte: „Mache ſich Niemand deß⸗ 
Halb Sorgen, was ich Hatte, Halte ich noch immer fe.” Später 
begab ex ſich einmal in Vienna mit ganz hellem Kopf zur, Ruhe, als 
ihm in ſchauriger Mitternacht eine glänzende Geftalt erfchien und ihm 
deutlich, wiewohl er nicht wachte,, folgende heroiſche Verſe vorfagte 
und mehr ald einmal wiederholte, die ihm auch dad Bertrauen eins 
flößten, daß es weiteres Ungemach für ihn nicht mehr gebe: 





8) @icero de Nat. Deor. 2, 4. cl de Divin. 1, 52. 

9) Extra calcenı., eine ſprichwoͤrtliche Redensart vom Circus her⸗ 
genommen, wo daß Ziel, bei welchem die Wettfahrenden inne 
halten mußten, mit Kalk oder wie Plin. H. N. 35, 17. extr. 
fagt, mit Kreide Bezeichnet geweſen feyn foll; Andere wollen 
diefe Bedeutung : Ziel von calx— Ferfe, ableiten, fofern Ferſe 
der unterfte Theil des Menſchen. 


⸗ 
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"Hat Zeus einmal die Bahn des Waſſermannes befchloffen 

Und ſteht Kronos am fünfundzwanzigften Grabe der Jungfrau, 
Wird Conſtautius, Afiens Herrn, des freundlichen Dafeyns 
Schauder erregenbes Ziel, von Qualen begleitet, ereilen. *) , 


Er änderte deßhalb vor der Hand nichts an ben beſtehenden 
Staatdeinrichtungen, traf ruhig und ftill alle vorfommenden Ginrichs 
tungen , indem er ſich allmaͤlig zu verſtaͤrken ſuchte, um den Zuwachs 
an Macht mit feiner hoͤhern Würde in Einklang zu bringen. Damit 
er aber die Zuneigung Aller ohne Widerſpruch gewinne, gab er vor, 
als hänge er dem Chriſtenthum an, während er von demfelben ſchon 
lange heimlich abgefallen war und feine Aufmerffamfeit — ein Ges 
heimniß, um das aber nur Menige wußten, — der Weiffagung aus 
den Bingeweiden der Opferthiere und aus dem Bogelflug und allem 
dem zumwandte, womit Verehrer der Götter yon jeher fich befchäftigt 
Haben. Jedoch follte dieß einftweilen verheimlicht werben und deß⸗ 
Halb befuchte er an einem Befttage, den die CHriften im Januar unter 
dem Namen der Epiphanien begeben, die Kirche berfelben und nach⸗ 
dem er das feierliche Gebet verrichtet batte, verließ er diefelbe. 

3. Indeß erhielt er bei Annäherung tes Frühlings eine uners 
wartete Nachricht, bie ihn in Trauer und Bekümmeruiß verfeßte. Er 
erfuhr nämlich, die Alamannen aus Vadomars Bau alſo von einer 
Seite her, wo nach dem gefchloflenen Friedensvertrage durchaus Feine . 
Gefahr zu beforgen war, haben fih aufgemacht und verheeren bie 
rhätifchen Grenzgebiete: bei dee weiten Berbreitung der Raubhorben 
bleibe nichts unangefochten. Nahm man feine Kenntuiß baven, fo 
hieß dad von Neuem für den Krieg Brennfloff berbeitragen; er ließ 


) Diefe erieiifchen Berfe finden fich auch bei Sonaras 13, 11 und 
Zoſimus 3, 10, 
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deßwegen einen Comes Libito. mit ben bei ihm in ben Winterquar- 
tieren befindlichen Gelten “und Betulanten abgehen, die Sache nad 
Erforderniß der Umflände in Ordnung zu bringen. Diefer kam ſchnell 
genug bei Sanftio ') an, ſchon aus der Sezne von den Barbaren bes 
obachtet, die bereit, an Kampf benfend, ſich in ben Thälern ver- 


borgen hielten: nach einer Grmahnung an feine Soldaten, die zwar 
‚ an Zahl fehwächer waren, aber heftig nach dem Gefecht verlangten, 


griff er unbefonnener Weife die Germanen an und fand gleich beim 
Beginn des Treffens, der erfle feinen Tod: ber Fall befielben erhöhte 
die Zuverficht der Barbaren , entflammte die Römer, ihren Anführer 
zu rächen: fo geflaltete fih der Kampf hartnaͤckig genug, zulegt wur: 
den die Unfrigen, mit einigem Verluſt an Todten und Verwundeten, 
durch die Ueberzahl der Feinde zerſtreut. 

Mit dieſem Vadomar und ſeinem Bruder Gundomad, ebenfalls 
König, hatte Conſtantius, wie früher berichtet, ?) Frieden geſchloſſen. 
Als darauf Gundomad ſtarb, trug er jenem, in der Meinung, an ihm 
einen treuen DBerbündeten und verfchwiegenen und thätigen Dolls 
fireder feiner geheimen Befehle zu haben, ſelbſt fchriftlich, wenn man 
einem bloßen Gerüchte Glauben ſchenken darf, auf, von Zeit zu Zeit, 
ſcheinbar mit Verlegung bes Freundfchaftävertrags, bie angrenzenden 
Provinzen zu beunruhigen: damit Julian, in Beforgniß deßhalb, nie⸗ 
mals Gallien verlafien koͤnne. In Folge diefer Aufforderung, wie 


‚man Grund zu glauben bat, erlaubte ſich auch Badomar vergleichen 


Gewaltthaten, venn auf Blendwerk und allerlei Trug verſtand er fich 


von fruͤher Jugend an, wie er auch in der Bolge, ba er Statthalter 
‚von PHönife wat, 3) bewied. Sept aber, durch eine Thatſache übers 


*) Heut zu Tage Selingen. 5 
2) Mol. 18, 2 
2) Pal. 26, 8 


— 
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führt, zog er doch om ſich. Unfere Vorpoften hielten nämlich einen 
Geheimfchreiber von ihm an, den er an Conſtantius gefchidt hatte, 
und bei Unterfuchung defielben fand man einen Brief an ben Kaifer, 
in dem unter Anderem auch gefehrieben land: „dein Gäfar hat noch 
nicht die rechte Zucht.” So oft er Hingegen an Sulian ſelbſt fchrieb, 
nannte er ihn Herrn und Auguſtus und einen Gott... 

4. War die Sache an ſich ſchon gefahrvoll und bedenklich, ſo 
erfannte Julian auch, daß fle leicht für ihn zum Verderben aus⸗ 
ſchlagen möchte: er wandte alfo feine ganze Aufmerkfamfeit dieſem 
einzigen Gegenſtand zu und trachtete, zur Sicherheit für ſich und bie 
Provinzen, denſelben unverſehens, je eher je lieber, aufzuheben: dazu 
ſchlug er folgenden Weg ein. Er fanbte ven Geheimſchreiber Phila⸗ 
grins, nachmals Comes im Orient, ) auf deffen Klugheit er ſchon 
von früheren Fällen ber vertrauen durfte, in jene Gegend und gab 
ihm unter andern Berhaltungäbefehlen , wie fle ber Drang der Um⸗ 
fände erfordern würbe, einen verflegelten Zettel mit, den er nicht eher 
Öffnen und lefen follte, als bis er dieſſeits des Rheins einmal ben 
Vadomar zu Geiht bekommen hätte. Philagrius machte fih auf 
der Weg, vie ihm befohlen worden: er war daſelbſt angelangt, und 
bereit in mancherlei Gefchäften begriffen, als Babomar, nichts Arges 
denkend, wie im tiefften Frieden und als wüßte er fein Wort von den 
böfen Hänbeln, über ven Rhein kam, nach feiner Gewohnheit bei dem 
Befehlshaber der dort flationirten Truppen kurz einſprach, und beim 
Beggehen, um keinen Verdacht zu Hinterlaflen, felbR zu einer Mahl: 
zeit zufagte, zu der auch PHilagrius geladen war. Als dieſer ſich 
nun einfand und den König gewahr wurde, gebachte er der Worte des 
Kaifers und kehrte, ein wichtiges und bringended Geſchaͤft vorfchügenb, 


\ 


4) Unter Theodoſius im Jahr 382, 
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ſchnell in fein Quartier zurück: fohald er Hier das Schreiben gelefen 
und barand erfehen hatte, was zu thun fey , kehrte er wieder um und 
nahin feinen Plag unter den übrigen Bälten. Nach geendigtem 
Schmaufe padte er den Vadomar mit flarfer Fauſt und übergab ihn 
einem Offizier zur Berwahrung im Hauptquartier, lad dann das 
Eaiferliche Befehlsfchreiben vor und gebot den Begleitern des Königs, 
von denen in feinem Briefe nichts fand, in ihre Heimath ſich zu bes 
geben. Der König ſelbſt warb nach bem Lager des Kailerd einge- 
Hiefert and entſagte fhon, da er erfuhr daß fein Geheimfchreiber aufs 


gegriffen und der Inhalt feines Brief an Eonftantius allgemein be⸗ 
kannt fey, jeder Hoffnung auf Gnade: doch ließ ihn Julian, ohne nur . 


ein fcheldendes Wort au ihn zu richten, einfach nach Spanien fchaffen. 
Denn daran war ihm ungemein viel gelegen, daß nady feiner Ent⸗ 
fernung von Gallien diefer wilde Menfch die mit Mühe hergeftellte 


Ordnung in den Provinzen nicht durch feine Zůgelloſtgleit wieder 


ftöre. 


ach entlegenen Ländern fürchten mußte, über Erwarten fchnell in 
feine Gewalt befommen zu haben, nahm Julian mit ungeſchwächtem 
Eifer fi vor, die Barbaren anzugreifen, die, wie vorhin erzägft 
worden, den Comes Libito nebit einigen feiner Leute im Gefecht ges 


Sehr zufrieden damit, den König .- den er bei einem Abgang 


tödtet hatten. Damit aber das Gerücht feiner Ankunft fle nicht nach, 


entfernteren Gegenden verfcheuche, fuhr er in tieffter Stille der Nacht 
mit einer Abtheilung leichter Truppen über den Rhein und überftel 
die Feinde, die davon feine Ahnung. hatten: erſt das Klirren ber 
Waffen machte fle aufmerkfam, aber während. fie. nah Schwert und 
Geſchoß ſich umſahen, Fam er ihnen ſchnell auf den. Hals, erfchlug 


ihrer etliche, nahın andere, die unter Bitten und Verfprechungen, den. 
* Raub herauszugeben, ihre Unterwerfung anboten, zu fih, den Uebrigen 


N 
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aber, die zurückblieben und feſte Ruhe zu halten geladen ‚ wurbe der 
erbetene Friebe zugeſtanden. 

‚ 5. Bei dieſem entfchloffenen Verfahren vergaß er doch nicht, 
welchen unheilvollen Sturm er im Innern des Reichs heraufbefchwos 
ren hatte, und feharfiinnig genug, um zu erfennen, daß plöglichen 
Unternehmungen nichts fo förderlich fey ald Befchwinbigfeit, glaubte 
er am ficherfien zu geben, wenn er ſich öffentlich und eingeflandener 
Mafen von dem Kaifer los fage. Weil er aber der Treue ber Sols 
daten noch nicht ganz gewiß war, brachte er ber Bellona insgeheim 
ein Opfer, ließ mit Trompetenklang das Heer zu einer Verſammlung 
berufen, und hielt, auf einer fleinernen Erhöhung flehend, offenbar in 
zuverfichtlicherer Stimmung und lauter als getröhnlich folgende Rebe: 


„Schon längft werdet ihr, ‚edle Kampfaenofien , angeregt buch 


die Wichtigfeit deſſen, was bisher gefchehen „mit euch felbft im Stil- 
Ien Rath haltend, auf eine Darlegung des Planed warten, wie bie 
noch bevorflehenden Greigniffe in Erwägung gezogen und durch Bors 
ſicht abgeiwendet werden Eönnen. Allerdings ziemt es dem Solbaten, 
deſſen Leben mit glorreichen Thaten gleichfam verwachfen iſt, mehr zu hoͤ⸗ 
ren, als zu reden, aber auch dem Feldheren, der ven Ruf der Reblichfeit 
behaupten will, nichts andere® zu benfen, als was auf Lob unb 
Beifall gerechten Anſpruch bat. Ich will mich alfo über meine Ent⸗ 
würfe, alled Andere fallen laſſend, erflären und bitte euch um geneigte 
Aufmerfiamfeit zu dem, waß ich furz durchgehen werbe. 

„Nach der Fügung der Gottheit habe ich, noch in jungen Jahren 
euren Reihen einverleidt, die unaufhoͤrlichen Einfälle der Alamannen 


und Franken und deren nie gebändigte Raubluft unterdrüdt,, und uns- 


terflüßt von eurer Thätigkeit, roͤmiſchen Heeren, fo oft es beliebt, 
einen Weg über den Rhein gebahnt: und wenn ich gegen ſchreckliche 
Gerüchte und die Heftigften Angriffe mächtiger Nationen unbeweglich 
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ſtand, habe ich nur in eurer Tapferkeit den feſten Grund hiezu ge⸗ 
funden. Gallien, Zeuge der Strapazen, die wir ausgeftanden haben, 
und nach fo vielem Verluſt an Dienfchenleben, fo langen und ſchweren 
Opfern an feinem Gigentbum, wieber zu Kräften gebracht, wird es 
rühmend von @efchlecht zu Geſchlecht auf bie fpätefle Nachwelt 
bringen. : Nunmehr durch das Gewicht eured Urtheild und durch den 
Drang der Umflände zur Würde eines Anguftus erhoben , gedenfe ich 
mit Gottes und eurer Hülfe, wenn dad Glück meinem Borhaben 
günflig iſt, noch ein höheres Ziel zu erreichen und führe hiebei nur 
das für mich an, daß eine Armee, deren Rechtlichkeit und Waffen 
ruhm gleich groß iſt, mich in meinem Privatleben nur anfpruchslo® 
und ruhig und in einer Meihe von Kriegen gegen einen ganzen Böls 
ferbund befonnen und vorfichtig erfannt Hat. Um alſo durch vällige 
Einheit der Geſinnung widrigen Iufällen vorzubeugen, fo folget 
meinem, wie ich glaube, heilfamen Mathe, fo lange noch der unver⸗ 
rüdte Stand der Dinge einem folgen Borhaben von unferer Seite 
günftig if. 1) Laflet und, während in Illyricum nur eine geringe 
Truppenmacht fleht, unterbefien unaufgehalten vorwärts marjchiren 
und bie Außerfle Grenze Daciens befegen, um von dort aus nach dem 
günftigen Erfolge zu bemeflen, was weiter gefchehen muß. Aber ihr, 
Führer des Heers, gelobet, wie es bei rechtfchaffenen Kriegern Brauch 
ift, durch einen Eid mir befländige Eintracht und Treue, indem ich, 
wie immer, mich eifrigfl beftreben werde, nirgends Mangel an Ueber⸗ 
legung und Thatfraft blicken zu laflen, unb wenn e8 Jemand alfo bes 
gehrt, mein Gewiſſen dadurch rein erhalten will, daß ich wiflentlich 
nie etwas angreife und unternehme, als was dem gemeinen Beften 





9 Wagner überfeht: laßt und ben für unſere Abſicht und für 
unfere Wünfche fo vortheilhaften erſten Schritt thun. _ 
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zuttäglich il. Darum aber bitte und beſchwoöͤre ich euch, forget, bag 
Niemand ſich im Drange zunehmender Aufregung zu Bedrückungen 
des Privatmannes hinreißen lafle, fondern Jeder bedenke, wie nicht fo 
feßr die unzähligen Niederlagen , die wir dem Feinde beigebracht, als 
vielmehr die Schonung und Wohlfahrt der Provinzen, ein Zeugniß 
edler Denkart, unfern Ruhm ausgebreitet Haben.“ 

Diefe Rede des Kaifers, bie gerade wie ein Orakel aufgenoms 
men wurbe, machte den Heftigften Ginbruc auf bie Berfammlung: 
begierig nach Neuerungen , brachen fie alle einmüthig in das wilbefte 
Geſchrei aus, in das fi wieder bas furchtbare Klirren der an eins 
ander gefchlagenen Schilde mifchte, nannten ihn den großen, ben ers 
habenen Heerführer und — wie fie felbft erfahren hatten — ben 
glücklichen Bezwinger der Nationen unb Könige. Als fie nun aufs 
gefordert wurden, alle zufammen ihm feierlich zu huldigen, Sprachen 
fle, die Schwerter unter gräßlichen Berwünfchungen an die Kehle ges 
fest, die abgefaßte Schwurformel nach und gelobten, alled Ungemach 
bi8 zum letzten Athemzug, wenn es die Noth erforbere, für ihn zu 
tragen. Darauf folgten die Führer und afle Beamten aus ber nächs 
fen Umgebung bed Fürften und ſchwuren gleichfalls den Eid der Treue. 
Der einzige, ber ed wagte, obgleich dieß nur von feften Grundfaͤtzen 
zeugte, ſich zu wiberfegen,, war ber Präfeft Nebridius, indem er vers 
fiherte, er fünne ſich unmöglich durch einen Eid wider Conſtantius 
binden laſſen, da er diefem für fo vrele und mannigfaltige Wohlthaten 
verpflichtet fey. Als die nächfiftehenden Soldaten das hörten, wur: 
ten fie heftig ergrimmt und wollten ihn eben niederfchlagen, allein 
ter Kaiſer, dem er ſich zu Füßen warf, deckte ihn mit feinem Kriegs⸗ 
mantel: bei der Rüdfehr in ten Balaft fah er ihn vor ſich hergeben 
und dann noch einmal zu feinen Füßen ihn bitten, er möchte ihm, zur 
Berminderung feiner Angſt bie Hand reichen, allein er 'erwiberte: 

Ammianus. 4 Bon. " 4 
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„Bas wird dann meinen Freunden für ein Vorzug Hleiben ‚wenn bu 

meine Hand berühren darfſt? Uebrigens kannſt du unbeforgt von bier 

abgehen, wohin du willſt.“ Auf diefen Beſcheid kehrte Jener ohne 

weitere Anfechtung zu ben Seinigen nach Tuscien zurück. Julian 

aber ließ, fobald er dieſe Vorkehrungen, wie es die Wichtigfeit der 
Sache erforderte, für feine Zwecke getroffen hatte, durch die Er⸗ 
fahrung belehrt, wie viel bei Eriegerifchen Bewegungen damit gewon⸗ 

nen fey, feinem Gegner zuvorzulommen, die Lofung zum Marfch nach 

Bannonien geben, brach mit dem Lager auf und zog auf gut Glüuͤck 

den Wechfelfaͤllen des Geſchicks entgegen. 

'6. Doch iſt es jetzt an der Zeit, etwas zurüchhugehen and kurz 
anzuführen, was während dieſer Begebenheiten in Gallien Conſtan⸗ 
tius in feinem Winteraufenthalt zu Antiorhien am Hofe und bei der 
Armee getrieben. Unter mehren, durch ihre amtliche Stellung aus⸗ 
gezeichneten Männern wurben auch, um dem Raifer bei feiner Ankunft 
aus dem fernen Lande aufzuwarten, die angeſehenſten Tribunen ents 
‚boten. Als man nun Gonftantius bei feiner Rückkehr aus Mefopor 
tamien mit biefen Erweifen der Dienfideflifienheit empfing , befaß 
auch ein vormaliger Tribun, Amphilochius aus Paphlagonien, der 


noch unter Conſtans gebient hatte und dem ein faſt zur Gewißheit . 


erhobener Verdacht Schuld gab, ven Samen der Zwietracht unter 
den vormaligen Brüdern ?) audgeftreut zu haben, Frechheit genug, 
— — 


1) Nach dem Tode Conſtantins des Großen erhielt deſſen Altefter 
Sohn Conſtantin Gallien, Spanien und Britannien. Später 
glaubte er damit zu kurz gefommen zu feyn und verlangte non 
feinem Bruder Eonftans die Abtretung von Afrika oder Stalien, 
ober eine neue Theilung, und brach mit einem großen Gefolge 
nah Italien auf, perfönlich mit feinem Bruder deßhalb zu 
unterhandeln. Durch ſchlechte Rathgeber verleitet, ſchicie nun 
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gleichfalls anzutreten, um ſich dem Kaifer vorflellen zu laſſen, ward 
aber erfaunt und abgewiefen. Diele erboben ſich lauter und fchrieen, 
ein fo verſtockter Rebell verbiene nicht Länger das Tageslicht zu ſehen, 
allein Conftantius, hier ungewöhnlich fanft, beruhigte fle und ſprach: 
„Laflet ab von dem Mann, ber, wie ich felbft glaube, ſchuldig, aber 
noch nicht offen überwiefen if, und bedenket, daß, wenn er wirflidh 
ſich vergehlt hat, ihm unter meinen Augen fein eigened Gewiflen, bad . 
er nicht täufchen ann, das Strafurtheil fprecden wird,“ und fo ließ 
men von ihm ab. Am folgenden Thge fand berfelde Mann bei den 
Eircenflfchen Spielen auf dem gemöhnlichen Plage (der Trihunen) 
dem Kaifer gegenüber; plöplich erhob fich ein Geſchrei, ald der erwar⸗ 
tete Kampf feinen Anfang nahm , das Geländer, auf das er fich mit 
Mehreren lehnte, brach ein, Alle flürzten mit ihm anf den Boden 
herab, allein während nur Wenige leicht verwundet wurden, fand max 
ihn allein, da bie innere Verbindung des Gerüfld gewichen war, ?) 
entſeelt: dieß war für Conſtantius fein geringer Triumph, auch als 
Seher der Zukunft zu gelten. 

Um biefelbe Zeit vermählte er fich mit Fauſtina, da Gufebia 
vorlängft geflorben war, eine Schwefter der Eonfularen Eufebius und 
Hypatius, durch Schönheit des Körperd und Abel des Beiragend vor 
Dielen ausgezeichnet und bei ihrer hohen Stellung doch voll Menfchens 


Eonftand Truppen gegen ihn aus, von welchen Conſtantin ges 
fangen genommen und erfchlagen wurbe. 

3) Wagner überfept: „nur ihn Hatte ein aus feinen Fugen ges 
gangener Balken getroffen”, wovon im Texte Nichts flieht, obs 
wohl der Sinn richtig feyn mag. ' Vielleicht ließe ſich int. 
compage disrupta überfegen: da ihm ein inneres Gefäß zers 
fprungen war; daß comp. vom Körper häufig gebraucht wird, 
ift bekannt, es heißt zwar an fich nicht Gefäß, aber deu Sinn 
würde diefed Wort wohl am beſten ausdrücken. 

fi i 2* 
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freundlichkeit: ihrer gerechten Begünftigung hatte es Yulian, wie 
oben erzäßlt worben, ?) zu danken, daß bie Berfolgungen gegen ihm 
‚ eingeftellt und er zum Gäfar erflärt wurde. 


Damals gedachte man auch des Florentius „der aus Furcht vor 


der Einpoͤrung aus Gallien entwichen war, und jetzt in bie Stelle 
des furz zuvor geftorbenen prätorifchen Praͤfekts in Illyrieum, Anas 
tolius, kam, demnach mit Taurus, gleichfalls prätorifchem Präfekt i in 
Italien, die höchſte Würde im Staat bekleidete. 

Bei allem Dem machte man feine Ruͤſtungen an dem auswaͤrti⸗ 
gen und innern Kriege, vermehrte die Zahl der Reiterregimenter, 
verſtärkte ebenfo angelegentlich die Legionen, indem man Rekruten 
aus den Provinzen aushob: dabei wurden afle Stände und Gewerbe 
hart mitgenommen, indem fle Montirungen, Waffen, felbft Gold und 
Silber, außerdem viel Mundvorrath und allerlei Zugvieh liefern 
mußten. Und weil von dem Perferfönig bei eingetretener milderer 


Jahrszeit ein heftiger Angriff zu befürchten war, ließ man an bie 


Könige und Eatrapen jenfeitd des Tigris Gefandte mit reichen Ges 
ſchenken abgehen, um fle in ihrer Geflunung gegen uns zu ermuntern 


und zu befeftigen und vor Handlungen des Trugs und der Hinterlift 


zu verwarmen. Bor Allem wurden Arfaces und Meribangs, die Kös 


nige von Armenien und Hiberien, durch prächtige Gewänder und bie 


verfchiedenartigften Geſchenke erfauft, da diefe den Römern allerdings 
geführlich werden fonnten, wenn fle ſich unter fo bedenklichen Umfläns 
den auf die Seite der Perfer ſchlugen. Mitten unter fo vielen brins 
genden Gefchäften farb Hermogenes *) und auf feine Stelle wurbe 
als Praͤfekt Helpidius 5) befördert, aus Paphlagonien gebürtig, ein 
2) Bol. 15, 2.8. 


4) Dil 19, 12. 
®) Diefer Helpivius war ein Chriſt und namentlich feine, Gattin 


* 
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Mann, unſcheinbar dem Anfehen nach und wenig berebt, aber von 
gerabem Charakter, nichts weniger ald blutdürſtig und fo fanft, daß 
er einmal, als ihm Conſtantius gebot, einen Unfchuldigen vor feinen 
Augen foltern zu laflen, ruhig bat, ihm lieber fein Amt abzunehmen 
und mit einem folchen Gefchäft andere Männer zu beauftragen, die 
Sähiger wären, nach dem Wunſche des Fürften zu verfahren. 

7. Bei aller Strenge der drohenden Sefchäfte Fonnte Conſtan⸗ 
tins noch immer zu feinem feften Entſchluß fommen, wanfte befländig, 
ob er gegen Julian und in tie fernen Lande ziehen, ober die Perfer, 
die bereits ten Uebergany über den Cuphrat brohten, zurüdtreiben 
follte: endlich beftimmte er fich nach mehrmals mit feinen Generalen 
gehaltenem Kriegsrath dafür, den nähern Krieg zu enbigen oder 
wenigftend fich leichter zu machen und dann, wenn Niemand mehr. im 
Rüden wäre, den er zu fürchten hätte, ſchnell durch Illyrien und 
Stalien zu marſchiren und den Julian, wie er meinte, noch unter dem 
Beginn feines Borhabend , wie ein Jagdthier akzufangen: benn fo 
brüdte er ſich manchmal aus, wenn er bie Furcht ber Seinigen zu 
mildern fuchte. Um aber hier nicht ganz lau zu feyn und feheinbar 
die eine Seite bed Kriegs außer Acht zu lafien, wurde der Schreden 
feiner Anfunft überall verbreitet, und in der Beforgniß, es möchte im 
feiner Abwefenheit ein Cinfall nad) Afrifa, einer Provinz, die dem 
Fürften für alle Fälle fo gelegen iſt, verfucht werben, überfchritt er 
gewiſſermaßen tie Grenzen ded Drients, indem er den Geheimfchreiber 
Gaudentius über bad Meer herüberfandte,, ) ron dem wit fchon bes 


Ariftänete, nach Hieronymus im Leben d. Hilarion, eine Fran 
- von ausgezeichneter Froͤmmigkeit. 
*) Text: velut finibus Orientis egressus per mare notariaum 
misit Gaudentium. Wagner: er ließ die Nachricht von feinem 
Heereszug aus dem Drient auch hier unter die Leute bringen. 
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rührt haben, daß er ſich in Gallien eine Zeitlang als geheimer Spion 
gegen Julian brauchen ließ. Daß dieſer ſich mit Geſchwindigkeit 
allen Aufträgen unterziehen würde, ließ ſich in doppeltem Betracht 
hoffen, theils weil er die Rache der beleidigten Partei fürchtete, theilo 
dieſe Gelegenheit eifrig benũtzen würde, ſich bei Conſtantius zu em⸗ 
pfehlen, den er unzweifelhaft ſich bereits als Sieger dachte: die feſte 
Ueberzeugung, von der damals auch nicht Einer abwich. Sobald er 
an dem Ort feiner Beſtimmung anfam, unterrichtete er, mit Rückficht 
anf die Aufträge des Kaiſers, fehriftlich den Comes Eretio nnd die 
übrigen Befehlshaber von dem, was vorging, 309 von allen Seiten 
die beften Soldaten zufammen, nahm leichte Truppen aus beiden 
Mauritanien herzu und ließ die Aquitanien ?) und Italien gegenüber . 
liegenden Küften aufs engfte befegen. Auch entſprach diefer Blan 
den Erwartungen des Conſtantius, denn zu feinen Lebzeiten berüßrte 
fein Gegner jene Länder, obgleich an der Sieilifchen Küfte, bie fich 
von Lilybaum °) und Pachynum *) ausbreitet, Bewaffnete in Menge 
flanden, in der Abſicht, fobald fi nur eine Möglichkeit öffenbare, 
ſchleunig Hinüberzufeßen. 

Kaum hatte Eonftantius diefe und einige andere‘, minder wich⸗ 
tige Anordnungen nach Befchaffenheit der Umflände und wie er es 
feinem Interefie förverlich dachte, getroffen, als er durch Boten und 
Briefe feiner Generale die Nachricht erhielt, die Truppen ber Perfer 
feyen bereits zufammengefloßen und rüden, den aufgeblafenen König 
an ihrer Epike, an vie Ufer des Tigrid, obgleich noch ungewiß ſey, 
wo fie hereinzubrechen beabflchtigen. Dadurch angefpornt, verließ 


2) Wie Agnitanien hieher kommt, ift nicht einzufehen. Dan follte 
vielmehr Hispanfae oder Sicaniae (Siciliae) erwarten. 

9 Heutzutage Capo di Bono, 

*) Heutzutage Capo Paſſano. 
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Eonftantius, um mehr von der Nähe aus ben Fünftigen unterneh⸗ 
mungen vorbeugen zu koͤnnen, ohne Verzug die Winterqwärtiere, zog 
von allen Seiten Reiterei und den Kern des Yußvolfs, auf bad er ſich 
verlaſſen zu koͤnnen glaubte, an flch, ging über Gapeffana °) auf einer 
Schiffbrücke über ven Euphrat und von ba nach dem befeftigten und 
mit Borräthen wohl verfehenen Edeſſa: dafelbft wartete er eine Zeit 


lang ab, bis Kundfchafter oder Ueberläufer von der Bewegung bed 


feindlichen Lagers ihm Anzeige brächten. 

8 Julian war inbefien nach Bollzug ber angegebenen Maß: 
regeln aus dem Gebiet der Rauraker aufgebrochen und hatte den zum 
Praͤfekten erhobenen Salluftius ) nach Gallien zurückgeſendet, ben 
Germanian auf die Stelle des Nebridius *) verfept, vefgleichen ben 
Nevita zum fommanbivenden General der Reiterei ernannt, ba er 
Gumoar, ?) dem alten Verraͤther, nicht traute, der, wie er hörte, 
ehmals ald Anführer ber Skutarier ſich gegen feinen Fürften Betras -. 
nio bed heimlichen Berrathe ſchuldig gemacht Hatte. Jovius, beffen 
wir unter ber Herrſchaft des Magnentius gedacht Haben, erhielt das 
Amt des Kanzlers, Mamertinus die Verwaltung ber Staatseinkünfte. 
Dagalaiphus wurde an die Spitze der Haustruppen geſtellt, deß⸗ 
gleichen mehrere Andere, deren Verdieuſt und Treue ihm bekannt war, 
mit Befehlöhaberftellen bei dem Heere nach feinem Gutbünfen beffeis 
det. Da er nun eben im Sinne hatte, über die Marcianifchen Mäls 
der *) und an den Ufern ber Donau hin feinen Weg zu nehmen, flieg 


8) 18, 8 Eaperfane genannt. 
*) IR von einem Andern diefed Namens wohl zu unterfcheiden. 
Bol. 22, 3.- 
) Bol. o. 5. 
2) Bel. 20, 8. 26, 7.9. 
‚*) Schwarzwal, Bol: Mannert, Germ. r 512. 
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ihm beim cafchen Lauf der Ereigniſſe die fchwere Beforgniß auf, das 
geringe Gefolge, das er hatte, möchte Verachtung erzeugen und ihn 
auf Widerfland von Seiten ded großen Haufens ftoßen laflen. . Dieg 
zu verhüten, faßte er den Fugen Entfchluß, fein Heer zu tHeilen: eine 
Abtheilung ſchickte er mit Jovin und Jovius, die auf der gewöhnlichen 
Straße über Italien fchleunig vorrüden follte, eine andere mit dem 
General der Reiterei, Nevita, mitten durch Rhätien, um mit diefer 
Bertheilung auf verfchiedene Punkte einen hohen Begriff von der 
Stärfe feines Heerd zu erwecken und Alles mit Schreden zu erfüllen. 
Denn alfo hatte auch Alexander der Große und nach ihm viele er⸗ 
fahrene Feldherren, wenn es die Noth erforderte, gethan. Jedoch 
befahl er ihnen, beim Abzug rafch aufzutreten, als ginge es unmittel- 
bar dem Beind entgegen, des Nacht auf Poften und Wachen genau 
Acht zu Haben, damit fie nicht unverfehens überfallen würden. 

9. AS auch diefes, feiner Anficht nach, in gehöriger Ordnung 
war, rückte er in ber Meife, in welcher er fchon öfters einen Weg iu 
Feindes Land ſich gebahnt hatte, und vertrauend auf das Glück, das 
ihn biöher immer begleitete, in geftreckterem Zuge vorwärts. ) Er 
kam in eine Gegend, wo er ven Fluß ſchiffbar fand, feßte feine Trup⸗ 
pen auf Kähne, die zum Glüd in großer Anzahl zur Hand waren, \ 
und fuhr, foweit es fih thun ließ, firomabwärtd , und zwar ohns bez - 
merkt zu werben, ba er flarf und ausdauernd und leckerer Speife nicht 
bebürftig, fonbern mit wenig und geringer Koſt zufrieden, an Städten. 
und Feftungen feitwärts vorübergehen konnte, wobei er dad treffliche 
Wort des alten Cyrus ſich zum Muſter nahm, der bei ſeinem Wirth 


— — — — 


9 Porrectjus ire pergebat, Porr. entweder: raſch von einem 
Ort zum andern weiter, vder: in mehrere Heerhaufen, in einer 
langen Rinie, wodurch die Trappenmacht größer erſchie. 
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anlangend und befragt, wad zur Tafel aufgetragen werten follte, zur 
Antwort gab: nur Brod, benn er hoffe, an einem Bach feine Mahlzeit 
zu halten. Die Sage aber, die mit taufend Zungen, wie man fagt, 
bie Wahrheit Häglich übertreibt, verbreitete fich jegt laut ber gang 
Illyrien, Julian jey, nachdem er in Gallien eine Menge Könige und 
Nationen überwunden, mit einem zahlreichen Heer und voll Stolz auf 
feine glücklichen Erfolge im Anmarfch begriffen. Im Schrecken über 
dieſes Gerücht machte fich ver prätorifche Praͤfekt Taurus bei Zeiten, 
als liefe er vor einem auswärtigen Feinde davon, aud bem Weg, kam 
mit ſchnellem Wechſel auf den Poſtſtationen über vie Juliſchen Alpen 
und riß in einem Schuß auch den andern Präfekten Florentius mit 
fi fort. Nur der Comes Lucillian, der die in jenen Vegenden ftatios 
nirten Truppen befehligte und bei Sirmium fland, zog auf leichte 
Anzeigen von Iuliand Bewegungen bie Truppen, die man auß ihren 
Standquartieren umher in der Eile aufbringen fonnte, an ſich und 
gedachte, dem Feinde die Spike zu bieten. Aber Julian, der mit ber 
Schnelligkeit eines feurigen Meteord oder eines brennenden Pfeils 
auf fein Ziel losftürzte, flieg, als er bei Bononia ?) anfam, dad von 
Sirmium nur neunzehn Milliarien entfernt ift, bei abnehmendem 
Monde und daher meilt finfterer Nacht unverſehens and Land und - 
ſchickte fchnell ven Dagalaiphus mit einiger leichten Mannfchaft ab, 
den Lucillian vorzuladen und, wenn er fich deſſen weigere, mit Gewalt 
herbeizuführen. Diefer Tag noch im Schlafe, da er aber, von dem 
lärmenden Getöfe erwacht, ſich von lauter unbekannten Geſichtern 
umringt fah, begriff er den Zufammenhang ber Sache und fchidte 
fi, durch den Namen eines Kaifers eingefchüchtert, wiewohl hoͤchſt 


— — 


) Früher noch Malatis ober Milata gebeißen: Geutzutage Banos 
far in Slavonien. Vgl. Mannert, Germ. ©. 753. 
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ungern, zum Gehorfam an: auf fremden Befehl Hin mußte nun ber 
eben noch fo ſtolze und Hochfahrende Reitergeneral eiy fehmelled Thier 
befleigen und wurbe fo, wie ein gemeiner Gefangener und-vor Schreden 
faft von Sinnen, vor den Fürften gebracht. Eobald er aber ihm vor 
Augen gefommen war und der gegebenen Gelegenheit, den Purpur 
zu küſſen, wahrgenommen hatte, faßte er fich endlich und fagte, für 
fein Leben nicht mehr beforgt: „Du haft dich doch, o Kaifer, etwas 
unbefonnen und higig mit fo geringer Mannſchaft auf fremdes Gebiet 
"gewagt," werauf Julian bitter lächelnd erwieberte: „Spare diefe 
Hugen Reden für Conſtantius: denn nicht ald meinem Rathgebet habe 
ich dir ven Purpur zum Kuſſe überlafien, fondern um deiner Angft ein 
Ende zu machen." 

10. Auch nach der Befeitigung Eucjlliand geftattete ſich Julian 
weder Aufſchub noch Zögerung , ſondern ging mit ber ihm bei Ger 
" fahren eigenthümlichen Kühnheit und Zuverſicht geradezu auf Die 


Stadt (Sirmium) los, bie, wie er vorausfegte, zur Unterwerfung . 


geneigt war, und da er in fchnellem Echritt den großen und weit 
läufigen Borftädten fich näherte, kam ihm eine Menge Volks, Soldas 


ten und Ginwohner allee Stände mit Fackeln und Kränzen und unter 


Segenswünſchen entgegen und begleitete ihn mit dem Zurufe: „Angus 
ſtus“ und „Herr!“ in dem Palaſt. Erfreut über einen Erfolg, ber 


zugleich ein fo günftiged Vorzeichen war, und befeftigt in feiner Hoffe 


. mung auf die Zukunft, da er darauf rechnen durfte, daß er nad dem 
Borgang der ebenfo volfreichen als angefehenen Hauptflabt auch in 
den andern Städten gleich einem heilverfündenden Beflirn aufgenoms 
men würde, veranftaliete er am folgenden Tage zur Freude des Volks 
ein Wagenrennen, allein. mil Anbruch des dritten Tags fegte er, uns 
geduldig über jeden Auffchub, feinen Marfch auf ver öffentlichen Heer⸗ 
ſtraße fort, befetzte, ohne den geringſten Widerſtand zu finden, d den 


Ale = 
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Paß bei Succi ?) und übertrug bem treuergebenen Revita bie Bes 
wachung bdefielben. Bine Beſchreibung dieſes Punktes mag hier nicht 
am unrechten Orte feyn. 

* Die aneinander ſtoßenden Bergfpigen des Aemus und Rhodope, 
von denen der eine unmittelbar am Ufer der Donau, der andere dies⸗ 
ſeits vom Fluſſe Arius ) aufſteigt, laufen mit ſchwellenden Gipfeln 
in einen engen Paß aus und, bilden die Grenzſcheide von Illyrien und 
Thracien, bier an das innere Dacien und Serdica °) ſtoßend, dort 
nach Thracien und Philippopolis *) Hinabfehend, eine große und ans 
geſehene Stabt wie jene, und als ob die Natur das Schickſal der 
umliegenden Nationen, unter die Herrſchaft der Roͤmer zu kommen, 
vorausgewußt haͤtte, ſchien der Paß wie mit Abſicht ſo geformt, daß 
die dunkle Spalte, die zwiſchen den aneinander gedraͤngten Bergen 
ehmals kaum bemerkbar war, ſpaͤter, bei hoͤherer Naht und glänzens 
deren Umftänden,, felbft für Fuhrwerke zugänglich gemacht wurde, 
aber andy fo gefperrt werden fonnte, daß mehr als einmal große Feld⸗ 
herren und Heere ohne Erfolg abziehen mußten. Die Seite nad 
Süyricum hin erhebt fich fanfter, iſt deßwegen weniger ficher md 
guwellen ſchon erfliegen worben, die Thracien gegenüber’ liegende 
Seite fällt fteil und tief ab und iſt hier wie da bei den brücdhigen 
Pfaden fo beſchwerlich, daß man fie ſelbſt, wenn fein Wiberftand zu ' 
fürchten, nur mit Mühe erflimmen kann. Am Fuße diefer Bergs 
maffen breiten ſich auf beiden Seiten weite Ebenen aus, tie obere 
erftreckt ſich bis zu den Julifchen Alpen, die untere lagert ſich weithin 


7 
2) Bol. Gibbon V, 262, 

3) In Macedonien. 

3) Heutzutage Sophia in Bulgarien, 
as) Heutzutage Philiba. 
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in fo fanften Bergrüden, daß bis zu dem Bosporus und ber Bros 
pontis der Wohnbarfeit fein Hinderniß im Wege fteht. 

Nachdem der Kaifer Alles, wie e8 feiner bevenflichen Lage an= 
gemeflen war, georhnet und ben Befehlähaber ter Reiterei bafelbft 
zurückgelaſſen hatte, Tehrte ex nach der wohlhabenden Stadt Näfius °) 
zurüd, um bafelbft fernere Anftalten im Intereſſe feiner Sache einzus 
leiten. Hier ernannte er den Gefchichtfchreiber Viktor, ©) den er im 
Sirmium fennen gelernt und von da zu fich berufen hatte, zum Guns 
fularpräfeften von dem zweiten Bannonien und ertheilte dem durch 


nüchterne Denkart mufterhaften Manne, lange nachher Stadtpräfeft 


in Nom, ?) die Audzeichnung einer ehernen Bilvfäule. Don Tag zu 


Tag fih höher fühlend und überzeugt, den Conſtantius nie zur Vers 


träglichkeit mit ihm bringen gu können, fandte er jegt eine heftige 
Beſchwerdeſchrift, in der er ſich über deſſen verwerfliche Handlungeh 
und Gebrechen audließ, an den Senat. Als diefelbe noch unter der 
Amtöführung des Stadipräfeften Tertullus in der Curie vorgelefen 
. wurde, zeichnete fich der Adel durch danfbares Wohlwollen , 9) vers 
bunten mit offenem Selbfigefühl, rühmlich aus und es lieg fich hiehei, 
wie aus Ginem Sinn „der allgemeine Ruf vernehmen: „Achtung, 
wenn wir bitten Dürfen, vor deinem Schöpfer!” °) ‘ 


Damald war e8 auch, wo er dem Andenfen bes Conſtantins, als 


. 5) Niſſa in Servien. 

6) Sertus Aurelius Biktor, unter defien Namen noch einige 
Schriften vorhanden ſind. 

) Im Jahr 38889. 

) Segen Conſtantius. 

9) Tyxt: auctori tuo reverentiam rogamus. Dieß galt Julian, 
der von Conſtantius zur Cäſarwürde erhoben worden war und 
deßhalb von dieſem nach der Meinung des Senats mit mehr 
Achtung ſprechen mußte. 


- 
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eined Neuerers und Stoͤrers alter Geſetze und laͤngſt hergebrachter 
Sitte einen Flecken anzuhängen ſuchte, indem er ihn offen anklagte, 
ex fey der erfte geweſen, ver Barbaren zu öffentlichen Aemtern befoͤr⸗ 
dert und ſelbſt auf den confularifchen Stuhl gefegt Habe: wahrhaft 
abgefhmadt und unüberlegt, indem er, flatt einen Fehler, den er fo 
gehäiftz tabelle, zu vermeiten, furze Zeit darauf dem Mamertinus 
im Eonfulat N) ven Nevita beigefellte, der weder an Glanz der Ge: 
burt, noch Erfahrung und Ruhm einem jener Männer gleichfam, denen 
@onftantin die höchfte Würde übertragen hatte, vielmehr ſich unculti- 
virt, von wenig Lebensart, und was noch fehlimmer war, in feinem 
hohen Amte graufan zeigte. 

11. Während Julian tiefe und ähnliche Entwürfe hegte und 
durch wichtige und ernfte Angelegenheiten feine .ängftliche Aufmerk⸗ 
famfeit heftäntig in Anfpruch genommen ſah, traf ihn die furchtbare 
und unerwartete Nachricht von einem frevelhaften Unternehmen, das 
ihn auf feiner feurigen Laufbahn aufhalten mußte, wenn ev nicht im 
Stande war, baffelbe noch im Eniflehen vorflchtig zu erftiden, Die 
Sade verhielt fih kürzlih alfo: er hatte zwei in Eirmium ge? 
troffene Lezionen des Conſtantius nebft einer Cohorte Bogenſchützen, 

“weil er ihrer Treue noch nicht gewiß war, unter dem Schein dringen 
der Nothwendigkeit nah Gallien geſchickt: diefe brachen nur mit 
Miderftreben auf, ſcheuten fich vor einem langen Marfch und beftän- 
digen Feindfeligfeiten mit ben fihredlichen Germanen , un) verfielen 
deßhalb auf Anftiften und Betreiben eines Tribund bei ber Reiteret, 
Nigrin, aus Mefopotamien gebürtig, auf den Gedanken einer Gm: 





10) Im q. 362. Nevita war ein Kranfe von Geburt; von Ma⸗ 
mertin, dem Jüngeren diefed Namens, ift noch eine Lobrede 
rauf Juiian vorhanden. 


[3 
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porung. Die Sache wurde in verſteckten Unterrebungen abgemacht, 
befam durch tiefed Geheimniß noch mehr Halt, und ale fie in Aquileja, 
einer durch Lage, Reichthum und ihre Feflungswerfe wichligen Stadt, 
anlangten,, ſchloßen fle in feindlicher Abficht fehnell die Thore und 
fanden bei dem greulichen Mufftand noch Unterflügung an dem, eins 
heimifchen Pöbel, unter dem der Name des Conſtantius noch immer 
beliebt war... Man fperrte nun alle Zugänge, ftellte Bewaffnete auf 
Thürme und Binnen, ſebtt Alles, was für den bevorſtehenden Kampf 
erforderlich war, in Bereitſchaft und lebte inzwiſchen frei und unge⸗ 
bunden, Uebrigens wurden durch eine fo kecke Ihat auch andere 
Städte Italiens verleitet, fich für Die Bartei des Konftantius zu ers 
Hären, den man fich damals noch am Leben dachte. 

12, Als Iulian, noch in Näflus befindlich und wegen einer 
Gefahr im Rüden gänzlich unbeforgt, Kunde davon befam, erinnerte 
er fich gehört und gelefen zu haben, daß biefe Stadt zwar etlichemal 
belagert, aber noch nie zerflört oder zur Unterwerfung gebracht wor⸗ 


den ſey. Er dachte deßwegen mit allem Gruft daran, viefelbe durch 


Lift oder jede Art von Schmeichelei, noch ehe dad Uebel ärger wurbe, 
in fein Iutereffe zu ziehen. Gr ſandte alfo dem Befehlshaber ver 
Reiterei, Jovin, der über die Alpen zog und eben in Norifum eins 
rüdte, den Befehl zu., auf der Stelle rüdwärts zu gehen, um bem 
drohenden Brande auf jede Weile Einhalt zu thun. Zugleich gebot 
er, es follten, damit e8 in feiner Hinficht fehle, alle Soldaten, die 
durch die Stadt (Näſſus) zogen, mochten fle zu den Haustruppen oder 
Feldlegionen gehören, angehalten werden, um nad) Kräften Beiſtand 
zu leiften. 

Kurz nachdem diefe Mafregel getroffen, lief die Na hricht vom 
Tode des Conſtantius ein; er reiſte deßwegen ſchnell durch Thracien 
nach Conſtantinopel, und aus Erfahrung belehrt, daß eine ſolche Be⸗ 
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lagerung mehr langwierig ald gefährlich wäre, beſtimmte er bazu ben 
Immo nebft einigen andern Unterfeldgerren (Bomites) und rief deu 


Jovin ab, um ihm anterwärtd bei wichtigern Unternehmungen zu ' 


verwenden. . . , 

Aquileja warb von einer doppelten Linie Bewaffneter umſtellt 
and nach übereinflimmender Meinung der Befehlshaber erfchien es 
paſſend, die Belagerten Halb durch drohende, halb durch ſchmeichelnde 
Borftellungen zur Uebergabe zu bewegen: nachdem aber viel hin und 


her geredet worden und die Erbitterung ſtets im Zunehmen begriffen 


war, brach man unverrichteter Sache bie Unterbandlungen ab. Und 
weil mat bereitd an Nichts als an Kampf dachte, pflegte man bed 
Körpers duch Speife und Schlaf; mit Anbruch ded Morgenroths 
ertönten die Trompeten, und die Barteien, entflammt zu gegenfeitigem 
Morven, flürgten mit mehr Ungeflüm ald Ueberlegung unter Kriegs⸗ 
gefchrei auf einander. Die Belagerer rüdten, Schirmbreiter und 
dichtes Flechtwerk vor ſich, nach 'und nah und mit Vorfiht an, und 
verſuchten mit eifernen Werkzeugen aller Art die Mauern zu unters 
geaden: Diele hatten Leitern bei fi, im Verhältnig zur Höhe ver 
Mauern, und flanden bereitö nahe an denſelben, wurden aber theils 
durch herabgewälzte Steine zu Boden geſchlagen, theild von ben 
faufenden Gefchoßen durchbohrt, Andere wandten fi nun um und 
tiffen die Uebrigen mit ſich fort, denen die Furcht vor ähnlichen Bes 
gegniſſen alle Kampfluft vertrieb. Dieſes erſte Zufammentreffen 
fleigerte nie Kühnheit ver Belagerten, fie hofften nun, e8 werde immer 
befier gehen und achteten wenig auf bad, was ihrer noch wartete‘: ihr 
Sinn blieb feft, Wurfgefhüg wurde an paffenden Orten angebracht 
und mit unermüdetem Gifer der Wachpoflendienft und die übrigen 
Sicherheitömaßregeln in Acht genommen. Auf der andern Eeite 


wurden die Belagerer in Ausficht auf drohende Gefahren zwar ängfts 


n 
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Belagerungdcorps zog man jebt die tüchtigften Leute heraus, bie 
einen fo langen Verzug nicht mehr ertragen Eonnten, durchſuchte mit 
ihnen aufs genauefte jeden Winfel der Vorſtadt, wo man etwa im 
Sturm oder durch Mafchinen fi Bahn in die Stadt brechen koͤnnte. 
Da aber die Größe der Schwierigkeit jeden Verſuch unmöglich machte, 
wurde von jeßt die Belagerung laͤſſtger betrieben; man ließ nur einige 
Wachen und Pikets zurüd und die übrigen Truppen vom Belagerungs⸗ 
corps plünderten in der Gegend umher, hatten alle Bedürfniſſe im 
Bollauf und verfahen auch ihre Kameraden reichlich von ver gemach⸗ 
ten Beute. Jetzt war Eſſen und Trinken ihr einziges Geſchaͤft und 
in Folge des übermäßigen Genuffes trat Erfchlaffung ein. 

Als Julian, der den Winter noch in Conftantinopel zubrachte, 
aus dem Bericht dead Immo und feiner Collegen diefes erfuhr, ges 
dachte er durch das rechte Mittel den Mißſtaͤnden abzuhbelfen und ließ 
deßhalb unverweilt den Oberbefehldhaber des Fußvolks, Agilo, ?) 
einen Dann, damals wohlbekannt, nach Aquileja abgehen, um durch 
die Erfcheinung einer fo angefehenen Perſon und die Meldung vom 
Tode des Conftantius der Belagerung ein Ende zu machen. 

Um inzwifchen bei diefer Feine Unterbrechung eintreten zu laſſen, 
war man, ba alle fonflige Mühe nichts fruchtete, auf den Gedanken 
gefommen, die Belagerten durch Durft zur Uebergabe zu zwingen. 
Die Wafferleitungen wurden abgefchnitten, allein der Muth zum 
Widerſtand dadurch nicht im mindeften geſchwaͤcht; ber Fluß wurbe 
mit großer Mühe abgeleitet, auch dieſes zeigte ſich ohne Erfolg. 
Maren die reichen Zuflüffe des Trinfwaflerd einmal verringert, fo 
mußten fle, da ihre Unbefonnenheit fle einmal in dieſen Zwinger ges 
führt Hatte, fich begnügen, mit Brunnenwafler fümmerlich zu leben. 


2) Bol. 20, 2. . 


’ 





Gonftantius und Julianus. 361. 395 - 


Unter den vorbemerkten Ereignifien traf nad Julians Befehl 
Agilo ein. Diefer erfchien , von zahlreichen Schilden gedeckt, ohne‘ 
weiteres nahe vor der Mauer, machte ausführliche and wahrhafte 
Mittheilung von dem Tode des Eonflantius und ber feſtbegruͤndeten 
Herrfchaft Sultans, wurbe aber, nicht ohne Schmähungen, für einen 
Betrüger erklärt. Auch wollte fein Menfch feiner Erzählung Glau⸗ 
Ben ſchenken, ehe er nach zugeflandener Sicherheit ganz allein an vie 
Mauer berangelaffen wurbe und hier unter den feierlichitien Betheue⸗ 
rungen feine Ausfage wiederholte. Jetzt wnrben bie Thore geöffnet, 
und nach langer Noth flürzten Alle hinaus und holten im Jubel den 
Frieden bringenden Feldherrn ein, fuchten ſich nun ſelbſt bei ihm zu 
vechtfertigen , lieferten ihm den Nigrin ald Urheber ber ganzen Tolls 
heit nebfl einigen Andern aus und forderten, durch ihre Hinrichtung 
das Berbrechen beleivigter Majeftät und die Drangfale der Stadt zu 
fühnen. Wenige Tage darauf, nachdem unter dem Vorſttz des prätor. 
Praͤfekten Mamertinus genaue Unterfuchung gepflogen war, wurde 
Rigrin als Hauptanflifter des Aufftandes lebendig verbrannt. -Auch 
die Eurialen (Senatoren) ?) Romulus und Saboſtius wurben übers 
wiefen,, ohne Ruͤckſicht auf die bedenklichen Folgen, die Neigung zur 
Zwietracht genährt zu haben, und zum Schwert veruriheilt: alle 
Mebrigen kamen ungeftraft weg, da fle zu dem rafenden Kampfe durch 
vie Noth, nicht eigenen Willen getrieben worden waren. Deun alfo 


hatte es der Kaifer, zu Verzeihung und Gnade geneigt und hier bie. 


Billigkeit zu Rathe ziehend, angeorbnet. Doch die gehört eigentlich 
erſt der Folgezeit an. 

Wir kehren zu dem Zeitpunkt zurüd, da Julian fi noch in 
Naͤſſus befand, von ſchweren Sorgen bedrückt unb nach zwei Seiten 


3) Bol. 22,9. 
3° . 
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Belagerungscorps zog man jetzt die tachtigſten Leute heraus, bie 
einen fo langen Verzug nicht mehr ertragen konnten, durchfuchte mit 
ihnen aufs genauefte jeden Winfel der Vorſtadt, wo man etwa im 
Sturm oder durch Mafchinen fi Bahn in bie Stadt brechen koͤnnte. 
Da aber die Bröße der Schwierigkeit jeden Verſuch unmöglich machte, 
wurde von jeßt die Belagerung läfftger betrieben; man ließ nur einige 
Wachen und Pikets zurüd und die übrigen Truppen vom Belagerungs⸗ 
corps plünderten in der Gegend umher, hatten. alle Bebürfniffe im 


Bollauf und verfahen auch ihre Kameraden reichlich von der gemach⸗ 


ten Beute. Jetzt war Eflen und Trinken ihr einziges Geſchaͤft und 
in Folge des übermäßigen Genuſſes trat Erſchlaffung ein. 

Als Julian, der den Winter noch in Conſtantinopel zubrachte, 
aus dem Bericht des Immo und ſeiner Collegen dieſes erfuhr, ge⸗ 
dachte er durch das rechte Mittel den Mißſtaͤnden abzuhelfen und ließ 
deßhalb unverweilt ven Oberbefehlshaber des Fußvolks, Agilo, ?) 
einen Dann, damals wohlbefannt, nach Aquileja abgehen, um durch 
die Brfcheinung einer fo angefehenen Perſon und die Meldung vom 
Tode des Conſtantius der Belagerung ein Ende zu machen. 

Um inzwifchen bei biefer Feine Unterbrechung eintreten zu laſſen, 
war man, ba alle fonflige Mühe nichts fruchtete, auf ben Gedanken 
gekommen, die Belagerten durch Durſt zur Uebergabe zu zwingen. 
Die Wafferlettungen wurhen abgefcgnitten, allein ver Muth zum 
Widerſtand dadurch nicht im minbeften gefchwächt; ber Fluß wurde 
mit großer Mühe abgeleitet, auch dieſes zeigte ſich ohne Erfolg. 
Maren die reihen Zuflüffe des Trinfwaflers einmal verringert, fo 
mußten fle, da ihre Unbefonnenheit fle einmal in dieſen Swinger ges 
führt Hatte, fich begnügen, mit Brunnenwafler kuͤmmerlich zu leben. 


) Bl. 20, 2. . 
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Unter ben vorbemerkten Ereignifien traf nah Iulians Befehl 
Agilo ein. Diefer erſchien, von zahlreichen Schilden gebedit, ohne’ 
weitered nahe vor der Mauer, machte ausführliche nnd wahrhafte 
Mittheilung von dem Tode bes Conſtautius und ber feſtbegruͤndeten 
Herrſchaft Julians, wurbe aber, nicht ohne Schmähungen, für einen 
Betrüger erklärt. Auch wollte fein Menfch feiner Erzählung Glau⸗ 
Ben ſchenken, ehe er nach zugeflandener Sicherheit ganz allein an bie 
Mauer herangelaflen wurde und hier unter den feierlichſten Betheue⸗ 
rungen feine Audfage wieberholte. Jetzt wurben bie Thore geöffnet, 
und nach langer Noth flürzten Alle hinaus und holten im Jubel den 
Frieden bringenden Feldherrn ein, fuchten ſich num ſelbſt bei ihm zu 
vechtfertigen , Tieferten ihm den Nigrin ald Urheber ber ganzen Tolls 
heit nebſt einigen Andern aus und forderten, durch ihre Hinrichtung 
das Berbrechen beleirigter Majeftät und die Drangfale der Stadt zu 
fühnen. Wenige Tage darauf, nachbem unter dem Vorſttz des prätor. 
Pröfekten Mamertinud genaue Unterfucgung gepflogen war, wurbe 
Nigrin ale Hauptanflifter des Aufftandes lebendig verbrannt. ⸗Auch 
die Cutialen (Senatoren) 2) Romulus und Saboſtius wurden über⸗ 
wieſen, ohne Rückſicht auf die bedenklichen Folgen, die Reigung zur 
Zwietracht genährt zu Haben, und zum Schwert verurtheilt: alle 
Uebrigen famen ungeftraft weg, da fle gu dem raſenden Kampfe durch 
Die Noth, nicht eigenen Willen getrieben worden waren. Deun alfo 
Hatte es der Kaiſer, zu Verzeihung und Gnade geneigt und hier bie 
Billigkeit zu Ratte ziehend, angeorbnet. Doch dieß gehört eigentlich 
erft der Folgezeit an. 

Wir kehren zu dem Zeitpunkt zuruck, da Sultan ſich noch in 
Näffus befand, von ſchweren Sorgen bedrückt unb nach zwei Selten 


3) Bl. 22,9. 
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. bie Streitfräfte des Orients gegründete Beforgnifle ein, zumal da er 


x 


| %) Dal. 27, 7. 


\ 


bin beengt: denn bier Hatte er zu befürchten, durch den blöglichen 
Aufftand der Soldaten, die ſich in die Stadt Aquileja geworfen hats 
ten, möchten, bie Päfle über die Alpen gefperrt werben und bamit 
mehrere Provinzen und bie Hülfsmittel, die er mit jedem Tag von 
dort erwartete, für ihn verloren gehen. leicherweife flößten ihm 


hörte, daß die in Thracien flehenden Truppen, um feinem raſchen 
Anrüden ein Ziel zu feben, eilig zufammengezogen worden ſeyen und 
bereits unter Anführung bes Comes Nardian ſich der Gegend von 
Succi nähern. - Doch entwidelte er gleichfalls eine der Laſt der Be⸗ 
drängnifie entfprechende Thätigfeit und war bemüht, das Illyriſche 
Heer an ſich zu ziehen, das, mit den Strapazen des Kriegs vertraut, 
ſich gerne im Kampfe zu einem ſtreitbaren Anführer hielt. Daneben 
verſchmaͤhte er auch nicht, andern Staatsangehoͤrigen in einer ſo ver⸗ 
haͤngnißvollen Zeit zu Dienſten zu ſeyn, ließ ſich die Rechtoſtreitig⸗ 
keiten perſoͤnlich vortragen, beſonders in den Municipalftäbten, bie er | 
vor andern zu begünftigen geneigt war, fuchte auch manche 
öffentliche Aemter auf unrechimäßige Weile an fich zu ziehen. ' 

Naͤſſus war ed auch, wo er den Symmachus *) und Maximus, Ion 
angefehene Senatoren , traf, die von einer, im Namen bes Adels zır 

Rom an Eonftantius übernommenen Gefandifchaft zurückkehrten. Er 

nahm fle fehr ehrenvoll auf und beſtellte auch, mit Mebergehutig des 
erfiern, den Maximus au Tertullind’ Stelle zum Präfekten der ewigen 





‚Stadt, dem Rufinus Vulcatius 5) zu Gefallen, als deſſen Schweſter⸗ 


‚*) Der. Dater des Symmachus, von dem wir noch elf Buͤcher 
Briefe haben und der noch eine ber hauptfächlichften Stütze 
bes Feidenthume war. “Der Sohn erſcheint als — 
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ſohn er ihn kannte. Unter feiner Verwaltung hatte Rom immer 
Lebensmittel im Ueberfluß, und die Klagen des Volle, die fonft fo 
gewöhnlich waren, verflummten. Um bei dem bebenklidhen Stand 
der Dinge feine Sicherheit zu erhöhen und die Unterthanen in gutem 
Zutrauen zu erhalten, ernannte Julian fofort ben prätorifchen Praͤ⸗ 
“ felten von Illyricum Mamertin, und mit ihm Nevita zum Sonful: 
derfelbe, der kurz vorher fo rückſichtslos auf Konftantin ald den erften 
. Beförberer von Stanbederhebung des auslaͤndiſchen Poͤbels hinge⸗ 
wieſen hatte. 

13. Während Julian ſolchergeſtalt zwifchen Furcht und Hoff⸗ 
nung ſchwebend ſich immer meht zu fehaffen machte, fah fich Con⸗ 
ſtantius in Edeſſa durch die mancherlei Berichte feiner Kundfchafter 
geänäftigt, von zwei wiberfprechenden Vorſätzen bin und her gezogen: 
bald wollte ex feine Truppen zu einer fürmlihen Schlacht ind Feld 
ſtellen, bald, wenn ed möglich zu machen wäre, zu einer zweiten Bes 
lagerung von Bezabve fehreiten: dabei war es ein kluger Gedanke, 
da er demnaͤchſt entfehlofien war, nach den nördlichen Gegenden ſich 
zu wenden, die Seite von Mefopotamien nicht ungedeckt zu laſſen. 
Zu diefer Unentfchloflenheit kam, dag er noch Durch antere Umflände . 
aufgehalten wurde, indem der König ber Perſer fo lange jenſeits des 
Tigris zögerte, bis die Goͤtterzeichen den Aufbruch des Lagers geftats 
teten. Wäre Eonftantius über ven Fluß gegangen, fo hätte er dem⸗ 
nach nirgends Widerftand gefunden und ohne Schwierigkeit bis an 
den Cuphrat vorbringen fünnen: fo aber wollte er feine Soldaten für 
die Bürgerkriege fchonen und fcheute ſich, fle ven Gefahren einer Bes 
lagerung von Städten auszußeßen , deren fefte Mauern und tapfere 
Bertheibiger er aus Erfahrung kannte. 

Um aber nicht ganz unthätig zu bleiben und deu Vorwurf ber, 
Zeigheit ſich zuzuziehen, ließ er die Befehlshaber des Fußvolks und ber 
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Reiterei, Arbatio und Agilo mit einer ſtarken Truppenabtheilung 
eilig aufbrechen, nicht um die Perſer zum Kampfe zu locken, ſondern 
am dieſſeitigen Ufer des Tigris einen Kordon zu ziehen und genau 
Acht zu geben, wo der higige König hereinbrechen wolle. Dazu 
fohärfte er ihnen mündlich und fpäterhin fchriftlich ein, fobald das 
feindliche Heer mit dem Uebergang beginne, fich eiligft zurückzuziehen. 
Während nun die Feldherren das ihnen anbefohlene Grenzgebiet 
hüteten und die geheimen Abfichten des trügerifchen Volks beobachtet 
wurben, befand er ſich bei dem ftärfern Theil der Armee und dachte 
mit geſchaͤftiger Sorge daran, ſich zu einer Schlacht anzufchiden, oder 
die Städte durch fein Ausrüden zu beden. Kundfchafter aber und 
Ueberlaͤufer, die ſich je und je einftellten, brachten ganz widerſprechende 
Nachrichten: denn fle waren über das, was gefchehen follte, deßhalb 
im Ungewiflen,, weil in Berflen Niemand von den gefaßten Planen, . 
etwas erfährt, als verfchwiegene und zuverläffige Männer aus den 
Großen des Reihe, weßhalb dafelbft auch die VBerfchtwiegenheit‘ als 
eine Gottheit verehrt wird. ) Don ben vorermähnten Generalen 
wurbe aber ohne Unterlaß zu dem Kaifer geſchickt und um Hülfe ges 
beten, indem fie verficherten, nur mit fämmtlichen auf einen Punkt 
vereinigten Streitkräften fey es moͤglich, ben Angriff bes gereizten 
Könige auszuhalten. 

Unter fo mißlichen Umfländen liefen Nachrichten ein, die ed außer 
Zweifel ſetzten, daß Julian in Eilmärfchen ?) über Italien und Illy⸗ 
ricum hinaus fey und inzwifchen fich des Dergvafied von Succi bes 


1) Dal. Curtius 4, 6. 

*) Celebri oursu. Celeber ſcheint hier gleichbedeutend mit coler 
zu feyn, mofür aus der fpätern Latinität einige wenige Bei⸗ 
{viele ſich anführen lafien. Sonft ließe ſich o. 0. wohl auch durch: 
in feſtlichem Zuge, ser: unter ſtarkem Zulauf, überfeßen. 
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mädtigt habe: jetzt warte er nur auf bie von allen Seiten entbotenen 
Hülfstruppen, um mit ſtarker Waffenmacht in Thracien einzurüden. 
Deßhalb fam große Trauer über Conftantius und er fonnte ſich allein. 
an bem Troſte halten, daß er noch immer innerer Aufftände Meiſter 
geworben: fo fehr aber jener Auffland jeden beflimmien Entſchluß 
erjchwerte, fo entfchieb er ſich zulegt doch dafür, mit öffentlichem Vor⸗ 
fpann nach und nach einen Theil der Armee vorausgehen zu lafien 
und mittelſt deſſelben dem drohenden Unheil geſchwinder entgegen⸗ 
zuwirken. Dieſer Schritt fand allgemeine Billigung und die leichten 
Truppen zogen erhaltener Vorſchrift gemäß ſchnell von dannen. Tage 
darauf, nachdem er biefe Anorbnungen getroffen, wurde gemeldet, der 
König der Perfer ſey nach Maßgabe ber Gdtterzeichen mit feinem 
ganzen Heere wieber zurüdigegangen, und ba er nun biefer Sorge 
enthoben war, zog er alle Truppen, mit Ausnahme derer, welche bie 

gewöhnliche Befagung. von Mefopotamien bildeten, aurüch und begab 
fich wieder nach Hierapolis. 

Aber noch ungewiß, welche Wendung es jeßt mit der Hauptfache 
nehmen möchte, ließ er, fobald die Armee ganz bei einander war, 
färffmtlichde Centurien, Manipeln und Gohorten mit der Trompete 

- zur Berfammlung berufen, und als das Feld mit Soldaten bedeckt 
war, nahm er, um fle je eher je lieber zur Außführung feiner Befehle 
geneigt zu machen, feine Stellung auf einer hohen, dichter als ges 
wöhnlich mit Trabanten befepten Tribüne und ſprach, die Miene ber 
Heiterfeit und Zuverfiht annehmend, folgendermaßen : 

„Bon jeher ernftlich bemüht, euch nie durch unbefonnened Reben . 
obeg Thun einer Abweichung von den Geſetzen unbefleckter Ehre 
ſchuldig zu machen und gleich einem vorfichtigen Steuermann ges 
wöhnt, nach der Bewegung der Wellen das Ruder zu heben oder zu 
ſenken, fehe ich mich jetzt, vielgeliehte Männer, veranlaßt, euch meinen 
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Irrthum, oder wenn ich es beim rechten Namen nennen fol, eine 
menfihliche Regung ber Gutherzigkeit einzugeſtehen, wodurch ich dem 
gemeinen Weſen nützlich zu werden gedachte. Damit ihr euch aber 
ſelbſt erflären könnt, wad der Grund gewefen, biefe Berfammlung zu 
berufen , möget ihr, bitte ich, mit unbefangenem und geneigten Ohr 
mich anhören. 

 „3u einer Zeit, da Magnentius ed hartnädig darauf angelegt 
hatte, den Staat i in Verwirrung zu feßen, bis eure Tapferkeit ihn zu 
Fall brachte, habe ich meinen Vetter Gallus zur Würde eined Caͤſars 
erhoben und zum Schuß des Drients abgefendet. Da derſelbe durch 
mancherlet Handlungen , ebenfo empörend zu erzählen ald mit anzu⸗ 
fehen, vom Pfade des Rechts abgewichen, wurde er durch den Spruch 
ber Geſetze beftraft. Wäre der Neid, dieſer gefährliche Friedens⸗ 
flörer, doch damit zufrieden gewefen,, fo blieb mir zwar immer diefe 
eine ſchmerzliche, aber mich nicht weiter beunruhigende Rüderinnerung. 
Nun aber kommt mir ein zweiter Schlag, ich darf fagen, noch bes 
trübender ald der erſte, ben der Schub des Himmels durch die euch 
angeborene Tapferkeit unfchäplich machen wird. Sultan, den wir, 
während ihr barbarifche Nationen, die drohend Illyricum umgaben, 
befämpftet, zum Schutze Gallien aufgeftellt Haben, hat fich nun auf 
einige leichte Gefechte hin, die ex halbbewehrten Germanen geliefert, 
wie ein Wahnfinniger erhoben, einige wenige Leute, die durch Wild⸗ 
Heit und verzweifelte Lage. zu jedem verberblichen Wagniß geneigt 
find, ald Beiftände in feine ehrgeizige Genoflenfchaft gezogen und ſich 


zum Untergang ded Staats verfchiworen, bie Gerechtigkeit mit Füßen 


tretend, die Mutter und Pflegerin des römifchen Reichs, die auch jegt, 
wie ich felbft erfahren habe und durch Beifpiele des Alterthums zu 
glauben yeranlaßt werde, als Rächerin des Freveld, jene aufgebla= 
fenen Geiſter in Aſche verwandeln wird. 


Eonftantius und Julianus. 361. 408 


Bas bleibt und alfo zu thun übrig, ald daß wir dem anzefach- 
ten Sturme entgegentreten, um die Muth tes entflehenden Kriege, 
ehe er weiteres Wachsthum gewinnt, durch fchnelle Gegenmittel zu 
unterbrüden. Denn es ift fein Zweifel, daß unter dem unmittelbaren 
Schutze der Gottheit, bie von Erigkeit her Über Undanfbare das 
Berbammungdurtheil ausfpricht, das vuchlofer Weile erhobene 
Schwert auf diejenigen zurüdfallen werbe, bie, nicht gereist, fondern 
mit Wohlthaten überhäuft, fl zum Verderben ber Unfchuldigen aufs 
gemacht haben. Und wie mir mein ahnendes Herz fagt und die Ge⸗ 
rechtigfeit / die immer mit reblichen Abflchten ift, verheißt, darf ich 
euch die Bürgfchaft dafür geben, daß fie, wenn wir in ihre Nähe foms 
men, vor Angſt alfo erflarren werben, daß fle weber das blitende Feuer 
eurer Augen, noch den erften Ton eures Feldgefchrei’d aushalten fünnen.* 

Alle ſchwangen auf dieſe Worte, die ganz nach ihrem Sinu ges 
fprochen waren, wild ihre Lanzen und begehrten nach vielfachen Aeuße⸗ 
rungen ihrer guten Geflnnung augenblicklich gegen den Rebellen ge: 
führt zu werden. Diefe Willfährigfeit wandelte die Furcht bed Kai⸗ 
ferd zur Freude um, und fogleich nach anfgehobener Berfammlung 
erhielt Axhetio, ber wie ihm aus früheren Borfällen befannt war, bei 
Dämpfung innerer Unruhen befonderes Glück hatte, Befehl, mit den 
Lanzenträgern und Mattiariern *) und andern leichten Truppen vors 
anszugehen,' ebenfo Gumoar mit den Lätern, ?) der die Feinde, wenn 
fie in den Paß von Succi kämen, aufhalten folte und beßwegen den 
Borzug vor Andern erhielt, weil er in Gallien auf die Seite gefept 
worden war und darum einen Haß auf Julian hatte. 


1) Scheinen ihren Namen von einem gewiſſen Geſchoß, daß fle 
führten, Mattium, erhalten zu haben. Mit den Lanzenträgern 
vereint kommen fle auch vor 31, 13. 

?) Del. 16, 11. 
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14. Mitten unter dem Getriebe diefer wibrigen Greiguifle be⸗ 
reits ſtockend und flilfe ſtehend gab fein Schidfal unzweideutige, allers 
Jei faft vedende Vorzeichen von der Annäherung feines Lebensendes. 
Denn er wurde durch nächtliche Geſichte erſchreckt und einmal, da er 
noch nicht ganz im Schlafe lag, fah er, wie feines Vaters Schatten 
ihm ein ſchoͤnes Kind entgegenhielt: er nahm daſſelbe und ſetzte es 
auf feinen Schooß, allein es fchlug. ihm die Kugel, ') die er in ber 
zechten Hand trug, weg und ſchleuderte fie weit fort. Dad zeigte 
offenbar einen Wechfel feiner Umflände an, fo fehr auch die Wahre 


fager der Sache eine günftige Deutung zu geben wußten. Nachher: 


geftand er feinen nächflen Bertrauten, daß er jeßt wie verlafien ein 
gewiffes geheimnißvolles Weſen nicht mehr zu fehen befomme, von 
bem er glaube, daß es ihm zuweilen in dunfleren Umriffen erfchienen 
fey : und man war der Anffcht, eine Art von Schußgeift, ber ihm bei- 
gegeben worben, babe ihn nun, da er balb von der Welt fcheiden 
‚ werde, verlafien. Die Theologen behaupten nämlich, allen Menſchen 
werben, bei ihrer Geburt, jedoch ohne die vom Schickſal feſtgeſetzte 
Lebeusordnung zu verrüden, dergleichen höhere Weſen zugefellt, als 
‚Leiter ihrer Handlungen, werben jedoch nur fehr wenigen ſichtbar und 
nur ſolchen, die ſich durch dieſe oder jene Eigenſchaften über andere 
erheben. Dafür fprechen auch Orakel und treffliche Gewaͤhrsmaͤnner: 
unter ihnen namentlich ver Komoͤdiendichter Menander, bei dem man 
folgende zwei jambifche Verſe findet: 


Jedwedem Menfchen wird ein Dämon beigefellt, 
Des Lebens Führer?) von Geburt an ihm zu feyn. 


4) Diefen Reichsapfel findet man audy bei Standbildern und auf 
Münzen ber fpätern römifchen Kaifer. 
?) Im Text pvorayoyos. &o hießen kigentlich die Briefen welche 


* 
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Desgleichen läßt ſich aus den unfterblichen Gedichten Homers) er 
fennen, daß nicht die himmlifchen Goͤtter mit tapfern Männern ges 
fprochen Haben, oder- ihnen im Kampfe nahe und hülfreich gewefen, 
fondern daß vertraute Schußgeifter mit ihnen umgegangen feyen, 
deren befonderer Beiltand fich au Pythagoras, Soerates, Numa Pom⸗ 
pilius und dem ältern Scipio fichtlich erwiefen haben foll: auch , wie 
Ginige vermuthen, bei Marius und Octavian, ber zuerfl ben Ehrens 
namen Auguftus erhielt; defgleichen an Hermes Trismegiſtus *) und 
Apollonius von Tyana ®) und Plotin,“) der ed fogar unternommen 
bat, diefe geheimnigvollen Materien zu befprechen und eine tiefe Uns 
terfuchung darüber anzuftellen, nach welchen Borausfepungen: diefe 
Genien ſich mit ber Seele des Menfchen verbinden , dieſelbe gleichfam 
in isren Schooß aufnehmen und foviel ed möglich ift, Hüten, auch 
höhere Kenntniffe ihr mittheilen, fo Bald fle wahrnehmen, daß fle 
zein und frei von der Befledung der Suͤnde ſey ‚ bie ihr aus der Ge⸗ 
meinfchaft des Körpers anklebe. 


den @inzuweihenden Unterricht in den Myſterien ertheilten. 
Später nannte man fo auch Berfonen, welche Fremden bie 
Merkwürbigkeiten eined Orts zeigten und erklärten. Vgl. Cio. 
in Verr. 4, 9. 

2) Vielleicht 11. I. 503. ff. 

5) Hermes Tormazimus, Teicuoyicoc iſt Beiname des ägypti⸗ 
ſchen Hermes. Hier iſt ein Schriftſteller wahrſcheinlich des 
zweiten Jahrh. nach Chr. gemeint, der unter dieſem Namen 
altaͤgyptiſchen, pythagoraͤiſchen und platoniſchen Ideen wieder 
Eingang zu verſchaffen ſuchte. 

°) Der bekannte Schwarzkunſtler aus dem erſten Jahrh. nach Chr., 
deſſen Biographie Philoſtratus geſchrieben hat. 

?) Ein eklektiſcher Philoſoph des dritten Jahrh., von den noch 
eine Schrift nepi od sidrydrog yuäg Sainovog vorhanden. 
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-415. Eonftantins war indeſſen in Gilmärfchen nach Antiochia 
‚ gefommen, wie es bei Bürgerfriegen feine Art war, in flürmifcher 
Hipe begriffen, und nachdem alle Rüftungen gemacht, ebenfo maßlos 


Haftig ins Feld zu ziehen, obwohl die Meiften leife ihre Ungufrieden- 


heit darüber äußerten, jedoch ohne daß Jemand gewagt hätte, ihm 
offen abzurathen, ober fich au widerſetzen. Es war bereits im Spät: 
herbſt, da er ſich auf ven Meg machte: bei einem Landhauſe, 3000 
Schritte von Antiochien, Namens Hippocephalus, ſah er ſchon an 
hellem Tage, rechter Hand am Wege den Leichnam eines Menſchen, 
mit abgehauenem Kopfe, nach Abend ausgeſtreckt: er erſchrack über 
dieſes Vorzeichen, allein ungeachtet das Schickſal mit ihm zu Ende 
eilte, ſtrebte er um fo entſchloſſener vorwärts. Zu Tarſus angelangt, 
bekam er einen leichten Fieberanfall, und in der Meinung, durch die 
Bewegung auf der Reiſe die Gefahr der angegriffenen Geſundheit 
abſchütteln zu können, begab er ſich weiter nach Mopſucrenaͤ,) 
ver legten Station herwärts in Cilicien, am Fuß des Taurus gele⸗ 
gen: am folgenden Tage wollte er weiter, fah fich aber Durch die zu⸗ 
nehmente Krankheit aufgehalten: allmälig wüthete die Fieberhige 
dergeftalt in feinen Adern, daß man feinen Körper, der wie ein Koh: 
Ienbeden glühte, Kaum anrühren konnte: Arzneimittel waren wenig 
zur Hand?) und in den legten Zügen liegend beweinte er feines Lebens 
Ende. Doch foll er noch bei voller Befinnung den Julian zu feinem 
Nachfolger beftimmt haben. Alsdann ſchwieg er, bad Todesroͤcheln 


trat ein und nach einem langen Kampfe gab er den Geift anf, ben 


1) Stabt in Cilicia aspern, verſchieden von Mopsuestin 14,8 
Vgl. Mannert Kl. Aſ. IE, p. 94 und, 101. — 

2) Tert: cum usus deficeret medelarum. Wagner: fein Heils 
mittel wollte anſchlagen. | 








Gonftantiud und Julianus. 361... . 405 


5. Oktober, nach einer Regierung und in einem Alter von 40 Jahren 
und wenigen Monaten. °) 
‚ Darauf erfolgte das Iehte, ſchmerzliche Anrufen an den Tod⸗ 
ten *) und Trauer und Wehllagen traten in ihre Rechte: die erfien 
- Hofbeamtenüberlegten fofort, was etwa zu thun ober zu verfuchen wäre; 
man horchte indgeheim bei Cinem ober bem Andern Bin, was er von 
der Wahl eined neuen Kaiſers dächte, allein auf Antrieb, wie es hieß, 
des Cuſebius, dem fein boͤſes Gewiſſen Feine Ruhe ließ, ſchickte man, 
da Julians drohende Nähe jeden Empoͤrungsverſuch unräthlich machte, 
den Theolaiph und Aligild, °) ihn von dem Tode feines Verwandten 
zu benachrichtigen und zu bitten, er möchte ohne weitere Säiumniß' 
zur Webernahme des Drients, der ihm Gehorſam zu leiften bereit fey, 
herbeifommen. Doch ging die Sage und bag unbeflimmte Gerücht,” 
Conſtantius Habe feinen legten Willen gemacht, babei,den Julian zum 
Erben eingefept und denen, bie ihm theuer waren, Dermächtnifle und 
Geſchenke beftimmt. Seine Gemahlin hinterließ ex in gefegneten 
Umfländen; die fpäter geborne Tochter erhielt feinen Namen und 
wurde in reiferem Alter dem Gratian zur Ehe gegeben. ©) 

16. Es if Hier der Ort ein Bild feiner Tugenden und Fehler, 
mit gewiflenhafter Scheidung beider, zu entwerfen. Iene mögen vor⸗ 
anftehen. ) Die Würde Faiferliher Majeſtaͤt wußte er überall zu 


7) Conflantius wurde vielmehr 45 Jahre alt und regierte von 
feined Vaters Tore an 25, die Cäfarwürde mit eingerechnet, 
- 38 Jahre. Er flarb 361 n. Chr. 
Nach Sitte der Alten, um zu erfahren, ob noch ein Neſt von 
Leben in ihm ſey, vgl. 30, 10. 
5) Bl 22, 2. 
6) Vgl. 29, 6. Sie hieß Flavia Maxima Jaufina. 
N 


1) Bil zu dieſem Kapitel 14, 5. 
J 
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wahren, Hafchen nach Volksthümlichkeit war feinem hohen, folgen 
Sinn zuwider: in Ertheilung höherer Audzeichnungen zeigte er fich 
äußerſt karg, in Rückſicht auf Gehaltszulagen ließ er, mit wenigen 
Ausnahmen, nichts Neues auflommen, aber auch beim Militär dul⸗ 
dete er Feine Selbftüberhebung. *) Nie brachte ed unter ihm ein Bes 
fehlöhaber der Armee zum Titel: Clariffimus. Sie Hatten nur, ſo 
weit wir und noch erinnern, den Titel: Perfektiſſimus; ) auch ers 
fehten nie der Statthalter einer Provinz zum Empfang eines Generals 
der Reiterei, oder geftattete deſſen Einmiſchung in Eivilangelegenheis 
ten. Alle Militärs und Eivilbehörben fahen aber nach allen Rang- 
begriffen in der Perſon des prätorifchen Präfeften ven hoͤchſten afler 
Staatsbeamten. *) Für Erhaltung der Soldaten war er ungemein 
beforgt: bei Abwägung von Berbienften war er oft zu bedenklich, 
maß die zu ertheilenden Hofämter fat nur nach ver Schnur ab: Nie⸗ 
mand, ber zu einem wichtigen Poften im Palaft berufen wurde, ges 
* Tangte dazu in einem Sprung ober ungeprüft, und wenn einer nad 
zehn Jahren bie Stelle eines Oberhofmarſchalls oder Schakfammers 
vorftands erhielt, fo mußte er ihn ſehr genau kennen gelernt haben. 
Sehr felten traf es ſich, daß ein Militärbeamter zur Eivilverwaltung 
überging: Hingegen wurden nur Männer, bie in ber Schule des 
Kriegs fich abgehärtet hatten, bei der Armee angeftellt. — Gerne 
wollte er den Schein eined Gelehrten Haben, da aber zum Redner fein 
flumpfer Geiſt nicht sure, ging er zum Verſemachen über, leiſtete 


2) Nunquam erigens cornua Militarium, er ließ dem Militär ven 
Kanım nicht zu Hoch wachen, vgl. 20, 11. | 

3) Die Ehrentitel folgten damals alfo aufeinander: mastris, 
gpeotabilis, Clarigeimus, Perfeotissimus, Egregius. 

’) Bol. 21, 6. ’ nn . 
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aber Nichts, was der Mühe werth war. — Bei Parſamer und nuͤch⸗ 
terner Lehensweife und feiner Mäßigkeit im Eſſen und Trinken erhielt 
er ſich eine fo fefte Geſundheit, daß er nur felten in Krankheiten vers 
fiel, die feboch immer einen lebendgefährlichen Charakter annahmen: °) 
denn daß das bei Körpern ber Fall ift, die fich vor Ausfchweifung und 
Ueppigteit bewahrt haben, ift durch häufige Erfahrungen und Unters 
ſuchungen der Heilfunde bewiefen. Er begnügte ſich mit wenig 
Schlaf, wenn ed Zeit und Umflände erforberten: fein Leben lang war 
er außerorventlich keuſch, fo daß bei feinem feiner männlichen Bedienten 
auch nur ein Berbacht auf ihn gebracht werben konnte, ) während 
eine folche Beſchuldigung von bifem Willen, wenn auch nicht ganz ers 
funden, doch bei fo Hochgeftellten, alles Z3wangs ledigen Berfonen eins 
mal vorausgefeht wird. — Im Reiten, im Gebrauch des Wurfſpießes, 
befonders des Bogend und in allen Hebungen bes Bußvolfödienftes 
befaß er vorzügliche Gefchicklichkeit; daß man ihn nie öffentlich gefehen 
habe ſich die Nafe ſchneuzen, oder ausfpuifen, oder das Geſicht nach 
Diefer ober jener Seite hindrehen, daß er fein Leben lang nie etwa® 
von Obſt genoflen habe, übergebe ich Hier, als bereit ba ges 
wefen. °) 

Nach dieſer kurzen Aufzählung feiner guten Gigenfchaften, fo 
viel ich davon habe erfahren können, fomme ich num auf feine Fehler 


5) Tert: sed eos non procul a vitae perioulis. Wagner über: 
fest: nur erſt in den legten Jahren. 

%) Text: ut neo mare ministro saltem suspiolone tenus posset 
redargui. Wagner und Lindenbrog liest: ut neo amare mi- 
nistros und überfeßt: fo daß man nie auch nur einen Ver⸗ 
dacht auf ihn gehabt hat, einen feiner männlichen Bedienten 
geliebt zu Haben. 

?) Bal. 16, 10. 


% 
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zu ſprechen. War er bei Regierungsgeſchaͤften andern mittelmäpigen 
Fürften zu vergleichen,. fo überbot er, wenn ſich eine noch fo gering⸗ 
fügige oder ungegründete Dermuthung ergab, als feye ed auf feinen 
Thron abgefehen, indem er ohne Unterlaß ihr nachgrübelte und Recht 
und Unrecht neben einander feßte, wohl auch die Graufamfeit eines 
Caligula, Domitian und Commodus, und.es war nur eine Nachah⸗ 
mung diefer Tyrannen, wenn ev beim Antritt feiner Regierung alle; 
die ihm durch Bande bed Blutd oder der Abflammung angehörten; 
ſchmählich ermorden ließ. Die Leiden der Unglüclichen, die mau ihm 
- als fehuldig angegriffener oder beleidigter Mafefät angab, wurben 
noch durch die herbe Strenge und den jähzernigen Argwohn gefteis 
gert, der fich bei folchen Fällen über alles. Mögliche erſtreckte, Wenn 
etwas der Art verlautete, ging er gleich mit mehr Hitze ald Menſch⸗ 
lichkeit auf peinliche Unterfuchung' aus und beftelte zu ſolchen Ver: 
Bandlungen die gefühllofeften Richter, ja er fuchte manchmal bei der 
Hinrichtung, wenn ed die Natur geftattete, ven Tod felber noch in Die 
Länge zu ziehen , bei diefen Straffachen noch unmenfchlicher ald Gal- 
lienus. Denn diefer hatte öfter und in Wirklichkeit ſich dev Rebellen 
zu erwehren, wie bed Aureolus, Poſthumus, Ingenuus, Valens mit 
‚dem Beinamen Theſſalonicus 8) und mehrer. anderer, und beſtrafte 
doch einigemal ſolche todeswürdige Verbrechen nur gelinde, biefer 
wollte ſelbſt bei zweifelhaften Thatfachen durch gefchärfte Folter es 
dahin bringen, daß fle den Schein der Gewißheit befamen und zeigte. 
fi in ſolchem Punkte als einen Todfeind der Gerechtigkeit, während 
er darnach trachtete, in dem Lichte eines gerechten und milden Regen: 
ten zu erfcheinen. Und wie Feuerſunken, aus einem bürren Walde 


°) Aureolus in Illyrien, Poſthumus in Gallien, Sngenuud in 
PBannonien, Valens i in Achaja. 
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auffliegend, felbft bei leichtem Luftzuge unaufhaltfam vorwärts ges 
führt werden und bie ländlichen Wohnungen in Gefahr fegen, fo trieb 
auch jener bie geringfügigfien Anläffe zu ganzen Bergen von Unheil 
auf, ganz dad Gegenbild jened ehrwürbigen Regenten Marcus, ber, 
als Eafflus in Syrien fi zur Kaiſerwükde erhob, ein Paket Briefe 
von ihm an feine Mitverfchworenen, das ihm durch Gefangennehmung ' 
des Helerbringerd, da er noch in’ Illyricum fich befand, in die Hände 
gerieth, auf der Stelle, ohne fle geöffnet zu haben, zu verbrennen bes 
fahl, damit er feine Widerſacher nicht fennen lerne, und fo gegen feis 
nen Willen haſſen müßte. 9) Und nach dem Urtheif manches rechtlich 
geflunten Mannes wäre es auch mehr ein Beweis wirklicher Seelens 
größe gewefen,, wenn Conſtantius ohne Blutvergießen auf die Regies 
zung verzichtet hätte, als daß er mit foldder Härte fle zu behaupten 
ſuchte. So fagt auch Tullius (Cicero) in einem Briefe an Nepos, 
wo er über Cäfars Grauſamkeit Klage führt: „Gluͤckſeligkeit ift nichts 
anderes als das Gelingen edler Handlungen“, oder um ed auf eine 
andere Weife zu beflimmen: „Blüdfeligfeit ift das Glück, das einer 
mit guten Abſichten hat: wer auf diefe nichts Hält, kann auf feine 
Weiſe glüdfelig ſeyn.“ Daher konnte auch bei ven heillofen und vers 
xuchten Planen, mit denen Cäfar umging, fein Glück fattfinden. 
Blüdlicher war meines Erachtens Camillus in der Verbannung, ale 
zu berfelben Zeit Manlius, ver fich wohl, (was auch fein Wunfch ges 
wefen,) der Afleinherrfchaft hätte bemächtigen können.“ Damit flimmt 
auch Heraclit von Ephefus ein, wenn er bemerfte, daß bin und wieber 
die unthätigften und feigften Leute, von der wechfelnden Laune bed 
Stüds begünftigt, über bie trefflichften Männer, ven Sieg davon ges 


9) Bol. Dio Cass. 71, 26, 38, R 
Ammianus. 4 Boqhn. 4 
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tragen haben: das aber flehe unter den vorzüglichften Verdien⸗ 


fien oben an, wenn hoch geftellte Macht dad Begehren zu fihas 
den, den Eingebungen des Zornes und der Muth zu folgen, gleich⸗ 


fam unter das Joch gefangen nimmt und auf der hohen Sinne 
des ſich felbft überwindenden Geiftes ihr glorreiches Siegeszeichen 


aufpflanzt. 


Wenn Conſtantius in auswärtigen Kriegen nur Verluſt und 
Leid hatte, fo erſchien er burch fein Glück in bürgerlichen Kriegen um 
fo aufgeblafener und gräßlich befprigt von dem Blute, das aus ben 
eiternden Wunden des Staates floß: mit ſolchen mehr tadelnswerthen 
als rechtlichen und gewöhnlichen Grundſätzen ließ er auch auf den 
Trümmern tömifcher Provinzen mit großen Koſten in Gallien und 
Bannonien Triumphbogen errichten, darauf die Titel feiner Thaten 
angebracht waren... ein. Denkmal, fo Tange fie fländen, für alle, die 
von ihm lefen würden. °) Seinen Gemahlinnen und den ſchmaͤchti⸗ 
gen Stimmen der Verfchnittenen und fonfligen Hofleuten gab er ſich 
über die Maßen Hin, weil biefe zu jedem feiner Worte Beifall Hatfchs 


ten und Acht gaben, wenn er Ja oder Nein fagte, um ihm darnach zu 


Gefallen reden zu koͤnnen. 

Die fchlimme Zeit verbitterte noch die unerfättliche Habgier der 
Steuereinnehmer , die ihm mehr Haß ald Geld einhracdhten. Aber 
fehwerer zu ertragen ſchien es vielen, daß er nie eine Streitfache pers 
fönlich unterfuchte, nie daran dachte, die Provinzen bei gutem Stand 


. 

‚) Titulis gestorum adſſxus... se, quoad stare poterunt mo- 
numenta lecoturis. Ich habe verfuct, die Stelle, wie ver Text 
eben il, zu überfeßen, indem ich mon. ald Appof. zu dem vor- 
angehenden arcus triumphales ziehe und se von Conſtantius 
etwa für de se nehme. 


—— 
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zu erhalten, fo fehr fle auch durch vermehrte Steuern und Abgaben 
bebrüdt wurden. Indem war ed ihm etwas Leichtes, das wieber zus 
rüdzufordern, was er gefchenft hatte. 

Die chriſtliche Religion, in ſich fo abgefchloflen und einfach, vers 
mengte er mit Altweiber:Aberglaußen, und indem er dabei mehr ver⸗ 
worrenen Grübeleien nachhing, flatt mit Nachdruck derſelben ihre 
Stellung anzuweifen, wurde eine Menge Streitigfeiten veranlagt: 
breiteten fich diefe im Fortgang weiter aus, fo nährte- er fle durch 
MWortgezänfe: da aber Schanren von Bifchöffen fich der öffentlichen 
Zuhrgelegenheit betienten, um freuz und quer nach ihren fogenanus 
ten Ennoden zu rennen, weil fie den ganzen Gottesdienſt ihrer Ents 
ſcheidung zu unterwerfen fuchten, fo fhnitt er darüber dem ganzen 
Poſtweſen die Nerven ab. 

Bon Geftalt und Körperbau war w bräunlih, Hatte hervor⸗ 
flehende Augen, aber ein ſcharfes Geflcht und weiches Haupihaar, 
Wangen immer glänzend und fauber gefihoren: von den Partieen des 
Halſes bis zum Oberſchenkel lang geſtreckt, hatte er ſehr kurze und 
. einwärts gebogene Beine, weßhalb er im Springen und Laufen viel 
feiften Fonnte. 

Den einbalfamirten und in einen Sarg gelegten Leichnam mußte 
Sovian, damals noch Officier bei der Leibgarbe, mit fürftlichem Pomp 
nach Eonftantinopel geleiten und in der Familiengruft beifegen laflen. 
Da er auf dem Leichenwagen neben den Ueberreflen bed Kaiſers ſaß, 
fo wurden ihm auch, wie es bei Fürften gewöhnlich ift, von ven Brod⸗ 
Rativnen der Solvaten Mufter, oder wie fle ed nennen, Proben vor⸗ 
gelegt?) und bie Thiere auf den Poflflafionen vorgeführt und her⸗ 


10) Annonae militares offerebantur indicja, vel ut ipsi nominant 
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kommlicher Weife nahm ber Zulauf des Volks mehr und mehr zu‘: 
Yauter Dinge, bie dem Jovian zwar die Kalferwürbe, aber da er einen 
Leichen⸗Condukt zu führen hatte, eine leere und fchattenartige Regies 
rung weiflagten. 


’ 
U} 


proba. In der Historia Augusta findet man bei Hadrian 
mehrere Beifpiele für diefen Gebrauch. 


- 


% 
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. — Inhalt. 


Julian bleibt aus Furcht vor Conſtantius in Dacien ſtehen und er⸗ 
Holt fich heimlich Raths bei Opferſchauern und Zeichendeutern. 1. Auf 
die Nachricht vom Tode des Conſtantins eilt er durch Thracien, giebt 
ohne Widerſtand in Conftantinoyel ein und nimmt ohne Schwertftreidh 
das ganze römiſche Reich in Beſiz. 2. inige Anhänger des Conſtan⸗ 
tius werden, theils mit Recht, theils mit Unrecht, zur Strafe gezogen. 
3. Alle Verfchnittenen, Barticheerer und Köche verjagt Julian aus dem 
Palaſt. — Verdorbenheit ber. gor-Rafraten Verfall der Kriegszucht 
unter dem Militär. 4. Inlian befennt fich offen und frei zu der Ver⸗ 
ebrung der Götter, die er vorher verheimlicht hatte und hetzt die Bis 
fchöffe der Chriften gegen einanter. 5. Auf welche Weile er eine Menge 
ftreitfüüchtiger Bittfteller aus Aenypten, die ihm mit ihren Befchwerven 
zur Loft —* nah Haufe ſchickte. h. Julian ſitzt oft zu Conſtan⸗ 
tinopel in der Kurie zu Gericht und empfängt, während er vie Angeles 
genheiten Thraciens in Ordnung bringt, verſchiedene Gelandtichaften ause 
mwärtiger Völker. 7. Befchreibung von Thraeien, dem pontifchen Meer⸗ 
bufen und den angrenzenden Ländern und Nationen. 8. Nachdem Julian 
Gonftantinopel erweitert und verfchönert hatte, zieht er nach Antiochien, 
weist unterwegs ten Nikomediern die nöthigen Gelder zur Wiederberftellung 
ihrer zerflörten Staͤdte an und widmet fich zu Ancyra Gerichtefigungen. 
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9. Während feines Winteraufenthalts zu Antiochien ſchlichtet er Rechts⸗ 
ſtreitigkeiten, es wird aber Niemand um ſeiner Religion willen angefoch⸗ 
ten. 10. Georgius, Biſchof von Alexandrien, wird mit zwei andern Per⸗ 
fonen von den beidnifchen Einwohnern ver Stadt durch die Etraßen 
geſchleift, in Stücke zerriffen und verbrannt, ohne daß eine Etrafe darauf 
erfolgt. 11. Julian rüftet‘ fich zu einem Feldzug gegen die Perfer, be= 
frägt, um den künftigen Ausgang des Kriegs zu erfahren, die Drafel, 
fchlachtet unzählige Opferthiere und ergibt fich ganz und gar der Be— 
obachtung der Opferzeichen und des Vogelflugs. 12. Da der Tempel 
des Apollo zu Daphne abbrennt, fchreibt Julian mit Unrecht die Schuld 
davon ven Chriſten zu, und läßt ihre Hauptfirche zu Antiochten fchließen. 
43. SIulian bringt dem Zupiter ein Opfer auf dem Faftichen Berge. 
Warum er aus Haß gegen die Antiochier den Mifopogon fchrieb. 14. Be— 
fchreibung Aegyptens: vom Nil, dem Krofovil, rem Ibis und den Py= 
ramiden. 15. Bon den fünf Provinzen Aegyptens und ihren merkwür⸗ 
digen Stätten. 16. 





1. Während das wechjelvolle Geſchick in den verfchiedenen Ges 
genden ber Erbe alfo ſchaltete, forſchte Sulian in Illyricum mitten 
unter den verfchiedenen Anforderungen an feine Thätigfeit, emſig in 
den Eingeweiden der Opferthiere herum, fehaute nach den Voͤgeln 
aus, und beftrebfe fi, ven Ausgang der Greigniffe voraus zu erkun⸗ 
den: aber die Antworten waren zweibeutig und bunfel, und fo blieb er 
‚ wegen ber Zufunft in Ungemwißheit. Endlich verfündigte ihm ein gal- 
lifcher Redner, Aprunculus, wohl erfahren in dieſer Art der Weiffages 
tunft, nachher zum Statthalter des narbonenflfchen Galliend beförs 
dert, den Ausgang der Sache, feiner eigenen Ausfagt nach darüber 
durch den Anblid einer Leber belehrt, die er mit boppeltem Flügel 
verjehen *) gefunden Hatte. Julian fürdhtete aber, ed möchte nur 





*) Dies galt für ein gutes Vorzeichen. Vgl. Plin. Hist. N. XI,.37. 
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eine Erdichtung feyn, um damit feinen eigenen Wünfchen entgegen, 
zufommen, und blieb bewegen bekümmert, bis er felbft ein viel augen- 
ſcheinlicheres Vorzeichen zu fehen bekam, das ihm ein deutlicher Bes 
weis für das Ende des Eonftantind war. Denn in demfelben Augens 
bi, da Eonftantius in Gilicien farb, glitt der Soldat, der ihm mit 
der rechten Hand auf’8 Pferd helfen mollfe, aus und fiel zu Boden, 
‚wobei Julian fogleich vor vielen Zuhörern ausrief: „jetzt ift der Mann 
:gefallen, der mich zu diefem Gipfel erhoben hat.” Doc beharrte er 
bei feinem einmal gefaßten Plan und blieb auf dem Gebiet von Da⸗ 
cien ftehen, auch fo noch zahlreichen Beforgniffen preisgegeben. Auch 
‚exachtete er ed nicht für Elug, auf Muthmaßungen zu bauen, die viels 
leicht in das Gegentheil umfchlagen fonnten. 

2. Indiefer gefpannten Lage trafen plöplich Theolaiph und Mi- 
guld?) als Geſandte ein, die man abgeorinet hatte, ihm die Nachricht 
vom Tode bed Conſtantius mit dem Bemerken zu bringen, daß der⸗ 
felbe ihn mit feinen letzten Worten zum Nachfolger erklärt hätte. 
Durch diefe Kunde fah er ſich aus der heigen Noth geriſſen und ber 
drohenden Kriegsunruhen überhoben : jeßt glaubte er auch an Prophe⸗ 
zeiungen und fand burch die Grfahrung beſtätigt, wie vortheilhaft in 
manchen Fällen die Schnelligfeit zum Gelingen feiner Unternefmuns 
gen gewefen. Sofort ertheilte er den Befehl zum Marfch nad) Thra⸗ 
cien, brach fehleunig mit dem Heere auf, überfchritt den Gebirgsab⸗ 
bang von Sucei, ?) und wandte fich nach Philippopolis, ?) dem alten 
Eumolpias. Muntern Schritts folgten alle, die unter feiner Führung 
fanden, denn fle bemerkten, daß die Herrfchaft, die fle unter Ausficht 


1) Bel. XXI, 15. 
2) Bol. XXI, 10, 
3) Nach ihrem Erbauer, Philipp von Macebonien benannt, heut⸗ 

zutage Bhilibe (Mhilippopel in Romanien.) 
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auf die äußerſte Gefahr an ſich zu reißen ausgezogen waren, nun⸗ 
mehr wider Erwarten auf erdentlichem Wege eingeräumt worben fey. - 
‚Und wie dad Gerücht Neuigleiten immer zu vergrößern pflegt, eilte 
er, nun höher geflimmt: und gehoben, vorwärts, als hätte er den Mas 
gen des Triptolemus,“) den das bichtende Alterthum wegen feiner 
raſchen Wanderungen über. die Erde mit geflügelten Drachen durch bie 
Luft fahren läßt, und zog gefürchtet zu Land und zur See, ohne vor 
irgend einer Stadtmauer Widerſtand zu finden, in Heraclea Perine 
thus 5) ein. Sobald man hieß in Conflantinopel erfuhr, firömte bie 
ganze Cinwohnerfchaft jedes Alters und Gefchlechts heraus, als ob 
eine Erfcheinung vom Himmel zu fehen wäre. Es war am 11. Der., 
ba er vom Senat mit vienftbefliffener Ehrfurcht empfangen und unter 
dem einſtimmigen Jubel des Volks, umringt von Haufen Bewaffnes 
‘ter und friedliger Bürger, wie in fürmlicher Schlachtordnung, weiter 
geleitet wurde, während afler Augen nur auf ihn unverrückt und mit 
bem Ausdruck hoher Bewunderung gerichtet waren. Faſt wie ein 
Traum erfchien ed, daß ein junger Mann dieſes Alters, ®) von Kleiner 
Statur, aber durch große Thaten ausgezeichnet, nach blutiger Unters .. 
drückung von Königen und Völkern, mit unvermutheter Schnelligkeit 
von Stadt zu Stadt gelangte, mit jedem Schritte Zuwachs an Macht 


9 Nach Hygin, Fab. 147 kam Ceres, da ſie die geraubte Pro⸗ 
ſerpina ſuchte, auch nach Athen zu dem Könige Eleufinus und 
bot fich deffen Gattin, Kothonea, die eben den Triptolemus ge= 
boren hatte, zur Amme an. Als der Knabe erwachlen war, 
gab fle demfelben einen Drachenwagen, auf dem er, burch bie 
Lüfte fahrend, Samen auf die Erde ftreute und bamit ben 
Grund Bun Getreibebau legte, Vgl. Ovid Metam. V, 641 f 
Ayollod. I 

6) Bl. o. 8. 

6) & war damals 31 Jahr alt. 


v 
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und Kräften erhielt, wie mit Feuerflammen Alles ergriff, und zulept 
die Regierung, buch einen Wink des Himmels ihm beflimmt, ohne 
irgend eine nachtheilige Folge für den Staat übernahm. 
3. Kurz nachher erhob er den Secuntus Salluflius zum prätos 
rifchen Praͤfekten,“) und fleflte ihn als einen zuverläffligen Mann an 
. die Epipe ber von ihm ernannten Unterfuchungsbehörte, indem er 
ihm den Mamertinus, ?) Arbetio, °) Agilo*) und Nevita, 5) desglei⸗ 
hen ben neuerlich zum Befehlhaber der Reiterei in Illyricum befoͤr⸗ 
derten Jovinus ®) beigab. Diefe zogen insgefammt nach Chalcedon 
und verfuhren unter Zuziehung ber Generale und Tribunen ber Jos 
vianer und Herculianer,') bei ihren richterlichen Funktionen, — 
außer ben wenigen Fällen, wo bie Wahrheit ſelbſt das Urtheil über 
die Schuldigen ſprach, mit einer Leidenſchaftlichkeit, die Recht und 
Pficht verletzte. Für's erſte verbannten ſie ben Palladius, geweſenen 
Oberhofmarſchall ®), nach Britannien, obwohl man nur den Verdacht 
auf ihn bringen konnte, daß er den Conſtantius gegen den Gäfar 
Gallus, während feines Hofmarſchallamts unter diefem, einzunehmen 
gefucht hatte. Hernach verwielen fle den gewefenen Präfeften Taus 


1) Des Drientd. Sein vollfländiger Name iſt: Saturninus Sec. 
Sall. Mebrigend kommt bei Ammian noch ein anterer Sall. 
als prätorijcher Präfeft in Gallien vor. 
2) Pal. XXI, 8. 10. 
3) Bol. XIV, 11. xv, s., — 
%) Bol. XX, 2. | 
Ä 6) Bol. XXI, 8. 

°) Bal. XXI, 8. 12. 

?) Auch XXV, 6 kommen dieſe zufammen vor. Legionen, die von 
Diocletian, der den Beinamen Jovius führt und feinem Sohne, 
der Herculius hieß, fo benannt wurden. 

. ®) Ex'magistro offloiorum. 


X 
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rue nach Vercellum, während zur Entſchuldigung feines Beneh⸗ 
mens vor Richtern, die zwiſchen Recht und Unrecht zu unterfcheis 
den wiſſen, fich fo Vieles fagen ließ. Denn was war das für ein 
Verbrechen, wenn er aus Beforgniß vor ven ausgebrochenen Wirren 
ſich unter den Schuß feines Fürften zu ftellen fuchte. Man kann auch 
die ihn betreffenden Aktenftüde nicht ohne wahren Schauber leſen, 
wenn man an der Spige des barüber amtlich geführten Protokolls 0) 
die Worte findet: unter dem Gonfulat ded Taurus And Florentius, 
Taurus von ben Herolden vor die Schranken des Gerichtd geladen. ') 
In gleiches Elend follte Pentadius ??) verfiogen werben: ihm legte 
man zur Laft, daß er ald Abgefanbier ded Conftantius die Antwors 
ten, bie Gallus bei dem über ihn hereinbrechenden Verderben auf 
Befragen über viele Punkte gegeben, fchriftlich aufgezeichnet hatte.’°) 


Da er ſich aber rechtmäßig vertheibigte, kam er doch endlich ungefiraft 


davon. Mit gleicher Ungerechtigkeit wurde der damalige Oberhofs 
marfchall Florentius, des Nigriniand Sohn, auf die dalmatifche Inſel 
Boä '*) verftoßen. Gin zweiter Florentius, t°) ver vom prätorifchen 
Praͤfekt eben Eonful war, hatte aus Schrecken über den plöglich eins 
getretenen Umfchwung der Dinge einen Verſteck aufgefucht, und blieb 
fo mit feiner Gattin lange der Gefahr entzogen, konnte auch vor dem 
Tode td Juligns nicht mehr bervortreten: derfelbe wurbe jedoch ab⸗ 


) Bol. XXI, 6. 9. \ 
Veluminis publici. 
o lautete ge gewöhnliche Amtoſtyl. 
22) Pol. XXx, 8 5 
13) Note excepit, das Protokoll geführt Hatte. 
4) Heutzutage Bun. Die dalmatifchen Infeln wurden damals 
| häufig Verbannten zum Aufenthaltdort angewiefen. 
15) Bol. XXI, 8. 
16) Ante mortem bis zu feinem Tobe. Wagner. 
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weſend zum Tode verurtheilt. Desgleichen wurde Eyagriud, Vorſtand 
der Faiferlichen Privatkaſſe, ) und Saturninus, gewefener Haudmars 
fall, 1%) und Eyrinus, vormaliger Notar, in das Eril verwiefen. 
Aber tie Hinrichtung des StaatöfafienBorflanves !?) Urfulus Hat 
meines Grachten® die Göttin der Gerechtigkeit felbft beweint, indem 
fle den Kaifer des Undanks ſchuldig fand. Denn damals, als Iulian 
mit der Würbe eines Cäfard nach den abendländifchen Gegenden ges 
ſchickt wurde, und fo farg als möglich gehalten werben follte, indem 
er durchaus feine Vollmacht Hatte, feinen Soldaten irgenb ein Ge⸗ 
ſchenk zu machen, damit das Heer, deßhalb fehwieriger , ſich zu Aufs 
ftänden gegen ihn verleiten ließe, 2°) Hatte eben diefer Urſulus dem 
gaflifchen Steuereinnehmer ein Schreiben mit dem Befehle zugehen 
lafien, vem Caͤſar Alfed, was er fordere, ohne Berenfen zu gewähren. 
Nach dem Tode deſſelben fah fich nun Zulian vielfachen Schmähreben 
und Berwünfchungen ausgeſetzt, glaubte aber, er koͤnne flch von dem 
mentſchuldbaren Verbrechen dadurch reinigen, baß er erflärte, ber 
Mann feye ohne fein Vorwiflen hingerichtet worden, ald hätte ihm 
die Erbitterung der Soldaten das Leben gefoftet, die noch ber Worte 


17) Comes rei privatae. 

19) Ex cura palatii. 

19) Comes largitionum. 

0) Im Tert heist ed: ut pateret ad motas asperior exercitus, 
Wenigftend ging allgemein das Gerücht, Conſtantius habe ven 
Julian deßwegen nach Gallien geſchickt, um ihn in den biutis 
gen Kriegen aufjureiben. Man könnte die Worte auch in.uns 
fittelbarer Beziehüng zu donandi jegen und dann wäre ber 
Sinn: Julian fonnte feine Gefchenfe machen, wodurch daß 
Heer bereitwilliger und mit größerer Ausdauer zu den Krieges 
unternehmungen fich bergegeben hätte. Lebtered ift übrigens 
ziemlich matt. 
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gebachten,, die er, tvie oben ?') bemerkt, beim Anblick ver Trümmer 
von Amida habe fallen laſſen. Man fah hiebei wohl, daß Julian ſich 
fürchtete, aber auch wenig verftand, was ſich ſchickte, indem er den Are 
betio, einen von jeher zweideutigen und aufgeblafenen Mann, mit 
ber Leitung diefer Unterfuchungen beauftragte, während die Anbern, 
nebft den Befehlshabern der Legionen nur zum Schein dabei anwe⸗ 
fend waren, — einen Mann, von dem er doch wußte, daß er vor alfen 
Andern, wie fich Bei einem Tapfern, der an dem Siege in Bürgerfries 
gen Theil genommen, erwarten ließ, feiner eigenen Derfon entgegen? 
geftellt worben. *?) 

Wenn das erwähnte Verfahren felbft feinen Anhängern miß⸗ 
fiel, wurde in den nachfolgenden Faͤllen nur die gehoͤrige Strenge mit 
Nachdruck in Anwendung gebracht. Denn indem Apodemius, ber 
ehemalige Staatsanwalt, der, wie früßer angegeben, mit feiner unges ' 
flümen Hiße ben Tod des Silvanus und Gallus betrieben Hatte, ?*) 
- ferner der Notar Paulus, mit dem Beinamen Gatena, **) der von Fo 
Dielen nur mit Seufzen genannt wird, lebendig verbrannt wurde, 
traf beide nur ein. Schickfal, wie es nicht anders zu erwarten gewefen. 
Außer ihnen wurbe auch über Euſebius, dem Eonftantind das Amt 
eines Oberfammerherrn anvertraut hatte, einen hochfahrenden , abs 
ſcheulichen Menfchen, das Todesurtheil ausgeſprochen: ihn, der vom 
niebrigften Staude auf eine Stufe erhoben worden, daß er felbft dem 
Kaifer befehlen mochte, aber barum nur um fo unerträglicher war, 
hatte Adraſtea, die Richterin menſchlicher Handlungen ?°) warnend, 


21) Bel. XX, 11. 

22) Bel. XV, 2 

23) Dal. XV, 5. XIV, 1, 
2) Bol. XIV, 5. 

25) * x, 11. 
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wie man zu fagen pflegt, am Ohr gezupft, bamit er in feinem Bes 
tragen beſcheidener würde; allein, da er widerſtrebte, fürzte fle ihn 
jest jählings, wie von einer Felſenhoͤhe, in den Abgrund. 

4. Darauf wandte ſich der Kaifer gegen die Dienerfchaft des 
Palaſtes, ohne Unterfchteb , wer bazu gehörte, ober ſich dazu rechnen 
mochte „!) aber nicht in der Weife eines Philoſophen, der fich dafür 
ausgibt, nur die Wahrheit zu erforfchen. Denn zu loben wäre es 
immer gewefen, wenn er doch einige Wenige beibehalten hätte, die 
yon gemäsigter Denfart oder erprobter Reblichkeit waren. Freilich 
muß man geflehen, daß ber größte Theil berfelben eine wuchernde 
Pflanzichule aller Lafter unterhielt, fo daß fle ven Staat mit fchänds 
lichen Leidenfchaften anftediten,, und mehr durch ihr Beiſpiel, als bie 
‚Zügellofigfeit ihrer Berbrechen dem Bolfe ein Nergerniß gaben. 
Einige derfelben ?) fütterten fidh vom Tempelraub, witterten überall 
Gewinn, und von der tiefften Armuth mit einem Sprung in ben 
gW@5ten Ueberfluß verſetzt, wußten fle im Schenfen, Rauben und Ber: 
ſchwenden fein Maß zu halten, weil fle befländig gewohnt waren, an 
fremdem Gigentgum fich zu vergreifen. Daraus entwidelten fich bie 
Keime eines ausfchweifenden Lebens, Meineid, Gleichgültigkeit gegen 
Ehre und guten Namen » und ber unfinnigfte Stolz beſchimpfte den 
Glauben, auf den er Anſpruch machte, durch die verwerflichite Ges 
winnjuht. Dabei nahm die Gefraͤßigkeit mehr und mehr über Sand, 
und unter den Benüflen der Tafel erweiterte fich der Diagen zu einem 
Alles verfchlingenden Abgrund „und an. die-Stelle der Triumphe, die 
man vom Schlachtfeld holte, traten folche , die man bei Trinfgelagen 


*) Text: Ad Palatinos, omnes omnino qui sunt, quique esse 
possunt. Wagner : vom höchften Beamten big zum niebrigflen 
Stallbuben. 

2) Nämlich Ehriften. 
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errang: ſeidene Gewänber kamen allgemein in Gebrauch, die Kunſt⸗ 
weberei wurbe immer feiner, die Sorge für die Küche immer ange⸗ 
fegentlicher : zu feinen prächtig ausgeſtatteten Wohnungen fuchte man 
auffallende Räume: von foldem Umfang, daß wenn ber Gonful Quin⸗ 
tius ?) fo viel Landes befefien hätte, er auch nach feiner Diktatur den 
Ruhm der Armuth verloren haben würbe. - 

Zu diefen Schänblichfeiten kamen noch die Mißbräuche im Heer⸗ 
weſen. anftatt des Kriegsgeſangs hörte man jet den Soldaten weich⸗ 
liche Liederchen einüben: nicht ein Stein, wie vordem, diente dem 
Krieger zum Lager, fondern Flaumfedern und elaftifche Betten ; *)- 
ihre Becher waren ſchwerer, ald ihre Schwerter, denn aus einem irde⸗ 
nen Geſchirr zu trinken, ſchaͤnte man ſich jetzt: nur nach Häufern von 
Marmor fah man fi um, während in der alten Geſchichte geſchrie⸗ 
Gen ift, daß es bei einem Spartanifchen Soldaten flrenge geahndet 
worden, als er fich während eines Fel’zugs unter einem Dache blicken 
ließ. Dabei war jetzt der Soldat frech und räuberifch gegen In 
Bürger, feig und entnerot vor dem Feinde, und da er nur darauf aus⸗ 
giing, durch Gönnerfchaften und in träger Ruhe ſich Geld zu erwerben, 

vollkommen gefickt, den Unterfchieb von Gold und edeln Steinen 
zu befliimmen, ganz im Widerfpruch mit ber neuern Zeit.-: Denn es 
ift bekannt, daß unter dem Cäfar Marimian, ald das verfchangte Lager. 
. bed Königs der Perfer geplündert wurde, ein gemeiner Soldat, nach⸗ 
dem er ein perſiſches Saͤckchen, in dem Perlen waren, gefunden, aus 


2) Cincinnatus. Vgl. Liv. II und IV. Dion. Hal. VI. und X. 
Val. Max. IV, 4. 7. 

*) Flexiles lectuli. EI. heißt auch etwas, das fich leicht biegen, 
zufammenpaden, alfo transportiren läßt. Wagner: Yelbs 
beiten. Nach dem vorangehenden plumae erwartet man aber 
einen ftärferen Ausdruck. 
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Unkenntniß die Berlen wegwarf und an dem glaͤnzenden Leder des 
Beutels allein genug hatte. 


In denfelben Tagen gefchah es, daß ein Barbier beſtellt wurde, 


um dem Kaiſer das Haar abzunehmen. Da nun derſelbe prunkhaft 
gekleidet eintrat, erſtaunte der Kaiſer bei feinem Anblick und ſagte: 
„aber ich habe nicht den Hofkaſſier,“) ſondern den Barbier verlangt.“ 
Do fragte ihn der Kaiſer weiter: was ihm feine Kunſt eintrage, 
worauf derfelbe erwiederte: täglich 20 Portionen (Brod) und ebenfo 
viel Pferberationen (vie man gemeiniglich Haupt: Stüde [capita] 
nennt), an fich ein’ beträchtlicher Jahresgehalt, die vielen Nebenbezüge 
nicht gerechnet. In Folge davon gab er allen feinen Kunftgenoffen 
fammt den Köchen‘) und andern Leuten dieſes Schlags, die ſich 
an folhe Einnahmen leicht gewöhnt hatten, als Renten, die er 
wenig brauchen Tönnte, den Abfchieb, mit der Grlaubnig zu gehen, 
wohin fle wollten. 

5. Wiewohl Julian von feinen Knabenjahren an befondere 
Neigung zur Verehrung der Goͤtter hatte, und wie er aflmülig herans 


wuchs, dieſes Verlangen heftiger werben ſah, fo betrieb er doch aus. 


mehrfacher Beforgniß das, was hierauf Bezug hatte, fo weit als 


möglich, nur im tiefflen Geheimniß. Als aber nunmehr feine Bes 
denflichfeiten befeitigt waren und er fah, daß ber Zeitpunkt da fey, 


wo er frei feiner Neigung folgen Eönnte, offenbarte er die Geheim⸗ 


nifle feines Herzens und ließ ganz offene und beftimmte Befehle ers 


gehen, die Tempel aufzufchliegen und zur Ehre der Götter Opfer⸗ 
thiere an die Altäre zu bringen. Und um die Wirkung feiner Anord⸗ 


nungen zu verftärfen, berief er die nicht glanbengeinigen Vorfteher 


6) Rationalis. 
6) Nach Liban. waren ed deren allein tauſend. 
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der Chriſten mit dem gleichfalls in Spaltungen begriffenen Volke i in 
den Palaſt und redete ihnen freundlich zu, allen Hader zu begraben 
und Jeden unverwehrt und ſonder Scheu ſeiner Religion pflegen zu 
laſſen. Darauf beſtand er um ſo entſchiedener, weil ſpaͤterhin, wenn 
unter der ungeſtoͤrten Freiheit die Zwiſtigkeiten über Hand nähmen, 
die Eintracht des Volks feinen Grund ber Beforgnig mehr für ihn 
geben konnte, denn er wußte aud Erfahrung, daß fein Thier ben 
Menfchen fo gefährlich if, als die meiften Chriſten in ihrer törtlichen 
Wuth gegen einanter. Oft gebrauchte er dabei die Worte: „höret 
doch auf mich, dem die Alamannen und Franken ?) Gehör gegeben 
haben,“ — indem er damit eine Aeußerung bes alten Kaiſers Mars 
cus*) nachzuahmen meinte. Aber er bemerkte wenig, daß beide Fälle 
gewaltig verfchieden feyen. Denn Jener fol, da er über Paläftina 
nad) Aegypten zog, and Verdruß über bie flinfenden ?) und ewig meus 
teriſchen Suden fehmerzlich ausgerufen haben: „Ad, Marcomannen, 
Quaden und Sarmaten, endlich Habe ich Leute gefunden, die noch uns 
gefchlachter, *) als ihr, find.“ 
' 6. Gerade um diefe Zeit famen auch, durch verfchiedene Ge⸗ 
rüchte aufgemuntert, mehre Negyptier an, eine Menfchengattung, 
ftreitfüchtig und durch Gewohnheit immer hoch erfreut, bei jeder 
Nechtsfache Alles durcheinander zu wirren, eifrig bemüht, auf mehr: 
fachen Schadenerſatz anzutragen, wenn fle dem Gerichtsſpruch gemäß 
etwas bezahlt Hatten, entweder um an ihrer Schuldigkeit einen Nach⸗ 
laß zu erzielen, oder wenigſtens durch Aufſchub bequemere Zahlungs⸗ 


1) Als rohe Barbaren. 

2) Antoninus Philosophus. 

2) Aehnliches Flagt von den Juden auch Rutil. Itinerar. I. 385, 
*) inerdores, 


- 
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termine zu erhalten, ober reiche Lente durch angedrohte Klage auf 
Gelderpreſſung einzufchüchtern. *) Diefe Alle rotteten ſich nun zuſam⸗ 
men, ſchrieen wie Krähen burcheinander und fielen nicht nur den präs 
toriſchen Präfelten,, fondeen dem Kaifer ſelbſt fehr zur Laft, indem fle 
nicht weiter, als bis auf 70 Jahre hinauf vorrechneten, wagd;fte pflichts 
mäßig ober nicht an allerlei Leute bezahlt zu Haben verficherten. Da 
man nun von ihnen nichts Anderes vornehmen Eunnte, verwies fle ber 
Kaifer durch einen Generalbefehl nach Ehalcedon, wohin er felbf uns 
verweilt zu fommen verfprach,, um ihre fänmtlichen Angelegenheiten 
Reizulegen. Nach ihrer Abfahrt wurde jedem Schiffseigenthümer, 
mochte feine Fahrt nun dahin oder dorthin gehen, anbefohlen, durchs 
aus feinen Aegyptier an Bord zu nehmen: und ba man firenge 
darüber hielt, verging jenes hartmädige Gelüfte, Prozeſſe und Ränte 
zu ſchmieden, und in ihrer vorgefaßfen Hoffnung getäufcht, kehrten fie 
fämmtlich nach Haufe zurüd. Indeſſen wurde hierauf unter Gut⸗ 
heißen der Billigfeit ſelbſt ein Geſetz veröffentlicht, nach welchem kei⸗ 
ner der Fürſprecher am Hofe (Suffragatoren) ?) wegen Leiſtungen 
angefochten werden follte, die anerfannter Maßen er rechtlich empfans 
gen babe. 


1) Die Stelle im Tert ift fehr undeutlih. Sie lantet: aut cri- _ 
minis vitandi formidine, divites (wahrfcheinlich die Steuer: 
einnehmer) peeuniarum repetundarum interrogare. Dieß 
könnte auch heißen: aus Beſorgniß, einer eigenen Anſchuldi⸗ 
gung auszumweichen, Reiche wegen Gelb zu belangen. 

2) So hießen diejenigen Perfonen von Rang und Gewicht am 
Hofe, welche Leute geringen Schlagd, wenn fie ein Anliegen 
vor den Kaifer brachten, mit ihrer Fürfprache unterflüßten. 
Inzwiſchen fcheint nach unferer Etelle diefe Fürfprache oft alls 
zutbeuer verkauft worden zu feyn. — Das Geſezt felbf vol. 
Cod. Tbeödos. Lib. II, Tit. 28, 

Ammianus. 4. Bohn, 5 


. 
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7. Inzwiſchen trat der erſte Januar ein, und als die Namen 
des Mamertinus und Nevita jn den conſulariſchen Verzeichniſſen er⸗ 
ſchienen, gab der Kaiſer einen Beweis beſonderer Herablaſſung, in⸗ 
dem er mit andern angeſehenen Beamten bei dem Aufzuge) (der 
Conſuln) zu Fuß einherfchritt : eine Handlung, bie von ven Einen mit 
Beifall aufgenommen, von Anbern als geſucht und gemein ges 
tabelt wurde. Bei den Bircenflfchen Spielen, die Mamertinus her 
nach gab, wurden nach der Sitte die frei zu laffenden Sclaven ?) 
durch den Unters@eremonienmeifter ?) dem Kalfer vorgeführt und die« 
fer erklärte fie mit der gewöhnlichen Formel: daß alſo Recht geſchehe, 
für frei : da man ihn aber fogleich darauf aufmerkſam machte, daß die 
Gerichtöbarfeit heute einem Andern zufomme, ſetzte er ſich felbft, als 
eined Verſehens ſchuldig, eine Strafe von zehn Pfund Bold an. 

Unterbefien kam er häufig in ben Senat und brachte Manches 
zur Berhandlung, was bie vielfachen Staatdummälzungen *) rath⸗ 
fam machten. Gines Tage, da er eben daſelbſt befchäftigt war, mel« 
dete man ihm, aus Aflen feye der Philoſoph Maximus °) angefoms 
men: und nun fprang er unanfländiger Weile auf and vergaß fich 
alfo, daß er in jähem Laufe weit vom Vorhofe aus demfelben ent⸗ 
gegeneilte, ihn umarınte und kuͤßte, und achtungevoll in die Ver⸗ 





1) &8 war damals gewöhnlich, daß ber Kaiſer den conſulariſchen 
Aufzügen oder Proceſſtonen beimoknte, 

2) Die Conſuln ſchenkten bei Antritt ihres Amtes gewohnlich 
einigen Sclaven vor dem Volke die Freiheit. 

2) Admissionum proximus. 

*) Im Tert: divisiones. Will man dividere = ordinare neh⸗ 
men, wie ed unten gebraucht iſt, fo läpt.flch divisiones auch 
mit: Staͤatseinrichtungen überſetzen. 

°) Man hat noch ſehr vertraute Briefe Sulland au benfelben, 
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fammlung führte, was ihm offenbar den Anfchein gab , in unzeitiger 
Scauftellung allzueifrig auf eiteln Rahm auszugehen, jener treff⸗ 
lichen Worte Cicero's uneingebenf, der fich über folche Leute alfo aus⸗ 
laßt 2°) gerade biefe Philoſophen fepen fogar den Büchern, die fle 
über Verachtung ded Ruhmes fhreiben, ihren Namen vor, um felbft 
da, wo fie von Ehre und Lobpreifung Nichts wiſſen wollen, ſich ſelbſt 
preifen und nennen zu laflen. 

Nicht lange nachher traten vor den Kaifer zwei vormalige 
‚ Staatsagenten aus der Zahl derer, die abgedankt worden waren, und 
erboten fi mit &ewißheit, den geheimen Aufenthalt des Floren⸗ 
tius ) zu entdecken, wenn fle in ihren militärifchen Grab wieder eins 
gefeßt würden: ®) er aber ließ fle Hart an, nannte fle (hämifche) An⸗ 
geber und ſetzte Hinzu: es zieme fich nicht für den Kaiſer, vermittelft 
nuredlicher Anzeigen eines Mannes ſich wieder zu bemächtigen,, ber 
aus Todesfurcht ſich verborgen Halte und vielleicht nicht lange mehr 
"ohne Hoffnung auf Begnadigung in feinem Verſteck bleiben dürfte. 

Zeuge bei allen diefen Auftritten war der Senator Prätertas 
tus, ) ein Mann von ter edelſten Denkart und alter Chrenfeftigfeit: 
derfelbe Hielt fi gerade in Privatgeiäiten zu Conſtantinopel auf, 
und da ihn Julian traf, machte er ihn aus eigenem Antrieb zum 
Statthalter von Achaja mit confularifcher Gewalt. 

Doc während der Kaiſer fich eifrig angelegen feyn ließ, Ver⸗ 


*) FH Cie. pro Arch. o 11, 
782 
°) D% Einntsagenten gehörten zu den fogenannten Scholae pa- . 
latinae. 
N) Nach einer alten Inſchrift hieß ex mit feinem ganzen Namen: : 
Vettius Agorius Praetext. Wir treffen ihn wieder als Stadt⸗ 
präfeften XXVII, 9. XXVIE A. 


5* 
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befferungen in den Staatögefchäften zu treffen, verſaͤumte er auch das 
Heerweſen nicht, gab den Soldaten langerprobte Männer zu Be: 
fehlshabern, ließ alle-Städte Thraciens fammt den Brenzfeften wies 


‚der in guten Stand fepen und trug ängſtliche Sorge, den Truppen, 


die am Ufer der Donau aufgeftellt waren und bei den Angriffen der 
Barbaren fich ‚mit Muth und Wachfamfeit benahmen, ed weder an 
Waffen und Bekleidung, noch an Sold und Lebensmitteln fehlen zu 
laſſen. Bei allen diefen Anordnungen duldete er feine Saumfeligfeit, 
und als ihm feine Vertrauten riethen, die benachbarten Gothen, bie 


füh fo oft trügerifch und treulos erwiefen, anzugreifen, gab er zur 
. Antwort, ex fuche einen beſſern Feind: für jene ſeye ed an den gala= 
tiſchen Kaufleuten genug, von welchen fle ohne Unterſchied des Stan⸗ 


des überall ald Sclaven feil geboten würden. 

Während er folche Thätigkeit entwickelte, trug die Eage feinen 
Ruhm auch zu auswärtigen Nationen, als von einem Fürften, der 
ſich durch Tapferkeit, Nüchternheit, Kenntniß im Kriegswefen und 
viele andere, ſtets noch täglich wachfende Vorzüge auszeichne: immer 
weiter fi ausbreitend, hatte das Gerücht endlich den ganzen Erdkreis 
erfüllt. Als demnach die Furcht vor feinem Anzug. nah und fern 
verbreitet war, trafen von allen Seiten ungewöhnlich ſchnell Ge⸗ 
fandtfchaften ein» bier baten die Bewohner jenſeits des Tigris und 
die Armenier um Frieden: dort Hatten um die Wette indiſche Nas 
tionen bis von den Diven und Serendiven 1°) her in aller Eile ihre 


0) Divi oder Diveni, Bewohner der Infel Div an der Mündung . 
des Indus. Serendivi, nach Bochart, Bewohner der Inſel 
Geylon , die bei den Arabern auch Serandib heißt und mit 
Taprobane einerlei if. Uebrigens hat Gibbon V, 498 nicht 
Unrecht, wenn er meint, diefe Geſandtſchaften beweiſen für den 
allgemein verbreiteten Ruhm Julians nur wenig, da fle, aus 
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vornehmften Männer mit Gefchenfen abgeſchickt: von Süden her trus 
gen fih die Mauren dem römifchen Staate zum Unterthanenvienft 
an; von Norden her und den oͤden Gegenden, wo ber Phaſis ?*) in’s 
Meer fällt, zogen Sefandtfchaften der Bosporaner und anderer bisher 
anbefannter Voͤlker auf und baten demüthig, fle gegen pünftliche Ents 
richtung eines jährlichen Tributd innerhalb der Grenzen ihres Ges 
burtelandes ruhig Jeben zu laffen. 

8 68 ift hier, glaube ih, am Orte, ba die Gefchichte eines 
großen Fürften uns gelegenheitlich in dieſe Gegenben führt, einige 
Motizen über die Gränzländer von Tihracien und die Lage des Bons 
tiſchen Meerbufens, theild aus eigener Anfchauung, theild ans 
Büchern gefgöpft, mit Zuverläßigfeit und Treue beizufügen. 

Der hohe Berg Athos!) in Macedonien, durch den ſich einft 
medifche (perflfche) Schiffe?) einen Weg bahnten und der Capha⸗ 
tens, ?) das Vorgebirge von Cubba, wo Nauplius, des Palamedes 
Bater, die argirifche Flotte zum Scheitern brachte, *) liegen zwar 
. weit von einanber, rennen aber das Aegeiſche Meer von dem Theflas 
liſchen:) Jenes nimmt an Umfang allmälig zu und ift rechtöhin, wo 


fo entlegenen Gegenden, und in fo kurzer Zeit anfommenb, 
eigentlich dem Gonftantius gegolten haben mußten. Derfelben 
Anſicht if} ſchon Zonaras. 

19) In Gaucaften, heutzutage Rioni. 

») Heutzutage Monte Santo. 

2) Unter Kerze, vgl. Herodot VII, 21. 

2) Heutzutage Sabo d'Oro anf Negroponte. 

*) Um den Tod feines Sohnes zu rächen, zünbete er auf diefer 
Felſenklippe Wachfeuer an. Die gerade von Troja zurück⸗ 
kehrende Flotte ließ fich dadurch verführen und ging, da fle auf 
die Küfte zufteuerte, faft ganz zu Grunde. 

) So genau barf man das nicht nehmen: zieht man mit Ammian 
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ed ſich weit audbehnt, reich an Inſeln, den Sporaden und den 
Gyclaben , fo benannt, weil fie alle um die Anfel Delos, die Wiege 
der Götter,®) wie im Kreife gelagert find ; links befpült es die Inſeln 
Imbros und Tenedos, Lemnos und Thaſos und hat bei ſtarkem 
Winde eine heftige Strömung gegen Lesbos. Don da rückprallend 
ftreift e8 an. dem Tempel des Apollo Sminthius,?) der Landichaft 
Troas und an Ilium vorbei, dem Grabe fo vieler Helden, und bildet 
nach Weften ben Meerbufen Melas;°) an deflen (mefllicher) Spike 
. Abbera fich zeigt, die Heimath des Protagoras und Demacritus : 
weiter ter blutige Wohnfl des thracifchen Diomedes ?) und die Thaͤ⸗ 
ker, durch welche der Hebrus 9 wieder in ſich felber zurüdläuft, und 


» 


eine gerabe Linie vom Athos zum Baphareus, fo ift der Um⸗ 
fang des Aegeifchen Meers, wie er von andern Geggraphen 
beftimmt wird, um ebenfo viel kleiner, als das Hier fogenannte 
Thefialifche Dieser (der thermaifche und andere Meerbufen) da=' 
mit größer wird. Nach Strabo 1. IT. beginnt das eigentlich 
fogenannte Negeifche Meer mit dem Ende des Myrtoifchen Bus 
ſens und endet in ben Hefleipont; Mela- läßt es bei dem atti- 
ſchen Borgebirge Sunium, Plinius bei den Acroceraunifchen 
Bergen in Epirus anfangen. 

6) Des Apollo und der Dina. - 7 

7) Auf Tenedos, auch andern Städten Aeoliens. . Dielen Bei⸗ 
namen erhielt Apollo, weil er die Hamfter (orivdog), die in 
jener Gegend zu einer Landplage geworden, vertilste. Bol. 
Strabo VIII, p. 613, Edit. Casaub,, Aelian Hist. Anim. XII, 

S5. Mannert Kl. Aflen p. 464. 

%) Weftlich vom Tihracifchen Cherſones. 

2) Gr fütterte nach der Fabel feine Pferde mit Menſchenfleiſch 
und wurde fpäter von Hercules getöbtet. | 

0) Heutzutage Mariza. 
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Maronea '') und Anus, ‘’) eine Stadt, die Aeneas unter ungüns 
Kigen Aufpicien zu bauen anfing, bald aber davon abſtand und auf 
Defehl der Götter nach dem alten Aufonien bineilte. 

Bon bier wird das Aegeiſche Meer allmälig fehmäler, ſtroͤmt 
durch eine, wie von der Natur angelegte Berbinbungsftraße in ben 
Pontus, vermifcht ſich mit einem Theil davon und bildet die Geftalt 
des griechiſchen Buchſtabens DB: darauf ſcheidet es den Hellefpont 
vom Berge Rhobope, fließt an Kynoflema, ??) wo man das Grab ber 
Hecuba fuht, an Kola, Seſtos und Gallipolis vorüber: gegenüber 
berührt es bie Gräber des Achilles und Ajax, und Dardanus unb 
Abydos, von wo aus Xerxes eine Brücke fihlug und zu Fuß über dad 
Meer ging: hernach Lampfacus, das Themiftokles vom Perfer: Körig 
zum Gejcheuf erhielt, 1*) und Barios, von Parius, dem Sohne Ja⸗ 
fliond erbaut. '') Sofort krümmt es ſich von beiden Seiten in einen 
Halbcirkel, eröffnet einen Blick in weit getrennte Länder und beipült 
nit den rings ausgebreiteten Gewäſſern der Propontid an der Oſt⸗ 


J 


Heutzutage Marogna. 

22) Virgil ſpricht zwar Aen. III, isit. von einer Stadt, welche 
Aeneas in Thracien gründete. Daß ed aber nicht Aenus war, 
dafür fpricht der Umftand, daß fchon Homer meldet, es feyen 
von Bier Hülfstruppen nach Troja gefommen, und Apollodor 
. Thon den Herkules auf feiner Rückkehr von Troja hier landen 
läßt. Vgl. übrigeng peyne·s Greurf, zu Birg. Aen. JII, p. 416 
und unten XXVIII, 4 

15) Kuvög sine Denkmal bes Hundes, weil Hecuba, Gattin bes 

ı Königs Priamus von Troja. nach Ginnahme der Stadt, in 
einen Hund verwandelt worden feyn fol. Bol. Ovid. Met. - 
XI, 399 ff. - 

) Bol. Corn, Nep. Themist. o. 10, 

48) Ueber Jaſlon vgl. Heyne zu Apollodor p. 736. ed. arior. 
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feite Cyzicus !°) und Dindyma, 17) wo ein Tempel ber großen Goͤtter⸗ 
Mutter (Eybele) fand, und Apamen, Cius und Aſtaeus, in ber Folge 
nach einem Könige Nicomebien benannt: gegen Weſten gerichtet ſtoͤßt 
es an den Cherfoned und Aegospotamoi,'?) wo Anaxagoros einen Stein⸗ 
regen prophezeit hat,9) und Lyñmachia und die Stadt, welche Her⸗ 
enles erbaut und dem Andenken ſeines Begleiters Perinthus geweiht 
hat.?o) Und um die Figur des Buchſtabens M ganz und voll zu er⸗ 
halten, liegt gerade im Mittelpunkt der Rundung die länglichte Infel 
Proconeſus, und Besbicus. | 

An der Spike diefes Abſchnitts zieht es fich wieder in die Enge 
und geht, zwifchen Europa und Bithynien Hinlaufend, an Chalcedon, 
Chryſopolis ?') und andern wenig bekannten Ortichaften vorũber. 
Nach feinem linken Geftade ſchaut der Hafen Atbyras herab und 
Selymbria und Conftantinopel, das alte Byzanz, die Eolonie ber 
Athener ??) und das Vorgebirge Keras, das einen hohen Leuchtthurm 
“ trägt: daher der Falte Wind, der gewöhnlich von hier aus bläst, 
Keratas genannt wird. 


16) Ueber die Hier und fpäter genannten Localitäten vgl. Man- 
nert Kl. Aſlen III, 512 ff. 

AT) Berg in Phrngien, vgl. Mannert Kl. Aſ. p. 63. 

18).Bgl. Corn. Nep. Lysand 1. 

19) Bol. c. 16. Plin. H.N. IL, 58. Diog. Inert, 11, 3. 

30) Vol. o. 2 und XXVII, 4. 

21) Heutzutage Sfutari. Dal. Mannert a. a. O. p. 591, 587. 

22) Nach Eufeb. Chronic. haben die Megarenfer Olymp. 30, 2 
Byzanz gegründet. Ebenſo Herobot, ber aber DI. 26,2 nennt. 
Suftin. fpricht IX, 1 von den Spartanern, Belle]. Baterc. IE, 15 
von den Mileflern, die wirflich von den Athenern ftammten. 
Bielleicht mochten feit ben Zeiten Conſtantins die Bewohner 
pon Byzanz ihren Urfprung lieber von Athen, ald von einem 
andern minder berühmten Staat herleiten. 


> 
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Auf dieſe Weiſe gebrochen und durch bie Vermiſchung zweier 
Meere fein Ende erreichend, wird es jept ruhiger und behnt ſich zu 
„einem ordentlichen Meere aus, dad, foweit das Auge reicht, in bie 
"Länge und Breite ſich fortfept. Der ganze Umfang befielben bes 
technet fi, wenn man an der Küfte bin, wie um eine Infel fährt, 
zu 23,000 Stadien, ?’) wie GCratoſthenes verſichert, Hekataͤus 
und Piolemäud und andere Gelehrte, die bei ſolchen Forſchun⸗ 
gen mit einer bid ins Kleinfte gehenden Genauigkeit verfahren find, 
und das Ganze hat nach dem übereinfiimmenden Zeugniſſe aller 
Geographen die Form eines gefpannten Schthifchen Bogene. ?*) 
Wo die Sonne ſich ans dem äflichen Ocean erhebt, iſt es durch bie 
Sumpfgewäller des See's Maͤotis geſchloſſen: wo fle zum Abend ſich 
neigt, durch römifche Provinzen begrenzt: wo ber Polarſtern blickt, 
wohnen Menfchen, an Sprache und Sitten verſchdeden: die Sübfüfle 
zieht fich in fanfter Neigung abwärts. Auf vielen weiten Räumen 
find griechiſche Städte zerſtreut, welche in verfchiedenen Zeitaltern mit 
wenigen Ausnahmen. die Milefler, ſelbſt Coloniſten der Athener, 
gegründet haben, die ſich weit früher neben andern Joniern unter 
Nileus, dem Sohne jenes Codrus, ber ſich im Dorifchen Krieg für 
das Baterland aufgeopfert haben fol, ?°) in Aften nievergelaffen has 
ben. Die beiden änferflen Enten des Bogens bilden die zwei eins 


‘ander gegenüberflebenden Bosporen, der Thracifche und der, Gimmes 


2°) Bolgbius IV, 39 gibt den Umfang zu 20,000, Strabo Lib. II. 
ı a.@. zu 25,000, Plinius IV, 24 nach Varro zu 21,000, Comm, 
Nep. au 21,300 Stadien an, 


24) Oder die Geſtalt des abnehmenden Mondes. Dal. unten. 
22) Mol. Herod. V. Justin. H, 8. Val. Max. V,6. 
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riſche: 29) Bosporus (Kuhſtraße) heißen ſie aber befwegen, weil nach 
ber Erzählung der Fabeldichter einſt die Tochter des Inachus (30), 
da fle in eine Kuh verwandelt wurbe, zu dem jonifchen Meere hin⸗ 
durch gegangen ift. ?”) 

Rechts an der Krümmung des Thraciſchen Bosporus liegt Bis 
thynien, von den Alten Mygdonien genannt, worin bie Provinzen Thy⸗ 
nien und Mariandene, und die Voͤlkerſchaft der Bebryker, durch die 
Tapferkeit des Toller son dem Tiyrannen Amyeus befreit, ?°) und 
weiter landeinwaͤrts der Ort, wo die drohend umherflatternden Har⸗ 
pyien den Seher Phineus in Schrecken ſetzten:?) au der in lang⸗ 
liche Meerbuſen eingebogenen Kuͤſte ergießen ſich die Fluͤſſe Sanga⸗ 
rius und Phyllis, Bizes und Rhebas ?°) ins Meer: ihnen gegenüber 
in der-See erheben fich die Symplegaden , zwei Zelfen, die von allen 
Seiten zu fteil abſebrochenen Gipfeln anfleigen und in ältern Zeiten 
unter furchtbarem Krachen mächtig an einander fchlugen und wieder 
zurückweichend mit frifäper Kraft zu neuen Stößen ausholten. Bei 
der Gefchwindigfeit, mit ber die Felſen eine Spalte machten und wies 


:6) Die Straße von onfantinopel und die Straße von Caffa i in 
er Krim 


2?) Sl Ovid. Met. 1, 568 ff. Der Name kommt wohl daher, 
weil fie fo ſchmal find, daß ein Stier, hinüberſchwimmen kaun. 
VBgl. Mannert Kl. Af. p. 599. 

28) Amyeus mißhandelte feine Unterthanen und zwang die Fremd⸗ 
linge, ſich mit ihm im Fauſtkampfe zu meſſen, bis er von Pollux, 
ber den Argonautenzug mitmachte, getoͤdtet wurde. Vgl. Apol⸗ 
lod. I, 9, 20.. Hygin Fab. 17. 

29 Bol. Apollod. I, 9, 29. Val. Flace. IV, 44 ff. 

20) Sang. heutzutage Sakaria. Anflatt Phillis nennt Plin. VI, 
1 und Strabo XI, p. 543. Pſillis. Der Byzes heißt bei Blin. 
Lykus. Rhebae heutzutage Rhiwa. 
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ber zufammenfchoßen, konnte felöft ein Bogel, wenn er hätte zwiſchen 
durchfliegen wollen, bei aller Beweglichkeit der Schwingen bem Tode 
durch Zermalmung nicht entgehen. Seitdem aber die Argo, das erfte 
aller Schiffe, anf feiner Fahrt nach" Colchi. dad goldene Vließ daſelbſt 
zu holen, durchkam, ohne Schaden zn nehmen, ſtehen dieſe Kelfen uns 
beweglich ftill mit gebrochener Wuth und in eine Mafle vereinigt, 
fo daß Niemand , ber fle jept flieht, glauben möchte, fie feyen je ges 
trennt gewefen, wenn nicht die alten Dichter, welche fie befingen, 
darüber einflimmig wären. ?') 

- An der Greuze von Bithynien dehnen fich die Provinzen Pontus 
und Paphlagonien aus, mit den anfehnlichen Stänten Geraclea , und 
Sinope und PBolemonion und Amifos, beögleichen Tios und Ama⸗ 
Fris, *?) ſaͤmmtlich durch die Negfamfeit der Griechen von Anfang ers 
baut: ferner Eerafus, woher Lucullus die von der Stabt benannten 
Kirfchen mitgebracht hat, ) und zwei felfige Infeln mit den nicht 
unberühmten Städten Trapezus und-Pityus. 3°) Neben biefen Orts 


21) Bol. Apollod. I, 9. 

32) Seraclea, vgl. Mannert KT. Af. III, 613, heutzutage Erefli; 
Sinope (Stab), eine Kolonie der Milefler, der blühendfte 
Handelsplap am ſchwarzen Meer, Mannert a. a. O.p. 11; 
Polemonion, heutzutage Fatſa, Dorf, ebenbafelbft p. 439; 
Amifos, heutzutage Samfun, ebenbaf. p. 448; Tios, heutzutage 
Tilios oder Tius; ebendaf: III, 616; Amaſtris, ehemals Se: 
famus , fpäter. nach Amaſtris, der Gattin des Königs Lyfimas 
chus benannt, heutzutage Amaftra, ebenbaf. p. 25. 

33) Bol. Blin. XV, 25. Mannert II, 383. 386, 


24) Trapezus, Geutzutage Trebifonde, berühmt im Mittelalter, 
liegt nicht auf einer Infel, aber fehr nahe am Meer. Bol. 
Mannert a.a. D.379. Bityus ift Dagegen wirklich eine Infel, 


gewöhnlich Pityodes genannt, vgl. Mann. III, 395, Plin. VL, _ 
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ſchaften ig} noch die Acheruſtſche Höhle zu bemerken, von den Anwoh⸗ 
nern Mychopontion genamt, 35) und der Hafen Acone: 3°) dazu ver= 
fegiedene Zlüffe, der Acheron, Arcadius, Iris, Tibris, fowie der Par⸗ 
thenius , °?) die alle in reißendem Kaufe dem Meere zueilen: Der 
nächte nach ihnen iſt der Thermobon , welcher vom Armonifchen ?*) 
Gebirge herablommt und durch die Themifeyräifchen Haine fließt: 


wohin fh einft die Amazonen bei folgender Veranlaffung zurückzu⸗ 


ziehen genöthigt fahen: Die alten Amazonen verwüfteten durch 
blutige Einfälle ohne Unterlaß das Gebiet ihrer Grenznachbarn, und 
als fle dieſe faft aufgeriehen Hatten, flieg auch ihr Selbfigefühl: im 
Bewußtfeyn ihrer Kraft, ber es jetzt micht mehr genügte, ſich nur an 
dem zunaͤchſt Belegenen zu verſuchen, und hingeriſſen von ber Hitze 


‚ber Leidenfchaft, brachen fle durch eine Menge Nationen hindurch und 
‚griffen die Athener #9) an: nach einem hartnädigen Kampfe wurben 


fie vollig zerfireut, und famen, da die Stärke ihrer Reiterei dahin 
war, alle un. Sobald man ihren Tod erfuhr, geriethen bie übrigen, 


5. Uebrigens zählt Ammian bie Ortſchaften nicht immer in 
bes. Ordnung anf, wie fle auf einander folgen. 

35) Bol. Mannert III, 615. Apollon. Lib. II. Argon. V, 730 
fegt fle nach Mariandyne; ebenfo Mela 1,19. 

36) In Mariandyne ; der giftige Eiſenhut aconitum foll daher 
feinen Namen haben, weil er dort in Menge wächst. 

37) Heutzutage Bartin, auf der Grenze von Bithynien und 
Aaphlagonien. Meber die andern Fluͤſſe ift man noch nicht im. 

einen 

38) Andere wollen Armenio leſen. Blin. VI, 3 ſetzt die Duelle 
befielben auf das Amazoniſche Gebirge, vgl. Männert II, 441. 

39) Bol. Mela I, 19. Mannerta. a.D. 442. Dort-lag die Stadt 
Themiſcyra, die aber zu Ummiand Zeiten nicht mehr erifirke, 

40) Zur Zeit ned Theſeus, vgl. Plat. Thes. 





’ 
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bie als unfriegerifch zu Haufe geblieben waren, in bie äuferfle Noth, 
um bie verberblicgen Angriffe ber Nachbarvoͤlker, vie jetzt Gleiches mit 
Bleichem vergalten, abzuwehren und fuchten deßhalb ruhigere Wohn⸗ 
fie am Thermodon auf: dort breitete fi ihre Nachkommenſchaft in 
zahlreichen Befchlechtern weit aus, Tehrte mit einer flarfen Streit: 
macht in bad Land ihres Urfprungs zurüd und wurde in der Folgezeit 
ein Gegenftand des Schreckens für Völfer verfchtenenen Stammes. *1) 

Nicht weit davon erhebt ſich in fanfter Steigung ber Hügel Ca⸗ 
rambis, nach Norden zu, *?) ihm gegenüber in einem Abftande von 
2500 Stadien bad Borgebirge Kriumetopon *?) in Taurien. Bon 
bier aus zieht ſich die ganze Seeküſte, vom Fluſſe Halys ) an in 
ſchnurgerader Linie hin, und bildet eine Sehne, die an beiden @uben 
eined Bogens befefligt ift.*) An dief®Begend ſtoßen einwaͤrts bie 
Daher, *°) auferorbentlich Friegerifch, und bie Chalyber, *7) von wels 
chen zuerft das Ciſen gegraben und bearbeitet worden ift. Nach ihnen 
folgen die ausgedehnten Wohnflge der Byzaren ,*°) Sapiren, Tibas 


rener, Moſſynoͤcer, Macronen and Philyren, lauter Voͤlker, die und 


a) Bol. Juſtin. N, 4. 
43) Im Tert: contra septemtrionem Helicen exsurgens. H. das 
Geſtirn des großen Bären; sep. fiheint eine Gloſſe zu feyn. 
49) Kosov usronor, Midderfopf, heutzutage Raradje:Burun. 
7 Heutzutage Kiſil Irmak. 
20) IA nicht gerade ſo genau zu nehmen. 
46) Vielleicht in Cappodocien? 
“) el. Strabo XII, p. 549. Alm., Plin. VII, 56. Mannert 
1. 


‚43 
29 —9— Mannert a. a. D. 393. Strabo XII, p. 826, über bie 
. Sapiren M.p. 400, die Mofl., die hölzerne Thürme (uooovvaz) 
* bewohnten, p. 427. ac. p. 397, 421. Alle biefe Voͤlker⸗ 
ſchaften wohnten von Pontus bie nach Colchis hin. 
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durch Umgang nicht bekannt find. In geringer Entfernung davon 
liegen Dentmale berühmter Männer, fo die Gtäber des Sthenelus, *°) 
- Zomon ®°) und Tiphys:**) der erfle, ein Begleiter des Hercules, 
warb im Amagonenfriege tödtlich verwundet, der Andere war Augur 
der Argonauten, ver Dritte ein erfahrener Steuermann auf ihrem 
Schiffe Bon den erwähnten Pläpen weiter gelangt_man zu ber 
Höhle Aulion und dem Fluſſe Callichorus, der dem Umftand feinen 
Namen verdankt, daß Bacchus, als er nach drei Jahren die indifchen 
Bölkerfchaften äbertvunden, in dieſe Gegend ſich gewendet und an den 

‚grünen und fehattigen Ufern des Zluffes die alten Orgien und Chöre 
wieder eingeführt Hat, ®*) ein Feft, das, wie Einige vermuthen, audh 
Trieterica *?) genannt wird, Auf dieſes Gebiet folgen die reichbe⸗ 
völferten Bauen der Camarkten **) und ver Phafls berührt in raus 
ſchendem Lanfe das Land der Colchier, der Abkömmlinge bes alten 
Aegyptens: 5°) wo unter andern Städten auch Phaſis, 5%) das feinen 
Namen von dem Fluſſe hat, und Diofeurias, °7) noch bis jetzt befannt, 
deffen Urfprung man auf Amphitus umb Carcius aus Sparta zurück⸗ 


9) Bol. Apoll. II, 913. Val. Flacc. Argon. V, 90. 

9) Bol. Bal. Flacc. V. init. 

sı, Bol. Bal. Flace. V. 15 ff. 

52) Mol. Bal. Flacc Argon. V. 75. 

62) Meil es alle drei Jahre gefeiert wird. Virg. Aen. 4, 302. 

4) Pol. Mannert 4, 385. Sie bildeten wahrfcheinlich nicht eine 
BVölferfchaft, fondern mehre zufammen führten diefen Namen 
und trieben auf Kleinen Fahrzeugen (camarae) Seeräuberei. . 

55) Bol. Herod. II, 10. Diod. Sie. I, 55. Apoll. IV. Arg. V, 
419 ff. Val. Flacc. V, 418.f. 

6) Val. Mann. VI, 2, 359. . 

”) Bol, Etrabo XI, 497. Der Name kommt von Dioskuren, 
dem Beinamen des Caſtor und Pollux. 


% 
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füßrt, die Wagenlenfer des Caſtor und Pollux, und Gründer der Nas 
tion ber Heniochen. °) Nur wenig entfernt von. biefen find bie 
Achaͤer: diefe wurden nach einem Kriege mit Troja, aber früher ala 
der, welcher wegen ber Helena entfland, durch wibrige Winde nach 
Bontus verfchlagen und ließen fi, weil fie überall Beinde fanden 
und nirgends bleibende Wohnung machen konnten, auf ben Gipfeln 
ſchneebedeckter Berge nieder: aber durch die Strenge des Himmels⸗ 
ſtrichs gebunden, mußten fie fih fortwährend mit Lebensgefahr durch 
Raub ihre Nahrung gewinnen, und ſind deßhalb über die Maßen 
wild getvorden. Weber die Gerceten, die zunächft an fie grenzen, laͤßt 
ſich nichts Bemerkenswerthes anführen. 

Su ihrem Rüden leben die Anwohner bed Cimmeriſchen Bospo⸗ 
ud, wo die Milefifchen Städte find, und die Mutter von ihnen allen, 
Banticapäum, 5°) dad der Hypanis °°) befpult , beflen eigene Waſſer⸗ 

maſſe nach durch mehre Zuflüfle vergrößert wird. Bon hier aus iſt 

die Entfernung ziemlich beträchtlich zu den Amazonen, die bis ans 
Caspiſche Meer fich ausdehnen und um den Tanais °!) wohnen, der 
zwifchen dem Saucaflichen Belfengebirge entfpringend, in vielfach ges 
wundenem Laufe bahingleitet und Aſten von Europa ſcheidend, in ben 
ſtehenden Gewäflern des Mäotiß verfchwindet. Ihm benachbart ift 
der Flug NHa,°*?) an deſſen Ufern eine gleichnamige Pflanze wächst, 
deren Wurzel in-ber Heilfunde vielfach angewendet wird. 


58) vioxoc Wagenlenter. 

69, Heutzutage Kerſch, vgl. Strabo XI, p. 495. Mannert IV, 
Norden p. 310, ’ 

so) Heutzutage Kuban. Bol. Mann. ebendaf. p. 328. 

©) Heutzutage-Don. Bol. Dann. a. a. O. p. 251. 

62) Heutzutage Wolga. Bol. Mann. p. 348, 361. Der Rha⸗ 
barber wuchs aber nicht eigentlich dort, fondern kam aus den 
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Ueber ben Taurns hinaus erſtrecken ſich weit in bie Breite die 

Sauromaten: durch ihr Gebiet gehen bie wafterreichen Flüſſe Marac- 
eus, Rhombites, Theophanes und Totordbanes.*?) Doch liegt noch, 
wiewohl in unendlicher Entfernung , eine andere Nation, vorwärts 
von den Säuromaten an bie Küſte ſtoßend, welche den Fluß Corax ) 
empfängt und in dad Meer ausgießt. 

In der Nähe liegt in weitem Umfreife der Mäotiſche See: °*) 
aus befien reichen Dnelladern eine große Maſſe Waflerd durch vie 
Meerenge Batares®°) in den Bontus hervorbricht: auf der rechten 
Seite verfelben liegen die Infeln Phanagorus und Hermonaſſa, °°) 
welche die Griechen forgfälig angelegt haben. Um viele aͤußerſten 
Sumpfgewäfler herum wohnen mehre Bölkerfchaften, ſehr verſchieden 
an Sprache und Sitten: die’ Jaramaten und Mäoten und Jazygen, 
Rorolanen, Manen, Delanchlänen und fammt den Gelonen die Agas 
thyrſen, ) wo ſich der Stein Adamas in Menge findet: weiterhin 
noch andere, völlig unbekannt, weil fie tief landeinwaͤris wohnen. 


innern Gegenden erft durch den Handel nach den Roͤmiſchen 
Hafenpläßen. 

62) Pal. über diefe ziemlich unbekannten Flüffe Mann. PB 325, 
326 ff. 387, 403. 

64) Aſowſches Dee 

*s) Was das für eine Meerenge feyn foll, iſt. unbefannt. Andere 
wollen veßwegen Panticapes lefen. 

98) ieber beide vgl. Mann. IV, 331, 333. Jenes war nicht ſo⸗ 
wohl eine Inſel— als eine Stadt, nicht in dem Bosporus ſelbſt, 
ſondern an einem See des Feſtlandes, übrigens die Hauptſtadt 
des Altatifch-Bosporaniihen Reichs und Marktplatz für die 
Waaren and dem Caucaſus und ben angrenzenden Gegenden. 

) Bol. über diefe Bölferfchaften Mann. IV, 363 262,263, 387. 
Melanchl, = Schwarzröde. Geloni vgl. XXXI, 2. 


‘ 
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An die linfe Seite ded Mäotis fchließt ſich der Cherfones **) an, voll 
von griechifchen Colonien. Daher find die Leute hier Ri! und frieb- 
lich, axbeiten an der Pflugſchaar und leben von dem Ertrag bes 
Feldbau's. 

Von ihnen ſind durch verſchiedene Staaten, jedoch in maͤßiger 
Entfernung, getrennt bie Taurier; unter dieſen haben ſich durch uns 
menſchliche Wildheit die. Arincher, Sincher und Napder furchtbar 
gemacht, und da bie beftändige Zügellofigfeit den graufamen Siem 
fleigerte, dem Meer den Namen des Unwirtblichen gegeben : wie zum 
Hohn wird aber im Gegentheil daſſelbe der wirthliche (gaftliche) Bons 
tus genannt, wie wir Griechen auch den Narren einen guten einfältis 
gen Mann, die Nacht wohlwollend und die Furien Eumeniben, d. h. 
gutbünfend nennen.°°) Denn diefe Völker bringen den Goͤttern Mens 
fhenopfer und ſchlachten die Fremdlinge der Diana, die bei ihnen 
Dreilohe') genannt wirb und ſtecken die Schaͤdeld der Gemordeten 


°*) Krimm vgl. Mannert IV, Norden p. 288, die Golonien find 
Milefiihe. 


69) Im Terte lautet ed: ut evethen (d. &vyöns) graeci dieimus. 
stultum, et nootem euphronen (v. &vpeörr) et furins Eume- 
nidas. Nach Plat. de Curios. nannten die riechen die Nacht 
EVOR-» weil-fle gute und heilfame Entfchlüffe brächte, Andere 
dachten an Evpgaissır, weil fle die Menfchen zur Heiterkeit 
Rimme , oder durch Ruhe den Körper erquide. Ammian will 
aber Zug. vom Gegentheil, ar dvripgaoıv verftanden wiflen, 
entweder weil fle nichts weniger als erfreulich fey (mie unfer 
Sprichwort lautet: die Nacht ift Niemands Freund), oder 
wenig guten Rath bringe. — Die Furien follte man eigen: 
lich, meint'er, övousriösg nennen. 


79) Bergjägerin. 
Ammianus. 4. Bdan, j 6 
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an die Waͤnde ihrer Tempel, wie zum ewigen Denkmal ihrer Helden- 
thaten. ”*) 

Bei diefem Tanrien liegt auch die Infel’Leuce, ’?) ganz unbe= 
wohnt und dem Achilles geweiht. Wer von ungefähr hieher gelangt, 
befieht die Nefte bes Alterthums, den Tempel und vie Weihgefchenfe, 
die diefem Heroen dargebracht find, und ehrt am Abend wieder zu ben 
Schiffen zurück, denn man foll die Nacht über nicht ohne Lebensges 
fahr auf diefer Infel bleiben können. Daſelbſt (beim Tempel) gibt 
es auch einen Teich und weiße Vögel, den Eisodgeln aͤhnlich:“) 
über deren Urfprung und Gefechte im Hellefpont wir zu feiner Zeit 
eben werben. "*) Auch finden fich einige Stähte in Taurien: unter 
ihnen zeichnen ſich Eupatoria, Dandace und Theodoſta ?°) aus, dazu 
tommen noch einige kleinere, die durch Menſchenopfer ſich nicht befleckt 
haben. 

Hier iſt ed, wo ber Bogen, wie man glaubt, ben äußerflen Winkel 
macht. Die Fortſetzung der Gegend, die nach Norden gelegen, in leich⸗ 
ter Beugung ſich bis zur linken Eeite bes Thraciſchen Bosporus zieht, 

werben wir, wie e8 die Ordnung fordert, befchreiben, wobei zu ber 





71) Ueber diefe Opfer val. Strabo lib. V, Mela XI, 1, Ovid. ep. 
ex Pont. Ill, 2 und Trist. IV, 4. 

72) Mela IL, 7u. A. ſetzen fle richtiger an bie Mündung des 
Dnieper. 

73) Arrian im Peripl. Pont. Eux. erzählt von ihnen, fie Haben fi 
alle Morgen in der See gebabet, mit den naflen Wlügeln den 
Zußboden im Tempel gefäubert und dann durch Zufammen- 
ſchlagen der Flügel wieder getrodnet. Vielleicht bat die Infel 
von diefen weißen Bügeln ihren Namen (die weiße). 

74%, Diefe Stellen fehlen. 

76) Bol, über diefe Städte Mannert IV, 295, 305. Cup. heutzu⸗ 
‚ tage Inkiirmann, Theod. Heutzutage Kaffa. 
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merken, daß, waͤhrend bei allen Vollern ber Bogen eine mehr gedehnte 
Krümmung hat, nur der Scythiſche ober Parthiſche, indem bie auf 
beiden Seiten angezogenen Enden einwärts einen weitern und tie⸗ 
fern Raum. geben, die Geſtalt des abnehmenden Mondes zeigt, 
wobei die gerabe auch wohl runde Sehne den Halbeirfel abfchneibet 
(vollendet). 

Gerade wo dieſer Laͤnderbezirk feinen Anfang nimmt, am Aus⸗ 
gang ber Riphäifchen Berge, wohnen bie Arimphäer, rechtliche unb 
als gutmäthig befannte Leute, an deren Gebiet die Flüffe Chronins 
und Bifula ?°) vorbeifließgen:: neben ihnen die Maflageten, ’’) Alauen 
und Sargeten und andere unbefannte Bölkerfchaften, von deren 
Sprade und Sitten man gleich wenig weiß. In nicht unbedentenber 
Entfernung öffnet ſich der Earcinitifche Meerbufen ’°) mit dem Fluß 
deflelben Namens und der in diefer Gegend heilig gehaltene Hain ber 
Irivia (Diana). "?) Weiterhin vereinigt ſich der Boryſthenes, °°) 
der auf den Gebirgen der Neurier feinen Urfprung hat, und neben ſei⸗ 
nem eigenen Waſſerreichthum noch von mehrern Fluͤſſen Zuwachs erhält, 
in hoch aufwirbelnden Wogen mit dem Meer: an ſeinen waldigen 
Ufern liegen die Städte Boryſthenes und Cephaloneſus °') und 





— 


6) Chronius vgl. Mann. p. 254 (vielleicht Pregel?). Bis. oder 
Vis. Weichſel. 

77) Meber die Maffageten, zu denen auch die Alanen gehören, vgl. 
Mann. p. 326, die Sargeten find unbefannt. 

8) Heuzutage Akmeſchid, von der Stadt Carcine benannt, vgl. 
Mannert p. 84, 232. 

?9) Ueber den mehrfad) gebeuteten Urfprung diefed Namens vgl. 
Varro L. VI, 2. | 

. 0%) Heutzutage Dnieper. 

°:) Bor., auch Miletopolis und Olbia genannt, lag einige Meilen 

vom heutigen Oczakow, vgl. Mannert p. 238. Giner Stadt 


8° 
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zwei Altäre, Alexander dem Großen und Caͤſar Auguſtus geweiht: 
Sn weitem Abftand davon liegt eine Haldinfel,. von den fonft wenig 
befannten Sindiern, ®°) bewohnt, die nach den Unfällen, welche ihre 
Herren in Aflen geftoffen,, ſich ihrer Weiber und ihres Eigenthums 
bemächtigt haben: dazu gehört ein fchmaler Küftenftreif, Achilleos 
Dromos nennen ihn die Eingebornen, weil der Theflalifche Held hier 
einft Hebungen im Wettlaufe anftellte. °?) Zunächft davon iſt bie 
Stadt Tyros, °*) eine Eolonie der Phönizier, welche ber Fluß Tyras 
berührt. 

In des Bogens mittlerem Raume, ber, wie oben bemerkt, fich weit 
audrundet, und für einen rüfligen Wanderer fünfzehn Tagereifen aus⸗ 
macht, wohnen bie europäifchen Alanen und Gaftobofen °°) und uns 
zählige Scythiſche Völferfchaften, die fich nach fernen, ganz unbefanns 
ten Grenzen erſtrecken: ein Feiner Theil derfelben lebt von Feldfrüch⸗ 
ten, die übrigen ſchweifen fämmtlih in den ungeheuren Einöden 
herum, die mit Pflugfchaar und Saatkorn unbekannt, in haͤßlicher 

- Dede, mit Reif bedeckt, daliegen. Ihre Nahrung ift die der wilden 
Thiere: Weiber und Kinder, Hütten und dad ärmliche Hausgeräthe 
paden fie auf Wagen, die mit Baumrinden bebedt find: fo ziehen fle 


Cephal. ertoäßnt in biefer Gegend nur Ptolem. und Ammian. 
Plin. verlegt eine ſolche nach dem Carcinifchen Meerbufen, 
vgl. Mann. p. 244. 

22) Andere Geographen, außer Plinius, verlegen dieſelbe nach 

Aſien, gegenüber von der Krimm, wo fle auch d’Anville Hat. 

Ueber die Schickſale ihrer Herren vgl. Suftin. II, 5. 

s2) Bol. Mela II, 1, 55. Plin. IV, 26. ‘ 

A) Bol, Mannert p. 235. Der Fluß Tyras Heutzutage Dniefter, 

*) Val. Mannert p. 263. Caſtob. vieleicht einerlei mit den Bis 
ſtoboken i in der Moldau, p. 269. 


q 
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nach Gefallen, ohne Hinderniß weiter, ihre Wagen, wohin es ihnen 
beliebt, mit ſich führend. 
Kommt man zu einem andern hafenreichen Buſen, der die außerſte 
Wolbung des Bogens beſchließt, ſo tritt die Inſel Peuce °°) hervor, 
m welche bie Troglodyten, Beucer und andere kleinere Voͤlkerſchaften 
[ dafelöff ift die ehemals mädtige Stadt Hiftros, Tomt, 
Apollonia, Anchialos und Odiſſos und noch viele andere zu fuchen, 
welche an den Küften von Thracien liegen. Der Donanftrom felbft 
aber entfpringt in der Nühe der Rauracifchen Gebirge, °”) die an 
bad chätifche Gebiet angrenzen und geht, über einen großen Länder⸗ 
kreis ausgeſtreckt und gegen fechzig fchiffbare Flüffe aufnehmend, 
bier an der Seite Scythiens durch fieben Mündungen °°) in's 
Meer. Die erfte berfelben ift-die obengenannte Infel Peuce, ) 
die zweite, wie man die Namen in griechifher Sprache andges 
drückt hat, Narafuftoma , die dritte Kalonftoma , die vierte Pfeudo- 
floma: Boreonfloma und fofort Stenofloma find weit Heiner als 
bie andern: tie flebte ift ungeheuer groß und fleht wie ein ſchwarzer 
Sumpf aus. °°) 
Der ganze Pontus ift übrigens, fo weit fein Umfang reicht, 
neblig, hat füheres Wafler ald die übrigen Meere und viele Untiefen: 





86) Vor der Mündung der Donau, 

ST) Plin. IV, 24 fagt, fie entfpringe in Germania e jugis montis 
Abnobae, ex adverso Raurici Galliae oppidi. 

82) Die Aeltern zählen nur fünf, Plin. und Ptolem. ſechs, erft 
Strabo fleben Mündungen. 

#9) Die Mündung heißt auch lego», sacrum. Der Name Naracu. ift 
nicht zu erklären, daher man fchon Narkonstoma, d. h. lang⸗ 
fame Mündung lefen wollte, was dann bem Calonst. ſchöne, 
Ps. faliche, B. nördliche, St. enge Mündung entſpraͤcht. 

20), Bol. Mannert p. 221. 


ı 
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denn die Luft, die von den Ausdünſtungen des Bodens aufſteigt, 
drängt.fich hier dicht zuſammen, die große zuſtroͤmende Waſſermaſſe 
maßigt feine Schärfe, und da eben bie vielen, rings herum einfallen⸗ 
den Flüffe Schlamm und unendliche Erdmaſſen Herbeiführen,, häufen 
fich feichte, vielfach gewundene Streden an.°') Auch a ' 
daß die Fiſche von den äußerſten Grenzen unfered Meers ”?) in ga 
zen Zügen bed Laichend wegen nach diefem entlegenen Bunfte ſtrei⸗ 
chen, theils damit ihre Brut in dem milderen Waſſer beffer fortfomme, 
theils weil fie in den Buchten, die hier dicht auf einander ſind, vor’ 
gefräßigen Seethieren ficher bleiben, denn nie hat man im Pontus 
etwas von folchen gefehen, mit Ausnahme unſchaͤdlicher und Feiner 
Delphine. Der Theil des Pontifchen Buſens, der vom Norbwind 
und Reifen heimgeſucht wird, bat fo firenge Kälte, daß ber Lauf der 
Flüſſe, wie man glaubt, bis auf den Grund gehemmt iſt, und auf dem 
unſichern und fehlüpfrigen Boden Menſchen und Thiere Feinen feften 
Schritt thun fünnen: ein Uebelſtand, der nie ein’völlig ungemifchtes 
Meer, fondern nur ein folches trifft, das mit Flußwaſſer verfegt if. 
Doch nachdem wir weiter abgefchweift find, ald es unfere Abſicht war, 
Tehren wir zum Verlauf ber Gefchichte zurück. 

Um dad Maß des gegenwärtigen Jubels voll zu machen, trat 
noch ein Ereigniß hinzu, auf dad man zwar lange gehofft Hatte, das 
aber durch mancherlei Zwifchenfälle verzögert worden war. Denn es 
traf von Agilo und Jovius, dem nachmaligen Ouäftor (Kanzler) die 
Nachricht ein, daß vie Befakung ron Naquileja, 9° der längern Blofade 


23) Der Text lautet: consurgit in brevia tortuosa, limum glo- 
bosq. (andere ſchlagen glebasg. Erdſchollen vor) adgerente 
multitudine circumvenientium fluentorum. | 

22) Das mittelländiiche. 
22) Bol. XXI, 11, 12. 
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müde und vom Tode ded Conſtantins in Kenntniß gefebt, die Thore 
geöffnet und die Anfliiter der Empörung ausgeliefert habe: die letz⸗ 
teren ſeyen, wie fchon oben angegeben worben, lebendig verbrannt 
worden, alle übrigen haben Gnade und Verzeifung für ihr Ders 
brechen erhalten. ' 

9. Aber Julian, ftolz auf fein Glück, bildete ſich bereits Ueber: 
menfihliches ein, da er fo viele Gefahren beflanden hatte, und ihn 
nun, dem unangefochtenen Beherrfcher der Roͤmerwelt, die Glücks⸗ 
göttin aus ihrem irdischen Füllhorn lauter Ruhm und Heil zutheilte; 
ja die Auszeichnung feiner frühern Siege noch dadurch erhöht wurbe, 
daß er, ald Alleinherrfcher, weder durch Aufftände beunruhigt wurde, 
noch eine der barhariichen Nationen ihr Gebiet überfchritt, vielmehr 
alle Völker die Luft zu befländigen Angriffen als nachtheilig und 
ſtraͤflich fahren liegen und wetteifernd zu feinem Lobe ſich vereinigten. 

. Nachdem er nun alle Anftalten,, wie Zeit und Umflägbe erfors 
derten, nach reiflicher Erwägung getroffen Hatte und die Eolvaten 
durch mehrfache Reden und Auszahlung des für vorfommende Unter: 
nehmungen ausreichenden Solded beherzt geftimmt waren, befchloß 
er, im erhebenden Bewußtfeyn feiner allgemeinen Beliebtheit, Con⸗ 
ftantinopel, deffen Wohlſtand er Fräftig befeftigt Hatte, weil er dieſe 
feine Geburtsſtadt vorzüglich liebte und in Ehren hielt, zu verlaflen 
und nach Antiochien zu gehen. Er ſchiffte fich deßhalb ein, fuhr an 
Chalcedon und Libyffa, wo das Grab des Carthagers Hannibal if, 
vorüber und fam nach Nicomedien, eine vorbem berühmte Stadt, die 
von ten frühern Herrfchern *) mit großen Koſten allo vergrößert wors - 
den war, baß fle wegen der Menge ihrer öffentlichen und Privats 


1) Beſonders Diocletian und Conſtantin dem Großen, die ſich 
gerne daſelbſt aufhielten. 
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Gebaͤude nach dem Urtheile von Kennern fuͤr einen Theil der ewigen 
Stadt (Rom) gelten konnte. Jetzt fand er die Mauern?) zu einem 
elenten Afchenhaufen zufammengefunfen und ging, die Betrübniß 
feiner Seele durch eine geheime Thräne verrathend, langſamen 
Schrittes nach der Burg: das insbeſondere brachte ihn zu Thränen, 
baß er den Senat und das Bolf, das vorher des blühendſten Wohls 
ſtandes ſich erfreut Hat, in armfeliger Kleidung an ter Straße fand: 
auch erfannte er noch etliche Leute, denn er war daſelbſt von dem Bir 
ſchoff Euſebius,“) einem entfernten Verwandten, erzogen worden, 
Nachdem er auch Hier zu Wiederherſtellung deſſen, was das Erd⸗ 
beben zerftört hatte, alle nöthigen Geldſummen freigebig angewiefen, 
fegte er feine Reife über Ricaͤa nach Gallogräcien (Galatien) fort: 
wandte dann rechts ab und begab ſich nach Peſſinus, um. das alte 
Heiligtgun der Großen Mutter (Eybele) zu fehen: aus diefer Stadt 
war nad der Anweiſung dee Cumäifchen Sibylle *) im zweiten puni⸗ 
fehen Krieg durch Scipio Naftca das Bild der Göttin nah Rom ge 
bracht worden. Ueber defien Aufnahme in Italien nebft einigem hie= 
bet Bezüglichen habe ich in der Gefchichte des Kaiſers Commodus in 
einer Abjchweifung kurz geſprochen: woher der Name diefer Stapt 
fommt , darüber lauten die Angaben verſchieden. Ginige behaupten, 
die Stadt feye von dem Wort Fallen (rsoeiv), weil nämlich das Bild 
der Göttin vom Himmel gefallen, benannt worden. Andere melden, 





2) D. h. die Sffentlichen Gebäude und Denfmale, die von den vo⸗ 
tigen Fürſten errichtet worden waren. Die Stadt war naͤm⸗ 
lich von einem Erdbeben und einer 50 Jage andauernden 
Feuersbrunſt betroffen worden, vgl. XVII, 7. : 

3) Nicht zu verwechfeln mit dem Kirchenhiftorifer Euf. von Cäfa= 
tea. Beide waren Arianer. 

2) Nach den Möytinifcen Büchern vgl. iv. XXIX, 10. 11. 





Gonftantius und Julianus. 361. 449 


Aus, ein Sohn des Tros, Königs von Darbanien, habe dem Orte 
diefen Namen gegeben.) Theopompus ®) hingegen verfichert, nicht 
Ilus feye es. geweien „ fondern Midas, ?) der ehemals fo mächtige 
König von Phrygien. 

Nachdem Julian Hier angebetet und mit Opfern und Gelübden 
ſich dem Schuß der Götter empfohlen Hatte, Fehrfe er nach Ancyra ®) 


zurüd: bei der Fortfegung feiner Reife fiel ihm aber mehr und mehr 


ber Pöbel zur Laſt; tie Einen verlangten die Wiedererftatiung deſſen, 
was ihnen gewaltfamer Weife entriffen worden wäre, die Andern bes 
Hagten fich, daß man fle mit Unrecht in die Curien eingetragen habe, °) 
wieder Andere drangen, ohne auf die Gefahr, der fie fich ſelbſt aus⸗ 
feßten, zu achten, mit einer Art von Wuth darauf, ihren Feinden das 
Verbrechen beleidigter Majeftät aufzubürden. Julian aber, ale 
Richter firenger denn Caſſius und Lycurg. '") wog die Entſcheidunge⸗ 


5) Nach Herobian I, 11. Bol. Mannert VI, 2. Thl. p 

6) Aus Chios, Schüler des Iſocrates, Rhetor und elditfiprei 
ber. Seine Werke find virloren gegangen. 

?) Nach Diodor v. Sicil. 3, 58 Hat diefer zuerft der Eybele einen 
prächtigen Tempel in Peſſinus erbaut. 

8) Heutzutage Angora. 

9) Die Stelle der Eurialen over Rathöherren war ein Ghrenamt, 
mit dem manche Befchwerlichkeiten verbunden waren. Daher 
fuchte man ſich demfelben oft zu entziehen und die Behörden 
mußten, um das Collegium voffzählig zu erhalten, zwangs⸗ 
weife einfchreiten.. Sulian fcheint nun freilich nicht immer 
ei vgl. unten und XXV, A. mit dem Eurialen verfahren 

eyn. 

20) —2 Praͤtor im Jahr der Stadt 643, gefürchtet als uner⸗ 
bittlicher Richter, vgl. Cic. Brut. 0. 25, pro Rose. o. 30, in 
Verr. 3, 60. Bal. Mar. 3, 7. . Ammian gedenlt deflelben 
wieder XXVI, 10. XXX, 8. Bei Lyc. denfen Einige nicht an 
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gründe mit unparteiifchem Nechte ab, ſchied einem Jeden, ohne von 
der Wahrheit abzumeichen, dad Seinige zu und verfuhr befonbers 
hart gegen verläumberifche Angeber, vie ihm ſchon deßwegen verhaßt 
waren, weil er, noch in niedrigem Stande und als Privatmann, deren 
verbrecheriſche Frechheit vielfach zu ſeiner eigenen Gefahr erprobt 
hatte. Als Beiſpiel ver Geduld, die er bei ſolchen Veranlaſſungen 
bewies, mag von vielen Folgendes hinreichen. Ein gewiſſer Mann 


gab feinen Feind, mit dem er in heftigſter Zwietracht lebte, mit vielem 


Ungeflüm an, als babe er ſich gegen die Majeflät vergangen: da nun 
der Kaifer nicht darauf zu achten fchien, wiederholte er einen Tag 
nad dem andern diefelbe Klage und nannte endlich auf die Frage, 
wer benn der Beflagte wäre, einen wohlhabenden Bürgerömann. Der 
Kaifer fragte nun weiter mit lächelnder Miene: „durch welche Au 
zeigen bift du darauf gefommen ?“ und die Antwort lautete: „er läßt 
fh aus einem feivenen Mantel einen purpurnen Talar machen.” ') 
Der Raifer verwies ihn nun zwar, da ein ganz gemeiner Mann gegen 
einen andern feines Gleichen eine ſolche Klage führte, zum Schweigen 
und hieß ihn feiner Wege gehen; diefer wurde immer zubringlicher. 
Doll Ueberdruß wandte fich jept Julian an den in der Nähe befinb- 
lichen Schatzmeiſter mit den Worten: „laß doch dem gefährlichen 
Schwäger ein Paar Purpurfchuhe geben und fle feinem Feinde brins 
gen: diefer fol ja, wenn ich recht verftehe, fich einen Kittel von dieſer 
Farbe zufammengeflidt Haben: fo möge er denn willen, wie wenig 
dergleichen Lumpen ohne entfprechende Gewalt zu bedeuten haben.” 


den befannten Gefeßgeber, fondern an einen Athenifchen, gleich- 


fall8 um feiner Strenge willen gefürchteten Rebner. Vgl. 


Diod. Sic. 16, 88, 
2 Einen ſolchen zu tragen, war unter Conſtantius allerdings ein 
großes Verbrechen. Bal. XIV, 9. XVI, 8. 
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. Wenn foldyes Betragen nun lobenswerth und guten Regenten 
zur Nachahmung zu empfehlen if, fo war es Hingegen hart und 
tadelndswerth, daß unter ihm nur mit Mühe einer der angefochtenen 
Eurialen, auch wenn er fich auf Privilegien, Dienflzeit im Felde und 
auf den Beweis, daß er feiner Geburt nach einem gar nicht wahls 
fähigen Stande angehöre, fügen mochte, Recht behielt : fo daß bie 
meiſten fich einfchüchtern ließen und von den Beſchwerden ihres Amtes 
wurch heimliche Geſchenke fich loskauften. 

Im Berlauf feiner Reife kam er nach Pylaͤ, einer Stadt, welche 
bie Grenzicheide von Cappadocien und Gilicien bildet '*) und empfing 
vort den Statthalter der Provinz (Cilicien), Namens Gelfus, **) bei 
feiner Aufnahme mit einem Kuß, da er ihn fchon aus der Zeit feiner 
Studien von Athen ber fannte, wies ihm einen Sig in feinem Wagen 
an und behielt ihn bei fich bi8 nach Tarfus. Bon hier eilte er, Ans 
tiochien zu fehen, die Krone der Städte im Morgenlande, und wählte 
bewegen bie gewöhnliche Straße dahin: bei feiner Annäherung an 
die Stabt wurde er, wie eine Gottheit, mit öffentlichen Segens⸗ 
wünſchen empfangen und war (freudig) überrafcht beim Anblid der 
Volkomenge, bie ihn mit dem Zuruf begleitete: „ein Gluͤcksſtern geht 
auf über ven Morgenlande.” Es traf ſich aber, daß eben in biefen 
Tagen, wie alljährlich, nach altem Brauche das Feft der Adonien 
gefeiert wurde, zum Andenken an jenen Liebling der Venus, welcher 
der bichtenden Sage zufolge vom tödtlichen Stoß des Ebers getroffen. 
worben war, wodurch ſymboliſch das Schneiden ber reif ‚geworbenen 
Feldfrüchte angedeutet wird. '*). Es fonnte wohl für ein hraurigen 


>) Bol. Mannert IV, 2, p. 238. 

- 22) Er war von Geburt ein Eilicier und Echüler des Libanius. 

Derfelbe hielt in Pylä eine Anrede an den Kaifer. 
“Mel. XIX, 1. 
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Vorzeichen gelten, daß, während der Kaijer die große Stadt, die 
Reſidenz von Königen, zum erftenmal betrat, von allen Seiten Trauers 
töne und Sammergefchrei fich hören ließ. Auch hier gab er einen 
Beweis von Sanftmuth und Milde, der zwar an ſich minder bedeutend 
erſcheint, allein doch Bewunderung verdient. Er hatte einen Haß 
auf einen gewifien Thalafflus, ?°) vormaligen Hofgeheimfchteiber, *°) 
der feinem Bruder Gallus manchen fihlimmen Streich gefpielt Hatte: 
weil man ihm num den Zutritt und die Aufwartung bei Hof mil den 
andern Standeöperfonen verfagte,, rottete ſich Tags darauf die ganze 
Menge feiner Feinde, mit denen er in Rechtähändel verwidelt war, 
zuſammen, trat vor den Kaiſer und fchrie: „Thalafflus, der Feind 
Deiner Gnaden, ?7) hat und gewaltfamer Weife um das Unjrige ges 
bracht.“ Obwohl er nun hiebei eine Gelegenheit zu erblicten glaubte, 
um den Mann zu flürzen, ſo gab er doch zur Antwort: „ich kenne ihn 
wohl und weiß, daß er mich, wie ihr mit-Recht fagt, beleivigt Hat: 
aber es ift billig, daß ihr fo lange ruhet, bis er mir, feinem Haupt⸗ 
feinde, Genugthuung geleiftet bat.“ Zugleich befahl ex dem neben⸗ 
figenden (prätorifchen) Präfekten, ihrem Anbringen nicht eher Gehör 
zu geben, als bis er felbft mit Thalaffius ſich ausgeföhnt habe, waß- 
auch kurz nachher geichah. *°) 

10. Seinem Wunſche gemäß brachte bier Julian den Winter 
au, jedoch ohne fich durch Lodungen der Wollüfle, zu denen ganz 
‚ Syrien Öelegenheit in Menge gibt, Hinreigen zu laſſen: vielmehr 


15) Iſt nicht derfelbe, der XIV, 1,7 vorfommt und längft tobt war, 

16) Ex Proximo libellorum. 

1 Pietatis tuae, einer der verfchiedenen Titel, mit denen man 
Kaiſer anzureden pflegte. 

18) Dadurch, daß er wieder zum Heidenthum überging, wie dae 
damals haͤufig geſchehen. 
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wandte er unter dem Schein, der Ruhe feine Aufmerkfamfeit auf 
Rechtefachen, die oft eben fo fchwierig find, als die Angelegenheiten 
des Kriegs umb fand Zerfireuung genug in den mannigfaltigften Ges 
fehäften, indem er, außerordenilich geneigt, fich belehren zu laſſen, abs 
wog, wie er Jedermann zu feinem Rechte verhelfen koͤnnte und wie nach 
gerechtem Spruch die Vebelthäter ebenfowohl durch mäßige Strafen 
zur Ordnung verwielen, als die Unfchuldigen im ungeftörten Beflg 
ihres Cigenthums gefchügt würden. Und wiewohl er bei dergleichen 
Unterfuhungen manchmal die Ordnung überfchritt, indem er zur 
Unzeit fragte: zu welcher Religion der.eine ober andere ber Prozeſſtren⸗ 
den fich bekenne, fo findet man boch feine feiner Entſcheidungen im 
MWiderfprucy mit der Wahrheit, noch Fonnte man ihm den Vorwurf 
machen, er fey aus Religionsrüdfichten oder irgend einem andern 
Grunde vom geraden Pfab der Gerechtigkeit abgewichen. Denn jedes 
Urtheil ift doch daB wünfchenswerthe und richtige, welches nach all: 
feitiger Erwägung der Umflände beftinnmt: Das ift recht und Jenes 
ift unrecht: und hierin ſich nicht zu verfehlen, davow hütete er fich, 
wie der Schiffer vor Klippen. Dieß gelang ihm aber um fo eher, 
weil er feine rafche, reizbare Gemüthsart ſelbſt kannte und darum 
ven vorfigenden Richtern und feinen nächften Bertranten erlaubte, 
feine Hitze, wenn fie mit ihm audzureißen drohe, freimüthig auf den 
rechten Weg zuruͤckzuleiten und durch angemeffene Warnung zu zügeln, 
auch öfter zu erfennen gab, daß er jedes Verjehen bedaure und eine 
Zurechtweiſung mit Freuden annehme. Wenn ihm nun die Sachs 
walter feine vollkommenen Rechtöfenntniffe mit den größten Lobeds 
erhebungen priefen, foll ex im Tone ber Rührung gef gt Haben: 
„immer fühlte ich mich darüber erfreut und ließ es auch wohl merfen, 
wenn ich von Leuten gelobt wurbe, die mich auch zu tadeln im Stande 
waren, wenn ich mit Wort oder That ein Unrecht begangen hatte.“ 


- 
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Statt vieler Beifpiele der Nachficht, die er bei gerichtlichen Verhand⸗ 
Iungen bewies, mag es genug feyn, ein einziges anzuführen, bag 
feinem Zwecke entfpricht und nicht unſchicklich gewählt ſeyn foll. Unter 
andern erfchien auch eine Frau vor dem Richterſtuhl: Hier erblickte 
fie ihren Gegner, einen abgefehten Hofbebienten, wider Erwarten 
noch mit dem @ürtel gefehmüdt, '?) und erhob über biefe Frechheit 
einen mächtigen Lärm, worauf ber Kaifer nichts weiter fagte, ale: 
„verfolge du doch deine Klage, Fran, wenn du dich in irgend etwas 
gekraͤnkt glaubſt: denn Diefer bier hat ſich nur gegürtet, um deſto 
feichter durch den Koth zu fommen und das kann deiner Partei wenig _ 
Eintrag thun.“ on 

Unter ſolchen und ähnlichen Erfcheinungen. fonnte man wohl, 
wie er felbft öfter fagte, auf den Glauben kommen, die alte Goͤttin der 
Gerechtigkeit, bie, erbittert über die Lafter der Menfchen, Aratus in 
ben Himmel fich auffchtwingen läßt, fey unter feiner Regierung wieber 
auf die Erde zurückgekehrt, 2°) wenn ex nicht zuweilen mehr feiner 
eigenen Willkür⸗-als der Forderung bes Geſetzes gehorcht und nicht 
durch einzelne Fehler die vielen rühmlihen Epuren feiner Laufbahn 
verdunfelt Hätte. Unter vielem Andern bat ex noch einige Geſetze 
wefentlich verbefiert und, indem alle Sweibeutigfeiten abgejchnitien 
wurden, es dahin gebracht, daß Far und deutlich darin angegeben 
war, was man zu thun und zu laffen hatte. Das aber war unduld⸗ 
fan und follte mit ewigem Stilifehweigen begraben werben, daß er 


9) Der Gürtel war entweder eine Auszeichnung für militärifchen 
Hang oder eine Hofftelle. Mit dem Amt verlor Jeder auch 
das Recht auf dieſe Auszeichnung. 

”0) Dal. XXV, 4. Aratus war ein griedifcher Dichter aus Soli 
in Cilicien, der zur Zeit des Koͤnigs Btolemäus Philadelphus 
lebte. Sein Gedicht Phaenomena hat Cicero und fpäter Cäfar 
Germanicus und Feſtus Avienus ins Lateinifche überfegt, 
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Nhetoren und Grammatikern, wenn fle ſich zum Chriſtenthum bes 
kannten, ven Lehrftuhl zu beſteigen verboten hat. 

41. Um diefe Zeit wurden auch Gaudentius, jener Staates 
ſekretaͤr, den Conſtantius, iwie oben angegeben, ') zum Widerſtand 
gegen Sulian nach Afrifa gefendet hatte, desgleichen ein gewefener 
Unterftatthalter Julian, ) ein leidenfchaftlicher Anhänger derfelben 
Bartei, in Fefleln eingebracht und mit dem Tode beftrafl. Auch am 
Artemius, ?) geweienem Statthälter von Aegypten, wurde, da bie’ 
Alerandriner ihm eine Menge der greulichſten Verbrechen zur Laſt 
legten, dad Todesurtheil vollzogen. Nach ihm wurde Marcellus, 
der Sohn des vormaligen Befehlshaberd der Reiterei und bes Fuß⸗ 
volfs, *) da man ihm Schuld gab, die Hände nach ter Krone auszu⸗ 
ſtrecken, öffentlich hingerichtet. Gndlich wurden Romanus und Vin⸗ 
centius, Tribunen des erften und zweiten Corps der Schiloträger der 
Leibwache , hochfliegender Plane überführt und in die Verbannung 
geſchickt. 

Kaum war einige Zeit verflofien,, ſeit die Alerandriner den Tod 
des Artemius erfahren hatten, vor deſſen Rückkehr und Eintritt in 
feine Gewalt fie fih um fo mehr fürdhteten, als ex ihnen mit feiner 
Rache für ihre Beleidigung gedroht hatte: da wandten fie ihren Haß 
gegen Bifchof Georgius, °) der fle, fu zu fagen, feinen giftigen Big 
oft batte empfinden laſſen. Der Sage nach in einer Walkmühle ge: 
boren, in Epiphania, einer Stadt Giliciens, ©) trieb es ihn befländig, 


) Bol. XXL, 7 J— 
2) Kommt ſonſt bei Ammian nicht vor. , 

3) Bol. XVII, 11. 

*) Bol. XVI, 2,7, 8. 

5) Nachfolger des vertriebenen Athanaflus. 

°) Athanaflus nennt ihn überall einen Cappadocier. Ueber feine 
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Schaden anzufliften; endlich wurbe er zum Unglüd für fi und das 
Gemeinweſen zum Bifchof von Alexandria gewählt, einer Stadt, bie 
oft genug aus eigenem Antrieb und ohne zureichenden Grund, wie 
felbft Orakel ſolches befätigen, zu Meutereien geneigt geweſen iſt. ”) 
So erhißte Köpfe mußten bei der Berührung mit Georgius wegen 
feiner Berfönlichfeit um fo eher Feuer fangen, da ihm das Ohr des 
Conſtantius offen ftand, und er Viele ald widerfpenftige Unterthanen 
anfhnldigte und ganz üneingebenffeines Berufs, ber ihm nur Ges 
rechtigkeit und Milde zur Pflicht machte, fich zu dem heillofen Treiben 
eines Anklaͤgers erniedrigte. Unter Anderem fagte man auch, er Habe 
böslicher Weife dem Conſtantius vorgeftellt, daß alle auf dem Grund 
und Boden der Stadt fiehenden Gebäude, weil fle von dem Erbauer, 
Alerander dem Großen, mit fchweren, öffentlichen Koften aufgeführt 
worden feyen, mit Recht der Schapfammer ftenerbar feyn müßten. 
Zu dieſen Unthaten hatte er noch eine andere gefügt, die aber bald 
barauf ihn auch in den Abgrund bes Verderbens ſtürzte. Als er 
nämlich bei feiner Rüdfehr vom Hoflager des Kaiſers an dem praͤch⸗ 
tigen Tempel bed Genius, her Gewohnheit nach von einem zahlreichen 
Gefolge umgeben, vorüberzog , rief er, mit einem Blick auf das &e- 
bäude: „wie lange wirb doch dieſes Grab noch ſtehen ?“ 8) Diefe 


Habfucht und Erpreffungen äußern fich auch andere gleichzeitige 
Schriftfteller, vgl. Evivhan. in haeresi 76. 

) Bgl. unter vielew andern Beweisftellen Gurt. IV, 1,30. Bes 
fonders heftig war der Aufſtand unter Gallienus, von beim 
&ufeb. Hist. Eccl. VII, 21 fericht. 

8, Sp nannten die Ehriften verächtlich die Keibniichen Tempel, als 
auf der Stelle, mo die Götter ber Heiden begraben waren, nun 
ihre Kirchen errichtet wurden. Später gaben die Heiden’ den 

Vorwurf ven Chriſten zurüd, ba biefe gleicſals i ihre Maͤrtyrer 
in den Kirchen beiſetzten. 


N 


” 
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Worte trafen’ tie Menge wie ein Donnerfchlag, und voll Beforgniß, 
er möchte damit umgehen, auch dieſes Heiligthum zu zerflören, 
ſchmiedeten fie aus allen Kräften heimliche Plane zu feinem Unter: 
gang. Als nun auf einmal die erfreuliche Nachricht vom Tode des 
Artemiud eintraf, ſtürmte der ganze Poͤbel in dein unverhofften Jubel 
mit wüthendem Gelchrei nach der Wohnung ded Georgius; dort wurde 
er herausgerifien, auf alle mögliche Weife mißhandelt, zu Boten ges 
worfen und tobt gefreten. 

Mit ihm wurden auch Drafontius, der Münzrorftand und ein 
gewifler Diodoruß, der den Rang eined Comes °) Yutte, indem man fie 
mit Stricken an den Beinen durch die Straßen fchleifte, '°) umges 
bracht: Jener, weil er einen neulich in dem Münzgebäude errichteten 
Altar hatte niederreisen, ter Andere, weil er als Vorſteher eines 
Kirchenbaues allzuwiflfürlich jungen Leuten die Haare hatte abicheeren 
laflen, indemser meinte, daß fo etwas auch nur zu dem heibnifchen 
Götterweien pafle. *) Damit begnügte ſich aber der unmenichliche 
Haufe noch nicht, fondern lud die zerfleifchten Leichname der Crmor⸗ 
deten auf Kameele und*brachte fie an die Küſte. Dort wurden fle 
verbvannt und die Afche in die See geftzeut aus Furcht, wie man 
ſchrie, ed möchten ihre Ueberrefte gefammelt und ihnen Tempel er= 
richtet werden, wie ben Andern, bie, ald man fle zum Abfall von ihrer 





*) Veluti comes. So f&heint Ammian Diejenigen zu benennen, 
die nur den Titel von einem Amte hatten. ” 

9) Im Text heißt es blos: injectis per crura fanibus. 

1) Die Chriften hielten für unrecht, einen üppigen Haarwuchs zu 
unterhalten. Vielleicht wollte ex bei feinem Kirchenbau auch 
zum Voraus für das nöthine Firchliche Berfonal ſorgen und 
nahm daher etiva gegen ven Willen der Eltern oder der Knaben 
an legteren diefe ſchon damals nicht ungewöhnliche Tonſur vor, 
um fie für den fünftigen Kirchenbienft zu bezeichnen. 

Ammianıd. 4. Bodchn. 7 
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458 Ammianus Marcellinuß, 


Religion zwingen wollte, lieber bie qualvollften Strafen erbufdeten, 
ihren Glauben bis zu einem ruhmvollen Tote unbefleckt behaupteten 
und noch jegt Märtyrer genannt werden. 


Es hätten dieſe beklagenswerthen Menfchen, bie zu einem fo 
graufamen Tode gefihleppt wurden, durch Die Dazwifchenfunft ter 
Hriftlichen Ginwohner gerettet werden koͤnnen, wenn nicht der Haß 
gegen Georgius fo heftig und allgemein gewefen wäre. Der Kaiſer 
ſelbſt, der auf die Nachricht hin entfchloffen war, die Abfchenliche That 
zu beftrafen, ließ fich doch auf Zureben feiner nächften Vertrauten bes 
fänftigen: es erging aber ein Edikt, worin er in ben flärfiten Aus⸗ 
drüden feinen Abfcheu über den Frevel erflärte und zugleich ‚mit den 
äußerſten Strafen drohte, wenn etwas weiter unternommen würbe, 
was burch Gerechtigkeit und Geſetze gleich verboten wäre. 

2. , Er feldft rüftete fich unterveflen zu einem Feldzug gegen 

die Berfer, zu dem er fchon länzft den hochherzigen Plan gefaßt Hatte, - 
um fo mehr zur Rache für dad Vergangene aufgefordert, da er wußte 
und hörte, daß diefeg wilde Volk Schon 60 Jahre her das Morgenland 
mit den graufamften Brandmalen von Raub und Mord bezeichnet und 
unſere Heere oit bid auf den letzten Mann niedergehauen babe. Ihn 
peinigte aber ein doppeltes Verlangen nach Krieg: fürs erfte, weil er 
ſelbſt die UntHätigfeit nicht ertragen fonnte und nur von Trompeten 
und Schlachten träumte: und dann, weil er in der erften Blüthe 
feiner Jahre preisgegeben dem Kampfe mit barbarifchen Nationen, 
- jept wo ihre Waffen fich auch wieder auf Antrieb der Könige und 
Fürſten ') zu regen anfingen, die, wie zu vermuthen war, flch eher 
belegen, als zu demüthiger Unterwerfung bringen ließen, den Aus⸗ 


N 
. 


1)’In Berflen. 
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Zeichnungen feiner glorreichen Siege noch den Beinamen Parthicus 
beizugefellen trachtete. 

Da aber feine unthätigen und hämifchen Wibenfacher 2) ſolche 
gewaltige Zurüſtungen wahrnahmen, Järmten ſie darüber, wie unan⸗ 
ſtaͤndig und gefährlich es ſey, jetzt, nachdem ed mit Cinem Dann eine 
Veraͤnderung gegeben, fo viel unzeitige Unruhen anzufachen: ſie 
gaben ſich nun alle Mühe, die Kriegsrüſtungen zu verzögern, äußerten 
oft in Gegenwart folder Perſonen, von denen es der Kaiſer wahr: 
ſcheinlich wieder eıfahten mußte, er würde, wenn er fich nicht ruhiger 


verhielte, im Uebermaß feined Glücks, wie Gewaͤchſe, die allzuüppig . 


emporfchießen,, in feinem Glück ſelbſt alsbald den Untergang finden. 
Allein fo lang und vielfach fle Das forttrieben, ließ fldy der Mann 
durch diefes geheime Geklaͤff eben fu wenig irre machen, ale Herkules 
durch die Pygmaͤen oder ten Lindifchen Bauer Thiodamas. ?) Gin 
Mann von uagemöhnlih hohem Geifte, erwog er darum, um nichts 
faumjeliger, die Wichtigkeit des Feldzugs und ließ fih aus allen 
Kräften die Herbeifchaffung alles Nöthigen angelegen fenn. 

Do des Blutes der Opferthiere, mit dem er dabei die Altäre 
der Götter überfchüttete, war zu viel: oft ließ er Hundert Ochſen auf 
einmal fchlachten, dazu noch unzählige andere Thiere und weiße Voͤ⸗ 


2) Ammian meint hier die Chriſten. 

*) Ueber die Bygmäen vol. Philoftr. icon. lib. II, wornach Her— 
kules, da fle einen Angriff auf ibn während feines Schlaf& 
machten, fie fammt und fonders in feine Löwenhaut parte 
(vgl. noch Plin. VIE 3.). Thiodamas war nach Apollod, Bibl 
11,5,11 ein Rinderhirte, nicht von Lindos auf Rhodos, ſondern 
ein Dryobier (in Epirus und Theſſalien). Herkules verfpeiste 
-einen feiner Stiere zum Frühſtück, ohne, ſich durch das 
Schimpfen des Hirten bei ſeiner Arbeit im mindeſten fören zu 
laſſen. 2° 

» 


x 
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gel, die man zu Land und-zur Eee zu befommen fuchte: *) fo daß faft 
jeden Tag feine Soldaten, die in Folge der Fleiſchmaſt ein unorbent= 
liches Leben führten und ſich zum Trunf verleiten ließen, aus der 
öffentlichen Tempeln und von den Gelagen dafelbit, °) die man mehr 
hätte verbieten, als geftatten follen, auf den Schultern der Norüber- 
gehenden über die Etrafen in ihre Quartiere gefchleppt wurden: 
vorzüglich die Petulanten und Gelten, deren kecke Ausgelaffenheit 
damals alle Grenzen überfchritt. Auch wurden bie gottesdienſtlichen 
Geremonien übermäßig vermehrt, und mit einem Koftenaufwand, ter 
ebenfo fchwer, als bisher ungewöhnlich war, ausgeftattet: Jedermann 
gab fich nun, weil er e8 ohne Hinderniß thun konnte, für einen Wahr: 
fager aus, mochte er Etwas oder Nichts davon verſtehen, ohne Ziel 
und vorbeſtimmte Regel; man erlaubte die Orakel zu befragen und 
in ven Eingeweiden zu forſchen, die allerdings zuweilen einen. Blick 
in die Zukunft gewähren: im Geſang der Voͤgel, im Flug derſelben 
und andern Vorzeichen wurde, indem man auf bie mannigfaltigften 
Verſuche verfiel, Wahrheit, wenn fie irgend zu finden wäre, gefucht. 
Während das alfo feinen Fortgang hatte, fehlug auch Julian, deſſen 
Neugierde nur zunahm, wie in tiefem Prieden, einen neuen Weg für 
feine Anfichten ein, indem er die weiffagenden Waffer der caſtaliſchen 
: Quelle wieder aufzufchließen gedachte, tie der Sage nach ber Cäfar 
Hadrian mit einem mächtigen Steindamm hatte vermauern laffen, 6) 


%) Ohne Zweifel glaubte man fie zu guten Vorzeichen beſonders 
s dienlich, was auch eine Stelle in Juven. XIII, 141 zu beflätigen 
fheint. Liban. in feiner Orat. Consul. p'246 fagt aus⸗ 
drücklich, Julian Habe oft ſolche Vögel mit eigener Hand zerlegt. 

5) Bei den fogenannten Opfermahlgeiten. , 
°) Vgl. Sozomen Kirchengefchiihte V, 18. Als nämlich Habrian 
noch im Privatſtande von diefer Quelle, nicht der am Fuße des 
Parnafjus, fondern zu Daphne, einer der Borftäßte Antiochieng, 


> 
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weil er beforäte ‚ ed’ möchten, nachdem er felbft durch Die Kraft bes 
prophetiichen Waflers feine Thronbefleigung erfahren, auch Andere 
ähnliche Auffchlüfle zu erhalten fuchen: er beichloß deßhalb auf der 
Stelle, ‚die ringsherum begrabenen Leichname ') unter benfelben 
&eremonien verfeßen zu laflen, wie ehmals die Athenienſer die Inſel 
Delos gereinigt hatten.) 

13. Zu derſelben Zeit und zwar ben 22. Oftober wurde ber 
prächtige Tempel des Daphnäiſchen Apollo, ) den Antiohus Epis 
phanes, °) jener heftige und grauſame König, erbaut und mit einer 
DBildfäule. des Gottes nach dem Mufter und von der Größe bes 
Olympiſchen Jupiterd ?) ausgeitattet Hatte, durch einen plöglichen 
Brand in Afche gelegt. Das Unvermuthete und Echredliche dieſes 
Vorfalls brachte ven Kaifer in ſolchen Sorn, daß er ungewöhnliche 
firenge Unterfucgungen anzuflellen und bie große Kirche in Antiochia 
zu fchließen befahl. Denn er argmwohnte, die Chriften feyen daran 
ſchuld, aus Neid, als fle widerwillig wahrnahmen, daß diefer Tempel 


erfuhr, daß ſie Tihronvrätendenten die Zufunft vorausfage, 
ſteckte derfelbe ein Korbeerklatt hinein; da er ed wieder heraus⸗ 
zog, fand er darauf eine Schrift, weiche ſeine Hoffnung auf 
den Thron beftätigte. 

2) Der Caͤſar Gallus fieß, um den Ort von heidniſchem Aber: 
glauben zu reinigen, die Gebeine von Märtyrern, 3. B. der 
Babyla, nadı Daphne bringen. 

9) Dieb geichah das erſtemal dur Piſiſtratus nach Herod. I, 64, 
hernach vollitändiger im 6. Jahr. des peloponneflfchen Kriegs. 

Bel. Thucyd. IN, 104. Diod. Sio. XII, 58. 
2) Dal. 8.12. Anm. 6.u XIX. 12. 
- 273 Nach Andern mar der Erbauer Seleufus Nifator. Antiochus 
mochte ihn wohl vergrößert ober verfjönerthaten. Vgl. Gibbon 
V, 400, 408 ff. 
2) Vgl. Baufan. V, 11. 
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mit einem prachtvollen E äulengang umgeben werke, Voch trug man 
ſich auch mit dem allerdings ſehr unverbüraten Gerücht, der Tempel 
ſey darum abgebrannt, weil der Philoſoph Asklepiades. deſſen wir bei 
der Geſchichte des Magnentius gedacht haben, als er zu einem Beſuch 
bei Zulign von der Reife her in dieſe Vorſtadt gekommen, eine kleine 
filberne Bildfäule ver Himmlifchen Göttin, *), die er überall bei fick 
zu führen pflegte, vor den hohen Füßen der Etatue (ded Apollo) hin⸗ 
geftellt und, nachdem er, wie gewöhnljch, einige Wachöfergen angezüns 


‘det, ſich entfernt habe: Furz nad) Mitternacht aber, da Niemand in. 


der Nähe war oder helfen konnte, blieben vielleicht einige abfliegende 
Funken an altem Holzwerf hängen, und das euer, durch bie bürre 
Rahrung angefacht, verzehrte num Alles,“ was es erreichen fonnte, 
ſelbſt bis zu oberſt hinauf. 

In demſelben Jahr trat auch, da es bereits dem Winter zu ging, 
ein furchtbarer Waflermangel ein, fo daß einige Bäche und ſelbſt 
Duellen, die funft Maffergufluß genug Hatten, austrockneten: doch famen 
fle bald wieder in ten alten Stand. Auch zerflörte am 2. Dezember, 
als der Tag fich gegen Abend neigte, ein Erdbeben vollends den Reft°) 
von Nifomedien und einen nicht unbeträchtlichen Theil von Nicäa. 

14. So jehr dieß den befümmerten Fürften in eine traurige 
Stimmung verfegen mußte, fo vergaß er dabei doch nicht, was noch 
dringend zu thun übrig blieb, bis tie Zeit zu dem fo fehr gewünfchten 
Kampfe Fam. Mitten unter diefen wichtigen und ernften Geſchäften 
mochte es wohl als etwas Ueberflüffiges erfcheinen, daß er, ofne einen 
erheblichen Grund für -eine ſolche Mafregel, einzig um die Volks⸗ 
gunft zu gewinnen, den Preis der Lebensmittel herabgefegt wiflen 


wollte, obwohl, wenn bei dieſem Gegenſtand nicht gehörige Orbnung- 


4) Venus Urania nach dem Cultus ber Aſſyrier und Phoͤnizier. 
°) Bgl. xvij, 7. 


v 
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gehalten wird, zuweilen Mangel und Hungerenoth bie Folge davon 
if. Zwar führte der Senat zu Antiodhien den Haren Beweis, daß 
bieß zu der Zeit, da der Kaiſer ed verlangte, eine wahre Unmöglich- 
feit fey, aflein dennoch ließ er flch, ähnlich feinem Bruder Gallus, ob- 
gleich weniger graufam, von feinem Vorhaben nicht abwenbig machen. 
Er ließ fie darum auch hernach "als widerfpänftige, flarrföpfige 
Leute feinen Zorn empfinden, und verfaßte ſelbſt eine Schmähſchrift 
unter dem Ramen: Antiochten oder Mifopogon,!) in der er allen 
Schimpf der Stadt gehäfilg aufzäplt, aber die Wahrheit auch in 
Vielem übertreibt: freilich mußte er fpäterhin erfahren, daß auch ges 
gen ihn viele Witzreden gefchlendert wurden, allein er durfte ſich für 
den Augenblick nichts merken laſſen, um fo mehr wurde fein Zorn ins 
nerlich angefchürt. Man gab ihm den Epottnamen .Cercops ?) 
nannte ihn einen Zwerg, der die ſchmalen Schultern emporrede, 
einen Bocksbart trage?) und gewaltige Schritte mache, ald wäre er 
ein Bruder bes Otus umd Ephialtes, deren Körperlänge Homer *) 
ind Unenbliche erhebt: ſtatt eines Opferpriefters hieß er nun’ Cpfer= 
fchlächter, mit Anfpielung auf feine vielen Opfer: ebenfo war ed ein 
willfommener Anlaß zum Tadel gegen ihn, daß er ohne Scheu, wie 
ein Prieter, heiliges Geräthe, um ſich damit zur Schau zu flellen, 
einhertrug und an dem Gefolge von Weibsbildern MWohlgefallen 
fand.) Dieß und Aehnliches reizte nun feinen Unwillen fehr, allein 


1) Bartfeind. 

2) ‚Gefchwänzter Affe. 

3) Bol, XXV, 4. 

2) Pol. Odyfſ. X. 307 ff. Hygin. Yab. 28. a 

2) Pol. darüber Chryſoſtom. Orat. contra Gentil. p. 761, der 
dabei jtatt der Mulieroulae unjered Ammian von lenones et 
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er ſchwieg, drängte den Zorn in fein Inneres zurück und hielt ſeine 
Feſte nach wie vor. 

Endlich beſtieg er kn einem hiezu voraus beſtimmten Feſttage den 
waldigen und in ſchlanken Umriſſen in die Höhe ſteigenden Berg 
Caſſius, ) von dem man heim zweiten Hahnenfchrei den Sonnenauf- 
gang beobachten fann. Während er hier dem Jupiter ein Opfer 
brachte, erblickte er plöglich zu feinen Füßen ausgeſtreckt einen Mann, 
der mit flehenrer Stimme um Gnade und Leben bat. Auf die Frage, 
wer er wäre, erhielt er zur Antwort, er feye ver Praͤſidal (uormalige 
Praͤſident) Theodotus aus Hierapolis, der einft dem Conſtantius, ale 
er ihm beim Abzug aus diefer Stadt nebft andern vornehmen Mäns 


‚nern das Geleite gab, als demnaͤchſt unbezmeifeltem Sieger die elende 


Schmeichelei gemacht hatte, daß er ihn mit erheuchelten Thränen 
und Seufzern bat, er möchte ihnen das Haupt des undanfbaren Res 
bellen Julian zufenden, nach Art, wie feines Gedenfens das Haupt 


bed Magnentiud zur Schau herumgetragen worden fey. Sulian er- 


wiederte darauf: „ich Habe dieſe Befchichte aus dem Munde Vieler 


vernommen, allein fehre du ruhig wieder heim amd laſſe dir alle Furcht 


vergehen über ber Gnade eines Fürſten, ver Flug genug ift, ſich die 
Verminderung feiner Feinde zur Aufgabe zu machen, wie er dagegen 
aus eigenem Antrieb und gerne. ‚die Zahl feiner Freunde zu vermeh⸗ 
zen bemüht iſt.“ 
Ald er nach vollbrachtem Opfer den Rückweg einfchlug, über: 
brachte man ihm ein Schreiben des E tatthalters von Aegypten. worin 
er ihm anzeigte, daß man nach müherollem und langem Suchen doch 


\ 


productrices mulieroulae et Impurissimorum bominum col- 
lavies redet. 
6) Im Süben von Antiocien. 


% 





' 


Conſtantius und Julianus. 362. 465 


noch einen neuen Stier Apis aufgefunden habe, was nach ber Por: 
ftellung der dortigen Ginwohner Glück und Fruchtbarkeit und allerlei 
Gutes zu bebeuten Bat. , 

Mad ed damit für eine Bewandtniß habe, wird mit wenigen 
Worten hier paſſend ſeyn auseinander zu ſetzen. Unter den Thieren, 
denen man vor Zeiten goͤttliche Chre erwies, ſind Mnevis und Apis 
die bekannteſten.) Minevis iſt ver Sonne geweiht, °) doch laͤßt ſich 
von ihm eben nichts Merkwürdiges angeben, der andere dem Monde.?) 
Der Apis ift nämlich ein Stier, ver mit verfchiedenen, ſchon zur Weit 
gebrachten Abzeichen, ?°) insbefondere aber auf ber rechten Seite mit 
einer Bläfte in Geftalt eines Halbmondes verfehen feyn muß: wenn 
berfelbe nach einer feftgefepten Lebensdauer, *') in bie heilige Quelle 
eingetaucht, '*5 ſtirbt (denn darüber hinaus fein Leben zu verlängern, 
geftattet Die geheime Vorfehrift der myftifchen Bücher nicht, auch wirb 
nur einmal.im Jahr eine Kuh mit beftimmten Abzeichen ihm zuges 
führt), fo wird unter allgemeiner Landestrauer ein anderer gefucht 
und wenn derfelbe, mit allen Merkmalen vollfommen ausgeſtattet, 
gefunden worben , führt man ihn nach Memphis, der volfreichen und 
durch den Dienft des Gottes Aesculap berühmten Stadt. Menn er 
un von 100 Prieftern geweiht und durch Ginführung in das ihm 


) Val Diod. Sie. 1, 21. Herod. III, 27, 28. Strabo XVII, 
p. 807. Aelian Hist. anim. XI, 10, 11. Mela 1,9. Plin. 
VIII. 46. 

8) Aelter ald der Apis, aber nachher vernachläßigt. Sein Heis 
ligthum war in Heliopolis, 

9) Epäter auch der Sonne. 

10) Man zählte deren 29. 

2) 2A Jahre. - 

12) Mo diefe Duelle war, ift nicht zu beſtimmen, da die Priefter 
felbft das größte Geheimniß daraus machten. 
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beftimmte Gemach zum Gegenfland der Verehrung erflärt worden, - 
foll er die @inenfchaft erhalten, durch beflimmte Zeichen 1?) Auf: 
ſchlüſſe über die Zukunft zu erteilen: auch ‚fcheint er gegen einzelne, 
die Zutritt bei ihm fuchen, durch verfiedte Merkmale einen Wider: 
willen zu erfennen zu geben, wie er einmal vor dem Cäfar Germani- 
cecus, als derfelbe ihm Futter darreichte, ſich, wieich gelefen habe, 

abiwandte !*) und damit auf das ihn bald hernach treffende Schickſal 
hindeutete. 

15. Nur in ver Kürze ſoll hier, wie ed ganz am Platze zu ſeyn 
feint, eine Befchreibung des ägyptifchen Kandes, !) wie ſolches ſchon 
bei der Sefchichte der Kaifer Hadrian und Severus weitläufig ges 
ſchehen, größtentheild aus eigener Anfchauung gegeben werden, Die. 
ägyptifche Nation, die ältefte unter allen, wenn ihr dieſen Ruhm nicht 
etwa die Schthen freitia machen, 2) ift an der Mirtagsfeite von ben 
größern Eyrten, ?) vem Vorgebirge Phyeus und Borton, *) den Gar 
tamanten 5) und verfchiedenen Völkerfchaften begrenzt: nach Morgen 
zu breitet fie ſich gegen die Athiopifchen Städte Elephantine und 
Meroö, die Katadupen, ®) das rothe Meer und die Scenitifhen Ara⸗ 


3) Dieß foll jedoch nur durch Nicken oder beflimmte Körpers 
bewegungen gefchehen feyn. 

19) Pol Pin. VIIL 31. — Annal. 2, C. 59-—73. 

1) Ammian beſchreibt hier den Umfang Aegyptens, wie es zur 
Zeit der Könige war. 

2) Bal. Suftin IL, 1. 

3) Ammian mifcht bier und im nachfolgenden Alles unter einan⸗ 

der, doch find die Grenzen des alten Aegyptens zu befannt, 
ale daß hier eine Berichtigung nöthig wäre, 

*) Borgebirge in Eyrenaica. . 

5) Nomadenvoͤlker im Innern Lybiend. 

6) An den Nil-Eataralten. 


- 
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ber, jegt Saracenen genannt, aus: ) gegen Norden hängt es mit 
dem unermeßlichen Landftrich zufammen, der den Anfang von Aſien 
und den fyrifchen Provinzen bildet: gegen Weften macht das Jifleas 
eifche Meer, von einigen auch das Parthenifche genannt , die Grenz: 
ſcheide. 
Ich will nun kurz über den wohlthätigſten aller Flüſſe ſprechen, 
den Nil, den Homer Aegyptus nennt, ®) da bald andere merkwürdige 
GigentHümlichfeiten diefes Landes zu befchreiben find. Die Quellen 
des Nild werden meines Dafürhaltend, wie es bie jeßt der Fall if, 
‘auch den fommenden Zeitaltern unbekannt bleiben. Weil aber fas 
beinde Dichter und von einander abweichende Geographen den unbex 
fannten Gegenfland verfchieden bins und herziehen, will ich diejenigen 
Anſichten, die nach meiner Meinung der Wahrheit am nächften foms 
men, mit wenigen Morten audeinanderfegen. Ginige Naturforicher 
behaupten, daß in ven Hördlichen Erdſtrichen, wenn der ſtrenge Wins 
ter alles zum Erſtarren bringt, auch große Schneemaflen zu Cis 
werden: wenn biefelben nun unter vem Einfluß der Sonnenhige wies 
der aufthauen, entfliehen daraus mit flüchtigen Dünften geichwängerte 
Wolfen, welche dann von den Eteflen ®) in die mittägigen Gegenden 
fortgeführt, in Folge der allzugroßen Hiße fich entleeren und dem 
Nil fo reichlichen Zuwachs verfchaffen follen. Andere fügen, daß 


7) Val. XIV, 4. " 

°) Bol. Hom. Od. 4, 477. Ueber den Nil und. feine Neber⸗ 
ſchwemmungen val. Herod. II, 19, 20. Diod. Sic. 1, 36. 
Etrabo XVII, 789. Blin. V, 9. 

9) Periodiſche Winde, die alljährlich in den Hundstauen wehen, 
nad) Colum. XI, 2, med. $. 56 u. 58 vom 1— 30. Aug. vgl. 
Ptin. II, 47, XVII, 28. Die nachher genannten Prodromen 
(Vorläufer) treten acht Tage früher ein. 
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Durch Negengüffe in Nethiopien, tie dort wegen bed glühennen Som⸗ 
mers fehr häufig feyen, zu beftimmten Jahreszeiten die Ueberſchwem⸗ 
mungen tes Nild entftehen: beides fcheint fih mit der Wahrheit nicht 
zu vertragen. Mielmehr meldet man, daß NRegengüffe in Nethiopien 
faft nie oder nur in langen Zmifchenräumen eintreten. Bekannter ift 
«ine andere Meinung, daß durch dad Wehen der Prodromen und her 
nach der Etefien, die 45 Tage anhalten, der Fluß in feinem fchneflen 
Laufe aufgehalten werde und anfchwellend feine Ufer überfluthe: daß 
er durch den gerade in entgegenaefeßter Richtung anftrebenden Luft- 
zug mehr und mehr anwachfe, und. während von hier die Gewalt der 
Minde ihn zurückpeiticht, von dort ber Zuflag von den Quellen un⸗ 
unterbrochen nachdringt, im Weiterrüden alles hoch überbedt, den 
Erdboden verſchwinden macht und über die flachen Fever hin nicht 
anders ald wie ein Meer fich darftellt. König Zube '%) Hingegen 
berichtet, mit Berufung auf punifche Echriftiteller, derfelbe ent⸗ 
fpringe auf einem gewiflen Berge Mauritaniend, der gegen ben Ocean 
hin gelegen feye und meint, dies lafje ſich dadurch beweifen, daß in 
den dortigen Gemäflern diefelben Fifche, Pflanzen und Seethiere fich 
finden. Wenn der Nil auf feinem Laufe durch Aethiopien die ver- 
tchiedenen Namen, welche ibm die vielen Bölferfchaften während fei- 
ner weiten Strombahn gegeben Haben, hinter fih Hat, gelangt er 
fhäumend und mit aroßer Waflermafle nach den fteilen Klippen oder 
Kataraften , von denen er eher herabftürzt, als fließt, weßwegen die 
ehmals bier wohnenden Ater, als bei dem ewigen Tofen ihr Gehör 
zu leiden anfing, **) ſich genöthigt ſahen, nach ruhigeren Wohnftgen 


0) Derfelbe, ven Eäfar Im Triumph aufführte und Octavian 


fpäter mit Freundfchaft behandelte und wieder in fein Reich . 


einfegte, val. Blin. H.N.V, 1. 
11) Bol. Cic. Soma. Secip. c. 5. 


,. 
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fi zu wenden. Bon ba an ift fein Lauf fanfter und durch fleben 
Müntungen !*) von denen jede einzelne wie ein ununterbrochener 
Strom fich darftellt und brauchen läßt, ergießt er fich, chne in Aegypten 
einenweitern Waſſerzufluß erhalten zu haben, ing Meer. Außer vielen 
vom Hauptbette Abgeleiteten und wieder in ähnliche fallenden Armen 
find fieben vorzüglich ſtark und ſchiffbar, welchen iſchon die Alten fols 
gende Namen gegeben haben: der Heracleotifhe, Sebenny⸗ 
tifhe, Bolbitifhe, Bhatnifhe, Mendeſiſche, Tanitis 
fche und Belufifche. Doc um wieder auf feinen Urſprung zurüde 
zufommen, fo flößt er von Sumpf zu Sumpf bis zu den Rataraften 
und bildet mehre Infeln, deren einige fich fo weit im Waſſer auedeh⸗ 
nen follen, daß der Etrom mit Mühe am dritten Tage fle derläßt. 


. Unter ihnen find zwei befondera berühmt, Meroẽ und Delta, melde 


legtere von ihrer Aehnlichfeit mit einem dreieckigen Buchftaben ??) 
biefen bezeichnenden Namen erhalten hat. Wenn die Sonne durch 
das Zeichen des Krebfes geht, mächst der Fluß bis zu ihrem Eintritt 
in die Waage 1%) und hat hundert Tage lang hohen Waſſerſtand, von 
da wird er wieder fleiner, das Gewicht des Waſſers läßt nach, und 
auf den Feldern, die man vorher mit Kühnen befuhr, fommen jeßt 
Reiter zum Borfchein. Gin überreichliches Anfchwellen des Fluſſes 
ift ebenfo nachtheilia, als ein geringeres Muß deſſelben der Frucht⸗ 
barfeit binderlih: denn wenn das viele flehende Gewäfler allzufpät 
eintrocknet, hindert ed den “Inbau des Landes, bleibt es aber zu Fein, 
fo ſteht eine ſchlechte Ernte bevor. Kein Grundbeſitzer wünſcht, 


12) Ihr Name iſt nicht bei.allen Schriftſtellern gleich. Die He⸗ 
racl. heißt bei andern der Canopiſche oder Naukratiſche. 

13) Vom griechiichen A. 

) D. h. vom Sommer:Solfitium bis zum Herbſt⸗NAequinok⸗ 
tium. 


N 
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daß der Fluß je hoͤher als 16 Ellen ſteige. Wenn er das mittlere 
Maß hält, fo gibt die fette Ueberdecke des Bodens das ausgeſtreute 
Korn 70fach zurück: zugleich ift er der einzige Fluß, der ſich nicht zu 
Wogen aufblaͤst. *6) 

Aegypten hat auch viele Gattungen von Thieren, ſowohl Land⸗ 
als Waſſerthieren, deßgleichen ſolche, die auf dem Lande und im 
Waſſer leben, weßhalb ſie Amphibien genannt werden. Auf dem 
Lande leben Gazellen (Antilopen) *8) und Büffel und Spinturni⸗ 
cien?)) von völlig lächerlicher Mißgeſtalt, und andere monſtröſe 
Thiere, die ich jetzt nicht aufzählen mag. . 

Unter den Waflerthieren ift das Krokodil überall in großer Menge 
zu finden, ein vierfüßiges verberbliches Thier, ein wahres Nebel für 
das Land, in beiven Elementen lebend. Es hat feine Zunge, bewegt 
nur bie obere Rinnlade, die-Zähne find fammförmig geordnet; mit 
feinem furchtbaren Gebiß hält es alles feſt, was es faflen fann: es. 
pflanzt ſich durch Bier fort, weiche den Gänfeeiern ähnlich find. Hätte 
es zu ben Klauen. mit tenen es bewaffnet ift, noch Daumen, fo würde 
feine Stärke groß genug feyn, ſelbſt Schiffe zu zerflüren: es erreicht 
zuweilen eine Länge von 10 Ellen, ?°) bringt die Nichte im Waſſer 
zu, lebt bei Tag auf dem Lande, wobei ihm feine Haut fehr zu flatten 
kommt, die fo ftarf ift, daß man feinen gepanzerten Rüden faum mit 


15) Der Tert iſt dunfel: auras nullas inspirat: er breitet ſich ver⸗ 
mittelft ver Kanäle fo langfam und yeihmäßg über dad Flach⸗ 
‚land aus, daß er fein Füftchen erregt. Eonft ließe fich auras 
nullas inspirat am einfachſten überfegen : der feinen Wind 
mad. " 

16) Capreoli: 

) Eine Affenart. " . 

18) Es fcheint eine Zahl, wie 6 ober 8 außgefaflen. au feyn. Denn 
von 16—18 Ellen fprechen andere Schriftfteller. 


N 
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grobem Geſchoß zu durchfohren vermag. So furchtbar die ſe Thiere 
ſonſt immer find, fo legen fie doch während der ſieben feſtlichen Tage, 
da die Priefler zu Memphis den Geburtätag des Apis feiern, wie in 
Folge einer Lagersliehereinfunft. alle Wildheit ab und werden zahm. 
Außer denen, welche eines zufälligen Todes fterben, kommen einige 
auch durch delphipartige Eeethiere um, die im genannten Fluſſe ſich 
aufhalten und ihnen mit ihrer Rüdenfloße den weichen Unterleib aufs 
zeißen: andere finden auf folgende Meife ihren Untergang. Dee 
Trochilus, ein Kleiner Vogel, flattert, während er fein Bischen Nah⸗ 
rung auffucht, um das ausgeſtreckte Krokodil fpielend herum, und ges 
fangt. indem ed ihm an den Baden einen angenehmen Kitzel erregt, 
bis an den Schlund hinan. Wenn dieß ein Etinfthier. von der Gat⸗ 
tung des Ichneumon, bemerkt, bringt ed buch bie Deffuung des 
Rachens, zu der ihm der Vogel den Weg gezeigt Hat, Hinein, zer⸗ 
frißt ihm den Magen und die Gingeweibe, und arbeitet fich dann wies 
der heraue. '?) Mebrigend it diefed Ungeheuer fehr Fühn, wenn man 
vor ihm flieht, äußerft furchtſam, wenn es Widerſtand erführt, ficht 
auf dem Land fehr ſcharf und fol die vier Wintermonate hindurch 
feine Nahrung zu fich nehmen. 

‚Auch das Flußpferd ?°) findet fich in diefer Gegend, ein Thier, das 
alle'vernunftlofen Sefchöpfe an Verfchlagenheit übertrifft; es hat bie 
Geſtalt eines Pferdes, einen gefpaltenen Huf und furzen Schwanz. 
Seine Klugheit mögen einftweilen nur zwei Beifpiele zeigen. @8 _ 
fchlägt zwifchen hohem, dick und ſchmutzig ſtehendem Schilf fein Lager 
auf, paßt fehr forgfältig feine Zeit ab und dringt dann, wenn die Ge: 


29 Bekanntlich zerftört der Ichneumon nur tie Eyer des Kro⸗ 
kodils. 
20) Bol. Herod. II, 71. Diod. Sie. I, 35. Plin. H. N. VIII, 25. 
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legenbeit dazu günftig ift, hervor, um die Saatfelder abzuweiden. 
Penn es nun gefättigt den Rückweg einfchlägt, läuft es mit vers 
kehrter Faͤhrte Freuz und quer, damit, nicht die Jäger, wenn fie nur 
einer geraden Spur nachgehen, es ohne Schwierigkeit auffinden und 
töbten. Wenn es fih den Magen allzu ſehr überladen hat und träg 
wird, mwälzt ed Schenkel und Beine über friſch abgebiſſenem Schilfe, 
um vermittelſt des durch Verwundung der Füße abgehenden Blutes 
die Ueberfülle zu erleichtern: das verwundete Fleiſch überzieht es ſo 
lange mit Koth, bis der Schaden vernarbt. Dieſes ungeheure ſel⸗ 
tene Exemplar eines Thiers hat das Roͤmiſche Volk zuerſt unter dem 
Aedilen Scaurus zu fehen befommen, dem Vater jenes Scaurus, bei 
deſſen Vertheidigung?) Tullius (Cicero) den Bewohnern Sardiniens 
anbefiehlt, über eine ſo edle Familie ſich der Meinung des ganzen 
Erdkreiſes amuſchließen: in der folgenden Zeit ſind dergleichen mehr⸗ 
mals nach Rom gebracht worden, jetzt findet man ſie nirgends mehr, 
indem ſie nach dem Dafürhalten der Einwohner, ans Verdruß über 
“die vielfache Verfolgung ſich in das Land ber Blemmyer > zurückge⸗ 
zogen Haben. ı | 
Unter den ägyptifchen Vögeln, deren verfchiedene Arten man 
nicht in Zahlen aufammenfaffen fann, tit der Ibis, ein heilig gehal⸗ 
tenes, gern geſehenes, nübliched Thier, indem es feinen Jungen bie 
Eier der Schlangen ins Neft trägt und dadurch bewirkt, das biefee 
töbtliche Ungeziefer feltener wird. Eben biefe Vögel ziehen den ges 
flügelten Heeren ber Schlangen entgegen, welche heillofes Gift zeu- 
gend aus den arabifchen Sümpfen auftauchen , liefern ihnen noch ehe 
dieselben ihr Gebiet überſchreiten, Gefechte in der Luft und ver⸗ 


31) In den Fragmenten der Rebe für M. Nemilius Scaurus, 
22) In Aethiopien. 
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fchlingen fie. Auch fagt man von biefen Vögeln, daß fle ihre Eier 
durch ben Schnabel von fich geben. ??) Indeſſen hat Aegypten ſelbſt 
unzählige Schlangen, die alle Todsbringend find: Bafllisfen, ?*) 
Amphisbänen, Skytalen, Alontien, Dipfaden und Vipern und ans 
dere mehr; doch übertrifft alle leicht an Größe und Schönheit bie 
Aapis, die aber das Flußbette bes Nils aus eigenem Antrieb nie 
verläßt. °°) 

Außerdem bietet das Land noch Vieles, was alle Beachtung 
verdient, und wovon ich Hier nur Weniges auseinander ſetzen will. 
Veberall find Tempel von großer Mafle errichtet. Die Pyramiden 
zu den fleben Wundern der Welt erhoben, über deren fo langfam und 
mühevolf fortfchreitenden Bau der Gefchichtfchreiter Herodot Auf⸗ 
Härung gibt, *°) find Thürme, höher als Alles, was Menfchenhände 





23) Pol, Ariftot. de gener. III, 6. Blin. X, 12. 

24) Kinder ſich Hauptfächlich in Eyrenaica und haben ihren Namen 
von einem weißen, biademzähnlichen Flecke auf dem Kopf. 
Blin. VIIE 21. Amph. heißen fo, weil fle rüdwärts und vors 
wärts fih bewegen Skyt., weil fle lang geſtreckt find, wie 
ein Stab. Die Afont. nennt Blin. mit einem lateinifchen 
Namen Jaoulus (Wurffpieß). Dipf. haben ihren Namen von 
bem beftigen Durft, ten fie verurfachen. Neuere Naturfors 
fcher wiflen von den vielen Schlangen Aegyptens nichts, und 
ber Ibis hat fich nach feinem Baterlande Nethiopien zurück⸗ 
gezogen. 

25) Scheint ein Mißverfländniß der Stefle Lucan. IX, 704 ff. zu 
ſeyn, wo der Dichter fagt, dieſes Thier komme über den Nil 
nicht hinaus, werde aber von gewinnfüchtigen Hanbeldleuten 
auch nach andern Gegenden gebradit. 

, 9) Bgl. Herod. II, 124. - 


Ammianus. 4. Bahn. 8 
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zu Stande gebracht haben, zu unterſt ſehr breit, und oben ganz ſpitz 

zulaufend. Den Namen Pyramide Hat dieſe Figur in der Geometrie 
deswegen erhalten, weil fie fich nach Art bes Feuers, griechifch Pyr, 
in einen Kegel zufpist. Eben die Größe berjelben hebt, fofern mit ber 
übermäßigen Höhe die Form felbft allmälig fchlanfer wird, auf mecha⸗ 
nifhem Wege auch den Schatten auf, *”) 


Auch gibt es einige unterirbifche Klüfte (Syringen) und viel- 
fach gewundene Gänge, welche, wie man erzählt, von foldhen, Die der 
alten Gebräuche Eundig waren und eine fihere Ahnung Fünftiger 
Meberfchwemmungen hatten, in ber Beforgnif, das Andenken der hei: 
ligen Gebräuche möchte untergehen , mit großer Anftrengung an ver⸗ 
ſchiedenen Drten in die Erde getrieben worden find: an ben ausge: 
hauenen Wänden haben fie eine Menge Figuren von Voͤgeln, wilden 
und unzähligen andern Thieren eingraben Iaflen, die zufammen bie 
fogenannte hierographifche Schrift abgaben. 


‚Ferner ift Syene ?3) zu merken, wo zur Zeit der Sommerſonnen⸗ 
wende die Sonnenftrahlen alles ringsum gerade umfchreibend , den 
Schatten nirgends über den Körper -felbft Hinausfallen lafien. Wenn 
man nun einen Stab gerade in die Erbe ſteckt, oder einen Menſchen 
oder Baum fiehen fieht, fo wird man finden, daß der Schatten fich 
in den äußerften Umriffen der Geftalt ſelbſt verliert: fo wie es bei 
Meroö, einer Gegend Aethiopiens, die zunächfl am Wendekreiſe gele⸗ 
- gen, gefchehen foll, daß 90 Tage ber Schatten nach einer ber unfrie 


L 





27 Natürlich nur, wenn die Sonne im n Sommer gerade über dem . 


Scheitelpunft fteht. . 
8) Henzutage Aſſuan. 
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gen entgegengeſetzten Seite faͤllt, weßhalb man die dortigen Ein⸗ 
wohner Antiſcier (Gegenſchattige) nennt. Doch weil dieß mancherlei 
Wunderdinge ſind, welche über den Plan unſeres geringen Werkes 
hinausgehen, fo wollen wir fle groͤßern Geiſtern ũberlaſſen und bier 
nur Giniges von den Provinzen erzählen. 


16. Aegypten foll in alten Zeiten brei Provinzen gehabt has 
ben, das eigentliche Aegypten, Thebais und Libyen: in ter Folge 
famen noch zwei weitere hinzu, Auguſtamnica, von Aegypten, und 
Pentapolis, von dem bürren Libyen abgelondert. 


In Thebais find unter vielen andern Städten die berühmteſten: 
Hermopolis!) und Coptos?) und Antinoh,?) welche Hadrian zu 
Ehren feines Lieblings Antinous erbauen ließ: denn das hundertthos 
tige Theben fennt Jedermann. 


In Auguſtamnica ift Peluflum eine angefehene Stadt, welche 
Belens, der Bater des Achilles, gegründet haben full, als er von den 
Goͤttern die Weifung erhielt, fi in dem See, welcher die Mauern 
der Stadt befpült, feierlich zu reinigen, al er nad) Ermordung feines 
Bıurerd Phoeus von den Schreckgeſtalten ver Furien verfolgt wurde: ) 





9 Heutzutage Aſchmunlin. 

2) Heutzutage Keft, Koft. 

2) Antinoupolis, heutzutage Euſene, wurde von Hadrian nicht 
eigentlich erbaut, ſondern nur verſchoͤnert, vgl. XIX, 12. 

% Nach der Angabe aller andern Schriftſteller wurde Peleus 
deßhalb von feinem Vater Aeacus verſtoßen und flüchtete nach 
Phthia zu Curytus, dem Sohne Aftere, der ihn entfühnte, nal, 
Diod. Sie IV, 72, 


J 
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ferner die Stadt Eafflum,®) wo das Grabmal Pompejus bed Großen 
und Oftracine ) und Rhinocolura. ) 


/ 

In Pentapolis⸗Libyen liegt Eyrene, eine alte, jetzt aber öde 
Stadt, von dem Spartaner Battus ®) erbaut, und Btolemais?) und 
Arfinoe, auch Teuchira genannt, 7) und Darnis!‘) und Bere: 
nice,‘?) die auch den Namen Hefperides führt: im bürren Li⸗ 
byen '?) aber Barätonion, **) und Chärefla und Neapolis, außer ans 
dern wenigen und unbedeutenden Municipalftädten. _ 

Das eigentliche Aegypten, bas, ſeitdem ed mit dem römifchen 
Reiche vereinigt if, von Statthaltern regiert wird, rühmt ſich, viele 


5) Sonft Eaflum genannt, heuzutage Katieh, dort war ein Tem⸗ 
pel des Jupiter Caſius. 


%) Wo heutzutage das Vorgebirge Strafi. 
) Fr ie äußerfien Grenze gegen Paläftina hin, heutzutage El⸗ 


) Bgsl. Herob IV, 150. Jufl. XIII, 17. Strabo XVII, 837. 
Der Gründer wird auch Ariſtaͤus genannt, 


?) Heutzutage Tolometa. 
10) Heutzutage Fium, Faiuma. 
2) Heutzutage Derne. 

12) Heutzutage Bernif, 


13) Scheint vaffelbe zu feyn, das Piolem. und Plin. Marmarice 
und Mareotis Libya nennen, weftlich gegen Eyrenaica, oͤſtlich 
gegen das eigentliche Aegypten. 


20) Heutzutage al Baretoun. 


! 
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Kleinere ungerechnet, ber großen Städte Athribie, '%) Oryrondus, *°) 
Thmis) und Memphis. 1°) 

Aber die Krone aller Stäbte iſt Aerandrien: zu beflen Vers 
berrlichung Bieles beiträgt der Glanz ihre erhabenen Erbauers 
und die Geſchicklichkeit des Baumeifterd Dinofrates, ber bei ber 
Gründung ber großen und fehönen Mauern „in Crmanglung von 
Kalk, der im Augenblick wenig zu finden war, die ganze Linie ber 
Außenwerke mit Mehl überwarf: '?) was zufällig ein Vorzeichen 
wurde, daß die Stadt. fpäterhin Lebensmittel im Vollauf haben 
ſollte. Die dafelbft herrſchenden Winde find fehr gefund, die Luft 
ruhig und mild, und wie die Erfahrung mehrer Zeitalter befiätigt 
hat, vergeht fah fein Tag, an dem die Bewohner biefer Stadt bie 
Sonne nicht rein und unbewölft fehen. Da die Küfte vormals durch 
ihre trügerifchen und gefährlichen Zugänge die Seefahrer vielen Ges 
fahren augfehte, fo Fam Eleopatra auf ben Bedanfen, im Hafen felhft 
einen hohen Thurm aufführen zu laflen, der von dem Ort (ver 
Snfel), auf dem er flieht, Pharos genannt wird, und den Schiffen 
bei Nacht den Dienft einer Leuchte gewährt :?°) während fonft bie, 


2* Heutzutage Dorf Athrib. 
16) Von en dort heilig gehaltenen Fiſch fo genannt, Geutzutage 
ehnefe. : 
17) Kegyptifches .Wort für Ziegenbed, der dort verehrt wurde, 
heutzutage Tmaie. 
5 Mo heutzutage der Fleden Merif. 
19) Bol. Strabo XVII, p. 792. Plut. Bit. Alex. o. 26. Gurt. 
j IV,8. Bal. Mar. 1,4 Blin. V, 10, 
20) Nicht Eleop., fondern Ptol. Bhiladelph. ließ den Pharus durch 
ben Baumeifter Softratos aus Knidus aufführen. Im Alerandr. 
Krieg wurde derfelbe zerftört und von Eleop. wieder herges 


. 
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welche aus dem Partheniſchen oder dem Libyſchen Meere ?') herkamen 
und an der offenen fladjen Küfte weder Berg noch Hügel zur Erkun⸗ 

dung ihrer Etellung erbliden fonnten, auf die weichen, zähen Sands 

bänfe gerieihen und fcheiterten. Eben dieſe Königin erbaute das 

Heptaftadium mit ebenfo tinglaublicher Schnefligfeit, als in bes 

wundernswürbiger Höhe, wozu die Veranlaflung bekannt und wohl 

begründet ift. Die Infel Pharos, wo Proteus, wie Homer mit etwas 

vollem Munde erzäglt, unter den Heerden ber Seefälber hauste , 2?) 

liegt vom Üfer der Stadt 1000 Schritte entfernt, und war den Rho⸗ 

diern zinsbar. ALS diefe eined Tags mit ihren wahrhaft übers 

mäßigen Forderungen eintrafen, nahm die Königin, von jeher zu 

vaffen Ränfen gefickt, unter dem Vorwande von einigen Feſttagen 

die Zollbeamten mit fich in eine Vorſtadt und ließ indeſſen an jenem 
Werke ununterbrochen arbeiten: in fleben Tagen hatte fle nun ebenfo 
viel Stadien weit einen Damm ind Meer hinausgeführt und fo viel” 
weitern Raum dem Lande gewonnen. Run begab ſich die Königin 

zu Wagen dahin und erflärte den Rhodiern, fie feyen im Unrecht, 
da fie nur von Infeln und nicht vom Feftlande einen Zoll erheben 
fönnten. 


Dazu kommen noch in, der Stabt hoch emborragenbe Tempel: 
ausgezeichnet vor Allen da8 Serapeum, das, wenn es auch durch 
eine nothbürftige Schilderung nur verlieren kann, durch die audges 
dehnteften Säulenvorhöfe, faft lebende Bilofäufen u und eine Menge 


792,7 


21) Bol. o. er 
22) Bal. Odyſſ. IV, 100 fi 


ſtellt. Ms das Heptaft ift älter, val. Strabo XVII, p: 
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anberer Kunſtwerke alfo ausgeſchmuͤckt iſt, daß nach dem Capitolium, 
in dem ſich das ehrwürdige Rom in die Ewigkeit erhebt, der Erd⸗ 
kreis nichts Prachtvolleres aufzuweiſen hat. In demſelben waren 
auch unſchaͤtzbare Bibliotheken: und die übereinſtimmende Ausſage 
alter Gefchichtbücher lautet dahin, daß ſiebenmalhunderttauſend Bü⸗ 
cherrollen, die von den PBtolomäern mit angeftrengtem Fleiße zus 
fammeßgebracht worven , im Alerandrinifcgen Kriege, da die Stadt 
unter Em Diktator Caͤſar geplündert wurde, in Feuer aufgegangen 
feyen. ?°) 

Zwölftaufend Schritte v von Alexandrien entfernt liegt Canopus, 
welche Stadt nach dem Zeugniß der alten Geſchichte ihren Namen 
von dem hier begrabenen Steuermann des Menelaus erhalten hat. 
Die Stadt hat bis jetzt koſtſpielige Gebaͤude und angenehme Luft: 
orte, ſanfte Lüfte und geſundes Clima, ſo daß man ſich außer dieſer 
Welt verſetzt glaubt, wenn man in jener Gegend weilend, die Winde 
durch die fonnenwarme Luft fänfeln hört. J. 


Alexandrien ſelbſt hat nicht, wie andere Städte, nur allmaͤlig, 
ſondern bei der Gründung ſelbſt ſeinen weiten Umfang erhalten, iſt 


aber durch innere Unruhen oft erſchüttert worden und hat zuletzt, als 


nach vielen Jahren unter der Regierung des Aurelian, bie Händel- 
der Bürger zu töbtliden Schlägereien gefteigert wurden, feine 
Mauern und den größten Theil des Stapt:Bierteld, dad Bru⸗ 


33), Ammian vermechfelt bier wohl zwei Bibliothefen,, die im 
Bruchion und die im Serapeum. Jene wurde von PBtolem. 
Philadelph. angelegt und von feinen Rachfolgern auf die ans 
gegebene Zahl gebracht. Bon ihr verbrannten im Aleranbr. 
Kriege 400,000 Bde. Lange nachher wurde die im Serap. 
angelegt. 
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ton ?*) genannt wurde, feit langer Zeit bie Mohnung der vortreff= 
lichften Männer, verloren. Von hier. find Ariflarchus, ?5) ald Gram⸗ 
matifer ausgezeichnet , und Herodian, ber genauefte Forſcher im Ge⸗ 
biet der Wiffenfchaften, und Saccas Ammonius, Plotin's Lehrer 
und noch viele andere Schriftfteller ausgegangen, bie ſich in ber, Litte⸗ 
ratur einen Namen gemacht haben: unter ihnen that ſich vorzüglich 
Didymus Chalkenterus hervor, merfwürbig durch ‚Schriften „pie ein 
ſehr reiches Wiflen verrathen,, obwohl derfelbe in ven ſechs Michern, 
in welchen er zuweilen feinen ungeſchickten Tadel gegen Tullius 
(Cicero) ausläßt, die läflernden Sillographen ?°) ſich zum Vorbild 
wählt, aber auf ein gelehrtes Ohr denſelben Cindruck macht, wie 
ein junger Hund, der aus der Ferne mit abgefchwächter Stimme den 
wildfehnaubenden Löwen „anklaͤfft. Ob nun gleich in Altern Zeiten 
aufer den hier genannten nach viele andere Gelehrte fich Ruhm er⸗ 
worben haben, ſo ſind doch auch jetzt die Wiſſenſchaften i in der Stadt 
noch nicht verſtumm,. Nicht nur geben die Lehrer der Künſte man⸗ 
ches Lebenszeichen von fly, ??) ſondern der geometriſche Meßſtab 
bringt noch immer an's Tageslicht, was verborgen iſt, noch iſt der 


2) Daſſelbe machte wenigſtens den vierten Theil der ganzen 
Stadt aus und begriff, außer dem Töniglichen Palaft das 
Theater, Mufeum, die fönigliche Gruft, Bibliothek und Korns 
Magazin. 

26) DBerühmter Kritiker, lebte zu Alexandrien unter Ptolem. 
Philometor. Er war aus Samothrace gebürtig. — Herod. 
war gleichfalls Grammatiker. 

6) Sillen (oiAAoı) waren‘ Spottgedichte, vgl. Gell. Noct. Att. 
III, 17. 

27) Text: quodammodo spirant, Wagner: bie Lehrer — belebt 
noch der Hauch der Muſen. 


on 
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Strom der Muftf nicht ganz bei ihnen vertrodnet, noch die Harmos 
nie nicht zum Schweigen gebracht worden, noch findet bei einigen, 
wiewohl felten, die Weltbefchanung und Sternfunde warme Pflege, 
und ber Rechenkünftler gibt es nicht wenige: außerdem verfieht man 
fich auf die Kunft, den Gang ber Iufunft zu erflären. Die Arzneis 
funde aber, deren Hülfe man bei unſerer weder ſparſamen, noch nüch⸗ 
ternen Lebendweife häufig genug in Anfpruch nimmt, wirb von Tag 
zu Tag fo fehr bereichert, daß, obgleich das Werk an fich den Meifter 
Ioßt, es für einen Arzt flatt jeden Beweiſes feiner Kenntniffe zur 
Empfehlung hinreichend iſt, wenn er fidh rühmen fann , feine Schule 
in Alerandrien gemadt zu haben. Doch genug hievon! — Aber 
wenn man die mannigfaltigen Wege, zur Einficht in dad Göttliche 
zu gelangen, und den Urfprung ber Ahnungen mit aufmerkfamem 
Blick in die frühefte Zeit verfolgen will , fo wird man finden, daß bie 
Grundfäge dieſer Theorie fi) von Aegypten aus über die ganze 
Welt verbreitet haben. Hier zuerſt gelangten tie Menfchen lange . 
vor andern, fo zu fagen, bis an die Wiege der Religion felbft und 
wachen noch forgfältig über den erſten Grundzügen der Gottesvers 
ehrung, die fle in geheimen Schriften aufbewahren. In biefer 
Weisheit unterrichtet, erzengte Pythagoras, indem er auf geheim 
nißvollere Art die Götter verehrte, die Meinung, alten feinen Wors 
ten und Abflchten liege eine höhere Autorität zu Grunde, zeigte oft 
feine golvene Hüfte zu Olympia, *®) oder ließ ſich fehen, wie er 
mit einem Arler ein Gefpräd führte. Daher fam ed, daß Anaxa⸗ 


- 39) @r wollte ſich damit ala Avollo geltend machen, vgl. Jamblich. 
de Vit. Pythag. p. 131. 67. 
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goras einen Steinregen und durch bloße Betaflung von Brunnen= 
Schlamm ein Erbbeben vorherzufagen wußte. Und Eolon faßte, 
unterftügt durch die Ausfprüche Aegyptiſcher Priefter, nach dem rich- 
tigften Maßſtabe feine Geſetze ab und verfchaffte damit felbft dem 
Römifchen Recht feine größte Stüge. ?°) Aus diefen Duellen 
fchöpfte bei feinem Befuch in Aegypten Plato und fpielte, höhere 
Regionen durchjchreitend, an Gewalt der Rede Jupiter Neben 
buhler, feine Heldenrolle auf dem Felde der Weltweisheit. 3°) 


Die Bewohner von Aegypten find größtentheils bräunlich mb 


ſchwaͤrzlich, etwas trübfinniger Natur, fchmächtig und dürre, bei 


jeder Deranlaffung leicht‘ aufbraufend , freitfüchtig und bie Hartz 


nädigften Mahner. 2) Der fühlt fi bei ihnen beichämt, der 
wegen Abläugnung der Steuern nicht eine Menge: Striemen am 
Leibe aufweiſen kann und noch hat man feine Marter augfindig ges 
macht, die einem verhärteten Näuber dieſes Landes das Geſtändniß 
feined Namens abzudringen vermocht hätte. 


Bekannt ift übrigend, wie auch die alten Gefchichtehücher nache 
weifen, daß ganz Aegypten ehmals unter (Rom) befreundeten Köni⸗ 
gen ftand: aber als Antonius und Sleopatra in der Seefchlacht bei 
‚Aktium beflegt worden waren, wurde es von Octavianus Auguſtus 


2%) Solon fam, wie Herod. 1,30 bemerft, erft, nachdem er feine 
Geſetze gegeben, nad) Aegypten. — Die Römer benugten bies 
felben bei Abfaffung der zwölf Tafeln. 

30) Ammian dachte hiebei vielleicht an Cic., der Brut. c. 31 fagt: 

quis uberior in dicendo Platone ? 

39) Reposcones. in dem Ammtan eigenthümliches Wort, gleiche 
bedeutend mit flagitatores acres, molesti, assidui, wie Cic. 
Brut. 5 fie nennt. 
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in Bel genommen und erhielt den Namen einer Provinz, Das 
bürre Libyen fiel und durch den letzten Willen des Königs Apion zu: 
Cyrene mit den übrigen Städten von Libya Pentapolis erhielten 
wir durch bie Preigebigfeit des Ptolemäus. °?) Doch nach einer 
fo weiten Abfchweifung will ich zum Berlauf der Geſchihte zurück⸗ 
kehren. 


22) Soll nad) einer Note des Valeflud mit dem vorhergenannten 
Apion eine Perfon, nämlich Btolemäud Apion, ein natürs 
licher Sohn des Ptolemäus Physkon, und die Verwechslung 
Ammian's durch Mißverſtändniß einer Stege bei Cutrop VI, 
11 entflanden feyn. Ptolemäus Apion, König von Cyrene, 
flarb aber a. n 657. Allein erft um’d Jahr 686 fcheint 
Cyrene zu einer römifchen Provinz gemacht worden zu feyn. 
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Inhalt. 


Julian macht einen vergeblichen Verſuch, den längſt zerſtörten Tem⸗ 
vel zu Jeruſalem wieder herzuſtellen. 4. Ertheilt Arſaces, dem König 
von Armenien, den Befehl, fich zum Perſiſchen Kriege zu rüften, und 
geht mit feiner, durch Scythiſche Bilfettupen verftärften Armee über 
den Euphrat. 2. Auf feinem Marich durch Mefopotamien überbringen 
ibm die Heinen Fürſten der Saracenifchen Völferfchaften eine goldene 
Krone und erbieten fih, Hülfstruppen zu ftellen: die römiiche Flotte 
von 1200 Schiffen fommt an und fchlägt eine Brüde über den Suphrat. 
3. Beſchreibung ver Belagerungswerkzenge, der Ballifte, des Skorpions 
oder Onagers, des Sturmbods, ver Helepolis und des Branppfeile. 
4. Julian geht bei Girceftum mit dem ganzen Heere auf einer Schiffe 
brüde über den Fluß Abora und hält eine Anrede an die Solraten. 
5. Befchreibung der achtzehn größern Provinzen tes Berflichen Neichs, 
ihter Stänte und der Sitten ihrer Ginwohner. 


- 
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Dieb waren, um geringfügigere Gegenflände mit Stillfchweigen 
zu übergehen, die Greignifle de8 vorigen Jahrs. Jetzt übernahm 
Julian, der ſchon dreimal Conſul gewefen war, zum viertenmal bie 
höchſte obrigkeitliche Winde und erwaͤhlte fih zum Amtögenoflen 
Salluſtius, den Statthalter von Gallien, wobei allerdings auffallend 
erichien,, daß ein Privatmann dem regierenden Kaifer beigefellt war, 
— ein Fall, deſſen man fich feit Diocletian und Ariftobul nicht mehr 
erinnern fonnte. Ob nun gleich Julian alle mözlichen Ereigniſſe mit 
prüfendem Geifte voraus abwog und mit brennendem Eifer die viel⸗ 
fachen Rüftungen zum Yelbzuge betrieb, fo faßte er doch, feine Auf- 
merkfamfeit nach allen Seiten vertheilend, und begierig, das An- 
benfen feiner Regierung auch durch großartige Gebäude fortzupflanzen, 
den Vorſatz, den einft fo berühmten Tempel zu Jeruſalem, der nad 
vielen mörberifchen Kämpfen unter Befpaftan und hernach unter Titus 
nur mit Mühe erflürmt worden war, mit allem möglichen Aufwande 
wieber aufzubauen, und übertrug die Befchleunigung des Werfes. dem 
Alypius von Antiochia, ber ehemals als Viceftatthalter Britannien 
verwaltet hatte. Diefer Alypius betrieb nun eifrig die Sache. Der 
Statthalter ver Provinz felbft war ihm dabei behülflich: allein mehr⸗ 
mals ſchoßen plößlich aus dem Grunde Feuerballen hervor und mach⸗ 
ten ven Blag für die Arbeiter, die fogar vom Feuer beſchädigt wur⸗ 
den, unzugänglich: weil man nun an dem Elemente felbft auf dieſe 
Weiſe fo Hartnädigen Widerſtand fand, mußte bie Ausführung ganz 
unterbleiben. ‘) 


s) Diefe Anekoote hat um fo mehr Gewicht, weil Ammian ald 
Heide fie erzählt. Selbft Julian ftellt diefelbe in einem feiner 
Fragmente nicht in Abrede, ſucht aber die Sache lächerlich zu 
machen. Vielleicht fand er Juden und Chriften glei) abges 
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Um biefelbe Zeit empfing ber Kaifer die Gefanbten, bie aus der 
ewigen Stadt (Rom), an ihn abgefertigt worden waren, Männer, 
andgezeichnet durch Geburt und dad Verdienft erprobter Redlichkeit, 
bie deßhalb vom Kaifer mit verfchiedenen Audzeichnungen beehrt wurs 
den: den Apronian ernannte er zum Etabipräfeften von Rom, ben 
. DOctavian ?) zum Proconful von Afrika, dem Venuſtus übertrug er bie 
Viceſtatthalterſchaft?) von Spanien, den Rufinus Arabius erhob er 
an bie Stelle feined furz verfturbenen Oheims Julian zum Comes 
im Drient. Raum war dieß ter Ordnung gemäß abgethan, fo 
wurde er burch ein, wie ber Erfdlg zeigte, nur allzuſicheres Vor⸗ 


= 


zeichen in Schredden geſetzt. Denn Felix, der Borfland der öffents - 


lichen Schatzkammer, ftarb plöglih an einem Blutſchlag, und kurz 
nad ihm ber Comes Julian: wenn nun das Volk die öffentlichen 
Sufchriften anfah, fo nannte es die Namen: Felix, Sulianus und 
Auguſtus nach einander. *) Gin anderer Unglüdefall war voran⸗ 
gegangen. Als der Kaifer am 1. Januar die Stufen zum Tempel 


neigt bei dem Bau und hatte auch weiter die geheime Abflcht, 
die Weiflagungen der Propheten von ben Schickſalen Serufas 
lemd zu widerlegen. Schon unter Conftantin dem Großen 
hatten die Juden einen Verfuh zum Wiereraufbau gemacht, 
mußten denfelben aber mit jchweren Strafen büßen. 

2) Bol. XXIX, 3. 

3) Vicariam. 

*%) Tert: Felioem, Jul. Augustumgue pronunciabat. Die Ans 
tiochier wollten bamit einen Wig machen. Die Bilder, 


Statuen und Münzen hatten nämlich die Auffchrift: D. N. 


(dominus noster) Claudius Julianus P. F. (pius, felix) Au- 

gustus., Das Volk ließ nun einzelne Worte aus und lad in 

einer Reihe: Felix, Julianus, Augustus, indem ed damit zu 

verftehen geben wollte, der Augustus möchte den beiden andern 
“ F. und J. bald im Tode nachfolgen. 


’ 
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des Genius 5) hinaufitieg, fiel einer aus dem Goflegium ber Priefter, 
von höherem Alter ale die andern, ohne geflogen worden zu- feyn, 
plöglih um und gab auf der Stelle ven Geiſt auf; bie Umftehenden 
meinten zwar, ob aus Unverftand oder Schmeichelei, dieß bedeute dem 
ältern der beiden Conſuln, vem Salluft, ein Unglück, allein offenbar 
follte damit angebeutet werben, daß nicht für das (höhere) Alter, 


‚fondern bie höhere Macht dad Ende herannahe. Außerdem wiefen 
- auch von Zeit zu Zeit unbebeutendere Erfcheinungen darauf hin, was 


fommen follte. Denn gerade unter ben erften Zurüftungen zu bem 


- Feldzuge gegen Perflen meldete man von einer Erberfchütterung in 


. Eonftantinopel: was nach der Erklärung von Sachkundigen für einen 


Herrfcher, der damit umging, ein fremdes Reich anzugreifen, Fein er⸗ 
freuliches Zeichen war. Man rieth ihm auch deßhalb, von dem uns 
zeitigen Borhaben abzuftehen, mit ber Verficherung, nur bann brauche 
man auf biefe und Ähnliche Fälle nicht zu achten, wenn fremde Waffen 
hereindbrechen , wobei das einzige und ewige Gefeh gelte, das Wohl 
ded Staats auf jeve Weife zu vertheibigen, ohne daß die Beforgniß 
vor dem Tode irgend eine Rüdficht geftatte.°) Zu berfelben Zeit 
wurbe ihm auch von Rom gefchrieben, man habe nach feinem Befehl 
über ben bevorſtehenden Krieg die Sibyllinifchen Bücher zu Rath ges 
zogen und daſelbſt die beflimmte Antwort gefunden: der Kaifer bürfe 


in diefem Jahr die Grenzen feines Reiches nicht überfchreiten. 


2. SInzwifchen fanden die Gefandten mehrerer Bölferfchaften, 
die ihre Unterflügung anbieten ließen, bei dem Kaiſer zwar freundliche 
Aufnahme, erhielten aber den allerdings von rühmlichem Eelbfivers 


*) Nämlich des römifchen Reichs, vergl. einer auch nach XXII, 11 
zu Alerandrien war. 


%) Statt moris ziehen wir mit Lindenbrog mortis vor. 
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trauen zeugenten Beſcheid, daß ed fich für den römischen Staat nicht 
zieme, feine Sahe mit fremden Mitteln zu vertheidigen, deſſen Auf: 
gabe ed vielmehr wäre, feinen mächtigen Schuß Freunden und Bun⸗ 
desgenoflen angebeihen zu laflen, wenn bie Noth fie zmänge, deſſen 
Hülfe anzuflehen. Nur dem Arfaces, !) König von Armenien, ließ 
er die Aufforderung zugehen, ein zahlreiche8 Heer zufammenzuziehen 
und feiner weiteren Befehle gemärtig zu feyn, indem er nächfteng 
erfahren würbe, wohin er feinen Marfch nehmen follte und was er 
weiter zu thun hätte. Hierauf, fobald die getroffenen Mafregeln die 
Möglichkeit dazu gaben, beeilte ex fich, das Gerücht felbft überflügelnd, 
‘auf feindlihem Gebiet Fuß zu faflen und kaum war es Frühling, als 
die einzelnen Truppenabtheilungen ben Befehl zum Aufbruch und 
Mebergang über den Euphrat erhielten. Saum war biefer befannt 
und nach Borfchrift weiter befördert worden, fo brachen Alle jchleunigft 
and den Winterquartieren auf und erwarteten auf verfchiedenen Sam: 
melplägen bie Ankunft bed Kaiſers. Cr felbft beftellte vor feinem 
Abzug von Antiochien einen gewiſſen Alerander aus Heliopolid zum 
oberften Richter in Syrien, einen hißigen, graufamen Dann, der 
nach Julians eigenen Morten jene Stelle nicht verdiente, aber für 
-babfüchtige, Läfternde Leute, wie die von Antiochien, ganz zu einem 
Richter paſſen ſollte. Als ihm nun bei feinem Abgang eine große 
Menge Volks ohne Unterfchied das Geleite gab, ihm glüdliche Reife 
und ruhmnolle Heimfehr wünfchte, und zugleich bat, er möchte eine 
mildere,, verfühnliche Gefinnung gegen fle mitbringen‘, erklärte er 
ihnen, da der Zorn über ihre Spöttereien und die Benennungen , bie 
fle ihm gegeben, fich noch nicht gelegt hatte, in hartem Tone: er 
begehre fie nicht mehr zu fehen: denn ex habe bereit dafür gejorgt, 


1) Bel. XXI, 6. 
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daß er nach Beendigung des Feldzugs auf einem fürzeren Weg ſich 


nach Tarfus in Cilicien begebe und tort fein Winterquartier nehme, 
und deßhalb an den Statthalter Menurius gefchrieben, für ihn da⸗ 
ſelbſt alle nöthigen Vorkehrungen zu treffen. Aber dieß ging auch 
nicht lange nachher in Erfüllung. Denn fein Leichnam wurde dahin 
gebracht, und wie er felbfl angeorbnet, fait ohne alles Gcpränge in 
einer Vorftadt beerdigt. ?) | 

Schon wurde die Witterung wärmer, ald er am 5. März aufs 
brach und auf dem gewöhnlichen Wege nach Hierapolis °) gelangte: 
aber indem er in die Thore diefer weitläufigen Stadt einzog , fiel 
plöglich ein links befindlicher Säulengang ein, und fünfzig Soldater, 
bie unter demfelben kampirten, wurden unter der Laſt der flürzgenden 
Balfen und Steinplatten erdrückt, viele andere verırumbet. Hier zog 
er alle Truppen umher an fi und marfchirte dann mit folder Ges 
fohwindigfeit nach Mefopotamien, daß er, ohne von dem Gerüchte vor= 
her irgend angefündigt zu feyn (denn dad Hatte er forgfältig zu ver⸗ 
hüten gefucht) unverfehens in Affyrien ſtand. Hernach ging er mit 
feiner Armee und den feythifchen Soldtruppen *) auf einer Schiff: 
brüce über den Euphrat und fam nad Batnd,°) einer Municipal 
ſtadt in Osdroene, wo eine neue, unerfreuliche Vorbedeutung ihm 
aufftieß. Denn während eine Menge Troßfnechte, um nah Gewohns 
heit Sutter in Empfang zu nehmen, ſich zu nahe an einen mächtig 
hohen Getreivefchober, dergleichen man in jenen Gegenden häufig 
aufbaut, andrängte und dabei Alles hin⸗ und herzerrte, befam die 


2) Bol. XXV, 9. 

35 Bil. XXI, 13. 

9) Im Tert: auxiliis, hauptſächüch Gothen. „Hülfstruppen“ 
läßt es ſich mit Rüdnct auf 8.2 oben, nicht wohl überfegen. 

6) Bel. XIV, 3. 
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ganze Mafle dad Uebergewicht, und fünfzig Menfchen blieben bei dem 
furchtbaren Ginfturze tobt. 

3. Traurig zog er deßwegen von bier ab und fam nach einem 
ſchnellen Marſch nach Carrä, einer alten, durch die Niederlage bed 
Graffus und feine® Heeres berühmten Stadt, ') von wo zwei Koͤnigs⸗ 
(Haupt:) Straßen nach Perflen führen, bie eine links durch Adiabene 
und über den Tigris, die andere rechts durch Aſſyrien und über den 
Cuphrat. Während er dafelbft einige Tage unter nothwendigen 
Zurüftungen verweilte, Toll er bei einem Opfer, bad er ber Mond⸗ 
göttin, die in jener Gegend heilig verehrt wirb, nach Lanbesfitte 
brachte, vor dem Altar, ohne daß er hiebei einen Zeugen zugelaflen 
hätte, indgeheim feinem Berwandten Brocopiud feinen Burpurmantel 
mit dem Auftrag übergeben haben , fich ohne Zaudern, fobald er von 
feinem Tode in Barthien Kunde erhielte, ver Regierung zu verfichern. 
Auch die Nachtruhe Iulians flörten Träume, die ihm die Ahnung 
eines traurigen Greignifled erregten. Co kamen er felbft und andere 
Traumdeuter, mit Rüdficht auf die gegenwärtigen Umſtaͤnde zu ber 
Anficht, vor dem folgenden Tag, welches der 19. März, müfle man 
fi) in Acht nehmen. Wie man nachher erfuhr, war aber gerade in 
‚ der Nacht der Tempel des Apollo auf dem palatinifchen Berge in 
Rom unter der Bräfektur des Apronian abgebrannt, und hätte man 
nicht alle mögliche Hülfe angewendet, würde die Wuth der Flammen 
auch die Cumanifchen (Sibylliniſchen) Bücher ?) mit verzehrt haben. 

Noch war darauf Julian mit Ordnung ber Armee und des 





1) Bei Mofed Haran, vgl. XVII, 7. Weber den Vorfall felbft 
val. Flot. III, 11. Blut. in Vie. Crass. Dio XL, 25. Ovid 
Fast, VI, B.465 ff. 

3) Dieſe wurden zu den Füßen der Bildfäule dee Apollo nach dem 
Willen des Auguftus, ber den Tempel erbaut hatte, aufbewahrt. 
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Proviantwefens befchäftigt, als ihm einige Leute von den leichten 
Vorpuftentruppen mit feuchendem Athem melreten, feindliche Reiterei 
fey in der Nähe plöplich über die Grenze gebrochen und habe Beute 
weggetrieben. Betroffen über ein fo gefährliches Ereigniß fiellte er 
fogleich, wie es fchon vorher in feinem Plane gelegen, 30,000 Mann 
unter den Befehl des vorhin genannten Procopiuß, gab ihm mit 
gleicher Gewalt den Comes Sebaftian , vordem Befehlshaber in 
Aegypten, bei und trug Beiden auf, einſtweilen dieffeits des Tigris 
fich zu halten und genau darüber zu wachen, daß ihnen nicht von der 
offenen (weniger gefchüßten) Seite her unverfehens, wie folches feiner” 
eigenen Erfahrung nach oft genug zu gefchehen pflege, der Feind über 
ven Hals kaͤme: wenn ed aber möglich zu machen wäre, follten fie fich 
mit dem König Arfaces verbinden, mit ihm durch Gorbuene *) und 
Moroöne ziehen, die fruchtbare Gegend Mediens, Ehiliofomum und 
andere Landfchaften im VBorbeimarfchiren verwüften und dann fo lange 
er noch in Aſſyrien ftände, zu ihm floßen, um ihn im Fall ter Noth 
zu unterflügen. oo. 

Nach diefen Anordnungen trat er nım ſcheinbar einen Zug über 
den Tigrid an, weßwegen er auch auf dem Wege dahin forgiältige 
Mafregeln wegen Verpflegung hatte treffen laſſen,“) wandte ſich 
aber dann rechts und begehrte nach einer ruhig verbrachten Nacht 
das Pferd, das er gewöhnlich ritt. Als man ihm daſſelbe, — es hieß 
Babylonius, brachte, wurde ed von einem Schuß fhen und indem es 


3) Vgl. XVII, 6. Das heutige Kurdiſtan. Moroene in Armes 
nien. Chiliofomum eigentlich in Aſſyrien. Vgl. Mannert, 
Perf. Bd. V. 9.2. ©. 225 f. ... 

*) Text: quod iter etiam re oibaria de industria jusserat in- 
strui. Wagner: er hatte wenigftend der Zufuhr wegen diefen 
Meg aufs befte beflern laſſen. . 
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fid vor Schmerz an dem Boden wälzte, beichmußte ed den mit Gold 
und Edelſteinen nefhmüdten Reitzeug. Erfreut über ein folches 
Vorzeichen rief Julian unter dem beifälligen Jubel der Umftehenden . 
laut aus: „da ift Batylon zur Erde geflürzt, all’ feines Schmuckes 
beraubt.” Darauf verweilte er noch ein wenig, um diefe Borbebens 
tung durch glüdliche Zeichen gefchlachteter Opferthiere noch beftätigt 
zu fehen, und landte dann bei dem befeftigten Lager von Davana m, 
wo der Fluß Belias ®) entfpringt, der ſich nachher in den Euphrat 
ergießt. Hier ließ er Raſt machen und Nahrung einnehmen und fam 
Tags darauf nah Kallinikum, °) einer flarfen Feſtung und durch 
reichen Handel angenehmen Stadt, wo er den 27. März, den Tag, 
an dem man zu Rom dad Jahreöfeft der Göttermutter mit einem 
feierlichen Aufzug begeht und die Wagen, auf dem die Bildfäule der 
Goͤttin einherfährt, in ven Wellen des Fluſſes Alınon , wie ed heißt, 
abwäfcht, gleichfalls nach alter Sitte durch Opfer feierte, eines ruhi⸗ 
gen Schlafed genoß und heiterer Bilver voll die Nacht zubrachte. Am 
folgenden Morg:n marfchirte er mit der Armee am Ufer hin, weil aber 
das Waſſer durch Zuflüffe von allen Seiten im Steigen war, zog er 
mit den Bewaffneten immer weiter und ließ dann, auf einem Poften 
angekommen, die Armee unter Selten fampiren. Hier erfchienen die 
Fürſten verfchiedener Saracenifcher Nationen, überreichten ihm eine 
goldene Krone und bezeugten ihm mit gebeugten Knieen, als ihrem 
Herrn und Beherrfcher der Welt, ihre Chrerbietung. Cie waren fehr 
willfommen, weil ‚man ihre Brauchbarfeit im kleinen Krieg ’) Fannte. 


5) Bal. Mannert V, 2, 270. 284. 

°) Früher Nicepborium , fpäter a genannt, heutzutage 
Racca. Bol. Mannert a. a. O. 

n Set: ad fustn kellorum. & Touch. V, 98. Kiiupore 
noAduov. 
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Noch gab er ihnen Audienz, als feine Flotte, der des mädhtigen 
Zerxes zu vergleichen, anfam, geführt von dem Tribun Conftantian 
und dem Comes Lucillian, für die das breite Bette des Eurhrat faft 
zu enge war. Gie beftand aus taufend Laftfchiffen von verſchiedener 
Bauart °) und führte eine Menge Lebenemittel, Waffen und Belages 
zungsgeräthe: dazu famen fünfzig eigentliche Kriegsſchiffe und eben 
ſo viel zu Schiffbrücken. 

4. Dieſer Umſtand gibt mir Veranlaſſung, ſo weit es meine 
beſchränkte Faͤhigkeit geſtattet, für Nichtfenner dieſe Kriegsmaſchinen 
in ber Kürze, aber faßlich zu befchreiben ') und die Balliſte mag hiebei 
den Anfang machen. Zwifchen zwei Pfoften if ein ſtarkes und langes 
Gifen befeſtigt, dad in Geftalt eines großen Richtſcheites vorfpringt ; 
aus deflen glatter Rundung , die in der Mitte völlig polirt iſt, ſteht 
ein vieredliger Stab ziemlich weit hervor, der in die gerade Linie 
eines fchmalen Laufes paßt und mit vielen angefpannten Sehnen bes 
feftigt if. Diefe fichen genau mit zwei hölzernen Schrauben im 
Zufammenhang anderen einer zielend der Gefchügmeifter ſteht und 
behutfam in die Vertiefung der vorfpringenden Eifenflange einen 
hölzernen ; mit einer großen eifernen Epige beichlagenen Pfeil legt: 
ſobald dieß gefchehen, ziehen auf beiten Eeiten zwei flarfe Burfche 
ſchnell die Schraube an. Wenn nun die Epige bis an die äußerften 
Sehnen herangezogen iſt, fliegt der Pfeil, von ber innern Kraft der 
Balliſte fortgefchnellt, aus den Augen davon, zuweilen von allzugroßer 
Erhigung Funken ſprühend: und öfters gefchieht es, daß, ehe man 


®) Ex diversa trabe contextae, eigentlich : von verſchiedenem 
Bauholz. = 

) Bol. zu diefem Abſchnitt Naſt's griechifche Kriegsalterthümer 
©. 110—208. | 0 
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ihn zu Gefiht befommt, ter Schmerz der toͤdtlichen Wunde ihn fühls 
bar macht. j 

Der Skorpion, *) ober wie er jeßt genannt wird, Onager (Wald⸗ 
efel) Hat folgende Geftalt. Man haut zwei Pfoften vom Holz ber 
Eiche oder Steineiche zu und gibt ihnen eine mäßige Krümmung, fo 
bag fle oben Fugelfürmig herausſtehen. Dann bindet man fle wie 
eine Sägemaſchine zufammen und bohrt auf beiden Seiten ziemlich 
große Löcher durch : nun werben zwifchen ihnen durch die Löcher flarfe 
Seile gefpannt , welche die Mafchine zufammenhalten, daß fle nicht 
auseinander gehe. In der Mitte diefer Eeile geht ein bölgerner 
Arm, wie eine Wagendeichfel geftaltet,, quer hervor, welcher fo mit 
Sehnen umfchlungen ift, daß man ihn höher heben oder fenfen kann. 
An der Spitze derfelben find eiferne Haken befeſtigt, an tenen eine 
Schleuder von Werg oder Eifen hängt: vor dem Arm ift eine große 
Dede von grobem, härenem Tu, mit Spreu audgeftopft, vorge: 
fpannt, feft angebunden und auf einem erhöhten Rafengrunde ober 
einer aufgemauerten Erhöhung angebracht. Wine ſolche Mafchine, 
auf eine Unterlage von Stein gefept, zerfchmettert Alles, auf was 
fle ron oben herab trifft, durch die gewaltige Erſchütterung, nicht 
Durch die Lafl. Wenn ed nämlich zum Kampf kommt, legt man einen 
runden Stein in die Schleuter, zu beiden Seiten winden vier junge 
Männer die Kloben, auf denen die Seile laufen, auf, und beugen bie 
Stange beinahe flach rückwärts: der Geſchützmeiſter, ter oben ſteht, 
fhlägt nun ten Schlußnagel, der dad Ganze zufammenhält, mit einem 
ſtarken Hammer heraus, wodurch die Stange frei wird, blitzſchnell 
fortfcehlägt und auf das weiche Tuch treffend, den Stein abſchleudert, 
der Alles, was er trifft, zermalmt. Diefe Mafchine heißt Tormentum 


2) Bol. Naſt a. a. DO. ©. 183, 
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( Drehwerk), weil die ganze Spannung durch Drehen bewirkt wird: 
Skorpion, weil fle einen aufwärts gerichteten Stachel hat: die neuere 
Zeit hat demfelben die Benennung Onager (Waldefel) gegeben, weil 
die wilden Eſel, wenn fle auf. der Jagd verfolgt werden, auch aus 
weiter Ferne durch Ausfchlagen Steine hinter fi ſchleudern, daß fle 
ihrem Verfolger die Bruft einfchlagen oder felbft den Hirnfchävel zer⸗ 
fchmettern. 

Wir wollen nun auf den Sturmbod?) fommen. Man wählt 
hiezu einen hohen Tannen= oder Ahornſtamm und beſchlägt ihn vorn 
in einer gewiflen Länge ſtark mit Eifen, indem man ihm die Form 
eines vorfpringenden Widderkopfs gibt, woher die Mafchine eben ihren 
Namen (Aries) erhalten hat: man bringt ihn zwifchen zwei eifen- 
befchlagenen Querbalfen in ver Schwebe an, wobei er von dem einen 
Balfen wie im Gleichgewicht gehalten wird, und nun ftellt man, ſo⸗ 
weit ed dad Verhältniß der Länge neftattet, eine Anzahl Leute hinan, 
bie ihn zurückziehen und dann wieder mit aller Gewalt gegen jeden ent- 
gegenftchenden Körper vorwärts ſchieben, nach Art eined zum Stoße 
anfegenden Widders. Wenn dieß öfters gefchieht, Löfen fich die Bau- 
werfe, wie von wiederholten Blitzſchlaͤgen in Spalten und die loder 
gewordenen Mauern flürzen ein, Durch diefe Mafchine, wenn man 
fie mit voller Tätigkeit wirken ließ, find fhon oft die Mauern von 
Vertheidigern entblößt, Belagerungen zu Ende gebracht und die 
feſteſten Städte aufgeſchloſſen worden. 

Statt dieſer ſinnreich ausgedachten Sturmboͤde, die ſchon, weil 
ſie ſo haͤufig vorkommen, an Anſehen verloren haben, bedient man 
ſich auch einer den Geſchichtſchreibern wohlbekannten Maſchine, die 
wir Griechen Helepolis (Staͤdtebezwingerin) nennen: durch deren 


2) Bol. Naſt ©. 167. 
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fortdauernde Anwendung Demetrius, der Sohn des Königs Antigonus, 
Rhodus und andere Etädte beziwang und ven Beinamen Poliorketes 
KStädte:Eroberer) erhielt. Sie ift auf folgende Weife eingerichtet. 
Man verfertigt ein großes Sturmdach, indem man flarfe, lange 
Bretter aneinanderlegt und durch eiferne Klammern befefligt: darüber 
fommt eine Lage von Rindshäuten und ein Geflecht von grünen Weis 
den, und deckt diefe oben noch mit naffem Erbreich zu, um Feuers⸗ 
gefahr und Geſchoß davon abzuhalten. An die vordere Eeite werden 
breizadigte , fehr ſcharfe Spitzen angefegt , wie die Maler und Bild⸗ 
hauer den Donnerfeil*) abzubilden pflegen, die durch dad eiferne Ges 
wicht ziemlich ſchwer find und, wo fie angreifen, durch ihre Stacheln ’ 
Alles zertrümmern. Diefe fhwerfällige Maſſe wird von zahlreichen 
Solvaten , die ſich darunter befinden , durch Räverwerf und Seile re⸗ 
gierf, und da wo die Mauern ſchwaͤcher find, mit vereinter Kraft in 
Bewegung gefept: find die Belagerten nicht im Stande, von obenher 
Ginhalt zu thun, fo weicht die Mauer den Stößen und eine weite 
Oeffnung ifl ba. 

Noch gibt es eine Art von Brandpfeilen,, Malleoli genannt ®) 
und alfo geftaltet: der Schaft ift von Rohr, zwifchen diefem und ber 
Spike ift eine Verkleidung von burchbrochenem Gifen angebracht, die 
einem Spinnroden ähnlich ſieht, am hohlen Bauche viele feine Deffs 
nungen hat und inwendig dad Feuer mit einigem Brennftoff enthält. 
Wenn ein folder Pfeil von einem etwas fchlaffen Bogen (denn bei 
zu ſchnellem Fluge löfcht ex ans) abgefchoflen, irgendwo Reden bleibt, 
brennt er anhaltend fort; baraufgefchütteted Wafler macht dad Feuer 


*) Falmina. Wagner: Blitzzacken. 
) Pol. Naf S. 161. 
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nur noch heftiger, und es gibt fein Mittel, e8 zu loͤſchen, ald indem 
man Staub darauf fireut. So weit von Belagerungswerkzeugen, 
deren aber nur wenige berührt worden find: jeßt zum Bang ber Er⸗ 
zählung zurück, | 
5. Nachdem ber Kaifer die Hülfstruppen der Saracenen, bie 
ihm mit größter Bereitwilligkeit angeboten worden waren, an fich 
gezogen, rückte er fehnellen Schrittes vorwärts und Tam Anfangs 
April in Sercuflum !) an, einer ftarfen, meifterhaft angelegten Feſtung, 
deren Mauern die Flüffe Abora und Euphrat umfchließen und damit 
eine Art von Infel bilden. Der Platz war vorher Hein und unficher, 
“ allein Diocletian hatte ihn mit Manern und hohen Thürmen zur Zeit 
umgeben laſſen, da er an den Grenzen der Barbaren bin Vertheidi⸗ 
gungslinien errichtete, damit die Berfer fich nicht über Eyrien aus: 
‚ breiten möchten, wie dieß wenige Jahre vorher zum großen Schaden 
. für die Provinzen gefchehen war. Denn als einmal in Antiochien bei 
tiefer Stifte ?) ein Schaufpieler (Mime), der mit feiner Frau Erlaub⸗ 
niß zum Auftreten erhalten hatte, einige aus tem Leben gegriffene 
Scenen zum Beften gab, rief er plöglich, während das Volk über ter 
Annuth feines Spiel in Staunen verfenft war, feiner Frau zu: 
„Iſt ed ein Traum, oder find Perfer da?" Das Volk drehte ſich 
jehnel um und zerftreute fich nach allen Seiten, um den Pfeilen aue- 
zuteichen, bie in Menge heranflogen. Die Statt wurde angezündet, 
viele Leute, die forglos wie im Frieden fich herumtrieben, niederges 
Bauen, die Umgegend ‚mit Feuer verwüſtet, mit Beute beladen und 
ungehindert kehrten die Feinde nach Haufe und Mareades, der ihnen 
unbefonnener Weife zum Verderben feiner Mitbürger den Weg ge⸗ 


) Sonft Eirceflum genannt, 
2) In alto silentio : in tiefem Frieden ? 
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wiefen hatte, wurde lebendig verbrannt. Dieß gefchah in ben Zeilen 
des Gallienus. °) 

Während Julian in Cercuſſum verweilte, um bie Armee mit Dem 
ganzen bazu gehörigen Anhang auf einer Schiffbrüde über den Abora 
gehen zu laflen, erhielt er ein Flägliched Schreiben von dem Statts 
halter in Sallien, Salluflius ‚worin er ihn bat, den Feldzug gegen 
die Parther aufzufchieben, und beſchwor, nicht fo ungeitig und ohne 
den Schug der Götter erfleht zu Haben, dem unwiderruflichen Ver⸗ 
derben ſich auszuſetzen. Allein Julian achtete nicht auf ben forglichen 
Rathgeber, fondern brang getroft vorwärts: weilnoch feines Menfchen 
Macht oder Berbienfl fo viel gemonnen bat, daß das, was bad unabs 
änderliche Geſchick beſchloſſen hat, ungefchehen bleibt. Gleich nad 
dem Uebergang über den Fluß ließ er die Brüde abbrechen, damit 
Seinem Eolvaten feines Heeres die Hoffnung zur Umfehr bliebe. Auch 
Hier zeigte fich wieder eine unerfreuliche Borbedeutung: der ausgeſtreckte 
Leichnam eined Verpflegungsbeamten ,*) der durch Henferöhand ges 
tödtet worden war: der im Gefolge des Kaiſers befindliche prätorifche 
Praͤfekt des Orients, Salluſtius, hatte ihn hinrichten laſſen, weil er 
verſprochen hatte, innerhalb eines beſtimmten Tags ein gewiſſes Maß 
son Mundvorräthen zu liefern, aber durch einen Zufall nicht Wort 
Halten konnte. Tags darauf, nachdem der beflagenewerthe Mann 
ums Leben gebracht worden war, fam auch, wie er vorhergeſagt hatte, 


“eine andere Flotte mit reichlichen Vorräthen ar. 


Mir marfchirten nun weiter und famen nach einem Ort Zaitha, 
was fo viel als Delbaum bedeutet. Hier fahen wir ten fihon aus 


\ 


3) Andere fehen dad Geſchehene in die Zeit bes Valerian. 
) Adpariteris, etwa auch: Lieferanten, oder wie Wagner: Pros 
viantbedienten. 


2° 


* 
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weiter Ferne in die Augen fallenden Grabhüpel des Kaiferd Gordian, °) 
deſſen Thaten von früher Jugend an, feine glüdlichen Feldzüge und 
Binterliftige Ermordung wir am gehörigen Orte erzählt haben. Nach⸗ 
dem er hier, feiner religiäfen Denfart treu, dem unter die Götter 
verfepten Fürften ein Todtenopfer gebracht Hatte und nach Dura, ©) 
einer verdbeten Stadt, feinen Weg fortſetzte, wurde er in der Ferne 
einen Trupp Eoldaten gewahr und machte Halt: während er noch 
ungewiß war, was fie vorhätten,, wurde von ihnen ein Löwe von un 
geheurer Körpergröße herbeigebracht, der von denſelben, da er auf 
ihre Linie losging, mit vielen Pfeilen erlegt worden war. Durch 
dieſes ſcheinbar fo ſichere Vorzeichen eines ruhmvollen Schauſpiels 
erhoben, trat der Kaifer jetzt mit ſtolzem Frohlocken auf, aber wie der 
Spruch des Schickſals immer unzuverlaͤſſig iſt, ſchlug auch hier der 
Erfolg ganz anders aus. Der Tod eined Königs wurde damit ans 
gebentet, aber weflen, war uhgewiß. Denn wir haben auch von 
zweifelhaften Orafeln gelefen, über deren Bebeutung erfl der Aus⸗ 
gang entjchieden hat: fo fland es mit der Glaubwürdigkeit jener 
belphifchen Weiffagung, welche dahin lautete, daß Eröfus nach feinem 
Uebergang über den Fluß Halys ein großed Reich zum Umſturz brins 
gen würde: und mit ber andern, welche ben Athenern in verfteckten 
Worten das Meer zum Kampfplatz gegen die Meder (Berfer) ange- 
wiefen Hatte, ") und mit dem fpätern, an ſich vollfommen wahren, 
aber nicht minder zweidentigen Spruch: 





- 6) Zoſim. 3, 14 verlegt dag Monument Gordians nach der unten 


genannten Stadt Dura. 
e) Ein anderes Dura fommt XXV, 6 vor. Bel Mannert V, 
2, 319. 


” dat 9 Otatel forderte fle auf, ſich Hinter hölzernen Mauern zu 


4 
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Aeakus' Sohn wird das Volk der Römer beſiegen, verkünd' ich. ®) 


Die im Gefolge der Armee befindlichen etruffifchen Wahrfager, 
"die doch mit allen Wunderzeichen und Vorbedeutungen vertraut ſeyn 
mußten, legten nun, ba man ihnen auf ihr wiederholtes Abrathen vor 
biefem Feldzuge feinen Slauben ſchenkte, ihre (Heer:) Kriegebücher 9) 
vor und wiefen nach, daß obiges Vorzeichen ein abwehrendeö und dem 
Fürften ‚ ber auf fremdes Gebiet, wenn auch in feinem Rechte, einen 
Angriff mache, zuwider fey. ber fle kamen nicht auf gegen bem 
Widerſpruch der Philofophen, bie, chwohl ihr Einfluß damals fehr 
beachtenswerth war, doch andy irren fünnen und hartnädig genug 
felbft auf Dingen beftehen,, mit denen fie wenig befannt find. Zwar 
führten fle, um ihrem Willen Glauben zu verfchaffen, als wahrfcheins 
lichen Beweis für fih am, daß auch vor den ehemaligen Raifer Maris 
mian, da er eben dem Perferkönig Narfeus eine Schlacht zu liefern 
im Begriffe war, gleichfalls ein erlegter Löwe und ein ungeheured 
Wildſchwein gebracht worden, und er dennoch ald Sieger und ohne 
Schaden zu nehmen davon gefommen war: allein man zug dabei nicht 
in Betracht, daß ein folches Vorzeichen nur dem angteifenden Theil 
Verderben drohte und Narfens zuerft Armenien, das unter roͤmiſchem 
Rechte and, an fich geriffen hatte. Auch am folgenden Tage, — es 


82) Der Bers lautet: Ajo, te Aeacida, Romanos vinoere posse. 

Gic. de Divin. I1, 56 fchreibt übrigens die Urheberichaft dieſes 
- aufden Pyrrhus bezüglichen Orakelſpruchs dem Ennius zu. 

9) Text: libris exereitualibus. Lindenbrog ſchlägt dafür rituali- 
bas vor. Die Aenderung ift aber nicht noͤthig, denn da bie 
Mahrfager ihre Kunft in eine Art von Syſtem mit Rubriken 
gebracht Hatten, fo find libr. exere. diejenigen ihrer Bücher, 
deren Inhalt wit den dazu gehörigen Wahrzeichen und Deutans 
gen fi zunächkt auf dad Kriegsweſen, Heerzüge:u. dgl. bezog. 
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war ter 7. April, zog, ba die Sonne bereit zum Untergang neigte, 
ein kleines Wöltchen auf, das aber plöglich vie Luft verfinfterte und 
dad Tageslicht auslöfchte: nach wieberholten furchtbaren Bligs und 
Donnerfihlägen wurde ein Eolvat, mit Namen Jovian, mit zwei 
Pferden, Bie er von der Tränfe am Fluß zurüdführte, durch den 
Metterfirahl getöbtet. Auf dieß Hin wurden wieber bie Zeichendeuter 
berufen, um ibre Meinung darüber gu hören: und fie erklärten nun 
mit Beftimmiheit, daß aud hierin ein Verbot des Feldzugs liege, 
indem diefer Blitz zu’ der Gattung der Rathfpendenden 1%) gehöre 
(fo nennt man nämlich diejenigen, welche bei einer Sache ab: ober 
zurathen). Um.fo mehr aber müßte man bier auf ber Hut feyn, weil 
ein Soldat vun fo hohem Namen *') mit den Streitroffen getöptet 
worden fey, und Orte, alfo vom Blige getroffen, dürfe man, fo lautet 
der Auafpruch der Bligbücher , 1?) weder anfchauen, noch betreten. 
Dagegen behaupteten bie PHilofophen, daß der Schein bes ploͤtzlich 
am Himmel ſichtbaren heiligen Feuers (Blitzes) gar keine Bedeutung 
habe, ſondern nur der Ausfluß einer ſtärkeren Dunſtmaſſe fey, die 
durch irgend eine Gewalt ihre Richtung aus dem Aether nach unten 
erhalte: und wenn man darin eine Beziehung auf bie Zukunft fehen 
wolle, fo werde dadurch dem Kaifer bei feiner glorreichen Unters 
nehmung nur fleigender Ruhm verfündigt, da befanntlich Flammen 
ihrer Natur nach ohne Widerſtand in die Höhe auffteigen. 

Nachdem, wie oben erwähnt worden, die Brücke vollendet und 


x 


9) Fulmen esse consiliarium. Dan hatte drei Gattungen ber 
Blitze: ‚Consiliarium , Auctoritatis und Status. Der erſte 
erfolgt vor ber Ausführung eines Dorhabene ‚ aber nad) dem 
Gedanken dazu. Val. Senec. N. Q. 2, 39. 

1) Der Name Sovian fommt von Jupiter her. | 

43) Libri fulgurales, Bligbücher nach Mualogie von Traumbücher. 
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Die ganze Armee übergegangen war, erachtete e8 ber Kaiſer für feine 
heiligfte Pflicht, an die Soldaten, die im Vertrauen auf fich und ihren 
Führer unerfchroden vorwärts firebten , eine Anrete zu halten. Es 
wurde deßwegen das Zeichen mit der Arompete gegeben und als alle 
Genturien, Eohorten und Manipeln beifammen waren, fpraph er, auf 
einem Erdaufwurf ſtehend, "umgeben von einem Kranz der hoͤchſten 
Mürbenträger und begünftigt durch die einmüthige Zuneigung ber 
ganzen Verfammlung, mit heiterer Miene folgendermaßen : 

„Die Wahrnehmung des hohen Muthes, tapfere Krieger, und 
des Cifers, ter euch belebt, Hat mich beflimmt , vor dieſer Verſamm⸗ 
lung zu reden, um euch mit vielfachen Gründen darzuthun, daß nicht 
jegt zum erftenmal, wie einige Webelgefinnte murmeln, die Römer in 
das perfifche Reich eindringen. Denn um den Aucullus und Bompejus 
zu übergehen, ber durch die Albaner und Maſſageten, bie wir jept 
Alanen '?) nennen, auch zu diefer Nation ſich Bahn brach und felbft 
das cafpifche Meer erblickte: fo willen wir, daß Bentivius, ?*) der 
Unterfeldherr des Antonius, oft und viel in diefen Gegenden biutige 
Streiche geführt Hat. Doc um das Alterthum bei Seite zu laflen, 
will ich dad, was bie neue Gefchichte überliefert Hat, vor euch auf: 
tollen. Trajan, Verus und Severus find von hier flegreich und mit 
Trophäen gefchmürt zurüdgelommen : mit gleichem Glanze würbe 
der jüngere Gorbianus, vor deſſen Denkmal wir fürzlich voll Achtung 
geftanden find, nachdem er bei Refaina ?°) ben König ber Perſer bes 


3) Der Name Hunnen und Alanen wird oft verwechfelt. Vgl. 
übrigens Mannert IV, 426. 

+4) Pol. Plut. Vit. Anton.; Appian Parth. p. 72 ff. ed. Schweigh.; 
Bal. Mar. VI, 9. J 

15) Stadt in Mefopotamien, wo nachher Theodoſlopolis erbaut 
wurde, Vgl. Mannert V, 2, 292. 
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fiegt und in tie Flucht gefchlagen, heimgekehrt feyn, wenn er nicht 
auf Anftiften des prätoriichen Präfekten Philippus und weniger 
Helfershelfer an ber Stelle, wo jegt fein Grab ift, mit frevelnber 
“ Hand ermordet worden wäre. Aber nicht Lange irrte fein Schatten 
ungerächt umher. Denn wie auf eigened Betreiben der Gerechtigkeit, 
ftarben Alle, die fich gegen ihn verfehworen hatten, eines martervollen 
Todes. Jene trieb ihr nach Höherem firebender Sinn, merkwürdige 
Thaten zu verrichten: wir aber fehen und durch das traurige Schick 
fal neulich eroberter Städte, die ungerächten Schatten erfchlagener 
Heere, die Größe erlittener Berlufte und durch die Einbuße manches 
Lagers zu der gegenwärtigen Unternehmung aufgefordert, wozu ber 
allgemeine Wunſch kommt, das Vergangene wieder gut zu machen 
und, indem wir dem Sfaät durch Sicherſtellung von dieſer Seite her 
wieder zur Ehre verhelfen, der Nachwelt Stoff zu rühmlicher Erwäh⸗ 
nung unſeres Namens zu hinterlaſſen. Ueberall werde ich unter dem 
Beiftand der ewigen Gottheit euch nahe ſeyn, ald Feldherr, ald Vor⸗ 
fämpfer, als Reiter im Zug, '°) unter günftigen Vorzeichen, wie ich 
hoffe. Wenn aber das wandelbare Geſchick mich in der Schlacht 
treffen follte, nun, fo wird e8 mir fehon genug feyn, für das römiſche 
Reich mich aufgeopfert zu haben, wie vor Alters die Eurtier, bie 
 Mucier 1?) und das edle Gefchlecht der Decier. Bertilgt muß eine 
uns fo befehwerliche Natioh werden, an deren Schwertern das Blut 
unferer Brüder noch nicht trocden if. Mehre Menfchenalter find oft 
bei unfern Vorfahren darüber vergangen, ehe fie, was ihnen zur Laſt 
gewefen, mit der Wurzel ausrotten Fonnten. Ueberwunden wurde 


16) Tert: Et antesignanus et conturmalis. Wagner überjegt: 
„bald vor der Fronte des Bußvolfs herziehen, bald mich unter 
bie Schaaren ver Reiter menggn.“ | 
2) Mol. Liv. VII, 6. II, 12. 
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endlich nach langem und ſchwerem Kampf Carthago: aber auch jetzt 
noch fürchtete der berühmte Feldherr, dieſe Stadt möchte feinen Sieg 
überleben. Bon Grund aus zerflörte Scipio Numantia, *®) nad 


vielfachen Unfällen einer langen Belagerung. Die Stadt Fidens,, 


um in ihr nicht eine Nebenbuhlerin feiner Macht heranwachſen zu 
fehen, flürzte Rom zufammen: fo Hat ed Faliſci unterprädt und 
. Beji, 1) daß ſelbſt glaubwürbige alte Gefchichtbücher Mühe haben, 
ung glaublich zu machen, daß biefe Städte ehemals mächtig gewefen. 
Das habe ich euch, befannt mit dem Alterthum, auseinanderſetzen 
wollen: jegt ift noch übrig, daß ihr mit Hintanfegung aller Raubluft, 
die den römifchen Soldaten oft in das Verderben lockte, ftetd auf dem 
Marfch bei dem Heere bleibt, und wenn ed zum Schlagen fommen 
muß, Jeder feiner Fahne folgt, denn wer zurüdbleibt. follt ihr wiflen, 
Has nichts als abgefchnittene Fußſehnen zu gewärtigen. ?°). Denn 
nichts fürchte ich, als Trug und Hinterlift ver Feinde, die nur allzu 
fchlau find. Schließlich aber verfpreche ich euch insgefammt, nach 
glüdlicher Beendigung biefer Angelegenheit, mit Verzicht auf das 
Vorrecht der Fürften, die Alles, was fie eben oder befchließen ; kraft 
ihrer Machtvollkommenheit für gerechtieriigt erflären, Jedem, der es 
verlangt, von geſchickten oder ungeſchickten Maßregeln Rechenſchaft 
zu geben. So richtet nun, darum bitte ich euch, richtet euren Muth 
auf, im Vorgefühl künftiger Erfolge, indem ihr von Allem, was auch 
Widriges fommen mag, nur zu gleichen Theilen mit mir felbft, auf 


18) Bol. Florud II, 6. Die Belagerung bauerte mit Unters 
brechungen dreizehn Jahre. 
19) Meber Fidenä vgl. Liv. IV, 17 ff. Ueber Falifei und Beit 
‚Liv. V, 23—27. 
39%) Auf diefe Weife verflümmelten die Perſer unbrauchdare Ges 
fangene. Vgl. XIX, 6. XXV, 3. XXXI, 7. 


\ 
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euch nehmen werdet, und in der Ueberzeugung, daß der Cr immer 
mit der gerechten Sache feyn muß.“ ” 

Als die Rede zu einem fo angenehmen Schluß gebracht war, 
fchrieen die Kriegsfchaaren vol Freure über den Rahm eines ſolchen 
Führers umd getragen von ter Hoffnung glüdlicher Greignifie, mit 
hocherhobenen Schilden: nichts fey ihnen zu gefährlich oder zu fchwer 
unter einem Feldherrn, ber fich felbft mehr Arbeit ald dem gemeinen 
Soldaten zumuthe. Befonderd gaben dieß die gallifchen Truppens 
abtheilungen in lautem Jubel zu erkennen, da fie ſich wohl noch 
erinnerten gefehen zu haben, baß ünter feiner Anführung und wie er 
orbnend durch die Reihen flog, das eine Volk zu Boden gefchlagen, 
das andere gezwungen wurde, fich aufs Bitten zu legen. 

6. Nachdem die Sache foweit gebiehen, nehme ich davon Ver⸗ 
anlafiung,, in einem fehnellen Abfprung die Lage Perflens ?) zu er: 
klaͤren, die zwar in mehren Erobefchreibungen mit vieler Mühe aus 
einander gefeßt worden, wobei aber nur Die Wenigften faum das Wahre 
getroffen Haben. Wenn nun auch der Bericht etwas ausführlicher 
werden foll, fo wirb er zu einer vollfländigen Ueberſicht defto fürbers 
licher ſeyn. Deun wer bei Aufführung unbekannter Gegenftände 
nach allzugroßer Kürze ſtrebt, dem ift ed nicht darum zu thun, was 
‚er in beftimmter Weife erflären, fondern was er übergehen will. 

Diefes Reich, ehemals Elein und aus Gründen, bie wir fchon oft 
angegeben haben, verfchieden benannt, kam, nachdem Aleranber der 
Große in Babylon vom Schiefal hinweggerafft worden war, zu 
feinem Namen von dem Barther Arfaces, 2) einem niedrig geborenen 
Mann, der in feinen Sugenbjahren Anführer von Räubern gewefen 


*) Bol. zu diefem Kap. Gibbon IT, 1-43. 
2) Bol. Juſtim. XLI, 4. _ 


\ 
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war, hernach aber, da feine Vorſaͤtze ſich allmaͤlig zum Beſſern wand⸗ 
ten, durch eine Reihe glänzender Thaten ſich emporgeſchwungen hat. 
Nach vielen ruhmvollen und tapfern Thaten und nachdem Alerans 
ders Nachfolger Seleufud Nikator ?) (der Siegreiche), dem feine zahl» 
reichen Siege diefen Beinamen verfchafft Hatten, überwunden und bie 
Befabungstruppen der Macedonier verjagt waren, führte er ale milder 
Herricher in ruhigem Frieden die Regierung über feine Untertbanen. 
Endlich, nachdem er alle angrenzenden Länder burch Gewalt ober 
"Nüdfichten der Billigfeit oder den Schrecken feined Namens zur 
Unterwerfung gebracht, Berfien mit Städten, Feftungen und Kaftellen 
angefüllt, und für alle Grenznachbarn, vor denen es ſich vordem 
fürchtete, jebt durch Gewohnheit zu einem Gegenftand der Furcht 
gemacht hatte, farb er, noch in mittlerem Alter, eines fanften Todes. 
Adel und Bolf waren wetteifernd darüber einverflanten,, ihn als den 
erfien von Allen nach ben heiligen Gebräuchen des Landes unter bie 
Geftirne (mie fle ſich vorftellen) zu verfegen. Daher laflen ſich noch 
bis auf ven heutigen Tag die Könige biefes Volks in ftolzer Aufges 
Blafenheit Brüder der Sonne und des Mondes nennen: und wie unfern 
Kaifern der Name Auguſtus lieb und werth ift, fo entwidelte ſich für 
die anfänglich nietrigen und unberühmten Könige Parthiens unter den 
glüdlichen Aufpicien des Arfaces der ausgebehntefte Zuwachs an 
Würde und Anfehen. Daher verehrt‘ man ihn noch jetzt ald einen 
Gott, und bie Achtung vor ihm bat fich fo weit fortgepflanzt, daß 
noch bis auf unfere Zeit Niemand, ber nicht aud dem Stamm bed 
Arſaces ift, bei einer Thronbefteigung einen Vorzug vor Anbern ans 


2), Hier irrt Ammian. Nicht Seleufus Nikator, fondern Seleus 
fus IL. Kallinikus, der vierte König feit Nifator, wurde von 
Arſaces beflegt. Dal. Juſtin. XLI, 4. 
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zufprechen hat: felbft bei bürgerlichen Streitigfeiten, bie bei ihnen 
+ beftänbig vorfommen, Jedermann ſich forgfältig, wie vor einem Frevel 
gegen bie Götter, in Acht nimmt, feine Hand gegen einen Arfaciden, 
felbft wenn er in Waffen oder nur Brivatınann if, zu erheben. 
Allgemein bekannt iſt, daß diefe Nation die Grenzen ihres Reichs 
nach Unterfohung mehrerer Völferfchaften- bis nach der Propontis 
und Thracien *) ausgedehnt hat, aber durch den Uebermuth einiger 
Oberhäupter, die allzuhoch Hinauswollten und ihre kecken Züge nach 
den entlegenften Gegenden ausbehnten, in große Drangfale gerathen 
ift: zuerft durch Cyrus, der mit einem fabelhaften Kriegsheer über 
ben Bosporus ging, aber von ber fenthifchen Königin Tomyrid, der 
ergrimmten Rächerin ihrer Söhne, völlig aufgerieben worden ift. °) 
Später, ald Darius und nach ihm Kerres Griechenland, mit Verlegung 
bes Kampfplatzes auf ein anderes Element, ®) angegriffen und, nach⸗ 
dem fie faft ihr ganzeö Heer zu Land und zur See verloren, faum für 
ihre Perfon noch einen ſichern Abzug fanden: um nichtd von bem 
Kriegen Alexanders zu fagen,, und davon, daß durch fein Teflament ”) 
. die ganze Nation unter die Herrfchaft eines einzigen Nachfolgerd 
übergegangen ifl. 

"Nach Ablauf eines Iangen Zeitabfchnittes Hat dieſe Nation, 
während der römische Staat unter Conſuln, hernach unter der Gewalt 
ber Cäfaren ftand, mit und hin umb wieder Krieg geführt, und ifl zu« 
weilen mit unentfchiedenem Erfolg einigemal überwunden, dann und 
wann ſiegreich abgetreten. 


2) Vgl. XXV, 4. 

6) Bil Herod. I, 205. Juſt. L, 8. 

) D. 5. zur See 

?) Ron einem ſolchen Teſtament wiſſen bekanntlich Curtius, 
Arrian und Diodor von Sitilien nichts. 





. Zullanus. 363. | 513 


Nun will ich die Lage des Landes, foweit es bie Abſicht des 
Buche geſtattet, in gedrängter Kürze abhandeln. Daſſelbe hat nach 
Länge und Breite eine fehr beträchtliche Ausdehnung *) und umſchließt 

"auf allen Seiten das infelreiche und vielbefahrene perflfche Meer: der. 
Gingang zu letterem iſt, wie berichtet wird, fo f(hmal, daß man von 
Harmozon, dem Vorgebirge Karmaniend , ?) dad andere gegenübers 
liegende, von den Ginwohnern Maces !°) genannt, ohne Mühe fehen 

. ann. Benn man diefe enge Strafe Hinter fich hat, breitet ſich die 
Meereöfläche weit aus und die Schifftahrt erſtreckt ſich bis nach der 
Stadt Tereron, 1?) wo nach vielfachen Verluſte der ECuphrat fich mit 
dem Meer vermifcht. Der ganze Meerbufen enthält bei einer Form, 

als wäre fle rund abgedreht, nach dem Ufermaße 20,000 Stadien: 
an ber ganzen Küfte hin liegt eine Statt, ein Dorf an dem andern, 
und eine Menge Schiffe fahren ab und zu. SR, wie gefagt, jene 

Straße paſſirt, fo gelangt man in geringer Entfernung nad) dem 
Armenifchen Bufen, der gegen Morgen zu liegt. Gegen Mittag 
öffnet ſich der Bufen Kantichus: nicht weit davon ein anderer, Chalis 
tes ??) genannt, nach Sonnenuntergang hin. Bon hier aus berührt 
man mehre Infeln, von denen aber nur wenige befannt find, unb 
Dann vereinigen ſich jene Meerbufen mit dem Indiſchen Ocean, ber 
znerſt nach Aufgang der Sonne ihre glühenden Strahlen empfängt 
und darum felbft einen ftarfen Wärmegrad enthält. Nach Zeichnungen 


®) Ueber ten Umfang des Perſerreichs unter Cyrus vgl. Xenoph. 
Eyrop. a. Anf.; unter Darind Hyftafpis vgl. Herod. III, 79. 
Wo heutzutage Ninau. 
“0) Deuttutage Ras Fillam. Vgl. Mannert V, 2. p. 51-54 u. 
1,1,1 
2) In Babylonien, vgl. Mannert a. a. OD. p. 421. 
13) Dein Namen find ohne Zweifel durch adſe caiber verdorben. 
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bed geographifchen Griffels ſtellt flch der ganze vorhin genannte Um⸗ 
fang des Landes al’o dar. Don der nörblichen Himmeldgegend bis 
zu den Caspiſchen Thoren 15) grenzt es ‚an tie Caduſtier und viele 
BVölferfchaften der Scythen, und an die Arimaspen, '*) einäugige 
und wilde Menfchen: an bet Abendfeite berührt es die Armenier, 
den Niphates, !?) die aflatifchen Albaner, das rothe Meer ') und 
die Scenitifchen Araber, welche die fpätere Zeit Saracenen'?) ges 
nannt hat: unter dem mittägigen Himmelsſtrich fhaut es nach Mer 
ſopotumien herab: rem Morgen gerade gegenüber tehnt es ſich bis 
an den Gangedfirom aus, welcher Indien Burchfchneidet und in das 
Südmeer andläuft. | 
Es find aber in Perflen die wichtigften Provinzen, welche von 
Bitaren !°) oder Generalen der Reiterei, und von föniglichen Satrapen 
verwaltet werben (denn noch weit mehr Heinere aufzuführen, wäre 
ſchwierig und überflüfftg): Afyrien, Suflana, Medien, Perſis, 
Parthien, Groß⸗Carmanien, Hyrfanien, Margiana, dad Land ber 
Baktrianer, Eogdianer, Safen, Ecythien jenfeitd des Gehirges 
Emodes, Serica, Aria, die Baropanifaden, Drangiana, Atacheſten 
und Gedroſien. 
Zunaͤchſt von Allen liegt und Aſſyrien, ausgezeichnet durch Be⸗ 
voͤlkerung, Groͤße, mannigfaltigen und reichen Pflanzenwuchs: einſt 


13) Enge Päfle des Taurus zwifdsen Parthien und Medien, 
1 Pol. Mannert IV, 113, 
16) (Bin Berg Armeniend. 
18) Das rothe Meer liegt mehr gegen Mittag, Refopotamien abet 
negeh Abend. 
Am Val. XIV, 3. XXII, 15. 
"*) Gibbon 1, 24 gibt an, fo heißen bie 18 mächtigflen Satrapen, 
die auch den Königstitel Härten führen Dürfen. 
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erſtreckte fich die Provinz in ihrem Umfang über große Bölferfchaften 
und Gaue, *?) verſchmolz dann zu einem einzigen Namen und heißt 

jetzt zufammen Affgrien. Außer einer Menge von Baum: und ge 
woͤhnlichen Feldfrüchten findet fich daſelbſt auch Erdharz ?°) in der 
Nähe des See's Soflngites,*?) in beffen Bette der Tigris ſich vers 
liert, dann unter der Erbe fortfließt und erft in großer Entfernung 
wieder zum Borfchein fommt. Gin anderes Erzeugniß it Naphtha, 

von Ausfehen wie Pech und klebrig, gleichfalls mit dem Harz vers 
wandt. Sept ſich auf daflelbe ein Vogel, wenn auch noch fo Hein, 
ſo ſieht er fich am liegen gehindert, finkt ein und verſchwindet vöflig. 
Entzündet fich einmal diefe flüffige Materie, fo findet die menfchliche 
Kunft fein Mittel zu loͤſchen, ald-Staub. 

In diefer Gegend fleht man auch eine Erbfluft, aus ber töbts 
liche Dünfte auffleigen,, welche jedem lebenden Geſchoͤpf, das ihnen 
zu nahe kommt, in Folge des heftigen Geruchs den Untergang brins 
gen. Diefer Belfloff, der in einem tiefen Brunnen entfpringt, hätte 
gewiß, wenn er über die breite Deffnung bervorträte , ??) die umlies 
gente Landfchaft, ehe er fich in der Höhe verflüchtigen würde , laͤngſt 


19) 88 begriff ehmals Afiyrien, Babylonien und Mefopotamien, 
vgl. Mannert V, 2, 424, 

20) Bol. Mannert a. a. D. 454. 

31) Wahrſcheinlich derfelbe, der fonft Thoepites oder Thonites 
heißt. Juſt. XLII. 3, gibt an, der Tigris fließe 25,000 
Schritte unter der Erde fort, vgl. Mannert a. a. O. 207. 

22) Tert: cum 08 ejus excesserit latum: fünnte auch heißen: 

wenn er durch eine breitere Deffnun- hervorträte. Dort iſt 

anzunehmen: die Dünfte fleigen nur ois an die Deffnung und 
fallen dann wieder abwärts; Hier: die Oeffnung feye zu 

(mel, als daß fle ein großes Ausftrömen der Dünfte ers 

aube. 


\ 
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wegen feiner unerträͤglichen Beſchaffenheit zu einer Cinöde gemacht. 
Ein ähnliches Erdloch ſah man ehmals, wie Einige erzählen, bei 
Hierapolis in Phrygien: woraus ebenfalls ein ſchaͤdlicher Dunft mit 
durchdringendem Geruch emporftieg und für Alles, was in feine Nähe 
fam, verderblich wurde, nur nicht für Verfchnittene, wofür den Grund 
anfzufinden Naturforfchern überlaffen bleibe. ??) Bei dem Tempel 
des Asbamaͤiſchen Jupiters in Bappabocien, wo ber berühmte 
Philoſoph Apollonius, und zwar in der Stadt Tyana geboren feyn 
foll, findet fich eine Quelle, die aus einem See ihren Urfprung nimmt, 
zuweilen ſtark auffchwiflt, hernach aber wieder in ſich felber auräcfällt 
unb niemals über ihren Stand heraustritt. ?*). 

Innerhalb diefes Bezirks Liegt Adiabene, in alten Zeiten Ally: 
rien genannt, und burch lange Gewohnheit in jenen Auabrud des⸗ 
wegen übertragen, weil fie zwifchen den beiden ſchiffbaren Flüffen 
Dna ?°)-und Tigrid gelegen, niemals zu Fuß ?®) zugänglich war : denn 
nach einem Ort hinübergehen, heißt im Griechiſchen Sunßaiverv. ?”) 
So meinten auch die Alten. Ich aber möchte behaupten, der Name 
fomme von zwei, in biefer Gegend befindlichen, Jahr aus Jahr ein 
Waſſer führenden Flüſſen her, tem Diabas und Adiabas,?) über 


23) Bol. Dio Cafl. LXVIII, 27, Plin. IE 93. 

*4) Bil. Philoſtx. im Leben bes Apoll. v. Tyana L 4. 

*5) Deutzulage Odoan, bei den Alten Physkus, vgl. Mannert 
a. a. O. 433. g 


26) Text: vado. 
27) Der Name kaͤme demnach von daß. her, mit vorgeſetztem vers 
neinendem «. 
28) Paleflus meint, ed feyen diefelben Flüſſe, die fonft Zabas und 
Anzabas heißen und dad Dia — feye, wie in andern analogen 
Fällen, bei der Ausſprache in 3a — zufamınengezogen und 
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die ich auch gefommen bin ?°) und die mit Schiffebrücken verfehen find: 
und darum anzunehmen fey, Adiabe habe von ihnen feine Benennung 
erhalten, wie fonft von großen Flüffen, Aegypten, ?°) nach Homer, 
Indien, die Euphratenftiche Provinz, vorher Gommagene ; befgleis 
hen Hiberien vom Hiberus,) jetzt Spanien, und bie Bätifche Pros 
vinz von dem namhaften Fluſſe Bätis. ’°) 

In diefem Adiabene liegt die Stadt Ninus, 3) ehmals die 
Herrin von Perflen, und mit ihrem Namen an den mächtigen König 
Kine, den Gemahl der Semiramis, erinnernd, und Gibatana °’*) 
und Arbela und Baugamela, wo Alerander den Darius nach manchen 
Gefechten in hitigem Kampfe gefchlagen hat. 

In ganz Aſſyrien gibt es viele Stänte: unter welchen Ayamia, 
auch Mefene °°) genannt, und Teredon, Apollonia und Bologeffla 
und andere mehr hervorzuheben ſind. Die drei praͤchtigſten und bes 
rühmteften find aber: Babylon, °°) deſſen Mauern Semiramig mit 


hernach auch fo geichrieben worden. Mannert p. 428 meint, 
Anmian babe auf der eiligen Flucht ben Namen bed Fluſſes 
nicht recht verftanden und ed möchte der Sillad oder Delas, 
heutzutage Diala, gemeint feyn. ‘ 

29) Auf der Flucht nach dem Kall Juliane. 

3) Homer nennt den Nil Aegyptus, vgl. XXIT, 15. 

31) Ebro. 

32), Guadalquivir. 

33) Bol. XVII, 7. 

4) Ginentlich zu Medien gehörig, heutzutage Hamadan, vgl. 
Mannert p. 159 fi. 

25) Plin. VI, 27 trennt Apamia von Mefene. Dal. xxiv, 3 
und Mannert p. 359 — 367. Ueber Teredon, jetzt in Trümmern, 
Blin. VI, 28. Mann. p. 421; Apollonia Dan. p. 456; Vo⸗ 
logeſſia M. p. 413. 

36) Diod. Sic. —8 (im 11. Buch am Anf.), deß ſchon damals 

Ammianus. 3. Bdchn. 3 
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Erdharz aufführte (die Burg Hat der alte König Belus erbaut), und 
Gtefivhon, dad Vardanes 7) in alter Zeit gegründet, hernach aber 
‚der König Bacorus durch Bevoͤlkerung verfiärft, mit Mauern ver- 
fehen und unter Beilegung des griechiſchen Namens, zum fchünften 
Mufter einer Stadt in Berflen gemacht Hat: endlich Seleucia, 2°) 
das glanzvolle Werk des Seleufus Nifator. Als die Etadt durch die 
Generale des Cäfard Verus (wie wir oben berichtet) zerſtoͤrt wurbe, 
nahm man auch die Bildſäule des Comeifchen Apollo von ihrem Plage 
hinweg und brachte fie nach Rom, mo bie Priefter fie im Tempel des 
Palatiniſchen Apollo aufſtellten. Auch erzählt man, daß nach Ent: 
führung eben dieſer Bildſäule bei Einäſcherung der Stadt bie Sol- 
‚ daten, da fle den Tempel. burchftäberten, auf eine enge Deffnung 
fließen: in der Meinung, Koftbarfeiten zu finden, erweiterten fle dies 
ſelbe, allein aus einer verfchloffenen Kapelle drang aus einem ges 
heimen Behältnig der Chaldäer ein peflartiger Dunft hervor, der ſo⸗ 
fort unheilbare Kranfheiten erzeugte und eben in ben Zeiten bes 


Babylon beinahe ganz zerflört gewefen, und Pauſanias, daß . 

in feiner Zeit, d. b. unter Marc. Antonius nichts mehr al8 die ' 
Mauern und der Tempel des Belus geftanden fey. Einige 
Trümmer nicht weit von dem Städtchen Helee fand Niebuhr 
11, 288. Bgl. Mann. p. 408 ff. \ | 

27) Wer diefer V. war, ift unbefannt. Pacorus fcheint aber ber 
Sohn des Könige Drobes zu feyn, der von Bentivins, dem 
Legaten des M. Antonius erfchlagen worden. Sf dem wirk⸗ 
lich fo, fo muß der Name Cteſiphon viel älter feyn, denn ſchon 

_ Polyb. V, 44 erwähnt deflelben in einem Kriege Antiochus 

des Großen gegen Molon den Präfekten von Medien. Cteſ. 
war die Minterreflvenz der Barth. Könige. 

29 Mit dem Beinamen gm Tigrid, zum Unterfchieb von andern 
Städten beffelben Namens, vgl. Mann. p. 391. . 
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Verus und Markus Antoninus von der Grenze von Berflen bis 
an den Rhein und nach Gallien Alles mit Seuchen und Leichnamen 
erfüllte. 3°) 

Hier herum ift auch die Landſchaft der Chaldaͤer, die Pflegerin 
der alten Philofophie , wie fle felbft angeben, und bei ihnen hat ſich 
die Weiflagefunft in ihrer Blaubwürbigfeit erprobt. Es ziehen aber 
durch eben dieſe Länder von bebeutenderen Flüflen, außer den bereits 
genannten, noch ber Marfes,*) der Eönigliche Fluß,“!) und ber 
Euphrat, der wichtigfte von Allen, der in brei Arme, ſaͤmmtlich 
ſchiffbar, ſich theilt, mehre Inſeln bildet, die Fluren unter der fleißi⸗ 
gen Hand der Einwohner bewaͤfſert und für bie Pflugſchar und Baum⸗ 
eultur brauchbar macht. 

An diefe Landfchaften grenzen die Suflaner , bei denen es nicht 
gerabe viele Städte gibt. Doch zeichnen fich unter ihnen aus Sufa, 
oft- der Aufenthaltsort der Könige *?) und Arfiana, Sele und Aracha: 

die übrigen find flein und unbefannt. Dagegen ziehen viele Flüffe 
ducch die Gegend ,. von welchen⸗der Drvated, Harar und Mefeus *?) 
die 'vorzüglichften find und auf dem fchmalen, farbigen Eröftriche, 


39) Vgl. Capitol. im eb. d. Verus c. 8, p. 426. 

*0) Bol. Maun. p. 349, 387. 

41) Eigentlich ein Kanal, fyrifh Nabar-Malcha, wie Ammian ihn 
felbt XXIV, 6 nennt. 

43) Den Winter brachten die Perfer: Rönige-entweder in Sufa 
oder Babylon, zuweilen auch in Baktra zu, den Sommer in 
Ekbatana. 

#5) Ueber die genannten Fluͤſſe vgl. Mannert p. 421, 480. Auf⸗ 
fallend iſt, daß Ammian die größeren Flüſſe, ven Culäus und 
Paſttigris übergangen hat. Ib. 472. Harax iſt übrigens 

na anderen Angaben eine Stadt, nicht ein Fluß. Bol. 

- ib. 421. 


‚o 
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welcher das fafpifche Meer von dem roihen Meere trennt, zu zahl- 
reichen Seenflächen audtreten. : , 

Linker Hand dehnt ſich das an das Hyrkanifche (Kafpifche) Meer‘ 
grengende Medien aus, eine Provinz, von ber wir lefen, daß fle vor 
der Regierung des älteren Cyrus und ber Bergrößerung Perfiens, 
die Königin von ganz Aſien gewefen, hauptfächlich nach Unterjochung 
der Aflyrier, **) von denen mehrere Diftrifte, in den Namen Afro- 
patene ?°) umgewandelt, nach Kriegsrecht in mediſchem Beſitze waren. 


Die Nation ift Friegerifch und nächft den Parthern, denen fle allein 
nachſteht, am furchtbarſten; dad Land felbft biltet die Geftalt eines 


Bieredd. Sämmtliche Bewohner der hier gelegenen Länder erfiteden 
fich weit in die Breite Hin, überragt von hohen Gebirgen, dem Iucra, 
Dronted und Iafonius. ?%) Die, welche an ber Weſtſeite des hohen 
Gebirges Eoronus *?) wohnen, haben eine Menge Kornfelder unb 
Weingaͤrten, erfreuen fich großer Fruchtbarkeit des Bodens und find 
reich durch Flüſſe und Hare Quellen. -Man findet bei ihnen grüne 
Miefen, einen edeln Schlag von Pferden, auf denen (mie alte Schrift⸗ 
ſteller erzählen und wir felbit gefehen haben) die Männer beim Beginn 
des Kampfs voll Muth und Kraft einherjagen. Man nennt biefe 
Pferde Nefäifche.*%) Die Provinz (Afropatene) hat eben fo viele 
Städte, wie (Groß⸗) Medien und Hädteartige Dörfer und große Bes 


#4) Durch Arbaces. 

#5) Pal. Mannert V, 2. p. 118, 142. 

#8) Bol. ib. 123, 122, 125. Drontes, heutzutage Alwend. Alle 
trei find Zweige des Taurus. 

2) Gigenttig in Parthien. Bol. Mannert 105, 116. Polyb. 


X, 25. 

28) Pal. Herod. VII, 40. Strabo XI, 525, 529. Webrigens ge⸗ 
brauchte man anderen Nachrichten zufolge dieſe Pferbe nur zur 
Beipannungsber koͤnigl Wagen. 


” 
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völferang. Sie ift, um es kurz zu fagen, ber wohlhabentfte Wohnort, 
ven fich Könige wählen fünnen. 

Auf diefem Gebiete liegen auch die fruchtbaren Ländereien ter 
Magier, über deren Sekte und Befchäftigungen, weil wir einmal auf 
fie gefommen find, einige erläuteınde Worte hier am Platze feyn 
werden. ! 

Magie, fagt Plato, der ausgezeichnete Ehöpfer herrlicher Ideen, 
fey mit einem myfifchen Wort, Mgchagiſtie, tie unverfälfchtefte Weiſe 
des Gottesdienſtes — eine Wiffenfchaft, die ſchon in alten Jahr⸗ 
Hunderten der Baltrianer Zorvafter aus ren Geheimlehren der Chal⸗ 
däer erweitert Hat, wie nach ihm Hyſtaspes, jener weile König, *°) 
des Darius Vater. Bei feinem fühnen Vordringen in noch unbes 
kannte Gegenden des obern Indien? fam terfelbe auch in eine waldige 
Ginoͤde, in deren ruhiger Stille bloß der ‚erhabene Geift der Brah⸗ 
manen waltete: von ihnen erhielt er über die Gefeße ver Bewegung 
der Erde wgb ver Geſtirne, über die Borfchriften des reinen Gottes⸗ 
dienftes Belehrung, fo weit er fie faſſen fonnte, und brachte von dem, 
was er vernommen, Giniged dem Verſtändniß der Mugier bei, und 
biefe haben es ſammt der Kunft, bie Zufunit vorherzuempfinten, von 
Geſchlecht zu Geſchlecht auf die Nachwelt gebracht. Seitdem ift durch 
viele Jahrhunderte herab bis auf die Gegenwart eine Menfchenklaffe, 
von einem und bemfelben Stamm entfproffen, dem Dienft der Götter zus 
gewiefen. 5°) Auch erzählen die Magier, werm man ed anders glauben 


9) Daß Hyſtaspes nicht König geweſen, bebatf feiner Wider⸗ 

* Tegung. Andere nehmen einen viel Älteren Hyſtaspes ale 
Lehrer der Magie an. 

50) Die Magier waren alfo geborene Prieiter, deren Amt und 

Würde vom Vater auf den Sohn überging , wie dad auch bei 

den Neayptiern, Chaldäern und Indiern der Fall gewefen. Vgl. 
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darf, daß fle vom Himmel gefallenes Feuer in nie Löfchenden Becken 
bei fich aufbewahren, von dem ein Heiner Theil, als heilbringend, 
ehmals vor ten aflatifchen Königen hergetragen worden fey. Die 
Zahl der Magier jenes Urfprungs war bei den Alten nur gering und 
die Berfifhen Machthaber bedienten fich derfelben feierlicher Weife 
bei Verrichtung des Gottesdienſtes. Daher war ed ein fünbhaftes 
Vergehen, einem Altar ſich zu nähern oder ein Opferthier zu berühren, 
ehe ein Magier in einer dazu abgsfaßten Gebetformel die vorläufige 
Weihe darüber ausgefprochen hatte. Allmälig aber vermehrten fie 
ſich und find nun zu einer fürmlichen Bolfsflaffe mit eigenem Namen 
angewachlen: fie haben ländliche Wohnfike. die von feiner Mauer 
eingefchloffen find, die Befugnig, nach ihren eigenen Gefeßen zu leben 
und fiehen aus Rüdfichten der Religion in großer Achtung. Aus 
dieſem Samen der Magier bemächtigten fi, wie alte Nachrichten 
befagen, fleben °?) nach des Cambyſes Tode der verfifchen Regierung, 
wurben.aber durch die Partei des Darius geflürzt, dem doe Wiehern 
eines Pferdes zum Thron verhalf: 

In diefer Gegend wird auch ein fünftliches Del verfertigt,, und 
wenn ein damit beftricjener Pfeil etwas langfam von einem ſchlaffen 
Bogen abgeſchoſſen wird (denn in fchnellem Fluge Iöfcht das Feuer 
aus) und irgend ſtecken bleibt, fu brennt er hartnädig fort und Wafler, 
mit dem man ihm etwa wehren wollte, macht den Brand nur heftiger 
nd derfelbe läßt fich durch Fein anderes Mittel ald Anwerfen mit 
Staub befhwichtigen. Das Del wird von Kunftverfländigen auf 
folgende. Weife zubereitet. Sie nehmen Del zum gewöhnlichen Ge: 


über fie Gibbon IT, 9 ff. Heeren, vIdeen über Politik u. ſ. w. 
der alten Bölfer IL, 400 ff. 
5*) Andere reden richtiger. nur von zweien. Bol. Herod. III, 70. 
Suft. I, 9. Curt. IV, 12, Flor. IT, 5, 1. 
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Brauch, ſetzen ed mit einem gewiflen Kraut an und laflen es eine 
Zeitlang ftehen, und wenn es mehr verbichtet iſt, geben fle ihm noch 
mehr Haltbarkeit durch Zuſatz aus einer natürlichen Duelle, die ein 
dickes Del liefert, welches Berflen eigentgümlich ift und, wie ſchon 
oben bemerkt worden, in,ihrer Sprache Naphtha Heißt. 

In diefem Lande find viele Städte zerfireut: voran flehen unter 
allen Zombis und Patigran und Gazaca ,*?) durch Reichthum und 
Größe aber ausgezeichnet find Heraklea *?) und Arfacia und Curopos °*) 
und Eyropolis 5°) und Sfbatana;°*) alle am Fuß des Jaſoniſchen 
Gebirges in der Kandfchaft der Syromeder?’) gelegen. Viele Ströme 
ziehen durch diefe Gegenden, von denen die größten find: der Choas⸗ 
pes, 5°), Gyndes,9) Amardus, 6%) Charinda , 1) Cambyſes und 
Cyrus.) Dieſem, einem großen und anfehnlichen Strom hat der 
ältere Cyrus, jener liebenswürbige König, ba er auf die Groberung 
bed Scythiſchen Reiches ausging, mit Befeitigung des alten Namen, 
den feinen gegeben, weil er mit flaxfer Kraft, wie er felbit, vorwärts 


22) Bei Strabo und Plin. Gaza genannt, Hauptflabt von Atros 
patene, Vgl. Mannert V, 2, 145. 

3) Mal. Mannert p 179. 

4) Strabo IX, 524 gibt an, Arfacia und Curopos feyen eine 
und diefelde Stadt. 

85) Val. Mannert p. 133. 

66) Heutzutage Hamodan. Vgl. Herod. I, 98. Mannert 159. 

57) Der Theil von Medien, welcher Berfien vorliegt. 

68) Derfelbe Fluß, der auch Euläug heißt, in Medien entipringt, 
durch Suflana fließt und in den perſiſchen Meerbufen fällt. 

9) ZA in Affyrien, nicht in Medien. Vgl. Mannert p. 431, 433. 

°0) Vgl. Mannert p. 133, 

°ı) Val. Mann. p. 140. 

“2, Bol. ebendaf. R- 131. 
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firebte und ſich mit gleichem Ungeflüm, wie er, feine Bahn brach und 
dann in das cafpifche Meer fällt. 

Hier angrenzend , in weiter Ausdehnung nah Mittag, zunächft 
ber Küfte, liegt das alte Perflö, reich an kleinen Früchten, °?) Wein⸗ 
reben und dem wohlſchmeckendſten Wafler. Denn mehrere Flüſſe 
nehmen ihren Weg durch daſſelbe nach dem oben befchriebenen Meers 
buſen, von welchen die größten der Vatrachites, %) Rogomanis, °°) 
Briſoana °°) und Bagrada ®”) find. Größere Städte liegen mehr 
landeinwaͤrts: es ift aber ungewiß, aus welchem Grunde an der See⸗ 
füfte nichts Ausgezeichnetes gebaut worden it: berühmt unter ihnen 
find Berfepolis, °?) Ardea, Obroatis und Tragonice. Inſeln findet 
man daſelbſt nur drei, Tabiana, Fara und Merandria. °°), 

An Perſis flogen, nach Norden zu, die Barther, wohnhaft in 
einem Sande voll Schnee und Reif: ihr Gebiet durchfchneidet ber 
Fluß Choatres ,"") größer ald tie andern, und unter ben Städten 


— 


62) Hbf und Hülfenfrüchten.- u | 

64) Unbekannt. Der Name ift wohl verdorben. Wahrſcheinlich 
iſt der Aroſits aemeint, in Suflana. Vgl. Mannert p. 538. 

65) Bol. ebendaſ. 537, 513. 

66) Mal. ebendaſ. 

67) Vgl. ebdſ. 533. 

88) Prächtige Ruinen, unter dem Namen Tſchilminar (40 Säulen) 
befannt, find noch jet vorhanden. Vgl. Heeren, Ideen II, 
140 ff. u. Mannert 512 ff. — Die übrigen Stäpte find unbekannt, 
wenn nicht etiva Ardea verborben iſt aus Paſargada, das als die 

. zweite Stadt nach Perfepolis Ammian nicht übergehen vurfte. 

62) Bol. Mann. p. 540. 

0) Gurt VI, 4 fpricht von dem Fluß Zioberis, der hernach in 
den Rhidagus fällt. ‘ Mann, p. 106 vermuthet,den Namen 
Choatres erhalten beive Flüffe von ihrer Deteinigung an. 
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find die wichtigflen Genonia, Moͤſia, Eharar, ?!) Apamia, ??) Arta⸗ 
Tana ?°) und Hefatompylos, ’*), von. welchem Drt aus man vom Ufer 
des fafpifchen Meers bis zu ben Fafpifchen Thoren 1040 Stadien 
rechnet. °*) Die Landesbewohner find insgefammt wild und fireitbar . 
und finden an Kampf und Krieg folched Gefallen, daß wer im Gefecht 
Das Leben verliert, vor Allen alüdfelig gepriefen wird. Denn wer 
durch einen natürlichen Tod aus dem Leben ſcheidet, wird, als aus⸗ 
geartet und feig, mit Schmähungen verfolgt. 

Gegen Süboften liegen an der Grenze die glüdlichen Araber, ') 
deßhalb fo genannt, weil fle reich an Feldfrüchten, Vieh, Wein und 
Räuchwerk, find: ein großer Theil des Landes berührt rechter Hand 
dad rothe Meer, zur Linken bildet die Grenze das perftfche Meer und 
fo wiflen fie fih alle Vortheile beiver Elemente (ded Waflerd und des 
Landes) zu verfidern. Daſelbſt gibt es auch mehrere Anferpläße 
und fichere Häfen, eine Handelefadt an der andern, ungemein pracht⸗ 
volle und reich geſchmuͤckte Wohnpläge ihrer Könige, fehr heilfräftige 
warme Quellen, eine Menge Harer Bäche und Flüſſe, und ein fehr 
gefundes Klima, fo daß ihnen — recht betrachtet, zum hoͤchſten Glück 
nichts zu fehlen fcheint. Städte, fowohl im Innern als an der Küſte, 
hat es in Menge, fruchtbare Ebenen und Thüler: doch find die vors 


1) Bol. Mann. p. 112. 

22) Pal. ebdſ. p. 111. Die Stadt wurde von ben Griechen erbaut. 

73) Bol. ebdſ. p. 114. 

4) Seuptat, ” Reflbenz des Araſaces, fo genannt von ber Menge 
der Straßen, die von allen Seiten hier zufammenftogen. 

5) Vol. Mannert p. 107, 109. 

’°) Arabien gehörte nicht zu Perfien und ift unter den Provinzen 
oben auch nicht genannt. Ammian fcheint es nur fo gelegent= . 
li mitzunehmen. 
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nehmften Städte Geapolis,““), Naskos, Baraba, ’?) deßgleichen 
Nagara , '?) Mephra, Taphra °°) und Divsfuriad. ?') Auch liegen 
an beiden Meeren, zunächft dem Lande, mehrere Infeln, die bier aufs 
äuzählen nichts austrägt. Die ausgezeichnetfie unter ihnen ift Tur- 
gana, ®°) wo ein großer Tempel des Serapis ſtehen foll. 

An den Grenzen diefed Landes erhebt fi) Groß-Karmanien °) 
mit feinen hohen Berggipfeln, bis zum indifchen Meere reichend, wohl 
angebaut mit Feldfrüchten und Bäumen, aber doch an Ruhm und 
Größe Arabien weit nachflehend : übrigens nicht weniger reich an 
Zlüffen und gleich gefegnet mit fruchtbarem Boden. Unter den Flüflen 
find die befannteften der Sagareus, Saganis und Hydriakus. Auch 
gibt es einige Stäbte, obgleich ihrer nur wenige, Doch wohl mit Allem 
verfehen, was zur Schaltung und Berfchönerung des Lebens gehört: 
unter ihnen glänzt als die Mutterftant Karmana, 9°) außerdem Porto⸗ 
ſpana, °°) Alexandria und Hermupolis. 86) . 

Tiefer ind Land hinein ſtößt man auf die Hyrkaner, deren Gebiet 
von dem Meere gleihen Namens-??) beſpült wird. Bei ihnen ver: 
wendet man, weil in bem magern Boden ber Saame abſtirbt, geringere 


77) Vielleicht Serra. Bol. Mann, VI, 2, 147. 
78) Richtiger Maraba, Die Hauptftadt der Sabäer. Bol: Mannert 


p. 80. 
79) Die Hauptſtadt der Jobariten. 
80) Hauptflabt der Homeriten. Vgl. Mann. p. 90. - 
81) Inſel im Erythräifchen Meer , ohne Zweifel mit einer Stabt 
defielben Namens. Bal. Mannert p. 124. 
#2) Heutzutage Ormus. Vgl. Mann. p. 134. 
83) Heutzutage Kerman.. 
3 Heutzutage Kirman oder Shirdjan. Bol. Mann. V, 2, 66. 
05) Wahrſcheinlich das Heutige Terpez. Vgl. Mann. ebdſ. 
6) Wahrfcheinlich das heutige Hormoz. Pol. Mann. p. 65. 
27) Einem Theile des Kafpifchen. 
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Sorgfalt auf den Aderbau : dagegen leben fle von der Jagd, die hier 
außerordentlich mannigfaltig und ergiebig if. Auch trifft man das 
ſelbſt Tiger zu Tauſenden und mehre andere Raubthiere: auf wie 
vielerlei Einfälle man gefommen, fle zu fangen, ift bereit früher, fo 
viel ich mich erinnere, berichtet worden. °°%) Bei alleın bem find aber 
die Einwohner nicht ganz unbekannt mit dem Pfluge, vielmehr werben 
einige Gegenden, wo der Boden fetter if, als Saatfelver benüͤtzt; 
auch Baumpflanzungen fehlen an Orten , die ſich hiezu eignen , nicht, 
eine Menge Leute nähren fi auch vom Seehandel, °°) Die Gegend 
bat zwei wohlbefannte Flüffe, ten Orus °°) und Marera, über welche 
zuweilen Tiger, wenn fle der Hunger treibt, herüberfchwimmen unb 
unverfehend in den angrenzenden Gegenden großen Schaden anrichten. 
Außer mehreren Tleinern Städten gibt es Hier auch einige größere, 
zwei an der Küſte, Socunda und Saramanna, andere im Innern bed 
Landes, Aymorna, Eole, °') und bekannter als diefe, Hyrfana. 


Diefem Bolfe gegenüber, nach Norden zu. follen die Abier °*) 
haufen, ein fehr gutartiger Dienfchenfchlag, gleichgültig gegen Alles, 
was menfchlich heißt, auf welche Jupiter, wie Homer fabelt, ?°) von 
ten Ipätfchen Bergen gnädig herabfchant. 


38) Pal. Pomp. Mela 3, 5. Blin. VII, 18. . 
89, Durch die Fafpifchen Thore famen nämlich Kaufleute aus Bars 
thien hieher. 
90) Heutzutage Harrat. Vgl. Mann. p. 449. 
91) Lanter unbefannte Namen, deren die Gefchichte fonft nicht ges 
denkt. Bol. übrigens Mannert IV, p. 434 ff. 
92) Auch diefe fteben i im obigen Verzeichniſſe der perſtſchen Provin⸗ 
- zen nicht und liegen im Norden, weit ab von Hyrfanien. Es 
fcheint, Ammian erwähnt fie nur, um eine Probe feiner Bes 
‘Iefenheit im Homer zu geben. 
. 29) Bgl. Som. SI. XIII, 5. ' 
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Zunähft den Hyrkanern haben die Margianer Wohnflge gefuns 
ben, beinahe ringsum von Berghähen umfäumt und deßhalb vom 
Meere getrennt. Obwohl die Landfchaft, aus Mangel an Waſſer, 
größtentheild wüſte iſt, finden ſich doch einige Städte, unter denen 
Safonion, Antiochia *) und Niſea ?°) die befannteften find. 

Daß angrenzende Gebiet ift im Beſitz der Baltrianer, einer vors 
mals friegerifchen und fehr mächtigen Nation, die immer in Yeinbs 
ſchaft mit den Berfern war, ehe diefe alle umliegenden Völker fchaften 
unterjochten und ihrem Namen einverleibten: in alten Jahrhunderten 
ftanden fle unter Königen, die felbft einem Arfaces furchtbar waren. °°) 
Größtentheils liegt diefes Land, fowie Margiana, weit von ber Küfte 
entfernt, aber der Boden ift reich an Erzeugniſſen und das Vieh, das 
dort auf ven Ebenen und Bergen weibet, ift groß, von flarfem, ges 
drungenem Glieverbau: zum Beweis dafür mag dienen, dag Mithri⸗ 
dates Kameele aus hiefiger Gegend fommen ließ, die zum erfienmal 
den Römern bei der Belagerung von Eyzifus zu Geſicht kamen. ?”) 
Mehre Bölferfchaften ſind diefen Baktrianern unterthan, hauptfächs 
lich die Tocharen : und das Land ift wie Italien von zahlreichen 
Strömen bewäflert, von welchen der Artemis und Zariadpes, te 
gleichen der Ochus und Orchomanes fich vereinigen, um hernach durch 
ihre Zuflüfle die gewaltige Waflermafle des Oxus noch zu ver 
mehren. Auch einige Städte gibt es hier, von verſchiedenen, jenen 


9) Bon Antiochus, des Seleufus Sohn, gegründet. 
95) Heutzutage Herat. Pal. Mannert V, 444 ff. 
26) Juſtin meldet im 41. Buch, das Baktrifche Neich fey kurz vor 

den Patthifchen von Diodot gegründet worden und nennt es 
c. 1 ein mächtiges Reich von 1000 Städten. Nach langen 
Kaͤmpfen wurde ed endlich von den Parthern unterjocht. 
7) Dem widerfpricht Plut. Vit. Lucull. 0.11. Bol. fiv. XXVII, 40. 


f 
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an Bedeutung keineswegs gleichkommenden Flüſſen berührt, nämlich 
Chatra, Charte, Alicodra, Aſtacia, Menapila und Baktra 9°) felbft, 
von dem das Reich und die Nation ihren Namen erhalten haben. 

Zu unter am Fuße des Gebirges, das man dad Sogbilche 
nennt, wohnen bie Sogbianer, ?°) durch deren Gebiet zwei völlig 
ſchiffbare Flüffe gehen, der Ararates 100) und Dymas, welche über 
Berge und Thäler jählings in dad Flachland herabeilen und den nach 
Breite und Länge weit ausgedehnten Drifchen See bilden. Unter 
andern Städten werben bier Alexandria, Eyrefchata ?°*) und bie baupt⸗ 
ſtadt Drepfa '9°) namhaft gemacht. 

An dieſe ſtoßen die Saker, eine wilde Nation, in hoͤchſt trauriger 
Gegend, die ter Bodenbeſchaffenheit nach (nur) für dad Vieh ergiebig 
ift. oꝛ) Daher gibt ed auch feine Städte im Lande, über welches 
die Gebirge Aikanimia und Comedus fich erheben. Am Fuß derielben 
und über ein Dorf, Lithinos Pyrgos (der fteinerne Thurm) genannt, 





— 


98) Ba. Mannert p. 447 458. 

99) Es iſt hier eine Rüde. Im Terte Heißt es blos: sub imis 
montium pedibus, quos appellant Sogdios, inter quos amnes 
u.f.w. Balefius fept deßwegen voran: Hinc Sogdiani agunt 
sub ..... obwohl die Beichreibung der Lofalitäten hiemit der 
Angabe des Ptolemäud einigermaßen wirerftreitet. 

0m) Ohne Zweifel verborben aus Jaxartes. 

01) Bei Andern Eyropolis, von Alerander dem Er. zerſtoͤrt. Vgl. 

Arrian IV, 1. 

02) Bol. Mann. p. 459—469. Weber die Gefchichte der Baktria⸗ 
ner, Hyrfaner und Sogdianer überhaupt ebdſ. p. 470 fi. 

203) Tert: solo pecori fructuosa , wenn man nicht annehmen will, 
solo fey ein unregelmäßiger Dativ für soli, wie auch Terent. ' 
Ean. V, 6, 3 solae bat. Dann wäre zu überfegen: die nur 
zur Viehzucht tauglich ift. ‚ 
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führt eine lange Straße für Kaufleute hin, die von da weiter in das 
Land der Serer ziehen, 19°) . 

Um die Abfälle und am Rande der Gebirge bin, welche den 
Namen der Imaviſchen 195) und Tapuriſchen *06) führen, wohnen 
innerhalb des perflichen Gebiets Scythen, welche an die aflatifchen 
Sarmaten grenzen und die äußerfie Seite der Alanen berühren. In 
einem Winfel der Erde lebend und mit der Einfamfeit völlig vertraut, 
haben fle weit von einander abftehente Wohnungen und elende, ärm⸗ 
liche Nahrung. Mancherlei Bölfer wohnen zwar in dieſen Lanbitrichen. 
allein fe hier aufzuzählen halte ich, weiter eilend, für überflüffig. 
Nur das fol hier noch bemerkt feyn, daß es unter biefen, wegen ihrer 
aͤußerſten Rohheit faft unzugänglichen Nationen auch einige fanft- 
müthige und gutartige Menfchen gibt, 3.2. die Jaxarter und Galafto- 
phagen, 07) wie fchon Homer in einem Verſe *°°) der 

Slaftophagen und Abier als der gerechtejten Menſchen 
Erwaͤhnung thut. Unter ven vielen Flüſſen dieſes Landes, welche 
ihrem natürlichen Laufe nach entweder mit größern fi vereinigen 
oder gerade ind Meer fallen, ift befonders der Römnus !?°) Jarartes 
und Talicus '!9) zu bemerfen. Bon Städten aber find nur drei be: 
fannt: Adpabota, Chauriand und Saga. 


108) Aus Baktriana über Sogdiana zu den Quellen des Jaxartes. 
Bol. Mannert p. 479. 

05) Altai und Chaltai. Bol. Mann. IV, 482, 

108) Pal. ebdſ. p. 485. 

107) Sorarten, d.h. Anwohner des Stufes Jarartes (Sy). — Gas 
laftophagen, d. h. Deilchefier. 

. 4108) Mol. Hom. SI. XIL 5. \ 
109) Häufiger Rymnus, Name eines Gebirgs Hd und eines 


—9 Kar —J Vgl. Mann. p. 483 f. 
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Ueber dieſes Gebiet der beiden Skythien Hin umfchliegen nach 
der Morgenfeite zu hohe Bergwälle !!') freisförmig dad Land der 
Serer, durch Fruchtbarkeit und Umfang ausgezeichnet. Auf der 
MWeftfeite grenzen fle an die Efvihen, im Norden und Oſten gehen 
fie bis in die müften,, ſchnerbedeckten Gegenden hin, auf der Süpfeite 
erſtrecken fle ſich bis nach Indien und an den Ganges. Als Gebirge 
nennt man daſelbſt Anniva, Nazavicium, Asmira, Gmobon und Opus 
rocarra. 11?) Durch die Landfchaft, die von allen Seiten in geneigter 
Fläche zu einer Ebene abfällt, und in anfehnlicher Breite fich aus⸗ 
dehnt, ziehen in langfamem Laufe zwei Flüffe berühmten Namens, 
der Oechardes und Bautis, 1?) hindurch. Ungleich ift der Charafter 
der verfchierenen Landftriche : Hier offen und flach, dort an fanfte 
Berghänge geneigt, daher Neberfluß an Getreide, Vieh und Baumes 
früchten. Auf. dem fruchtbaren Boden wohnen verfchledene Voͤlker⸗ 
fchaften, unter ihnen die Alitrophagen, Anniben, Sizyger und Chars 
den, *'?) gegen Norden gelegen und dem Schnee ausgelegt. Nach 
Sonnenaufgang liegen die Rabannen, Asmiren, und die Efledonen, !'5) 
die berühmteften unter Allen : mit ihnen hängen an der Weftfeite die 
Athagoren und Afpacaren zufammen: im Eüden find die Beten ''°) 
an den Abhang der Gebirge gelehnt. Eie Haben nicht viele, aber 
große und wohlhabende Städte, unter benen die größten, Asmira, 


211) Mannert p. 530 nimmt mit Recht an, daß darunter bie bes 


rühmte chineſiſche Mauer zu verftehen fey. 
112) Pol. über diefen Namen Mann. p. 501. 
113) Sa „peutzufage Selenga, diefer Hoang 90. Bol Mannert 


114) —8 Decharden. 
116) Gewoͤhnlich Iſſedonen. 
116) Gewoͤhnl. Baten. 
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Eſſedon, Asparata und Sera 117), hübſch und wohlbekannt find. Die 
Serer felbft leben in tiefem Frieden, unbekannt mit Waffen um 
. Kämpfen: und wie flillen und fanftmüthigen "Menfchen Ruhe daB 

Liebſte iſt, fo fallen fle auch einem ihrer Grenznachbarn zur Laſt. 
Das Klima ift bei ihnen angenehm und gefund, der ‘Himmel ſtets 
rein, die Winde fanft und wohltäuend: lichte Wälder aller Orten: 
ein Erzeugniß ver Bäume bearbeiten fie durch wienerholtes Einweichen 
nach Art von Thierhäuten, ziehen dann aus tem wollartigen, mit 


Feuchtigkeit gemifchten Stoffe die feinften Fäden, fpinnen Garne und 


veriertigen den ferifchen Zeug (Seikum), 118) der früher. nur zum 
Gebrauch für Vornehme, nun aber ohne Unterfchied auch für bie 
Niedrigften aus dem Bolfe ſich eignet. uebrigens ſind die Serer 
ungewöhnlich mäßig, halten viel auf ſtilles Leben und vermeiden es, 
mit den andern Sterblichen in Berührung zu kommen. Wenn nun 
Fremde, um jene Fäden, oder andere Produkte aufzufaufen, über den 
Fluß fommen, fo werben die Waaren audgelegt und deren Preis, ohne 
ein Wort dabei zu wechfeln, allein nach dem Auge geichägt : 19 dabei 
find fie aber fo enthaltſam, daß fle ihre eigenen Erzeugniſſe abgeben, 
ohne etwas Auslaͤndiſches dafür ſich anzufchaffen. 

Hinter den Serern leben die Arianer, bem Blafen bed Nord: 


117) Asmira an den Asmiräiſchen Berger — Eifedon, mit dem Vei⸗ 
namens das Seriſche, zum Unterſchied von dem Stythiſchen. 
Sera die Hauptſtadt, ohne Zweifel henzutage Singan: Fu. 
Vgl. Mann. p. 506—8, 

12) Bol. Mann. p. 525. j ' 

119) Eines folchen ftummen Handels bei den alten Völfern erwähnt 
fihon Herodot IV, 196. Auch noch jetzt iſt er unter rohen 
Nationen üblich, wi⸗ Ehrmann, 9 d. Reifen 11, 172 meldet. 
Del Heeren, Ideen I, 138, 


— — — — — 
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windes auögefebt: ihr Land durchzieht ein fchiffbarer Fluß, Arias, 
der einen großen See '?%) gleichen Namens bildet. Diefes Aria hat 
eine Menge Stätte: vie befannteften davon find Bitara Sarmatina, 
Sotera, Nifibis und Alerandria , *??) von wo and Man zu Schiffe 
41500 Stadien nach dem Eafpifchen Meer hat. 

Zunaͤchſt diefer Gegend find die Paropanifaten, '*?) die nad 
Morgen zu die Indier, nach der Abendfeite den Kaufafus vor fi 
haben, felbft aber auch an den Abhang von Gebirgen ſich Ichnen. 
Shr Gebiet befpült außer andern geringern Flüffen der Ortogorbos 


maris, in Baftrien entfpringend. - Auch Haben fle einige Stäbte, von 


denen die berühmteren Agazaca, Naulibus und Ortepana ??3) find, 
von wo aus bie Schifffahrt am Ufer [bed Fluſſes] Hin bis an bie 
Grenze von Medien zunächft den Tafpifchen Thoren 2200 Stadien 
beträgt. 

An die Vorgenannten floßen die Drangianer, durch Hügelreihen 
mit ihnen verbunden. Ihr Land befpült der Fluß Arabius, von 
feinem Urfprung im Sande der Araber fo genannt : t?*) aufer andern 


120) Heutzutage Zare, Dara, im heutigen Sigiftan. 

121), Diefe Städte führt Ammian aus der Zahl derer an, welche bei 
Ptolem. vorfommen; der Beifaß aber beweist, daß er ſich eine 
faliche Borftellung von der Lage derfelben gemacht hat. Dal. 
Mannert V, 2, 99. 

122) Beſſer: Baropamifaben vom Berge Paropamijus, ber fle von 
ben Baftriern ſcheidet. Die Gegend bildete eigeutlich bie 
Staatsſtraße für Reifende aus Perflen nach Indien. 


. 323) Richtiger Ortodpana. Vgl. Mann. p. 84. 


124) Heißt unten Artabius; bei Ptolem. arabis; bei Strabo arbis. 
Bol. Mann. V, 2, 14—17 und entfpringt in Gebroflen,, im 
Gebiete der Araber oder Arabiten, eine Bölkerfchaft indifchen. 
Stamms. 
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rühmen fie ſich beſonders zweier wohlhabender und anfehnlicher Städte, 
Prophthaſta 125) und Ariaspe. 26) 

Hernach zeigt ſich ihnen gegenüber Arachoſien, nach ber Morgens 
feite Indien zu gelegen; ein vom Inbus, dem größten der Ströme, 
welcher dem Lande feinen Namen gegeben bat, audgeheuber, viel 
kleinerer Fluß ??”) führt doch den Lande Waflerd genug zu und bildet 
den See Arachotogfrene. '*°) Unter andern find hier die anfehnlichen 
Städte Merandria, *?°) Arfaca und Choaspa zu bemerken. 

Tief Hinten in Perflen ift Gebroflen, welches rechter Hand bie 
indiſche Grenze berührt und unter andern Eleinern Flüſſen vom Artas 
bins befruchtet wird. Hier endigen die Barbitanifchen Gebirge, an 
deren unterftem Fuße einige Flüfle zum Vorſchein kommen und ſich 
hernach mit dem Indus vermifchen, indem fle ihren Namen an den 
größern verlieren. Auch bier gibt ed Städte: außer den Inſeln 
werden von jenen Sedratyra und Gyntenkimen 20) für die vor⸗ 
züglichſten erachtet. 


Um nun aber nicht.die ganze Seelufte Perſiens, wie ſie ſich an 
deſſen aͤußerſter Grenze hinzieht, bis in alle Kleinigkeiten zu beſchrei⸗ 
ben und damit von meinem Plane allzuweit abzukommen, möge es an 
der Bemerkung genügen, baf die Ausdehnung ded Meeres vom kaſpi⸗ 
ſchen Gebirge an ber nörblichen Seite bis zu den erwähnten Engpäſſen 





125) An der Grenze der Provinz Aria. ‚ 
"0, Bol: Mannert p. 70 f. 
127) Der Arachothus, wie auch die Hauptſtadt hieß. 
128) "Anayotos nern. 
| 1) Bil Plin. VI, 23. Mann. p. 76—80. 
30) Tuvaınav Auınv, Weiberhafen. m ber Name, if undes 
kannt. Bol. Dann. p.7 u.42- 49, 
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zu 9000 Stabien, *?*) an der Sübfeite aber von den Nilmündungen ??*) , 
bie da, wo Karmanien anfängt, zu 14,000 Stadien berechnet wird. 

Bei fo vielerlei, gänzlich von einander abweichenden Voͤlkerſchaf⸗ 
ten müflen die Menfchen ebenfo verfchieden feyn als die Dertlichkeiten. 
Um aber einen allgemeinen Abriß von ber Körperbefchaffenheit und 
den Sitten der. Perſer zu geben, fo find fle faft alle ſchmaͤchtig, von 
ſchwaͤrzlicher oder bleichgelber Farbe, haben einen ziegenartigen, 
ſtieren Blick, in einen Halbkreis gefrümmte und zuſammenſtoßende 
Augenbraunen, ſchmucke Bärte und lange, ſtruppigte Haare. Alle 
erſcheinen, ohne Unterſchied, ſelbſt beim Schmaus und an feſtlichen 
Tagen, mit dem Schwert umgürtet. Dieſen — auch bei den alten 
Griechen herrſchenden Gebrauch haben nach dem gewichtigen Zeugniß 
des Thucydides 2 die Athener zuerſt abgelegt. Die meiſten ſind 
Ausſchweifungen ter Liebe ſehr ergeben '**) und begnügen ſich kaum 
mit ihren vielen Keböweibern. Unzucht mit Knaben kennen fle 
nicht: 135) Jeder fchließt nach Verhältniß feiner Mittel viele oder 
wenige Shen. Daher gefchieht es, ba ihre unter verfchiebene Gegen⸗ 
fände der Leidenfchaft getheilte Liebe fchnell erfaltet. Ueppige, 
fehwelgerifche Gelage, indbefondere aber Unmäpigfeit im Trinfen, 1?°) 
meiden fle wie die Peſt. 


131) Dielen Küftenftrich befchreibt Strabo XL, p. 508, jedoch ohne 
die Länge anzugeben. 
132) Die Entfernung zwifchen dem Nil und dem arabifchen Meer⸗ 
bufen beträgt nach Eratoſthenes gegen 90 Stapien. 
133) Pol, Thucyd. I, 5, 6. 
130) Pal, Herod. I, 135. 
138) Damit fimmt Curt. X, 1 überein; dagegen fagt Herod 1, 135, 
fle haben dieſes Laſter auch von den Griechen überfommen., 
136) Seit Herobot, XRenophon, Athenaͤus u. A. hatten ſich demnach 
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Auch gibt es bei ihnen, außer für die Fönigliche Tafel, Teine feſt⸗ 
gefegte Stunde zur Mahlzeit, fondern Jeder trägt feine Uhr gleichfam 
im Magen; wenn biefer mahnt, wird, was zur Hand fommt, genoffen 
und Niemand beladet ſich nach der Sättigung noch mit unnöthigen 
Speifen. *?7). Unglaublich’ ift ed, wie zurücdhaltend und vorſichtig 
fie find, fo daß fle in Feindesland je zuweilen durch Gärten oder 
Meinberge ziehen, ohne fich nach einer Frucht gelüften zu laflen oder 
fle gar zu berühren, aus Beforgniß vor Gift und Zaubermitteln. 
Auch fleht man nicht leicht einen Perſer, der Hinftünde, um zu piflen, 
ober zur Berrichtung ber Nothdurft auf die Seite ginge : 3°) fo ſorg⸗ 
fältig hüten fle flch vor diefen und andern unanflänbigen Hondlungen. 
Dagegen find fle fo ungebunden, werfen ſich, ohne einen Zwang an 
den Gliedern zu ulven, fo unfteten Ganges hin und her, daß man fle 
für weidifch halten möchte, während fie die wackerſten Krieger find: 
jedoch mehr liſtig ald tapfer, und nur aus der Ferne furchtbar. Sie 
machen einen Schwall unnüger Worte und plaudern wie toll und 
wild durcheinander; fl find großfprecherifch,, heftig und widerwärtig, 
drohend im Glůck und Unglüd, fchlau, hochmüthig, grauſam und an⸗ 
maßend genug, bei Sklaven und gemeinen Leuten über Lehen und 
Tod zu entfcheiven. Lebendigen Menfchen ziehen fle ſtückweiſe oder 
ganz die Haut ab: und fein Diener, der bei ihnen aufwartef, oder 
am Tifche fteht, darf den Mund aufthun, reden oder ausfpuden: fo 
ſehr find, wenn einmal die Zelle [auf den Speifebänfen] ausgebreitet 


die Perfer hierin fehr gebeflert,, denn jene laſſen fie dem Trunk 
fo ergeben feyn, daß Füße und Köpfe oft den Dienft verfagten. 
237) Es ift der fog. Nachtifch gemeint. Auch hier widerfpricht 
Herod. I, 133, nämlich in Beziehung auf den Nachtiſch. 
“39, Bol, Herod. I, 99. Xen. Oyrop. VIII, 8, 11. 
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fiegen, 1?%) Aller Lippen verfchloffen. Die Geſetze find bei ihnen ſehr 
gefürchtet, und namentlich die gegen Undankbare und Audreißer vor 
Allem ſchrecklich; verabſcheuungswürdig aber andere, nach welchen. 
wegen der Schuld eined Ginzelnen feine ganze Verwandtſchaft ins 
Verderben geflürzt wird. 10%) Zum Richteramt wählt man erprobte 
und undefcholtene Männer, die fremden Raths wenig bedürfen : weß⸗ 
wegen fle unfere Gewohnheit lächerlich finden, welche bisweilen bes 
xebten und im Staatsrecht Höchft erfahrenen, Männern ihren Plag 
Hinter dem Rüden ungefchictter Richter anweist. Daß aber ein 
Richter ſich auf die Haut eined wegen Ungerechtigkeit verurtheilten 
Amtögenofien feßen mußte, '**) ift entweder eine Groichtung des 
Alterthums, oder, wenn auch ehmals gebräuchlich, Längft abgefommen. 
Durch militärifche Verfaſſung und Dieciplin, fowie durch fortgefegte 
Mebungen im Kriegöwefen und ber Bewaffnung, die wir ſchon früher 
befchrieben haben, find fle auch großen Armeen furchtbar: vorzüglich 
verlaflen fle fich auf die Tapferkeit der Reiterei, wo Alles, was vor⸗ 
nehm und von Adel ift, den befehwerlichen Dienft fucht.. Denn ber 
Fußgänger ift nach Art der Mirmillonen **?) bewaffnet und feine 
Arbeit ift die des Troßfnechtes. Darum zieht die ganze Mafle ders 
felben, wie zu ewiger Knechtſchaft beſtimmt, Hinten nach, ohne fi 
durch Sold oder andere Belohnungen unterftügt zu fehen. Auch 
würde eine fo fühne und für alle Etrapazen des Kriegs abgerichtete 


#39) Die perflfchen Kelle ſtanden in hohem Werth und waren meift 
" noch in bunten Karben gefickt. 
0 3,9, beim Köniasmord. - 
1) Bal. Herod. V,25. Bal. Mar. VI, 3. Uebrigens in die Sache 
nicht erdichtet, wie Diod. Sir. XV, 10 an einem auffallenden 
' Beifpiele nachweist. 
43) Pal, 16, 12. 
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Nation außer den Völkerſchaften, welche fie voͤllig gebaͤndigt hat, 
noch viele andere unter ihr Joch gebracht haben, wenn ſie nicht be⸗ 
Rändig mit innern und äußern Kriegen geplagt geweſen wären. An 
der Kleidung lieben fle bunte, hellſchimmernde Farben, und obgleich 
fie dad Dbergewand vorn und an den Seiten offen und im Winde 
flattern laſſen, ſieht man noch vom Scheitel bis zur Sohle nichts am, 
Körper bloß. An den Gebrauch golvener Armfpangen und Halsketten, 
der Edelſteine und beſonders der Perlen, deren ſie eine große Menge 
beſitzen, haben fie ſich erſt ſeit dem Sieg über Lydien und Croͤſus 
gewoͤhnt. 

Zum Schluſſe will ich über die Entſtehung dieſer Steinart 
[Perlen] etwas Weniges in ber Kürze beifügen. Bei den Juriern 
und PBerfern 2) findet man Perlen in ſtarken, weißen Seemufcheln 
und der Kern zu denfelben wird durch Hinzutritt des Thaues zu einer 
beflimmten Jahrszeit gelegt. Die Mufcheln haben nämlich zu diefer 
Zeit einen Trieb zu Etwas wie Begattung und ziehen, fich mehrfach 
öffnend und fchließend, den mit Mondfchein getränften Thau ein. Das 
von gefchwängert fegen fle dann zwei ober drei Feine Kügelchen an, 
ober auch, wie es bei ausgeweibeten Mufcheln öfters fich zeigt, nur 
Eines, das aber dann um fo größer ift und darum unio (Einheit) 
“genannt wirb. 4) Zum Beweiſe aber, wie diefe Frucht der Mufchel 
mehr durch Atherifchen Ginflußg als durch Nahrungsfloff aus tem 


43) Vol. Plin. IX, 35. Nelian. de anim. X, 14. 

144) ln. IX, 35 gibt an, fie heißen uniones, weil man nicht zwei 

Perlen von folher '&leichheit finde, daß fie nicht zu unter⸗ 
ſcheiden wären. Solinus 53 (66) am Ende: weil man niemals 
ihrer zwei beiſammen finde, wogegen aber Aelian. hist. anim. 
x, 13 behauptet; daß fich in einer Mufchel bald eine, bald 
mehrere, ja fogar zuweilen zwanzig finden ſollen. 
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Meer ſich erzeuge und wachfe, mag der Umſtand dienen, daß, wenn 
die Tropfen des Morgenthaued auf diefe Steinchen fallen , diefelben 
davon hell und rundlich, im Abenbihau Hingegen mehr edigt, röths 
lich, auch wohl fledigt werden. Klein oder groß bilden fle fich unter 
wechfelnden Verhältniffen nad) Maßgabe der eingezogenen Feuchtig⸗ 
feit. Oft übt das Wetterleuchten einen zerflörenden Einfluß auf bie 
Muſcheln: dann fegen fle entweder gar feine Frucht an, ober diefelbe 
"bleibt nur unvolllommen, oder zerfließt auch wohl in einer Fehlgeburt. 
Daß ed ſchwer und gefährlich iſt, dieſe Mufcheln zu befommen, und 
daß fie fo Hoch im Preife ſtehen, erflärt ſich daraus, weil fie viels 
beſuchte Küften wegen ber Rachftellungen ber Perlenfifcher vermeiden, 
wie man wohl vermuthet, und an entlegenen Klippen und den Lagern 
von Seehunden fich zu verftedden fuchen. Daß übrigens dieſe Art 
von Edelſteinen auch in einfamen Buchten des britannifchen Meeres 1*5) 
erzeugt und gefammels wird, obwohl fle an Werth jenen fehr ungleich 
find, ift ung wohl befannt. 


s 





— — 


ss) Vol. Tacit. agr. o. 12. Plin. IX, 35. Solin. o. 56. 
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Julian rückt mit dem Heer in Afiyrien ein, bewirkt bie Uebergabe 
der Feſtung Anatha am Euphrat und zerſtört diefelbe mit Teuer. 1. 
Einige Kaftelle und Städte läßt ber Kalter unangefochten, andere, bie 
verlaffen worden waren, in Brand fteden. Daffelbe widerfährt Pirifa= 
bora, das er zur Unterwerfung bringt. 2. Sulian verfpricht ben 
Soldaten wegen ihres Mohlverhaltens Mann für Mann 100 Denarien 
u geben, und da fie über ein, fo neringes Geſchenk ungehalten find, 
ringt er fie wieder durch eine gemäßinte Anrede zur Befinming. 3. 
Die Stadt Maozamalcha wird von den Römern erobert und zerftört. 4. 
Auch ein von Natur und durch Kunft fehr feites Kaftell erobern und 
verbrennen die Römer. 5. Sultan töptet ven Perfern 2500 Dann, 
wobei er faum 70 eigene Leute verliert, und befchenft vor der Verſamm⸗ 
lung viele Soldaten mit Ehrenkronen. 6. Der SKaifer läßt fih von’ 
ber Belagerung Cteſiphons abſchrecken, ugbebachtfam alle feine Schiffe 
anzünden und weicht vom Fluß zurüd. 7. Da er aber nun weder eine 
Schiffbrücke ſchlagen noch feine übrigen Streitfräfte an fich ziehen fan, 
befchließt er, über Corduene umzufehren. 8. 
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1.) Nach ſolcher Kundgebung von dem guten Willen des 
Heeres, ?) dad mit einflimmigem Eifer und gewöhnlichen Geſckrei 
die Götter zu Zeugen anrief, daß ein fo thatfräftiger Fürft nicht zu 
überwinden fey, glaubte Julian fchleunig zur Ausführung des Haupts 
zwecks fchreiten zu müflen und ließ nach binlänglich genofiener Nachts 
ruhe zum Abmarfch blaſen: alle für einen fo ſchweren Krieg erforbers 
lichen Maßregeln waren getroffen und er fihritt ſchon bei hellem 
Zagedlicht über tie Grenze Aſſyriens, ritt in ungewöhnlich gefleigerter 
Stimmung an ben Reihen vorüber und entflammte durch fein Beifpiel 
Jedermann, tapfer wie er feine Pflicht zu thun. Gin Feldherr, der 
ſich dazu durch Erfahrung und eigenes Studium gebildet hatte, bes 
forgie er, aus Unbelanntfchaft mit dem Terrain , in einen verſteckten 
Hinterhalt gelockt zu werben, und ließ deßwegen Anfangs die Armee 
auf dem Marfch ein Viereck formiren.?) Fünfzehnhundert Mann 
leichter Reiterei ließ er in geringer Entfernung von einander vorans 
gehen und behutſam vorrückend auf beiden Klanfen und in der Sronte 
ſich umfehen, daß es nicht unvermuthet zu einem Angriff fonıme. Er 
ſelbſt war in ter Mitte an der Spitze des Fußvolks, welches den Kern 
feiner ganzen Macht bildete; Nevita hatte Befehl, rechtshin mit 
einigen Regionen die Ufer des Euphrat im Auge zu behalten. *) Den 


1) Ueber den Feldzug Julians vgl. Zoflm. II, 13 ff. u. Gibbon 

VI, a. Anf. , 
2) Bol. XXI, 5, a. €. 

9) Agmine quadrato incedere exorsus est. Wenn das Heer in 
Form eined Rarallelogramms (in gefchloffenen Gliedern) mars 
ſchirte, galt e8 für vollfommen ſchlagfertig. Vgl. Naſt, röm. 
Kriegsalterth. p. 233 ff. 

9) Zum Schuß der Flotte. 
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linken Flügel mit den Reitertruppen flellte er unter Arinthäus °) und 
Hormisdas, €) mit dem Auftrag, über bie ebenen Felder und Wiefen, 
in geſchloſſenen Gliedern vorzurücken. Die zweite Colonne führte 
Dagalaipgus und Victor, und den Zug ſchloß Secundin, ?) der com= 
mandirende General von Dsbruene. ®) Um hernach die Feinde, wenn 
fle irgendwo hervorbrächen, ſchon beim bloßen Anblick von ferne durch 
feine größere Stärke in Schresfen zu ſetzen, flellte er durch Aus⸗ 
dehnung ber Keile Pferde und Zufvolf weit auseinanter, fo daß die 
Letzten im Zuge faft um 10,000 Echritte von den vorberften Fahnen» 
trägern abflanden: ein Kunftariff, beflen ſich, wie man erzählt, oft 
ber befannte König Pyrrhus von Epirus in wunderbarer Weife bes 
dient hat, ebenfo geſchickt, das günftigfte Terrain für ein Lager zu 
wählen, ?) fein Heer fcheinbar zu vergrößern oder zu verkleinern, je 
nachdem e8 ihm von Nutzen war, für flärfer oder fchwächer zu gelten. 


ü Das Gepäd, den Troß, die unbewehrte Dienerfhaft und die 

ganze Bagage brachte er in die Mitte zwiſchen beide Flügel und ließ 
ſie mit tvenfelben in Ordnung vorrüden, damit fie nicht ohne Bes 
deckung durch plößlichen Meberfall, wie folches oft gefchehen, vom 
Feinde genommen würden. Die Flotte felbft durfte, obwohl der 
Fluß Hier eine Krünımung an ber andern hatte, weder zurückbleiben 
nodvorand eilen. 


"5 Bird als Anführer der Reiterei XXVI, 5 und des Fußvolks 

XXVIL 5, 12 genannt. 

6) Bol. XVI, 10. 

) Kommt font nirgends bei Ammian vor. 

8) Osdroene oder Osroene, Landſchaft in Mefopotamien. 

9),DBgl. Liv. XXXV, 14, Bon ihm erzählt auch Plutarch im 
Leben deſſelben, er habe eine Schrift über Sriegekurfi und 
Schlachtordnung. verfaßt. Vgl. Frontin. Strateg. IV, 1. 


[4 
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Nachdem wir fo einen Marſch von zwei Tagen gemacht Hatten, ' 
-Tamen wir bei ber am Ufer des Fluſſes gelegenen, aber verlaflenen 
Stadt Dura 1°) an.’ Hier zeigten ſich zahlreiche Rubel von Hirfchen, . 
von welchen fo viele theild mit Pfeilen erlegt, theils mit den fchweren 
Rudern zu Boden gefchlagen wurden, daß fich unfere Leute daran 
völlig fatt eſſen fonnten: ver größere Theil der Thiere aber, an 
ſchnelles Schwimmen gewöhnt, drang über den Fluß und entfam 
wnaufhaltfamen Laufes in ihre bekannten Cinoͤden. 


Nach vier weiteren, leichten Tagmärfchen erhielt bei einbrechen⸗ 
dem Abend dei Weneral (Comes) Lucillian vom Kaiſer Befehl, ſich 
mit taufend Mann leichter Truppen einzufchiffen, um ſich in den Bes 
fig der Feſtung Anatba , 1") die wie mehre andere vom Guphrat ums 
Foflen wird, zu feßen. Die Schiffe nahmen, nad) Borfchrift, eine 
vortheilbafte Stellung ein und die Infel wurde eingefchlofen, während 
eine nebligte Nacht die geheime Unternehmugg verhüllte Als es 
nun heller Tag wurde, bekam ein Mann, der Wafler zu Holen ges 
gangen war, plöglich die Feinde zu Geficht, erhob ein klaͤgliches Ge⸗ 
fchrei und brachte durch lärmendes Rufen die Befahung unter bie 
Waffen. Der Kaifer, der von einem hohen Punkte in der Gegend 
nach einem Lagerplatze ſich umſah, ging in größter Eile unter dem, 
Schutz zweier Schiffe über den Fluß, gefolgt von mehren Fahrzeugen, 
welche Belagerungswerkzeuge trugen. Bei der Annäherung an bie 
Mauern fand er, daß ein Kampf hier nicht ohne große Gefahr ſey, 
und. forderte darum theild mit freundlichen, theild mit harten und 
drohenden Worten die Befagung zur Uebergabe auf. Diefelbe bes 


N 


2%) In Mefopotamien. Dal. XXI, 5. Gin anderes Dura in 
Babylonien fommt XXV, 6 vor. 
29 Heutzutage Anah, vgl. Mannert V, 2 p. 322. @ibbon VI, 7. 
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gehrte eine Unterrevung mit Hormisdas und wurbe von ihm burch 
Berfprechungen und Echwüre dahin gebracht, daß ſie ſich von der 
Milde der Römer alles Mögliche verfprachen. So famen fle zuletzt, 
einen befränzten Stier vorausführend, was bei ihnen ein Zeichen der 
Annahme des Friedens if, mit demüthigen Geberden herunter. Die 
Beftung felbft wurde aber auf der Stelle in Brand geſteckt, der Com⸗ 
mandant Pufaus, fpäter General in Aegypten, erhielt bei der Armee 
die Würde eines Tribunen, die Einwohner aber verpflanzte man mit 
ihren Familien und Sabfeligfeiten unter ſehr menſchlicher Behandlung 
nach der Stadt Chalcis '?) in Syrien. Unter ihnen war ein Soldat, 
. der ehmals bei einem Ginfall Marimians in das perfiiche Gebiet, 
noch ein Jüngling mit glattem Kinn, krank hier zurückgelaſſen worden 
war, darauf, wie er erzählte, nach Landesfitte mehre Weiber genom= 
men hatte und jest als ein gebücter Greis mit zahlreicher Nach⸗ 
fommenfchaft und Hoch erfreut, zur Webergabe beigetragen zu haben, 
"in unfer Lager geführt wurde "und Th auf diefen und jenen Zeugen 
berief, es längft voraus gewußt und gefagt zu haben, daß er noch, 
den Hunderten nahe, auf römifcher Erde fein Grab finden würbe. 
Kurz hernach brachten die Saracenifchen leichten Bortruppen zu großer 
Freude des Kaiſers einige Gefangene von den Feinden ein und wurden 
mit Gefchenfen, um fle zu fortgefegter Thätigkeit zu ermuntern, 
entlaffen. 

Tags darauf aber follte wieder ein Unglüd gefchehen. Es erhob 
ſich nämlich ein Orkan, der Alles im Wirbel herumdrehte, was er 
bedeckt fand, abhob, viele Zelte zerriß, eine Menge Soldaten vorwärts 

‚ oder rüdwärtd zu Boden warf, da man vor dem Winde nicht im 


— 
— — — 


) In der Landſchaft Chaltidice, heutzutage Kennaſerim, Kin⸗ 
nasrin. ne. Mannert Yu 1, 476. 
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Stande war, ſich auf den Füßen zu halten. An demfelben Tag trat 
noch ein anderer geführlicher Borfall ein. Der Fluß trat nämlich 
plöglich aus feinen Ufern, und einige Getreibejchiffe gingen zu Grunde, 
indem die von Stein aufgeführten Schleußen , die dazu dienten, das 
Waſſer über die Felder zu leiten oder einzubämmen, durchbrochen 
wurden: ob bieß in böslicher Abficht von den Feinden, ober durch 
Gewalt des Stroms gefchehen, war nicht in Erfahrung zu bringen. . 
Der Umftand, dag einmal die erfie Stadt genommen und mit 
euer zerftört, und die Gefangenen in andere Wohnpläge verſetzt 
worden waren, fteigerte die Soldaten in ihrer Hoffuung und Zuvers 
ficht ; mit lauter Stimme erhoben fle fich zur Lobpreifung bes Fürften, 
überzeugt, daß ed ihnen auch ferner an der Borforge der Götter nicht 
fehlen werbe. 
Wenn überhaupt in unbefannten Gegenden argwöhnifche Sorgs 
falt nöthig war, fo hatte man hier die Schlaufeit und die mancherlei 
Tücken des Volks zu fürchten. Daher zeigte fich der Kaiſer ſelbſt mit 
einer Abtheilung leichtbewaffneter Truppen bald an der Spibe des 
Zugs, bald hinten im Nachtrab und erforfchte , damit nichts Verbor⸗ 
genes feiner Aufmerffamfeit entginge, das ſchmutzige Gebüſch und 
‚bie Thaljenfungen und wußte einem Verſuch der Solvaten, fich allzu: 
frei in die Ferne zu verlaufen, durch eine ihm angeborene Freundliche 
feit des Zufpruch8 oder durch Drohungen vorzubeugen. Dabei ließ 
er die feindlichen Ländereien, reich an Vorräthen aller Art, mit den 
Saatfeldem und Hütten nicht eher in Brand fleden, als bis jeder 
Mann fich mit Allem, was für feinen Bedarf nöthig war, verfehen 
hatte, und ed wurden auf diefe Weile die Feinde an einer empfinds 
licheren Seite verlegt, ala fle nur wußten. Denn den Soldaten fam 
dad, was fie mit eigener Fauſt ſich gewannen, fehr erwünfcht; fle 
betrachteten das Auffinden biefer neuen Kornſpeicher ald ein Werk 


N 
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ihrer Tapferkeit und waren erfreut, daß fle nun, im vollen Beſttz aller 
Lebensmittel, die Borräthe, welche ſich auf den Schiffen fanden, auf⸗ 
fparen fonnten. Hiebei war aber ein betrunfener Soldat fo unbes 
fonnen, ohne alle Noth nad) dem jenfeitigen Ufer Hinüberzugehen, 
wurde aber vor unfern Augen vom Feinde ergriffen und niedergemacht. 

2. Nach folhen Erfolgen gelangten wir zu einer Bergfeflung 
Namens Tilutha, mitten im Fluffe auf einer ungewöhnlich hohen 
Bergfpige gelegen und durch die Hand der Natur wie durch menfch- 
liche Kunſt befeftigt. *) ‚Man machte, weil die hohe Lage des Orts 


jeder Waffengewalt Trotz bot, ven Berfuch, mit freundlichem Zureden | 


die Einwohner zur Uebergabe zu bewegen, allein fle, erklärten feſt, 
daß eine ſolche Abtrünnigfeit zur Unzeit gewagt wäre. Indeſſen 
gaben fie doch zu verfichen, wenn die Römer Bei weiterem Vorrücken 
ſich der innern Provinzen einmal bemächtigt hätten, würden auch fie, 
‚ ald Anhängfel der Regentfchaft, ?) auf die Seite der Sieger treten. 
Wirklich fahen fle auch, als hernach unfere Schiffe unter ihren Mauern 
vorüberfuhren, in achtungsvoller Ruhe zu, ohne fich zu rühren. Als 
wir die Feftung im Rücken hatten, kamen wir zu einer andern, Namens 
Achajachala, gleichfalls vom Fluffe umfchloffen und fchwer zu erfleigen; 
allein auch bier mußten wir mit demfelben Befcheid abziehen. Tage 
darauf trafen wir ein anderes, aber wegen der Schwäche feiner 
Mauern verlaffenes Kaſtell, zündeten e8 an und zogen weiter. Die 


1) Nach Iſidor iſt der Name des Kaftelld Olabus oder Alamus, 
“ Heutzutage Zobia. Vgl. Mannert V, 2, 325. 


2) Tert: utpote regnorum sequelas. Der Sinn kann ein dop⸗ 


pelter ſeyn; entweder: mit zum Reiche (reg, der Plural. für 
den Singul.) als Kleiner Beflandtheil veffelben gehörig, oder: 
gewohnt, jedem Regentenwechfel zu folgen. Ich Habe auch im 
Deutfchen, dem Terte gemäß, den Sinn unentfchieden gelaffen. 


ı 
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zwei nächfifolgenben Tage legten wir 200 Stabien zurüd‘, und, trafen 
vor einem Orte Bararmalda ?) ein. Bon ba ſetzten wir über ben 
Fluß und griffen die 7000 Schritte entfernte Stadt Diafira!) an. 
Diefelbe war zwar von Ginwohnern leer, allein voll von Getreide 
und fchönem weißem Salz; °) auch einen Tempel fanden wir daſelbſt, 
auf einem Hügel von beträchtlidger Höhe ſtehend. Die Stadt wurbe 
in Brand geſteckt, einige wenige Weiber , die fich fehen ließen, nieders 
gemacht, die Erdpechquellen überfchritten.und von der Stadt Ozogar⸗ 
dana , welde die Einwohner gleichfalld aus Furcht vor dem Anzug 
des Heerd verlaffen hatten, Beſitz genommen: hier fand fich noch 
ein Tribunal des Kaifers Trajan °) Auch diefe Stadt verbrannten 
wir, und hatten zwei Rafttage gehalten, als gegen Ablauf der Nacht, 
welche auf den zweiten Tag folgte, der Surena,') bei den Perfern 
der nächfte im Rang nach dem König, und ber Malech ) Podoſaces, 
Phylarch der Aſſanitiſchen Saracenen, ein berüchtigter Räuber, der 


3) Bol. Mannert p. 326. 

%) Bei Ptolem. Idikara, heutzutage Hit, ſchon Herod. I, 179 
"befannt. Vgl. Mann. a. a. O. 

5) Steppenfalz. 

6) Eine folche höhte Ehrenbühne wurde, wie es ſcheint, auch 
Verſtorbenen errichtet: fo nach Tacit. annal. II, 83 dem Ger⸗ 
manicus, wenn ed nicht dort überhaupt ein Monument bezeiits 
net. In unferem Terte mag ed dem lebenden Traian gegolten 
haben. 

”) Amtsname, vgl. XXX, 2, etwa Großweſſier. 

9 Malechus ift gleichfalls Amtstitel, dem zur Erklärung das 
griechiſche Phularchus beigegeben. Die Saracenen waren näm= 
lich in zwoͤlf Bhyl& oder Tribus eingetheilt, je mit einen Phys 
larchen (Emir) an der Spige. Die Affanitiichen oder Gaſſa⸗ 
nitifchen Säracenen wohnten an ben Grenzen Syriend. Bol. 
Gibbon VI, 9. 
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lange Zeit mit aller Grauſamkeit in unferem Grenzlande fein Wefen 
getrieben hatte, fich gegen Hormisdas in einen Hinterhalt legten, 
von dem fle, man wußte nicht woher, in Erfahrung gebracht hatten, 
dag er zum Necognofciten ausziehen wolle; auch gelang ihnen bei. 
dieſem Berfuch eine Täufchung. um fo eher, als das Bett des Fluſſes 
bier fehr eingeengt, und berfelbe wegen feiner Tiefe in einer Kurt 
nicht zu paſſtren ift. Mit Anbruch bes Tages befamen wir die Feinde 
zu Geſicht und ſahen fie jegt zum erftenmal in ihren ſchimmernden 
Helmen und flarrenden Panzerhemden: allein unfere Soldaten eilten 
im Geſchwindſchritt voran und flogen muthig auf fle zu. Zwar 
wurde der Bogen mit flarfer Hand gefpannt und das blinfende Eifen 
ſchreckte fle, allein Grbitterung fchärfte ihre Tapferkeit, und bie 
Schilde dicht aneinander gehalten, trieben fie diefelben zu Paaren, 
ehe fie ihre Bogen gebrauchen Eonnten. Durch diefen Erſtlings⸗Sieg 
ermutbigt, gelangte der Soldat zu dem Fleden Maceprafta, wo man 
noch halbzerftörte Neberrefte einer Mauer °) antraf: in alten Zeiten 
hatte diefelbe der Sage nach eine große Ausdehnung, um Afiyrien 
vor feinplichen Einfällen zu fhügen. Hier trennt fi mit beträchts 
licher Waflermenge ein Arm von dem Flug und geht in das Innere 
von Babylonien, zum Nutzen für die Felder und angrenzenden Stäbte: 
ein zweiter, Namend Naharmalda , '°) was fo viel als Fluß ber 
Könige bedeutet, geht an Eieflphon vorbei: da wo er feinen Anfang 
nimmt , erhebt ſich, ziemlich hoch, eine Art von Leuchtihurm. Ueber 
diefen Arm ging das ganze Fußvolk auf mehren mit Vorflcht anges 
brachten Brüden ; ?') die Reiter aber ſchwammen bewaffnet fammt 


9) Diefe Mauer, die einen Kanal enialoß, „1 neq Xenophon, 
Anab. L.7. Vgl. Mannert p. 330 u, 
10) Vgl. XXIII, 6. 

aj Bol. Dam, V, 2, 387. 
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den Packthieren ba, wo ber Fluß in Folge feiner Krüämmungen minder 
tief und reißend war, hinüber? auf Ginige wurde plöglich von den - 
Feinden eine Menge Pfeile abgefchoflen, allein eine Abtheilung von 
bem Huͤlfscorps, ungemein leicht zu Fuß, rückte and Land, warf ſich 
den Fliehenden in ben Naden und flürzte fie, wie der Raubvogel ſeine 
Beute, zu Boden. 

Nachdem dieß gleichfalls rühmlich abgethan war, langte man 
bei Pirifabora !?) an, einer großen, volkreichen Stadt, die auf allen 
Seiten vom Strom umfchloffen fl. Der Kaifer nahm zu Pferd 
Mauern und Lage verfelben in Augenfchein und traf mit aller Vor⸗ 
ficht feine Anfalten zu einer Belagerung, als wollte ex durch bloßen. 
Schrecken den Einwohnern bie Luft zur Vertheidigung vertreiben. 
Es wurde öfters mit Beiprechungen verfucht, da fie fi aber weber 
burch Verheißungen noch Drohungen beftimmen ließen, fo fung man 
mit der Belagerang wirflih an. Die Stadt wurbe mit einer drei- 
fachen Linie von Bewaffneten umftellt und am erſten Tage bis zu 
Anbruch der Nacht mit Pfeilen geftrittien. Die Belagerten waren 
ſtark und voll Muth, fpannten, auf dee Höhe der Mauer ringäherum 
ſchlaffe, haͤrene Tücher aus, um die Wirkung der Pfeile zu ſchwächen, 
und leiſteten hinter feſt geſlochtenen und mit rohen Haͤuten dick übers 
zogenen Schilven den entjchlofienften Widerftand : dem Ausfehen nach 
ſchienen fle ganz von @ifen, benn die Platten fchmiegten ſich genau 
den Formen des Koͤrpers an und deckten fie, ein ganz zuverlüßiger 
Schutz, vom Kopf bis zum Fuß. Ginigemal forderten fle angelegent- 
lichſt eine Unterredung mit Hormisdas, als einem Landsmann und 
von fuͤrſtlichem Range, wenn er aber nahe kam, fuhren ſie mit 





2) Bei Fiolem. heißt ſie Sipphara, heutzutage Anbar, Manner 
p- 387. 
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Schimpf⸗ und Schmähworten auf ihn ald einen Berräther und Heber- 
Yäufer 108. Diefes langweilige Hohrmeden nahm und den größten 
Theil bed Tages hinweg, nun aber wurde in der Stille ver anbrechen⸗ 
‚den Nacht allerlei Belagerungszeug aufgeführt umd ber Anfang ges 
macht, den tiefen Graben auszufüllen. Als die Belagerten bei noch 
zweifelhaftem Licht dieſe Entdeckung machten und noch dazu bie 
mächtigen Stöße eined Mauerbrechers durch einen Eckthurm brachen, 
verließen ſte bie doppelte Mauer der Stadt und nahmen von der 
daran floßenden Burg Beſitz, die auf der abgebrochenen Fläche eines 
rauhen Berges ſtand, welcher in ber Mitte in eine hohe Spitze aus⸗ 
ging und in feinem rundlichen Umfang dad Ausſehen eines atgolifchen 
Schildes Hatte, nur daß an der Norbfeite etwas zur Rundung fehlte, 
ein Punft, den aber bis in das Ylußbette des Euphrat abfallende 
Felſen noch auffallender ſchützten, denn ed zeigten fich Hier Mauers 
zinnen aus Erdharz und gebrannten Ziegelfteinen anfgeführt — eine, 
Bauart, bie befanntlich die größte Feftigfeit gewährt. Bereitö waren 
unfere Soldaten in wildem Muthe im die Stadt gedrungen,, die fle 
aber leer fanden , und Fämpften nun mit lebhafter Anftrengung gegen 
bie Ginwohner, die von der Burg aus allerhand Gefchoße ſchleuder⸗ 
ten. Zwar wurben' die Belagerten durch die Katapulten und Balli⸗ 
fen der Unfrigen bebrängt, allein fie pflanzten nun auch auf der Höhe 
große Bogen auf, deren auf-beiden Seiten auslaufende Krümmungen 
fich nur langfam fpannen ließen, aber die Sehnen, durch einen flarfen 
Drud ded Fingers abgefloßen, ſchleuderten den mit Eifen beſchlagenen 
Pfeil fo heftig fort, daß er, auf einen entgegenftehenden Körper 
treffend, mit--tödtlicher Kraft haften blieb. Dabei ſtritt man auf 
beiden Seiten mit einem wahren Regen von Steinen, die aus freier 
Hand geworfen wurden, und ohne daß das Gluͤck ſich auf eine Seite 
neigte, zog fich der hitzige Kampf von Anbruch ded Tages bis zu 


- 
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Anfang der Nacht hinaus und Iödte fih dann unentfehieden auf. 
Tags darauf wurbe eben fo hitzig geftritten, auf beiden Seiten kamen 
viele Leute um, und gleiche Stärfe hielt. auch den Erfolg der Waffen 
im Gleichgewicht: da drang ber Railer, ber unter dem gegenfeitigen 
Bemegel jeden Glückswurf verfuchen wollte, von einer Feilförmigen 
Schaar umgeben und durch dicht aneinander gehaltene Schilde vor 
ben Pfeilen ficher , fehnellen Laufd mit einigen rüfligen Kriegern bie 
an das feindliche Thor vor, das mit didem Ciſen überkleidet war.” 
Felsſtücke, Schleuberkugeln und anderes Gefchoß drohte feinem Leben 
Gefahr, allein er ſprach feinen Leuten, welche bie Thorflügel zu 
fprengen verfuchten, mit flarfen Worten zu und ließ nicht eher ab, 
als bis er fah, daß er unter ver Maffe von Pfeilen, die auf ihn herabs 
flogen, erliegen müfle. Er kam zwar mit allen feinen Leuten davon, 
nur wenige wazen leicht verwundet, er felbft hatte feinen Schaden 
genommen, fein Geflcht mar aber von Schaypröthe unterlaufen. Denn 
er hatte gelefen, daß Scipio Nemilianus, begleitet von dem Gefchicht: 
ſchreiber Bolybius ??) ans Megalopolis in Arkadien und breißig ans 
dern Soldaten, ein Thor von Karthago durch einen ähnlichen Angriff 
gefprengt habe. Doch fpricht die anerfannte Glaubwürdigkeit ber 
alten Gefchichtfchreiber. auch für-unfere Thatſache. NAemilian hatte 
ſtich dem mit einem ſteinernen Schirmdach verſehenen Thor gemähert 
und drang, während der Feind die Steinmaſſen abzuheben ſuchte, 
ſicher und verborgen unter demſelben in die von Vertheidigung ent⸗ 
blößte Stadt ein: Julian aber griff einen offenen Platz an, und ließ 
fi erſt, als Felsftüde und Gefchoße den Anblid des Himmels vers 
finfterten, zum Abzug bewegen. 


13) Von diefer Anekdote findet fih im Polybius nichts. Auch 
andere Schriftfteller gebenfen derjelben nirgends. 
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Alles war bisher in ftürmifcher Eile gefckehen, ba man fah, daß 
die mühfame Errichtung von Schutzdächern und Dämmen vor anderem, 


was dringender war, in den Hintergrund freien mußte: nun aber bes 


fah! Julian, ſchleunigſt eine fogenannte Helepolis zu zimmern — cine 
Machine, durch deren Anwendung, wie oben i8) bemerkt worden, ber 
‚König Demetrius mehrer Stäbte ſich bemeifterte und davon den Nas 
men Poliorketes (Stäbtebezwinger) erhielt. Diefe ungeheure Machine, 
die bald die Sinnen hoher Thürme zu überragen ſchien, behielten bie 
Belagerten mit angefirengter Aufmerkfamfeit im Auge unb fingen 
num an, den Ernft der Belagerung weiter erwägend, ſich aufs Bitten 
zu legen, ftellten fi auf den Thürmen und Mauerzinnen herum, 
empfahlen ſich wit ausgeftredten Händen. dem Schuß ber Römer und 


fiehten um Gnade und Leben. Als fle nun wahrnahmen, daß bie 


Arbeiten eingeftellt feyen und die Belagerer nichts Feindliches weiter 


— 


unternehmen, was ein ſicheres Zeichen der Ruhe war, begehrten fle, 


ihnen eine Unterrebung mit Hormisdas zu geftatten. - Dieß wurbe 
zugeftanden und fofort ward der Kommandant Mamerſides an einem 
Seil herabgelaflen und vor den Kaifer geführt. Dort erhielt er nach 
feiner Bitte Leben und Straflofigkeit für ſich und feine Schickſals⸗ 
genofjen zugeflchert, worauf er feinen Rückweg wieder antreten durfte. 
Ald er. von dem, was gefchehen, Bericht erftattet, befräftigte das 
ganze Volk beiderlei Geſchlechts, da man ihm in allen Bunkten feinen 
Willen gethan hatte, durch redlichſt gemeinte Eidfchwüre den Friedens: 
bund und ‘zog mit dem Rufe, als ein wohlthätiger Schußgeift ſey 
ihnen der Kaiſer in feiner Größe und Milde erfchienen,, aus den ges 
öffneten Thoren Heraus. Derer, die ſich unterworfen hatten, zählte 
man 2500: denn die übrige -Ginwohnerfchaft Hatte fich* in der 


14) xxm, 4 
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Beſorgniß einer Belagerung auf kleinen Fahrzeugen über den Strom 
davon gemacht. Auf der Burg fand man Waffen und Lebensmittel 
in großer Menge: tie Sieger nahmen davon, was nöthig wat, und 
verbrannten ben Reft mit der Stadt felbft. 

3. Den Tag darauf überbrachte man dem Kaiſer, der gerade 
ſorglos Tafel Hielt, die unangenehme Nachricht, der Berflfche Anführer 
Surena habe drei Schwahronen der im Vortrab befindlichen leichten 
Reiterei unverfehens überfallen , einige wenige von ber Mannichaft, 
auter ihnen einen Tribun, niedergemacht und eine Fahne erbeutet. 
In grimmigem Jorne jagte er mit einer bewaffneten Schaar, haupt⸗ 
fächlich auf die Cile fich verlaflend, heran, warf das feindliche Streif⸗ 
corps.in ſchmaͤhlicher Beftürzung zurüd, gab ben zwei noch lebenden 
Tribunen, ald unthätigen und feigen Männern den Abfchied, und ließ 
nach altem Brauche zehn Mann von den Flüchtigen ausfloßen und 
hinrichten. 

Die Stadt war, wie geſagt, in Brand geſteckt worden: nunmehr 
beſtieg der Kaiſer eine zu dieſem Zweck errichtete Tribuͤne, bezeugte 
dem verſammelten Heer ſeinen Dank, ermunterte ſie, auf dem bis⸗ 
herigen Wege fortzufahren und verſprach jedem Manne 100 Denare?) 
zu geben: allein die Geringfügigkeit dieſer Summe veranlaßte ſie zu 
lauten Ausbrüchen der Unzufriedenheit, und als er dieß merkte, erhob 
er feine Stimme zum Ausdruck ernſten Unwillens und redete alſo: 

„Seht dort die Perſer, die Alles im Vollauf haben: an der 
Wohlhabenheit dieſes Volkes koͤnnt ihr euch bereichern, wenn wir 
tapfer und einträchtigen Sinnes find. Don unermeßlichen Schäben 
ift endlich, glaubt es mir, der roͤmiſche Staat zur tiefſten Armuth 
beradgefunfen durch Männer, die, um fich zu bereichern , die Fürften 


N) Rah unferem Geld etwa 20 Thaler. - 
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gelehrt haben, aus Feindesland heimzuziehen und den Frieden von 
den Barbaren mit Gold zu erfaufen.?) Das Gelb in ber Staates 
kaſſe ift vergriffen, die Städte find entvälfert, vie Provinzen verwüftet: 
ich habe weder Vermoͤgen noch Verwandtichaft, obwohl ich von eblem 
Gefchlecht entfproffen bin, nur ein Herz, daß die Furcht nicht Fennt: 
auch darf füch der Kaifer, der all’ fein Gut in ber Bildung des Geiftes 
fucht , des Geftänbnifles ehrenvoller Armuth nicht hämen. Auch die 
Fabricier waren arm in ihrem Hausweſen, haben aber bie wichtigften 
Kriege geführt und wurden reich an Ruhm. Dieß Alles aber koͤnnt 
ihr im Ueberfluß bekommen, wenn ihr unerſchrocken euch Gottes und 
meiner Leitung überlaſſet, der euch, ſoweit menſchliche Cinſicht es 
geſtattet, mit Behutſamkeit führen wird, und euch mit Maͤßigung 
betraget: wenn ihr aber durch Widerſpenſtigkeit die ſchmachvollen 
Scenen früherer Aufflänte wiederholt, fo thut ed. Ich aber will 
allein, wie es dem Feldherrn ziemt, am Ziele einer fo ruhmvollen 
Laufbahn fiehend, fterben, gleichgültig gegen ein Leben, das mir auch 
ein unbebeutender Fieberanfall rauben fann. Wenigſtens will ich 
von hier fheiden,, ?) denn ich Habe nicht fo gelebt, daß ich nicht auch 
wieber in den Priyatftand zurücktreten könnte. Dabei darf ich es mit 
Stolz und Freude ſagen, daß die erprobteſten Feldherren in unſerer 
Mitte ſind, vollendet in allen Fächern der Kriegswiſſenſchaft.“ 

Durch dieſe ſo ruhig lautenden Worte des Kaifers, der im Glück 
und Unglück Maß hielt, ließ ſich der Soldat für den Augenblick be⸗ 
fänftigen, beflärkte feinen Muth durch die Hoffnung beſſerer Tage, 
veriprach fich lenkſam und willfährig zu halten und erhob mit ein- 





2) Dieß geſchah ſeit Domitians Zeiten von allen ſeinen Nach⸗ 


folgern, die ihm an Feigheit gleich waren. 
2) D. h. ven Thron verlaffen. 


— 
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Rimmigem Beifall’) fein Herrfchertalent und feine Seelengröße bis 
in den Himmel: Neußerungen, die, wenn fie wahr find und aus dem 
Herzen kommen, gewöhnlich durch fanfted Anfchlagen ber Schilde 
bezeichhet werben. Darauf kehrte man in die Zelte zurüd und flärkte 
ſich, fo gut man e8 zur Zeit Hatte, mit Speife und Tranf und durch 
uächtliche Nuke. Bine weitere Grmunterung fand dad Heer darin, 
dag Julian immer nicht hei dem, was ihm fonft lieb und theuer war, 
fonbern bei feinen großen, auözuführenden Planen ſchwor: „fo gewiß, 
als ich die Perſer unter das Joch bringen werde ;* — „fo gewiß, als 
ich der erfihütterten Herrfchaft Roms wierer aufhelfen werbe;“ gerabe 
wie Trajan oͤfters einer Ausfage durch die Betheurung Nachdruck zu 
verleihen pflegte: „fo wahr, als ich Dacien zu einer Provinz gemacht 
ſehe“ — „fo wahr, als ich auf Brüden über die Donau und ben 
&uphrat gebe,“ und Anderes mehr. 

Nach einem Marfche von 14,000 Schritten famen wir in einer 
Gegend an ,- bie in Folge reicher Bewäflerung große Fruchtbarkeit 
erzeugte, allein die Perſer, über die Richtung unſeres Zugs im voraus 
belehrt, Hatten‘ die Schleußen durchſtochen und ließen dem Waſſer 
weit nnd breit freien Lauf. Weil man nun überall auf ſtehende 
Waſſer traf, gewährte der Kaifer den Soldaten einen Ruhetag, er 
felbR ging voraus, lieg mit Hülfe von Schläuchen®) und ledernen 
Schiffchen Heine Brüden zufammenfegen, Palmflämme zu Floͤßen 
hauen und ’d führte das Heer nicht ohne Schwierigkeit hinüber. 


2) Die Worte: se fore — consensu fheinen aus einer Stoffe in 
den Tert gelommen zu feyn. 
°) Zum Bau von Schiffbrücken, bie auf einer Unterlage von aufs 
geblafenen Schläuchen ruhten, hatte man’ ein eigenes Corps, 
Utrioulari genannt. 


gr 
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In diefer Gegend?) find große Strecken mit Weinreben und 
allerlei Obſtbaͤumen bepflanzt: beſonders find bier die Palmen zu 
Haufe, die in weiter Ausdehnung nach Art mächtiger Waldungen bis 
nach Mefene ’) und dem großen Meere hin reihen. Mit jedem 
Schritt trifft man auf abgehanene Balmziveige mit und ohne Frucht; 
aus leßterer wird eine Menge Honig und Wein erzeugt: °) auch fagt 
man, daß die Palmen ſelbſt fich begatten °) und das verfchiedene Ge⸗ 
ſchlecht fich leicht an ihnen unterfcheiben lafie. Ja man fügt Hinzu, 
die weiblichen Bäume empfangen, wenn man fle mit dem Samens 
(ſtaub) von männlichen beftreiche, und es beftehe eine förmliche Liebe 
unter ihnen, was daraus erhelle, daß fle ſich wechſelsweiſe gegen ein⸗ 


: ander neigen und auch durch einen flarfen Wind nicht aus ihrer Rich- 


tung bringen laffen. Und wenn nach der Gewohnheit dad Weibchen *0) 
nicht mit dem Samenftaub des Maͤnnchens beftrichen wird, fo bringt 


es eine Fehlgeburt und die Frucht nicht zur Reife. Weiß man nun 


bei einem Weibchen nicht, zu welchem Baum es von Liebe betroffen 
if, fo beftreicht man den Stamm von jenem mit. Blumenneftar und 
ber andere Baum, nimmt auf natürlichem Wege den Wohlgeruch in 
fih auf. '') Diefe Erfcheinungen haben nun den Glauben an eine 
Art von Begattung erzeugt. 


9) Schon Herodot gedenkt ihrer bei den Afiyriern. 

7) Apamea XXIII, 6. 

8) Herodot im 1. Buch erwähnt dieſer Produkte. 

9) Bol. Plin. H.N. XIII, 4. @ines Inſekts, das den Samen 
flaub vom männlichen auf den weiblichen Baum übertrage, 
gedenkt Herodot I, 193. Vgl. Heeren, Ideen IL, 663. 

10) D. h. die weibliche Blüthe. 

1) Durch den Wohlgeruch wird derjenige Baum, zu welchem ber 
weibliche Zuneigung empfindet, erſt fompathetifch angezogen 
und die Befruchtung geht nun vor fldh. 


N 
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Bon folder Speife 1?) gefättigt, kam unfere Armee an mehren 


| Inſeln vorüber: und wo man vorher Mangel fürchtete,, trat nun bie 
“ enfte Beiorgniß vor Ueberladung ein. Weiterhin wurden wir von 


feindlichen Bogenfchügen in einem Hinterhalt angegriffen, und famen, 
jedoch nicht ungerächt in dev Gegend '’) an, wo der Hauptſtrom bed 
Euphrat fich in mehre Heine Arne tHeilt. 

4. Ju dieſem Lanbftrich trafen wir auf eine Stadt, die wegen 
ihrer niebrigen Mauern von den jübifchen ) Einwohnern verlaffen 
worden war und deßhalb durch die Hand ber erbitterten Solvaten in 
Feuer aufging. Der Kaifes marfchirte immer weiter, durch bie gnaͤ⸗ 
dige Hülfe der Gottheit, wie er meinte, in feinen Hoffuungen beſtaͤrkt. 
Als er vor Maogamalcha, einer großen und mit ftarlen Mauern ums 
gebenen Stadt anfam , traf er ängfllicde Vorfichtömaßregeln für bie 
Sicherftellung ver Zelte, damit das Lager nicht durch einen plöglichen 
Angriff der perfifchen Neiterei beunruhigt würde, die auf offenem 
Felde wegen ihrer Tapferkeit von allen Völkern außerorbentlich ges 


. fürchtet iſt. Raum hatte er diefe Anftalten getroffen, als er, gefolgt 


von wenigen Fußſoldaten, er felbft zu Fuß, ausging, um ſich von der 
Lage der Stadt genau zu unterrichten, aber in einen gefährlichen 
Hinterhalt gerieth, aud dem er nur mit großer Lebensgefahr ſich zu 
reiten vermochte. Denn burch ein geheimes Thor der Stadt hatten 
fich zehn bewaffnete Berfer herausgemacht, waren zu unterſt an ben 
Hügeln, auf die Kniee niederhockend, vorwärts gegangen und fielen 


nun plößlich über bie Unfrigen her. Zwei berfelben griffen den Kaifer 


wegen feines auffallenderen Ausſehens mit gezückten Schwertern an: 


12) Frucht der Palme. 

3) Zoſimus III, 19 Hat bier zwei Orte, Blithra und Fiſſenia. 
Bol. Mannert p. 388. 

1) Auch Niebuhr traf in biefer Gegend noch vpiele Juden an. 
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aber er begegnete ihrem Hiebe dadurch, daß er ſeinen Schild in die 
Hoͤhe hielt: von ihm gedeckt ſtieß er nun voll kühner Zuverſicht dem 
Einen das Schwert in die Seite, der Andere wurde von feinem Ge⸗ 
folge aufammengehauen. Die-Uebrigen ergriffen nun, Ginige vers 
wundet, die Sucht; jenen Beiden nahm man bie Rüftung ab, und 
der Kaiſer brachte num feine Leute, faämmtlich wohlbehalten, ſammt 
ver Waffenbeute ind Lager zurück, wo er mit allgemeinem Jubel em⸗ 
pfangen wurde. Ginem erlegten Feinde nahm ein Torquatus die 
goldene Halskette ab; ?) einen dreiften Gallier erfchlug mit Hülfe 
eines Vogels (Raben) Balerius, nachher deßhalb Eorvinus benannt: ?) 

- der Ruhm biefer. Thaten hat ihr Gedächtniß auch auf die Nachwelt 
gebracht: wir beneiden fe nicht darum, aber neben jenen alten Denk⸗ 
malen mag auch diefe ſchoͤne That eine Stefle finden. 

Tags darauf ließ er Brüden fchlagen, das Heer überfeben und 
bezog nun ein anderes, größere Sicherheit verfprechendes, mit einem 
doppelten Wall umgebenee Lager, weil man, wie gefagt, wegen der 
offenen Gegend beforgt war. Darauf unternahm er die Belagerung 

‚der Stabt, weil er es für gefährlich: erachtete, bei weiterem Vor⸗ 
‚dringen einen zu fürchtenden Feind im Rüden zu laflen. 

Indem man große Anftalten Hiezu traf, machte der Surena, ber 
feindliche Führer einen Angriff auf die Packthiere, die in Balmen- 
hainen weideten ; feine Abflcht wurde aber von unferen leichten Vor⸗ 
poftentruppen vereitelt und er mußte mit einigem Verluſte wieber 
abziehen.” Die Bewohner zweier Stäbte, auf Flußinfeln gelegen, 
hatten fich, aͤngſtlich und mißtrauiſch gegen fich ſelbſt, nach Cteſtphon 
auf den Weg gemacht: ein Theil fuchte durch das Dickicht der Wals 


% 


2) Vol. Liv. VII, 10. Flor. I, 13. Valer. Mar. IN, 2. 
3) Bol. Liv. VH, 26. Gel. IX, 11. 











Julianus. 363. 559 | 


dungen zu entfommen, Andere, indem fie auf auögehöhlten Baums 
Rämmen über die in ber Nähe befindlichen ſtehenden Gewäfler fuhren, 
als ſey dieß dad einzige und vorzüglichfte Mittel für den Iangen Weg, 
der noch vor ihnen lag, um nad) jener entfernten Begend zu gelangen. 
Einige von ihnen, bie fich zur Wehr ſetzten,“) wurden von unfern 
Soldaten niedergemacht: denn auch biefe freiften auf Kähnen und 
Nachen weit umher und brachten bin und wieder auch andere Ges 
fangene ein. Denn es war von Julian mit weifer Berechnung am: 
geordnet, daß, während bad Fußvolk zur Belagerung verwendet wurde, 
bie Reiterei, trupp.xeife vertheilt, auf Beute auszog: bamit gewann 
man ben Bortheil, daß der Soldat, ohne Beläfligung für die eigenen 
Brovinzen, vom Mark ver Keinde zehrte. 

Nun begann der Kaiſer ans allen Kräften die Belagerung ber 
mit einer boppelten Mauer verfehenen Stabt, indem er fle mit einer 
dreifachen Reihe von Schilden umzog , der Hoffaung des Gelingens 
gewiß. ber fo nothwendig das Unternehmen, fo fchwierig war bie 
Sache in der Ausführung: .alle Zugänge, waren ringsumher durch 
zerrifiene,, Rleil gefrüämmte, in Schluchten ausſpringende Felfen ges 
fperrt und machten einen Angriff doppelt gefährlich, wo nicht unmögs 
lich : beſonders da bie Türme, durch ſtarke Befagung ſowohl ald ihre 
Größe furchtbar, in gleicher Höhe mit der von der Natur gebildeten 
Zelfenburg flanden und die nach dem Fluß herab geneigte vlaͤche durch 
ſtarke Werke gedeckt war. 

Dazu kam noch ein anderer, nicht geringerer Uebelſtand, daß die 
auserleſene und zahlreiche Mannſchaft, welche die Beſatzung bildete, 
durch keine Art von Loaungen zur Uebergabe ſich bewegen ließ, ſon⸗ 


%) Resistentes, kan auch heißen: bie zu weit zurückgeblieben 
waren. 
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dern mit dem Entfchluffe, zu flegen ober auf den Trümmern der Vater⸗ 
ſtadt zu flerben, ven Angreifenden Widerftand leiftete. Nur mit 
Mühe war ber mehr als frech ſich vorbrängende Soldat zurückzuhal⸗ 
ten, verlangte nach einem Kampfe felbft auf ebenem Felde und in’ 
foͤrmlicher Schlacht, und quälte fih noch, wenn ſchon zum Rückzug 
geblafen wurde, mit ferfen Verfuchen, bem Feinde Abbruch zu hun. 

Doch flegte die Klugheit cuf unferer Seite über die größte - 
Kraftanftrengung der Feinde: die Arbeiten wurden getheilt, und mit 
aller Eile fhritt Jeder zur Ausführung des ihm angewiefenen Dienſtes. 
Hier errichiete man große Erdaufwürfe, dort füllte man tiefe Gräben 
aus: an einem andern Orte trieben fle längliche Grubenwege in ben 
Schoß der Erde hinein, oder ftellten Geſchützmeiſter ihre Mafchinen 
- auf, die bald genug ſich mit töptlichem Saufen hören laſſen follten. 
Die Arbeit an den Deinen und Schutzdächern leiteten Nevita und 
Dagalaiphus: die Eröffnung der Gefechte und Dedung der Maſchi⸗ 
nen vor Brand und feindlichen Ausfällen übernahm ber Kaifer ſelbſt. 

Alle Anftalten zur Vertilgung der Stadt waren durch vielfache 
Arbeit vollendet und man verlangte jegt nach dem Kampf: da fehrte 
der General Viktor von einem bis nad) Eteflphon 5) Kin unternoms 
menen Recognofcirungszuge zurüc und meldete, daß er nirgends auf 
ein Hinderniß geftoßen fey. Dieß entflammte alle Soldaten zu wil- 
ber Freude, die Luft zum Kampfe fleigerte fich noch höher, und bereits 
unter‘ den Waffen ſtehend warteten fie nur auf dad Zeichen zum 
Angriff. . 

Endlich begann ed, da bie Trompeten ihre kriegeriſchen Toͤne 
anflimmten, auf beiden Seiten ſich zu regen: die Römer waren bie 


6) re old war Kteflphon von Maogemalqa 59 Stadien 
entfernt. 
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erſten, die den Angriff auf den Feind, der mit eifernen, federnartig 
aufliegenden Platten gedeckt und voll Zuverficht war, da die Pfelle 
an ben Windungen des flauren Ciſens abprallten, unter wieverholtem 


. Anlauf und drohendem Geſchrei eröffneten, während hin unb wieder 


% 


bie ineinander gefchobene Mafle von Schilden, unter denen fle ſich, 
wie unter dem Schirme unförmlicher Gewölbe fehr gefchickt zu decken 
wußten, durch die beftändige Bewegung weite Riffe befam. Dagegen 
hängten fich die Perfer eben fo hartnädig an ihren Mauern an und 
waren mit Anwendung aller Kraft bemüht, den Berberben drohenden 
Angriff zu vereiteln ober fruchtlos zu machen. Als aber die Belages 


‚rer hinter Wänden von Flechtwerk die. Mauern bereits näher bedroh⸗ 


ten , fuchten Jene mit Bogenfchügen und Schleuderern , Sinige felbft 
mächtige Felsſtũcke herabwaͤlzend, Fackeln und Brandpfeile zu Hülfe 
nehmend, fle abzuwehren: bagegen wurden jegt Balliften, für (große) 
hölzerne Pfeile hergerichtet, gefpannt und fendeten raufchend eine 
Menge Geſchoße durch die Luft, und Skorpionen, von erfahrener 
Hand bedient, fchleuderten runde Steine hinüber. Immer von Neuem 
wiederholte ſich Angriff und Kampf, bis die gegen Mittag zunehmende 
Hiße, da die Sonne wie Feuer brannte, beide Theile, nur auf Arbeit 
und Kampf bedacht, vor Ermüdung und triefendem Schweiß abzus 
ſtehen zwang. , 
Mit gleicher Stimmung wurde auch am folgenden Tage ber 
Rampf von beiden Seiten auf mancherlei Weife nachdrücklich forte 
geführt, allein man ging wieber mit gleichem Vortheil und unents 
ſchiedenem Erfolg augeinander. Der Kaifer felbfl, überall, wo Gefahr 
war ? unter feinen Eolvaten, betrieb die Zerftörung ber Stabt aufs 
eifrigfte, um nicht allzulange vor den Mauern liegen und feine größern 
Blane aufgeben zu müflen. Aber auch in der mißlichfien Lage iſt 


nichts fo unbedeutend, das nicht zuweilen felbR gegen Erwarten ein . 
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großes Werk zur Entſcheidung bringt. Gerade als, wie öfters, bie 
Kämpfer fich trennen wollten und das Gefecht nut leicht fortſpannen, 
wurbe durch einen kurz vorher aufgeführten (bis zum Uebermaß) 
arbeitenden Sturmbock der Höchfte aller Thürme zum Ginfturz ge- , 
bracht. Derfelbe war von gebrannten Steinen mit großer Feſtigkeit 
aufgeführt und riß im Fall noch ein großes Stüd der anftogenden 
Mauer unter ungeheurem Krachen mit ein. Damit befam die Sache - 
eine ganz andere Geftalt, und die Anftrengung der Belagerer, bie 
Thaͤtigkeit der Belagerten zeigte ſich nunmehr im fchönften Lichte. 
Nichts erfchien unferen von Zorn und Erbitterung entflammten Sol⸗ 
daten zu ſchwer: nichts war den Vertheidigern, wo e8 ihrem Leben 
galt, furchtbar oder ſchrecklich. Lange wüthete der Kampf unents 
ſchieden fort, und auf beiden Seiten floß viel Blut, bis endlich der- 
finfende Tag demfelben ein Ende machte und der erfchöpfte Körper 
fein Recht forderte. 

- Während dieß bei Tag und vor Aller Augen vorfiel, brachte man 
dem Kaifer, der fein machfames Auge überall hatte, die Nachricht, die 
Soldaten, denen die Anlegung der Minen aufgetragen war, feyen auf 
ihren unterirbifchen, durch Strebepfeiler geflübten Gängen bis an den 
Grund der Mauern gefommen und warten nur auf feinen Befehl, um 
zu Tag zu fommen. Als nun die Nacht bereitd weit vorgerüdt war, 
wurde mit der Trompete rad Zeichen gegeben, fich zum Kampfe fertig 
zu machen und man eilte zu den Waffen: abfichtlich wurbe die Mauer 
auf zwei Seiten geftürmt, um der Nufmerkfamfeit ber Befahung, 
während ſie fih zur Abwehr der Gefahr da: und dorthin zerftreute, 
das unterirbifche Arbeiten des Eiſens zu entziehen, und der Grab⸗ 
mannſchaft das plötzliche, ungehinderte Hervorbrechen zu erleichtern. 
Alles war verabredetermaßen geordnet, die Vertheidiger waren be⸗ 
ſchaͤftigt; jet öffnete ſich die Mine, und Exrfuperius, ein Soldat von 
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der Eohorte ber Viftoren, war der erfle, der herausfprang ; ihm folgte 
der Tribun Magnus und der Notar Sovian, und nun flürzte der ganze, 
fühne Haufen ihnen nad. Bor allen Dingen wurbe in dem Haufe, _ 
wg fle zu Tag gefommen waren, Alles ums Leben gebracht, dann 
gingen fle gehobenen Schritteö weiter und erfchlugen bie ausgeftellten 
Wachen, die nach ber Sitte des Volks die Gerechtigkeit und Glück⸗ 
feligfeit ihres Königs durch laute Lieder feierten. Einft glaubte man, 
dag Mars felbft, wenn die Majeftät der Götter ihnen erlaubte, fich 
unter Menichen zu mifchen, mit Luscinus °) war, ba er dad Lager ter 
Lucaner flürmte. Dieß fand deßwegen Glauben, weil man im hitzig⸗ 
ften Gefechte einen bewaffneten Krieger von furchtbarer Groöße Leitern 
herbeitragen ſah, Tags darauf aber, da mar die Armee überzählte, 
aller Nachfrage ungeachtet, ihn nicht auffinren fonnte, da er doch 
gewiß, wenn ed ein Soldat geweien wäre, im Bewußtfeyn feiner 
ruhmwürdigen That ſich felbit geftellt haben würde. Aber wenn auch 
damals der Urheber jener ſchoͤnen That gänzlich im Dumfeln blieb, fo 
wurde der Name unferer tapferen Männer um fo allgemeiner befannt: 
fie wurden mit Belagerungékronen)) befchenft und ihrer nach alter 
Sitte vor der Berfammlung rühmend Erwähnung gethau. 

Endlich wurde man der entblößten, und da man an mehren 
Drten fih Bahn gebrochen hatte, dem Untergang verfallenen Stabt 
Meifter: und die Sieger opferten nun ohne Unterſchied des Geſchlechts 
oder Alters, wag ihnen in ber Hige aufftieß, ihrem Grimme : Andere 


% C. Fabricius Luscinus entfeßte die Thurier, die von den Brut- 
tiern nnd Lucanern unter Stenius Statiliud belagert wurden, 
und erfchlug datei 20,000 Mann. Bol. Bal. Mar. 1, 9. 

) Man follte ftatt cor. obsid. erwarten: muralibus, denn Jene 
waren nur eine Augzeichnung für den Feldherrn, der eine Stadt 
entfegte. 
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. Rürzten fi aus Furcht vor dem drohenden Tode, waͤhrend hier das 
Feuer, dort das Schwert auf ſie eindrang, die letzte Thraͤne weinend, 
freiwillig von der Mauer hinab und ſchleppten nun, an allen Gliedern 
gebrochen, ihr Leben, ſchrecklicher als der Tod, noch eine Zeit lang 
fort, bis man ſie vollends erſchlug. Der Commandant der Beſatzung, 
Nabdates, wurde mit 80 Mann lebend hervorgezogen und vor den 
Kaiſer gebracht, dieſer aber, heiter und zur Milde geſtimmt, befahl, 
ſeines Lebens zu ſchonen und ihn nebſt den Andern in Verwahrung 
zu bringen. 

Als nun die Beute nach Maßgabe des Verdienſtes und der 
Strapazen vertheilt wurde, nahm der Kaiſer, mit Wenigem zu: 
frieden, wie er war, Nichts für ſich als einen Rummen (der Ger 
berdenfprache Eundigen) Knaben, der alle ihm geläufigen Borftel- 
lungen durch die anmuthigften Zeichen und Bewegungen auszudrücken 

wußte, — um drei Goldſtücke, ®) ein Preis des errungenen Siegs, 
der, feiner Anſicht nach, ebenjo erfreulich al vanfenswerth war. Don 
ben mitgefangenen Jungfrauen, fchön, wieüberhaupt in Perſien dag 
weibliche Gefchlecht durch dieſe Eigenſchaft fich auszeichnet, begehrte 
er weder eine zu berühren, noch zu fehen: ganz nach dem Beifpiele 
eined Aleranderd und Afrikanus, °) die dergleichen Lockungen aus dem 
Wege gingen, um fich nicht durch Leibenfchaften entnerven zu laſſen, 
da fie überall unbeflegt von Strapazen ſich erwieſen Hatten. 
. Noch während des Kampfs warb ein Mafchinenbauer von une 
‚ferer Seite, deſſen Namen mir nicht mehr beifällt, während er gerade 
Hinter einem Skorpion land, von einem rüdwärtöprallenven Steine, 


®) Der Text ift etwas undeutlich; es fol wahrfcheinfich heißen: 
er habe für den Knaben drei Goldſtücke erlegt. 

9) Bol. Polyb. X, 19. Bal. Mar. IV, 3. Eurt. IH, 12, IV, 10. 

— Auch Cyrus haͤtte ſich noch anführen laſſen. 
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den ber Geſchuͤtzmeiſter nicht feft genug auf der Schleuder aufgelegt 
hatte, in vie Bruft getroffen, und blieb nicht murdrückwaͤrts flürzenb 
auf ber Stelle tobt, fondern die Glieder wurden auch fo gänzlich aus⸗ 
einander geriſſen, bag man faum ein Zeichen von feinem ganzen Koͤr⸗ 
per mehr zu erfennen vermochte. 

Schon war ber Kaifer aufgebrochen, als ihm ein zuverläßiger 
Kundfchafter meldete, nahe bei den Mauern der zerflörten Stat 
babe fich in einigen verſteckten finftern Höhlen, dergleichen es in jener 
Gegend fehr viele gibt, ein feindlicher Haufen in Hinterhalf ges 
legt, um unverfehens hervorzubrechen und [unferm Heere auf dem 
Marich in den Rüden zu fallen. Sogleich wurbe_ eine Abtheilung 
Zußvolfs, Leute von erprobter Tapferkeit, abgeichict, fle herauszu⸗ 
treiben. Weil fle aber weder den Gingang. durch die "Deffnungen 
erzwingen, noch bie inwenbig verfteitten zu einem Gefecht hervorloden . 
fonnten, trugen fle Stroh und Reis zufammen, thünnten es vor den 
Mündungen ber Höhlen auf (und fledten e8 in Brand). Der Rau 
wurde immer dichter, je tiefer er eindrang und brachte einige, indem 
er die Lebenswege ſperrte, zum Erſticken, andere trieb bie näher 
rüdende Feuergluth nach dem Ausgang und in den plöglichen Tod: 
fo fanden alle durch Feuer oder Schwert ihr Ende und dann kehrten 
unſere Leute fehleunig zu ihren Fahnen zurüd. Auf foldhe Weife » 
fiel eine große und volfreiche Stadt durch die Tapferkeit des römifchen 
Heers in Staub und Trümmer zuſammen. 

Nach diefen ruhmvollen Creigniſſen fehritten fle über eine forts 
laufende Reihe von Brücken, wie fle bei dem Zufammentteffen meh⸗ 
rerer Fluͤſſe Hier nöthig waren, und gelangten zu zwei mit Huger Bors 
fiht angelegten Schanzen. Hier verfuchte zwar ein Sohn des pers 
fifchen Königs, der von Cteſiphon mit einigen Magnaten und einer. 
bewaffneten Schaar ausgezogen twgr, unferem General (Comes) 

Ammianus. 5. Bdchn. ‚6: 
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Viktor, der den Bortrab der Armee führte, den Uebergang zu ver 
wehren, wich aber beim Anblick des nachrürfenden Heeres wieder 
zurüd. 

5. Bei weiterem Vorüden fließen wir auf einige Luftwälder 
and Fluren, mit mancherlei, eben im ſchoͤnſten Wachethum flehenden 
Früchten beftellt: auch trafen wir daſelbſt ein koͤnigliches Schloß, das 
in roͤmiſchem Styl erbaut worden und aus Wohlgefallen daran auch 
von und verfhont blieb. Es war auch in viefer Gegend ein ausge⸗ 
dehnter, runder Bezirk, ringsum mit einer Binfriebigung verfehen, 
worin man zum Vergnügen des Königs wilde Thiere hielt, Loͤwen 
mit wallender Mähne, Schweine mit borfligen Seiten, Bären wild 
bis, zur hoͤchſten Wuth (wie dieß in Perfien gewöhnlich) und andere 
‚ augerlefene und ungeheure Thiere. Unfere Reiter aber erbrachen die 
Thore und erlegten fie fämmtlich mit Fagbfpeeren und Geſchoßen. 
Die ganze Landſchaft iſt fruchtbar durch Lage und Anbau und nicht 
fern davon liegt Koche, !) auch Seleucia genannt, wo in der Geſchwin⸗ 
digfeit ein, Lager gefchlagen wurde und die ganze Armee wegen ber 
Bequemlichkeit, mit der Wafler und Futter zu haben war, zwei Tage: 
lang ausruhen burfte. Darauf zog der Kaifer mit den leichten Vor⸗ 
truppen voraus, um die ehemald vom Kaifer' Verus zerftörte, ?) mun⸗ 
mehr veroͤdete Stadt in Augenſchein zu nehmen. Daſelbſt findet ſich 
eine nie verflegende Quelle, die einen großen See bildet, der feinen 
Ausflug nach dem Tigris hat: nun aber fah man Hier eine große 
Menge Leichname, an Kreuzen hängend, lauter Verwandte des Mans 
nes, ber, wie wir oben erzählten, die Stadt Pirifabora und übergehen 
hatte.?) Auch wurde hier Nabdates, ben-man nebft 80 feiner Leute 


1) Zoflmus hat dafür: Zodafa, Bl. Mannert V, 2, p. 901 —408. 
—2 Fi Div Eafl. LXXI, 2. 
‚I Bol. o. 2. . . 
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aus einem Schlupfiwinfel der eroberien Stadt (Maogamalcha) *) Herz 
vorgezogen hatte, lebendig verbrannt, deßwegen weil er beim Anfang 
ber Belagerung heimlich das Verſprechen gegeben hatte, fle und zu 
überliefern, aber dennoch den Rampf aufs hartnädigfte geführt und 
nun, nachdem er unverhoffte Gnade erhalten, die Frechheit auf einen 
fo hohen Grad getrieben hatte, daß er gegen Hormisdas alle mög- 
lichen Läfterungen ausſtieß. 

Mir waren von bier aus eine ziemliche Strede fortmarfchirt, 
als ung ein ſchwerer Unfall traf: während nämlich drei Cohorten uns 
ferer leichten Vortruppen mit einem dichten Haufen Berfer, den ploͤtz⸗ 
lich eine Stabt°) aus ihren geöffneten Thoren entladen hatte, ſich her⸗ 
umfchlugen, war ein anderer feinblicher Trupp über den Fluß gegans 
gen und hatte die und folgenden Packpferde nebft einiger Mannfchaft, 
die ganz forglos nach Futter ſich nmſah, abgelchnitten und niederge⸗ 
macht. Der Kaifer febte, fo zornig und entrüftet er auch war, feinen 
Marſch fort nnd näherte ſich bereits der Gegend von Eteflphon, als 
ex ein Hohes und feftes Bergſchloß auf feinem Wege fand. Er unter⸗ 
nahm es feld, deſſen Lage näher in Augenfchein zu nehmen, und ritt 
ungelannt, wie er fich einbilvete, mit geringem Gefolge an die Mauer 
heran, allein da er ſich allzuhitzig bis in den Bereich eines Pfeilfchuffes 
vorwagte, fonnte er der Aufmerkfamfeit nicht entgehen: fogleich ers 
goß ſich eine ganze Wolke von Geſchoßen über ihn, und faſt Hätte ihm 
ein größeres Gefhüg den Tod gebracht; zum Glück wurde nur ber 
MWaffenträger, der ſich an feiner Seite Hielt, verwundet, ihm felbft ge⸗ 
lang es noch, mit dicht verfchränften Schilden gedeckt, diefer großen 
Gefahr zu entlommen. 


- 


J 


4) Val. o. 4. 
5) Vielleicht Sabatha bei Zoſimus. 
6° 
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Darüber aufs heftigfte aufgebracht, beſchloß er die Feſtung zu 
helagern, aber die Bejakung war auf die muthigfte Begenwehr gefaßt, 
teils weil fie ſich auf ihre faſt unzugängliche Lage verließ, theild weil 
man hoffte, der König, der mit einem anfehnlichen Heere in Gilmärs 
ſchen anrückte, werbe nächfter Tage eintreffen. Bereits waren Schirme. 
daͤcher nnd alles, was fonft zur Belagerung erforderlich, in Bereits 
ſchaft gelegt, die Nacht war Hell und ließ im vollen Mondfchein bie, 
welche auf den Mauern flanden, Alles veutlich wahrnehmen: plöglich 
brach, da die zweite Nachtwache zu Ende ging, ber Feind in dichten 
Haufen aus den geöffneten Thoren hervor, griff unverfehens eine 
Eohorte an, und erſchlug mehre von unfern Leuten, darunter einen 
Tribun, der die Gefahr abzuwehren bemüht war. Waͤhrend diefes 
geſchah, fielen die Perfer vom jenfeitigen Ufer ded Fluſſes wieder, 
wie oben, über einen Theil der Unfrigen ber, machten Einige nieber, 


‚ führten Andere gefangen hinweg. And Furcht, zumal da man glaubte, 


die Feinde feyen in größerer Anzahl gefommen, hielten ſich unfere 
Leute ziemlich unentfchlofien; ſobald fle aber fich wieder zu kühnem 
Muth gefammelt, und fo gut es in ber Eile ging, ‚mit Waffen vers 
fehen Hatten, auch die Hauptarmee, durch Trompetenflang aufgeboten, 
mit drohendem Geſchrei herbeieikte, wandte fich das ausfallende Korps 
erfchreckt, jedoch ohne irgend einen Verluft, zum Rüdzug. Der Kai⸗ 
fer geriet darüber in ſchweren Zorn und ließ die noch Iebenden Reis 
ter von der Cohorte, die bei dem unorbentlichen Angriff nur ſchlecht 
Stand gehalten Hatte, unter dad Fußvolk, wo ber Dienft beſchwer⸗ 
licher ift, und mit geringerem Grabe, ſtecken. Aber nunmehr bren⸗ 
nend vor Verlangen, ein Eaftell zu zerſtoͤren, bas für ihn fo gefährs 
lich geworden war, bot er alle Kraft und Mühe auf, war immer in 
den vorberften Reihen, um kämpfend unter den Erſten durch fein eige- 
ned Beifpiel den Soldaten zur Tapferkeit zu ermuntern, als Zeuge 
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und beifäfliger Richter ihrer Thaten. Viel und lange trieb er dieß 
mitten unter den Höchften @efahren, endlich wurde das Caſtell nach viels 
fachen Verſuchen des Angriffs und der Befchießung, in Folge eined gehei⸗ 
men Binverftändnifles mit den Belagerten felbft, genommen und in 
Brand geſteckt. In Betracht der Strapazen, bie man bereits beftans 
den und noch zu gewarten hatte, vergönnte man nun ber hart mitges 
nommenen Armee einige Rabe und ließ allerlei Lebensmittel in reich 
licher Menge unter fle austbeilen. Doch war man barauf bedacht 
den Lagerwall durch dichtes Pfahlwerk und tiefe Gräben um fo forg- 
fältiger zu ſchützen, als bereits aus ber Nühe, von Gteflphon her, 
plöpliche Ausfälle und auch anderwärts verfteckte Angriffe zu befürdhe 
ten waren. 

6. Sofort gelangte man zu einem duch Kunft gefchaffenen 
Fluß Naharmalda,!) was fo viel ald Rönigsfluß Heißt, der Damals 
aber ausgetrocknet war. Trajan, und nach ihm Sever hatten bier 
mit außerorbentlicher Anftrengung das Erdreich ansgraben und einen 
großen Kanal anlegen lafien, um das Wafler vom Guphrat hereinzus 
leiten und dadurch für Fahrzeuge eine Verbindung mit dein Tigris 
möglich zu machen. Julian erachtete ed auf jeben Fall am fiherften, _ 
diefe Kanal» Strede reinigen zu laſſen, fo wie vorher die Perfer uns - 
ter ähnlichen Umfländen durch einen großen Steindamm fle geſperrt 


9 Bol. XXIII, 6. XXIV, 2. Bon einem Kanal aus dem Cu⸗ 
phrat nach dem Tigris, der ron den Älteften Königen Affyriend 
angelegt worden, fpricht ſchon Herod. 1, 193 und Seleukus 
Nifator hatte einen Arm davon nach Seleucia leiteu laſſen. 
Plin. V, 26. Don einem Unternehmen Trajan’s redet auch 

Dio. Eaff. LXVII, 28, bemerkt aber, daſſelbe fey nicht zur 
Ausführung gefommen , da dad Bette des Suphrat viel Höher 
gelegen, vgl. Mann. V, 2, 344. 
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Hatten. Sobald der (eingetiefte) Thalgrund ausgeräumt und jene 
Hemmniſſe befeitigt waren, vermochte die Flotte, durch Hinlängliches 
Waſſer unterflüßt, einen Weg von 30 Etadien zurüdzulegen uud lief 
in da6 Bette des Tigris hinein: fchleunig wurden nun Brüden ges 
ſchlagen, die Armee rücte hinüber und nahm fofort ihren Marſch 
Koche zu. Um aber auf die erfchöpfende Arbeit erwünfchte Ruhe eins 
treten zu laſſen, lagerten wir uns in einer reichen, durch den Wechfel 
von Baumpflanzungen, Weinftöcen und grünen Eypreflen hoͤchſt ans 
muthigen Gegend. In der Mitte fand ein hübſches, fchattiges 
Landhaus, an allen Wänden nach Landesfitte mit @emälden befleibet, 
die den König in der Jagd auf mancherlei Thiere begriffen darſtellten, 
denn nichts wird bei ihnen gemalt ober abgebildet, das nicht De, 
zug auf Mord und Krieg hätte. 

Soweit war nun alles nad) Wunſch abgelaufen, und der Kaifer, 
der bereits mit keckerem Muthe allen Schwierigfeiten entgegenfchritt und 
von feinen niemals wankenden Glück ſolche Erwartungen hegte, daß 
ſeine Unternehmungen oft an Verwegenheit grenzten, ließ nun von 
den Schiffen, welche Proviant und Kriegsmaſchinen führten, einige 
größere ausladen und jedes mit 80 Bewaffneten bemannen: von der 
Zlotte, aus der er 3 Abtheilungen formirt hatte, behielt er den Kern 
bei ſich, eine follte mit dem Comes Viktor zur Zeit ver erfien Nachts 
ruhe abftoßen, um in aller Gefchwindigfeit über den Fluß zn gehen 
und von dem feindlichen Ufer Beflg zu nehmen. Seine Generale 
verfuchten zwar in der lebhafteften Beforgniß durch einftimmiged Bits 
ten ihn von dieſem Vorhaben abzubringen, *) da fle aber den Sinn 
des Raifers nicht umzuflimmen vermochten, liefen auf ein mit der 


1) Wie Gibbon VI, 3 vermatßet, war es hauptſachuch d der Praͤ⸗ 
felt Salluſtius. 
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Fahne gegebenes Zeichen, wie befohlen war, 5 Schiffe aus und ver⸗ 


ſchwanden ſchnell aus dem Geftht. Da ſie ſich aber dem Ufer näher: 


ten, wurben fle mit Fackeln und allen möglichen brennbaren Stoffen 
fo unabläßig beworfen, daß fle ſammt ben Soldaten ein Raub der 
Flammen geworden wären, wenn nicht der Kaifer, von ber ihm eiges 


‚nen Lebhaftigkeit des Beiftes hingeriſſen, unter dem Ausruf, unfere 


Leute haben nach Borfchrift das ihnen beftimmte Zeichen, baß fie be- 
reits Herren des Ufers wären, fleigen laffen, — der ganzen Flotte 
Befehl gegeben hätte, mit aller Kraft der Ruder dahin zu feuern. 
Der Erfolg davon war, daß die Schiffe noch gerettet wurben und bie 
noch am Lehen gebliebenen Soldaten, fo heftig man ihnen auch mit 
Steinen und allerlei Geſchoß von oben her zufeßte, die hohen und 
Reilen Ufer erfliegen und unbeweglich Stand hielten. So bewundert 
die Gefchichte einen Sertorius, ?) der mit Waffen und Bruftharnifch 
über bie Rhone ſchwamm und baburch die Soldaten alfo aufzuregen 
wußte, daß fle, in der Beforgnig hinter einem ſolchen Vorbilde zus 
züdzubleiben,, ſich über ihren breiten und gefrümmten Schilden bins 
Rrefiten und ſich fe anhaltend, fo ungefchickt fle diefelben auch lenk⸗ 
ten, dennoch über dem wirbelnden Strom mit ber Schnelligkeit der 
Schiffe gleichen Schritt hielten. 

Die Berfer warfen und geordnete Schaaren gepanzerter Reiter 
in fo dichten Meihen entgegen, daß bei jeder Körperbiegung, die dem⸗ 
felben fich anfchmiegenden Platten mit ihrem Glanze den begegnens 
den Blick bienteten: dazu war bie ganze Anzahl ber Roſſe mit Leder 
deden geſchützt. Im Hintertreffen waren Abtheilungen vom Fuß⸗ 
volf aufgeflellt, die gedeckt mit laͤnglichen, gekrümmten Schilben, 
welche aus Weinen geflochten und mit ungegerbten Haͤuten überzogen 


2) Bgl. Blut. in deſſen Leben c. 3. 
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waren, Mann an Dann gebrängt, ſich vorwärts bewegten. Hinter 
iänen kamen Elephanten, an Ausjehen wandelnden Bergen gleich, tie 
burch die Bewegung ihrer ungehenren Körper Jedem der fich näherte, 
Verderben brohten und ſchon von früheren Vorgängen her Schrecken 
einfloͤßten. 

Hier beſetzte der Kaiſer nach Homeriſcher Taktik ?) den mittleren 
Raum zwifchen dem erflen und dritten Treffen. mit ben ſchwaͤchſten 
Abtheilungen des Fußvolks, um zu verhüten, baß fie nicht vorange⸗ 
ſtellt und ſchmaͤhlich weichend, alle Andern mit ſich fortreißen , oder 
hinter alle Genturien zurüdgefchoben, ohne von Jemand aufgehalten 
zu werden, defto ungefchenter auf die Flucht benfen möchten: er ſelbſt 
eilte mit den leichtbewaffneten Sälfetruppen bald vor die Fronte, bald 
in das Hintertreffen. 

Sobald Beide Heere einander ind Geſicht fehen konnten, rückten 
bie Römer mit flatternben Helmbüfchen,, die Schilde ſchwingend zu 
dem anapäfifchen Takt der Inftrumente, *) langſam vor, bie leichten 
Bortruppen eröffneten das Gefecht mit Abſchießen ihrer Pfeile, und 
die Erde, überall zu Stand aufgelodert, wurde in raſchem Wirbels 
wind davon getragen. Als nun von allen Seiten das gewöhnliche 
Kriegsgeſchrei fich erhob und der Schafl der Trompeten den Muth 
ber Männer unterftügte, fämpfte man bereit mit Lanzen und gezoges 
nem Schwerte bier und da in der Nähe, und der Soldat fam um fo 
eher aus dem gefährlichen Bereich ber Pfeile, je ſchneller er in bie 
feindlichen Schaaren hineinzubringen vermochte. ‚Dazwilchen war 
Julian gleich thätig, den Weichenden Nachhülfe zu bringen, ben 


3) Bel. Hom. SI. 4, 297 ff. 
*) Taft und Versmaß der Anapaͤſten war beſonders bei den Spar⸗ 
a beliebt. Bl. Dal. Mar. II, 1u.6. Eic. Tusc. III, 16. 
ell, I, 11. 
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Zögernden Muth einzufprechen , beides, die Pflichten eines tüchtigen 
Soldaten und Feldherrn übend. Nach heißem Waffenkampf fleng 
bie erfte Echlachtlinie ver Berfer an zu wanken, zog ſich zuerft lang⸗ 
ſam, hernach in fehnellem Schritt rudwärts und eilte auf die nahe 
Stadt zu: ihnen folgten unfere Soldaten, obwohl ermübet, da fle 
auf ven glühenden Feldern von Sonnenaufgang bis zum Ende des 
Tag im Gefecht geftanden waren, hingen ſich hartnädig an bie 
Seren ter Fliehenden und jagten, auf die Beine- und Rüden der 
Gegner einhauend, fle Alle fammt dem Pigraned, Surena nnd Nar⸗ 
feus, ihren vornehmften Anführern, unaufhaltfam bis vor die Mauern 
von Gteflöhon. Und wirklich würben fle, vermiſcht mit den Haufen 
der Flüchtigen, durch die Zugänge der Stadt eingedrungen feyn, hätte 
nicht der General Biktor, ver felbft an der Schulter von einem Pfeil 


eine Streifwunde erhalten hatte, mit erhobener Hand und Stimme 


abgewehrt, and Beforgniß , der allzuhitzige Soldat möchte, wenn er 
unbefonnener Weife innerhalb des Umfangs der Mauern fich betreffen 
ließe und nirgends einen Ausweg fände, von der Menge übermannt 
werden. 

Mögen immer von Hektord Kämpfen bie e alten Dichter fingen: 
mögen fle die Tapferkeit des Theflalifchen Kelngeren ®) erheben: mögen 
ganze ISahrbunderte von Sophanes, Aminiad, Callimachus, Gynäs 
girus ) und jenen bligfprühenden”) Männern aus ben mediſch⸗ 
griechifchen Kriegen reden: fo hatte doch nicht minder auch an jenem 


6) Achilles. 

°) Bal. über dieſe Männer Serod, VI, 114. VIII, 93, IX, 74, 75. 
"Suftin. II, 9. Bal. Mar. III, 2. 

?) Fulmina. So nennt Cicero pro Balb. o. 15 die Scipionen 
fulmina imperii, ebenfo Birg. VL, 843. 
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Tage Mancher unter uns, wie ſolches durch bie allgemeine Stimme 
beftätigt wirb, glänzende Tapferkeit an ben Tag gelegt. 

Aller Furcht ledig, über feindliche Leichen wantelnd und noch 
triefend von rechtlich vergoſſenem Blute, verfammelten ſich die Soldaten 
vor dem Zelte des Kaiſers, ihm den Zoll des Ruhms und Dankes zu 
bringen, daß er, man wußte überall nicht, ob mehr als Feldherr oder 
Soldat, einen fo glücklichen Erfolg errungen Hatte, in Folge deſſen 
den Berfern mehr ober weniger denn dritthalbtauſend Mann erfchlagen 
wurben, während auf unferer Seite nur deren ſiebzig gefallen waren. °) 
Der Kaifer dagegen führte mehre Soldaten mit Namen auf, von 
dereu mit unerfchütterlicdem Muthe vollbrachten Heldenthaten er ſelbſt 
Zeuge gewefen war, und befchentte fle mit Schiffs: , Bürger- and 
Lagerfronen. 

. Böllig überzeugt, daß biefen gluͤcllichen Greigniffen ähnliche 
nachfolgen werben, machte er Anftalten, dem Mars Ultor (rächenden 
Kriegsgott) zahlreiche. Opfer zu ſchlachten, allein von zehn herrlichen 
‚Stieren, bie zu diefem Zweck herbeigeführt wurden, fürzten neun, 
noch ehe fie an den Altar kamen, von felbft klaͤglich nieder, der zehnte 
aber riß fi) vom Seile lo8, wurde zwar mil Mühe zurüdgebracht, 
wies aber, nachdem er getoͤdtet war, unheilverfünbenve Zeichen. Beim 
Anblick derfelben rief Julian in Heftigem Unwillen; Jupiter ſelbſt zum 
Zeugen anrufend, aus, er werbe Hinfort dem Mars fein Opfer mehr 
bringen: auch nahm er diefen Eid nicht mehr auräd, da er von einem 
fegnellen Tode weggerafft wurde. 

7. Nun wurde mit den vornehmften Generalen wegen ber Br 
lagerung von Cteſiphon Kriegsrath gehalten und es fand hiebei die 
Anſicht von Einigen, welche ein ſolches Unternehmen eben jo keck als 


°) Libanius p. 322 fpricht von 6000 erſchlagenen Perſern, Zoſim. 
III, 25 von 75 Römern. 
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} 
unzeitig nannten, Eingang , indem die Stadt, ſchon durch ihre Lage 
unüberwindlich , noch gut veriheivigt war nnd man glaubte, daß ver 
König mit einer furchibaren Heeresmacht eheſtens eintreffen werbe. 
Auch legte die beflere Meinung: der einflchtövolle Kaiſer erkannte 
bad Vorteilhafte derfelben und ließ deßwegen nur den Arinthäus mit 
- einer Abtheilung leichter Truppen abgehen, die uniliegenden Gegenden, 
reich an Vieh und Früchten, zu plündern; dabei follte er aber mit 
gleichem Eifer die Feinde verfolgen, welche bisher bei ihren zerſtreuten 
" Zügen durch undurchbringliche Seitenpfade oder ‚ihnen wohlbefannte 
Schlupfwinkel fich zu deden gewußt hatten: fo herrſchte bei dem Heere 
ſtets Weberfluß. *) Julian aber, von feiner Begierde immer vorwärts 
getrieben, verachtete jede Warnung und machte feinen Beneralen Bors 
würfe, daß fle aus Feigheit und Sehnſucht nach Ruhe ihm dazu 
rathen, dad beinahe fchon eroberte Reich von Perfien wieber preiszus 
geben. Sofort ließ er den Fluß links liegen, und nahm, die unglüds 
ſeligſten Wegweifer an der Spige, ohne Aufenthalt feine Richtung 
nach dem Innern des Landes. Vorher Hatte er aber noch Befehl 
gegeben, fänmmtliche Schiffe, ald ob Bellona felbft mit ihrer unheil- 
Bringenden Fackel das Feuer angelegt hätte, in Brand zu fleden, mit 


9) Baleflus vermuthet hier eine große Lüde. Denn es fehlt hier 
vorerſt die Gefandtichaft ded Sapored an Julian, vgl. Liban. 
p. 322. Socrat. III, 18. Hernach vermißt man den Bericht 
über die Greignifle Bei dem Heere, das unter Brocopius und 
Sebaftian jenfeitd des Tigris zurüdgeblieben war, und bie 
Gründe, warum fle nicht zu Julian in Afiyrien ſtoßen konnten. 
Bol. unten 8. 7. Bon diefen Gründen iſt aber nirgends mehr 
die Rebe, wenn ed nicht hier gefchehen. Endlich geichieht auch 
des Betrug der perſiſchen Ueberläufer gar feine Erwähnung, 
anf beten Anrathen Julian unbefonnener Weife die Flotte vers 

rannte. 
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Ausnahme von zwölf Fleineren, bie für den Fall, dag man Schiffs 
brücen zu fohlagen hätte, auf Wagen nachgeführt werden mußten. 
Dabei glaubte ex von diefer Anordnung großen Bortheil zu Haben, 
bag nicht die Flotte, wenn fle zurückgelaſſen würde, von den Feinden 
ſelbſt benußt werben koͤnnte, oder wenigftend, wie e& vom Anfang | 
bes Feldzugs der Fall geweſen, nicht immer faft 20,000 Bewaffnete 
mit Schiffziehen und Rudern befchäftigt werden müßten. °) 


Jedermann äußerte nun fo im Stillen feine Beforgnifle, auch 
lag die Wahrheit am Tage, daß wenn die Armee wegen Dürre ber 
Gegend oder Höhe der Berge zur Umkehr genöthigt würbe, fie 
nimmermebr ihren Rüdzug nad dem Waſſer nehmen koͤnnte. Dazu 
geflanven jetzt die Weberläufer auf der Folter offen ein, daß fle- ung 
einen Betrug gefpielt Haben, und es erfolgte der Befehl, mit vereinter 
Kraft den Flammen zu fleuern. Doch hatte das fchredlich angewach⸗ 
fene Feuer fchon bie meiflen Schiffe verzehrt, und ed gelang nur, bie 
wölf unverlegt zu erhalten, welche eben der Sicherheit wegen auf die 
Seite gebracht worden waren. Eo war die Flotte unnöthiger Weiſe 
verloren gegangen, Julian aber nahm, verfrauend auf das nunmehr 
vereinigte Heer, indem Niemand von den Soldaten ferner durch anders 


?) Gregor von Nazianz erzählt, ein Perfer, der die Etelle des 
Zopyrus (Suftin. I,.10) bei Sulian fvielte, Habe fich dieſem 
zum Wegweiſer angeboten und namentlich die Verbrennung ber 
Schiffe gerathen. Unbeſonnen mag dieſe letztere Handlung 
immer bleiben, wenn auch das Urtheil bei glücklicherem Erfolg 
des Feldzugs anders ausgefallen feyn würde, mag nun, wie 
Heyne zu Zoſim. p. 637 bemerkt, den Julian Unfunde der 
Gegend, oder wie Gibbon VI,45 annimmt, die Ruͤckſicht, daß die 
Schiffe den reigenden Strom aufwärts, noch dazu bei den vielen 
Schleußen, kaum gebraucht-werden innen, zu diefem Schritt 
veranlaßt haben. 
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weitige Dinge in Anfpruch genommen wurbe, flärfer an Mannfchaft, 
feinen Weg nach dem innern Lande zu, wobei vie reichen Gegenden 
Mundvorrätke im Ueberfluß lieferten. 


Sobald die Feinde davon Kunde erhielten, zündeten fie, um uns 
durch Hunger zu quälen, Gras und Kraut fammt den reifen Getreide⸗ 
feldern an: durch ben Brand derfelben am Vorrücken gehindert, mußs 
ten wir nun Stantquartier halten, bis die Flammen allmälig ers 
loſchen. Weiterhin begannen vie Perſer bereits, und übermüthig zu 
necken, indem fle bald abfichtlich weit auseinander fprengten, öfter in 
gebrängten Haufen auf und eindrangen: fo daß ed, aus der Ferne 
betrachtet , den Anfchein hatte, das Hülfsheer des Königs fey herbeis 
gelommen und man glauben mußte, nur diefer Umftand habe fle zu fo 
fühnen Angriffen und ungewöhnlichen Verſuchen getrieben. In 
frauriger Stimmung befand ſich dabei der Kaifer und die Armee, 
weil feine Möglichkeit vorhanden war, eine Brüde zu fehlagen , ſeit⸗ 
dem durch eine Unbefonnenheit bie Schiffe verloren gegangen waren und 
man den Bewegungen des anrückenden Beindes nicht Einhalt thun 
fonnte, von deflen Nähe der Schimmer der Waffen und bie kunſtreiche, 
jebem ®liebe ſich anpaflende Rüftung Zeugniß gab. Dazu fam noch 
ein anderer, nicht geringer Uebelftand, daß auch das Hülfscorps, das 
wir mit Arſaces und einigen unferer Generale erwarteten, nicht ein- 
traf, aus Gründen verhindert, von denen bereitd oben die Rebe 
gewefen.?) 


3) Bol. oben Anm. 1 und XXIII, 2 u. 3.. Arfaces unterließ, fey 
ed aus Verrath, wie ihm Libanius vorwirft, ober weil er fein 
Gebiet aegen die Perfer nicht bloßftellen wollte, tem Julian 

“ein Hülfaheer entgegenzufenven. Die römifchen Truppen aber, 
bie jenfeit8 des Tigris zurüdbgeblieben waren, blieben tort 
unthätig liegen, theils aus Feigheit und Furcht, weil bie Perſer 
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8. Um unter diefen Umſtaͤnden bie ängſtlichen Soldaten etwas 
zu beruhigen , ließ der Raifer einige Gefangene, die, wie bie Perfer 
beinahe alle, von Natur fchon ſchmaͤchtig oder fonft abgezehrt waren, 
denfelben vorftellen ') und rief, mit einem Blic! auf vie Unfrigen: „da 
ſeht die Leute, die euer Heldenherz zu Männern macht, von Schmuß 
entftellte garflige Ziegen , die, wie zahlreiche Vorfälle gezeigt haben, 
ehe ed zum Handgemenge fonimt, die Waffen wegwerfen und fi zur 
Flucht wenden!“ Nach biefen Worten wurden die Gefangenen wieder 
abgeführt und über ben Stand der Dinge Rath gehalten. Viel wurde 
Hin und Her gerebet, und ber unerfahrene Haufen fchrie, man müfle 
auf dem Wege, den man gekommen, wieder umkehren: dem miberfegte 
ſich aber nachvrüdlich der Kaifer, indem er, unterftüßt von mehren 
Andern, bie gänzliche Unmöglichkeit davon bewies, bei einer flachen 
Landſchaft von fo weiter Ausdehnung , wo alled Futter und Getreibe 
anfgezehrt wäre und die Ueberreſte der verbrannten Ortſchaften im 
Schmutze der aͤußerſten Armuth lägen, zumal ta in Folge des ſchmel⸗ 
zenden Schnees?) Grund und Boben ganz aufgeweicht, die Ströme _ 
über die Ufer gebrochen und mächtig angefchwollen waren. Zu den 
Schwierigkeiten einer ſolchen Lage fam noch weiter, daß unter biefem 
heißen Himmelsfttiche Alles mit Schwärmen von Fliegen und Müden 
angefüllt ift und ihr Flug das Licht des Taged und den Glanz ber 
nächtlichen Geſtirne verdunkelt. Da menfchlicher Sinn nichtd aus⸗ 
richtete, bauten wir, lange ſchwankend und unentfchlofien, Altäre und 


einige Leute, die im Tigris babeten, mit Pfeilen erlegt "hatten, 
1heile weil die Generale in Hader und Streit mit einander 


lag 

Eins gleichen Kunftgriffs bediente ſich Ageſilaus gegen bie 
Perſer nach Zenoph. B. III und Plut. Vit. Ages. 

2) Es war im Juni; vgl. unten. 
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ſchlachteten Opferihiere, um die Rathſchlüſſe ber Bottheit zu erfunden: 
ob ed ihr Wille ſey, daß wir durch Afiyrien zurückkehren, ober am 
Fuß der Gebirge hin langfam vorrüdend, plöplich in Chiliofomum, *) 
an der Grenze von Korbuene, nerwüftend einfallen: feines von beiden 
follte nach Befund der Eingeweide gut audfchlagen. Endlich blieb 
e8 bei dem Entichluß, fih, da alle Hoffnung auf etwas Beſſeres abs 
gefchnitten war, nach Korbuene hereinzumerfen. Schon waren wir, 
den 16. Juni, mit dem Lager aufgebrochen, ſchon war der KRaifer mit 
Tagesaubruch voraudgezogen, als und ein flarfer Rauch, ober eine 
wirbeinde Staubwolfe in die Augen fiel: fo daß die Bermuthung ſich 
barbot, es fey eine Heerde Waldefel, deren es in jener Gegend eine 
unglaubliche Menge gibt, und die bewegen in Gemeinfchaft zöge, 
um dicht zufammengedrängt den wilden Angriffen der Löwen deſto 
eher zu entgehen. „Andere meinten, unfere Satacenifchen Häuptlinge 
rüden, auf die Nachricht, daß der Kaifer mit großer Macht Eteflphon 
Belagere, heran: wieder Antere behaupteten, die Perfer haben ung . 
den Weg verlegt. Unter fo zweifelhaften Umftänden wurbe, um jedem 
Unfall vorzubengen , mit der Trompete das Zeichen gegeben , ſich zu⸗ 
fammenzuziehen ; wir lagerten und in einem grasreichen Thale, nahe 
an einem Bache, und blieben ruhig Hinter einer mehrfachen Reihe 
freisförmig anfgepflanzter Schilde. Denn bis zum Abend konnte 
man bei ber dicken Luft nicht unterfcheiven, was das wäre, was ſich 
uns‘fo lange in unheimlichen Umriſſen barftellte. 





?) Eine fruchtbare Provinz Mebiend, vgl. XXI, 3. 
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Die, Berfer greifen die Römer auf dem Marfche an, werden aber 
tapfer zurücdgefchlagen. 1. Die Armee leidet drüdenden Mangel an 
Getreide und Futter. Julian bat fchredihafte Vorbedeufungen. 2. Um 
die von allen Seiten antringenden Perſer abzuwehren, ſtürzt fich ber 
Kaifer, ven Panzer zurüdiaflend , blinblings in das Gefecht, wird durch 
einen Wurfſpieß verwundet und in fein Zelt zurückgebracht. Dort hält 
er noch eine furze Anrede an die Umſtehenden und gibt nach einem Trunfe 
frifchen Waſſers den Geift auf. 3. Seine Tugenden und Behler, Aus- 
fehben und Geftalt des Körpers. 4. Jovian, erſter Befehlshaber ber 
gansteuppen, wird in ftürmifcher Eile zum Sailer gewählt. 5. Die 

dmer fegen ihren jchleunigen Nüczug aus Perfien fort, unter fleten. 
Gefechten mit den fie verfolgenden Perfern und Sararenen, bie mit 
großem Verluſt zurüdgefchlagen werden. 6. Bon Hunger und Noth 
ezwungen,, ſchließt Jovian einen unvermeidlichen, aber fchimpflichen 
Srieen mit Sapores, wobet fünf Provinzen jammt Nifibis und Singara 
abgetreten werden. 7. Die Römer gehen über den Tigris und gelangen 
endlich ,. nachdem fie lange und ſchwere Me ersnoth muthig ertragen, 
nach Mefopotamien. Der Kaifer Jovian trifft für Illyricum und Gallien 
Anſtalten, fo gut es fich eben thun läßt. 8. Bineſes, ein vornehmer 
Perfer, übernimmt im Namen des Sapores, von Jovian tas unüber⸗ 
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windliche Nifibis. Die Einwohner muͤſſen witer ihren Willen die Etadt 
verlaffen und nach Amida ziehen. Die fünf Provinzen nebft Singara 
und 16 Kaftellen werden nach ven Vertrag Berfiichen Magnaten zuges 
wiefen. 9. Sovian eilt aus Beforgniß vor einer Empörung Ichnell durch 
Syrien, Eilicien, Kappadocien und Balatien, tritt zu Ancyra mit feinem 
Sohn Barronian, einem Kinde, das Confulat an und flirbt bald darauf 
zu Dabaftına eines plößlichen Todes. 10. i 





1. Dieſe Nacht nun, die von feinem Stern erhellt war, brach⸗ 
ten wir in einer Stimmung zu, wie ſich unter fo fchwierigen und 
zweifelhaften Umftänden erwarten läßt, indem die Furcht Niemanden 
zuließ, ſich nur zu fegen oder die Augen zur Ruhe zu ſchließen. So: 
bald aber dad Morgenlicht anbrach, verfündigten und ftrahlente Hars 
nifche, mit Stahlbändern eingefaßt, und fihimmernde Banzer vie An⸗ 
. wefenbeit des Königs mit feiner Armee. Der Anblid entflammte 
unfere Soldaten, und troß des Heinen Fluſſes, ter fle trennte, wollten 
fie in den Kampf eilen, hätte der Kaifer ſie nicht zurückgehalten, doch 
kam es nicht weit vom Walle felbft zwifchen unfern und ben perflichen 
Borpoften zu einem hitzigen Gefecht, in welchem Machamaͤus, einer 
von unfern Heerführern, fiel. Sein Bruder Maurus, fpäter General 
in Phönizien, wollte ihm noch zu Hülfe eilen: er erfchlug den, ber 
feinen Bruder getoͤdtet, der Schreden, der von ihm ausging, hielt 
Jedermann in gehöriger Entfernung, und fo gelang ed ihm, obwohl 
er durch einen Pfeilſchuß in die Schulter felbft geichwächt war, mit 
großer Anftrengung , den Machamäus, auf deſſen Geſicht bereits bie 
Bläffe des nahen Todes lag, aus dem Kampfe zurücdzubringen. 

Obwohl nun durch die faft unerträgliche Sonnenhige und mehr⸗ 


mals wiederholten Angriffe beide Theile erfchöpft waren, wurden zulept 
Ammianus. 5. Bohn. oo 7 





582 > Ammianus Marcelinus, 


doch die feinnlichen Schaaren kraͤftig zuriichgefch'agen und zerfireut. 
Mährend wir nun etwas weiter und zurückzogen, glaubten die Eara- 
cenen, !) die von unferem Fußvolf zum Weichen gebracht worden waren, 
furz nachher, an tie Geſammtmacht der Perſer gelehnt, mit größerer 
Sicherheit ihren Angriff wiederholen zu fönnen und warfen fih auf 
unfer Gepäck: doch ſobald fle den Kaifer erblickten, kehrten fie zu der 
Nachhut um. Wir brachen dann von der Gegen? auf und gelangten 
hiernächft zu einem Meierhof Namens Hucumbra ?) und naddem 
wir und hier zwei Tage an Eßwaaren aller Art und Getreidevorräthen 
völlig gefättigt hatten, marfchirten wir nach diefer unverhofften Er- 
quidung weiter, zugleich wurbe aber, mit Ausnahme deſſen, was bie 
Umftände mitzunehmen geftatteten, alles Uebrige den Flammen preis 
gegeben. ‚ 

Mährend Tags darauf das Heer in gemaͤchlicher Ruhe einherzog, 
ſah fich die Mannfchaft, welche gerade an diefem Tag die Nachhut 
bildete, unvermuthet von den Berfern angegriffen und würde mit 
leichter Mühe nievergemacht worden feyn, wenn nicht unfere in der 
Nähe befindliche Reiterei, die es ſchnell bemerfte, fich weithin durch 
bie offenen Thäler vertheilend, ein ſo großes Unheil, mit Verluſt für 
diejenigen, von welchen der Neberfall bewerfftefligt worden, abgewen⸗ 
det hätte, In diefem Gefecht blieb Adares, ein vornehmer Satrape, 
ber einft als Gefandter an den Kaifer Conſtantius abgeordnet und 
von diefem ehrenvoll aufgenommen worden war; der, durch deflen 
Hand er gefallen, überbrachte tie ihm abgenommene Rüflung dem 
Kaifer, und erhielt die verbiente Belohnung. An demjelben Tage 








1). Solche waren auch im Perſtſchen Heere: 

2) Bei Zoflın. III, 27 Symbra, gwifchen den beiden Städten Ris 
fhara und Niſchanabis, welche eine Brücke über den Tigris 
verbindet. 


- 
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lief von den Legionen eine Klage gegen die Reiterfchwabron ber 
Tertiafer ein,?) daß viefelben, während fie felbft in die Linien ber 
Feinde eingerrungen wären, ſich allmälig zerfireut und beinahe dem 
ganzen Heer ven Muth benommen Hütten. Der Kaifer gerieth darüber 
in gerechten Unwillen , ließ ihnen bie Fahnen nehmen und die Lanzen 
zerbrechen und legte Denen, welche überwiefen wurben, geflohen zu 
feyn, auf, zwifchen dem Gepäck und den Gefangenen unterwegs ihren 
Platz zu nehmen, ihe Anführer hingegen, der allein ſich tapfer im 
Gefecht gehalten hatte, wurde zu einer andern Schwadron verfegt, 
deren Tribun überführt worden war, fehmählich fich dem Kampfe ent» 
zogen zu haben. Noch vier andere Tribunen der Reiterei wurden 
wegen eined ähnlichen Vergehens aus dem Dienft verfloßen: mit 
diefem geringeren Strafmaß begnügte ſich der Kaifer in Crirägung 
der beroritehenden Schwierigkeiten. 

Mir rückten nun weitere 70 Stadien vor, bei ſtets ſomler wer⸗ 
denden Vorraͤthen/ inden Gras und Getreide verbrannt. worden war, 
und Jeder fuchte aus den Flammen felbft,, ſo viel er tragen Fonnte, 
Zrüchte und Futter für ſich zu retten. Im Berfolg des Marſches 
war die ganze Armee in eine Gegend mit Namen Maranga gefoms 
men, als fich bei Annäherung ded Morgens eine unermepliche Menge 
Perſer zeigte, an ihrer Epige Merenes,“) General der Reiterei, zwei 
Tönigliche Brinzen und viele andere Magnaten. Es waren aber 
lauter wie aus Ciſen geformte Schaaren, an allen Theilen des Koͤr⸗ 
pers mit dichten Platten belegt, fo daß bie flarren Gelenke ganz in 
die Biegungen ver Glieder paßten: die Formen des Geſichts ſchloßen 


3) Bei jeder Legion fanden 300 Reiter. Vgl. Naft, von. Kriegs⸗ 
alterth. p. 98 
2) If Amtetitel, » 
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ſich fo genau an die Köpfe an, daß, da der Körper völlig mit Metall 
überfleivet war, einfallende Pfeile nur da haften fonnten, wo durch 
feine, den Augenringen angehängte Definungen fi etwas Weniges 
fehen , oder durch fehmale Spalten unter ber Nafenfpige mit Mühe 
Athem holen ließ. Gin Theil derfelben, mit Spießen zum Kampf 
ausgerüftet, ftand unbeweglich, daß man ihn an eherne Ketten gebun- 
den glaubte: daneben fpannten Pfeilfhügen,, (denn in biefe Kunft 
ſetzte das Volk vom früheften Urfprung an feine größte Stärke.) mit 
weitausgeſtreckten Armen ben elaftiihen Bogen, fo bag die Sehnen 
an-bie rechte Bruſt ſtreiften, in der linfen Hand ber ſpitzige Pfeil hing : 
durch einen mit größter Gefchidlichfeit angebrachten Drud der Finger 
flog das Geſchoß ſchwirrend ab und brachte töntliche Wunden. Hinter 
ihnen gligernte Glephanten, mit ihrer furchtbaren Geftalt und ihrem 
fhredlichen Rüffel für Feigherzige ein unerträgliches Schaufpiel: bei 
ihrer Stimme und Witterung und ungewohnten Anblid wurden _ 
hauptfächlich die Pferde von Angſt befallen. Lenker faßen auf ihnen, 
die Meffer mit langen Griff, an die rechte Hand gebunden, trugen, 
eingebenk des Unheil, das ihnen bei Niflbis begegnet war: wenn 
nämlich über das wild gewordene Thier bie Kraft ves Führers nicht 
mehr vermochte , pflegten fie, damit ed nicht gegen bie eigenen Leute 
ſich wende, wie es damals gefchehen war, und ganze Maſſen zu Boden 
trete, das Wirbelbein , welches das Haupt vom Naden trennt, mit 
einem gewaltigen Stoß zu ducchbohren. Schon in älteren Zeiten war 
von Hasdrubal, Hannibald Bruder, die Erfahrung gemacht worden, 
dag man auf ſolche Weile jenen Thieren am fchnellften and Leben 
komme.“) Obwohl man dieß Alles nicht ohne großen Schreden 
wahrnafn, fühlte ber Kaifer doch, umgeben von Echaaren bewaffneter 


— — 





5) Val. Liv. XXVII, 49, - 
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VCohorten und den erflen Generalen, mit der Nebermacht der Feinde 
und Größe der Gefahr feine Zuverſicht wachſen, und ſtellte die Trup⸗ 
pen in Form eines Halbmondes, mit einwärtd gefrümmten Flügeln 
dem Feind entgegen. Damit aber nicht durch den Anlanf der Bogens 
ſchützen unfere Keile zerrifien wurden, ließ er mit flürmifcher @ile 
angreifen tunb brach dedurch die Wirkung der Gefchoße,°) dann ers 
folgte das Zeichen zum ordentlichen Kampfe, und eng gefchloflen ſchob 
das römifche Fußvolk mit gewaltiger Anftrengung die ineinander 
gedrängten Linien der Feinde vor fich her. Unb in der zunehmenden 
Hitze des Kampfs geftattete das Iufammenfchlagen der Schilde, das 
ſchreckliche Getoͤſe der Männer fammt dem Klirren der Waffen weder 
Nachlaß nody Zögern ; das geld bedeckte ſich mit Blut und Leichen, 
jeboch mit weit größerem Verluſt auf Seiten der Berfer: im wirk⸗ 
lichen Handgemenge nicht auddauernd genug, fühlten fie ſich im 
Kampfe (Mann gegen Mann) ſchwer bebrängt, da fie gewohnt find, 
mehr aus der Ferne tapfer zu kämpfen und wenn bie Ihrigen zum 
Meichen gebracht werben, nach Art eined Gewitterregend ſich allındlig 
zurüdzuziehen nnd durch rückwärts abgefchoflene Pfeile ven Feind von, 
allzu kühuem Berfolgen abzuſchrecken. Mit großem Kraftaufwand 
wurden aljo die Perfer zurücfgefchlagen, ter Soldat kehrte hei dem 
zum Rückzug gegebenen Zeichen wiever ind Lager um, zwar mehr 
und mehr erfchöpft, fowie die Sonne auf ihrer feurigen Bahn vor⸗ 
rüdte, aber boch von feinem Muthe zu noch größeren Wagriſen ge⸗ 
hoben. 

Wie geſagt, war in dieſer Schlacht der Verluſt betachllicher 
bei den Perſern, der unſrige ſehr gering. Am merfwürbigiten 


°) Eines ähnlichen Mangeuvere bediente 19 Niluates bei Mas 
ratbon. VBgl. Herod. VI, 112, Juſt. IE, 9 
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blieb unter den mannigfachen Ereigniſſen des Streits der Tob des 
Vetranio, ') eines flreitbaren Mannes, der die Legion ber Zianer 
Iommantirte. | 
2. Drei Tage wurden hierauf zum Waffenftiltftand beftimmt, 
während beflen Jeder auf Heilung feiner Wunden bebacht oder feinem 
. . nächften Kameraden dazu behülflich war, allein von Proviaht entblößt 
quälte und bereitd unerträgliche Hungerönoth und weil Getreide und- 
Futter überall niedergebrannt worden, famen Menfchen und Vieh in 
die äußerſte Bedrängniß, und Generale und Oberften gaben nun von 
den Munbvorräthen, die fle fih auf ihren eigenen Thieren nach⸗ 
führen ließen , eine beträchtliche Menge zur Bertheilung an dad ges 
meine, völlig nahrımgelofe Volk ab. Der Kaifer felbft, ver fich feine 
Leckerbiſſen, wie man fle fonft auf fürftlihen Tafeln antrifft, fontern, 
unter niedrigen Zeltjtangen der Speife gerrärtig, eine Keine Portion 
Mus‘) bereiten ließ, wie fte felbft der gemeinfte dienſtthuende Sols 
dat ?) verfchmäht haben würbe, befahl, unbefümmert um fich, Alles, 
was man für feine Bebürfniffe aufbrachte, ten arnıen Zeltnachbarn 
hinzubringen. Wurde er felbft auch endlich von einem unrubigen, 
aufgeregten Schlaf übermannt, fo entfchlug er ſich doch deflelben nach 
kurzer Ruhe und fegte fich dann, nach dem Beiſpiele Julius Cäfare 
im Zelte hin, Einiges nieverzufchreiben. Ald er einmal fo im Dunfel 
der Nacht bei einer erhabenen Idee eines Philoſophen nachdenkend 


”) Zof. III, 28 nennt ihn Bretannio ; die Sianer find wahrfchein- 
lich einerlei mit den Zannern, einer thracifchen Völferfchaft. 
1) Pullis, Brei, Mus, von Mehl, Hülfenfrüchten u. dgl. 

2) Muniflei fastidienda gregario. Der, munifex it bier dem 
beneficiarius entgegengefegt, der von gewiflen Dienftleiftungen 
dispenſirt ift (ein Gefreiter), während Jener zu jeglichem Dienft 
verwenbet wird. Bol, Veget. HM, 7. Weft. bei Beneficiarii. 
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verweilte, ſah er, wie er. feinen nächften Dertrauten geftand, in un⸗ 
Haren Umriſſen jene Geſtalt des Schußgeifted des Staats, die ihm, 
da er zur Würde eines Auguftus aufflieg, in Gallien erfchienen war, ?) 
nun aber, Haupt und Füllhorn verhüllt, traurig durch den Vorhang 
feines Zeltes ging. Einen Augenblick blieb er in Betäubung verſenkt, 
bald aberempfahl er, über jede Furcht erhaben, fein künftiges Geſchick 
dem Rathfchluffe des Himmels, verließ, ald die Nacht noch nicht im 
Scheiden war, fein auf der Erde hingebreiteted Lager und flehte bie 
Goͤtter in ber zur Abwendung ihres Zorns üblichen Weiſe um Gnade 


an. Dabei wurde er eine leuchtende Feuerkugel gewahr, die, wie 


ihm vorfam, vom Himmel fiel, und, nachdem fle einen Theil des Luft: 
raum durchfchnitten, verſchwand. Schauder bemädhtigte fich feiner 
bei diefem Anblick: denn er fürdhtete, Mars felbft Habe ihm diefes fo 
offenbar Unheil drohende Geftirn zugefendet. *) 

Diefe feurige Lufterſcheinung gehörte aber zu ber Gattung derer, 
die bei und duatoaovrsg (am Himmel hinſchießend)“) heißen, bie aber 
weber irgendwo herabfallen, noch die Erde berühren. Denn wer 
überhaupt glauben wollte, daß Körper vom Himmel fallen Fünnen, 
würde mit Recht für einen Laien oder Thoren gelten. Der Urfprung 
einer ſolchen Erſcheinung läßt ſich verfchienen erklären, worüber ich 
nur etmad Weniges anführen will. Ginige glauben, ed fallen zus 
weilen aus tem mit euer gefchwängerten Aether °) Funken, bie 
zwar hinreichend ſtark ſeyen, eine Strecke weit zu fliegen, aber dann 
wieder erlöfchen: oder daß wenigftens Feuerſtrahlen auf dichtes Ger 
wölfe fallen und durch daß heftige Zufammenftoßen Funken fchlagen: 


3) Mal, XX, 5. 

2) Rol. XXIV, 6. 

°) Dal. Hom. Il. IV, 75—77. 

8) Aetherio vigore, oder etwa: ätherifcher Brennfofl 


ı 
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oder indem irgend eine Lichtmaterie ſich in Zuſammenhang mit einer 

Wolke ſetze. Dieſelbe nimmt nun die Figur eines Sterns an, und 

faͤhrt am Himmel herab, ſo lange die Kraft des Feuers dabei fort⸗ 

wirkt: im weiten Raum aber allmaͤlig erloͤſchend, loͤet fie ſich in bie 

Atmosphäre anf und kehrt in die Subftanz zurüd, durch deren heftige 
Reibung fle ſich entzündet hat. ”) 

Sogleich wurden nun noch vor dem erſten Tageslicht Etruffifche 
MWahrfager herbeigerufen und befragt, was dieſes ungewöhnliche Me⸗ 
teor zu bedeuten habe. Ihre Antwort lautete: man müfle fich jeßt 
auf's forgfältigfte vor jedem Unternehmen hüten, und fie bewiefen 
‚aus den Tarquitifchen Büchern ,®) dag unter der Meberfchrift: über 
himmliſche Erfcheinungen °) mit Faren Worten flehe: man bürfe, 
wenn ein feuriges Meteor am Himmel ſich zeige, weder in einen 
Kampf, noch ein anderes Unternehmen ſich einlaſſen. Da er dieſes 
aber, wie manches Andere, nicht beachtete, baten ihn die Zeichendeuter, 
wenigſtens den Abmarſch der Armee um einige Stunden zu verſchie⸗ 
ben: allein auch das konnten fle nicht erlangen, da der Kaiſer ein 
Widerſtreben gegen alle Wahrfagerfunft hatte, 1°) vielmehr wurbe, 
ba es bereits Heller Tag war, mit dem Lager aufgebrochen. 

3. Bei unferm Abzug von hier begleiteten und bie Berfer, ha fie in 
Bolge mehrfacher Verluſte vor regelmägigem Gefecht mit tem Fuß⸗ 
volk ſich fcheuten, befländig im Hinterhalte liegend, wobei fie zu beis 


’) Ngl. Seneca Nat. Quaest, II, 14. 

9) Sp aenannt von ihrem Verfaſſer Taiquitius, ter de Etrusca 
disciplina gefchrieben. Aehnliche Bücher vgl. XVII, 10. 
XXL 1. . ’ 

9) De rebus divinis. 

"95 Dieß veimt ſich ſchlecht zufammen mit XXII, 1.12, und uns 
ten 0. 5. 
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ven Seiten von den Anhöhen der Berge den Marfch des Heeres bes 
obadhteten : fo daß der Soldat, der fo etwad vermuthete, den langen 
Tag weber einen Wall aufzuwerfen, noch durch Pfahlwerk fich zu 
fchügen vermochte. Während nun die Flanfen gut gebedt wurden 
und die Armee nach Befchaffenheit des Terraind in einem länglichen 
Viereck, jedoch mit ziemlich weiten Zügen, vorrüdte, wurde dem Kais 
fer, der gerade ganz unbewaffnet_etwad voran gegangen war, bie 
Gegend weiterhin zu befichtigen , Anzeige gemacht, der Nachtrab feye- 
plöglich von den Feinden im Rüden angegriffen worden. In ber 
Aufregung über viefen Unfall vergaß ex den Panzer ') und griff unter 
dem Getümmel nur nach einem Schild ; allein intem er dem Hinters 
treffen Hülfe zu bringen eifte, fah er fich durch den Schredengruf aufs 
gehalten, daß der Bortrab des Heeres, den er eben verlaſſen, fich in 
gleicher Noth befinde. Während er nun hier ohne Rüdficht auf eigene 
Gefahr fehnell die Ordnung wieder herzuftellen fuchte, griff auf einer 
andern Seite ein Trupp geharnifchter Parther die Armee im Mittel: 
punft an: nachdem. der linfe Flügel zum Weichen gebracht, breiteten - 
fie fich rafch weiter aus und führten nun, während und ter Geruch 
und das Schreien der Elephanten faft unausflehlich war, mit Spießen 
und zahllofen Geſchoßen ven Kampf negen und. Während nun ber 
Kaifer in den vorderften Reihen der Kämpienden bin und ber flog, 
nahm unfere Streitmacht geftärkten Muthes einen Anlauf und hieb 
den zur Flucht fich wendenden Perfern, Menſchen und Thieren, auf 
Rüden und Hinterbug ?) ein. Julian fuchte, fich felbft zu ſchützen uns 


. Zonaras meldet, ex habe denfelben wegen feiner Schwere und 
der drückenden Sonnenhitze abgelegt. 


?) Suffragines. Andere verftehen darunter die Nerven, durch 
welche ver Buß mit feinem Schienbein zufammenhängt. Oben 
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bedacht, mit lauter Stimme und erhobenen Hänten ben Seinen beut- 
lich zu machen, daß fie in milder Unoronang fi zerftreut haben, 
fpornte die Grbitterung der Verfolger noch mehr an, flürzte ſich 
ſelbſt in den Kampf, dazwiſchen tiefen ihm die Garbiften ,°) die der 
Schreden audeinander gefprenat hatte, bald von hier, bald von dort 
zu, er möchte fich von der Maſſe der Bliehenden, wie von dem drohen⸗ 
den Einfturz eined baufälligen Haufes ferne halten: plötzlich Fam 
(man wußte nicht, wie), *) ein Reitergefchoß angeflogen , ftreifte ihm 
bie Haut am Arm, drang durch bie Rippen ein und blieb im untern 
Flügel der Leber fteden. 5) Nun verfuchte er zwar fogleich, taflelbe 
mit der rechten Hand heraugzureißen, merkte aber, daß die Nerven 
ter Finger von dem fiharfen Eifen auf beiden Seiten 9) durchſchnitten 
feyer : damit ſank er vom Pferde, wurde aber, ra Alles ſchnell herbei: 
eilte, in's Lager gebracht und mit allen Mitteln der Heilfunft bedient. 


XIX, 6 ift es mit surae verbunden und wir. Gaben es durch 
Tußfnöchel überfegt. 

3) Candidati. vgl XV. 5, die Eliten: Compagnie unter ben Hans: 
truppen, bie Wornehmften von den Skutariern und Broteftoren, 
durch Körpergröße ausgezeichnet. 

%) Incertum — wahrfcheinlich eine Glofle. 

°) Sazomen. VI, 2 und mebre Kirchenyäter enthalten ganz ver: 
fchiedene Angaben über tie Todesart des Julian. Liban. 
läst ihn ſogar durch die Lanze eines hrifilichen Soldaten fallen. 
Die Yingabe Ammian's flimmt mit der des Eutrop. der gleiche 

‚fall den Feldzug mitmachte, des Sert. Rufus und Aurelius 
Victor überein. 

°) ‚Utrimque bedeutet entweder, daß das Eifen an der Oberflähe 
ded Arme, wo es hinein und herausfuhr, over vielmehr, daß 
das zweiſchneidige Eiſen doppelt, oben und unten die Nerven 
durchſchnitten habe. 
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‚Bald verlor fi) mit dem etwas nachlaſſenden Schmerz feine Furcht, 
and mit flarfem Geifte gegen den Tod fämpfend, begehrte er nach 
Maffen und. Pferd, um durch feine Rückkehr in den Kampf das Ber: 
trauen der Soldaten wieder zu beleben, und ihnen ben Beweis zu 
geben, daß er, unbefümmert um ſich felbft, einzig von der Beforgniß 
um fremdes Wohl in Anspruch genommen werde: mit terfelben Lebs 
Haftigfeit, wiewohl unter verfchiedenen Umfländen, mit der jener bes 
rühmte Gpaminondas, töntlich verwundet bei Mantinea und vom 
Schlachtfeld hinweggebracht, ängſilich nach feinem Schild fragte, ”) 
und als er denſelben neben fich fah, mit Freuden an feiner Wunde: 
ftarb: dieſer alfo, der unerfchroden das Leben ließ, dachte doch 
mit Furcht an den PVerluft feines Schildes. Weil indeflen bei dem 
Kaifer die Kraft dem guten Willen wenig entfprach und er flarfen 
Blutverluſt list, blieb er ftille liegen und gab von den Augenblid an, 
da er auf die Trage, wie der Drt heiße, wo er gefallen, den Namen 
Phrygien ®) hörte, alle Lebenshoffnung auf. Denn baß er hier 
feinen Tod finden würde, Hatte er ald einen Spruch des Schickſals 
früher vernommen. 

Mährend der Kaifer in's Zelt zurüdigetragen wurbe, ſtürzie das 
Heer mit unbefchreiblicher Hige, brennend von Rachſucht und Schmerz, 
mit den Lanzen an bie Schilde fchlagend, vorwärts, zu flerben ent⸗ 
fchlofien, wenn es das Schickſal alfo wolle. Zwar zogen hohe Staub: 





) Bal. Bal. Mar II, 2. Juſtin. VE 8. 

8) Mach einer Angabe des Zonaras erſchien dem Julian während 
feines Aufenthalts in Antiochien im Traume ein Süngling mit . 
roͤthlichem Haar (der Sonnengott), der ihm feinen Tod in Phrys 
gien anfündigte. Aldernun hier, tödtlich verwundet, von einem 
gleichnamigen Ort hörte, folle er ausgerufen haben: O Sol, 
Julianum perdidisti (Sonne, du bift ſchuld am Tode Julians). 


’ 
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wolken vor ihrem Blicke auf ‚ und bie Glut ber Sonne ſchwaͤchte die 


Kraft der Glieder, dennoch flürzten ſie ſich, als wären ſie nad Ver⸗ 
luſt des Führers ihres @ided entbunden, ohne alle Rückſicht in bie 
* Schwerter. Dagegen fielen von Seiten ber ermuthigten Perfer bie 
Pfeile fo dicht, daß fle dadurch faft ihren eigenen Anblid den Gegner 


entzogen: ihnen voran zogen langfam bie Elephanten, durch ihre Koͤr⸗ 


‚pergröße und ihre furchtbaren Federbuͤſche ein Gegenftand bes 
Schreckens für Männer und Pferde. In weiter Berne hörte man das 
Gewuͤhl der Rämpfenden, Das Seufzen der Ballenden. das Schnauben 
ber Pferde, das Klirren der Waffen, bis endlich beide Theile der 
Wunden müde waren und die bereits finftere Nacht den Kampf trennte. 
Außer einer Menge gemeinen Volks waren au) 50 perfifche Magna⸗ 
‚ ten und Eatrapen gefallen, feltft ihre worzüglichften Heerführer Mes 
rena ?) und Nohodares 0) Hatten im Getümmel des Kampfes den-Tob 
gefunden. Mag doch das großfptechende Alterthum die zwanzig von 
Marcellus an verfchiedenen Orten gelieferten Gefechte **) anflaunen: 
mag ed noch den Eicinius Dentatus '?) dazunehmen, der fo unzählige, 
friegerifche Ehrenfronen davon getragen hat: mag es weiter ben 
Sergius **) bewundern, ber, wie man erzählt, in verſchiedenen Schlach⸗ 
ten 23 Dal verwundet worden if und deſſen leßter Abkümmling Ca⸗ 
tilina den Heldenruhm feines Gefchlechts mit ewigem Schimpf bedeckt 
hat. — Doch auf alle dieſe erfreulichen Ereigniffe warf die Trauer 
einen entftellenden Schatten. : Während nad der Entfernung bes 





9 Bol. ce 1. 
. 40) Bel. XVIII, 6. 8, 
1) Bin. VIL 25 u. Eolin. 6, fprechen von n 39 Schlachten. 


12) Bol, Bal. Mar. II, 2. Gell.ll, 11. Plin. VII, 28. Soli. 


6. Dign. Halic. X, p. 622. nennt ihn rihiger Siccius. 
13) Vgl. Plin. u. Sol. a. a. O. 


+ 
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Feldherrn Alles in voller Thätigfeit war, mufte der rechte Flügel 
üunferer Armee aus Ermüdung ſich zurücziehen und Anatolius, das 
mals erfter Hofmarfchalf , 1%) wurde getöbtet: der Präfeft Salluflius 
gerieth in die aͤußerſte Lebensgefahr, rettete fich mit Hülfe feines Ads 
‚Jutanten und nur durch einen glüdlichen Jufall gelang es ihm, zu 
entrinnen, während der Rath Sophorius, der an feiner Seite war, 
‚den Tod fand: auch hatten ſich einige Eoldaten unter manchen Ges 
fahren in ein nahes Saftell '°) geworfen und fonnten erjt nach drei 
Tagen wieder zu dem Heere ftoßen. | 

Waͤhrend diefer Auftritte lag Julian in feinem Zelte und richtete 
on die Umftehenden, die voll Trauer und Niedergeichlagenheit waren, 
noch folgende Worte: - 

„Gar frühe, meine Freunde, iſt die Stunde für mich erfchienen, 
aus einem Leben zu fcheiben, das ich der Natur, die es wieder fordert, 
als ein ehrlicher Schuldner zurückgeben zu fünnen mich freue: nicht 
gebeugt von Schmerz und Kummer, wie Manche ‘glauben möchten, 
denn ich bin durch die allgemeine Meberzeugung der Philoſophen zu 
der Erkenntniß gefommen, um wie viel bie Seele ebler ift, als der 
Körper, und ftelle mir vor, daß man, fo oft der beffere Zuftand aus 
dem’ fehlechten hervorgeht, eher Grund zur Freude, ald Betrübs 
niß Hat. Much denfe ich daran, daß die himmlifchen Götter einigen 
Menfchen von ausgezeichneter Froͤmmigkeit als höchfte Belohnung den 
Tod verliehen haben. '%) Audy mir if dieſes Geſchenk, ich fühle es, 


14) Officiorum magister. u 

15) (Kap. 6 wird es Vacoatum genannt. 

16) Mahrfcheinlich ift dabei an die befannte Anekdote von Cleobis 
und Biton, den Sphnen ber argivifchen Priefterin, und an 
Agameres und Trobhonins, die Erbauer des velphifchen Tem⸗ 
pels gedacht. Vgl. ic. Tuse. 1, 47. 
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beſtimmt, um nicht ſchweren Leiden unterliegen, um nicht mich ernie— 
drigen und wegwerfen zu müſſen.!“) Die Erfahrung hat mich gelehrt, 
daß jerer Schmerz nur über den Feigling die Oberhand gewinnt, an 
dem aber, ber ausdauert, feine Kraft verliert. 7) Auch bereue ich 
mein Leben nicht, die Erinnerung an eine fehwere Unthat ſchmerzt 
mich nicht, weder aus jener Zeit, da ich in den Schatten und Winkel 
geſtellt war, noch ſeitdem ich auf den Thron gekommen bin, den ich 
(gewiſſermaßen) von der Verwandtſchaft mit den Göttern ſeinen Ur⸗ 
ſprung nehmend, unbefleckt (wie ich glaube) erhalten habe, indem ich 
die Geſchaͤfte dea Friedens mit Mäßigung führte, und Krieg nur nach 
reifer Erwägung ber Gründe anfing und abwehrte: mag auch das 
Gelingen und tie Zweckmäßigkeit eined Vorhabens nicht Immer Hand 
in Hand mit einander gehen, fofern nun einmal den Erfolg eines Uns 
ternehmend höhere Mächte fi vorbehalten. Erwägend aber, daß 
ber Zweck einer guten Regierung der Nugen und die Wohlfahrt der 
Unterthanen ift, war ich immer, wie ihr wißt, für frienliche Maßregeln, 
und habe jede Wiltfürherfchaft, die Duelle ver Verderbniß für Zu⸗ 
flänte und Eitten im Staate, aus meinen Amtehandlungen verbannt: 
dagegen bin ich mir freudig bewußt; daß ich, fo oft. der Staat als ge- 
bieterifche Mutter mich fichtbaren Gefahren ausgeſetzt hat, feft bes 
gründet geflanden bin, gewohnt, die Stürme des Schickſals niederzu⸗ 
ſchlagen. Auch darf ich mich des Geſtändniſſes nicht fhämen, ed war 


17) Nämlich an die fiexreichen Feinde. 

18) So die meiften Grflärer. Ich möchte jedach Tieber, unabhängig 
vom Vorangehenden, alſo überſetzen: Mir iſt, ich fühle es, die 
Gabe verliehen, auch ſchweren Leiden nicht zu unterliegen, mich 
nie beugen, erniedrigen zu laſſen (durch den Schmerz). Nur 
anf folche Weife fügen fich die Worte: expertus-cedunt in den 
Zuſammenhang und befommen einen guten Sinn. 


— 
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mir Schon längft durch den Epruch des Schickſals befannt, daß ich 
duch das Schwert umfommen werde. Und darum verehre ich dank⸗ 
bar das ewige Weſen, daß ich nicht durch heimlichen Hinterhalt, nicht 
nach den Schmerzen einer langwierigen Krankheit, nicht als Werbrecher 
ende, fondern mitten auf ber Laufbahn glänzenden Ruhms, würdig 
eines fo herrlichen Hingangs aus biefer Welt befunden worden bin. 
Nach gerechtem Urtheil ift einer wie ber andere furchtfam und feig, der 
. zu flerben wünſcht, wenn ed nicht noth thut, und dann zu entfliehen 
ſucht, wenn ed an der Zeit il. Doc mag ed hieran genug feyn, — 
meine Lebenskraft ſchwindet. Lieber die Wahl eined Kaifers fchweige 
ich wohlberädhtig, um nicht aus Unwiffenheit einen würdigen zu übers 
gehen ‚ oder einen zu nennen , ven ich für tüchtig halte, und dadurch, 
wenn ihm vielleicht ein anderer vorgezogen mürbe, in bie gefähr- 
lichſte Lage zu verfegen. Als ein biederer Zoͤglingg des Stuate 

wünfche ich aber, daß ein guter Regent nad) mir aufgefunden wers 
den möge.“ 1°) 

Nach diefen, in ruhigem Tone zeſprochenen Worten wollte er 
über ſein Privatvermoͤgen zu Gunſten einiger vertrauteren Freunde 
letztwilliz verfügen und fragte deßhalb nach tem Oberhofmarſchall 
Anätolius. Dem ift jetzt wohl! war die Antwort des Prüfeften 
Salluſtius; Julian wußte nun, daß er todt fey, und feufzte tief über 
den Full eines Freundes, er, der kurz vorher mit fo hohem Muthe 
feinen eigenen gering angeichlagen hatte. Alle, die gegenwärs 
tig waren, weinten; darüber ſchalt er fle noch in vollem Gefühl feiner 
Mürre, dag fle fo Elein denfen könnten, einen Fürsten zu beflagen, ber 


9) Gibbon gibt VI, 6 diefe Abſchiedsworte Julians in einer freien 
Ueberfeßung , meint aber, ber Kaiſer Habe fie fehon vorher fich 
componirt. Bielleiht mag auch Anımian Diefed oder Jenes 
dem Sterbenden in den Mund gelegt haben. 
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zu der Gemeinſchaft des Himmels und der Geſtirne berufen ſey. Jetzt 
wurde es ſtille um ihn, er ſelbſt ließ ſich mit den Philoſophen Ma⸗ 
ximus ?°) und Priſkus in ein tiefes Geſpraͤch ein fiber die Erhabenheit 
der Seele, **') allein ylöglich brach die Wunde in der durchſtochenen 
Seite auf, der Andrang des Geblüts benahm ihm den Athem und 
nach einem Trunk feifchen Waflerd , das er begehrt hatte, fchieb er 
unter den Schauern der Mitternacht fanft aus dem Leben im 32ften 
Sabr feines Alters. Geboren in Conflantinopel, war er ſchon von 
Kindheit an verlaflen, durch das Abſterben des Taterd Conſtantius, 
der nach dem Hingang feines Bruders Konftantinus in den Streitig- 
feiten der Thronfolger nebſt vielen antern den Tod fand, ??) und ber 
Mutter Bafilina ‚??) die aus einem alten, edeln Geſchlecht ſtammte. 


4. Ein’ Mann fürwahr, ben Heldengeiftern beizuzählen, durch 
Ruhm der Thaten und ten bamit verbundenen Glanz der Hoheit aus: 
gezeichnet. Wenn es, nach der Etlärung der Weifen „Haupttugen- 
den“ !) gibt, Mäßinfeit, Klugheit, Gerechtigkeit, Tapferkeit, woran 
ſich einige andere änßere Vorzüge anfchließen, Kriegskunſt, Anfeen, 

20) Vgl XXI 7. 

21) Nach dem Beifpiele des Socrates u. A. = 

22) Bekanntlich vertheilte Konftantin das Reich unter feine drei 
Söhne. Miner derſelben, Conſtantius, ließ Togleich nach des 
Vaters Tod alle Verwandte deffelben, Gallus und Julian aus: 
genomnien, bie damals noch Kinder waren, ermorden. 

”®) Zu Basiline matre ift von oben destitatus binzuzubenfen. Sie 
farb, wie Sultan im Misopogon ſelbſt fagt, wenige Jahre 
nach ber Geburt ihres einzigen Kindes, und war bie Tochter 
des Prätor. Präfekten Julianus. Ihr Bruder Julianus war 
Comes im Orient. 

2) Vgl. dazu Cic. Office: I, 5 und Garve's Commentar dazu. 





.. 
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Glück, eble Freigebigkeit: fo hat Julian mit angeſtrengtem Cifer 
ihnen im Alfgemeinen, wie im Einzelnen, gehuldigt. 
Für's Erſte leuchtete er durch unbefleckte Keufchheit fo fehr her⸗ 
vor, daß er nach dem Verluft feiner Gattin?) niemals mehr einem 
Gedanken an Liebesgeruß Raum gab: mit Rückſicht auf die Erzaͤh⸗ 
Iung bei Plato, ?) worin ed Heißt, Sophofled, der Tragöbienbichter, 
“ Habe in hohem Mlter auf bie Frage, ob er noch mit Frauen Umgang 
pflege, eine verneinende Antwort gegeben unb hinzugeſetzt, er ſeye 
froh, diefer Leidenfehaft, einer wahrhaft graufamen und wuthents 
flammten Herrin, los geworben zu ſeyn. Um ſich noch mehr in biefem 
Gruubfaß zu befeftigen,, wiederholte er ſich oft eine Aeußerung bes 
Igrifchen Dichters Bacchylides, den er gerne las, welche dahin lautete: 
„wie ein gefchiefter Maler, rem Geſichte den leuchtenden Auédruck 
gibt, fo verleiht Keufchheit dem höher aufitrebenden Leben den maͤch⸗ 
tigften Reiz“ Diefem Mafel wußte er auch in voller Kraft des 
Mannedalters mit folcher Eorgfalt auezuweichen, daß er, felbit den 
Perſonen, die zu feinem vertrauteren Dienfte gehörten, was hoch fonft 
oft der Fall ift, jede Beranlaffung auch nur zum Verdacht einer Lü⸗ 
fternheit benahm. 
Diefer Art von Enthaltfamkeit wurde noch durch das firenge Maß 
im Genuß von Speife und Schlaf, woran er zu Haufe und auswärts 
feſt hielt, Vorſchub geleiftet. Denn im Frieden war feine Koft fo 
ſchmal und aͤrmlich, daß fle bei denen, welche tie rechte Einflcht von 
den Umftänden hatten, wirklich Bewunderung erregte, ald ob er eben 
‚wieder den Bhilofopgenmantel umlegen wollte: anf feinen verfchiebes 


2) Bol. XXL, 1. 


?) Plato de Repub. I (T. VI, Ed. Bipont. p. 150). @ic. de Se- 
neet. 0. 14. 


Ammianus. 3. Bdchn. 8 
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nen Zettzigen aber ſah man ihn oft ſtehend nach Soldatenweiſe ſeine 
karge und geringe Nahrung zu ſich nehmen. Sobald er feinen zu 
Strapazen abgehärteten Körper durch einen kurzen Schlaf erquickt hatte, 
fo beftchtigte er in eigener Perſon Pikets und Schildwachen und nahm 
darauf feine Zuflucht zu ten ernſten Beichäftigungen der Wiſſenſchaf⸗ 
ten. Und wenn bie nächtliche Lampe, bei der er arbeitete, hätte ſpre⸗ 
hen können, gewiß würde fle Zeugniß gegeben haben, daß ein großer 
Unterfchied zwifchen andern Fürften und ihm flattfinde, da man von 
ihm wußte, daß er dem Vergnügen nicht einmal fo viel einräumte, 
als das natürliche Bedürfniß felbft rechtfertigte. 

Unzählig find die Beweiſe für feine Einficht und Klugheit, mo: 
von nur einige anzuführen genug feyn wird. Meifler war er in jeber 
Kunft des Kriegs und Friedens : zur Herablaffung fehr geneigt, machte 
er nur fo weit Anfprücdhe für fih, ald er Berachtung und gröbliches 
* Betragen fern halten zu müffen glaubte: er war älter an Tugend, 

als an Jahren: allen Rechisfachen fchenkte er große Aufmerkfamfeit, 
und als Richter war er unbeugfam: fireng wie ein Genfor, was bie 
Aufficht. über die Sitten betraf und dennoch fanftmüthig, ein Ver⸗ 
" ächter des Reichthums und gleichgültig gegen Alles, was der Ver⸗ 
gänglichfeit angehört: kurz, er pflegte zu fagen: fchimpflich ſey es für 
einen Weiſen, da er eine Seele beſitze, ſeine Ehre in lorperlichen Eigen: 
fchaften zu fuchen. 

Was ihm den Ruhm der Gerechtigkeit verfchaffte, ift gleichfalls 
aus vielen Zügen deutlich abzunehmen: fuͤr's Erſte war er nach Bes 
fchaffenheit der Umflände und Perfonen furchtbar firenge, ohne Grau⸗ 
famfeit; hernach verfland er durch die mit gefährlichen Folgen ver 
bundene Beftrafung Weniger dem Lafter Einhalt zu thun; ferner 
führte er dad Rachefchwert,. mehr um damit zu drohen, ale es wirk⸗ 
lich zu brauchen. Endlich ift, um Anderes zu übergehen, befannt, 


x 
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wie.er gegen offenkunbige Feinde und Verſchwoͤrer fo gelinde einfchritt 
Daß er ſelbſt die Strenge ber Strafe durch die ihm angeborne Milde 
einfchränfte. 

Für feine Tapferfeit ſpricht Die Menge der Eclachten, die Kriegs⸗ 
erfahrung, bie er bewies, und bie Ausdauer bei unmäßiger Kälte, 
ſelbſt Hize. Ichätigfeit des Körperd wird von dem Soldaten, bes 
Beifted von dem Feldherrn verlangt. Und dennoch ließ er fich ein- 
mal mit einem wahrhaft fchredlichen Feinde fühn in einen Kampf ein 
und ſchlug ihn nieder, *) hielt oft den weichenden Eoldaten feine Bruft 
allein entgegen und brachte fie zum Stehen, zertrümmerte bie Reiche 
ſchnaubender Germanen und focht auf dem glühenden Sande Perſtens, 
um bad Vertrauen feiner Krieger zu Eeleben, in den vorberften Reihen. 
Seime Kenntniß in Allem, was zum Maffendienft gehörte bemeifen 
viele befannte Thatſachen: Belagerungen von Städten und Kaftellen, 
unternommen unter Umflänven von der hoͤchſten Gefahr, die verfchies 
dene Art und MWeife, wie ex feine Truppen zur Schlacht flellte, die 
Wahl gefunder und ficherer Lagerpläge, die ſicher berechnete Auffels 
lung von Vorpoften und Feldpikets. Sein Anfehen war fo feft be: 
gründet, daß er, während man ihn fürchtete, innigft geliebt war, und 
Theilnehmer an allen Gefahren und Strapazen, mitten im heftigften - 
Gefechte die Feigen zur Strafe zog, und da er noch Caͤſar war, feine 
Soldaten felbft ohne Sold, wie längft erzählt worden, in ver Nach: 
darfchaft wilder Nationen in Ordnung zu halten vermochte, und daß 
ed gegen tobende Kriegerfchaaren der blofen Drohung ‚bedurfte, in's 
Privatleßen zurüdfchren zu wollen, wenn fie von dem Aufruhr nicht 
abfländen. Endlich mag flatt vieles Anderen genug ſeyn, zu wiflen, 
daß er durch eine einfache Rete in der Berfammlang feine gallifchen 


*) Bol. XXIV, 4. . 
\ 8* 


ı 
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Soldaten, die an Schnee und den Rhein gewöhnt waren, dahin 
beachte, ihm durch fo weit entlegene Länber in das heiße Affyrien und 
bi8 an die Grenzen der Meder zu folgen. 

Sein Glück war fo auffallend, daß er gewiffermaßen auf den 
Schultern der Glücksgöttin felbft, ald der gütigen Lenferin feines 
Schickſals, emporgehoben, in flegreichem Laufe unermefliche Schwie⸗ 
tigfeiten überwand. Auch blieben von feinem Abgange aus dem 
Abendlande alle Völfer, fo lange er auf Erden war, in unbewegter 
Ruhe, als ob der Friedensftab (Merfurs) fänftigend über den Welt: 
ereigniffen ſchwebte. | 

Für feine liebreiche Denfart gibt es ebenfo viele ald wahrhafte 
Zeugnifle: dahin nehören "der fehr geringe Anfag von Steuern und 
Abgaben, der Nachlaß des Krongelves °) und mancher durch bie Länge 
ber Zeit angelaufenen Schulbforderungen, 9) tie unparteiifche Gerech- 
tigfeitöpflege bei Brozeffen zwifchen dem Fiskus, und Privatperfonen, 
die Zurückgabe des Beſteurungsrechtes an die einzelnen Stäbte, fowie 
bes Gemeindeguted fammt dem, was die vorangehenden Regierungen 
widerrechtlich zum Verkauf gebracht Hatten.) Dazu fommt, daß er 


6) Coronarium nannte man das Geld, das die Provinzen beim 
Negierungsantritt eines Kaiſers vemfelben darbrachten. Dabei 
ſuchte man fich öfters in Gewicht und Werth zum Nachtheil 
der Steuerpflichtigen zu überbieten — und habfüchtige oder 
geldbedürftige Regenten ließen ſich dieſelben auch bei andern 
Gelegenheiten, z. B. bei einem Sieg über Barbaren und dgl. 
gefallen. Schon vor Julian hatten einzelne Regenten , wie 
Auguft, Hadrian, Antonin, Alerand. Severus folche. erlaffen. 

6) An Steuern, vgl. dagegen XVI, 5. Ä 

?) Dies bezieht ſich theild auf Beamte des Fiskus, die Gemeinde- 

. ländereien zum Bortheil deffelben an fich zu reißen orer zu ver⸗ 
kaufen pflegten, theils auf Kaiſer felbft, wie Conſtantin, Eon 
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niemals daraͤuf ausging, Geld aufzuhäufen, vielmehr glaubte, daſſelbe 
ſeye beſſer in den Händen ber Eigenthümer verwahrt, indem er oͤfters 
Hören ließ, Alexander der Große habe auf die Frage, wo feine Schaͤtze 
wären, die wohlwollende Antwort gegeben: bei meinen Freunden. 
Nach Auseinanderſetzung feiner guten Eigenſchaften, fo weit fle 
zu unferer Kenntniß gekommen, wollen wir nun aud) zu Darftellung 
feiner Fehler fehreiten, obwohl diefelben nur kurz befprochen werben 
follen. Bon Charakter war er unbefländiy: doch milderte er biefen 
Umftand auch wieder durch die lobenewerthe Gewohnheit, wenn er 
vom Weg ded Rechten abwich, beffere Weifung anzunehmen. eine 
Zunge immer redfelig, blieb nur felten flilfe. Auf die Erforfchung 


von Zeichen und Vorbedentungen hielt er allzusiel,®) fo daß er in 


diefer Beziehung das wahre Seitenflü zu Kaifer Hatrian bilden 


konnte. Mehr abergläubifch als wahrhaft religiös, ließ er ohne 


Schonung unzählige Schlachtopfer würgen, fo daß man glauben 


konnte, e8 würde bei feiner Rückkehr von ten Barthern bald an Sties 


zen gefehlt Haben: ähnlich dem Kaifer Marfus, an den man einmal 
die (griechifche) Zufprache gelangen ließ: „Die weißen Stiere ent: 
bieten dem Kaifer ihren Gruß: Wenn du flegft, find wir verloren.“ °) 
Der Beifall des großen Haufens machte ihm Freude, über den gering 
fügigften Dingen wollte er gelobt feyn, und aus Begierde, für einen 
Bolfsfreund zu gelten, zwang er fich oft, mit den unwürdigſten Leuten 
zu fprechen. 


- 





ſtantius, welche zu Tempeln gehörige Orundflüde verfauften _” 


oder verfchenften, 
°) Vgl. dagegen c. 2 am Ende. 
?) Nach einer Anthologie lautet der Ver: 
Oi Bues ol Agvnoi Meeup, To Kaicagı yeiged, 
Av 56 au vırlans, dung dnoröusde. 


N 
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Deflen ungeachtet Hätte man doch immerhin feine eigene Be= 
bauptung gelten laffen fünnen, daß die alte Göttin der Gerechtigfeit 
jelbit, welche ber Dichter Aratus ?°) ſich aus Empörung über die after 
der Menfchen in den Himmel emporfchwingen läßt, unter feiner Re= 
gierung wieder auf bie Erde zurücgefehrt fey, wenn er fich nicht zus 
weilen Willkürlichkeiten erlaubt und feinen eigentlichen Charafter 
‚ verläugniet hätte. Denn wenn auch die Geſetze, welche er gab, nicht 
unbillig waren und beflimmt ausfprachen, was zu thun oder zu laſſen 
fey, fo find doch einige wenige bievon auszunehmen. So war ed ges 
wiß hart, daß er chrifllichen RhHetoren und Grammatifern den Lehr: 
ſtuhl verbot, '*) wenn fie nicht zur Verehrung der Götter übergingen. 
Auch das war faum zu ertragen, daß er in ven Municipalftübten un: 
gerechter Weife Leute in ven Rath beiziehen ließ, bie doch entweder 
als Fremde, ober durch perfönliche Vorrechte, ober ihrer Geburt nach 
von dem Eintritt in ſolche Behörden entbunden waren. *?) 

Mas endlich feine Körpergeftalt betrifft, fo war er von mittels 
mäßiger Größe: feine Haare waren weich, wie gefämmt, der Bart 
kraus und fpig zugefchnitten, vie Augen fchön und voll Feuer, welche 
die Tiefe feines Geiftes ahnen ließen, die Augenbraunen anmuthig 
gewöldt, die Nafe gerade, der Mund etwas groß, mit hängender Un⸗ 
terlippe,, der Naden did und etwas gebogen, die Echultern derb und 
breit ; vom Scheitel bis zur Zeche ebenmäßig gebaut, erfchien er per= 
fönlich ſtark und fehnell auf den Füßen. 

Wenn ihm aber feine Gegner Schuld geben, er Habe zum Ders 


0) Bol. XXI, 10. 


11) Dem Text nach kann es auch heißen: ben Rhetoren u. Gramm. 
verbot, den Chriſten Unterricht zu geben ; vgl. XXIL 10, 


4) Bol, XXII, 9. 
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berben für dad Gemeinweſen dig Stürme des Kriegs von Neuem ers 
- regt, fu mögen fle ſich durch die Wahrheit eines Beſſern belehren 
laflen, bag nicht Julian, fondern Konftantind das Feuer gegen bie 
Parther entzündet Hat, indem er allzu gierig bei ven Lügen eined Mes 
trodor verweilte, tie wir ſchon laͤngſt weitläufig berichtet Haben. ?°) 
Daher fam ed, daß unfere Armee faſt gänzlich nievergemacht, ganze 
Corps gefangen genommen, Stäbte zerftört,, feſte Plaͤtze erobert ober 
gefchleift, Provinzen durch ſchwere Lieferungen erfchäpft und unter, 
Drohungen, die bald zur Wirklichkeit werden follten,, von den Berfern 
alles Land bis nach Bithynien Hin und an die Küften der Propontis 


in Befld genommen wurbe. Und in Gallien, wo ein Krieg aus dem 


andern entfland, die Deutfchen unfer Gebiet überſchwemmten, bie 
Alpen bereits durchbrochen werben follten, um Italien zu verheeren, 
war den Einwohnern nach unausſprechlichen Leiden Nichts ale Thraͤ⸗ 
nen und Schrednifle übrig geblieben, und wenn bie Grinnerung bes 


13) Nach der Chronik des Gebrenus kam dieſer Metrodor unter der 
Regierung Conſtantin's des Großen auf feinen abenteuerlichen 


Wanderungen auch nach Indien, wußte dort das Vertrauen der . 


Braminen zu gewinnen und erhielt Zutritt in ihren Tempeln 
und Heiligthümern, benußte aber biefen Umſtand, um Cdel⸗ 
fleine und Perlen zu entwenden. Solche erhielt er auch ald 

.Geſchenk für Eonflantin von dem indifchen Könige. Bei der 
Nüdfunft übergab er diefelben in feinem eigenen Namen dem 
Kaiſer, mit dem Bemerfen, er babe noch viel ſchönere zu Land 
vorausgeſchickt; allein der Perſer⸗Koͤnig Sapores habe ſich ders 
feiben bemächtigt. Hierauf forderte fle der Kaifer fchriftlich 
in drohendem Tone von Sapores zuräd, erhielt aber keine Ant⸗ 
wort und dies gab die erfle Veranlaffung zu einem Friedens⸗ 
bruch. — Die Sache klingt etwas fabelhaft. außerdem daß Ges 
drenug biefelbe in die Zeiten Conſtantin's, Ammian in die deö 
Conſtantius verlegt. 


r 
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DVergangenen ſchon fehmerzlich erfchten, zeigte fich die Erwartung der 
Zukunft noch trauriger. Allem Dem half der junge Mann, ver zwar 
nur unter dem Scheintitel eines Caͤſars in dad Abendland geſandt 
wurde, aber bald Könige wie gemeine Sclaven vor ſich hertreiben 
ſollte, mit einer an’8 Wunderbare grenzenden Schnelligfeit ab. Und 
um dem Orient auf gleiche Weife Grleichterung zu verfchaffen, griff 
er die Perſer an, und hätte fich ficher von bort Triumph und Ehren⸗ 
namen verdient, wenn feinen Entwürfen und Heldenthaten die himm⸗ 
liſchen Rathſchlüſſe günftig gewefen wären. Wiflen wir aber aus Ers 
fahrung, wie unbefonnen oft Menfchen fich überſtürzen, wie der Bes 
'flegte manchmal wieder in den Kampf, ter Schiffbrücdhige auf die See 
eilt, beide zu Schwierigkeiten zurückkehren, denen fle häufig genug 
unterlegen find, — fo mag immerhin Diefer oder Jener einen Fürften 
tabeln, der, überall fiegreich, wiederholten Waffenruhm begehrte. 

5. Es war aber jegt feine Zeit zu. Klagen und Thränen. Nach⸗ 
dem man den Leichnam, fo gut e8 die vorhantenen Mittel und Um⸗ 
ftände erlaubten, beforgt Hatte, um an dem von ihm Tängft ſchon be⸗ 
- Rimmten Orte!) beigefeßt zu werden, ?) traten mit Anbruch des 
folgenden Tags, welches der 1. uni war, mitten unter den auf allen 
Seiten berumfchwärmenden Feinden, bie Feldherren bes Heerd zuſam⸗ 
men, um mit Zuziehung der Regimentsoberſten vom Fußvolk und 
ber Reiterei über die Wahl eines neuen Regenten Rath zu halten. 
Stürmifch aufgeregt und in verfihierene Interefien gefpalten, fahen 
ſich Arınthäus und Viktor und wer von den Balaftbeamten des Con⸗ 
ftantind noch übrig war, nad) einem fühigen Mann von ihrer Partei 
um, dagegen fuchten Nevita und Dagalaiph und die vornehmſten 


) Je Zarfus, vgl. XXI, 2. 
*) Bgl. o. 10, 
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Gallier einen ſolchen unter ihrer Bekanntſchaft. So flritt man hin 
und her, endlich vereinigten fh alle Stinmen und Wünfche in der 
Perſon des Ealluftiue. ?) -Da diefer aber Kränflichkeit und Alter 
vorſchützte, rief einer der angefeheneren Krieger, ?) ald ex deſſen ents 
ſchiedene Weigerung wahrnahm: Mas würdet ihr thun, wenn der 
Kaiſer abwefend, wie ed oft gefchehen, euch die Führung dieſes Kriegs 
aufgetragen hätte? Würbet ihr nicht, mit Hintanfeßung alle An⸗ 
dern, den Soldaten aus der drohenden Gefahr zu reiten fuchen? Rum, 
fo thut das auch jebt : und wenn wir noch einmal Mefopotamien fehen 
dürfen, fo mögen die vereinigten Stimmen beider Heere ®) über bie 
Wahl eines gefepmäßigen Oberhauptes entfcheiden. 

Noch hatte man fih mit diefer Frage im Berhältniß zu deren 
Wichtigkeit nur kurze Zeit befchäftigt und einen beflimmten Entſchluß 
nicht gefaßt, ald von einigen flürmifchen Köpfen, wie ed in aͤußerſter 
Noth manchmal gefchieht, ein Kaiſer gemacht wurde, nämlich Jovian, 
der Befehlöhaber der Haudtruppen, ®) dem nur die Berdienfte feine® 
Vaters einigermaßen zur Empfehlung gereichen Fonnten. Denn er, 
war ber Sohn ded wohlbefaunten Generald (Comes) Parronian, 
der noch nicht lange Her feine militärifche Würde niedergelegt und 
ſtch in ven Ruheſtand zurüczezogen hatte. Alöbald wurde nun der⸗ 
ſelbe mit den kaiſerlichen Gewändern bekleidet, fofort aus dem Zelte 





3) Nach Zoftm. und Zonaras gefchah dies erft nach Jovians Tod, 
Jener nennt ihn mit Recht den trefflichfien und hervorragend⸗ 
flen Mann feiner Zeit. — Als er fich weigerte, wollte man 
feinen Sohn wählen, allein auch dieſes lehnte er ab, weil dere 
felbe noch zu jung wäre, 

.*) Gibbon VIL, 67 vermuthet, died feye Ammian felbft gewefen. 

6) Deg orientalifchen und oecidentalifchen. 

6) Domesticorum ordinis primus. 
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beraud und durch die Reihen bes bereitd marfchfertigen Heeres ge⸗ 
führt. Weil num daflelbe bis 4000 Schritte in die Länge fih aus⸗ 
dehnte, ließen die Borderften, als fle: Jovianus Auguftus rufen hör⸗ 
ten, ihre Stimme noch viel Sauter ertönen: denn fle glaubten, durch 
die Achnlichkeit des Namens verleitet, weil nur ein Buchflabe einen 
Unterſchied machte, ”) Julian habe ſich wieber erholt und man bringe 
ihn unter Jubelgeſchrei, wie gewöhnlich, hergeführt. Aber fobald 
man beim Näherfommen des langen, etwas gebüdt gehenden Mannes 
anſichtig wurde, erriethen fle, was gefchehen, und Alles brach in 
Thränen und Wehllagen aus. Wenn nun aber ein flrenger Richter 
einen Schritt, der im lebten Augenblid der Noth geſchah, übereilt 
tadeln will, fo muß er mit größerm Rechte es Seelenten zum Vor⸗ 
wurf machen, wenn ſie nach dem Berluf eines erfahrenen Stener: 
mannd, unter dem Toben von Wind und Wellen, dem nächflen beften, 
der in gleicher Gefahr mit ihnen iſt, das Steuerruder überlafien. So 
hatte ſich Alles, wie durch blinde Entſcheidung bed Geſchicks, gemacht 
und die erſte Folge davon war, daß der Faͤhndrich der Jovinianiſchen, 
“vormals von Varronian befehligten Legion, der mit dem nenen Kai⸗ 
fer, auch da er noch im Privatſtande war, al leidenfchaftlicher Wider⸗ 
facher feined Baterd, in ſchlechtem Vernehmen geftanden, von einem 
Feinde, ber jept aus dem gewöhnlichen Rang herausgetreten, Gefahr 
für fich beforgte, und zu den Perfern überging. Diefer entdeckte nun, 
fobald ihm erlaubt worden war, zu reden, dem bereitö im Anzug bes 
findlichen Sapores , fein furchtbarer Gegner feye todt und nun habe 
eine erhitzte Rotte von Troßknechten in der Berfon des biäherigen 
Gardiſten Jovian, eines unthätigen, weichlichen Mannes, ein Schats 


) IR nicht ganz richtig, man müßte bann Jo —= Ju und dann 
verfegt v für I nehmen. 
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tenbild von Raifer aufgeftellt. Kaum Hörte der König von einem 
Ereigniß, das bisher immer dad Ziel feiner ängflichften Wünfche ges 
wefen war, ald er ein Corpsés von ben Leibregimentern zu Pferd zu 
dem Heere, dad gegen und zu Felde lag, floßen und feinen Marfch be⸗ 
ſchleunigend, Befehl ertheilen ließ, unfere Armee im Rüden anzus 
greifen. 

6. Während nun dieſſeits und jenfeits alfo verfahren wurbe, 
ſchritt man Jovians wegen *) zu einer Beflchtigung der Cingeweide 
von Opferthieren, und der Ausfpruch lautete, er werde Alles verder⸗ 
ben, wenn er, wie feine Abficht war, fich hinter Lagerwällen Halte, 
dagegen die Oberhand behalten, wenn er fich auf den Marfch mache. 
Da wir aber fofort andzurüden anfingen, wurden wir von den Per: 
fern, die @lephanten voran, angegriffen. Bei dem Gefchrei und 
furchtbaren Aufzug diefer Thiere geriethen Anfangs Roß und Mann 
in Verwirrung, biß die Jovianer und Herculianer?) einige davon 
erfchlugen und den geharnifchten Reitern muthigen Widerftand leiſte⸗ 
ten. Darauf kamen die Legionen der Jovier und Viktoren ihren noth⸗ 
leivenden Kameraden zu Hülfe und töbtelen zwei Glephanten nebft. 
- einer beträchtlichen Anzahl von Feinden: es fielen aber auch auf unſe⸗ 
rer linken Flügel einige tapfere Männer ; Julian, Mafrobius und 
Maximus, Tribunen bei den Legionen, die in ver Armee ben erften 
Hang einnahmen. Wir begruben fle, fo gut es die bebrängten Um⸗ 


4) Die Kicchenhiftorifer nennen Sovian einen Chriften. Aus uns 
ferer Stelle glaubt aber Gibbon VI, 69, das Begentheil 
fließen zu dürfen. Doc folgt aus den Worten: pro Jo- 
viano nicht gerade, daß auf Jovians Befehl, fondern vom 
Heere überhaupt neopfert worden fey. 

?) Nach Beget. von Divcletianud Jovius und Marimianus Hercus 
lius alfo genamnt. 


t 


+‘; 
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Rände erlaubten: als wir aber gegen bie Nacht hin eiligen Schrittes 
auf das Eaftell Sumere ?) zuzugen, fanden wir auch ten Leichnam des 
Anatolins ?) am Wege liegen, der nun auch, fo gefchwind es fi thun 
ließ, der Erde anvertraut wurde. Hier fließen auch die 60 Solbas 
ten nebft einigen Hofbeamten wieder zu und, bie fi, wie oben °) 
berichtet worden, in die Feine Fefte Baccatum geworfen hatten. 


Am folgenden Tag wurde in einem Thale, das wir auffanden, 
ein Lager, gefchlagen,, wie e8 eben die Orts: Befchaffenheit geftattete. 
Es war ringsum wie mit Mauern umfchloffen, und Hatte nur einen, 
jedoch weiten Ausgang ; bier aber wurden überall Pfähle, zugeſpitzt 
wie Schwerter, eingefchlagen. Als ſich die Beinte davon überzeug- 
ten, griffen file ung von den Waldhöhen aus mit Gefchoßen aller Art, 
aber auch mit Schimpfworten an, indem fle von Berräthern und Moͤr⸗ 
dern des trefflichften Kaifers redeten: denn auch fie hatten aus dem 
Munde von "Ueberläufern, in Solge eines unbeftimmten Gerüchtes, 


gehoͤrt, Julian feye durch einen roͤmiſchen Pfeil gefallen. 6) Unter⸗ 


deflen wagten ed einige Reitertruppen durch das Hauptthor hereins 


zubrechen, und gelangten bis nahe an das Zelt des Kaiferd, wurden 


aber Hier mit Verluſt vieler Todten und Verwundeten nachdrüuͤcklich 
zurückgeſchlagen. 


Wir brachen ſodann aufn und befegten in ber nächften Nacht den 
Platz Charcha: 7) hier waren wir ficher, weil wegen ver Uferſchanzen, 


2) Noch Beutzufage Samara, vgl. Mannert V, 2, 461. 
2) Val⸗ oben co. 

5) co 3. 

6) Vgl. oben Note zu o. 3. 
Sol. xviiiio. | on 
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bie zwar zerſtoͤrt ®) waren, aber ſonſt die Cinfälle der Saracenen nach 
Aſſyrien herein abwehren ſollten, Niemand wie bisher die Armee be⸗ 
unruhigen mochte. Nach einem Marſch von 30 Stadien gelangten 


"wir mit dem 1. Juli in eine Stadt, Namend Dura: ?) die Pferde 


waren ermattet, und nun wurben die Reiter, die zu Fuß gingen, im 
Nachtrab von einem Haufen Saracenen umringt und würden auf der 
Stelle ihren Top gefunden haben, wenn nicht unfere leichte Reiterei 
ben Rothleivenden Hülfe gebracht hätte. Diefe Saracenen Tiefen 
uns aber jeßt ihre Feindfchaft empfinden, meil fle nach-einem Verbot 
Suliand nicht mehr wie früher beträchtliche Summen. als Sold ober 
Geſchenk *?) bezogen und auf ihre Befchiwerbe darüber die einfache Antz - 
wort erhalten Hatten, der friexerifche und wachfame Kaifer habe nur 
Eifen, nicht Gold. Hier wurden wir durch die Hartnädigfeit der 
Berfer vier Tage lang aufgehalten. Denn brachen wir auf, fo waren 
fie ſogleich da und zwangen und burch wiederholte Angriffe umzus 
fehren: machten wir Halt und boten ihnen den Kampf an, fo zogen 
fie fih allmälig zurüd und quälten und durch fortgefekte Verzöges 
zung. Run aber lief auch (mie dem, der das Meußerfte zu beforgen 
Bat, ſelbſt etwas Erdichtetes willfonnmen ifl) das Gerücht herum, es 
feye nicht mehr weit zu der Grenze unfered Gebietd, und die Armee 
verlangte mit lautem Ungeflüm , fle zum Uebergang über den Tigris 
in Stand zu feßen. Der Raifer machte ihnen ſammt den. Generafen 


°, Mahrfcheinlich von Trajan nah Dio Gaff. LXVIII, 31, ober 
Severus, nach Herodian. III, 9, die beide hier Krieg führten. 

9) Jenſeits des Tiarie gelegen und verfchieben. von der in Mes 
fopotamien XXI, 5, XXIV, 1, heutzutage Dor, vgl. Mans 
nert V, 2, 462. 

1%) Am ten Frieden von ihnen zu erfaufen und ihre räuberifchen 
Einfälle abzuwehren, vgl. XXIV, 3, 


| 
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Gegenvorfellungen, wies nach dem, beim Aufgange des 8 Hunböferns 
anſchwellenden Fluß hin und bat, fich feinen gefährlichen Stroͤmun⸗ 
gen nicht zu überlaffen : gar Viele, fügte er hinzu, feyen bes Schwim⸗ 
mens uuknndig, außerdem bie Ufer des ausgetretenen Fluſſes hier 
wie dort, von feindlichex Mannſchaft beſetzt. Allein da ſeine wieder⸗ 
holten Warnungen fruchtlos blieben und die heftige Aufregung der 
laͤrmenden Soldaten das Aeußerſte beſorgen ließ, wurde mit Wider⸗ 
ſtreben Befehl gegeben, die Gallier ſollten, vermiſcht mit den noͤrd⸗ 
lichen Germanen, ſich zuerſt in den Fluß wagen, um entweder, wenn 
fle von ber Gewalt der Strömung fortgeriſſen würden, die Harts 
nädigfeit der übrigen zu brechen, oder, wenn fle ohne Schaden damit 
fertig würben, jenen mehr Muth zu demfelben Verſuch zu machen. 

. Dan wählte in diefer Abficht die tüchtigften Leute, folche, die ſchon 
von Jugend auf gewöhnt waren, in ihrer Heimath über die größten 
Flüſſe zu ſchwimmen: und da bei der Nacht das Unternehmen verbor⸗ 
gen bleiben Tonnte, fließen fie wie auf Gin Tempo '') ah und.gewan- 
nen über Erwarten fchnell das jenfeitige Ufer, traten und ſchlugen 
eine Menge Perfer nieder, die, zu Dedung bed Plapes aufgeftellt, 
aus Sörglofizfeit ruhig in ren Armen des Schlafes lagen und fuch- 
ten von ihrer erfolgreichen Kühnheit duch Emporhalten der Hände 
und ihrer zufammengedrehten Mäntel Anzeige zu machen. Als die 
Soldaten das von Weiten fahen, Tonnte fle, jetzt nur um fo begieriger 
überzufegen,, der Umftand allein aufhalten , daß die damit vertrauten 
Geſchaͤftsleute?) fich anheifchig machten, mit Hülfe von Schläuchen 
aus Thierhäuten ??) eine Art von Brücke zuſammen zu fegen. 


N 





11) Tanquam e transenna, vol. XX, 2. 
**) Architect, unfere Pontonniers, Pionniers. 
13) Bol. XXIV, 3. 
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7. Während man hiemit vergebliche Berfuche machte, erfuhr 
der König Sapor ſchon bei größerer Entfernung, und ba er näher 
rüdte, aus dem wahrhaften Berichte ter Kunpfchafter und Webers 
läufer, die tapfern Thaten der linfrigen, tie fehimpflichen Niederlagen 
der Seinigen und den Verluft der Glepbanten, größer als er fich je 
erinnerte: die römische Armee, durch beftändige Strapazen abgehärtet, 
werbe, fagte er, ſich nad) dem Kal ihres glorreichen Führers nicht 
auf ihre eigene Rettung, nur auf Rache bedacht feyn, und der Schwie⸗ 
zigfeit ihrer Rage entweber durch einen entfcheiventen Sieg oder einen 
rühmlichen Tod ein Ende machen. Das wartn Dinge, die Beforgniß 
erregen mußten, wenn er zudem in Erwägung zog, daß noch Truppen 
genug in den Provinzen zerftreut feyen und mit Einem Wort aufge: 
boten werben fönnen: tabei hatte er erfahren müffen,, wie feine eiges 
nen Unterihanen nach dem Verluft fo vielen Volks fchmählich einges 
fchüchtert feyen, entlich and vernommen, daß noch in Mefopotamien 
ein nicht geringeres Armee⸗Corps ftehe. Ueber dies Alles wirkte noch 
laͤhmend auf feine ängfliche Eeele die Nachricht, daß mit einemmal 
gleihmäßig 500 Mann über den angefchwollenen Fluß herüberges 
ſchwommen wären, feine Wachpoften niedergemacht und ihre zurück⸗ 
gebliebenen Kameraden zu gleichem Wagniß aufgeforbert hätten. 

Und waren inzwifchen, während der reißende Strom Brüden zu 
ſchlagen nicht erlaubte, und Alles, was eßbar war, aufgezehrt wurde, 
auf die klaͤglichſte Weite zwei Tage verfloflen: der Soldat tobte vor 
Hunger und Grimm und fehlen geneigt, je eher je licher ſich dem 
Schwert, ald dem Hunger, der feigherzigften Todesart, verfallen zu 
fehen. - 
Doch war noch der Gott des Himmels in feiner ewigen Gnade 
für und: die Perſer thaten gegen Srwarten ben erſten Schritt und 
fgicten wegen eine Friedensſchluſſes den Surena nebft einem andern 
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Magnaten-ald Gefandte herüber,, !) denn auch ihnen war ber Muth 
gefunfen, und daß die Römer beinahe in allen Gefechten die Ober: 
hand behielten, machte ihnen von Tag zu Tag ſchwerere Unrube. 
Die Beringungen aber, die fie fteflten, waren ſchwer und verfänglich, 
and man gab vor, der allergnätigfte König werde aus menfchlicher 
NRüdficht den Trümmern ded Heeres die Heimkehr geflatten, wenn ber 
Kaifer mit ben vornehmften Feldherren feine Forderungen erfüllen 
wolle Bon unferer Seite, wurte nun der Präfeft Salluflins und 
- Hrinthäus ?) abgefchidt, aber während man hin und her abwog, was 
geichehen follte, verfloflen vier Tage, qualvoll dur) Hunger und 
fhredlicher als jeder Tod. Hätte der Kaifer, che er jene abgehen 
ließ, Mefen Zeitraum recht benüßt, um fich nach und nach aus Feindes 
Land zurüdzuzichen, fo wäre er ficherlich unter ven Schub von Cor⸗ 
duene, einer reichen, und gehörigen Provinz gekommen, bie von bem 
Drte, wo jenes vorfiel, nur 100,000 Schritte ablag. ?) 


Der König aber Beftand darauf, die, wie er fagte, ihm einft von 
Merimian entriffenen Länder wicher zu erhalten, und wollte, wie der 
Berlauf der Verhandlung zeigte, als Lüfegeld für.und, noch fünf 


) Dal. Gibbon VL, 75, Note 109. Libanius meldet, dies feye 
eine Lift von Sapores gewefen, um die römifchen Soldaten, 
wenn biefe Hoffnung fehl fchlage, neh mehr zu entmuthigen. 
Da er nun merkte, daß Alles zum Frieden genejat ſeye, und 
inöbefondere der gemächliche Kaiſer, machte er allerlei Schwie⸗ 
rigkeiten und ſchob die Sache von einem Tag zum andern 
hinaus, um die Roͤmer durch dunger noch mehr mürbe zu 
machen. 

2) Bol. XXIV, 1. 


) 20 deutſche Meilen, toie-unten c. 8 nach Manyert, v, 2, 385, 
septuaginta lapides = = 14 geographifche Meilen, 
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Provinzen jenſeits des Tigrid, nämlich Arzanene, *) Moroene,®) - 


Zabbicene,*) deßgleichen Rehimene,) Cortuene,®) nebft 15 Gaftellen, 
überdies Nifibis, °) Singara !°) und Eaflra Maurorum,, *?) eine um 
ihrer Lage willen fehg wichtige Beftung, haben. Wir hätten lieber 
zehnmal Fämpfen follen, um feine biefer Forberungen zu bewilligen, 
allein der Hanfe der Schmeichler ſetzte nun’ dem furchtſamen Kaifer 
zu und ließ etwas von tem Namen des Procopius ??) verlauten,, als 
eine gefährlichen Mannes, der gewiß, wenn ber Kaifer nicht heim⸗ 
feste, anf tie Nachricht vom Tode Julians, mit ben noch frifchen 
Truppen, bie unter feinen Befehlen Ründen,, ohne Gegenwehr einen 
neuen hin der Dinge herbeiführen fönute. 1?) Diefe bebentlichen 
Redensarten wurden fo oft wiederholt, daß er dadurch aufgereizt, ohne 
Zaubern alles preisgab, was man forderte und nur ſchwer fo viel 
erlangte, daß Niſibis und Singara , wenigftend ohne die Ginwohner, 
unter die Herrfchaft der Perfer kämen, und aus den abzutretenden 





*) Bon der Stadt Arze fo genannt, zu Armenien gehörig, vgl. 
Mann. V, 2, 225. 

6) Gleichfalls au Armenien gehörig, an Chiliocomum floßend, vgl. 
ebend. p. 2 

°e) In — an beiden Ufern des Tigris, vgl. p. 306. 

?) Unbekannt, vgl. p. 226. 

2) In Armenien, vgl. p. 225. 

9) Eine fehr fefte Stadt, bie dreimal vergeblich von den Pearfırn 
belagert worden war. 

19) Bol. XVIIL 5, XX, 6. 

11) Mg Mn XV 6. 

13) Bil. dazu XXL, 8. 

18) 9. h. ſich zum ler aufwerfen könnte. 
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Feſtungen die Roͤmer ſich unter unſern Schutz zurückziehen dürften. 
Dabei wurde aber noch der heilloſe und verruchte Zuſatz gemacht, 
daß nach gefchloffener Uebereinkunft dem Arſaces, unferem beſtaͤndi⸗ 
gen unb freuen Freunde ?*) niemals auf fein Begehren Hülfe gegen 
bie Perfer geleiftet werben ſollte. Dabei hatte man eine toppelte 
Abſicht, einmal, um den Mann zu züchtigen, der auf Befehl des Kai⸗ 
fers !°) Chiliocomum verwüftet Hatte, dann, um Gelegenheit zu bes 
halten, einmal ungefcheut in Armenien einfallen zu fönnen. Daher 
gefchah es denn auch in der Folge, daß eben diefer Arfacks lebendig 
gefangen genommen wurde, ?%) und bie Parther während deg Strei- 
tigfeiten und Unruhen bie an Medien grenzende, ausgedehn trecke 
von Armenien nebſt Artaxata an ſich rißen. 


Nachdem dieſer unrühmliche Vertrag geſchloſſen war, wurden, 
um Alles, was demſelben zuwiderliefe, waͤhrend des Waffenſtillſtandes 
zu verhüten, angeſehene Maͤnner als Geißeln ausgewechſelt, von un⸗ 
ſerer Seite Remora, Viktor und Bellovädius,““) die als Tribunen 
bei ruͤhmlich bekannten Corps ſtanden, von der Gegenpartei Bineſes, 
aus der Zahl der vornehmſten Magnaten und drei andere Satrapen, 
nicht ohne Namen. Sp hatte man ſich über einen 30jäyrigen Frie⸗ 
ben vereinigt und benfelben gegenfeitig durch Cidſchwur befräftigt, 





4) Bol. Note zu XXIV, 7. 

15) Bol. XXIII, 3. ' 

16) 5 Jahre fpäter, vgl. XXVIT, 12. 

17) Die Namen Remora und Bellovädius fommen fonft nirgends 
vor. Die Stelle ift, da auch die Codd. abweichen, ohne Zweis 
fel corrumpirt, um fo mehr, da bie Perſer vier, die Römer aber 
nur drei Geißeln geben follen. 


' 
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wir aber ſchlugen, weil ver Meg am Flug hin rauf und uneben wat, 
eine andere Marſchroute ein, und mußten jest dabei nicht bloß Hun⸗ 
ger, fondern auch Durſt leiden. 


8. Allein ber Rn, unter dem Schein der Menfchlichkeit vers 
lichen, fchlug vielen zum Verderben aus: Ginige waren, vom Huns 
ger Bid zum Sterben gequält, unbemerft vom Heere noch weiter 
gezogen, andere wurben, weil fle nicht ſchwimmen fonnten,, von den 
Abgründen bed Stroms verfehlungen, oter, wenn fie des Waflerd 
‘ Meifter geworben waren und an's Ufer gelangten, von den Saraces 


aen oter Verfern (die, wie furz oben ') bemerkt, vor den Germanen - 


Hatten fliehen müflen), niebergehauen, wie dad Vieh, ober zum Ders 
tauf landeinwaͤrts gefchleppt. Sobald aber die ſchmetternden Trom⸗ 
peten dad Zeichen gaben, offen über den Fluß zu gehen, Rürzte ſich 
Einer wie der Andere mit unglaublicher Hitze und blinder Haft in alle 
Gefahr, Jeder wollte allen übrigen voraus fommen und eiligft aus fo 
vielen Schredniflen fich retten: ein Theil griff nach allerlei Flecht⸗ 
werf, das in ver Gefchwindigfeit zufammengefloßen wurde, und ließ 
die Pierbe da oder dort am Zügel nachfchwimmen , Andere fepten ſich 
auf Schläuche, Andere verfielen im Drang der Roth auf andere Hülfss 


mittel, und fo drang Alles in ſchiefer Richtung in das hergnwogende . 


Gewaͤſſer ein. Der Kaiſer ſelbſt fuhr, nebft einigen Wenigen auf den 


fleinen Fahrzeugen, bie, wie früher bemerkt, feit der Berbrennung der 


Slotte übrig geblieben waren, über den Fluß und ließ dieſelben dann 
hin⸗ und hergehen, bie wir afle eingefchifft waren. Endlich gelang 
ten wir ſämmtlich, die Ertrunfenen abgerechnet, an bad jenfeitige 


1) Bol. 0. 6, 
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Ufer, mit Hülfe der Gottheit durch mancherlei Schickſale hindurch aus 
der Gefahr gerettet. 


Mährend und noch immer die Furcht vgg möglichen Unglücks⸗ 
fällen bedrängte, erfuhren wir von unfern leichten Vortruppen, baß. 
die Perfer, ungefehen von und in einiger Entfernung eine Brüde 
ſchlagen, um vielleicht, wiewohl feit Abſchluß des Friedensvertrags 
alle Feindſeligkeiten ſchweigen ſollten, unſere ſorglos einherziehenden 
Kranken oder die erſchoͤpften Pferde zu überfallen: allein, ſobald ſie 
ſich verrathen ſahen, ſtanden ſie von ihrem verruchten Vorhaben ab. 
Auch dieſer Beſorgniß los und in Cilmarſchen vorwärts ziehend, 
famen wir hei Hatra ?) an, einer alten, mitten in einer Einoͤde ge⸗ 
legenen, aber längft verlafienen Stadt: zu verfchiedenen Zeiten hatten 
die friegerifchen Kaifer Trajan ?) und Sever fie zu zerftören gefucht, 
darüber aber fat ihr ganzes Heer verloren, wie wir bieß in ihrem 
Leben aus einander gefegt haben. Hier etfuhren wir, daß anf einer 
Strede von 70,000 Schritten) in der bürren Gegend nichts als 
falziges und ſtinkendes Waffer und zum Effen nur Stabwurzeln, Wer- 
muth, Schlangenfrant und andere, elende Kräuter der Art zu finden 
feyen: die Gefäße, die wir bei und hatten, wurden alfo mit füßem 
Waſſer gefüllt, und durch Abfchlachten der Kameele und anderer 
Packthiere machten wir ung Lebensmittel, die ung freilich theuer zu 
ftehen kamen. *) 





2) Pol. Mannert V, 2, 334. 

3) Pol. Dio Caſſ LXVIIL, 31. 

2) 14 geographifche Meilen. 

6) Tert: sie et noxia. Wagner: die nicht immer bie gefundeften 
waren. Mir kommt wahrfcheinlicher vor, daß Ammian fagen 
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Nach einem Marfch von ſechs Tagen, da nicht einmal ein Gräs⸗ 


Gen, zum Labfal in der hoͤchſten Roth, zu finden war, trafen wis bei 


einem perflfchen Caſtell, Namens Ur, ) auf Eafflanus, den coms 
wandirenden Genera® von Mefopotamien und den Tribun Mauris 
eius, die ſchon vorlängft ausgezogen waren, um uns bie Lebens: 
mittel zuzuführen, weldye das unter Procopins und Sebaſtian zurüds 


gebliebene Armeecorps bei guter Wirthichaft erfyart hatte Mom. 


hier wurde der Staatsfefretär (Notar) Procopius, von jenem vers 
ſchieden, und der Kriegstribun Memoridus nach Illyricum und Gal⸗ 
lien abgeſchickt, um von Julians Tod und der darauf folgenden Er⸗ 


Hebung Joriand zur Kaiferwürbe Nachricht dahin zu bringen. Zus 


gleich hatte ihnen der Kaifer ben Auftrag gegeben, feinem Schwieger⸗ 
vater Eucillian, ?) der nach feiner Abdanfung von der Armee °) fich 
in den Ruheftand zurücdgezogen und feinen Aufenthalt in Sirmium 
genommen hatte, die ihnen eingehändigten Ernennungen ber Yelbs 
herren det Reiterei und tes Fußvolls zu überbringen und ihm dringend 
anzubefehlen, er möchte nach Mediolanum ?) eilen, um die Ruhe das 
felbft zu flchern, oder wenn, wie eher zu beforgen war, Aufflände 
drohten, bewaffnet einzufchreiten. Dazu füzte ter Kaifer noch ein 
geheimeres Schreiben, worin er den Lucillian gleichfalls aufforderte, 





will, fle haben bieß ſchwer büßen müflen , indem fle nun biefe 
Tiere (zu ihrem eigenen Schaden) auf dem Marſch und beim 
Transport entbehren mußten. 


6) Kommt ſchon in den Büchern Mofls vor, vgl. Mann. a. a. O. 
6 


”) Zovian Gattin hieß Charita. Gibbon VL, 113. 
9%) Bol. XXI, 9. 
9 —8 
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einige auderlefene Männer von erprobter Thätigkeit und Treue mit 
fich zu nehmen, um ſich nach Befund der. Umftände ihrer Unterſtützung 
zu bedienen. Mit kluger Berechnung ernannte er den Malarich,'") der 
fih damals auch in PBrivatangelegenheiten in Italien befand, durch 
Weberfendung der Inflgnien zum Nachfolger bed Jovinus ald General 
der Reiterei in Gallien, und gedachte dabei einen doppelten Bortheik 
zu gewinnen: fuͤr's erfte einen Feldhexrn von höheren Verdienſten, 
und deßhalb verbächtig, auf die Seite zu ſchieben, hernach einen 
Mann von geringen Ausfichten durch eine folche Erhebung zu beſtim⸗ 
men, dem Schöpfer feines Glücks zur Befefligung feiner noch wanfen= 
den Sache mit Iebhaftem Gifer behülflich zu feyn. Außerdem wurde 
den zu Bollziehung biefer Aufträge berufenen Männern noch anbefoh⸗ 
Ien, den Verlauf ber Ereignifle in ein günftigeres Licht zu flellen und 
wohin fie kaͤmen, im Einklang mit einander das Gerücht zu verbrei= 
ten, der parthifche Feldzug feye glüdlich Heendigt worden: Dabei 
follten fle zu Befchleunigung ihrer Reife die Nichte hinzunehmen, 
den Statthaltern und Militaͤr⸗Commandanten der Provinzen das 
Schreiben des neuen Kaifers an’d Herz legen, indgeheim die Gefins 
nung eines jeden audforfchen und dann fo ſchnell als möglich mit 
den Antworten zurüdfommen, um, ſobald man ſich überzeugt habe, 
‘wie ed in den entlegenen Landestheilen flehe, bei Zeiten und mit 
Borficht feine Maßregeln zu Befeftigung der Herifchaft nehmen zu 
Tönnen. 


Inzwiſchen eilte das Gerücht, der ſchnellſte Bote für traurige 
Greignifle , diefen Schnellboten voraus und flog dur Provinzen und 
Kationen; am fchmerzlichften unter Allen traf ed die Einwohner von 


20) Mal. XV, 5. 








— 
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Niſibis durch die Nachricht, daß die Stadt an Sapores übergeben 
ſey: denn fie fürchteten deſſen Zorn und Feindſchaft, wenn fie daran 
dachten, wie viel Tobte ihm immer ber Verſuch gefoftet Hatte, dies 
felbe in feine Gewalt zu befommen. Es war wenigflend wohl bes 
fannt, daß die morgenländifchen Provinzen längft unter die Herrs 
Schaft der Perfer gefommen wären, wenn nicht biefe Stadt durch ihre 
vortheilhafte Lage und bie Feftigfeit der Mauern Widerſtand ges 
leiftet hätte, So fehr aber bie Armen in qualvoller Angft wegen ber 
Zukunft waren, fo wollten fie doch noch mit der ſchwachen Hoff⸗ 
nung fich aufrecht halten, ber Kaifer werde entweder aus eigenem 
Antrieb, oder auf flehentlihed Bitten von ihnen, dieſe Stabt ald 
die ſicherſte Vormauer des Orients in ihrem biöherigen Stante er⸗ 
halten. 


Waͤhrend nun mancherlei Gerüchte den Verlauf der Creigniſſe 
überall verbreiteten, wurben die wenigen Lebensmittel, die und, wie 
bemerft, zugeführt worden waren, im Heere aufgezehrt, und die Höchfte 
Noth mußte die Menfchen zwingen, ſich gegen fich felbft zu fehren, **) 
wenn nicht das Fleiſch der gefchlachteten Zugthiere noch eine Zeitiung ' 
ausgehalten hätte: die Folge davon war aber, daß eine Menge Waffen 
und Gepäd weggeworfen wurde. Denn wir waren vom fchredlichften 
Hunger fo abgezehrt, daß wenn flch irgendwo ein Mobius Mehl '”) 
auffinden ließ (was felten genug geſchah), er mit zehn Golbftücten '°) 
bezahlt wurde und noch für fehr wohlfeil galt. 


14) In corpora run necessitas erat humana vertenda : unbeutlidh 
und gelacht für: man mußte zu Menfchenfleifch feine Zuflucht | 


18) Sohnes 25 Pfund. 
13) 36 Thal er. 
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Auf dem weiteren Marfch kamen wir nach Thilfaphata , *) wo 
Sebaſtian und Brocopius mit den Tribunen und Offtcieren der ihnen 
zur Dedung Mefopotamiens anvertranten Armee unter ber herkoͤmm⸗ 
lien Zörmlichkeit und entgegenfamen und nach freundlicher Auf- 
nahme ſich an unfern Zug anſchloßen. In fehnellem Marfche ging 
es weiter, mit Sehnfucht blicten wir nach den Mauern ron Niflbis, 
allein ber Kaifer fchlug fein Standlager außerhalb der Stadt auf, 
und troß ber inſtaͤndigen Bitten des ganzen Volks, in die Start ſelbſt 
zu fommen und wie gewöhnlich den Taiferlichen Palaft zu beziehen, 
flug er ed Hartnädig ab, aus Scham, während feined eigenen 
Aufenthalt3 in beren Mauern die unüberwinbliche Stadt erbitterten 
Feinden ausgeliefert zu fehen. Dafelbft wurde mit dunfelndem Abend 
Jovian, der vornehmfte Notar des Reichs, der, wie wir oben gemeldet, . 
bei ber Belagerung der Stadt Majozamalcha unter den Erften war, 
die aus der Mine herausſprangen, ?°) von der Tafel weggeriſſen, an 
einen abgelegenen Ort geführt, in einen vertrockneten Brunnen geſtürzt 
und mit Steinen zugedeckt: ohne Zweifel aus feinem andern Grunde, 
ald weil er nach Iulians Tode von einigen Wenigen als des Thrones 
würdig genannt worden war und nad) ter Krwählung Jovians ſich 
nicht mit der nöthigen Befcheidenheit benommen hatte: auch wußte 
man, daß er über das Borgefallene Dieß und Jenes flüferte und hin 
und wieder Dfficiere an feinen Tifch lud. 


9. Tags darauf drang Binefes, der vornehmſte unter den oben ’) 
bemerften Perſern, um den Aufträgen feines König je eher je lieber 


— 


⸗ 


aa) Nach dAnville heutzutage Tellaafar. 
15) Mal. XXVI, 4, 
7) Bl 0.7. 
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nachzukommen, auf Erfüllung dee Vertrags: fobald ee nun der Kaifer 
erlaubte , 308 er in die Stapt ein ‚ließ das Panier feiner Nation von 
der Burg wehen und Fünbigte den Binwohnern bie traurige Auswans 
derung aus ihrem Vaterland an. Und weil der Befehl lautete, auf 
der Stelle die Heimath zu verlafien, fo baten fle händeringend den 
Kaifer, man möchte fle doch nicht zum Abzug zwingen, zu Vertheidi⸗ 
gung ihres Herbes feyen fie allein flarf genug, ohne von Seiten des 
Staatd Unterflügung an Lebensmitteln oder Soldaten zu begehren, 
fie hegen die Zuverficht, bie Gerechtigkeit felbft werde ihnen, wie fle 
es ſchon oft erfahren, im Kampfe für den angeſtammten Wohnftg beis 
ftehen. So Häglich aber auch Magiftrat und Volk baten, war doch 
Alled in den Wind geredet, weil der Kaiſer, wie er um anderer Bes 
forgniffe willen vorgab, die Echuld eines Meineids nicht auf fich 
nehmen mochte. Darauf entwirfelte Sabinuß, durch Vermögen und, 
Geburt unter den Bürgern ausgezeichnet, mit aeläufiger Zunge, Con⸗ 
ſtantius habe, als der Zunder red Kriegs einmal in fehredliche Flam⸗ 
men ausgebrochen, aych wohl vor den Perſern den Kürzern gezogen 
und, einft auf der Flucht mit geringem Gefolge nach dem unverwahr: 
ten Ort Hibita werfchlagen , von einem erbettelten Stüd Brod, das 
ihm eine alte Bäuerin gereicht, Ieben müſſen, deſſen ungeachtet aber 
bis an feinen Todestag nichts verloren: und Jovian habe ſchon beim 
Antritt feiner Regierung die Bormauer von Provinzen abgetreten, 
hinter der jene wie durch Schloß und Riegel von Alters her vers 
wahrt geblieben feyen. Allein man kam bamit nicht weiter, indem 
ber Kaifer mit Entſchiedenheit feinen Cid vorſchützte: da er aber 
die ihm angebotene Krone ?) nach langer Weigerung zuletzt gezwun⸗ 


% 


)' Bgl. c. 4. Note zu Coronarium. 
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gen annahm, war ein gewiſſer Sachwalter Silvanus keck genug, 
audzurufen: „alfo mögeft du, o Kaifer, au von den übrigen 
Städten gekrönt werden.“ Darüber ergrimmte der Kaifer und 
befahl nun, daß die Stadt binnen drei Tagen alle Einwohner vers. 
laſſen follten, die einen foldden Etand der Dinge nur verwünfchen 
konnten. 


Dabei wurden noch Soldaten als Treiber aufgeſtellt, die jeden, 
der auszuziehen ſaͤumte, mit dem Tode bedrohten: Sammer und 
Klage erfüllte die ganze Stadt, in allen Theilen derfelben war nur 
Eine Stimme des Seufjens zu hören; es zerriß ihre Haare die Ma⸗ 
trone, da fle von den Schußgättern der Häufer ſcheiden follte, wo 
fle geboren und erzogen worden war, die Einderlofe Mutter, bie ver: 
laffene Wittwe, da fle fern von der Afche der Ihrigen hinwegge⸗ 
trieben wurde, und tie beflagenewerthe Menge umarmte unter 
Thraͤnen die Pfoften und Schwellen ihrer Wohnungen. Sofort füll⸗ 
ten fi die verfchiebenen Strafen mit Leuten, die, wohin Jeder 
fonnte, aus einander liefen. In der Eile rafften viele die Habfelig- 
keiten zuſammen, bie fie am beften fortzubringen glaubten, ohne auf 
dad viele andere Fofibare Geräthe zu achten, denn dieſes mußten ſie 
aus Mangel an Buhrwerfen zurüdlaffen. 


Mit Recht wirft du bier angeflagt, Schidfaldgättin des roͤmi⸗ 
Then Reiche , die du, als die Stürme den Staat zertrüämmerten, dem 
erfahrenen Steuermann das Eteuerruber aus der Hand gefchlagen 
‚Haft, um es einem der Vollendung erfl noch harrenden ?) Jüngling 


2) Cönsummando fteht euphemiftifch für: inconsummatus unvolls 
fommen. 
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zu reichen, ben, in feinem bisherigen Leben durch Feine alAnzenbe 
That auf diefem Felde erprobt, man mit Recht weder loben noch 
tadeln kann. Das ift aber jedem Patrioten bis in’s Herz gebrums 
gen, baß er immer beforgt wegen eined Nebenbuhlers feiner Macht, 
im Geiſte immer an Gallien und Illyricum hängend , von wo ſchon 
Manche den erſten Echritt zur höchſten Würbe gethan bätten, dem 
Gerüchte feiner Ankunft zuvorzufommen ſtrebend, unter dem Deck⸗ 
mantel der Scheu vor einem Meineid, eine des Thrones unmürbige 
Handlung durch den Verrath von Niflbis beging, das fchon feit ven 
Zeiten eines Königs Mithrivates mit aller Kraft fidy gewehrt hatte, 
‚den Orient den Berfern zur Beute zu laſſen.) Denn nie wirb 
man, glaube ich , feit bem Entflehen Roms in den Blüttern der Ges 
Fichte ein Beifpiel finden Fünnen, daß irgend ein Theil unferer 
Länder ron einem Kaifer oder Conſul an den Feind abgetreten, ja 
daß nicht einmal wegen Wiedereroberung deſſen, was verloren ges 
gangen, fondern nur wegen Vergrößerung bed Reichs ſelbſt die Ehre 
eines Triumphs zuerkannt worden. Daher kam es, daß dem P. Scipio, 
obwohl er Spanien wieder an den Staat gebracht, dem Fulvius, der 
nach langen Kaͤmpfen Capua gedemüthigt, dem Opimins, der nad 
wechſelndem Kriegsglück die Fregellaner, damals die toͤdtlichen Feinde 
Roms, zur Unterwerfung gezwungen hatte, dennoch ein Triumph 
verweigert wurde.) Auch lehrt uns bie alte Geſchichte, daß Ders 
träge, im äußerften Nothfall fchimpflich eingegangen, auch wenn fie 
beide Parteien fürmlich beſchworen Hatten, durch Wiederaufnahme 





) Die Stadt wurde unter Lucullus den Römern befannt. Bol. 
Dio Cafl. XXXV, 7. Ueber deren ganze Gefchichte vgl. Mans 
nert V, 2, p. 295. 


5) Bgl. Bal. Mar. II, 8. 
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des Kelegs auf der Stelle vernichtet wurden: ſo, als in der Vorzeit 
bei dem Caudiniſchen Engpaſſe in Samnium die Legionen unter dem 
Joch durchgeſchickt wurden, als Albinus in Numidien auf den ab⸗ 
ſcheulichen Gedanken des Friedens kam, und Mancinus, als Urheber 
eines ſchimpflich beſchleunigten Vertrags an die Numantiner ausge⸗ 
liefert wurde.“) 


Nachdem man alſo die Ginwohner hinweggetrieben und bie 
Stadt übergeben Hatte, wurde ber Tribun Conſtantius abgeorbnet, 
um bie befeftigten Poſten fammt der Umgegend den perflfchen Magna⸗ 
ten auszuliefern: Procopius erhielt Befehl, mit den Ueberreften Ju⸗ 
lians abzugeben, um fie, wie er noch zu feinen Lebzeiten verordnet 
Satte, ?) in einer ver Vorſtädte von Tarfus zu beerdigen. Derfelbe 
machte ſich zur Bollziehung bed Auftrags ®) auf den Weg, vers 
ſchwand aber plöglich nach Beifegung des Leichnamg ,*) und fonnte 
Frog ber forgfältigften Nachforſchung nirgends aufgefunden merden, 
bis er lange nachher i duich zu Conſtantinopel im Purpurgewande 

auftrat. 10) 


10. Nach Beendigung diefer Gefchäfte und verfchiedenen Märs 
ſchen famen wir nad) Antiochia, wo einige Tage nach einander in 
mehren furdhtbaren Erfcheinungen fich gleichiam der Zorn der Gott⸗ 


6) Ngl. Liv. IX, 2. Flor. 1, 16. IE 18. II, 1. 

?) Bol. XXIIL 2. 

®)_ Ad exsequendum fünnte nach Analogie von exsequise auch 
heißen: zum Trauergeleite.. 

9) Wahrſcheinlich wollte er dem Schiclſale Jovians o. 8 am Ende 
entgehen. 

10) Vgl. XXVI, 5. 
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heit zu offenbaren ſchien: erfahrene Zeichenveuter erfannten darin 
nur die Andeutung trauervoller Ereigniſſe. Denn ver Bildfäule des 
Cäſar Marimian, die im Vorhofe des kaiſerlichen Palaſtes ftand, 
entfiel plögtich die eherne Kugel, in Form eined Himmelsglobus, 
welche fle in der Hand Hielt:*) mit furchtbarem Knarren Frachten 
die Balken im Sipungsfaale: kei hellem Tage fah man Kometen, 
über deren Natur die Anflchten der Naturforfcher verfchieren find. ?) 
Denn Einige nehmen un, fle Haken deßwegen dieſen Namen erhalten, 
weil fle eine Vereinigung mehrer Sterne zu einem Ganzen (Kern) ?) 
bildend, gebrochene Feuerfirahlen wie Haare *) ausſtrömen laſſen. 
Andere meinen, biefelben entzünden ſich aus trockenen Ausbünftungen 
ber Erde, die allmälig in die Höhere I auffteigen. Wieder 
Andere vermutben, von der Sonne auslaufende Strahlen werben durch 
eine vorliegende Wolfenfchichte gehindert, weiter nach ber Tiefe ſich 
fortzupflangen und flellen, indem ihr Glanz auf ten dichten Körper 
überftröme , eine Art von Sternenlicht dem menfchlichen Anblick dar. 
Andere haben fich die Vorflellung darüber begründet, diefe Erſchei⸗ 
nung zeige fich dann, wenn eine ungewöhnlich hoch ſtehende Wolfe 


2) Bol. XXI, 14, Note. 
2) Vgl. Plin. IL, 23. (25.) 
3) Died war die Meinung bed Democritus und Anaragorag, 
welche die Kometen für nichts Anderes ald eine Vereinigung 
von Wanderfternen hielten, vgl. Ariſtot. Meteor 1. I. Diefe 
‘Meinung widerlegt Seneca Nat. Quaest. 1. VII. Die zweite 
Anficht gehört dem Ariſtot. und den Beripatetifern an. Die 
legte von allen hier aufgezählten Meinungen, und welche der . 
Wahrheit am nächften kommt, Hat nad) Ariftot. und Plutarch 
den Pythagoras zum Urheber. 
*) Griech. ou. 
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durch die Nähe ter ewigen Geſtirne einen lichten Schein erhalte: 
oder auch, Haß Die Kometen Sterne, wie bie übrigen fegen, aber bie 
Zeit ihres Auf: und Untergangs 5) durch menfchliche Berechnung ſich 
nicht beflimmen laſſe. Noch vieles Andere über Kometen findet ſich 
in den Echriften derer, welche Einſicht in das Welten⸗Syſtem haben: 
was hier weiter auszuführen ber fehnellere Bang ber Grzählung nicht . 
geftattet. 


Der Kaifer verweilte nur furze Zeit in Antiochien, denn ge⸗ 
beugt unter der Laſt von mancherlei Sorgen, quälte ihn eine außer⸗ 
ordentliche Unruhe, weiter zu ziehen; darum fchonte er werer Men⸗ 
{chen noch Vieh, brach, fo wenig bie oben bemerften Vorzeichen es 
säthlich machten, im heftigften Winter auf und Fam in Tarfus an, 
der berühmten Stadt Ciliciens, von deren Urfpyung ich früher ®) ges 
fprochen habe. Auch von hier eilte er fo ſchnell ald möglich wegzufom= 
men und ließ nur dad Grabmal Julians ”) ausfchmüden, das hinter 
der Stadtmauer an der Straße fland, die nach den Engpäflen bes 
Taurus führt: gewiß aber hätte feine Ueberrefte und feine Aiche, 
wenn man ed recht besrachten wollte, nicht der Cydnus, fo ein anges 
nehmer und Flarer Fluß ®) er auch ift, feben, fondern zum bleiben 
den Nachrupm feiner ebeln Thaten bie Tiber befpülen follen, tie 
‚durch die ewige Stadt durchzieht und an ben Denkmalen alter Helden 
vorüberßreift. 


5 D. h. ihres Erſcheinens und Verſchwindens. 

6) Vgl. XIV, 8. 

?) Zonaras und Andere melden, Julians Leichnam feye fpäter nach 
Gonftantinopel gebracht worden, 

9) Pol. Curt. III, 4. 


d 
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- Der Raifer verließ dann Tarſus und traf nad einem auöges 
dehnten Marſch an Tyana, einer Stadt Cappadociens ein: dafelbft 
famen ihm auf ihrer Nüdfehr ver Notar Procopius und der Tribun 
Memoridud entgegen ®)_und erftatteten ihm nach der Reihe Bericht 
über den Verlauf ihrer Sendung, indem fle damit begannen, daß 
Lucillian mit den Tribunen Ceniauhus !) und Valentinian nach 


+ 


Mailand abgereist fey, auf die Nachricht aber, dag Malarich 


fich weigere, tie Stelle eined Eenerals ber Reiterei anzunehmen, 
fchleunigft fh nach Remi '') begeben habe. Hier aber habe er, ale 
ob dad Volk in tiefer Ruhe läge, das rechte Geleife nicht eingehals 
ten, fonbern zur Unzeit, während doch nicht Alles vecht gefichert 
war, einen ehemaligen Rechnungsprüfer gerichtlich verfolgt. Diefer 
Habe fich im Bewußtfeyn feiner Betrügereien und Unterſchleife ben 
Soldaten in die Arme geworfen und fälfchlich ausgefprengt, Julian 
ſeye noch am Leben, und ed habe ſich ein Mann ohne Auszeichnung 
zu Stiftung von Unruhen erhoben: in Folge diefes fälfchlichen Vers 
fahrens feye ein wahrer Sturm unter dem Heere ausgebrochen ımb 
Lucillian und Seniauchus erfchlagen worden. Den Balentinian 
(der bald darauf Kaiſer ward), der voll Beftürzung nicht wußte, wos 
Hin er fich wenden follte, habe fein Gaftfreund Primitivus fiher auf 
bie Seite gebracht. Doch folgte auf dieſe traurigen Nachrichten 
eine andere erfreuliche Botfchaft, daß nämlid von Jovin einige 
Krieger, Officiere von ten Hanotruppen, wie man ſie in der Militaͤr⸗ 


Sie waren nach o. 8 mit Kuftägen nach fgricum und Gal⸗ 


lien abgeſchickt worben. 
0) Mol, XV, 4. 
11) Rheims. 
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ſprache nennt, unterwegs ſeyen, um ihm Anzeige zu machen, daß die 
Armee in Gallien den Regierungbantritt des Jovian ſich gerne ge⸗ 
fallen laſſe. 


Auf dieſen Bericht übertrug der Kaiſer dem Valentinian, der 
mit jenen zurückgekommen war, das Commando über die zweite Com⸗ 
pagnie der Garde⸗Schildtraͤger (Skutarier), Vitalian, der bisher bei 
den Grulern geſtanden war, wurde unter bie Haustruppen aufge⸗ 
nommen, und geraume Zeit nachher fogar zur Würde eines Comes 
erhoben, hielt ſich aber in Illyricum nicht auf’8 befte; unverweilt 
mußte dann Arinthäus mit einem Schreiben an Jovin abgehen, 
worin er in ſeiner Stelle beſtaͤtigt und zu getreuem Verhalten er⸗ 
muntert, zugleich aber beauftragt wurde, den Anſtifter des Tumul⸗ 
tes zur Strafe zu ziehen, und die Hauptperſonen bei dem Aufſtand 
in Feſſeln nach dem Hoflager zu fenden. 


Nach diefen für jegt nöthig befundenen Anordnungen flellten 
fih die vorhin genannten Offiziere aus Gallien dem Kaifer zu 
Afpuna, einer Heinen Municipalfladt in Galatien vor, erhielten 
» Öffentliche Aubienz und wurden, nachdem man ihr Anbringen freunb- 
lich entgegengenommen , mit Geſchenken wieder zu ihren Bahnen 
entlaflen. 


Nah feiner Ankunft in Anchra trat der Kaiſer, als zu 
dem feſtlichen Aufzuge die nöthigen Anſtalten, fo gut es die Um⸗ 
ftände erlaubten, getroffen worden waren, dad Gonfulat an und ers 
nannte zu feinem Amtögenoflen feinen Sohn Barronian, damals 
noch ein Kleines Kind, 1?) deſſen Wimmern und hartnädiges 


- 


22) Die Kaifer hatten früher öfters ihre Söhne oder Cäfaren vom 


⁊ 
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Siräuben, fi dem Herfommen gemäß auf den Curuliſchen Etubl 
fegen zu laſſen, ein Vorzeichen deflen war, was bald eintreffen 
folite. 


Auch von hier trieb den Jovian das ihm geſteckte Lebensziel 
mit. ſchnellen Schritten 1?) weg. Denn ald er in Dadaſtana, pas 
die Grenze von Bithynien und Galatien bildet, ?%) eingetroffen war, 
fand man ihn in einer Nacht tobt. I haben fich über tiefen Todes 
fall verſchiedene Bedenken erhoben, denn man erzählt, er habe.den 
fchärlichen Geruch eines frifchgeweißten Zimmers nicht eriragen 
können, ein fehr flarfer Kohlendampf feye ihm zu Kopf geftiegen 
. amd habe ihn getödtet, oder auch, durch unmäßige Anhäufung von 
Speifen Habe er ſich eine tödtliche Unverbaulichkeit zugezogen. ?°) 
Gr ftarb im dreinnddreißigfieh Jahr feines Alters. !%) Sein Les 


Senat für volljährig erflären laflen. Dies iſt das erſte Bei⸗ 
ſpiel von einem unmündigen Kinde. 

23) Der Sinn fünnte auch ſeyn: das ſchnell heranrückende, ihm 
voraus beſtimmte Lebensziel. 

10) Vgl. Mannert VI, 3, p. 75. 

15) Sozom. V1,6. Orof. VII, 31. Zonar, im Jovian ec. 24 ge⸗ 
ben Ausdünſtung des Zimmers und der Kohlen ald Urfache 

- an. Lepterer fept noch bei, er habe ſtark getrunfen und, wie 
Einige angeben, giftige Echwämme genoflen. Chryſoſtomus 
fagt offen, man habe ihm einen Giittranf beigebracht. Am⸗ 
mian fcheint durch die Hinweifung auf Scipiv errathen zu lafien, 
er feye.erbroffelt worden. Denn Aemilian wurde Nachtd er: 
morbet, nach, Cicero in feiner Rebe für den Milo, wie man 
glaubte, durch den Bolfs:Tribun C. Carbo. Bol. ic. IX, 
p- 21. J 
26) Nach einer Regierung von 8 Monaten. 


Ammianus. 3. Bochn. 10 . 
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bensenbe war daſſelbe, wie bei Scipio Aemilianus !”) und bei feinem 
von beiden Hören wir, daß über ihren Tod eine nähere Unterfuchung 
eingeleitet worben ſey. 


Seinen Körper trug er im Gehen mit Würde: feine Miene war 


freundlich, feine Augen blau, fein Wuchs über die Maßen hoch, fo 


\ 


daß man geraume Zeit Fein fürftliches Gewand ſinden fonnte, das 
für ihn die gehörige Ränge Hatte. Zum Vorbild nahm er ſich mehr 
den Gonftantius, **) ſelbſt Nachmittags gab er ſich zuweilen mit 
ernſten Geſchaͤften ab und in Geſellſchaft feiner Bertranten pflegte 
er auch wohl lautem Scherz ſich zu überlaſſen. Gr begünſtigte die 


chriſtliche Lehre und erwies ihr hin und wieder Auszeichnung, 1%) ex 


war mäßig unterrichtet, von wohlwolfendem Sinn und, wie fi aus 
den wenigen Beförberungen, bie er vorgenommen hatte, ergab, ges 
neigt, die Staatöbeamten nach forgfältiger Wahl zu ernennen: übris 
gend ein flarfer Eifer, dem Wein und ber Liebe ergeben, Fehler, tie 
er vielleicht aus Rüdficht auf feine Regentenwürde abgelegt hätte, 
Man erzählte auch, fein Vater Warronian habe durch Gingebung 
eincd Traumd das, was lommen follte, Längft vorausgewußt und 
zweien feiner vertranteflen Freunde mit bem Bemerfen entdeckt / dag 


7) Del. Eivius ‚_Hpis, lib. LIX. Vellej. I. Val. Mar. VII, 
5,4. ! 


18) Ei den Julian? 


Das letzte Wort laͤßt ſich nicht wohl vom vorhergehenden fren⸗ 
nen, denn es gibt für ſich keinen Sinn. Was das Hiſto⸗ 


s rifche betrifft, fo erklärte Jovian fehon in Antiochien alte 


Edikte Julians genen die Chriften für ungültig und gab 
den ! Sirden ihren alten Schmud zurüd, Vgl. Gibbon VI, 
100 
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auch ihm noch bie Ausjeichnung bes Conſulats beſtimmt waͤre. Aber 
während ihm bad Bine in Erfüllung ging, konnte e8 das Andere nicht 
erreihen. Denn von ter Erhebung feined Eohnes hörte er noch, 
wurde aber vom Tode übereilt, ehe er ihn wieder fah. ?°) Und weil 
dem Greife im Traume geoffenbart worden war, bag auf Einen biefe® 
Namens das höchſte Staatkamt warte, fo wurde auch ein Barroniun 
(aber) fein Enfel, damals noch ein Kind, mit feinem Bater Jovian, 
wie wir oben erzählten, zum Conſul erklaͤrt. 


t 


20) Zomlan wollte feinen Bater zum Mit:Gonful machen, ba bers 
felbe aber vorher ſtarb, Keß er feinen Sohn dazu ernennen. 


® 
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Ammianus Marcellinus Roͤmiſche Geſchichte. 


Sechsundzwanzigſtes Buch. 


Inhalt. 


Valentinian, dem Tribun der zweiten Compagnie ter Sknutarier, 
wird zu Nieda, durch gemeinſchaftliche Wahl ver Eivil- und Militär⸗ 
behörden. in feiner Abweſenheit, die Regierung übertragen. — Vom 
Schaltjahr K. 4. — Talentinian, von Ancyra berbeigernfen, eilt nah 
Nicäa, wirb gum zweitenmal einftimmig zum Kaijer erwählt, mit Pur- 
pur und Diadem befleivet, Auguftus genannt, und hält eine Anrede a 
die Soldaten. K. 2. — Apronian, Stadtpräfeft in Rom. 8.3. — 
Balentinian ernennt feinen Bruder VBalens in Nicomebien zum Ober: 
ftallmeifter, und bald darauf zum Gonftantinopel im Hebdoum, jum Mit- 
regenten. K. 4. — Beide Kaifer theilen vie Generale und die Armee 
unter ſich, und kurz hernach tritt der eine in Mailand, der andere in 
Conſtantinopel fein erftes Confulat an. Die Alamannen verwüſten Gal- 
lien, Profopius empört fi im Orient. K. 5. — Vaterland, Abfunft. 
Charakter und Würden des Profopius; fein Verſteck unter Jovian, und 
wie er in Sonftantinopel zum Kaifer ernannt worden. K. 6. — Bros 
fopius unterwirft ſich Thracien ohne Blutvergießen, bewegt durch Ver⸗ 
ſprechungen eine Abtheiling Reiterei und Fußvolk, die dürch Thracien 
marſchiren, ihm gu huldigen, und bringt die Jovier und Viktoren, bie 
von Valens gegen ihn geſchickt worden, durch Zufpruch auf feine Seite. 
LK. 7. — Nicka und Chalcedon wird entfeht, Bithynien fommt in die 
Gewalt des Prokopius, und hernach durch die Eroberung von Cyzikum, 


g 
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auch der Hellefpont. K. 8. — Prokopius wird, in Bithynien, Lycien. 
Porygien von ben Seinigen verlaflen, lebendig an Valens ausgeliefert 
and enthauptet. K. 9. — Marcellus, ein Officier der Huuttruppen, 
fein Verwandter, und viele Anhänger der Prokopianiſchen Partei werbem 
hingerichtet. K. 10. 





1. Nachdem wir die Reihe der Creigniſſe mit angeflrengter 
Sorgfalt bis an die Grenze der naͤchſten Gegenwart geführt haben, 
war ed bereits befchlofien, von einem befannteren Felde den Fuß zu⸗ 
rädzubalten, theils um den Gefahren auszuweichen, welche ſich immer 
an die Wahrheit knüpfen, theild die Fortſetzung bed Werks den Urs 
theilen unzeitiger Forſcher zu entziehen, die gleich als über eine Bes 
leidigung Lärm machen, wenn übergangen worden, was der Kaiſer 
über der Tafel gefprochen hat, ober audgelafien, warum gemeine ©ol- 
daten vor den Bahnen zur Strafe gezogen wurben, und daß man bei 
der.ausführlichen Beſchreibung einer Gegend auch ein Feines Kaftell 
nicht hätte mit Stillfchweigen übergehen follen: und daß nicht alle 
Namen derer, vie bei der Aufwartung vor dem Stabtprätor ‘) auges 
gen waren, angegeben worden, und bergleichen mehr, was mit den 
Grundfägen der Geſchichte nicht zufammenflimmt, die gewohnt ift, 
auf den Höhen der Greignifle fich zu ergehen. nicht allen Kleinigkeiten 
Bid auf den geringfügigfien Grund nadzufpüren: denn wer fo 
etwas zu wifien verlangt, der mag auch jene, in leeren Räumen 
ſchwimmenden, unheilbaren Körperchen, Atome, wie wir fie nennen, 
zählen zu Können hoffen. Aus diefer Beforgniß haben auch einige 
ber Alten ausführlicher bearbeitete Unterfuchungen über verſchiedene 
Greigniffe, zu ihren Lebzeiten noch nicht befannt gemacht, wie auch 


) Dieß gefchah am 1. Jan., wo derſelbe damals ſein Amt antrat. 
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Tullius, ein fo achtungswürdiger Zenge in einem Brief an Cornelins 
Nepos verfihert. Indeſſen wollen wir, ohne auf bie Unwiſſenheit 
des Poͤbels zu achten, zu dem Reſt unferer Geſchichte fchreiten. 

Nachdem ber Greuel der wechfelnden Breignifie mit einem trauers 
vollen Begebniß fein Ende erreicht hatte und zwifchen dem Tode von 
(3) Raifern ?) nur eine furze Spanne Seit lag, beforgte man bie 
Leiche des leztverſtorbenen Kaiſers und ſchickte fle nach Conftantinopel, 
um unter ben Meberreften ber Kaifer beigelegt zu werben, bie Armee 
- aber ruͤckte nach Nicaͤa, welches tie Hauptſtadt von Bilbynien if, 
weiter vor, und bie vornehmſten Givilbeamten und Heerführer, einige 
von eitler Hoffnung aufgebläßt, ſahen fich, ergriffen von der Wichtigs 
feit ihres gemeinfchaftlichen Bemühend,, nach einem gewiegten, lang 
erprobten Lenfer um. 

Im Stillen fläfterten ſich Einige den Ramen bea Equitius zu, 
Tribuns bei der erfien Compagnie der Schildträger, es blieb aber 
bei dem bloßen Gerüchte, denn der Mann mißfiel den vornehmen 
BWahlmännern, weil ex reich war und wenig Lebensart hatte: dann 
wandte ſich eine leichte Empfehlung dem Januarius zu, einem Ders 
wandten bes Jovian, der in Illyrieum das Amt eined HeersProviant- 
meifterd befleidete. Allein auch hiefer wurde verworfen, weil fein 
damaliger Aufenthalt zu enflegen war, endlich fiel ald auf den taug⸗ 
lichten und beften für den genannten Zweck, unter dem Ginfluß ber 
Gottheit ſelbſt, durch die Bereinigung fämmtlicher Stimmen die Wahl 
auf Balentinian, den Anführer der zweiten Compagnie der Schild- 
träger, der in Ancyra zurüdgeblieben war, aber nach erhaltenem Bes 
fehl bald nadfolgen folte. Weil es nun ohne Widerfpruch für ben 
Staat fo am beften fchien, ließ man ihn durch eine Geſandtſchaft exs 
ſuchen, feine Ankunft zu Hefchleunigen, inzwifchen aber faß 10 Tage 


3) Gonflantius flach, 361, Julian 363, Jovian 17. Febr. 364). 


60 
lang gar Niemand am Steuerruder bes Reihe: ein Fall, den der 
Dpferfchauer Marcus zu Rom bei Beſichtigung ber Cingeweide vor⸗ 
auögefagt hatte. j 
Unterbefien aber um jede Abweichung von bem gefaßten Beichluß 
zu verhüten und der Möglichfeit, daß bie fo oft umfpringende Laune 
der Soldaten fich für einen ber peiſönlich Gegenwaͤrtigen entfcheide, 
vorzubeugen, ließ Cquitius feine aufmerffamfte Sorge feyn, und mit 
ihm Leo, der jezt unter dem General der Meiterei Dagalaiph dad Amt 
eines Kriegdzahlmeifters verwaltete und in der Folge ald Hofmars 
fall eine fo verderbliche Rolle fpielte. Beide fuchten, foweit es in 
ihren Kräften ſtand, als Bannonier ?) und Anhänger des erlärten 
Fürſten, die ganze Armee in ihrem gefaßten Beichluß zu beflärfen. 
Als endlich der Berufene ankam, ließ er fich in Folge von Ahnun⸗ 
gen über die Ausführung feine® Werks, wie man zu vermuthen gab, 
oder. von wiederholten Träumen, am folgenden Tag weber fprechen 
noch öffentlich fehen,, in der That aber fchente er den damals im Fe⸗ 
bruar eintretenden Schalttag,*) der, wie er erfahren hatte, für den 
römifchen Staat ſchon öfters unhellbringend gewefen war. °) | 
Bon diefem Tag will ich hier-eine beftimmig Erflärung geben. 
Der Zeitraum eines Jahre iſt nun, wenn, wie unter ben Alten Män- 
ner die mit Welt: und Himmels⸗Syſtem befannt find, vorzüglich 
"Meton, Cuktemon, Hipparchus und Archimedes berechnen, die Sonne 
nach den, ewizen Geſetzen der Himmeldförper den Thierfreis, der in 
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3) Landsleute Valentinians. . 

*) Bissextam, fo genannt, weil alle 4 Jahre der fechdte Tag 
(sextus) vor dem 1. März Zmal (bis) gezählt wurde. Vergl. 
Gibbon IV, 119. 

5) Nicht blos den Schalttag, fondern dad ganze Schaltjahr hiel⸗ 
ten die Römer für Unglüd briugend. 
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\ 
griechifcher Sprache Zodiakus Heißt, durd baufen bat, und nach Ber: 
flug von 365 Tagen und Nächten auf demielben Wendepunft wieder 


angelangt if: oder den Worten nach, wenn fle von dem zweiten Grab 


des Widders aufgeftiegen, nach Vollendung ihrer Bahn wieder im 
deufelben eingetreten if. Aber ber wirkliche Zeitraum eines Jahrs 
befchließt fich bi8 zum vollen Mittag in den genannten Tagen und 
noch 6 Stunden, und der Anfang des folgenden Jahres wird fich nach 
wieder 6 Stundeu bis zum Abend erſtrecken. Das dritte nimmt um 
die erſte Nachtwache feinen Anfang und reicht bis zur 6. Stunde 
der Nacht. Das 4. zieht von Mitternacht bis zum Bellen Tag bins 
aud. Damit num nicht diefes Zufammenrechnen bei dem Wechfel der 
Sahredanfänge, intem das eine nach der 6. Tages⸗, das andere nach 
der 6. Nachtſtunde abläuft, alle Kundgebung -in eine widrige Vers 
wirrung bringe, und ein Herbfimonat einmal im Frühling ſich 
finde, Hat man für gut gefunden, jene 6 Stunden, die in 4 Jahren 
24 ausmachen, zu einem Tag und einer Nacht berechnet, hinzuzufchlas 
gen. Durch diefen tiefüberlegten Gedanken wurde mit Zuftimmung 
der meiflen Gelehrten bewirkt, daß der Umlauf eines Jahre nach einem 
einzigen und beflimmten Ende eingehalten, weder unftet noch ungewiß 
iR, die Berechnung der Sommenbahn durch feinen Irrthum fernerhin 
entftellt erfcheint und die Monate ihre feſtgeſetzten Zeiten behalten. 
Lange blieb diefes Nerfahren den Römern, da bie Grenzen ihres Ge: 
biets noch nicht weiter auagebehnt waren, unbefannt, und fle verwickel⸗ 
ten fich darüber Jahrhunderte lang in dunkle Schwierigkeiten, trieben 
aber in noch tieferer Finfterniß herum, als fle Priefter zur Cinfchal: 
tung bevollmächtigten, die, um ungefcheut Zollpächtern oder proceſ⸗ 
firenden Bartheien gefällig zu werden, nach Willführ bald einen Zeit: 
abfehnitt Hinwegnahmen, balo hinzufügten. Aus foldem Beginnen 
erwuchfen noch viele andere Irrthuͤmer, beren bier zu gedenken ich für 
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kberflüfflg erachte. Kaifer Oktavian fchaffte biefelben ab, °). indem 
er den Griechen folgte und brachte durch Abftellung der Wirren Ord⸗ 
nung in dieſe Unbefänbigfeit, dadurch, Pa er nach reifer Ueberlegung 
die Zeiteintheilung von 12 Monaten und 6 Stunden annahm: weil 
in dieſer Periode die Sonne, auf ihrer ewigen Bahn durch die 12 
Simmeldzelden gehend, den Abfchnitt eined ganzen Jahres befchreibt. 
Diefe Einſchaltungsart Hat nun auch Rom, dad mit den Sahrhuns 
derten furtleben wird, unter dem Beiſtand der Gottheit zu Grund ge- 
legt. Doch wir gehen in der Geſchichte weiter. 

2. Nach Berfluß eines ſolchen, wie Einige wähnen, zu wich⸗ 
tigen Unternehmungen wenig tauglichen Tagd wurde auf Anrathen 
des Praͤfekten Salluſtius mit Aubruch des Abends bei Todesſtrafe 
verboten, daß Jemand von einflußteicherer Stellung, oder wer deu 
Verdacht, nach Höheren Dingen zu fireben, gegen ſich Habe, am naͤch⸗ 
ſten Morgen ſich öffentlich ſehen laſſen follte. Als nun zum Berbruß 
für Biele, die von eitlen Wünfchen gepeinigt wurden, endlich nach 
Ablaufder Nacht das Tageslicht erfchien, trat die ganze Armee zufams 
men, Balentinian erfchien auf der Ebene, beflieg auf ergangene Gin- 
ladung eine hohe hiezu errichtete Bühne, uud wurde nun in der Weiſe 
von Gomitien, durch beifällige Zuftimmung aller Anwefenden, ald ein 
Dann von würbevollem Ernſte zum Regenten des Reichs ausgerufen. 
Sofort ſchmückte man ihn mit dem Fürftenmantel und ber Krone, 
legte ihm unter gewaltigen Lobfprüchen, wie fle der Reiz der Neuheit 
bervorzurufen pflegt, den Titel Auguſtus bei, und er machte fidy bes 
reits fertig, eine vorher entworfene Rebe an die Berfammlung zu 


°) Eigentlich Julius Caͤſar, denn Oktavian hat nur bie ſeitdem 
a Maglaſſtteiten wieder abgeftelli. Vgl. Bueton 
p ng 
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halten. Da er nun aber, um ſich das Sprechen bequemer zu machen, 
den Arm aus dem Gewand hervorſtreckte,) erhob ſich ploͤtzlich ein 
drohendes Murren, Centurien und Manipeln laͤrmten durcheinander, 
und dad ganze Soldatenvolk begehrte hartnäͤckig, man ſolle auf ber 
Stelle einen zweiten Raifer ernennen. Obwohl unn Einige glaubten, 
dieß gefchehe von wenigen betochenen Leuten zu Qunſten der bei Seite 
geſetzten, fo fchien doch zu einer folchen Bermutäung Fein Grund vor⸗ 
Banden zu feyn, weil man nicht ein erkauftes, fondern einflimmiges 
Gefchrei der ganzen gleichgefinnten Menge Hirte, die nach einem neu⸗ 
lichen Beifpiele die Hinfälligfeit aller irdifchen Größe fürchtete. Bes 
reits fchien aus dem Getoͤſe des furchtbar brauſenden Heerd ein ernſt⸗ 
licher Tumult zu erwachlen, und man fürchtete die Berwegenheit des 
Soldaten, die oft genug zur ververblichen That ausbricht. Valen⸗ 
tinian, vor allen andern beforgt, dieß zu verhüten, erhob im glüdlichen 
Augenblick die Hand. mit der Kraft eines Fürften, der von Selbftver- 
trauen befeelt if, fchalt einzelne ohne Scheu wegen ihrer meuterifchen 





ı) War vielleicht der auf feine Würde als Mähler eined Kaiſers 
eiferfüchtige Soldat damit unzufrieden, als einer Reſpekts⸗ 
Berlegung gegen feine eigene Perfon, indem es für ein Zeichen 
der Befcheivenheit galt, den Arm unter dem Mantel zu behal⸗ 
ten? Echwerlich, ich glaube, es war vielmehr nur dad Signal, 
feine Willendmeinung auf eine energifche Weile fund zu geben, 
bie ſich niefleicht unter den gemeinen Solvaten fchnell und im 
Stilien gebildet hatte, ohne daß die Officiere daron etwas 
abnten. Durch den plöglichen Tod eines Sultan und Sovian 
belehrt, glaubten fle nämlich für fich nnd den Staat mehr Schuß 
und Rückhalt zu haben, wenn ein zweiter Regent mit am ' 
Staatsruder fäße, der beim Ableben des einen die Ruhe hands 
haben koͤnnte. 


- 
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Umtriebe und Halsftarriafeit und führte dann feinen Vortrag Ohne 
weitere Unterbrechung aus. 

„Tapfere Bertheidiger ver Provinzen, ich bin erfreut und deſſen 
jet und immer gefländig, daß mir wider Hoffen und Begehren bie 
Regierung des römiichen Reichs, als dem Tüchtigften unter allen, 
duch Männer von euren Vervienften übertragen worben if. Die 
Aufgabe, die in eure Hand gelegt war, ehe ber Regent des Staats 
gewählt wurde, iſt von euch auf eine zweckmäßige und rühmliche 
Meife gelöst, indem ihr zum Gipfel der Ehren denjenigen erhobet, 
der von den eıflen Sünglingsjahren an bis zum reifen Mannesalter, 
in den er jeßt fleht, eurer eigenen Erfahrung zufolge mit Glanz mid 
Unbefcholtenheit gelebt hat. So vernehmet nun mit ruhigem Ohr, 
wenn ich euch in einfachen Worten meine Anflcht über bad fund’ thue, 
was für das allgemeine Beſte förderlich if. Daß es für alle Fälle 
die Nothwendigkeit erfordere, einen Mitregenten anzunehmen, mag 
ih aus vielfachen Beweggründen weder bezweifeln noch beftreiten, 
indem ich felbft als ein Menfch vor. den Bergen von Gefchäften und 
dem bunten Wechfel der Ereignifle gerechte Schen trage. Aber aus 


allen Kräften muß man ſich der Eintracht befleißigen, durch welche 


auch das Kleinſte Beſtand erhält, und dieß wird Leicht zu erreichen feym, 
wenn eure Gelaffenheit im Verein mit der Billigfeit mir auß freien 
Stüden das zugefteht, was allein meines Amtes if. Denn bas 
Glück, wie ich hoffe, das guten Abflchten Hold iſt, wird, fo weit dieß 
zu bewirken in meiner Macht fteht, bei forgfältiger Unterfuchung uns 
einen reblich denfenden Dann ?) an die Hand geben. Denn nach der 
Vorſchrift weifer Mäuner ift e8 nicht nur bei der Regierung, wo bie 
größten und zahlreichften Gefahren ftattfinden, fondern ſelbſt in den 


2) Nämlich zum Mitregenten. 


— — — — — 


\ 


— 
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Preivats und alltäglichen Verbältniffen Sache ter Klugheit, einen 
Fremdling nur nach vorangegangener Prüfung in die Freundſchaft aufs 
zunehmen, nicht nach gefchehener Aufnahme erft die Prüfung mit ihm 
anzuflellen. Diefed Verfprechen gebe ich euch mit der Hoffnung auf 
eine glückliche Zukunft: ihr aber bewahret eure Feſtigkeit im Handeln 
und eure Treue; erholt euch. fo lange es die Ruhe des Winters geſtat⸗ 
tet, an Geiſt und Körper und feyd Überzengt, daß ihr dad, was euch. 
wegen meiner Ernennung zur Kaiſerwürde gebührt, unverweilt er: 
halten werdet.“ °) . 

Nach Beendigung biefed Vortrags, deſſen Eindruck die unerwars 
tet entwidelte Autorität noch erhöht, Hatte, ſtimmte ber Kaifer die 
annze Berfammlung zu feinen Bunflen um: man ging auf feinen 
Plawein, und die, welche kurz vorher mit dem hisigfien Gefchrei ganz 
anbere Forderungen gemacht hatten, geleiteten ihn nun, umflattert 
von Adlern und Fahnen und einem zahlreichen, glänzenden Stab ums 
geben, und bereitd ald Gegenfland der Furcht für fle, in den Kaifers 
palaſt. 

3. Waͤhrend die wechſelnden Looſe des Geſchicks alſo im Orient 
ſich entfalten, machte e8 ſich Apronian, Praͤfekt der ewigen Stadt 
(Rom), ein rechtlicher und ſtrenger Beamter, unter den ernſten Sor⸗ 
gen, mit welchen diefe Stelle öfters befchwert ift, zu feiner Haupt⸗ 
anfgabe, die Giftmifcher, welche damals ſchon feltener wurden, ges 
— — 

2) Die von den Soldaten ernannten Kaiſer gaben ihnen beim Res 
gierungsantritt gewöhnlich Geldgeſchenke, (donativa) um ſich 
ihre Gunft zu ſichern. Dieß wiederholte fi nah Div alle > 
und 10 Jabre, weil nach diefen Zeiträumen der Regierungs⸗ 
antritt gewiflermaßen wieder von Neuem feRlich begangen 


wurde, und jeder Solvat erhielt feine 5 Goldſtücke (aurei). 
Sufinian fchaffte diefe Sitte endlich ab. 


n 
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fangen zu ſetzen, diejenigen , weldye nach gepflogener Unterſuchung 
offenkundig überwiefen wurben , daß fle Unheil geftiftet Hatten, nach 
Anzeige ihrer Mitichuldigen mit dem Tode zu beftrafen, und fo durch 
die Gefahr, welche Wenige traf, die Uebrigen, bie etwa noch verborgen 
wären und ein gleiches Schickſal beforgen müßten, abzntreiben. Hie⸗ 
bei ſoll er deßwegen befondere Thätigfeit entwickelt Haben, weil er 
nach feiner Ernennung durch Iulian, als tiefer ſich in Syrien aufs 
hielt, unterwegs ein Auge verloren Hatte und deßwegen die Bermus 
thung hegte, ed fen ein verruchter Anfchlag auf ihn gemacht worben, 
ſo daß er nun in gerechtem, aber doch außerordentlichem Schmerz 
diefen und andern Dingen mit großem Gifer auf die Spur zu Tommen 
fuchte. Einzelnen kam er fogar ald ein graufamer Mann vor, weil 
er einigemale felbft im Amphitheater unter dem Zuſtroͤmen einer 
großen Bolfömenge über fchwere Verbrechen Bericht hielt.) Rad 
mehreren Strafvollſtreckungen der Art wurde auch ein gewifler Wa⸗ 
genlenfer ?) Hilarin, der überwielen und gefländig war, feinen kaum 
ind Zünglingsalter tretenden Eohn einem GBiftmifcher zur Unterweis 
fung in gewiflen, vom Geſetz verbotenen Geheimniffen übergeben zu 
haben, um ſich ohne Mitwifien eines dritten eines Beiftandes im Haufe 
zu verfichern, — zur Todesſtrafe verurtheilt: allein da der Henfer ihn 
allzuloder hielt, entwifchte er plöglich und Hüchtete ſich in ein chrifl- 
liches Gotteshaus, warb aber fogleich herausgeholt und enthauptet. 
Bor diefen und, ähnlichen Verbrechen nahm man ſich jetzt auch, weil 


1) Ein ähnlicher Fall fommt auch XV, 7 von Leontiud vor. 

3) Bei den Bircenflichen Spielen. Leute dieſes Schlags waren 
befonderd als Siftmifcher verrufen und bevienten fich verfchies 
bener Zauber: und anderer Mittel, um bie Plerde ihrer Geg⸗ 
ner kampfunfäͤhig zu machen. 

*) Dgl. xxvii.i 
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ihnen nun einmal gefteuert werben follte, mehr in Acht, und Niemand, 
ober doch nur Wenige, bie in bergleichen Schandthaten bewandert 
waren, wagten ed, ber öffentlichen Wachſamkeit Hohn zu bieten: allein 
in ter Folgezeit nährte die lange Strafloflgfeit Wieder folche Graͤuel 
und die Frechheit ging fo weit, daß ein gewifler Senator, völlig über: 
wieien, nach Hilarins Beifpiel, mit einem Lehrer ſchlechter Künfte 
Afles nur nicht einen färmlichen Contrakt abgefchloflen zu Haben, das 
mit derfelbe feine Sklaven in die firafbaren Geheimniſſe einführe, von 
der Todeöftrafe ſich, wie die allgemeine Sage ging, für beträchtliche 
Gelvfummen lodfaufte. Und diefer Mann. in der Art, wie man vers 
breitete, freigefprochen,, dachte, da er ſich wenigſtens feines Lebens 
und feiner Schuld hätte ſchaͤmen ſollen, nicht daran, biefen Schande 
fleck zu tilgen, fondern ritt, als wäre er unter lauter Verbrechern allein 
frei von aller Mebelthat, auf einem prächtig gefchirrten Pferde über 
das Pflaſter, und hat noch bis auf ven heutigen Tag ein Heer von 
Sflaven hinter fi, eifrig beflifien, durch eine ganz neue Auszeichs 
nung befonrere Aufmerffamfeit auf fich zu ziehen: wie wir von dem 
alten Duilius vernommen haben, daß er nach jener glorreichen Sees 
ſchlacht fi herausgenommen habe, während er von der Mahlzeit 
nach Haufe zurückkehrte, fich von einem Flötenbläfer in fanften Weis 
fen vorfptelen zu laflen. *) 

Vebrigens waren unter diefem Apronian in einem fort folche 
Porräthe für die Bedürfniffe-anfgehäuft, daß nie andy nur bie ges 
ringſte Unzufriedenheit über einen Mangel an Lebensmitteln ſich regte 
— was doch in Rom zu ben täglichen Erfcheinungen gehört. 


% Die Sronie, welche in der Zufammenftellung biefer beiden 
Männer liegt, fällt von felbit in die Augen. Ueber Duilius 
vgl. Liv. Epit. XVII Flor. I, 2. Val. Mar VII, 6. ic. de 
Senect. o. 13. " 


! 
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4. In Bithynien war Balentinlan auf die bemerkte Weiſe zum 
Raifer erklärt worben, und hatte ſchon auf den naͤchſten Tag Befehl 
zum Aufbruch gegeben, num aber berief er noch, als wollte er lieber 
einem Borfchlage der Gefammtheit, ald feinem eigenen Gutbünfen 
folyen, die vornehmften Staatebeamten und Generale und legte ihnen 
bie Frage vor, wer ſich am beften zur Theilnahme an ber Regierung 
ſchicke. Alte fchwiegen, nur Dagalaiphus, damals Befehlshaber der 
Neiterei gab freimüthig zur Antwort: „wenn bu die Deinigen liebſt, 
befter Kaiſer, fo Haft du einen Bruder, wenn den Stäat, fo fuche Dir 
den aus, den Du mit dem Purpur befleiven willſt.“ Darüber ärgerte 
ſich zwar der Kaifer, allein er ſchwieg file, und kam, ohne ſich offener 
über feine Anſichten zu erflären, am 1. März auf Gilmärfchen in Ni⸗ 
tomedien an und ernannte dafelbft feinen Bruder Valens zum Obers 
Stallmeifter mit dem Rang eines Tribunen. Bon da begab er fich 
nach Eonftantinopel und glaubte endlich, nachdem er viel mit flch zu 
Rathe gegangen und zu der Ueberzeugung gelommen war, baß er von 
ber Größe der dıingenden Geſchaͤfte bereitd überwältigt werde, nicht 
länger mehr fäumen zu bürfen: er führte deßwegen am 28. März 
eben dieſen Valens in die Vorſtadt) und ernannte ihn unter allges 
meiner Zuftimmung (twenigftend getraute ſich Niemand zu wiberfpre- 
hen) zum Auguftus: darum ſchmückte er ihn mit den kaiſerlichen Ge⸗ 
wändern, wand ihm das Diabem um die Schläfe und ließ ihn neben 
füh in demfelben Wagen zurüdfahren, — zwar nunmehr ald rechts 
mäßigen Theilhaber an der Gewalt, aber, wie fi im weiteren Ver⸗ 


1) Sie führte den Namen Hebvomum, auch Septimum, weil fle 
7000 Schritte von ver Stadt entfernt liegt. Als Theile def: 
felben nennt man die Bafllica des Täuferd Johannes, den 
Campus, das Tribunal, und das Palatium Secundiand. Seit 
Valens wurden bier mehre Kaifer ernannt. 


— 
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Jauf der Erzählung zeigen wird, fo unterwürfig, als wäre er wur fein 
Amtödiener. 

. Kaum war dieſes Gefchäft ohne Störung vorübergegangen, als 
beide Kaiſer von einem langwierigen hitzigen Fieber befallen wurden: 
‚sobald fle aber der Geneſung ſicher waren, übergaben fle, überhaupt 

emfiger darauf bedacht, Straferfenntnifie einzuleiten ald zu befeitigen, 
gem Oberhofmarfchall Urfatius, einem rohen Dalmatier und dem 
Softanzler (Quaͤſtor) Juventius aus Scifeia, ?) den Auftrag, eine 
ſtrenge Unterſuchung über den verbächtigen Urfprung biefer Krankheit 
- auzuftellen: wie bie anhaltende Sage behauptete, um gegen das Ans 
denken des Kaiſers Julian und feine Freunde Haß zu erweden, als 
ob man ihnen durch heimliche Zaubereien Schaden zu thun gefucht 
Hätte. Allein dieß zeigte füch leicht in feiner Nichtigkeit, indem auch 
nicht die fcheinbare Spur einer folgen Nachftellung fich auffinben Fick. 2) 

Sn. diefer Zeit war es, wo faſt im ganzen römifchen Reich die 
Kriegstrompete zrtönte, die wildeften Völker fich regten und bie näch⸗ 
Ren Grenzen überfchritten. Gallien und Rhätien zugleich verwüfteten 
die Alamannen; Bannonien die Sarmaten und Duaden; Britannien 
‚hatte nnanfhörlich von ven Pikten, Saronen, Scotten und Ktacotten *) 
‚zu leiden; bie Auſtorianer und andere mauriſche Voͤlkerſchaften fezten 
Afrika ungewöhnlich zu; Thracien plünderten räuberifche Horben ber 
Gothen. Der König von Perfien ſtreckte die Hände nach Armenien 
aus, und machte gewaltige Anftrengungen, es von Neuem unter feine 





2) In Bannonien 5. z. T. Sifle. 
3) Nach Zoflm. wurde diefe Intrike durch bie rhatigteit des Präs 
* tor. Prafekten Salluſtius vereitelt. 
2) Pol. über dieſe Bölfer XXVII, 8. XXVIII, 5 und Mannert, 
Britann. ©. 91. . 
Ammianus. 6. Bochn. 2, 
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Herrſchaft zu bringen, aber gegen alles Recht; unter dem Vorwande, 
daß ihn nach dem Hingang Jovian's, mit dem er einen Friedensver⸗ 
trag gefchloffen, nichts mehr abhalten fünne, das wieder an fig zu 
ziehen, was erweislich feinen Vorfahren zugehört habe. 

- 5, Der Winter ging ruhig vorüber und die beiden Kaifer zogen 
in völliger Bintracht , der eine hoͤherſtehend durch die Wahl, die auf 


ihn gefallen, des andere nur zum Schein in diefer Würbe ihm beiges 
‚geben, durch Thracien und famen nad) Naͤſus.“) Dafelbft nahmen 


fle, wegen ihrer bevorfiehenden Trennung in ber 3000 Schritte ent 
legenen Borflabt, Mediana genannt, eine Theilung der Generale vor. 


Dem Balentinian, deſſen Wille bei der ganzen Verhandlung entfcheis 


dend war, fiel Soyin zu, der fhonfrüher von Sulian zum General 
ber Reiterei in Gallien befördert worden war, und Dagalaiphus, den 
Jovian zu derfelden Würde erhoben hatte: dem Valens Hingegen 
ſollte Biktor, der gleichfalld unter dem ebengenannten Kaifer vorges 
rückt war, in den Orient folgen und ihm wurbe Arinthäus beigegeben. 
Denn Lupicin, auch fihon von Jovian zum General der Reiterei bes 


fördert, hatte bereits das Commando in den morgenländifchen Bro: 
vinzen. Alsdann wurde auch Equitius *) noch nicht wirklicher Gene⸗ 


ral, fondern Comes, der Oberbefehl bei ver Armee in Illyricum über⸗ 
tragen, und Serenian, ber längft fehon aus dem Dienfte getreten war, 
gürtete ſich, ald Bannonier, ?) wieder das Schwert um und begleitete 
den Balend ald Befehlshaber feiner Haustruppen. Nachdem man 
fih hierüber auseinander gefegt hatte, wurden au bie Legionen 
getheilt. 

Hierauf zogen beide Brüder in Sirmium ein, und fobald fe fi 


9 Bal. — 10. 


2) Vgl. c. 
”) to Eonhamann der beiden Kaiſer. 
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über die Wahl bes Hoflagerd, wie es der Hanpiperfon anfländig ges 
weſen, verfläindigt Hatten, wandte ſich Balentinian nach Mailand, 
Valens nach Conftantinopel Den Orient regierte in der Würbe 
‚eines Präfekten *) Salluftius, Italien mit Afrika und Illyricum Mas 
mertin, Gallien Germanian. Bei ihrem Aufentgalt in den genanns 
ten Stäbten befleiveten ſich beide Kaifer zum erſtenmal mit den Ins 
fignien des Conſulats, aber dieſes ganze Jahr brachte ſchwere Vers 
luſte über. ven römifchen Staat. Denn die Alamannen durchbrachen 
die Grenzen von Sermanien: der Grund ihrer ungewöhnlich feind⸗ 
feligen Stimmung war folgender. Als ihre Geſandten bei ‚dem Hofs 
lager ſich einfanden, um 'wie gewöhnlich die beftimmten und ausge⸗ 
machten Geſchenke in Empfang zu nehmen, fielen dieſe nur gering 
und ſchlecht aus: aber kaum hatten ſie dieſelben beſehen, als fle wie 
. wüthend wurden und fle, ald ihrer unmwärbig, hinwarfen. Da nun 
deßhalb der damalige Hofmarfigall Urfacius, ein jähzorniger und uns 
gemein higiger Mann, grob gegen fle wurde, reisten fie ab, übertrie⸗ 
ben zu Haus den ganzen Borfall und hetzten die wilden Bölterfigaften 
wegen einer fo fchimpflichen Behandlung gewaltig auf. ' 

Um dieſe Zeit, oder doch nicht viel fpäter war Prokopius im 
Drient ald Empörer aufgetreten: wenigftend erhielt Balentinian 
Ende Dftobers auf dem Wege nad) Paris beide Nadyrichten an einem 
und vemfelben Tag. 

Gegen die Alamannen ließ der Raifer unvermweilt den Dagalai- 
phus abgehen, diefe aber hatten fich bereitö, nach Verwüflung ber 
angrenzenden Gegenden, wieber weit zurückgezogen, ohne einen Mann 
verloren zu haben. Hingegen die Abflchten des Profopius, ehe dies 


felben zur Reife gebiehen, zu hintertreiben, barüber Hatte er mandjers 


2) As Civilbeamter. 
2 ® 
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lei Bedenken und war indbefondere deßwegen beſorgt, weil er nicht 
wußte, ob Dalens noch am Leben oder tobt fey und ber Genannte 
erfi Barum die Hand nach der Krone ausgeſtreckt Habe. Denn CEqui⸗ 
tins wußte die Sache nur and dem Bericht des Tribunen Antonius, 
der die im mittleren Dacien ſtehenden Truppen commandirte und wei⸗ 
ter wichtö als unbeſtimmt anzeigte, von dem Borfall gehört zu Haben: 
Equitius ſelbſt Hatte aber auch noch nichts Zuverlaͤſſiges erfahren 
und theilte deßwegen nur in einfachen Worten dem Raifer Das Breigs 
niß mit. Auf diefe Nachricht erhob Volentinian den Equitius zur 
Wäürde eines Reiters &enerala*) und entſchloß fi, nad Illyricum 
zurüädzugehen, um ben Rebellen zu verhindern, durch Thracien zu 
eilen und dann furchtbar genug mit einem feinblicyen Heer in Baw- 
nonien einzufalfen. Mit Schreden dachte er an den ganz neuen Bors 
fall mit Julian, der auch ohne darauf zu achten, baß der Kaifer bis- 
ber in aflen Bürgerkriegen Sieger geblieben war, wider alled Hoffen 
unb Erwarten mit unglaublicher Geſchwindigkeit von einer Stadt aut 
andern vorgebrungen war. Doch wurde fein heftige Berlangen 
umzufehren, durch die Borftellungen feiner nächften Bertrauten ges 
mäßigt, die ihm riethen, ihn baten, Gallien nicht ven Tod und Ber: 
derben drohenden Barbaren preiözugeben und unter jenem Borwanb 
Provinzen im Stich zu laflen, die einer räftigen Unterflügung bebürf- 
tig wären: mit ihnen vereinigten Geſandte aus deu vornehmſten 
Stäbten ihre Bitten, er möchte fie nicht in fo harten uad bevenflichen 
Zeiten ohne Schuß laflen, während er ſchon durch feine Gegenwart 
fle den größten Gefahren entziehen koͤnnte, da chen der Glanz feines 
Namens den Germanen Furcht einjagen müßte. 
Endlich trat er doch nach genauer Grwägung befien, wa® das | 


— — 


°) Im Jahr 374 wurde ex auch Conſul mit Sratian. | 


2 





Valentinius und Valens. 365. 633 


Bortheilhafteſte war, der Anſicht der Mehrheit bei, indem er dabei 
sfters fich wiederholte, daß Profopius nur fein und feines Bruders 

Feind fey, vie Alamannen aber Feinde des ganzen roͤmiſchen Reiche, 

und fo beichloß er, einfweilen umter feinen Unfländen die Grenzen 

Galliens zu verlafien. Nun aber rüdte er weiter nach Remi‘) vor 

and eriheilte aud Beforgniß für Afrika wegen eines plöglichen Ueber⸗ 

falls dem Neotherins, damaligen Notar, fpäteren ”) Eonful, den Auf⸗ 

trag, zum Schutz beflelhen abzugeben und den Maſaucio, einen 

‘ Dfficter von den Haustenppen, mitzunehmen, hauptfächlich aus dem 

Grunde, weil derfelbe unter feinem Vater, dem ehmäligen Comes 

Gretto,) erzogen, alle verdaͤchtigen Punkte daſelbſt kaunte; dazu gab er 
ihnen noch den Gaudentius bei, Officier bei den Garbe-Schildträgern, 

einen ihm won lange her befannten und getreuen Mann. 

Beil nun zu einer und berfelben Zeit hier wie bort die traurig 

ften Stürme fi erhoben, fo wollen wir am gehörigen Orte bie eins: 
zelnen Begebenheiten auseinanderfegen, und fürs erite einen Theil 


- von dem, was im Orient gefhehen, hemady °) die Kriege mit den 


Barbaren erzählen, denn bie meiften Auftritte fallen im Abend⸗ wie 
im Morgenlanbe auch auf einerlei Monate, und wir würden, werm 
wir von einem Ort zum andern wie im Sprung hin⸗ und zurüdleilten, 
Alles in Verwirrung und den Bang der Creigniſſe in dad größte 
Dunkel Bringen. \ 

6. SBrekopius ') ſtammte aus Cilicien; Geburt und Erziehung 





6) Heutzutage Rheims. 
) Im J. 390. 
XXI, 7. 


5 — 
) Dal. Sein IV, 4-8: Gibbon VL 126. 
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wiefen auf ein edles Geſchlecht Hin, und mit Rüdkficht barauf, daß er 
mit dem nachmaligen Kaiſer Iulian in Berwandtfchaft fland,?) war 
ſchon fein erftes Auftreten mit einem gewiſſen Glanz begleitet. In 
Leben und Charakter zeigte er firenge Haltung und war babei vers 
ſchloſſen und ſchweigſam. Lange diente er als Staatöfefretär (Notar) 
and Tribun mit Auszeichnung und hatte die naͤchſte Ausficht auf bie 
hoͤchſten Ehrenftellen: als er aber nad) dem Tode des Conſtantius bei 
dem Umfchwung ber Dinge Verwandter des Kaifers wurde, warf er 
ſich gewaltiger in die Bruft und trat jebt in die Glafle der Eomites 
(Generale): allein ſchon damals zeigte es fly, er würde, wenn es 
irgend möglich wäre, als Störer der öffentlichen Ruhe auftreten. 
Bei feinem Zug nach Berften hatte ihn Julian nebft Sebaſtian, der 
ihm im Range gleichgeftellt wurde, mit einer ſtarlen Truppenabtheis 
lung in Mefopotamien zurücgelaflen ?) und ihm zugleich, wie bunfel 
verlautete (denn zuverläfig fonnte e8 Niemand behaupten), den Auf- 
- Irag gegeben, nad ben Umfländen, die er erfahre, fich zu richten, und 
fobald er merfe, daß die Macht der Römer in Perflen auf ſchwachen 
Füßen ſtehe, Maßregeln zu treffen, daß er ſelbſt in aller Geſchwindig⸗ 
feit zum Kaiſer ernannt werde. Mit Maͤßigung und Vorſicht vollzog 
er, was ihm aufgegeben, ald aber die Nachricht Fam, Julian ſey 
töntlich verwundet und geſtorben, Jovian zur Regierung des Staats 
erhoben worben, babei aber fich das falfche Gerücht verbreitete, Julian 
‚babe auch in den legten Athemzügen bes ſcheidenben Lebens ben 
Wunſch zu erkennen gegeben, man möchte Profopius an dad Steuers 
ruder des EStaates fielen, fo beforgte biefer, man möchte ihn aus 


3) Gefchwifterfind durch feine Mutter, einer Schweſter der Bafi⸗ 
lina, Mutter Julians. 
9 Bol. XXIII, 3. 
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dieſem Grunde ohne Urtheil auf die Seite fehaffen und entzog ſich 
dem dffentlichen Anblick, zumal ba er mit Schrecken hören mußte, daß 
der erfie Notar Jovian, der nach dem Fall Iulians von einigen Sol⸗ 
Daten als des Throned würdig genannt worden war und wirklich von 
da an im den Verdacht menterifcher Abfichten gerieth, auf eine quals 
volle Art feinen Tod gefunden habe. *) Und weil er nun auch erfuhr, 
dag man ihm forgfältig nachfpüre, entwidh er, um bem Gewicht bed 
ſchwer auf ihm liegenden Haſſes zu entgehen, in weitentlegene, ver« 
borgene Gegenden. Noch immer merkte er, daß Sovian feinem Schlupfs 
winfel eifrig nachforfchen lafle, auch war er bereit eines folchen Thier⸗ 
lebend überdruͤſſig: (denn von feinem hohen Range in einen fo nied⸗ 
rigen Zuſtand verfegt, wurde er in ben wüflen Gegenden felbft vom 
Hunger geplagt und entbehrte jedes Umgangs mit Menfchen), deßhalb 
machte er ſich, von der aͤußerſten Noth getrieben, auf, und gelangte 
auf Abwegen nach Chalcevon. Hier hielt er fich, weil ihm eben ein 
folder Zufluchtsort am ficherften ſchien ©) bei einem feiner treuften 
Freunde, dem Strategiuß, verſteckt, ber früher unter den Hoftruppen 
gebient hatte und nunmehr Senator war. Don hier aus begab er 
fi bin und wieder auch in aller Heimlichkeit nach Eonftantinopel, 
wie ſich fpäter bei der über feine Mitverſchwornen verhängten Unters 
fuchung aus Strategiud’ eigener Ausfage ergab. In der Weife des 
Icharffinnigften Kundſchafters, unkenntlich wegen feines ſchmutzigen 
Ausfehend und feiner Magerkeit, fammelte er nun bie herumgehenden 
Gerüchte, indem Diele, wie denn die Unzufriebenheit mit Klagen 
gleich zur Hand iR, dem Balend Schuld gaben, er habe allzugroße 





*) Pol. XXV, 8. " | 
®) D. 5. weil er glaubte, man werde ihn Hier, in einer fo voll⸗ 
seichen Stadt, am wenigften ſuchen. 
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Luſt nach fremdem Eigenthum. Diefer Abfchenlichkeit Leiftete noch 
den verberblichften Vorſchub fein Schwiegerwater) Petronius, der 
von einem Anführet 7) bei der Legion der Martenfer mit einem ges 
waltigen Sprung zum Patricier *) gemacht worben war: ein Mann, 
haͤßlich an Geiſt und Körper, der ein unmäßiges Berlangen trug, 
Jedermann ohne Unterfchieb völlig auszuziehen, Schuldige und Uns 
ſchuldige nach den ausgefuchteften Qualen zum vierfachem Schaden⸗ 
erſatz anhielt, indem er Reftforberungen, die ſchon von Kaiſer Aure⸗ 
lians Zeiten her ſtanden, aufſtoͤberte und ausnehmend ſich grämte, 
wenn er Jemand unangefochten loslaſſen mußte. Zu dieſem unaus⸗ 
ſtehlichen Weſen kam nun vollends der verderbliche Umſtand, daß er 
nicht zufrieden, durch das Unheil, das er über Andere brachte, ſich zu 
bereichern, unebitilich,, graufam und Hartherzig bis zur Wut war, 
und niemals geneigt, eine Rechtfertigung zu geben oder anzunehmen 
— verhaßter als Cleander, ) der, wie wir lefen, als Praͤfekt unter 
dem Kaiſer Conimodus in gefteigertem Wahnſinn manches Glück zu 
Grunde richtete: laͤſtiger als Plautian, 2%) ver gleichfalls Praͤfekt 
unter Severus durch unmenichliche Aufgeblafenheit und Hochmuth 
allgemeine Verwirrung angerichtet Haben wuͤrde, wenn ihn nicht das 
Nacheſchwert ereilt hätte. Diele beflagenswerthen Vorfälle, vie 
unter Balens anf Antrieb des Petronius die Hütten der Armen, tote 


— 


°) Die Gemahlin des Valens hieß Albia dominica. 
*) Praeposito. Gin ſolcher ſcheint, wiewohl er, wie der Tribun 
eine Cohorte commandirte, doch an Rang unter diefem geſtan⸗ 
den zu feyn. . 
9) Die Würde des Patriciats wurde wieder von Conſtantin d. ©. 
geſtiftet und ging allen andern voran. 
9 Bel. Dio Cafl. LXXTI, 12, 18. 
10) Bol, Dio Eafi. LXXV, 14—186, 
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die Baläfte ber Bornehmen veröbeten, und bie Beſorgniß vor einer 
noch ſchrecklichern Zukunft gruben ſich tief-in das Innere der Bürger 
and Soldaten ein, bie unter gleichem Druck feuftzen, und ſchmerzlich, 
obwohl nur insgeheim und im Stillen, fehnte ſich Severmann mit 
Sülfe der Gottheit nach einer Veränderung des gegenwärtigen * 


ſtands der Dinge. 


Brofopius der bieß Alles im Berborgenen beobachtete, und wen 
ein glücklicher Zufall einträfe, mit leichter Muͤtze den Gipfel der hoͤchſten 
Macht zu erreichen hoffte, lag inzwiſchen auf der Lauer; wie ein Raub⸗ 
thier, jeden Augenblic bereit hervorzubrechen, wenn ihm etwas zum 
Bang auffließe. Während er Hikig darauf aus war, fein Vorhaben 
zu befchleunigen, bot ihm dad Schickſal felbfl eine ungemein gümftige 
Gelegenheit. Valens eilte nämlich nach Ablauf des Winters nach 
Syrien und war fehon in Bithynien eingerückt, als er aus den Bes 
richten feiner Generale erfuhr, daß die Gothen, bie bisher unanges 
fochten geblieben. und darum jetzt ganz müthend geworben waren, 1) 
fich zufammengerottet Haben und Anftalten machen, in Thracien eins 
zufallen. Der Kaifer lieg nun, um auf feinem Narſch nicht aufges 
halten zu ſeyn, ein hinreichendes Corps von Reiterei und Fußvolk 
nad) den Gegenden abgehen, wo man den Bindruch ber Barbaren bes 
fürchten mußte. Der Kaifer war weit entfernt, und PBrofoping, 
niebergebeugt durch bie langen Mühfeligfeiten und überzeugt, daß 
felbft ein gewaltfamer Tod weniger fchmerzlich für ihn fey, als bie 
Leiden, mit denen er zu kaͤmpfen Hatte, entfchloß fich uun, mit einems 
mal das gefährliche Spiel zu eröffnen: ohne Furcht, auch wenn es 





21) Seit Eonflantin d. @. verhielten fie Fi ruhig. Jezt aber 
Iourben de unzufrieden als zwei fremde Kaifer auf ben Thron 
amen. | 
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zum Aenferften kaͤme, ſchritt er auf Cingeben feiner bereit Befanges 
nen Urtheilokraft, zu dem kühnen Wageflüd, die Legionen ber jüngere 
Divitenfer und Tungrifaner, ?*) bie unter andern Truppen bei dem 
drohenden Ausbruch des Kriegs Befehl erhalten Hatten, nach Thracien 
zu eilen und wie gewöhnlich in Conſtantinopel 2 Tage raften follten, 
durch einige Bekannte, die er unter ihnen hatte, zum Abfall zu vers 
leiten, und weil es gefährlich und ſchwierig war, mit allen zugleich zu 
fprechen, vertraute ex fih nur Wenigen an. Diele gaben ihm, verlockt 
Durch die Ausſicht auf große Belohnungen, die eivliche Zufage, ihm 
in Allem zu Willen zu feyn: zugleich verfprachen fle,.den Beitritt 
ihrer Kameraden zu bewirken, bei denen fle im Rathe bie erfte Stimme 
Hatten, da fie buch Solb '’) und Verdienſte bei ihnen im Anſehen 
Banden, Genommener Abreve gemäß ging nun Profopius, als bie 
Strahlen der Sonne den Tag verfündigten, voll wiverfprechender 
Gedanken, nach den Anaflaflanifchen Bädern, fo benannt von ver 
Schweſter Eonflantin’s, ?*) wo er wußte, daß jene Legionen ihr Stand⸗ 
quartier hatten. Hier gaben ihm feine geheimen Bertrauten die 
Nachricht, dag alle in einer Nachts veranfalteien Zufammenkunft 
ſich für ihn erklärt hätten: alsdann wurbe ihm feine perfönliche Sichers 
heit verbürgt und er beteitwillig aufgenommen, boch indem ſich die 
— — — 

12) Sie werben auch XXVII, 1 genannt. In der Notitia Imperii 
p. 1483 geſchleht auch der Divitenses seniores und der Ton- 
grioani seniores Erwähnung. 

13) Der Sold war nicht bei allen Soldaten gleich, fondern erhöhte 
fi) nach der Zahl ver Dienftjahre und bie jüngeren Solbaten 
rüdten ber Reihe nach in die Stelle der abgehenden Aelteren 
und damit in eine höhere Evldeclafle ein. Vgl. Veget. II, 21. 

8) Anaſtaſia, Cäfar Baſſian's Gemahlin. Nach Sozom. IV, 9 

hatten biefe und die Earoflanifchen Bäder ihren Namen von den 
beiden Töchtern des Valens. . 
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käuflichen Soldaten herzubrängten, ließ man es zwar an Außen 
Ehrenbezeugungen nicht fehlen , doch erfchien er in ihrer Mitte mehr‘ 
als Gefangener: wie einſtmals bie Prätorianer nad) der Ermordung 
des Pertinax den Julianus, '°) ber die Kaiſerwürde im Aufſtreich ers 
hielt, aufnahmen, wollten nun aͤch dieſe dem Prokopius, der ſomit 
ſeine unglückſelige Regentſchaft antrat, aufmerkſam auf jeden mos⸗ 
lichen Gewinn, ihren Schuß angedeihen laſſen. 

Da ſtand nun der Maun, blaß, ald wäre er eben von den Tedten 
auferſtanden, — weil man nirgends einen Purpur⸗Mantel fand, in 
einer goldgeftiikten Tunika , wie ein koͤniglicher Hofbedienter, von der 
Zußfohle bis zu den Hüften nach Art eines Edelknaben aufgepußt, 
die Füße in Burpurfchuhe gefteckt, in der Linken eine Lanze gleichfalls 
nit einem purpurnen Fähnlein, ganz fo, wie man auf dem Theater 
plöglih ein glänzend ausſtaffirtes Bild Hinter dem Vorhang ober 
durch mimifche Täufchung erfcheinen flieht. Zu diefer Auszeichnung 
— einem wahren Schimpf auf alle Chre, in ber laͤcherlichſten Weiſe 
erhoben, hielt er num in Enechtifcher Schmeichelei eine Anrede an feine 
Goͤnner, verfprach ihnen Schäge und Würben für dieſe Erſilinge 
feiner Regentichaft, und zog nun, von zahlreichen Bewaffneten gefolgt, 
nach der Stadt: jetzt ſchon etwas aufrechter, unter den erhobenen 
Bahnen, umfchlofien von dem furchtbaren Klirren der kläglich an eins 
äxber fchlagenden Schilde, die man aus Furcht, von den Dächern ber 
Häufer mit Steinen und Mauerziegeln beworfen zu werben, dicht 
über den Helmbüfchen aneinander bielt. 

Das Volk zeigte bei feinem aflmälig keckeren Auftreten weder 
Widerfeglichfeit noch Beifall. Doch äußerte der plögliche Heiz ber 
Neuheit, den meiften Leuten aus dem Bolfe angeboten, auch Hier 


2) Didius Juliauus. nn NRJ 
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feine Wirkung, wozu noch als befonberer Beweggrund kam, daß Jeder⸗ 
mann, wie oben bemerkt, den Petronius, ver ſich auf fo gewaltſame 
Weiſe bereicherte, gleichmäßig verabfcheute, ber ſchon laͤngſt begrabene 
Händel und in nebelhafter Ferne fiegende Schuldpoſten zum Nach⸗ 
theil der verſchiedenſten Stäude wieder ing Dafeyn rief. Subeflen 
veſtieg Profopius das Tribmal '°) und da Alles in pumpfed Staunen 
verſenkt war, herrſchte eine Unheil verkündende Stille: er felbft glaubte 
und hoffte nicht anders, als daß er jest auf dem nächflen Weg zum 
Tode fey und während ein Zittern durch alle feine Glieder lief, fühlte 
er fich im Reben gehindert und Kand eine Zeitlang da, ohne ein Wort 
hervorzubringen : endlich begann er in Unterbrechumgen und mit ſter⸗ 
bender Stimme etwas Weniges zu reden und führte zur Beſchoͤniguig 
ſeine Verwandtſchaft mit dem kaiſerlichen Hauſe an, unter leichtem 
Gemurmel einer Heinen Anzahl Leute, die dazu erkauft worden waren, 
bis dann ver Poͤbel in Rürmifche Surufe ausbrach und ihm in unfoͤrm⸗ 
licher Weife den Kaiſertitel gab, worauf es eilig der Kurie zuging. 
Als fi Feiner der vornehmften Sematoren, fondern nur wenige ges 
tingeren Ranges fehen ließen, 308 ex mit frevelhaftem Fuß fchleunigen 
Schrittes in den Palaft ein. 

In der That mag man flch darüber wundern, daß eine fo bela⸗ 
henswerthe Regierung , unvorſichtig und blindlings begonnen, zu jo 
Häglichem Unheil für den Staat ausgebrochen iR, wenn man, unbe 
kannt mit Beifpielen der älteren Geſchichte, in ber Meinung fteht, 

dieß feye in feiner Art der erſte Vorfall geweſen. So erhob ſich 
aber Anbrisfus ver Adrampyttener *') aus dem niebrigflen Stande bis 
zu dem Namen eines Pfendophiliwpae empor und vermehrie bie Zahl 





16) Es ſtand neben ber gegenüber vom Pal Sefntfien Curie. 
17) Vgl. XIV, 11 am Ende. 
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ber macebonifchen Kriege mit einem ſchweren dritten. So ging, 
während ber Kaifer Makrin zu Antiochien ſich aufhielt, von Emefa **) 
Hellogabalus 1?) aus. So wurbe in dem unvermutheten Aufſtand 
Marimius Alexander mit feiner Mutter Mammäa durchbohrt *°) 
&o wurde in Afrika der ältere Gorbian nach dem Thron Kingefchleppt, 
machte aber, als die Schreckniſſe drohender Gefahren über ihn kamen, 
feinem Leben mit dem Strick ein Ende. °') 

7. Gemeine Kuchenbäder, Leute, die zum Palaflvienfte nad 
gehörten, oder vormals gehört Hatten, vormalige Soldaten, die nun⸗ 
‚ mehr zu einer frieblicheren Lebensweiſe übergegangen waren, wurden 
jegt theils mit, theils gegen ihren Willen, zu der zweibeutigen Theils 
nahme an fo ungewöhnlichen Geſchick beigezogen: *) Andere glaubten 
hingegen, überall ficherer als Hier zu ſeyn, entwichen heimlich und 
der Stadt und eilten ſchleunigſt in das Lager des Kaifers. 

Ihnen allen war geſtreckten Laufs Sophronius, damals Notar, 
fpäter Stadtpraͤfekt in Conftantinopel, zuvorgefommen: er traf den 
Valens, da er eben von Caͤſarea in Cappadocien abgehen wollte, um 
ſich, da die drüdende Hibe in Gilicien bereitd etwas nachließ. nach 
Antiochien zu: wenden, nnd brachte ihn durch Erzaͤhlung dieſer Vor⸗ 
faͤlle, die Beſorgniſſe, Zweifel und Staunen in ihm aufregten, dahin, 
daß er nach Galatien umwandte, um ber noch unentſchiedenen Ereigs 
niſſe Meifter zu werben. 

Mährend Valens in flarken Marſchen heraneilte, entwickelle 


18) Stadt in Coͤleſyrien. 
19) Val. Lampriv im Leben bed Heliog. 
20) Bol. Jul, Capitol. im Leben bes Marimin o. 7, 8 und Lam—⸗ 
prid. Leb. d. Alex. 61.. 
29 Pol. Zul, Eapit. o. 6, 16. 
9) o h. den Hofftaat des neuen Kaiferd au bilden. 
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Prokopius Tag und Nacht bie angeftrengtefte - Aufmerkjamfeit und 
Tieß einige unterſchobene Perfonen vorftellen, die mit kecker Zuverſicht 
angaben, fie kämen theild aus dem Orient, theild aus Gallien und 
Hätten zu melden, daß Balentinian todt fen und dem neuen, beliebten 
Kaiſer Alles offen flehe. Und weil felbft freche Empoͤrungsverſuche 
durch fchnelled Handeln zuweilen Feftigkeit erhalten, wurbe, um nichts 
was Beforgniß einflößen Fonnte, außer Acht zu laſſen, ploͤtzlich Nebris 
us, der durch die Umtriebe des Petronius an Salluſto Stelle zum 
prätorifchen Präfeften befördert worden war, und Cäfarius, Stadt⸗ 
praͤfekt von Eonftantinopel, in Feſſeln gefchlagen. Dagegen mußte 
Phronemius ?) die Aufſicht über Die.Stadt mit den gewoͤhnlichen Voll⸗ 
machten, Euphraflus dad Amt eines Hofmarfchafls übernehmen, beide 
Gallier, doch geachtet ald Kenner der edeln Künfte: die Verwaltung 
. bed Heerwefens wurde Bomoar und Agilo, die man ipieder in den 
Dienf berief, anvertraut, fehr unbebachtfam, wie der Erfolg offen: 
barte.?) Weil man aber die Beforgniß hegte, ber Comes Julins, *) 
der das in Thracien ſtehende Armeecorps commandirte, möchte auf 
die Nachricht von dem nächſten Standlager fi aufmachen, verfiel 
man auf eine wirffame Lift: denn man berief ihn vermittelt eines, 
ben noch gefangen ſitzenden Nebribius®) abgenöthigten Schreibens 
nach Gonitantinopel, als follten bier nach dem Willen des Valens 
ernſthafte Maßregeln wegen der Bewegungen unter ben Barbaren 
zur Sprache kommen, und hielt ihn dann in firenger Verwahrung. 
Durch diefen liſtigen Betrug war die friegeriiche Bevölferung von 


2) Pol. o. 10. ’ 

2) Bol. 0.9. 

*) Später Magister equitum. Vgl. XXXI, 16. 
°) Er farb im Gefängniß. 
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Thracien ohne Blutvergiegen gewonnen und damit eine, mächtige 
Stüße für fo fürmifche Unternehnrungen zur Hand. Nach biefen 
glüdlichen Erfolgen trat nun auch noch Ararius, indem er fich bei 
dem Hofe einzufchmeicheln wußte, unter dem Vorgeben, ald würbe 
er von feinem Schwiegerfohn Agilo unterflügt, als prätorifcher Prä⸗ 
feft auf: wie denn auch noch mehre andere zu verfchiedenen Bedien⸗ 
tungen am Hof ober im Berwaltungsftellen in der Provinz verwendet 
wurden, theils gegen ihren Willen, Iheils weil fle fich ſelbſt und noch 
dazu Geld anboten. Und wie es bei innerlichen Unruhen gemeinig⸗ 
lich der Fall iſt, tauchten aus der Hefe des Volks manche Leute auf, 
von Verzweiflung oder blindem Unternehmungsgeiſt geleitet, waͤh⸗ 
rend Männer aus glaͤnzendem Haufe von dem hoͤchſten Gipfel in Tod 
und Verbannung flürzten. \ 

Menn durch diefe und ähnliche Umflände die Partei bereits Fe⸗ 
ftigfeit und Haltung zu befommen ſchien, fo blieb nur noch übrig, 
daß man hinlängliche Streitkräfte zufammenbradhte, nnd was font 
bei Staatdunruhen bisweilen den kühnflen Unternehmungen, felbft 
wenn ihr Urfprung ganz gerechtfertigt war, Hinberniffe in den Weg 
legte, wurde auch Hier leicht zu Stande gebracht. Einige Abthei⸗ 
Aungen Reiterei und Fußvolk, die zum Feldzug nach Thracien aufge: 
boten waren, zogen in der Gegend vorbei: fle wurden fehr freundlich 
und zuvorfommend aufgenonmen, und ba fle alle an Einem Ort bei- 
fammenlagen, fo hatte e8 bald dad Anfehen von einer Armee. Dazu 
famen nun die reichlichſten Berfprecgungen und in ihrer Gier darnach 
ſchwuren fle unter gräßlichen Verwünfchungen dem Brofopius den 
Eid der Treue — und gelobten,, bei ihm auszuharren und mit ihren 
Waffen ihn zu vertheidigen. Außerdem fand fich noch eine fehr gün⸗ 
flige Gelegenheit, ſie an fich zu ziehen: er trug nämlich die Kleine 
Toter des Gonftantius, deſſen Anbenlen bei ihnen in Ehren fland, 
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anf dem Arme herum und führte dabei feine Verwandtſchaft mit ihm 
und Julian — für ſich an. Endlich fam es für feine Umfände ganz 
gelegen, daß er von Fauſtina, der Mutter des Mädchens, bie gerade 
anwefend war, Biniges, was zum kaiſerlichen Schmud gehörte, erhal⸗ 
ten hatte. Noch einen andern wohlberechneien Streich gedachte er 
in der Geſchwindigkeit auszuführen: er ließ nämlich durch einige uns 
befonnene Wagehaͤlſe den Verſuch machen, Illyrikum für ſeine Par⸗ 
tei zu gewinnen; dieſe zogen ab, ſtatt aller Mittel einzig auf ihre 
Frechheit vertrauend, und benützten Goldmünzen, die das Bild des 
neuen Kaiſers trugen und andere Lockungen Tür ihren Zweck, allein 
Equitins, der dad Militär: Commando in ber Provinz führte, befahl 
fie aufzugreifen, und fo over auders hinzurichten. Weil er abet wei- 
tere Umtriebe fürchtete, ließ er die drei engen Paͤſſe, welche nach ben 
nördlichen Provinzen führen, den einen durch Dacia Ripenfis, °) den 
audern und befannteften über Succi, 7) und den dritten duch Mace: 
donien, Afontisma °) genannt, fperren. Dur dieſe Vorſichtsmaß⸗ 
regel wurde der Thronräuber in feiner eiteln Hoffnung, Illhricum an 
fich zu reißen, betrogen und verlor damit bie Ausſicht auf große Mittel 
für den Krieg. 

Inzwiſchen befand fich Valens, von ber Schreckensbotſchaft 
ſchwer betroffen, auf dem Wege durch Gallogräcien, ) allein, als er 
von den Borfällen in Conftantinopel hörte, ging er nur mit Miß⸗ 

trauen und ängfli vorwärts: vie plöglicye Angft machte ihn zu 
alllen Borfehruugen untauglich- und, fein Muth, war fo tief gefunfen, 


®) Dacien wurde eingetheilt in D. Rip. über ber Donau und D. 
Mediterranen jenfeits ber Donau. 

) Bol. XXL, 10, 13. 

8) Bol. XXVII, 4. 

) Sonft Salatien. 
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daß ex ſchon daran dachte, dad beengenbe Gewand als eine ſchwere 
.. Bürde abzumwerfen: und er würde es wirklich ausgeführt haben, wenn 
ihn nicht die Cinreden feiner Bertrauten von dem fchmählichen Bors 
ſatz abgebracht und in beffern Anfichten beftärkt Hätten, fo daß er num 
“zwei Regionen , denen der Jovier und Biktoren, Befehl ertheilte, vor⸗ 
audzumarfchiren und die Rebellen in ihrem Lager anzugreifen. Bei 
ibrer Annäherung eilte Prokopius, eben auf dem Rückweg von Nicäaa, 
wohin er ſich fürzlich gewendet hatte, beſindlich, mit den Divitenſern 
und einem gemifchten Haufen von Ausreißern, die er in wenigen Tas . 
gen zufammengebracdht hatte, nach der Stadt Nygdus, !°) die vom 
Fluſſe Sangarius befpült wird. Bereits rückten die Legionen fchlags 
fertig gegen einander an, als Brofopius, während man Geſchoſſe wech⸗ 
ſelte, allein, als wollte ex den Feind herausfordern, in die Mitte vor⸗ 
ſprengte. Durch eine Fügung des Glücks glaubte er in der feindlichen 
Linie einen gewiffen italian zu erfennen, — ob erihn wirflich kannte, 
wird noch bezweifelt, begrüßte ihn in lateinifcher Sprache und rief 
in freundlich heran. Darauf reichte er ihm die Hand, kuͤßte ihn und 
tief dann, währenn auf beiden Seiten Alles ganz erfläunt war, aus: 
„das alfo ift die alte Treue römifcher Heere, das bie feierlich beſchwo⸗ 
renen Eide! Ihr könnt ed mit anfehen, tapfere Männer, daß für un- 
befannte Auslänver fich fo viele Schwerter ver Ihrigen erhoben haben: 
dag wir, um einen gemeinen Bannonier, ber alled verberbt und in den 
Staub tritt, auf dem Throne zn fehen, an den er nicht einmal mit 
einem Wunſche zu denken wagte, — eure und unfere Wunden befeufs 
zen follen. So folgt doch lieber dem Sprößling eines erlauchten 
Geſchlechts, der, nicht um Fremdeq an ſich zu reißen, ſondern ſich wie⸗ 





10) Bol. Mannert, Kl.⸗Aſten III, 94. 
Ammianus. 6. Bon. 3 
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der in den Beſitz ererbter Soheit zu feben, mit vollem. Rechte bie 
Waffen ergriffen hat!“ 

Durch diefe in milden g on gefprochenen Worte fühlten ſich die 
Männer, vie eben gekommen waren, hitzig mit einander zu fechten, 
ſaͤmmtlich befänftigt und traten mit gefenften Adlern und Bahnen bes 
reitwillig auf feine Seite, und Ratt jenes fürcgterlichen Befchreiß, das 
bie Barbaren Barritus heißen **), hörte man ihn jegt Kaifer nennen ; 
fle drängten ſich, wie gewöhnlich, an ihn hetan, führten ihn einmüthig 
ind Lager zurück und ſchwuren in wahrer Solbatenweife bei allen 
Goͤttern, Prokopius werbe unũberwindlich feyn. 

8. Dieſes Glück der Emporer erhielt noch einen weitern, erfreu⸗ 
licheren Zuwacho. Denn ber Tribun Rumitalka, der gleichfalls für 
die Bartei bed Prokopins gewannen und mit vem Amte eines Ober: 
aufſehers im Palafte befleivet worden war, begab ſich nach einem 
veiflich überdachten und feinen Soldaten mitgeiheilten Plane zur 
See nach Drepanum, h. z. T. Helenopolis ) genannt, nnd nahm von 
da and unerwartet ſchnell Nicka weg. Die Belagerung diefer Stadt 
tıug Valens neben andern mit dieſer Art des Kriegs vertrauten 
Männern dem vormaligen Militaͤr⸗Commandanten,“) König der Ala⸗ 
mannen, Vadomar auf und fegte dann feinen Weg weiter nach Nifo- 
mehien fort. Nach feinem Abgang von da betrieb er mit großem 
Kraftaufwand die Belagerung von Chalcedon. Die Bewohner der 





2 Barritus wird in der Regel nur von Rriegögefchtei ber Sol⸗ 
daten, dem Schlachtgeſang der Barbaren, wenn fle in den 
Kampf fi ſtürzen, gebraucht. Statt des erwarteten Schlacht: 
rufs hörte man jest huldigende Zurufe an den Kaiſer. 

2) Nach der Mutter Gonftantin’s bes Großen. Bol. Ramert 
Kl.⸗Aſ. III, 583. 
2) Kommt XXL 3 als Dur in Phönicien vor. Val. auch XXII, 1. 
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Stadt fließen von den Mauern herab Schimpfworte gegen ihn uns 
unb gaben ihm ben beleidigenden Namen Sabajar. Sabaja aber 
Heißt in Illyricum ein ärmliches Getränfe, das aus Gerfte ober einer - 
andern Getreideart gezogen wird.?) Durch Mangel an Lebens 
mitteln und die Hartnädige Gegenwehr ber Belagerten erfchäpft, war 
er ſchon im Begriff abzuzichen, als die Beſatzung von Nicaͤa ploͤtzlich 
einen Audfall machte, einen großen Theil von dem Belagerungscorps 
erfchlug und, ihren muthigen Fuͤtzrer Rumitalla an der Spipe, higig 
beraneilte, dem Valens, der noch nicht von der Vorſtadt Chalce⸗ 
don gewichen war, in den Rücken zn fallen: und fie würden ihr Dow 
haben erteicht haben, „wenn jeney nicht Durch ein voraudeilendes Ger 
rücht von dem drohenden Verderben in Kenmtniß geſetzt, dem auf ben 
Ferſen ihm folgenden Feind über den Sunonenflfchen See *) und bie 
manchfachen Krümmungen des Fluffes Gall °) zu entgehen gewußt 
Hätte. Doch geriet durch dieſen Vorfall auch Bithynien unter die 
Herrſchaft des Prokopius. 

Valens kehrte in Gilmaͤrſchen nach Aneyra zurück und erfuhr 
hier, daß Lupicinus ©) mit beträchtlichen Schaaren aus dem Orient 
heranziehe: dieß erhoͤhte wieder feine Hoffnung anf beſſeres Glück, und 





2) Wer ſich über das Bier ber Alten näher erdundigen will, den 
verwetie ich auf Meibom. de cerevisia. Helmst. 1688. 

4) Scheint verfelbe zu feyn, der bei den Geographen Afcanius 
heißt, in ber Nähe‘ von Rifomebien. Vgl. Mammert Kl.⸗Aſ. 
HI, 572 u. 575. 

s, Iſt in Phrygien, allein von feinen Krümmungen iſt nichts be⸗ 
kannt Dagegen nennt man einen Fluß Drafo bei Helenopolis 
in Bithynien, mit fo vielen Krümmungen, daß man bei einer 
Reife in Bithynien 20mal über denfelben gehen mußte. Bol. 
Mann. Kl.:Af. III, 572 u. 575. 

%) War von Jorian zum Magister milltunt im Orient gemacht 
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ex ließ feinen auderlefenften Feldherrn Arinthäus ”) den Feinden ent= 
gegengeben. Als diefer Davaftene erreichte, wo, wie oben anges 
geben °), Jovian geſtorben, fah er fich plöglich einem gewiflen Hypes 
rechius gegenüber, her bis bahin ein bloßer Adintant ?) gewefen war, 
dem aber Profopius, als feinem Freunde, die Führung eines Hülfs⸗ 
corys anvertraut hatte. Er verſchmaͤhte es, als ſeiner unwürdig, 
über einen Menfchen zu flegen, ber ein fo verächtlicher Gegner war, 
und ließ im Vertrauen auf feine Würde und feine imponirende Koͤr⸗ 
pergröße den Feinden ſelbſt befehlen, ihren, Befehlshaber in Feſſeln 
zu legen, und ſo wurde dieſes Schattenbild eines Corpsführers wirk⸗ 
lich von ſeinen eigenen Leuten gefangen genommen. 

Waͤhrend dieſer Vorfaͤlle hatte ein gewiſſer Venuſtus, Unter⸗ 
beamter bei der Staatscaſſen⸗Verwaltung unter Valens, geraume 
Zeit vorher nach Nifomedien abgeſchickt, um die erhobenen Gelber 
den über den Orient vertheilten Soldaten, Dann für Mann, zum 
Solde zu vertheilen, von diefen betrübten Ereigniſſen vernommen und 
begab fih, da ihm die Umflände für feine Gefchäfte nicht günflig er⸗ 
ſchienen, mit dem, was er erhoben, fchleunig nach Cycikum. Hier 
traf er gerade ben damaligen Commandeur der Haustruppen, Sere⸗ 
nian, der zum Schube bed dafelbft befindlichen Schabes beftellt war, 
and die Stadt, die mit ihren ausgedehnten Feſtungswerken ſchon von 
Alters her für unüberwindlich galt, im Vertrauen auf eine in ber 
Eile aufgebotene Beſatzung zu vertheidigen ſuchte: Prokopius hatte 

— ⸗ 


worden und ſcheint derſelbe zu ſeyn, der Lib. xX vorkommt. 
Er leiftete gegen Profop. gute Dienpe und erhielt im folgenden 
Jahr das Eonfulat. 

) Bal. o. 5. 

e) Bel. XXV, 10. 

” Castreneis adpariter, 
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nämlich, um nad) der Beflgnahme von Bithynien auch deu Helleſpont 
an fich zu bringen, ein betraͤchtliches Corps zur Belagerung biefer 
Stadt beftimmt. Doch verzögerte ſich das Gelingen des Werks, denn 
ganze Haufen der Belagerer wurden durch Pfeile, Geichügfugeln und 
andere Wurfwaffen erfchlagen, und die Befakung hatte auf geſchickte 
Art, vermittelt einer fehr flarfen Kette, die auf beiden Seiten am 
ande befefligt war, den Gingang zum Hafen aljo geiperrt, daß 
ſelbſt mit Schnäbeln verfehene Schiffe nicht durchzubrechen vermochten. 
Doc) wußte dad Letztere nach mancherlei Anftrengungen der Soldaten 
und ihrer Anführer, die bereit von den hitzigen Gefechten fich er= 
ſchöpft fühlten, ein gewifler Tribun Alifo, ein ausgezeichneter unb 
erfahrener Krieger, auf folgende Weife zu bewerfitelligen. Er band 
nämlich drei Fahrzeuge zufammen und erbaute barüber ein Schirmbacdh 
folgender Geftalt. Born fanden, dicht gebrängt, die Schilde übgr den 
Häuptern zufammengehalten, die Bewaffneten auf den Ruberbänfen ; 
die Hinter ihnen bückten ſich etwas nieder, noch mehr die in der britten 
Reihe und fo ging ed ftufenweife fort, bis die Hinterften auf den ers 
fen auffaßen, und das Ganze fich wie ein Schwibbogensartiged Baus 


- werk darftellte. Dergleichen Gerüfle, die man beim Kampfe unter 


[4 


den Mauern anwendet, erhalten deßwegen eine folche Geftalt, daß die 
heranfliegenden Pfeile oder Steine an. der abfchäffigen Seite hingleis 
ten und gleich fallendem Regen fich verliewen. '°) 

Sobald Eycifum durch diefe kriegeriſchen Mittel aufgefchloffen 
worden, eilte Brofopius fchnell herbei: alle, die an dem Widerſtande 
Theil genommen hatten, wurben begnadigt, nur Serenian in Bande 


„ gelegt und nach Nicia in frenge Verwahrung abgeführt. Kurz dars 


auf übertrug er dem Hormisdas, einem jungen Mann von bereits 


10) Vgl. Naft, griech. Kriegs⸗Alterth. p. 125. 
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reifen Anlagen, Sohn bes tönigl. Prinzen gleichen Namens, die Würde 
eines Proconfuld und damit nach alter Weiſen!) die Verwaltung der 
Civil⸗ und MilitärsAngelegenheiten. Derfelbe benahm fih gemäß 
feinem Charakter mit vieler Mile, und ald er in Gefahr war, durch 
Solvaten, die Balend auf Umwegen nach Phrygien gefendet hatte, 
unvermuthet aufgehoben zu werben, wußte er fich nicht nur durch 
feine Beiftedgegenwart felbft zu retten, indem er ſich auf ein Schiff 
flädtete, das er für Nothfälte in Bereitfchaft Hielt, fondern es gelang 
ihm auch noch, feine Gattin, die ihm folgte und nahe daran war, ges 
fangen zu werben, durch einen Pfeilregen, den er entfenbete, zu reiten 
und mit ſich zu nekmen: eine reiche und vornehme Dame, dereu Ehr⸗ 
furcht einflößendes Betragen und rühmliche Beharrlichfeit fpäter ihren 
Gemahl aus jähen Gefahren errettet hat. 

Ueber dieſen Sieg erhob ſich Prokopius ganz uͤbermenſchlich, 
ohne zu bebenfen, daß felbft ver Gluͤcklichſte, wenn ſich das Glücksrad 
dreht, noch vor Abend hoͤchſt unglücklich ſeyn fann: fo ließ er nun⸗ 
mehr das Haus des Arbetio, das er bis jegt in der Meinung, der 
Bann fey auf feiner Seite, wie fein eigenes geſchont Hatte, und deſ⸗ 
fen Mobilien einen unfchägbaren Werth hatten, völlig ausräumen, 
blos darüber aufgebracht, daß Arbetio, einigemial zu ihm entboten, 
unter dem Vorwand hohen Alters und kraͤnklicher Umftände nicht ers 
ſchienen war. Und obwohler von dieſem Eingriff in fremdes Cigen⸗ 
thum ſchwere Folgen zu beſorgen hatte, verſäumte er buch, während 
er ohne Widerſtand, ja mit allgemeiner Beiſtiminung fich bereits kecker 


11) Auguſtus änderte dieß erſt ab, Indem er die Provinzen, die ohne " 

Militaͤr⸗Commando nicht regiert werden fonnten, ſich vorbehielt, 

.. bie übrigen frieblicheren dem römifchen Bolf und den Broconfuln 
überließ. 
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über bie morgenländifchen Brovinzen ausbreiten fonnte, weil man aus 
Berdruß über das bisherige flrenge Regiment eine wirfliche Deräns _ 
derung herbeiwünſchte — einige Städte Italiens an fich zu ziehen, 
und fich mit Männern zu umgeben, bie ſich auf die Kunſt verfianten, 
Geld zu ſchaffen, ober ihm bei den zu erwartenden zahlreichen und 
ſchweren Kämpfen Dienfte leiften Eonnten, und ſtumpfte fich fo ſelbſt 
wie ein fpibiger Dolch ab. So wurbeeinft Befcennins Niger, 1?) der. 
mehrmals: vom römifchen Volk zur Rettung des fintenden Staats 
berbeigerufen worben war, während er allaulange in Syrien zauberte, 
von Severns' am Ifſſiſchen Meerbufen in Gilicien, wo Alerander ben 
Darius gefchlagen hat, überwunden sind farb auf der Flucht in einer 
Borftadt Antiochiens durch die Hand eines gemeinen Soldaten. 

9. Alle diefe Greigniffe fallen in. den vollen Winter des Jahrs 
in welchem Valentinian und Valens das Conſulat ſelbſt bekleideten. 
Nachdem aber dieſes hoͤchſte Amt auf Gratian,) damals noch im 
Privatſtande lebend, und Dagalaiphus übergetragen worden war, bot 

Balens nach Eintritt des Frühlings feine ganze Macht auf, zog Lu⸗ 
picin mit einem flarfen Hülfscorps an ſich und brach eilig nach Peſ⸗ 
finus ?) auf, ehemals einer Stadt Phrygiens, nunmehr Balatiend, 
Er lieg nun diefelbe fchleunigft in wehrhaften Stand fegen, um jedem. 
unvörhergefehenen Vorfall in diefer Gegend vorzubeugen, und mars 
fehiete dann am Fuße des hohen Gebirged Olympus auf fehr bes 
ſchwerlichen Pfaden nach Lucien, um den daſelbſt nad Serrichaft has 
ſchenden Gomoar anzugreifen. Allein er traf auf vielfachen, hart⸗ 





"n Bol. Herodian III, 4. 
9 Sratianus, Eohn K. Valentinian’s ; er war damals noch nicht 
7 Jahre alt. 
) Bol. XXI, 9. 
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nädigen Widerfland, hauptfächlich aus dem runde, weil fein Geg⸗ 
ner, wie oben?) bemerkt worden, bie Heine Tochter ded Con⸗ 
Rantius mit deren Mutter Fauſtina, fowohl auf dem Mariche, als. 
wenn es zum Befecht ging, in einer Sänfte mit fi herumführen 
ließ, um dadurch den Zorn der Soldaten zu entflammen, damit fie-für 
das kaiſerliche Geſchlecht, zu dem er fich felbft rechnete, deſto muthiger 
kaͤmpfen, möchten. Wie einft die. Macedonier beim Beginn einer 
Schlacht mit den Iflyriern ihren König, noch ein Kind, in der Wiege: 
Binter ter Schlachtlinie aufftellten *) und nun aus Furcht, ihn in Ges 
fangenfchaft gerathen zu laſſen, deſto tapferer die Beinde nieder 
fihlugen. 

Gegen diefen liſtigen Kunftgriff wußte ſch der Kaiſer bei dem 
unſichern Stand feiner Sache durch ein Fluges Auskunftsmittel zur 
helfen: er ließ nämlich den vormaligen Conſul Arbetio, der ſchon 
feit lange füch zur Ruhe geſetzt hatte, zu fich einladen, um durch bie 
Achtung, die ein General aus Conftantin’d Zeit einflößen mußte, bie 
trogigen Gemüther zu befänftigen: und fo geſchah es wirklich, Denn 
Arbetio, älter als alle und erhabener an Würde, zeigte Jedem, der zu 
fernerer Widerſetzlichkeit entfchloffen ſchien, feine ehrwürdigen grauen 
Haare, nannte Prokopius einen öffentlichen Räuber, die Solvaten 
aber, die fich von ihm hatten verführen laflen, feine Kinder, Genoſſen 
ſeiner früheren Strapazen, und bat ſie, lieber ihm, wie einem Vater, 

der ihnen durch die glüdlichften Feldzüge befannt fey, als einem vers 
wor,enen Schwindler zu folgen, der ſchon wie verlafien und feinem 


3) Bol. o. 7. Die Tochter hieß auch Fauſtina, war nad; dem 
Tode ihres Vaters Conſtantius geboren und wurde fpäter bie 
Gattin des Gratian. 

) Bl. Juſtin. VII, 2, 
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Falle nahe wäre. Gomoar befam davon Kunde, und Hätte nun zwar 
bie Feinde leicht täufchen und ohne Gefahr den Rückweg finden fünnen, 
allein die geringe Entfernung vom Lager des Kaiſers ſchien ihm-fo 
günftig, daß er unter dem Schein eined Gefangenen überging, als ob 
er plöglich von einer feindlichen Schaar, die ihm zu Beflcht gefommen, 
snringt worben wäre. ‘ 

Diefe erfreulicden Greigniffe wirkten fo ermuthigend anf Valens, 
das kr nach Lydien vorrückte, und ala es bei Nafolia zu einer Schlacht 
fam, verrieth Agilo, ein zweibeutiger Barteigänger die Sache, ber er 
diente, durch plögliches, Ausreißen zu dem Feinde: ihm folgte noch 
eine Menge Anderer, die eben noch vie Wurfſpieße und Schwerter 
zum Rampfe ſchwangen, und gingen mit fliegenden Fahnen, die Schilde 
verkehrt, was das beutlichkte Zeichen des Abfalls ift, zu dem Kaifer 
über. 
Durch dieſen unerwarteten Anblie jeder Stüße der Rettung 
beraubt, wandte ſich Profopius zur Flucht und fuchte in den umlies 
genden Wäldern und Gebirgen fich zu verbergen: feine Begleiter was 
sen Florentius und der Tribun Barchalbas, ver feit den Zeiten des 
Conſtantius fich in den wildeften Kriegen einen Ruf erworben hatte 
und nur durch die Noihwendigfeit, nicht durch eigenen Willen, zu. 
einem Verbrechen verleitet worden war. Der größere Theil der Nacht 
war vorüber. Der Mond, der vom Aufgang am Abend bis in den 
Tag hinein helle ſchien, vermehrte noch die Furcht des Profopius, 
und da ihm auf allen Seiten die Möglichfeit des Entfommend abges 
ſchnitten war, begann er nun, wie es in fchwerer Noth gemeiniglich 
der Fall ift, völlig rathlos, mit feinem traurigen und fchweren Ges 
ſchick zu hadern, und fo wurde er, in vielfache Sorgen verſenkt, ploͤtz⸗ 
lich von feinen Begleitern gefeflelt, bei der Wiederkehr des Tags in 
bad Lager geführt und ſchweigend und betäubt vor den Kaifer gebracht: 
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man fehlug ihm auf der Stelle den Kopf ab, und fo begrub er mit 
feinem Tore die auffleigenden Stürme bürgerlicher Unruhen umb 
"Kriege, nach dem Beiſpiel des alten Berpenna ,*) der, nachdem er den 
Sertorius über der Tafel erfchlagen hatte, Furze Zeit in Beſitz ber 
Herrſchaft war, aber aus dem Gebüſch, wo er fich verborgen hielt, 
hervorgeſchleppt und auf Befehl des Pompefus, vor den man ihn 
brachte, hingerichtet wurde. 

In derſelben Hitze des Unwillens wurden auch Blorentind nub 
Barhalba, ®) die ihn eingeliefert hatten, ohne vernünftiger Webers 
‚legung Raum zu geben, mit Prokopins ums Leben gebracht. Denn 
Hätten fle ihren gefegmäßigen Yürften verrathen, fo würbe die Ges 
rechtigkeit felbft ihren Top für verdient erfläven, war ed ein Rebell 
und Störer der innern Ruhe, wofür er galt, fu hätte ihnen ein hoher 
Preis für die rühmliche That zu Theil werden follen. 

Profopius aber fihied aus dem Leben in einem Alter von 40 
Jahren und 10 Monaten. Sein Aeußeres war nicht ohne Anſtand, 
der Körper von mehr als mittlerer Größe, dabei ging er aber gebüdt, 
den Blid immer zur Erbe gerichtet. Sein finfleres, verfchloffenes 
Weſen gab ihm Achnlichfeit mit einem Grafius, von dem Lucilin® 
und Tullius’) verfichern, daß er nur einmal in feinem Leben gelacht 
babe: dabei zeigte er fich aber, was zu verwunbern it, fein Leben lang 
nichts weniger als blutbürftig. 


10. Faft um diefelbe Zeit ließ Marcellus, Offizier von den 
Haustruppen und Berwandter des Brofopius ‚ ber zu Nicäa in Bes 


5) Befler Perperna. Dal. Plutarch Sertor. c; 26. Livius Epit. 
96. VWellej. Pat. II, 30. 
Eozom. VI, 8 u. A. nennen flatt ihrer den Agilo und Gomoar. 
9 ®gl. Cicero de Fin. V, 30. 
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ſatzung lag, auf die Nachricht von dem Verrath der Soldaten und 
dem Tode des Profopins beim Schauer der Mitternacht ben im Pas 
laſte gefänglich verwahrten ’) Serenian überfallen und. umbringen: 
ſein Tod war für viele Menfchen eine Wohlthat. Wäre ber unges 
bildete und bis zur Leidenfchaft ſchadenfrohe Menſch am Leben geblies 
ben, fo hätte er gewiß, bei Valens wegen der Gleichheit des Charak⸗ 
ters und als Landsmann beliebt, nach erhaltener Kenntniß von des 
Kaiferd geheimer Neigung zur Grauſamkeit, viele Unfchuldige ind 
Berberben geftürzt. ‚ 

Nach deſſen Ermordung verflcherte ſich Marcellus fchleunig des 
Beſitzes von Chalcedon, wo er unterflübt von Wenigen, welche Ges 
meinheit und verzweifelte Lage dem Verbrechen in die Hände führte, 
das Schattenfpiel einer Häglichen Regierung eröffnete, wobei er ſich 
‚in boppelter Beziehung täufchte, einmal, weil die Könige der Gothen 
von Profopius durch feine Berufung auf die Berwanbtfchaft mit dem 
Gonftantianifchen Haufe befänftigt, diefem nunmehr 3000 Mann ?) 
Hälfstruppen fandten, welche auch er um einen geringen Preis auf 
feine Seite bringen zu koͤnnen meinte, und dann, weil er von den Er⸗ 
eigniffen in Illyrikum noch feine Runde hatte. 

Unter diefen Wirren hatte Equitius durch zuverläffige Kund⸗ 
ſchafter in Erfahrung gebracht, daß die ganze Laſt des Kriegs ſich 
nach Afleh gewendet habe; er ging alfo durch den Paß von Succi und 
ſuchte mit aller Macht, fich in Philippopolis, dem alten Eumolpias, *) 
wo die Feinde eine Befabung hatten, den Gingang zu verfchaffen, 
denn diefe Stadt war fehr gut gelegen und konnte ihm, wenn er fie 





1) Bal. o. 8. 
?) Zoffm, iv, 7 ſpricht von 10,000. 
) Bgl. XXII, 2. 
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im Rücken ließ und, um dem Valens Hülfe zu bringen, nach Aemi⸗ 
montum *) eilen mußte, gar leicht hinderlich werden. Nun erfuhr 
er von ben nichtigen Anmaßungen des Marcellus und ſchickte fogleich 
eine Abtheilung fühner, rüftiger Krieger ab, die ihn ergriffen und wie 
einen verbrecherifchen Sklaven zur Haft brachten. Ginige Tage nach⸗ 
her wurde er vorgeführt, furchtbar an feinem Leibe zerfleifcht und 
nebft einigen andern feines Anhangs, die Gleiches über fich ergehen‘ 
laſſen mußten, hingerichtet, ein Mann, an dem nur das zu loben iſt, 
daß er den Serenian and dem Wege räumte, graufam wie Phalaris 
und dem einen oder andern ergeben mit feinen verruchten Geheim⸗ 
lehren, bie er unter ben.nichtigften Gründen vorfchob. °) 


Durch den Tod des Führers ward nun zwar den blutigen Greueln 
eines Kriegs vorgebeugt, allein gegen viele feiner Anhänger wüthete 
man doch graufamer, als Irrthum oder Vergehen erforverte, haupt⸗ 
fächlich gegen die Beſatzung von Philippoprlis, die nur mit Wider: 
fireben und dann erft fid und vie Stabt übergaben, ald man ihnen 
ben Kopf des Profopius, der nach Gallien gebracht wurde, zeigte. 
Doch wurden auch Einige, Fürfprechern, die fle fanden ,-zu Gefallen, 
gelinder beitraft, unter ihnen vorzüglich Araxius, der eben in der Hitze 
der allgemeinen Aufregung die Präfektur erfchlichen hatte®) und auf 
Verwendung feined Eidams Agilo nach einer Infel deportirt wurde, 
kurz darauf aber entwifchte. Euphraſius aber und Phronemius wurs 
den nach dem Abendlande geſandt und ihr Schickſal der Entfcheidung 


%) Gegend km Hämus. Bol. XVII, 4. 
5) Ammian meint wohl Zauberei und Wahrfagerfimft, denen Se⸗ 
tenian nach XIV, 7 u. 11 ergeben war, 
6) Bol. 0.7. 
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des Balentinian überlaffen.”) Euphraflus ging frei aus, Phrones 
mius wurde nach dem Cherrones deportirt, und es traf ihn bei gleicher 
Schuld eine firengere Strafe, weil er bei dem verflorbenen Julian 
wohl gelitten war, deſſen rühmliche Gigenfchaften die beiden kaiſer⸗ 
lichen Brüder neidisch anfahen, ohne ihm weber gleich zu ſeyn, noch 
nahe zu fommen. 

Zu diefem Allem kamen noch traurigere Auftritte, ſchrecklicher 
ſogar, als man ſie zur Zeit des Kampfes ſelbſt erwarten konnte. 
Henker und Marterwerkzeuge und blutige Unterſuchungen wütheten 
ohne Unterſchied des Alters und der Würde durch alle Klaſſen und 
Stände, und unter dem Vorwand des Friedens ) wurde ein abfchens 
liches Bericht gehalten, fo daß alleden unglüdjeligen Sieg verwünſch⸗ 
ten, der ſchwerer zu tragen war, ald der blutigfte Krieg. Denn uns 
ter Waffens und Trompetenflang macht die Gleichheit der Lage bie 
"Gefahren leichter und die Gewalt Friegerifcher Tapferfeit erreicht ent⸗ 
weder das Ziel des MWagnifles, ober fommt der Tod unerwartet, ift 
aber dann von keinem Gefühl der Schmach begleitet und führt zugleich 
dad Ende des Lebens und Leidens mit fih: wo aber für ruchlofe Abs 
fihten Recht und Geſetz vorgefchoben wird, und die Richter mit dem 
falfchen Anftrich eines Catonianifchen oder Kafflaniiden Spruchs 
daſttzen, aber doch alles, was geſchieht, nur nach dem Willen ‚aufges 
blaſener Gewaltthaber geichieht, und nach deren Laune, Leben unb 
Tod des nächſten Beſten abgewogen wird, da kommt das Verder⸗ 
ben jählings und mit tödtlichem Ende heran. Denn fo wie einer bas 
mals aus irgend einem beliebigen Grunde nach dem Palaft eilte, 
und einen noch fo offenbar unſchuldigen, von der Gier nach fremdem 


’) Sie waren nämlich Galler. Vol 
9 ie als ob unter den Hafen * eſet haͤtte ſchweigen 
müůſſen. 
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Eigenthum entbrannt, angab, wurbe er wie ein vertrauter und treuer 
Fteund aufgenommen und mußte jept durch fremdes Unglüd reich 
werden. Der Raifer ſelbſt, geneigter, Unheil anzurichten, lich fein 
Ohr jebem Berläumder, machte von ben verderblichften Angebereien 
Gebrauch und empfand ein zügellofes Frohlocken bei ven mancherlei 
Todesſtrafen, die er verhängte, völlig unbefannt mit jenem Auefpruch 
Cicero's: unglücklich fegen diejenigen, welche ſich Altes für erlaubt 
hielten. DiefeUnverföhnlichkeit bei einer an fich noch fo guten Sache, 
aber einem deſto fchmählicheren Siege, gab viele Unfchulbige dem 
Kolterfuecht preis, bis fle auf ber Marterbant dad Haupt neigten, 
oder lieferte fie dem Schwertfiteich eines gräulichen Henferd aus: ?) 
wäre ed ihnen doch, wenn die Natur es geftattete, beſſer gewefen, 
zehnmal das Leben in der Schlacht zu Laffen, ald frei von aller Schuld, 
mit durchhohrten Seiten, unter dem allgemeinen Nothſchrei, für das 
Verbrechen beleidigter Majeſtät Strafe zu leiden und ihren Körper 
vorher zerfleifcht zu fehen, was fehredlicher if, als der Tod felbft. Als 
endlich die Wuth, durch dad angerichtete Elend überwältigt, zu vers 
rauchen anfing, ergingen doch noch Adhtserklärungen, Verbannungen 
und andere Strafen, die man fonft für keichter Hält, fo empfindlich 
fie an fich find, über die höchitgeftellten Männer: und um einen Andern 
bereichern zu Tönnen, wurde Diefer odes Jener, ebel Durch Geburt und 
vielleicht reicher an Verdienſt, ans dem Beſitz feines: Vermögens vers 
trieben und ind Elend gejagt, um Reh in Kummer zu verzehren ober 
fein Leben durch Almoſen zu fiiften; auch ſetzte man dieſen verberb- 
. lichen Uebeln nicht eher ein Ziel, als bis ver Kaifer und feine nächfle 
Umgebung an Geld und Blut ſich gefättigt hatte. 

Noch zu Lebzeiten jenes Emporerd, deſſen Thaten und Ente wir 


9%) Ich Iefe mit Anvern iotui jtatt icti, 
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erzählt Gaben, verbreiteten fich plößlich den 21. Juli unter dem erſten 
Gonfulat des Valentinan's und feines Bruders die entfeglichften 
Schrediniffe der Natur über den ganzen Ertfreis, dergleichen man 
weder in den fabelhaften noch beglaubigten Geſchichten der Vorzeit 
findet. Denn kurz nach Tagesanbruch begann plöglich, nachtem bie 
heftigiten Blige und Donner Schlag auf Schlag vorangegangen, bie 
ganze Erdfeſte his auf den Grund erfchüttert, zu beben, und das 
Meer trat mit aufgewühlten Wellen vom Ufer zurüd, fo daß man auf 
dem entblößten Abgrund die mannigfaltigften Geichöpfe tes Meeres 
in dem Schlamme liegen fah, und ganze Strecken von Berg und Thal, 
welche die erfchaffende Natur in unermeßlichen Tiefen verborgen hatte, 
damals, wie man wohl glauben fonnte, die Straßlen der Sonne zu 
fehen befamen. Zahlreiche Schiffe fanden wie auf trodenem Stunde 
nebeneinander, und eine Menge Menfchen Tiefen ohne Scheu in dem 
geringen Ueberrefte von Waſſer herum, um Fifche und Achnliches mit 
ven Händen aufzulefen, als plöplich die Meeredwogen, wie im Zorn 
über diefen erzwungenen Rückzug, fih umgekehrt erhoben und durch die 
kochenden Untiefen über Infeln, und ausgedehnte Strecken des Feſt⸗ 
landes hereinbrachen und unzählige Gebäude in Städten und wo bers 
gleichen ſtanden, der Erbe gleich machten, ganz wie wenn unter bem 
wüthenden Kampf der Elemente das finftere Angeficht ber Erbe die 
wunderbarften Erſcheinungen zur Anfchauung brächte. Die in einem 
Augenblick, — da man es am wenigften erwartete, rüdfehrende 
Meereöfluth begrub viele Taufende von Menfchen und bei dem unge⸗ 


ſtümen Rüdzuge der wirbelnden Wogen waren, wie fi hernach 


zeigte, ald die Aufregung des feuchten Elements fich gelegt hatte, eine 
Menge Schiffe zu Grunde gegangen, und die Leichname der Schiff: 
brüchigen trieben, mit dem Geſicht aufs oder abwärts, auf ber Ober: 
fläche herum. Schiffe von gewaltiger Größe waren von dem reißens 


680 Ammianus Marcellinus, Valentinius und Valens. 


den Sturm hinausgeriſſen worden und ſaßen jezt auf der Höhe von 
Haͤuſern, wie das namentlich zu Alexandrien geſchah: einige wurden 
bis auf 200 Schritte vom Ufer landeinwaͤrts geſchleudert, wie wir 
ſelbſt ein Lakoniſches Fahrzeug nahe bei Mothone*9) im Vorbeigehen 
geſehen haben, das durch lange Faͤulniß ſich in Trümmer aufloͤſte. 


0) 9. z. T. Modon. 
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Die Alamannen ſiegen über die Römer in der Schlacht und tödten 
tie Feldberren Charieto und Severian. K. 1. — ‚Sovinus, komman⸗ 
dirender General der Reiterei in Gallien, überfällt unverſehens 2 Corps 
der Alamannen und haut ſie nieder; ein drittes überwindet er in der 
Schlacht bei Catalauni, wobei der Feind 6000 Mann an Todten, 4000 
an Verwundeten hat. K. 2. — Von den drei Stadtpräfekten in Rom, 
Symmachus, Lampadius und Juventius. Unter dieſem Streit des Da⸗ 
maſus nnd Urfinus über das Bisthum zu Rom. K. 3. — Beſchreibung 
der Völkerſchaft und ſechs Provinzen von Thracien und der merkwürdig⸗ 
ſten Städte in denſelben. K. 4 — Kaiſer Valens führt Krieg gegen 
vie Gothen, die dem Profopins gegen ihn Hülfstrunpen gefenvet- hatten, 
und fchließt nach 3 Jahren Frieden mit ihnen. K. 5. — Mit Bei 
ſtimmung des Heers ernennt Walentinian feinen Sohn Gratian zum Au⸗ 
anft, ermahnt den Knaben, da er mit dem Purpur bekleidet worden, fich 
zu einem tupfern Dann zu bilden und empfiehlt ibn ren Soldaten. K. 6. 
— Balentinians Jähzorn, Wildheit und Graufamfrit. K. 7. — Die 
Bitten, Attaforten und Scotten erfchlagen einen General und einen com= 
manvirenden Feldherrn, machen dann ungeflört verheerende Einfälle nach 
Britannien, werden aber zulegt von dem Feldherrn Theodoſius geſchla⸗ 
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gen und muͤſſen ihren Raub zurücklaſſen. K. 8. — Mauriſche Völker⸗ 
ſchaften verwüren Afrika. Valens thut den Streifereien der Iſaurier 
Einhalt. Prätextatus Stadtpräfekt in Rom. K. 9. — Kaiſer Valen— 
tinian geht über den Zhein und bringt den Alamannen nicht ohne großen 
Verluft auf beiden Seiten eine Niederlage bei. K. 10. — Probus, 
feine edle Abkunft, Reichthum, Würden und Charakter. K. 11. — Rö— 
mer und Perfer im Streit über Armenien und Perſien. K. 12. 





[4 


1. Während das wechfelnde Geſchick die Ereigniſſe, die wir 
bisher gefchildert Haben, im Orient zur Gntwidlung bringt, waren 
die Alamannen, dienach den traurigen Berluften und Niederlagen, bie 
fle im Kampfe mit dem Cäfar Julian erlitten Hatten, einigermaßen, 
obwohl nicht zu ihrer völligen frühern Kraft wieder gelangt waren, 
aus dem oben angegebenen &runbe ?) plündernd, ein Gegenfland des 
Schreckens, über die Grenzen von Gallien gegangen. Gleic in den 
erften Tagen bes Januar, da in biefen eifigen Gegenden noch fyrcht: 


“ Bar das Geſtirn des Winters herricht, zogen fle truppmweife aus und 


fchweiften ohne Widerftand überall umher. Der erftien Abtheilung 
berfelben eilte Charietto, *) damals commanbirender Felherr in bei- 
den Germanien, mit feinen fampfluftigen Streitern entgegen, nachdem 
er noch den Feldherrn Severian, einen altersſchwachen Mann, der bei 
Babilo ?) mit den Legionen der Divitenfer und Tungrifaner *) fland, 
zur Theilnahme an dem Zuge eingeladen hatte. Demnach wurden 
beide Heeredabtheilungen zu einem Ganzen verfchmolgen, und nachdem 
man mit ſicherer Gefchwindigfeit eine Brüde über einen Kleinen Fluß 


1) Bol. XXVL 5. 

2) Bol. XVII. 10. Ä 

3) 9. 3. T. Chalons sur Saone. Vgl. XV, 11. 
%) Bol. XXVL 7. 
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geſchlagen hatte, griffen die Römer mit Pfeilen und anderem leichten 
Geſchoß die Feinde an, was dieſe ihrerſeits nachdrücklich erwieberten. 
Als aber die Schaaren mit gezogenen Schwertern näher an einander 
geriethen, wurben unjere Linien durch den hitzigen Angriff der Feinde 

geſprengt, fo daß fle weder zum Widerfland noch zum Rampfe fähig 
waren, und als fle ven Severian, burch einen Pfeil ſchwer verwundet, 
vom Pferde ſtürzen fahen, wandten ſich alle ängftlich zur Flucht. 
Entlih fand auch Charietto, während er fich fühn den Weichenden 
entgegentwarf und mit fcheltenden Worten fle aufzuhalten fuchte, um 
durch flandhafte Ausdauer einen fo großen Schimpf abzuwaſchen, ſei⸗ 
-nen Tod, von einem töptlichen Pfeil durchbohrt. Nach feinem Fall 
ging auch die Fahne der Eruler und Bataver verloren, welche bie 
Feinde unter Hohngefihrei und Sreudefprüngen einmal über dad ans 
dere Hoch emporboben und herumgeigten, bis fle nach hartem Kampfe 
_ wieder gewonnen wurde. 

2. Sobald vie hoͤchſt betrübende Nachricht von ber erlittenen 
Niederlage einlief, wurde, um den Schaden wieder gut zu machen, 
Dagalaiphus von Parid abgefendet. Da diefer aber unter dem Vor⸗ 
wande, es fey ihm unmöglich, die in verfchiedenen Gegenden zerfireus 


ten Feinde anzugreifen, zu lange zauberte, auch bald darauf abberu⸗ 


fen wurde, um mit Oratian, der damals noch feinen amtlichen Cha⸗ 
rafter hatte, die Confulwürbe zu übernehmen, wurde Jovin, Genes 
ral ber Reiterei, hiezu verwendet: diefer traf alle Anftalten zum Feld⸗ 


zuge, nahm beide Flügel feines Heers auf's forgfältigfte in Acht unb 


fam enblich bei Scarponna !) an, wo er ein beträchtliches Corps 
der Barbaren ſo unvermuthet überfiel, daß ed, ebe fle nur zu den 





%)'H.3.T. Charpeigne an der Mofel, vgl. Mannert Ball. X, 187, 
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Waffen greifen konnten, in einem Augenblick bis auf den legten Mann 
niebergemadht wurde. Frohlockend über den Ruhm eines fü "gefahr 
Iofen Siegs zogen vie Soldaten weiter, um einer andern Abtheilung 
das Berberben zu bringen. Beim langlamen Rorrüden erfuhr näm- 
lich der treffliche Führer durch zuverläßige Kundfchafter, eine räube: 
zifche Horde habe die Höfe geplündert und fich nunmehr am Ufer bes 
Zlufles gelagert: näher fommend bemerkte er, von einem dicht bewach⸗ 
feuen Thale gebeckt, wie die Einen fich badeten, die Andern nach Lan⸗ 
desſitte ihren Haaren einen röthlichen Glanz zu geben fuchten ?) oder 
ſich zutranken. Diefen überaus günftigen Zeitpunft benüßend, Tieß 
er plöglich das Zeichen mit der Trompete geben und brach in daß 
Raublager ein, währen bie Germanen, nichts als eitle Drohungen 
und Zornesworte ausftogend, unter dem Andringen des hitzigen Sies 
gers nicht einmal Zeit fanden, nach den zerftreut Herumliegenden Waf⸗ 
fen zu greifen, fich in Linien zu orbnen oder überhaupt an einen Eräfs 
tigen Wirerftand zu benfen. Der größte Theil wurde daher durch 
Wurfſpieße erlegt oder niedergehauen, mit Ausnahme derer, welche 
ſich zur Flucht wandten und auf ben gefrümmten, ſchmalen Fußſteigen 
Schutz fanden. 

Durch dieſe günftigen Erfolge, welche Glůck und Tapferfeit her⸗ 
beigeführt Hatte, in feinem Bertrauen befefligt, brach Sovin auf und 
eilte, geſchickte Kundfchafter soran, dem dritten Haufen zu, der allein 
noch übrig war: nach einem befchleunigten Marfche traf er ihn bei 
Gatelauni ?) in fchlagfertiger Stellung. Nachdem er einen fichern 
Lagerplatz genommen und feine Streitmacht fi, fo gut ed die Um⸗ 


Pr 
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flände erlaubten, durch Speiſe und Nachtruhe geftärkt, Hatte, ſtellte 
er mit dem erften Anbruch der Morgenröthe auf einer offenen Fläche 
die Truppen in Schlachtorbnung und gab feiner Linie eine fo fünfls 
liche Ausdehnung , daß der Römer, an Zahl ſchwaͤcher, wiewohl an 
Kräften gleich, bei dem größern Raum, den fie einnahmen, eben fo 
viele, ald der Feinde zu feyn ſchienen. Die Trompete gab das Zeichen 
zum Angriff, und als mit dem Näherrüden ter Kampf eröffnet wurde, 
fanden die Germanen bei dem ihnen wohl befannten Anblid der 
bligenden Bahnen betroffen da. Ginen Augenblick fchienen fle ges 
lähmt, doch faßten fle fich ſchnell, das Gefecht zog fich bis zum ſpäten 
Abend hinaus und das fühn eindringende Heer würbe die Frucht feis 
ner Tapferfeit ohne weitern Verluſt geerntet Haben, wenn nicht Balchos 
baudes, Tribun ber-reitenden Trabanten, bei dem Großprahlerei und 
Unverftand zufammenwirkten, ſich bei Annäherung tes Abends in Un⸗ 
ordnung zurücgezogen hätte. Wären die übrigen Cohorten feinem 
Beifptele gefolgt, fo würbe die Sache eine fo traurige Wendung genoms 
men haben, daß von unfern Leuten nicht ein Mann am Leben geblies 
“ben wäre, um von dem, was gefchehen, Kunde zu geben. Allein der 
Soldat wehrte fich mit fo fühnem Muthe und entwickelte folche Kraft⸗ 
anftrengung, daß die Feinde 6000 Todte, 4000 Verwundete auf dem 
Plape ließen, auf unferer Seite aber der Berluft an Todten nicht 
weiter als 1200, an Berwundeten nur 200 betrug. Der Eintritt 
ber Nacht endigte den Kampf, allein faum waren bie erjchöpften 
Kräfte etwas geſtärkt, fo ließ der treffliche Kelpherr gegen Tagesan⸗ 
Bruch das Heer in geſchloſſenem Viereck wieder ausrücken, ald er ers 
fuhr, daß bie Feinde im Dunfel der Nacht fich davon gemacht haben: 
ſicher vor einem Hinterhalt folgte ex ihnen über die offene, fanfte 
Flaͤche nach, auf Halbtodte oder flarrgefrorene Leichname tretend, bei 
beuen die Wunden in der heftigen Kälte ſtark angezogen hatten und 


_ 
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vor Schmerz toͤdtlich geworden waren. Nach weiterem Vorrücken 
kehrte er wieder um, da er keinen Feind antraf, erfuhr aber, daß die 
Affarier, *) die er einen andern Weg hatte nehmen laſſen, um bie 
Zelte der Alamannen zu plündern, einen ber feindlichen Könige mit 
wenigen Leuten gefangen genommen und aufgehängt haben. Hier⸗ 
über aufgebracht, gedachte er den Tribun zur Strafe zu ziehen, , der 
ſich, ohne bei feinem Obern anzufragen, fo etwas herausgenommen 
hätte: auch wäre bie Verurtheilung nicht ausgeblieben, wenn nicht 
die augenfcheinlichften Beweife herausgeftellt hätten, daß vie blutige 
That unter dem Einfluß Friegerifcher Hitze verübt worden fey. 

Als Jovin nach diefen glänzenden Thaten nach Paris zurüds 
kehrte, zog ihm der Kaifer felbft fröhlich entgegen und ernannte ihn 
nachher zum Conful: 3 denn, um dad Maß der Freude zu erhöhen, 
hatte ex gerade um biefe Zeit dem Kopf des Profopius, der ihm von 
Valens zugefendet worden war, erhalten. Außerdem flelen auch noch 
andere, weniger bemerfenswerthe Gefechte in den verfchievenen Ge⸗ 
genden Galliens vor, bie aber hier aufzuzählen überflüfflg tft, theils 
weil ihr Ausgang zu nichts führte, was der Mühe werih geweſen, 
theils weil es ſich überhaupt nicht ziemt, die Geſchichte durch unbe⸗ 
deutende Kleinigkeiten fortzuſpinnen. 

3. Um dieſe Zeit oder kurz vorher ) trat im Annonariſchen 


— 





) Werden neben ben Erulern und Batavern unter ben Hoftruppen 
genannt, erant inter Auxilia sex Palatina, wie es in der No- 
titia Imper. Occid, VII, 1487 Thes. Graev. heißt. 

5) Auf das 3. 367. 

9) Corfini (von den Stabtpräfeften p. 220) nennt den Orfitus 
‚als ſolchen vom J. 353—59. Wenn nun Terentius, wie Cor⸗ 
ſini a. a. DO. p. 261 annimmt, 364 und 65 Correktor in Tuſ⸗ 
cien geweſen, ſo faͤllt das Ereigniß in die Jahre 360- 63. 


⸗ 
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TInfeien’) eine Wundererfcheinung ganz eigener Art and Licht, und , 
wo bieielbe hinauswollte, blieb felbft denen, welche in dergleichen Din⸗ 
gen erfahren find, völlig verborgen. Denn in der Stabt Pifloria ?) 
flieg um die dritte Tagesſtunde vor vielen Zuſchauern ein Gfel auf den 
Richterſtuhl und fing gewaltig an zu fchreien, zum höchften Erftaunen 
aller Anwefenden und derer, welche davon erzählen hörten, und ohne 
daß Jemand die Bedeutung errathen konnte, bis die Zukunft das Raͤth⸗ 
fel löste. Denn ein gewiffer Terentius, von niedrigem Stand bier 
geboren und feines Gewerbe ein Bäder, *) Hatte zur Belohnung das 
für, daß er den ehemaligen Präfekten Orfitud wegen Beruntreuung 


- des Öffenflichen Guts angeklagt hatte, die Stelle eines Landvogtes 9) 


in eben dieſer Provinz erhalten. Dieß machte ihn fo keck, daß ex 
allerhand unruhige Händel anftiftete und fpäter, ald er in einem Bes 
fchäft mit den Naviculariern ©) eines Betrugs, wie man fagt, übers 
führt wurde, unter der Stabtpräfeftur des Klaubius ?) durch Henkers⸗ 


hand flarb. 


Doch lange vor dieſer Begebenheit war Symmachus 9 dem 


[2 


3) Tuſcien ober Etrurien wurde bamald in T. annonaria (das 
fornreiche) und urbicaria oder suburbicaria (der Stadt Rom 
näher gelegene) eingetheilt. 

3) Heutzutage Piſtoja. 

2) Die Bäder bildeten eine eigene Zunft und hatten vorzüglich 
ben Beruf, Korn⸗Unterſchleife beim römischen Stadtpraͤfekt ans 
zugeben, wie auch die Defraudanten den Bädern zu gefängs 
licher Dermahrung übergeben wurben. 

6) Mel. XV, 5. ‚ 

6) Shifer, welche Getreide aus fremden Laͤndern brachten. 

N Im Jahr 374. 

9) Stabtpräfeft 364, 365. 
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Apronian ?) gefolgt, ein Mann, der unter den vorzüglichen Muſtern 
gelehrter Bildung und Beſcheidenheit eine Stelle verdient, und durch 
deſſen eifriges Beſtreben die heilige Stadt eines ungewoͤhnlichen Gra⸗ 
des von Ruhe und Ueberfluß genoß, ſowie ſie ſich einer eben ſo dauer⸗ 
haften als prächtigen Brüde erfreut, die er felbft '%) erbaute und zu 
großem Vergnügen feiner Mitbürger einweihte, die aber, wie bie 
Zolge deutlich genug zeigte, ihm mit Unvanf lohnten. Denn einige 
Jahre nachher zündeten le das fchöne Haus, das er jenfeits der Tiber 
befaß, aus feinem andern Grunde an, ald weil ihnen ein ganz gemeis 
ner Menſch aus dem Volk in den Kopf gefept hatte, berfelbe habe, 
ohne daß ſich aber ein Gewähremann oder Zeuge dafür auffinden 
lieg, geäußert, er wolle lieber mit feinem Weine den Kalt ablöfchen, 
als ihn zu den verlangten Preifen abſetzen. 

Auf ihn folgte als Staptpräfeft Lampadius, vorher prätorifcher 
Bräfeft, ein Mann, ber es mit hohem Unwillen aufnahm, wenn man 
die Art, wie er fpufte, nicht lobenswerth fand, ald ob er auch hiebei 
eine befondere Geſchicklichkeit an ven Tag legte: doch zeigte er ſich 
auch biöweilen firenge' und wader. Noch als Prätor gab er einft 
glänzente Epiele und theilte reichliche Gefchenfe aus, weil ihm aber 
das Toben des Poͤbels, der auch für bie Unwürbigften '') mit Unges 


9) 302364, Swifchen beide ift Voluſian auf kurze Zeit einzus 
alten 
0) D. h. anf eigene Koften. Die Worte: et ambitioso ponte 
exsultat atque firmissimo — fehlen übrigend in mehren Codd. 
und find erft durch Gelenius in den Tert aufgenommen worden. 
Iſt die Lesart richtig, fo if an vie Brüde des Gratian zu den⸗ 
fen, die nach ber Tiber-Inſel führte. 
12) Beſon ders Mimen, Hiſtrionen und Wagenlenker, damals die 
Lieblinge des Volks. Vgl. XIV, 6. XXVIII, 4. 


— ——— — — — ” 
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ſtuͤmm oft viel behehrte, laͤſtig ſiel, ließ er, um ſeine Greigebigfi aber 
auch feine Verachtung des gemeinen Haufens zu zeigen, einige Arme 
vom Batifan kommen und befchenkte fle mit großem Gut!) Zum 
Beweis feiner Eitelkeit mag ed, um nicht allzuweit abzufchweifen, an 
einem einzigen Beifpiel genügen, an ſich unbedeutend, aber boch für 
obrigfeitliche Berfonen zu beherzigen. In allen Stadtvierteln, welche 
die verfchiedeneg Kaifer auf ihre Koften mit Gebäuden ausgeſchmückt 
hatten, ließ K an den lehtern feinen Namen anbringen, nicht ale 
Wiederherſteller, fondern erſter Erbauer — eine Schwachheit , an der 
auh Kaifer Trajan gelitten haben foll und deßwegen fherzweife 
Mauerfraut '?) genannt wurbe, 

Als Praͤfekt hatte Lampadius mit häufigen Aufflinden zu 
kämpfen : der größte von allen war, als einmal der niebrigfte Poͤbel 
ſich zuſammenrottete und fein Haus nahe bei den Bädern Conſtantins 
durch Fackeln und Pechfränze ‚ die hineingeworfen wurden, in Aſche 
gelegt haben würde, wenn nidyt Freunde und Nachbarn ſchnell herbeis 
geeilt wären und vom Dach aus mit Steinen und Ziegeln die Menge 
abgetrieben hätten. Er felbft war im erfien Schrecken vor dem übers 
hand nehmenden Tumult nad) der Mulvifchen Brücke **) entwichen, 
(welche der ältere Scaurus erbaut haben fol) um Hier abzuwarten, 
bis der Auflauf fich gelegt hatte, der aus einem ernfteren Grunde 


12) Hier ftand damals eine Apoſtel⸗ Kirche, por deren Thüren bie 
Armen um Almofen baten. 

3) Victor im Conftant. Epit. 60 erzählt: Gonftantin habe den 
Trajan fo genannt, weil er an allen Mauern feinen Namen 
anbringen ließ. 

a) Mol. Liv. XXVIL, 51. Sie befand’ fi am Anfang ber Via 
Flaminis und war vom Cenſor M. Aemilius Scaurus erbaut, 
b. 3. 2. Ponte molle. 
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entflanden war. Bei Aufführung neuer oder Ausbefferung alter Ges 
bäube brachte er die Koften nicht unter den gewöhnlichen Titeln auf, 
fondern, wenn man Gifen, oder Blei, oder Erz oder etwas Aehnliches 
bedurfte, wurden Amtsdiener ausgefendet, welche unter dem Echein, 
als wollten fie Verſchiedenes auflaufen, das was man ausftellte, ohne | 
Bezahlung mit ſich nahmen, und fo fonnte er endlich vem Zorn der * 
armen Leute, bie über wiederholte Berlufte eben fo grbittert als be 
trübt waren, faum durch ſchleunige Flucht entgehen. 

Als fein Nachfolger ) erſchien Juventius, vorher Hofkanzler ꝰ), 
ein rechtlicher und verſtändiger Mann, aus Pannonien gebürtig: feine 
Amtsführung war ruhig und milde und lieferte alle Bedürfniffe bie 
zum Meberfluß. Allein auch er wurbe durch blutige Aufftände des in 
Barteien geipaltenen Volks in Schreien geſetzt, und ber Grund Hiezu 
war folgender. Damaſus und Urfinus, von unmenfchlicher Begierde, 
fich des Bifchofffiges zu bemächtigen, entbrannt, ftanden bei den wis 
derſtreitenden Beftrebungen im heftigfien Kampf gegen einander, und 
es Fam bei den Gefechten zwifchen ihrem, beiderfeitigen Anhang ſelbſt 
zu Wunden und Todtfchlag. Juventius ſelbſt, der weder im Stande 
war, Einhalt zu thun, noch befänftigend aufzutreten, fah ſich genöthigt, 
der Gewalt za weichen und begab fich aufs Land. Im Kampfe felbft 
blieb Damafus Sieger, durch den lebhaften Eifer feiner Partei unter: 
ſtützt. Uebrigens ift befannt, daß in der Bafllifa des Sicinius *), 
wo fih bie chriſtliche Gemeinde zum Gottesdienſt zu verfammeln 


2) a. 366. 367. oo. 
?) ex quaesitore (qua&store) palatii. 


9) In der 5. Region, fol auch bas. Liberli,geheißen haben, H.3.%. ° | 
Santa Maria Maggiore. 
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pflegt, an einem Tage 137 Erichlageye gefunden wurden, und ber 
wüthenhe Poͤbel erft lange nachher ſich zur Ruhe bringen ließ). 
Betrachte ich nun überall die Großthuerei i in der Stabt, ſo läugne 
ich nicht, daß Leute, die nach fo etwas Verlangen tragen, um zu ihrem 
Zweck zu gelangen, die ganze Kraft ihrer Lungen im Zanke aufbieten 
mögen: denn wer es einmal erlangt hat, iſt für immer aller Sorge 


4 


überhoben, fammelt fig Schäge von den Spenden alter Frauen, ers 


fcheint "vor dem Volke nur im Wagen figend, mit einem Gewande, 
bad aller Augen auf fich zieht, und hält auf ſchweigeriſche Gaftmahle, 
die felbft die Tafel der Könige überbieten. Diefe Leute fünnten in 
der That ein glückliches Loos Haben, wenn fle, unbefümmert um die 
Größe der Stabt, hinter der fie ihre Fehler verbergen, nach dem 
Mufter gewiffer Provinzial-Biſchoͤffe lebten, die durch mäßigen 
Genuß von Epeife und Tranf, durch anfpruchslofe Kleidung und 
bemüthigen, zur Erde gerichteten Blick ſich der ewigen Gottheit und 
ihren wahren Verehrern als reine und flitfame Männer darftellen. 
Do mag es bei diefer Abfchweifung genug feyn, um damit zum 
Gang ber Begebenheiten zuruͤckzukehren. 

4. Während der vorbemerkten Creigniffe in Gallien und Ita⸗ 


lien bereitete ſich in Thracien ein neuer Feldzug vor. Valens erhob 


nemlich nach dem Willen feines Bruders, den er deßhalb zu Rath ges 
zogen hatte und von dem er fih überhaupt in Allem Ienfen ließ, die 


Waffen gegen die Gothen , wofür er allerdings den rechtlichen Grund 


“ Hatte, daß fie den Profopius, als er einen Bürgerkrieg anfliftete, mit 
Hülfstruppen unterftüßt hatten. Es wird darum paflend feyn, einen 
Heinen Abfprung auf bie ältere Geſchichte und Lage dieſer Gegenden 
zu machen. 


°) Val. darüber Gibbon VI, 174 ff. 


\ 


700 Ammianus Marcellinus, 


als eines für folche Abfichten tauglichen Mannes, der zwar auch fireng 
and gefürchtet, aber doch noch zu ertragen und auf jede Weile dem 
Vorgenannten vorzuziehen war. 

Aber während diefer nichtigen Plane erholte ſich der Kaifer 
wieder in Folge der vielfach angewendeten Heilmittel, und kaum fah er 
ſich außer Todesgefahr, fo gedachte er feinen Sohn Gratian, der jegt 
dem Sünglingsalter fchon ziemlich nahe war, *) mit den Auszeichnun⸗ 
gen der Herrfcherwürve zu befleiven. Nachdem er alle Anftalten ges 
troffen hatte, und die Soldaten für eine beifällige Aufnahme gewonnen 
waren, erfchien er mit Gratian auf dem freien Platze und beflieg das 
Teibunal: umgeben‘ von einem glänzenden Hofftaate , faßte er den 
Knaben mit der rechten Hand, führte. ihn in die Mitte vor und ems 

pfahl der Armee ben beflimmten Kaifer burch folgende Rede: 

„Es war ein günftiged Zeighen eurer Anhänglichkeit an mich, 
wodurch ich vor fo vielen andern verbienfivollen Männern würbig geadhs 
tet worden bin, dieſes Faiferliche Gewand zu tragen, und fo halte ich es 
auch, auf euren Rath und eure guten Wünfche vechnend, für zeitgemäß, 
ein Werk meiner Baterliebe zur Ausführung zu bringen, wobei bie 
Gottheit, durch deren ewige Hülfe ber römifche Staat unerfchüttert forts 
beftehen wird, mich alles Gute hoffen läßt. So vernehmet denn, tapfere 
Männer, mit Wohlwollen ven Wunfch unferes Herzens, überzeugt, 
Daß wir das, wozu ung die Pflicht der Liebe treibt, nicht blos im 
Borübergehen euch zur Mitwiffenfchaft Bringen, fondern auch ale 
ſchicklich und ſegenbringend für uns, dutch euer Gutheißen beftätigt 
wiflen wollten. Diefen meinen herangewachfenen Oratian, ver bisher 
unter euren Kindern aufgezogen worben und euch als gemeinfchaftliches 





.% 9 Sabre alt. 
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Pfand lieb und werth iſt, will ich nunmehr, um die Ruhe des Staates 
von allen Seiten zu fihern, zum Genoffen auf dem faiferlichen Thron 
annehmen, wenn der Gottheit gnädiger Wille und eure erhabene 
Sufimmung meiner väterlichen Liebe entgegenfonmt: er hat nicht, 
wie wir, von ber Wiege an, eine harte Schule durchgemacht, if noch 
nicht mit der Ertragung von Strapazen vertraut, und, wie. ihr feht, 
noch nicht im Stande, im Schlachtgewähl auszuhalten: aber er Fat 
Gefühl für den Ruhm’ feiner Kamilie und die Großthaten feiner 
Borfahren und wird mit jedem Tage, ich fage es faſt mit Beſorgniß 
vor Mißdeutung, wichtigeren Geſchaͤften entgegenreifen. Denn wie 
es mir gerne vorkommt, wenn ich öfters feinen Charakter und feine 
Neigungen, obwohl noch nicht vollftändig entwickelt, betrachte, wirb 
er mit dem Eintritt in vie Sünglingsjahre, da fein Geift durch ben 
Unterricht in edeln Wiffenfchaften und Künften gebildet if, den Werth 
guter und fchlechter Handlungen auf unparteiifcher Waage zu meflen 
wiflen: er wird fo Handeln, daß verbienftvolle Männer wiflen, fle werben 
von ihm verfanden: er wird feinen Anlauf zu fehönen Thaten nehmen, 
an Kriegöfahnen und Aoler geheftet: Sonnenhige und Schnee, Reif 
und Durſt und Entbehrung des Schlafs ertragen: wird, wo es bie 
Noth erfordert, Fühn das Lager gegen den Feind veriheibigen, fein 
Leben für tie Genoſſen feiner Gefahren aufopfern und, was die hoͤchſte 
und erfte Aufgabe der Regententugenb if, den Staat wie fen vätere 
liches und großväterliches Haus lieben können.” 

Noch Hatte der Kaiſer feine mit fröhlichen Beifall aufgenoms 
mene Rebe nicht geendigt, als bie Solbaten, jeder nach Stand und 
Geſinnung begierig es dem andern zuvorzuthun, ala gehörte ihnen 
ſelbſt ein Theil von diefem Heil und Vergnügen, unter ſchmetterndem 
Ton der Trompeten, der ſich in das beifillige Waffengeklirr mifchte, 
den‘ Gratian zum Auguſtus ausriefen. Dieſer Anbli erfüllte 
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Balentinian mit froher Zuverſicht, er ſchmückte nun feinen Sohn mit 
der Krone und dem Gewande der höchften Würde, Füße ihn und 
tiehtete dann, während terfelbe im wollen Glanze vor ihm Rand und 
aufmerkfam borchte, folgende Worte an ihn: 

„Du trägft nun, mein Gratian, wie wir alle gehofft Haben, a6 
Kalfergewand, dad bir unter glüdlichen Vorzeichen durch meine und 
anferer Kriegskameraden Wahl ertheilt worben iſt. So made dich 
nun aud) fertig, nach dem drüdenden Gewicht deiner Aufgabe, ale 
Amtögenoffe beined Vaters und Oheims, und gewöhne dig, uner⸗ 
ſchrocken mit deinen Schaaren über das GEis der Donau und des 
Rheins vorzudringen, deinen Kriegern ſtets zur Seite zu fliehen, Blut 
amd Leben mit Entſchloſſenheit für die, welche beiner Führung anver⸗ 
traut find, hinzugeben und nichts beiner eigenen Theilnahme entgehen 
zu laſſen, was zu dem römischen Reiche in Beziehung ſteht. An 
dieſen Borfchriften mag es für den Angenblid genug feyn, mit weitere 
Grmahnungen will ich nicht mübe werden. Nım wende ich mich noch 
om Such, treffliche Vertheidiger des Etants und euch bitte und bes 
ſchwoͤre ich, den heranwachfenden Kaifer eurem Schutz in feflbegrün- 
deter Zuneigung ſtets empfohlen feyn zu laſſen.“ 

Kaum waren biefe Worte mit aller Feierlichkeit ausgeſprochen, 
als Euprarins, aus Räfaren in Mauritanien, damals Borftand bes 
Archivs, zuerft feine Stimme erhob und audrief: Gratians Haus ik 
diefer Audzeichnung werth, wofür er auf der Stelle vom Kaifer zum 
Hoffanzler (Quaͤſtor) ernannt wurde, ein Mann, der viele und, für 
BDernünftige nachahmenswerthe Proben edeln Selbftvertrauens gege- 
ben bat, niemald vor dem Standpunfte deſſen, was er mit ner 
ſchrockenheit ald Grundſatz fich angeeignet hatte, abwich, ſondern 
beharrlich ſich das Geſetz zum Vorbild nahm, dad zu Allen, wie wir 
unter den verſchiedenſten Umftänden wahrnehmen, mit einem und 








Balentinian und Valens. 368. ‘703 


bemfelben Munde fpricht ®), und ber gerade dann übernommener Pflicht 
und Gerechtigkeit treu blieb, wenn der Kaifer, über feine Zurechtweis 
fangen aufgebracht, ihn durch Drohungen zu ſchrecken ſuchte. Nach 
ihm vereinigte ſich dann alles zum Lobe bes Altern und füngern Fürs 
fen, doch vorzüglich ‚des Knaben, dem das Licht, das aus feinen 
feurigen Augen leuchtete, bie liebliche Anmuth, die über fein Geſicht 
und über den ganzen Körper audgegofien war, fowie die trefflichen 
Gigenfchaften des Herzens zur Empfehlung gereichten, bie auch einen 
vollendeten Fürftlen aus ihm gemacht und ben beften Regenten des 
Alterthums an die Seite geftellt Haben würben, wenn bieß um bed. 
ESchickſals und feiner nächiten Umgebungen willen möglich geworben 
wäre, die feine damals noch nicht haltbar geworbene Trefflichleit durch 
ſchlechte Thaten verdunkelten. 

Bei dieſer ganzen Verhandlung überſchritt übrigeng Balentinian 
bie alibergebrachte Sitte, indem ex feinen Bruber und feinen Sohn 
nicht zu Säfaren, fondern (fogleich) zu Auguften ernannte, liebevoll 
genug, aber noch nie hatte ein Kaifer vor ihm fich einen Mitregenten 
mit gleicher Gewalt beigefellt, mit Ausnahme des Kaifers Marcus, 
ber feinen Adoptivbruder Berus, ohne irgend eine Schmälerung feiner 
Rechte, zum Reichögehülfen annahm. 

7. Kaum verflofien einige Tage, ſeitdem biefe Sache im Sinne 
ded Kaiſers und der Soldaten erledigt war), als der prätorifche 
Präfekt Mamertin?) Bei feiner Rückkehr von Rom, wo er einigen 
Uebelftänden abzuhelfen beauftragt gewefen war, von dem vormaligen 
Untertafthalter 3) Anitian eines Unterſchleifs an der Staatscaſſe 

) ad Cic Offic. IL 12. ’ 

1) Den 24. Auauf 367 zu Amtiend. 

3 ae Praͤfekt in Illyrikum und dialien. Vgl. XXVI, 5. 
In 
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angeklagt wurde. Er erhielt deßwegen einen Nachfolger in ber 
Berfon des Bulcatins Rufinus*), eines in allen Theilen vortrefflichen 
Mannes, dem felbft fein ruhmreiches Alter noch eine höhere Würde 
zu verleihen ſchien, nur daß er niemals die Gelegenheit zu einem 
Leinen Gewinn, wenn es anders in der Stille gefchehen konnte, ſich 
entfchlüpfen ließ. Sobald verfelbe bei dem Kaifer zur Vorftellung 
kam, wußte ex es dahin zu bringen, daß für den vormaligen Stabts 
praͤfekten Orfitus®) das‘ Berbannungdurtheil aufgehoben und er nach 
Erſtattung des eingezogenen Vermögens feiner Familie wieber zus 
rückgegeben wurbe. 
Balentinian war befanntermaßen ein Dann von graufamer Ges 
müthsart: zwar beftrebfe er fih im Anfang feines Regierung, um 
die herrſchende Meinung von feiner Strenge zn mildern, die wilben 
Ausbrüche ber Leidenschaft unter ber Herrfchaft ber Vernunft gefangen 
zu nehmen, nun aber brach das Uebel, das biöher nur im Dunkeln 
ſchlich und in den Hintergrund zurückgedraͤngt worden war, ungeflörter 
hervor ‚sum einer Menge Menfchen verderblich zu werben: um ſo 
. feplimmer, weil ein heftig aufbraufender Zorn noch dazu kam. Weiſe 
Männer nennen diefe ein langwieriges, manchmal ewig andauerndes 
Geſchwür der Seele, dad gewöhnlich aus allzugroßer Empfinblichfeit des 
Gemäths entfpringt, und führen dafür den wahrfcheinlichen Grund 
an, daß kraͤnkliche Berfonen mehr zum Zorn geneigt. find, als gefunde, 
das weibliche Geſchlecht mehr als das männliche, das Alter mehr als 
die Jugend, Der Leidende mehr als der Gluͤckliche. 
- Am auffallendften war um biefe Zeit unter andern Tofköftrafen, 
die an geringern Perſonen vollzogen wurben, die Hinrichtung des 


%) Bol. XXL 12. | 
5) Bal. 8. 3. ’ B*r 
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Diokles, vormals Staatscaſſenvorſtands, den der Kaiſer wegen eine® 
geringen Vergehens verbrennen ließ, fowie bed Diodor, vormaligen 
Staatdngenten®) und dreier Unterbeamten des Unterflatthalters in 
Italien, bie deßwegen eines graufamen Todes flerben mußten, weil 
der Fommanbirende General Italiens (Comes) beim Kaifer Klage 
‚geführt hatte, daß Diobor gegen ihn auf dem Civilwege7) Rechtshülfe 
gefucht, jene Unterbeamten aber auf Befehl des Richters ihm bei feinem 
Abgang zugemutbet hätten, gefeblich Rebe zu flehen. Ihr Anbenfen 
halten die Chriften in Mailand ®) noch jetzt in Ehren, indem fie ben 
Drt, wo fle begraben liegen: „zu den Unfchuldigen” nennen. 

Kurz hernach hatte der Kaiſer bei der Rechtöfache eines gewiflen 
Maxentius aus Pannonien, weil von’ dem Richter mit Fug und Recht 
die fchleunige Vollſtreckung eines Strafurtheild angeorbnet worben 
war, Befehl gegeben, dad Rathscollegium breier Stänte hinzurichten; 
dagegen aber trat der damalige Hoffanzler Cupraxius mit ber Eins 
rede auf: „Borfichtig, hochverehrteſter Raifer, denn wenn Du biefe 
Männer gleich Berbrechern hinrichten laͤſſeſt, wird die chriſtliche Kirche 
fle als Märtyrer oder Lieblinge der Gottheit heilig achten.” Cine . 
fo wohlthätige Sreimüthigkeit ahmte zu einer andern Zeit der (präs 
tor.) Präfelt Florentius nach, als er hörte, daß wegen eines ſehr 
verzeihlichen Umſtandes der Kaifer in der Hitze befohlen habe, in einer 
Reihe von Städten je drei Rathsherren hinzurichten. Hiebei fragte 
er:. „und was fol man thun, wenn eine Stabt nicht fo viel Raths⸗ 


) Bol. XV, 

7 Ciriliter. nenn es nicht etwa heißen foll: auf dem ordentlichen 
Wege, indem Ammian damit ſagen will, Diodor ſeye damit 
sang in feinem Recht gewefen, indem dad Geſetz für alle 


gleich i 
9. Gier war ber Sig des Unterftatihalters von Italien... 
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glieber hat? Hier und anderwärts follte man es dabei bewenden 
Yaffen, daß man die Leute erft töntet, wenn man fie hat.“ Zu diefer 
Härte fam noch eine andere, abfcheuliche Thatfache: wenn nämlich 
jemand vor ihn fam, um fich einen mächtigen Feind als Richter zu 
verbitten, und einen andern bafür begehrte, wurde dieß nie zuge⸗ 
Ranben, ſondern berfelbe, er mochte noch fo triftige Gründe vorbringen, 
an ben zurüdverwiefen, ber von ihm gefürchtet war. Ebenſo ſchauder⸗ 
haft ift es, wenn man hörte, daß erüber einen Schuloner, wenner vor be⸗ 
drückender Armuth nicht bezahlen fonnte, dad Todesurtheilausfprach ”). 
Wenn einige Fürſten diefe und ähnliche Frevel in gefleigertem 
Uebermuth fich erlauben, fo, kommt dieß daher, daß fle ihren Freunden 
nicht geflatten, auf fo widerrechtliches Denken und Thun fle aufmert- 
ſam zu machen, ihre Feinde hingegen durch ihre weitreichende Macht 
abſchrecken, den Mund aufzuthun. Jede Unterſuchung über eine 
Schlechtigkeit faͤllt bei denen weg, welche der Meinung ſind, das, was 
fie wollen, müfje die hoͤchſte Tugend feyn 1°). 
8. Auf dem Wege von Ambiani') nach Treveri?), das er eilig 
zu erreichen Tuchte %), erhielt Valentinian die Schreckensnachricht, 
“ Britannien *) befinde fa durch eine allgemeine Verſchwoͤrung der 


9) Auch nad) dem Geſehe der 12 Tafeln wurde ein inſolventer 
Schuldner feinen Glaͤubigern zugeſprochen, um ihn zu zerſtücken, 
‚ and erſt a. U. 427 wurde dieſes, wenn auch nur dem Buchſtaben 
nach beſtehende Geſetz durch die Lex Petilia Papiria abge⸗- 
ſchafft. — Uebrigens ſind in unſerer Stelle Schuldner an den 
Fiscus verſtanden. 

10) andere Beifpiele von Graufamfeit des Balent. ſiche xxxx, 3. 

> 9. 3. T. Amiens. 

2) H. z. F. Trier. 

2) Um bie Mlamannen zu bekiegen, Bol. C. 10, 

) Bel. XI, 1. 
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Barbaren in der aäͤußerſten Noth, Nektaridus, ber kommanditende 


Feldherr ſey getoͤdtet und ein anderer General, Fullofaubes in einen 


feindlichen Hinterhalt gefallen. Dieſe Botſchaften erregten die groͤßte Be⸗ 
ſtürzung und der Kaifer ſchickte Severus, noch damals Befehlshaber, der 
Haustruppen, dahin ab, um, wenn dad Glück ihm günflig wäre, die 
erlittenen Unglüdefälle wieder gut zu machen. Derfelbe wurde aber 
bald darauf zurücgerufen,, und Jovinus gieng dahin ab, nachdem er 
den Brovertuides in Eilmärfchen vorausgefchickt hatte und nun darauf 
bebacht war, ein ſtarkes Heer auf die Beine zu bringen. Die drins 
gende Lage der Dinge machte dieß zu einer gebieterifihen Yorberung. 
Weil aber die-Nachrichten, die von ber Inſel einliefen, von Tag zu 
Tag gefährlicher Iauteten, wurde endlich Theodoſins, durch feine milis 
tärifchen Verdienſte aufs vortheilhafteſte befannt, zu fchleuniger Ab⸗ 
ſendung dahin auserſehen. Derſelbe ſetzte ſich auch alsbald mit einem, 
and muthigen, kraftvollen Kriegern gebildeten Heere dahin In Bewer 
gung, und die glängendflen Erwartungen giengen feinen Schritten 
voraus. 

Weil ich nun fihon beider Beſchreibung der Gefchichte des Kaiſers 
Eonfland das Steigen und Fallen des Oceans) und die Lage Bris 
tanniend, fo weit es in meinen Kräften fand, dargelegt habe, erachte 
ich es für überflüffig, noch einmal auf bad zurädzufommen, was ſchon 
einmal auseinander gefept worden, fowie Ulyfles bei Homer ®) Bes 
benfen trägt, ven Phäafen wegen ber damıit verbundenen Unannehms 
lichkeit die Reihe feiner Abenteuer noch einmal zu entwideln. Nur 
die Bemerkung mag hier eine Stelle finden, daß damals bie Bitten, in 


5) Ebbe unb Flath. 
6) Odyſſ. X 452. 


ee 
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zwei Voͤllerſchaften, bie Dicalidonen7) und Vekturionen getheilt, deß⸗ 
gleichen die kriegeriſche Nation der Attacotten, fowie die Scotten 
überall umher ſchweiften und große Berwüflungen anrichteten, ‘vie 
Gallikaniſchen Landſtriche ®) Hingegen von ben Franfen?) und ihren 
Grenznachbarn den Saronen, wo ſich nur zu Land und zur See ein 
. Einfall möglich machen ließ, mit Raub, Morb’und Brand aufs em⸗ 
pfindlichſte Heimgefucht wurben. 

Diefen Uebeln alfo abzuhelfen, wenn das Glück feinem Borhaben 
förderlich wäre, eilte der thatkräftige Feldherr an die äußerften Gren⸗ 
gen ber bewohnten Welt und gelangte nad ber Küfle von Bononia ?°), 
die von dem "gegenüberliegenden Lande nur durch einen fchmalen 
Merresarm gefchieben ift, wo die See bald zu den jurchtbarften Fluthen 
anſchwillt, bald ohne alle Gefahr für die Seefahrer zur glatteften 
gFlaͤche ſich ebnet: er fepte dann mit Vorficht über bie Meerenge und 
landete bei Rutupiä!!), dem gegenüberliegenden fichern Hafenplage. 
Sobald nun bie Bataver, Cruler, Jovier und Biftoren, insgefammt 
fraftvolle,, fühne Krieger, bei ihm eintrafen, rüdte ex aus und mars 
Tchirte nach der alten Stadt Lundinium, fpäterhin Augufta ?*) genannt, 
theilte fein Heer in mehre Corps und griff die herumſchweifenden 


r 7) Bei Tacit., Dio Caſſ. und den ältern Hiftorif. Caledonier ges 
nannt. Weber die übrigen Völferfchaften, die Pikten, die im 
ebenen, die Scotten, die im Hochlante des noͤrdl. Britanniend 
wohnten, u. d. a. vgl. Mannert, Brit. p. 89, 91. Gibbon, 
VI, 210. oo 

) Die Küfte von Gallien, gegenüber von Britannien. 

) Bol. Mannert, Deutfchl. p. 259. 326 und Ammian XXVI, 4. 
10) 9.3.3. Boulogne. 

1,9, } T. Richboxough. vgl XX. 10. 

12) Bol, Mannert, Brit.-p, 164. 
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Maunbharden der Feinde, die mit fehwerer Beute beladen waren, an: 
leicht waren bie geſchlagen, welche Vieh und Gefangene mit ſich 
fchleppten, und die Bente ihnen entrifien, welche das arme ſteuerpflich⸗ 
tige Volk verloren hatte. Alles warb bis auf einen Heinen Theil, 
der für die ermatteten Soldaten verwendet wurde, den Einwohnern 
zurückgegeben, und num zog er in bie eben noch in tiefer Noth ſteckende 
und nun über Erwarten ſchnell gerettete Stadt hocherfreut wie im 
Triumphe ein. 

Während er Hier, ducch den glüdlichen Erfolg zu größern Wag⸗ 
niffen ermuthigt, feinen Aufenthalt hatte, entwarf er mit ber größten 
Befonnenheit feine ferneren Blane, blieb aber doch immer noch unents 
fchloffen über fein nächfled Verfahren, je mehr er durch Geſtaͤndniſſe 
der Gefangenen und Ausfage von Ueberläufern die Gewißheit gewann, 
daß eine weithin zerfireute, aus verſchiedenen Voͤlkerſchaften zuſam⸗ 
mengefeßte und wahrhaft unbändige Menfchenmafle ſich nur durch 
verſteckte Lift und unvermuthete Ueberfälle überwältigen lafle. Endlich 
wurde ein Shift veröffentlicht, worin er nicht nur Ausreißern, wenn 
fle fich bei der Armee wieder einfänden, fonbern noch einer Menge ans 
derer Leute, die auf unbeftimmten Urlaub ſich nach allen Seiten ver: 
laufen hatten, Begnabigung zuſicherte. Nach diefer Aufforderung 
kehrten fehr viele zurüc, allein felbR der ermunternde Erfolg vermochte 
‚feine ängfllichen Sorgen nicht zu befeiligen und er bat vefhalb, da 
man ihm ald Bräfekten von Britannien den Givilis, einen Mann von 
etwas heftigem Gharafter, übrigens firenger Rechtlichfeit unb billiger 
Denkart, veßgleichen den Dulcitins **), ber ausgezeichnete Kenntnifie . 
im Rriegswefen befaß, zufenden möchte. 


13) Bol. XXVIIE 3. 
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9. Dieß find die Ereigniſſe in Britannien. Ueber Afrika aber 
lag feit dem Regierungeantritt Valentinians verfengend die Wuth 
der Barbaren, die auf ihren kuͤhnen Zügen durch Horb und Raub 
noch gefteigert wurte. Noch fehlimmer wurde bie Sache durch die 
Unthätigfeit der Armee und die Gier nach fremdem Eigenthum, bes 
fonderd bei dem Statthalter (Comes) Romanus. Diefer Mann, voll 
Uuger Berechnung für die Zukunft und Meifter in ber Runft, das Ges 
häffige einer Sache Andern aufzubürben, war durch feinen graufamen 
Charakter faſt allgemein verhaßt, mehr aber noch, weil er in der Ver⸗ 
wüflung der Provinzen felbR bie Feinde zu überbieten fuchte und ſich 
dabei auf feine Verſchwaͤgerung mit dem bamaligen Oberhofmarſchall 
Nemigius ftügte, der falſche und danz entgegengeſetzte Berichte ab⸗ 
ſtattete, ſo daß der Kaiſer, obwohl mißtrauiſch, wofür er ſelbſt gelten 
wollte, lange Zeit mit dem klaͤglichen Mißgeſchick der Afrikaner unbe⸗ 
kannt blieb. 

Die vollſtaͤndige Reihe der dortigen Ereigniſſe, der Tod des Statt⸗ 
halters Ruricius und feiner Unterfeldherren und andere Unfälle werde 
ich weiter unten an einem ſchicklicheren Orte genauer erzaͤhlen. Weil ich 
aber eben hier an einer Stelle bin, wo ich offen ſprechen kann, will ich meine 
Meinung nicht länger verſchweigen, und dieſe iſt: daß Balentinigu unter 
allen Raifern der erfte war, der zum großen Schaden des Gemeinwejeng 
den Gigendünkel des Militärs mehr und mehr fteigerte, defien Würde 
. und Macht über die Gebühr erhöfte, und was für den. Staat und den 
Einzelnen gleich zu bebauern war, mit unbeugfamer Härte die Bers 
irrungen der gemeinen Soldaten beftrafte, die Höheren ſchonte, Die 
‚nun, als hätten fle einen Treibrief für ihre Vergehen, zu ben abs 
ſcheulichſien Frevelthaten fi ermuthigt fanden und feitvem ſich fo 
ſchnaubend geberdeten, ald ob fie glaubten, Wohl und Wehe aller 
„Leute ohne Unterfchied feye von ihren Winke abhängig. Um deren 
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überlaͤſtige Aufgeblaſenheit zu mäßigen, ſind, ſchon die Geſetzgeber des 
Alterthums der Meinung geweſen, ſelbſt bisweilen über Unfchulbige 
die Todesſtrafe zu verhängen‘). Dieß iſt wohl möglich, wenn bei ber, 
Menge von Berbrechen auch ven Schuldloſen durch eine Unbilligkeit 
des Geſchicks eine Strafe trifft; ein Fall, der ja ſchon bei Prioalanges 
Iegenheiten einzelner Bürger eingetreten ifl. 

In Sfaurien hatten ſich übrigens truppweife wieder Raͤuber⸗ 
horden über die nächſtgelegenen Gegenden ausgebreitet?), verwüfteten 
ungeflört wohlhabende Städte und Dörfer und brachten Pamphylien 
und Gilicien in großen Schaden ’). Nun erfannte zwar ber bamalige 
Unterſtatthalter“) von Aflen, Mufonius, früher Lehrer der Berebfams 
keit in Athen, wohl, daß fie bei audbleibendem Widerſtand ganz Aflen 
ind Berderben flürgen würden, allein erſt in ber verzwei’eltfien Not 
nahm er, da auf wirkſamen Beiftand von Seiten der durch Ueppigfeit 
erfchlafften Solvaten nicht zu rechnen war, einige balbbewaffnete 
Truppen, Diogmiten®) genannt, zu ſich, um wo möglich einen Räu⸗ 
berhanfen zu überfallen, gerieth aber, da er über einen ſchmalen, viels 
fach gewundenen Weg einen Abhang hinanzog, in einen unausweich⸗ 
Tichen Hinterhalt und wurbe bafelbft mit feinen Leuten nievergehanen. 
Diefer Erfolg machte die Räuber um fo übermüthiger und da fle jetzt 
kecker "ihre Streifzüge noch weiter ausbehnten, regten ſich endlich 


4 
mE — 


) Ammian denkt hier wohl an den Oſtracismus ber Athener. 

2) Mol. XIV, 2. XIX, 13. 

2) {. Zosim. IV, 20. 

%) Der Unterftatihalter war dem prätorifchen Bräfeften unterges 
orbnet; fofern biefer nicht alle Bezirke (Diöcefen) ſelbſt verwals 
ten fonnte, wurde jener beftellt, um feine Stelle zu vertreten. 

°) Bon doyös, Berfolgung, fo genannt, indem fle als leichtbes 
waffnetes Corps zur Verfolgung bes Feindes verwendet wurden. 
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unſere Truppen und ſchlugen fle mit einigem Verluſt nach ihrem Ver⸗ 


ſteck in den Selfengebirgen zurück, wo fle ihre Wohnflge haben: ba 
man ihnen auch hier wenig Zeit ließ, zu Athem zu fommen ober auf 
Lebensmittel zu denfen, baten fie zulegt um Waffenſtillſtand und Frie⸗ 
den, Hauptlächlich auf den Math der Sermanicopolitaner®), die bei 
ihnen, im Kampfe immer voran, flets eine entfcheidende Stimme 
hatten: die Geißeln, die man verlangte, wurden gefellt, und fle ver- 
Bielten fich feitvem lange Zeit ruhig, ohne eine Feindſeligkeit zu wagen. 

Inzwiſchen führte Prätertatus ') mit hoher Auszeichnung das 
Amt eines Stabtpräfekten in Rom, und brachte es durch vielfache 
Handlungen der Unbefcholtenheit und Rechtfchaffenheit bahin, daß er, 
ein feltener Fall, gefürchtet von feinen Mitbürgern, doch deren Liebe 
nicht verlor, welche fonft gegen Beamte, die Gegenfland ber Furcht 
ſind, nicht eben flark zu feyn pflegt. Durch fein Anfehen und feine 
auf Recht und Wahrheit gegründeten Entfcheidungen wurde der Tu: 
mult geftilit, den die Zänfereien der Chriſten erregt hatten ®) und mit 
der Derweifung Urſiu's trat eins tiefe Ruhe ein, wie fie den Cinwoh⸗ 
ern Roms nur Höchft erwünfcht kommen fonute: und. der Ruhm dieſes 
trefflichen Staatsbeamten mar buch andere, zwedimäßige Anordnun⸗ 
gen im Steigen. So ſchaffte er alle Mänianen?) an ven Gchäuden 


6) Germanicopolis war die Hauptſtadt des freien Ifauriend, Se- 
leucia in dem römifchen Iſaurien. 

) Im 3. 367, früher Proconſul in ‚Aflen. . Dal IX, 7. Bol. 
Gibbon VI, 177. 

8, Bol. co. .3. 

2) Berfpringenbe Auffäße oben an den. Häuferl oder auf Säulen- 
gängen, um freiere Ausficht auf die Straßen oder in ben Cir⸗ 
cus zu haben, nach Art unferer Altanen, Logen, Balfond. Der 
‚Name fol nad) Ascom* ad Cic. in Caecil, 16, von einem 
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, ab, die fchon durch ältere Befehe zu Rom verboten warem ließ Brivats 
häufer, beren Wände gegen die Schicklichleit an Tempel angebautwaren, 
- yon biefen abrüden, führte in allen Stadtvierteln gleiches Gewicht 
ein, da man ber Habjucht fo vieler Leute, die nach Willkühr ſich Maaß 
and Gewicht ſelbſt einrichteten, anders nicht fleuern fonnte, und 
bei der Unterfuchung von Rechtsſachen erwarb er ſich den Vorzug, 
deſſen andy Cicero zum Lobe bed Brutus '°) gebenft, daß, fo wenig er 
nach Gunſt handelte, doch alles, was er that, günflig angefehen wurbe. 

10°). Um biefelbe Zeit hatte Balentinian zu feinem Yeldzug, 
wie er glaubte, die vorfichtigften Anoronungen getroffen, als ein Ala⸗ 
mannifcher Prinz, Namens Rando, nad) einem längft angelegten Blane 
fi in Moguntiacum?), das Feine Befagung hatte, mit einem auf 
Ranbzüge leicht gerüfteten Corps einzuſchleichen wußte. Weil es ſich 
aun traf, daß die chriſtliche Kirche gerade ein Zeit?) feierte, fo fand 
ex fein Hinderniß, Männer und Weiber jedes Standes, nebfl mancher⸗ 
lei Hausrath, wehrlos mit fich fortzufchleppen. 

Doc kurz nachher gieng für die Römer unerwartet ein erfren⸗ 
licher Hoffnungsſtern auf. Koͤnig Vithicabius, Vadomar's Sohn, 


gewiſſen Maenius herkommen, der, als er unter der Cenſur des 
Tato und Flaccus fein Haus verkaufte, um daſelbſt die Por⸗ 
ciſche Bafllifa zu erriäten, fih dabei ei® Säule ausbebungen 
habe, worauf er fich einen Altan (Tabulatum) erbaute, um von 
ba den Schauipielen auf dem Forum zugufehen. 
10) Pol. Cic. im Drat. o. 
2) Ammian fehrt damit zu ven Kriegen mit ben Alamannen zurüd, 
vgl. o. 2, Gikhon VI, 186, 
2) Mainz. 
3) —* das Oſterfeſt, wie die weiter unten folgenden Worte 
ſchließen laſſen. 
Ammian. 6. Bdehn. 6 
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dem Anfehen nach ein kraͤnklicher Weichling, in’ ber That aber ein 
Hühner , tapferer Daun, wurde nicht mübe, das Feuer des Kriegs 
gegen und anzuſchüren und man fcheute bewegen Feine Mühe, ihn auf 
jene Weiſe aus nem Wege zu räumen. Ungeachtet wieberholter Verſache 
war ihm weder mit Gewalt noch Verrath beizufommen, bis er enblich 
durch die Treulofigkeit feines eigenen vertrauten Dienerd, ber von und 
beſtochen war, fein Leben verlor : feit feinem Tode ließen auch wirklich die 
feindlicgen Streifereien eine Zeit lang nach. Der Mörder aber flüchtete 
fih aus Furcht vor der Strafe, bie er im Fall einer Entdeckung zu 
gewarten hatte, ſchleunig auf roömiſches Gebiet. | 

Man traf von da mit langfamem Bedacht und Zuziehung der 
verſchiedonſſen Waffengattungen alle Borfehrurngen zu einem unges 
wöhnlich ernften Feldzug gegen die Alamannen, da die Sicherheit des 
Staats ſolches gebieterifch forderte, indem von einem Volke, das ſich 
- immer fo fihnell wieder erholte, ſtets neue treulofe Angriffe zu befor: 
gen ſtanden, und ſelbſt die Soldaten nichts beftoweniger aufgebracht 
waren, big bei dem verbächtigen Benehmen eines Feindes, der bald 
Auferft bemüthig flehend, ‚bald mit den heftigften Drohungen auf: 
trat, nicht die minbefte Ausſicht auf Ruhe und Waffenſtillſtand Hatten. 

Es wurde deßwegen von allen Seiten eine große Truppenmafle 
zufammengezogen, für Waffen und Mundvorräthe eifrige Sorge ges 
tragen, ber Comes ‚Sebaftian®) mit den Illyriſchen und Stalifchen 
2egionen, die er befehligte, Herbeigerufen, und mit der wärmeren Jah⸗ 
reszeit ging Balentinian nebſt Gratian ohne Widerſtand über ven 
Rhein, theilte das Heer in verſchiedene ‚feftgefchloffene Corps, fo daß 
er ſelbſt im Centrum blieb, die Feldherren aber, Jovin und Sever, die 
beiden Flügel anführten, um vor ploblichen uUeberfällen ſicher zu ſeyn. 


9) Bol. XXVLS, 
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Auf folge Weife ging eb, ber bed Weges kundige Fuͤhrer an der Spitze 
und unter Vorunterſuchung ber Umgegend, eine große Strecke weiter, 
während der Soldat mit jevem Schritte hitziger zum Kampfe, als ob 
bereits hie Barbaren aufgefunden wären, in drohenden Aeußerungen 
ſich Luft machte. Weil man im Laufe mehrer Tage aber auf feinen 
Feind ſtieß, wurden Saatfelber und Wohnungen, die man noch in gutem 
Stande antraf, von den Cohorten der verzehrenden Flamme preisge⸗ 


„geben, mit Ausnahme der Lebensmittel, welche für den möglichen 
‚Gall der Noth aufzubewahren zäthlich erfchien. Bei weiterem, all⸗ 


mähligem Borrüden fam ber Kaifer vor einem Ort, Namens Solicis 
nium), an und machte bier auf einmal wie vor einer Mauer Halt, weil 
ihm die tm Bortrab befindlichen, leichten Truppen die fichere Kunde ges 
bracht hatten, daß die Yeinde fich in ber Kerne fehen ließen. Denn da fle 
feinen andern Ausweg zur Rettung mehr fahen, als ſich fihnell den 
Unftigen entgegenzuwerfen und fle zurüdzufchlagen, beſetzten fie im 
Vertrauen anf ihre Kenntniß von ber Gegend und in völligem Gin- 
verſtaͤndniß mit einander einen hoben, ringsum durch raue Hügel 
ſteil abfallenden und unzugänglichen Berg °), der nur an ver Norbfeite 
in eine fanft geneigte Blüche ausgeht. Wie gewöhnlich wurde fogleich 
anfererfeitö ein Lager gefchlagen und ald man überall zu den Waffen 
gerufen, fand der Soldat fertig und gefaßt auf den Befehl des Kais 
ſers und feiner Generale und wartete nur auf die Erhebung ber 


Hauptfahne ald Zeichen, daß es zur Gröffnung bed Kampfes an ber 


Zeit fey. Weil man nun wenig oder gar feine Zeit zur Ueberlegung 
Hatte, indem bier die Ungebuld unferer. Soldaten Beforgniß erregte, 


5) Soll das heutige Schwehingen bei Heibelberg feyn. 
9 XXVIII. 2 heißt dieſer Berg Pirus, wahrfcheinlich der Heilige 
: Berg bei Heidelberg. 
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dort die Aamannen ihr furchtbares Geſchrei Hören ließen, machte man 
in der Geſchwindigkeit den Plan alfo, daß Sebaftian die Norbfeite 
des Berged , bie, wie gefagt, einen fanften Abhang hatte, mit feinen 
Leuten beſetzen follte, um die Germanen, wenn ed das Glück alfo 
wollte, auf ver Flucht mit leichter Mühe niederzumachen. Diefer 
Befehl wurde fchleunig vollzogen, ®ratian, der feinem Alter nach für 
Kampf und Strapazen noch nicht gewachſen war, wurde rückwaͤrts 
zu ber Legion ber Jorianer verwieſen, Balentinian aber, als Heer⸗ 
führer fonft zaudernd und "vorfichtig, ging unbedeckten Hauptes 
durch die Senturien und Manipeln und eilte bann, ohne einen ber 
höheren Offiziere in fein Geheimniß zu ziehen , feine Trabanten zus 
rüdlaffend, mit wenigen Begleitern, deren Tüchtigkeit und Trene ihm 
befannt war, davon, um ten Fuß des Berges ſelbſt in Augenfchein 
zu nehmen, indem er erflärte, wie er denn von feiner @inficht eine 
befonders Hohe Meinung hatte, es müßte fich noch ‚ein anderer Weg 
nad den- fleilen Anhöhen auffinden laffen, als derjenige, ben Die Leute 
vom Bortrab gefehen Haben wollten. Während ed nun auf unbe 
Tannten Pfaden durch Sumpf und Schilf fortging, brach ploͤßlich 
ein feindlicher Haufe, der feitwärts im Hinterhalt lag ,. hervor, und 
es wäre um ihn gefchehen geweſen, wenn‘ ex nicht das legte Mittel 
der Rettung verfuchend, dem Pferde den Sporn gegeben, burch einen 
Sumpf geſetzt und ſich mitten unter feine Legionen geflürzt hätte, um 
damit einer jähen und fo unmittelbaren Gefahr zu entgehen, daß ber 
Kammerherr, der feinen mit Gold und Epelfteinen befegten Helm 
trug, fammt dem letztern völlig verſchwand und auch fpäter weder 
tobt noch lebendig aufzufinden war. 

Nachdem man fich Zeit zur Erholung genommen, wurde Daß ges 
wöhnliche Zeichen zum Kampfe aufgeftedkt, und unter brobendem 
Klang der Trompeten fegten fi, von fühner Zuverficht belebt, die 


⸗ 


RO 
| 
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Truppen in Bewegung, voran 2 junge Krieger, wie erlefen,, ben ges 
fahrvollen Kampf zu eröffnen, Salvius und Lupicinus, der eine Sku⸗ 
tarier, ber andere von den Gentilen?): mit fürchterlichem Gefchrei die 
Ihrigen anfeuernd, mit geſchwenkter Lanze flürzten fle zu ben vor 

, ihnen liegenden Felsmaſſen vor, und während fie unter ben Gegen» 
ſtoͤßen ber Alamannen die Höhe zu erflimmen fuchten, rüdte das ganze 
Heer nach und Eletterte, von denfelben Borkämpfern geführt, an vors 
fpringenden Steinen und Dornbüſchen mit gewältiger Anftrengung 
bis zur Fläche des Berges hinauf. Mit großer Erbitterung von beis 
den Seiten begann nun ber töbtliche Kampf: Hier eilen Krieger, er⸗ 
fahrener in der Kriegsfunft, dort Barbaren, voll roher Tapferkeit aber 
ohne Borficht, in dad Handgemenge. Allmälig gewann unfere Armee 
weitern Spielraum, umflügelte bie Feinde und begann unter Kriegöges 
schreit, Bferdewiehern und Trompetenflang mächtig einzubauen. Nichte 
deſto weniger wehrten fie fi; mit erhöhtem Mutbe, ja das Gleichges 
wicht wurde eine Zeitlang wieder hergefiellt und der Kampf fpaun 
fi mit großer Kraft fort, während auf beiven Seiten der Verluſt an 
Zodten nicht unbeträchtlich war. Endlich wurden fle burch das Uns 
geftüm ber Römer auseinander gebrängt und in völliger Beſtürzung 
miſchten ſich die Vorderften unter die Hinterften, und während fle zur 
Flucht gewendet zurücwichen, wurden fie von feindlichen Langen und 
Wurfſpießen durchbohrt, endlich liefen fle keuchend und ermübet bavon 
und liegen ven Waffen ver Verfolger Rüden und Beine bloß. So wurden 
noch viele erfchlagen und ein Theil der Flüchtigen von Sebaftian, der 
mit einer Refervemannfchaft hinter dem Bergrüden fland, unverfehens 
überfallen und niedergemacht; die übrigen zerftreuten ſich vollends 
und verbargen ſich in den Schlupfwinfeln ver Waͤlder. 


Vgl. XIV, 7. 
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beſorgt, und daher ſtete mit Teichten Krankheiten behaftet. Dieß iſt 
die Reihe der Begebenheiten in ben Abendländern. _ 

12. Der bejahrte!) König von Perflen. Eapor, von Anbegian 
feiner Regierung mit rem füßen Reiz des Ranbs vertraut, hatte 
zwar nach Kaifer Julians Abfcyeiden und jenem fgmählichen Friedens⸗ 
ſchluß?) eine Zeitlang mit den Seinigen den Schein ber Freundſchaft 
für und angenommen, nun aber ftredite ex, alle mit Jovian eingegau⸗ 
genen Berträge mit Füßen tretend, die Sand nach Armenien ans °), 
um baflelbe, als wenn alle Verbindlichkeit einer-Uebereinkunft aufges 
loͤst wäre, mit feiner Herrfchaft zu vereinigen. Anfangs verfuchte 
‚er ed mit allerlei lifigen Ränfen, als er aber auf Widerfland. von 
Seiten der ganzen Nation fließ, begann nnn eine Reihe leichter Bes 
drüäfungen und bie vornehmflen Magnaten und Satrapen wurben 
theils beftechen , theils bei unvermutheten Veberfällen gefangen ges 
nommen. Endplich wußte er den König Arfaced felbit vermittelt der 
audgefuchteften, durch Cidſchwüͤre unterftügten Schmeicheleien zu ges 
innen, zog ihn zur Tafel und ließ ihn dann an eine verborgene Hins 
terthüre fchleppen ; dort wurden ihm bie Augen ausgeflochen,, ſil⸗ 
berne Ketten angelegt, was bei ihnen für vornehme Gefangene ald eine 
Art von Troft unter ihren Qualen gelten fol, und er dann nach einem 
Kaſtell, Namens Agabana, abgeführt und martervoll Bingerichtet. 
Hernach vertrieb er, um nichts von feiner Treuloſigkeit unangetaftet 
zu laffen, den Sauromaced, der von Rom aus zum Oberhaupt von 
Hiberien eingefegt worden war, und übertrug einem gewiffen Aſpa⸗ 


1) Er wurde 70 I Sahre alt. 
2) Bol. XXV " > 
2) Bol. KK 1. | XXX, 1. 2. Gibbon VI, 231 ff. 
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turas *), mit Berleihung des Diabemd, um die willkührliche Verhoͤh⸗ 
nımg unfered Anfehens deſto auffallender zu machen, die Herrfchaft 
über daſſelbe Boll. Als dieſes verruchte Vorhaben ausgeführt war, 


sertraute ex dem Eylaced, einem Verfchnittenen, und bem Artabannes, 


bie ſchon längft ald Meberläufer bei ihm Aufnahme gefunden Hatten, 
und von benen ber eine vorher Statthalter, ber andere Obergeneral 
geweſen feyn foll, bie Berwaltung von Armenien, mit dem befonberen 
Auftrag, alles an die Zerflörung der Stadt Artogerafia au fegen, bie 
duch Feſtungsöowerke und eine flarfe Beſatzung Hinlänglich gebedt 
war, und bie Schäße des Arſaces fammt befien Sohn und Gemahlin®) 
in ſich ſchloß. Wie ihnen befohlen, fchritten beide Kührer zur Bela⸗ 
gerung. Weil aber die Feflung, auf einem rauhen fteilen Berge ges 


legen, zumal da alles unter Schnee und Eid lag, uneinnehmbar war, 


kam Eylacee, der ald Haremswächter fich fchon fo viel Geſchicklichkeit zu⸗ 


. traute, Meiberherzen dutch Schmeicheleien'zu kirren, in Begleitung 


des Artabannes, nachdem er für feine Perſon Sicherheit erhalten 
hatte, voll Cifer bis vor die Mauern der Stadt: und als er feiner 
Bitte gemäß fammt feinem Begleiter Einlaß erhalten, machte er ber 
Beſatzung und der Königin die drohendſten Vorftellungen, damit fie 
die Aufregung Sapors, ver an Grauſamkeit feines gleichen nicht habe, 
durch fchnelle Unterwerfung zu befänftigen fuchten, Während fo viel hin 
und ber gerebet wurte und bie Königin das fchredfliche Geſchick ihres 
Gemahls bejammerte, fühlten fich bie Heftigften Fürfprecher be Bers 
raths zum Mitleid geſtimmt und änterten ihren Plan. Dabei nah⸗ 
men fie, beftärkt durch die Hoffnung auf reiche Belohnung °), die geheime 
t 


4) Mol. XXX, 2. 
6) Sie hieß Olympias. 
6) Bon Seiten der Römer. 
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Abrebe, deß zu einer beſtimmten Stunde der Nacht ploͤtzlich die Thore 
der Stadt geoͤffnet werden, und eine hinlaͤnglich ſtarke Mannſchaft 
mit moͤrderiſchen Waffen unvermuthet über das feindliche Lager her⸗ 
falten follte:: fle wollen, um dad Vorhaben geheim zu halten, bei ben 
Ihrigen zum Verrath behilflich feyn. Die Nebereinfunft wurbe eib- 
lich befräftigt, darauf verließen fle die Stadt und wiegien bad Bela⸗ 
gerungdcorps durch die Verficherung, bie in der Stadt eingefchloflenen 
Hätten fi) nur 2 Tage Bebenfzeit audgebeten, in Sicherheit ein: zur 
Stunde der Nacht nun, wo Alles forglos im tiefſten Schlafe lag, 


üöffneten ſich die Tore der Stadt, und die junge Mannfchaft flürzte 


bervor: lantlofen Schritts, mit gezücktem Schwert ſchlichen ſie heran, 
fielen über das feine Gefahr beforgende Lager her und würgten ofme 
Miderfland eine große Menge ver Feinde im Schlafe hin. Der uns 
erwartete Abfall jener Männer und bie plögliche Niedermetzlung der 
Berfer fleigerte die Feindſeligkeit zwifchen uns und den Perfern aufs 
hoͤchſte, ald auch noch der Umſtand hinzukam, bag Para ’), der Sohn 
des Arfaced, auf den Rath feiner Mutter mit einem Heinen Gefolge 
die Feftung verlaflen Hatte und bei dem Kalfer Valens Aufnahme 
fand, mit der Anweiſung, feinen Wohnſitz in Reo⸗Cäſarea °), einer 
bekannten Stadt am Bolemonifchen Meer zu nehmen, wo er ſtan⸗ 
deögemäß Unterhalt und Verpflegung finden ſollte. 

Diefes frenntliche Verfahren bewog ben Cylaces und Artoban⸗ 
nes, eine Geſandtſchaft an Valens zu ſchicken, mit der Bitte, ihnen 


- Unterflüßung mnlommen zu laſſen und den Para zum König zu geben. 


) Bel. XXX, 1. ı 
2), H. z. T. ar Das Bolem. Meer macht einen Theil bes 
ſchwarzen Meerd aus, dad nad feinen Anwohnern verſchiedene 
Namen führt, Vgl. Banert, Kl Aften, II, 472. 
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Kür ben Augenblick wurde jene zwar verweigert, hingegen Para durch 
den General’ Terentius °) wieder nach Armenien zurüdgeleitet, um 
eihflweilen, jedoch ohne die Abzeichen ber koͤnigl. Würde, bie Regierung 
des Landes zu übernehmen: ein Verfahren, das mit Recht deßwegen 
eingehalten wurde, um den Vorwurf eined Bundes⸗ und Friebends 
bruches von uns abzuwehren. 

Ueber die Nachricht von biefen Greigniflen gerieth Sapor in 
ummenfchliche Wuth, ließ nun ein großes Heer aufbieten und bes 
gann Armenien ganz offen zu verwüften. Bei feinem Anrüden er⸗ 
eriff Para, deßgleichen Eylaces und Artabannes, folcher Schrecken, 
daß fle, ohne fich einftweilen nach einer Hülfe umzufehen, nach ven hoben. 
Gebirgen flüchteten, welche anfer Gebiet und Lazien 10) trennen: dort 
Bielten fie flch in den tiefen Waldungen und Bergfihluchten 5 Monate 
lang verborgen und vereitelten die vielfachen Verſuche des Könige. 
Weil er nun bebachte, bag mit Gintritt des firengen Winters feine 
Mühe ganz verloren ſey, ließ er alle fruchtiragenden Bäume nies 
derbrennen, alle Schangen und Kaftelle, deren er durch Gewalt 
dder Verrath ſich bemaͤchtigt hatte, in feſten Stand ſetzen, und 
ſchritt dann mit feiner ganzen Heeresmacht zur Belagerung von 
rtogerafla, erzwang nach manchen Rämpfen und völliger Erfchöpfung 
der Bertheibiger den Bingang in dieſelbe nnd fledte fle in Brand. 
Die Gemahlin bed Arſaces wurde bervorgezogen und fammt ben 
Schaͤtzen entführt. 

Dieß gab nun Beranlaffung, den Comes Arinthäus 1*) mit einem 
Here dahin zu entfenden, um zum Schuge ber Armenier bei der Hand 


9) Bol XXX, 1. 
10) Lazer heißen au Ammians Zeiten bie ehemaligen Gele Dal. 
Mannert Norden. p. 392 ff. 
19) C, 5. heißt er Magister peditum. 
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zu feyn, wenn bie Berfer fle mit einem zweiten Feldzug heimzuſuchen 
Miene machten. | 

SInzwifchen wußte Sapor, außerortentlich verfchlagen, und, wie 
es feinem Bortheil galt, bald triechend, bald hochfahrend, unter Vor⸗ 
fpiegelung eines fünftigen Frenndſchaftsbundes dem Para durch ges 
heime Unterhaͤndler tadelnde Borftelungen darüber beizubringen, als 
ob er, zuwenig auf feine eigene Würde bedacht, unter der Hülle eines 
Königstiteld nur der Sclave des Cylaces und Artabanned wäre. 
Diefe ſchmeichleriſchen Cinreden hatten auch Die Wirfung, daß Para im 
aller Eile beide Männer hinrichten und die Köpfe der Getoͤdteten zum 
Beweis feiner Willfaͤhrigkeit Sapor zuſenden ließ. 

Die Notk griff immer weiter um ſich, und ganz Armenien wäre 
ohne Rettung verloren gewefen, wenn nicht die Berfex, durch Arinthäus' 
Ankunft gefchredt, einen neuen Angriff auf daſſelbe unterlafien hätten: 
fie begnügten fich jept eine Gefandtfchaft an ven Kaifer mit ver Ans 
forberung au ſchicken, man möchte ber Nation nad ber zwifchen 
ihnen und Jovian geſchloſſenen Uebereinkunft '*) feinen Shut aus 
gedeihen laſſen. Dieß wurde aber‘ voh der Hand gewiefen, vielmehr 
ließ man Sauromareß, den die Berfer, wie oben bemerkt, aus ber 
Herrfihaft von Hiberien vertrieben hatten, mit Terentius und 12 Les 
gionen wieder dahin zurückgehen: ſchon fland derſelbe am Fluſſe Cy⸗ 
rus, als ihm Afpacures den Borfchlag machte, fle wollten Jieber ſich in 
das Sand theilen und ald Vettern zufammen regieren, denn, bemerkte 
er, abtreten oder auf die Seite der Römer übergehen, feye ihm deß⸗ 
wegen unmöglich, weil fein Sohn Ultra als Geißet in den Händen 
der Berfer fen. 


\ 


12) Bel. XXV, 7. 
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Man berichtete hierüber an den Kaifer und biefer genehmigte, 
um den auch bet dieſem Handel drohenden Unruhen durch kluge Mäßis 
gung vorzubeugen, eine Theilung Hiberiend und zwar in der Art, daß 
ber Cyrus die Oränzlinie bilden und Sauromaces den an Armenien 
und die Lazier, Afpacures den an Albanien und die Perfer floßenden 
Landestheil behalten ſollte ??). 

Darüber wurbe Sapor ganz böfe, fihrie über empoͤrende Ver⸗ 
legung feiner Rechte, indem man fich gegen ben Buchflaben der Bers 
träge Armeniend annehme und ohne Zuftimmung und Mitwiflen von 
ihm Hiberien zu theilen für aut gefunden habe, und die Gefandtichaft, 
die er wegen Beilegung diefer Angelegenheiten an den Kaifer abgeg 
ſchickt Hatte, verſchwand damit plöglich: als ob nun jeder Ausweg zu 
einem freundlichen Bernehmen verfchloflen wäre, bot er die anaren⸗ 
zenden Nationen zur Hülfe auf, und fehte fein eigenes Heer in Bes 
teitfchaft, um mit Gintritt der milderen Jahreszeit alles, was bie 
Römer in ihrem Intereffe aufgebaut hatten, über den Haufen zu 
werfen. 


+3) Hiberien liegt nämlich zwifchen den Lagern und Perfern: oͤſtlich 
hat es Albanien und die Perſer, weſtlich Colchis oder Lazien; 
Armenien liegt den Hiberern ſüdlich. 
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Aufturianern hart mitgenommen; durch die Mänfe des Comes Romanus 
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T: Während beiden Perfern, wie wir oben erzählt haben, bie 
Treulofigkeit des Königs unerwartete Unruhen erregt und in ben oͤſt⸗ 
lichen Gebieten ber. Krieg mit neuer Gewalt ſich erhebt: ſetzte im 

ſechszehnten Jahre nach Nepotians') Ende und etwas drüber, Bel: 
lona felbft, wuͤthend in der ewigen Stadt, Alles in Brand und flieg 
von unbebeutenden Anfängen zu klaͤglichen Blutfcenen empor, von 
denen zu wünfchen gewefen, daß ewiges Stillſchweigen ſie bedeckt 
hätte, damit nicht dereinft bie oder da ähnliche Frevel verfucht werben, 
die mehr wegen ihrer Allgemeinheit und des höfen Beifpiels, als durch 
die Art und Weife ihrer Ausführung, Schaden fliften. Und ob mich 
wohl in Erwägung mancher Umflände gerechte Beforgniß abhalten 
follte, die @reignifle in ihrem blutigen Zuſammenhang forgfältiger 
zu erzählen, will ich doch im Bertrauen auf den befleren Sittenzus 
fiand unferer Zeit dad Bemerkenswertheſte in der Kürze darlegen; 
auch foll es mich nicht verbrießgen , die Befürchtungen, die mir eine 
Begebenheit der Borzeit einflößen künnte, noch flüchtig hier beizu- 
fegen. ALS nämlich im erſten mebifchen Krieg bie Berfer Aſien aus 
plünderten, unternahmen fle auch mit großem Ktaftaufwand die Bes 
lagerung Milets, bedrohten die Vertheidiger mit einem martervollen 
Tode und verfepten die Belagerten dadurch in die Nothwendigkeit, 
daß fle alle, von der Laſt red Unglücks niebergebeugt, zuerft ihre Lieben 


1) Nebotian fällt im Sabre 350. Derfelbe, ein Sohn der Eus 
tropia, einer Schweſter Conſtantins, warf fich gegen Magnens 
tius zum Raifer auf und ließ die Anhaͤnger veflelben Hinrichten. 
Nach 28 Tagen unterlag er aber gegen die Truppen ded Mag: 
nentius; er wurde erfchlagen und fein Haupt auf einem Spieße 
in der Stadt herumgelragen. .Magnentius wüthete nun ebenfo 
und ließ unter Andern auch Nepotiand Mutter hinrichten, Das 
„etwas drüber” beträgt wohl zwei Jahre, 
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mit eigener Hand töbteten, ihre bewegliche Habe den Flammen über⸗ 
gaben und ſich felbft wetteifernd auf ben über dem Grab des Bater- 
landes errichteten Scheiterhaufen flürzten. Ginige Zeit nachher 
brachte Phrynichus dieſen Stoff, zu einer Tragoͤdie verarbeitet, im 
Athen auf die Bühne: Anfangs hörte man mit Vergnügen zu, da aber 
der thränenreiche Styl zu hoch hinaufgefchraubt war, fo wurde das 
Volk unwillig und beftrafte ihn), von der Meinung ausgehend , der⸗ 
felbe habe die Drangfale einer ihnen werthen Stabt, die von ihren 
Gründern ohne Unterflügung gelaflen 'war, nicht Trofles halber, fons 
bern zu Schimpf und Tadel frecher Weife in ein neues Schaufpiel 
eingefleivet?). Denn Milet war eine Eolonie der Athener, die von 
Nileus, dem Sohne des Codrus (der fi) im borifchen Krieg für das 
Baterland aufgeopfert haben foll) unter andern Joniern gegründet 
wurbe. Doch fommen wir auf unfern eigentlichen Zweck! 
Marimin, vormals Bicepräfeft von Rom, zu Sopianä, einer 
Heinen Stadt Baleriens *) geboren, war von niedrigfler Herfunft und 
Hatte einen Statthaltereitechnungsführer zum DBater, der von den 
Barpierın) herſtammte, einer Bölkerfchaft, "welche Diocletian aus 
ihren ehemaligen Wohnfigen ausgehoben und nad) Pannonien vers 
pflanzt hatte. Nach kurzem Studium der edeln Wiffenfchaften und 


2) Mit tayfend Drachmen. Vgl. über den ganzen Vorfall Hero- 
bot. 6, 21. 

3) Mit Anführung diefer Anekdote will Ammian alfo ohne Zweifel 
zu verfichen geben, man fünne ihm auch zur Laſt legen, er habe 
bei Schilderung des Sittenverfalls in Rom eine tadelnswerthe 

Abſicht gehabt, und ihn deßhalb zur Verantwortung ziehen. 

2) Vgl. 19, 11, ein Theil Bannoniene (Ungarns); Sopianä im der 
Gegend des heutigen Bünfficchen. Dal. Mannert. Germa⸗ 
nien. p. 760. 

°) Eine hermanifche Bölkerfchaft vgl. Mannert p. 492, _ 
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nachdem er den Beruf eines Sachwalters, jedoch ohne ſich hervorzu⸗ 
hun, getrieben hatte, befleibete derfelbe die Statthalterfchaft in Cor⸗ 
flea , deßgleichen in Sarbinien und hernach in Tufeien®). Bon da 
ruckte er zur Stelle eines Oberproviantauffehers in Rom vor, behielt‘ 
aber zugleich, weil fein Nachfolger unterwegs zu lange verweilte, die 
Berwaltung von Tufiten bei und verfuhr anfänglich aus dreifachen 
Gründen mit großer Mäßigung. Vorerſt, weil ihm bie Prophezeis 
Bungen feines Vaters noch immer in den Ohren klangen, ber fich auf 
die Deutung des Vogelflugs und Bogelgefangs vortrefflich verftand 
und daraus den Schluß 308, daß berfelbe fich zu hoher Macht em⸗ 
porſchwingen, aber auch durch Henkershand flerben werde: zweitens 
hatte er einen Menfchen aus Sarbinien an ſich gezogen, ben ex fpäter 
ſelbſt, wie bie Sage ging, auf binterliftige Weife aus dem Wege 
fhaffte, ber aber die Babe befaß, boͤſe Beifter zu befchiwören und die - 
Seelen der Abgefcgiedenen über die Zukunft zu ‚befragen: fo lange 
diefer num am Leben war, fürchtete er Berrath von feiner Seite und 
zeigte fich gefügiger und milder; und endlich, weil er gleich der am " 
Boden kriechenden Schlange ſich noch in der Tiefe halfen mußte, ehe 
er ernfihaftere Veranlaffungen zu Mord und Todtſchlag heraufzus 
beſchwoͤren vermochte. 

Die erfte Gelegenheit, feinen Wirkungsfreis zu erweitern, ers 
wuchs ihm aus folgendem Vorfall. Der geweſene Unterfintthalter 
Chilo und deffen Gattin Marima hatten bei nem damaligen Stadi⸗ 
präfeften Olybrins) Klage erhoben," daß man ihnen mit Gift nad 
dem Leben getrachtet Habe, und brachten es durch ihre Befchwerben 
dahin, daß die Berfonen, welche man befhalb in Verdacht hatte, ein 





„I Im Jahr 356. . 
) Im Jahr 368. 
Ammianus. 6 Bohn, 7 
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Drgelbauer (oder Floͤtenmacher) Sericus, ein Jechterſpieler Aſ⸗ 
bolius und ein Opferſchauer Gampenfld alebald eingezogen und 
ins Gefängniß geſetzt wurden. Da aber dieſe Sache wegen einer 
gefährlichen Krankheit, von ber Olybrius lange heimgefucht war, 
erlahmte, fo trugen die Kläger in einer zweiten Bittfchrift darauf 
an, bie Unterfuchung des Hanbeld dem Proviantauffeher zu über- 
fragen: was denn auch zum Behufe fchleunigerer Geſchaͤftser⸗ 
Yedigung genehmigt wurde. So befam Marimin Vollmacht zu ſcha⸗ 
ben, und alsbald entlud fich der ihm natürliche, feiner rohen Gemüths- 
art eigenthümliche Hang zur Grauſamkeit: wie ſolches oftmals von 
den, für dad Amphitheater beſtimmten Beftien geſchieht, wenn fle ihre 
Behälter vurchbrechen und ſich frei machen °) 

Nachdem mancherlei Borunterfuhung , gleichfam zum | Borfbiel, 
eingeleitet und gegen einige Edle auf der Folter ausgeſagt worben 
war, biefelben hätten vermittelft ihrer Klienten und anderer gemeiner, 
als Verbrecher und Angeber berüchtigter Menfchen fich die Werkzeuge 
für ihre gefährlichen Abfichten zu verfchaffen gewußt: fo ftelite ber 
dem Abgrund ber Hölle entfliegene Richter, ſtatt bei feinem Leiften 
(d. 5. Hier bei der ihm gewordenen Vollmacht) zu bleiben, in einem 
Bericht bem Kaifer vor, nur durch - gefchärfte Todesſtrafen ließen fich 
die verberblichen Frevelthaten, deren ſich viele Perfonen zu Rom 
ſchuldig gemacht, zur Kunde und Abflellung bringen. Darüber ges 
rieth der Kaifer, ohnedieß bei Ahrigung von Verbreihen mehr den 
Eingebungen feiner Heftigkeit, als pflichtmaͤßiger Strenge folgend, in 
gewaltigen Zorn und befahl mit einem einzigen Machtgebot, indem 
er tyranniſcher Weife das Rajeſtaͤtsgeſetz in ſolche Fälle Hereinzog, 





°) Es geſchah nicht felten, daß ſolche Thiere aus ihren. Behältern 
ansbrachen und in der Stadt großes Unheil anrichteten. 
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daß im Fall der Noth ſelbſt gegen Perfonen, die nach althergebrachtem 
Recht und frühern faiferlichen Cdikten mil der peinlichen Frage ver⸗ 
font bleiben follten, die Folter zur Anwendung gebracht würbe, 
Und damit er mit verboppelter Macht auftreten und in erhöhter Würbe 
die Summe ber Anklagen fleigern fünnte, wurde dem Marimin vie 
- einftweilige Berwaltung der Stabtpräfektur ) übertragen, und zu einer 
Unterfuchung, die fo vielen Menfchen zum Verderben ausfchlagen 
ſollte, der Notar Leo, fpäter Oberhofmarfchall '9) beigegeben, ein 
Menſch, der in feiner Heimath Pannonien einſt die Plünberung der 
Gräber zu feinem Gewerbe gemacht hatte, mit thieriſchem Rachen. 
Mord fchnaubte und nicht minder ald Marimin nach Menichenblut 
dürftete. Der beharrliche Hang Marimins, Unheil anzufliften, wurde 
natürlich durch ‚die Unkunft eines ihm gleichgefinnten Amtögenofien. 
und ben Reiz eine Faiferlichen Erlaſſes, ber ihm eine höhere Würde 
verlieh, nur noch gefleigert. Darum verbrehte er, vor Freude bald bie 
Füße, das ober dorthin einen Satz machend, fo daß er mehr zu tanzen ald 
zu gehen fchien, bald fuchte ex ed den Brachmanen nachzumachen, wenn 
fie, wie man erzählt, mit erhabenem Haupte zwifchen ben Altaren 
ihrer Goͤtter einherſchreiten. 

Während num das Signal zu blutigem Buͤrgermord ertönte und 
Jedermann über das Schreckliche der Dinge, die da kommen Sollten, 
wie in Betäubung lag, machte fich unter ben vielen Handlungen ber 
Rohheit und Grauſamkeit, die der Verfchiedenheit und Menge wegen 
nicht vollftändig aufgezählt werben können, befonders die Hinrichtung 
bed Marinud, eines oͤffentlichen Sachwalters, bemerlbar. Diefer 


) Wähtend ber Krankheit des Olybrius und weil er in ſeiner ei⸗ 

genen amtlichen Stellung feine richterliche Unterſuchung vor⸗ 
gm fonnte, 

0) Bat. 30, 2, } 
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Orgelbauer (ober Floͤtenmacher) Sericus, ein Fechterſpieler Aſ⸗ 
bolius und ein Opferſchauer Campenſis alobald eingezogen und 
ins Gefaͤngniß geſetzt wurden. Da aber dieſe Sache wegen einer 
gefährlichen Kranfheit, von der Olybrius lange heimgefucht war, 
erlahmte, fo trugen bie Kläger in einer zweiten Bittfchrift darauf 
an, bie Unterfuchung des Handels dem Proviantauffeher zu übers 
fragen: was benn auch zum Behufe fchleunigerer Geſchaͤftser⸗ 
ledigung genehmigt wurde. So befam Marimin Vollmacht zu ſcha⸗ 
den, und alsbald entlud ſich der ihm natürliche, feiner rohen Gemuͤths⸗ 
art eigenthümliche Hang zur Grauſamkeit: wie foldyes oftmals von 
den, für das Amphitheater beftimmten Beftien gefchieht, wenn fle ihre 
Behälter vurchbrechen und ſich frei madyen °) ' 

Nachdem mancherlei Borunterfuchung , gleichfam zum Borpiel. 
eingeleitet und gegen einige Edle auf der Folter ausgeſagt worden 
war, dieſelben haͤtten vermittelſt ihrer Klienten und anderer gemeiner, 
als Verbrecher und Angeber berüchtigter Menſchen ſich die Werkzeuge 
für ihre gefährlichen Abſichten zu verſchaffen gewußt: fo ſtellte ber 
dem Abgrund ber Hölle entfliegene Richter, ſtatt bei feinem Leiften 
(d. 5. hier bei der ihm gewordenen Vollmacht) zu bleiben, in einem 
Bericht dem Kaifer vor, nur burch- gefchärfte Todesſtrafen ließen ſich 
die verberblichen Frevelthaten,: deren fich viele Perfonen zu Rom 
ſchuldig gemacht, zur Kunde und Abflellung bringen. Darüber ge: 
zieth der Kaifer, ohnedieß bei Abrugung von Verbrechen mehr ben 
Eingebungen feiner Heftigkeit, als pflichtmaͤßiger Strenge folgend, in 
gewaltigen Zorn und befahl mit einem einzigen Machigebot, indem 
er tyranniſcher Wejſe das Majeftätögefeh in ſolche Fälle Hereinzog, 





°) Es gefchah nicht felten, daß ſolche Thiere aus ihren. Behältern 
auebrachen und in der Stadt großes Unheil anrichteten. 
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daß im Fall der Noth ſelbſt gegen Perſonen die nach althergebrachtem 
. Recht und frühern kaiſerlichen Cdikten mil der peinlichen Frage ver⸗ 
ſchont bleiben follten, die Folter zur Anwendung gebracht würbe, 
Und damit er mit verboppelter Macht auftreten und in erhöhter Würbe 
die Summe der Anklagen fleigern Tünnte, wurde dem Marimin die 
einſtweilige Berwaltung der Stabtpräfeftur ) übertragen, und zu einer 
Unterfuchung, die fo vielen Menfchen zum Verderben ausfchlagen 
follte, der Notar Leo, fpäter Oberhofmarfchall '%) beigegeben, ein 
Menſch, der in feiner Heimath Bonnonien einft die Plünderung der 
Graͤber zu feinem Gewerbe gemacht hatte, mit thieriſchem Rachen 
Mord fchnaubte und nicht minder als Marimin nach Menfchenblut 
dürftete. Der beharrliche Hang Maximins, Unheil anzuftiften, wurbe 
natürlich durch ‚vie Ankunft eines ihm gleichgefinnten Amtögenofien. 
und den Reiz eines Faiferlichen Erlaſſes, ber ihm eine höhere Würde 
verlieh, nur noch gefleigert. Darum verdrehte er, vor Freude bald die 
Füße, das oder dorthin einen Satz machend, fo daß er mehr zu tanzen als 
zu gehen fchien, bald fuchte er e8 den Brachmanen nachzumachen, wenn 
fie, wie man erzählt, mit erhabenem Haupte zwifchen ben Alien 
ihrer Götter einherfchreiten. 

Während num ba Signal zu blutigem Bürgermorb ertönte und 
Jedermann über dad Schredliche der Dinge, bie da kommen follten, 
wie in Betäubung lag, machte flch unter ben vielen Handlungen der 
NRohheit und Grauſamkeit, die ver Verfchiebenheit und Menge wegen 
nicht vollſtaͤndig aufgezählt werben können, befonders die Hinrichtung 
des Marinus, eined öffentligen Sachwalters, bemerfbar. Diefer 


*) Während der Krankheit des Olybrius und weil er in ſeiner ei⸗ 
genen amtlichen Stellung feine richterliche Unterſuchung vor⸗ 
nehmen fonnte. 

20) Bol. 30, 2, 
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wurbe angellagt, daß er ſich verbotener Künfte bedient habe, eine ge= 
wiſſe Hiſpanilla zur Frau zu befommen, und auf nur oberflächliche Prüs 
fung der Slaubwürbigfeit der Anzeigen Hin zum Tobe verurtheilt. 
Weil ich nun vermuthe, einige meiner Lefer möchten bei grübelndem 
Nachforfchen Herausbringen und mir einen Borwurf daraus machen, 
als ob das Eine, was ich angegeben, früher, das Andere fpäter erfolgt, 
Manches von mir ganz übergangen wäre: fo begnüge ich mich bagegen 
zu bemerken, daß nicht Alles, was mit Perſonen der niedrigſten Elaffe 
begegnete, auch erzählt zu werben vetbient, und wenn dieß auch noth⸗ 
wenbig wäre, ſelbſt die aus den öffentlichen Archiven zu fchöpfenden 
Belehrungen nicht ausreichen würben, wo fo viel Unheil entzündet 
war nnd unerhörte Wuth ohne Rückhalt und Schranken dag Oberfte zu 
unterſt kehrte, wo offenbar nicht der Beftand, fondern der Stillſtaud 
aller Gerechtigkeitspflege zu fürchten war. 

Daraufwurde Cethegus, ein Senator, des Chebruchs bezüchtigt 
und enthauptet; Alyphius, ein junger Mann von vornehmer Geburt 
wegen eines geringen Vergehens mit Verweiſung beftraft und viele. 
andere Leute niedrigen Standes öffentlich Hingerichtet: fo daß jeder: 
mann in ihrem Leidensgeſchick nur das Bild feiner eigenen Gefahr 
erblickte und von Fefleln und Folterknechten und finftern Kerferräumen 
träume. 

Um diefelbe Zeit wurde auch Hymetius, ein Mann von vortreff⸗ 
lichem Charakter in Unterfuchung gezogen: der Verlauf ver Sache 
war folgender. Als Proconful in Afrika hatte er den von ſchwerer 
Hungerönoth Heimgefuchten Earthaginienfern aus ven für das römi- 
ſche Volk beftimmten Getreidemagazinen Frucht abgelaſſen und balb 
darauf, da die Ernte reichlich ausgefallen, dad Mangelnde ohne Vers 
zug volfländig erſetzt. Weil er nun ben Bedürftigen zehn Modien 
Getreide um Sir Goldſtück verkaufte, hernach aber [bei. eingetretenen 
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Vrndte] um denfelben Preis wieder dreißig einfaufte, lieferte er ben 
Ueberſchuß des Erloͤſes an die Schapfammet ab. Balentinian aber 
meinte, er habe bei dieſer Gelegenheit, ein Geſchaͤft zu machen, zu we⸗ 
nig eingeſchickt und beftrafte ihn um einen Theil feines Vermögens. 
Um feinen Sturz zu vollenden, brach zu derfelden Zeit noch ein ans 
deres nicht minber verberblicheö Ungewwitter über ihm aus. Der Opfers 
ſchauer Amantius, damals in befonberm Rufe ſtehend, wurbe indges 
heim angeflagt, er habe fich von demſelben Hymetius für Ausführung 
gewifler verbrecherifcher Handlungen zum Bollzug eines Opfers brau⸗ 
hen lafien; vor Gericht gebracht, Täugnete er jedoch, obwohl er ſich 
unter den Qualen ber Folter Frümmte, bartnädig. Da er hiebei bes 
harrte, nahm man feine geheimen Papiere in Beſchlag und fand darun⸗ 
ter auch ein eigenhänbiges Schreiben bed Hymetius, worin er ihn bat, 
durch Darbringung feierlicder Opfer die Götter dahin zu vermögen, 
daß fle die Kaifer '‘) wieder zur Milde gegen ihn flimmen möchten: 
am Ende aber fanden ſich einige Ausfälle gegen den Kajfer und deſſen 
Habfucht und Graufamkeit. Die Richter gaben nun der Sadıe eine 
gehäfftge Dentung und anf ihren Bericht hin befahl Balentinian, bei 
fernerer Unterfuchung mit änfßerfier Strenge zu verfahren Weil 
aber dem Frontin, Beiflger im Rathe des vorbenannten Hymetius, 
Schuld gegeben wurde, jenes Gefuh an Amantind ausgefertigt 
zu haben, fo wurde er mit Ruthen gefitichen und bei erfolgtem Ges 
ſtaͤndniß nach Britannien verbannt, Amantius Hingegen ald Kapitals 
verbrecher fofort hingerichtet; Hymetius ſelbſt im Laufe der Verband: 
Iung nach der Stadt Dcriculum '?) und von dem Bicar Marimin bins 


> 


22) Valentinian und Gratian. u 
13) 9.3. T. Otricoli im Kirchenſtaat. u 
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weg vor den eigentlichen Stadtpraͤfekten Ampelinus *?) ins Verhoͤr ges 
bracht; da ihm aber auch Hier augenfcheinlich ein ficherer Tod bevor⸗ 
fand, fo legte er, fobald man ihn vorließ, Berufung an den Kater 
ein und rettete ſich unter dem Schuge dieſes Namens fein Leben. 
Denn ald man bem Kaifer deßhalb Vortrag machte, befahl er die 
weitere Unterfuchnug dem Senat zu übergeben. Diefer wog Alles 
mit firenger Gerechtigkeit ab und verwies ihn nach Boa '*) in Dalma⸗ 
tien, lud aber dadurch den Zorn bed Kaifers auf fich, der fchwer 
darüber ergrimmt war, ald er erfuhr, bag ein Mann, dem er felbft 
den Tod zugedacht, einen milderen Spruch Davon getragen hatte. 

Beil nun Diefes und Aehnliches an einzelnen Perfonen vorgieng, 
ſtellte ſich die Furcht bei Allen ein. Damit nun bei fo vielen gehei⸗ 
men, allmälig weiter um ſich greifenben Uebeln der Nothftand nicht, 
noch größer würde, wurben nach einem Befchluß des Adels Geſandte 
an ben Kater felbft gefchict, und zwar der gewefene Stabipräfekt 
Brätertatus 1°), der geweſene Bifar Venuſtus10) und der gewefene 
Eonful Minervius, ihm die Bitte vorzutragen, baß vie Strafen in ein 
richtigeres Maaß zu den Bergehungen herabgeſetzt und die Senatoren 
wicht gegen Herlommen und Recht der Folter unterworfen würben. 
Als fie nun zur Audienz vorgelaffen, biefer Befchwerben ſich entledig⸗ 
ien, längnete Balentinian, hiezu Auftrag gegeben zu haben, und 
ſchwazte fogar von Verläumbungen, die man ſich ‚gegen feine Perſon 
erlaube: doch der Hofkanzler Euprarius ??) überführte ihn mit Scho⸗ 

13) Diefer warerfi 371 u.372 Stadipräfeft. Ammian gibt aber Hier, 
der Zeit vorausgreifend, den ganzen Verlauf der Unterſuchung. 

*4) Gine Infelan der dalmatiſchen Küfte, 5.3.7. Bua. Vgl. 22, 3. 

15) Pal. 27.9. 5 

260) Vol. 23, 1. 

2) Bgl.27,6,7 Derfelbe remonſtrirte, damit nicht etwa fpäter ihm 
bie Berantworslichkeit für jene Berosbnungen zugefchobenwürbe. 
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nung vom Gegentheil, und biefe Breimüthigfeit hatte zur Folge, daß 
dag graufame Gebot, dem Fein anderes Beifpiel von Unmenfchlichfeit 
an die Seite zu feßen ifl, aufgehoben wurde. 

In denfelben Tagen wurde auch der junge Lollian, der faum in 
die Jahre der Mannbarkeit getreten, ein Sohn bes Expräfekten Lams 
padius 1°), aufben Grund der firengfien Unterfugung Maximins übers 
wiefen, ein Buch über verberbliche Zauberfünfte, in einem Alter, das 
zeifer Ueberlegung noch gar nicht fähig war, abgefchrieben zu haben 
und follte, wie man befürchtete, zur Berbannung verurtheilt werben: 
auf des Vaters Antrieb appellirte er darum an den Kaifer, wurde 
nach Befehl an deſſen Hoflager gefandt, Fam aber fomit, wie es im 
Sprichwort beißt, aus dem Rauch ind Feuer felbft, denn er wurde dem 
Statthalter Phalangius in Bätica übergeben und flarh unter Hens 
kershand. >. 

Außer diefen wurden auch Tarratius Baßus, nachmaliger Stadt⸗ 
präfelt1?), fein Bruder Camenius, ein gewifler Marcian und Euſaphius, 
fämmtlich von ſenatoriſchem Range, zur Verantwortung gezogen, daß 
fie ven Wagenlenfer?°) Auchenius, als Mitwiffer feiner Giftmifches 
zeien, unter ihren Schub genommen haben follten:: weil aber die vor» 
gebrachten Beweisgründe nicht vollgältig waren, wurben fle, wie die 
Sage ging, auf Verwendung des Viktorinus, der mit Marimin in 
den vertrauteften Sreunbfchaftöverhältniffen fland, losgeſprochen. 

Selbſt das weibliche Geſchlecht blieb von den damaligen Drang⸗ 
ſalen nicht verſchont. Mehrere Frauen von hoher Geburt wurden 
wegen ehelicher Untreue oder Unzuchtvergehen am Leben geſtraft. Die 





18) Val. 27,3. 
19) Im Jahr 390. 
20) Pol. unten C, 4 und 26, 3. 
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bekannteſten unter ihnen waren eine gewiſſe Claritas und Flaviana: als 
bie eine derſelben zum Tode geführt wurde, riß man ihr ſelbſt das Ber 
wand, mit dem fle angethan war, vom Leibe, und ließ ihr nicht einmal 
fo viel, um nur bie geheimen Theile ihre& Körpers zu verhüllen:: doch 
mwurbe nachher ber Henker, dem man biefen abfcheulichen Frevel zut 
Laft legte, lebendig verbrannt. 

Ferner wurden die Senatoren Paphius und Cornelius, beide des 
Verhrechens geſtaͤndig, fig mit verruchter Giftmiſcherei befleckt zu 
Haben, auf den Spruch Marimins hingerichtet; gleiches Schickſal traf 
and den Münzvorfland. An Sericus und Afboliud, von benen oben 
die Rede geweſen, lieg er unter eidlicher Berficherung, fie weber mit 
Feuer ndch Schwert am Leben zu beftrafen, die Aufforberung ergehen, 
etwaige Mitfchuldige anzugeben, fle aber dennoch hernach mit Blei⸗ 
geißeln ?) zu Tode peitfchen: den dritten, Campenſis den Opferfchauer 
übergab er aldbann, da er bei ihm durch keinen Eid gebunden war, 

den Flammen. ' 
Hier if auch, glaube ich, der Ort, auseinander zu feßen, unter 
welchen Umftänden Aginatius jählings ins Verderben geflürzt wurbe, 
ein Mann, der, wie bie allgemeine Sage behauptete, obwohl es ſich 
burch beſtimmte Urkunden nicht nachweifen läßt, von altem, vornehmen: 
Haufe feinen Adel herleitete. Don Stolz aufgeblafen, fleigerte ſich 
Marimin, noch als Proviantauffeher, nicht geringen Antrieb für feine 
wachſende Kühnheit findend, ſelbſt zu verächtlichen Aeußerungen gegen 
Probus ??), der doch unter den vornehmflen Würbeträgern bes Reichs 


22) Mit der Knute? Mal. 29, 1. Bon dieſen ledernen Peitſchen, 
an deren Enden Bleikugeln eingeflochten waren, ſpricht auch 
—5 &2, — Fine auch im Mittelalter gebräuchliche To⸗ 

edart. u 

32) Pol, 27, 11. 
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eine ber. erſten Stellen einnahm und mit dem Rang eines prätorianis 
ſchen Prafelten ſchon manche Provinz verwaltet Hatte. Aginatius 
barüber empört und ärgerlih, daß ihm in feiner Eigenſchaft als 
Bicar zu Rom Marimin zum Zwecke der richterlichen Unterfuchungen 
von Olybrius vorgezogen worben war, gab dem Probus bei einer 
vertraulichen Unterrevung indgeheim Andeutungen, baß ber eitle, er⸗ 
Habenen Berbienften ſtets widerſtrebende Mann leicht fich unterdrücken 
ließe, wenn jener e8 gut heißen würde. Davon machte, wie einige 
behaupten wollten, Probus dem Marimin briefliche Mittheilun® weil 
er den letztern als einen in Freveln ſchon audgelernten und bei dem 
Kaifer wohlempfohlenen Mann fürchtete, ohne daß jemand außer dem 
Ueberbringer des Briefs etwas von der Sache mußte. Beim Lefen 
deſſelben gerieth der Wütherich in ſolchen Grimm, daß er von ba an 
alle Hebel gegen Aginatius in Bewegung feßte und fich gleich einer 
Schlange geberbete, die fich gegen den, von dem fie ſich verwundet 
weiß, zur Wehr febt. Dazu fam noch eine andere wichtigere Perans 
laſſung zu hinterliſtigem Angriff, wodurch Aginatius vollends zu Fall 
gebracht wurde. Diefer befchuldigte nämlich den Viktorin ??) nach ſei⸗ 
nem Tode, derfelbe habe au Lebzeiten günftige Richterentfcheibe von 
Marimin um Gelb verfauft: obgleich er nach deſſem letzten Willen ein 
wicht zu verachtendes Legat von ihm bezogen hatte: begleichen war 
er frech genug, die Anephia, feine hinterlafiene Gemahlin, mit Progeflen 
and andern ärgerlichen Händeln zu bedrohen. Aus Beforgniß deß⸗ 
halb gab diefe, um an Marimin eine Stüße zu finden, vor, ihr Batte 
Habe nach feiner letzten Willensverfügung auch ihm dreitauſend Pfund 


. Silber vermacht. Diefer begehrte nun, von Habſucht entbrannt, 


(denn au von diefem Lafer war ex nicht frei) geradezu bie Hälfte 





+39) Bol. oben. , 


. 
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der Erbſchaft, und als ob auch das noch nicht genug wäre, verfiel ex 
noch auf ein anderes, wie er fich einbilnete, ehrenhaftes und ſicheres 
Mittel, die ihm fich bietende Gelegenheit zu einem fetten Bermögen 
nicht aus der Hand zu laſſen, indem er um Biltorind Etief:, Anepfla’s 
leibliche Tochter für feinen Sohn anhielt, und mit Beiflimmung der 
Frau kam dieß auch fehnell zu Stande. 

Mit diefen und ähnlichen, gleich beklagenswerthen Freveln fchritt 
ein Mann, deſſen Namen nur mit Seufzen genannt wirb, auf ven 
Trürfinern mehrer von ihm zu Grunde gerichteter Familien einher, 
indem er über bie ihm von Rechtswegen geſteckten Grenzen hinaus⸗ 
gieng. Deßhalb Hatte er auch an einem abgelegenen Fenfter feines 


. Balaftes immer, wie man erzählt, seinen Strid heraushängen, an 


deſſen unterm Bude man gewifle verfchlofiene Anzeigen anbinben 
fonnte **), die zwar auf Feine fichern Beweisgründe geflüßt waren, 
aber doch vielen Unfchuldigen zum Verderben ausſchlagen follten: 
auch ließ er den Mucianus und Barbarus, zwei feiner Amtödiener, bie 


anf Lift und Trug abgerichtet waren, einigemal zum Schein and dbem 


Haufe werfen. Diefe fingen dann ein großes Geheul darüber am, 
| das fle ins Unglück geftürgt worden, ſchalten über bie graufame Strenge 


24) Die Stelle ift gänzlich verborben und ber Verſuch der verfchies 
denen Erklaͤrer, fle zu Heilen, fonderbar. Nehme ich dem 
gewöhnlichen Text: oujus summitns quaedam velut clausa 

, oolligaret, fo mag das wörtlich Heigen : deſſen unterfled Ende 
gewiſſe verfchlofiene Dinge (auf das velut darf man fein fons 
berliches Gewicht legen. Ammian braucht dergleichen Woͤr⸗ 
ter oft in feiner Weife zur Berfchönerung bed Textes) anbinden 
ließ.” Nach dem Zufammenhang mit dem Boran- und Nach⸗ 
gehenden laſſen ſich darunter nun wohl ganz paflend geheime 


° 


dezeigen verſtehen, und die Worte ſich vielleicht wie oben übers 
een 
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ves Richters und verflcherten immer wieder von Neuem, einem Ange 
Hagten bleibe jur Rettung feines Lebens fein Mittel übrig, als wenn 
fle gegen vornehme Männer ſchwere Bezüchte erhoͤben: wenn fle dieſe 
in ihre eigene Anflage verwidelten, werben. fle felbft um fo leichter 
davon fommen, 

Bei dieſer alles Maaß überfleigenben, unverfähnlichen Härte wurben 
Unzählige in Befleln gelegt : manchen Adeligen fah man im Gewande des 
Beklagten, ober die Angft davor fihtbar zur Schau tragend. Vorwürfe 
tonnte man ihnen darüber auch nicht machen , denn wenn fle bei einer 
Aufwartung vor ihm auch mit gefrümmten Rüden faft bie Erbe bes 
rührten, hörten fle doch oft den Räuber ſchnaubend wie ein Löwe bie 
Worte ansfloßen: Niemand dürfe ohne feine Zuſtimmung ſich für 
unſchuldig halten, Worte, welche, da die Wirkung auf dem Fuße nach⸗ 
folgte, felbft einen Numa Bompilius oder Kato in Schrecken gefegt 
haben würden. Denn das Verfahren war ganz der Art, daß, wenn 
man nur fremdes Unglüd betrachten wollte, bie Thränen des Mitleibs 
nicht vertrockneten, was boch bei ben mancherlei befchwerbevöllen 
Ereigniſſen des menfchlichen Lebens meiſtentheils gefchieht. Gleiche 
wohl fonnte man ſich an dem Richter mit der eifernen Stirne, fo haͤnſig 
er von Recht und Gerechtigfeit abwich, gewiſſermaßen eine gute @is 
genfchaft gefallen laflen, indem er ſich bisweilen erbitten und Scho⸗ 

Yung eintreten ließ, die aber nach Gicero, an einer gewifien Stelle ?2), 
nahe an einen Fehler grengen fol, wenn er fagt: „wo ber Zorn uns 
verſoͤhnbar, herrfcht die Außerfte Strenge: wo er leicht erbittlich,, die 
hoͤchſte Wankelmüthigkeit: doch wenn einmal ein Uebel feyn foll, fo 
mag biefe immer noch vor der Strenge den Borzug verdienen.“ 


25) Bol. Cicero's Briefe (an feinen Bruder Quintus) I, 13. 


— 


78 - u amd geererätnuß, 
der Erbin. " ur zuvor Leo, Marimin, ald er einen 
* ⸗ * u, riferliche Hoflager berufen und zum prä⸗ 


v⸗ ee AAdert. jedoch ohne deßhalb milder zu werben, 
— —* wie ber Baſilisk, aus der Ferne Schaden zu 
—* zeit, oder nicht viel früher gefchah ed, daß der Be⸗ 
a gm Din ven Sitzungsſaal des Adels auszukehren pflegte, 
— und das bedeutete nichts anderes, als daß Leute der 
ir Glaffe zu Hohen Wuͤrden im Staat follten erhoben 
gern? 
weht? he ed nun an ber Zeit ift, zu der Reihe der begonnenen 
* zurückzukehren, will ich doch, um den Zuſammenhang der 
geigaife nicht zu ſtoͤren, kürzlich noch dabei verweilen, weldhe Uns 
aͤhrdie andern Vicepräfekten in Rom fträfliher Weile fich zu Schulden 
Anmen ließen, weil fle nach dem Winf und Willen Marimins. fich zu 
Hanblangern und Vollſtreckern ferner Abflchten hergaben. Auf ihn 
folgte zunächft Urfleinuß, zu milbern Maßregeln geneigt: weil nun 
verfelbe,, nm mit Vorficht und Schonung zu verfahren, über einen 
gewifien Eſaias, ber nebft andern wegen ehebrecherifchen Umgangs 
mit Rufina, und weil fle gegen ihren Ehegatten Marcellus, einen ches 
maligen Staatsagenten, eine Klage wegen Verbrechens beleivigter 
Majeftät angebracht Hatten, gefangen gehalten wurde, an ben Hof bes 
richtete :- betrachtete man ihn als fäumig im Dienfle und zu entfchies 
denem Berfahren wenig geeignet, und fo mußte er von feinem Amte 
abtreten. Ihm folgte ?”) Simplictus aus Emona, vordem Sprach⸗ 
lehrer, hernach Rath bei Maximin, ein Mann der nach dem Abgang 


—J 





6) Das iſt von Ammian offenbar mit Vezichung auf Maximin 


geſagt. 
2) Im 3.375. 


— —— 








— 
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von der Verwaltung zwar weder ſtolz noch aufgeblaſen war, doch durch 
einen gewiſſen ſchiefen Blick Schrecken einflößte und bei aller Ans 
fprucheloflgfeit in Worten nur auf Schaben für Andere ſann. Zuerſt 
ließ er nun Rufina nebft allen Mitſchuldigen und Mitwiffern des bes, 
gangenen Unzuchtvergehens, worüber Urficinus, wie eben bemerl, 
berichtet hatte, hinrichten: ihnen folgten dann noch viele Andere, ohne 
Unterfchieb,, ob ſchuldig oder nicht. Im blutigen Streite mit einem 
Borfämpfer, wie Marimin, gleichfam wetteifernd, fuchte er dieſen darin 
noch zu überbieten, vornehmen Familien ven Lebensnerv abzufchneiden, 
und ahmte hierin den alten Buflris, Antäus und Phalaris nad, fo 
daß ihm nur der Stier des letztern zu Agrigeut zu fehlen fchien. 

Unter dem @indrud diefer und ähnlicher Begebenheiten geſchah 
ed auch, daß eine gewifle Fran von Stande, Hefychia, die wegen eines 
beabfichtigten Vergehens einem Amtödiener in Haft gegeben worben 
war, aus Angft und wüthender Verzweiflung ihr Geflcht in dem Kopfs 
fiffen begrub,, das Athembolen ſich damit erſchwerte und fo ſich ſelbſt 
erſtickte. 

Dazu kommt ein anderer nicht minder trauriger Vorfall. Cume⸗ 
nins und Abienus, beide von ſenatoriſchem Range ſtanden ſchon unter 
Marimin im Rufe eined verbotenen VBerhältniffes zu einer gewiſſen 
Suflana, gleichfalls vornehmen Standes, blieben aber, fo lange Bils 
toriu am Leben war, unter deſſen Schuße ziemlich unangefochten; doch 
jagte ihnen die Ankunft des Simplicius, der unter Drohungen auf 
nichts Beringeres, ald Marimin, auögieng, Schreden ein und fo zogen 
fle fich in geheime Schlupfwinfel zurüd. Als nun über Fuſtana das 
Urtheil gefprochen wurde, erging gleichfalls gegen fle eine Anklage 
und öffentliche Borladung; fle hielten ſich aber nur um fo flrenger 
verborgen: namentlich Hielt fich Abienus lange indgeheim im Haufe 
der Anepfla auf. Aber wie oft unerwartete Zufälle ein an ſich bes 
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Nach diefer Zeit wurde, wie zuvor Leo, Maximin, als er einen 
Nachfolger erhalten, an das kaiſerliche Hoflager berufen und zum prä⸗ 
torianifchen Präfekten beförbert, jedoch ohne deßhalb milder zu werben, 
sielmehr fuchte er noch, wie ber Bafllisf, aus der Ferne Schaden zu 
thun. Um biefe Zeit, oder nicht viel früher geſchah e8, daß der Bes 
fen, mit dem man ben Sigungsfaal des Adels auszukehren pflegte, 
wieber ausfchlug, und das bedeutete nichts anderes, ald daß Leute der 
verworfenften Clafie zu hohen Würden im Staat follten erhoben 
werden ?°). 

-&o ſehr es nım an ber Zeit ift, zu ber Reihe der begonnenen 
Gefchichte zurüdzufehren, will ich doch, um ben Zufammenhang ber 
Ereigniſſe nicht zu ſtoͤren, Kürzlich’ noch dabei verweilen, welche Uns 
gebührbie andern Vicepräfekten in Rom fträflicher Weife ſich zu Schulden 
kommen ließen, weil fle nach dem Winf und Willen Marimins. fich zu 
Handlangern und Vollſtreckern feiner Abftchten hergaben. Auf ihn 
folgte zunächft Urſicinus, zu mildern Maßregeln geneigt: weil nun 
derfelbe, um mit Vorſicht und Schonung zu verfahren, über einen 
gewifien Eſaias, der nebſt andern wegen ehebrecherifchen Umgangs 
mit Rufina, und weil fle gegen ihren Ehegatten Marvellus, einen ches 
maligen Staatsagenten, eine Klage wegen Verbrechens beleivigtex 
Majeſtaͤt angebracht Hatten, gefangen gehalten wurbe, an den Hof bes 
richtete :- betrachtete man ihn als fäumig im Dienfte und zu entfchies 
denem Berfahren wenig geeignet, und fo mußte er von feinem Amte 
abtreten. Ihm folgte 27) Simplicius aus Emona, vordem Sprach 
lehrer, hernach Rath bei Marimin, ein Mann der nach bem Abgang 





6) Das if von Ammian offenbar mit Beriehung anf Marimin 


gefagt. 
27) Sa 3. 373. 
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Yon der Bertvaltung zwar weber Holz noch aufgeblafen war, doch durch 
einen gewifien fchiefen Blick Schredien einflößte und bei aller Ans 
ſpruchsloſigkeit in Worten nur auf Schaben für Aubere fann. Zuerſt 


ließ er nun Rufina nebft allen Mitſchuldigen und Mitwiflern des bes, 


gangenen Unzuchtvergehens, worüber Urficinus, wie eben bemerkt, 
berichtet hatte, Hinrichten:: ihnen folgten bann noch viele Andere, ohne 
Unterſchied, ob ſchuldig oder nicht. Im blutigen Streite mit einem 
Workämpfer, wie Marimin, gleichfam wetteifernd, fuchte er diefen darin 
noch zu überbieten, vornehmen Jamilien den Lebensnerv abzufchneiden, 
und ahmte hierin den alten Buſtris, Antäus und Phalarid nach, fo 
bag ihm nur ber Stier des letztern zu Agrigent zu fehlen fchien. 

Unter dem Eindrud dieſer und ähnlicher Begebenheiten geſchah 
ed auch, daß eine gewifle Fran von Stande, Hefychia, die wegen eines 
beabfichtigten Vergehens einem Amtöbiener in Haft gegeben worben 
war, aus Angfl und wüthender Verzweiflung ihr Geſicht in dem Kopfe 
kiſſen begrub, das Athemholen fich damit erſchwerte und fo fich felbft 
erfidte. 

Dazu kommt ein anderer nicht minder trauriger Borfall. Cume⸗ 
nins und Abienus, beide von ſenatoriſchem Range fanden ſchon unter 
Marimin im Rufe eines verbotenen Verhältniffes zu einer gewiſſen 
Fuſtana, gleichfalls vornehmen Standes, blieben aber, fo lange Bil« 
torin am Leben war, unter deſſen Schuße ziemlich unangefochten; boch 
jagte ihnen die Ankunft des Simplictus, der unter Drohungen auf 
nichts Geringered, ald Marimin, ausgieng, Schreden ein und fo zogen 
fte fich in geheime Schlupfwinfel zurüd. Als nun über Fuſtana dad 
Urtheil gefprochen wurde, erging gleichfalls gegen ſie eine Anklage 
und öffentlige Borladung; fte hielten ſich aber nur um fo ſtrenger 
verborgen: namentlich Hielt ſich Abienus lange indgeheim im Haufe 


ber Anepfla auf. Aber wie oft unerwartete Zufälle ein an fih bes 


+‘ 


742 Ammianus Marcellinus, 


Uugenömeriges Unglüd uur noch erſchweren, fo hinterbrachte ein 
Gclave der Anepfla, Namens Apaubulus, im Schmerz darüber, bag 
feine ran eine Züchtigung erhalten, in der Nacht die Gefchichte dem 
Simplicius, und fogleich fchickte man Berichtöbiener, un bie Beklag⸗ 
ten aus ihren Schlupfwinkeln zu holen. Abienus wurde nun, ba fein 
Verbrechen noch baburch gefteigert wurde, daß er mit Anepfla verbo⸗ 
tenen Umgang gepflogen haben follte, mit dem Tode beſtraft. Die 
Frau aber, gab au, in der feſten Hoffnung, durch Aufſchub ber Strafe 
ihr Leben reiten zu koͤnnen, daß fle durch verruchte Mittel ſchon im 
Haufe des Aginatius zu Fall gebracht worden fey. Darüber berichtete 
Simplicius ungefäumt ?°) an den Kaifer, und Marimin, ‘der ſich noch 
immer am Hofe aufhielt, und aus dem oben bemerfien Grunde auf 


‚Aginatius übel zu ſprechen war und mit feiner vergrößerten Macht 


auch feinen Haß noch mehr entflammte, drang nun in ben Kaifer, daß 
man in Antwort darauf zu feiner Hinrichtung Befehl geben ſollte: 
und ber aufhetzeriſche und vielgeltende Mann brachte es in feiner Wuth 
leicht zu Stande. Da er aber vor der Laft allzuſchweren Haſſes ſich 
fürchtete, wenn Simplicius, fein Freund und ehmaliger Rath das To⸗ 
beöurtheil an einem Mann patriciſchen Stamms vollziehen ließe, 
behielt er ven Eaiferlichen Befehl noch eine Zeit lang zurüd, in Ver⸗ 
legenheit und Zweifel, an wem er einen zuverläffigen und entſchloſſe⸗ 
nen Bollfireder feines blutgierigen Vorhabens finden koͤnnte. Endlich 
kam ex, wie Gleih und Gleich ſich gern gefellt, auf einen Gallier, 





38) Die gewöhnlichen Hanbfchriften haben hier: mugitus. Dieß 
gibt aber feinen Sinn. Deßhalb mag ınan entweder nach Er⸗ 
nefti und Wagner: haud muginatus lefen, da haud nach dem 
vorangehenden sunt wohl ausgefallen feyn konnte und dann wie 
a eben, ober mit Gronov nur lefen : minutius etwa — 

aarklein. 
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Doryphorian, einen bis zum Wahnſinn verwegenen Mann: ba biefer 
die Sache bald abzuthun verfprach,, wußte er ihm bie Stelle eines 
Bikars zu verichaffen, haͤndigte ihm fein Anftellungsfchreiben fammt 
jener Bollmacht ein und gab zugleich dem wilben, aber für ſolche Fälle 
noch unbeholfenen Mann Anweifung , wie Aginatius, ver einen mögs 
lichen Auffchub erhalten und fomit doch davon kommen koͤnnte, ſchnell und 
ohne Hindernißguvernichtenwäre. Doryhorian eilte alfo, ben erhaltenen 
Befehl zufolge, in großen Tagreifen nach Rom und ließ es ſich gleich 
nach feinem Amtsantritt mit großem Eifer angelegen feyn, auf welche 
Weile er ohne Beihülfe Anderer einem Senator von hoher Geburt an's 
Leben könnte. Als er num erfuhr, daß er fchon lange aufgefunben fey 
und auf feiner eigenen Billa in Verwahrung gehalten werbe, traf er 
feine Anftalten, in eigener Perſon ihn ald das Haupt ber Schuldigen, 
heßgleichen Anepfla mitten unter den Schaubern der Nacht zu einer 
Zeit, die an fich ſchon etwas Beängfligendes und Lähmendes für das 
menfchliche Gemuͤth hat, zu verhören: wie unter vielen andern Stellen 
ſchon Ajar bei Homer *°) beweist, der lieber bei Tag zu flerben wünfcht, 
Ratt die verdoppelte Qual nächtlicher Tobedangfl auszuflehen. Und 
weil der Richter, oder vielmehr ber verruchte Straßenräuber, einzig auf 
fein Berfprechen bedacht, bei Allem das gefegliche Maag überfchritt, 
Heß er den Aginatius vorführen, zugleich ein ganzed Heer von 
Henkern mit eintreten und unter traurigem Kettengeraflel die ohnedieß 
ſchou von langer Bebrängniß erfchöpften Sclasen bis auf den Tob 
wartern, um fle zu einer Audfage gegen bad Leben ihred Heren zu 
vermögen: wad nach einer mildern Gefekeöbeftimmung bei der Frage. 
wegen eines einfachen Unzuchtvergeheng nicht flattfinden durfte, Kaum 
Hatte endlich die töbtliche Wolter einer Magd einige zweideutige 


29 Bol, Homer Iliad 17, 645, 
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Aeußerungen ausgepreßt, als ex, ohne bie Glaubwürbigfeit einer fol- 
hen Ausſage beftimmter zu unterfuchen, gegen Aginatius jählings 
Die Vollziehung des Todesurtheils ausſprach, fo daß er, vergeblich 
unter lantem Geſchrei an bie Kaiſer appellirend, auf: und hinweggeriſſen 
und alsbald getöbtet wurbe; das gleiche Schickſal erging über Anepfta. 

Dieb waren bie traurigen Todesfälle, die von Maximin, theils 
ſo lange er felbft in Rom anweſend war, theild da er durch feine Seub⸗ 
linge aus bet Ferne handelte, zum Jammer für die ewige Stabi ver» 
anlaßt wurden. 

Aber die letzten Flüche ber Ermordeten kamen ſchnell über ihn: 
denn nicht nur wurde, wie feiner Zeit berichtet werben foll, Marimin 
unter Gratian, wegen feined unerträglichen Viebermuthe, mit dem 
Schwert Hingerichtet ?%), fondern auch Simplicius in Illyricum ges 
todtet: gegen Doryphorian erfolgte eine peinliche Anklage und man 
warf ihn in den TIullianifchen Kerker 3); auf den Rath ber Kaifexin 
Mutter ließ ihn aber Gratian von hier wegbringen ımb nach deſſen 
Rückkehr in fein Heimweſen eines martervollen Todes ſterben. Solches 
war, fo zu fagen, bie Lage ker Stabt Rom: und nım kehren wir von 
unferer Abjchweifung zur Gefchichte zuruͤck. 

2% Balentinian, der ſich inzwifchen mit großen und nüglichen 
Entwürfen befchäftigte, ließ die ganze Rheingrenze von Rhätien aus 
bis zur Meerenge am Ocean!) durch große Dämme bejefigen, Ca⸗ 
ſtelle und Schanzen in beträchtligher Höhe, deßgleichen Thuͤrme in ges 
ringer Entfernung von einander auf ſchicklichen und bequemen Punkten 


30) Ammian gibt darüber Feine weitere Nachricht, das Ereigniß 
faͤllt ins Jahr 346. 

31) Vol. Salluſt. Catil. o. 55. 

9° Der heutige Kanal. 
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durch ganz Gallien Hin aufführen : ſelbſt auf dem jenfeitigen Ufer des 
Rheins wurden hin und wieder einige Werfe, das feindliche Gebiet 
ſtreifend, errichtet. Als er hernach in Erwägung 308, daß eine hohe 
und mächtige Schanze, die er vom Grund auf angelegt hatte, da ver 
Near am Fuße verfelben hinfloß, durch ven gewaltigen Wellenfchlag 
allmaͤlig untergraben werben Eönnte, dachte er darauf, dem Fluſſe eine 
“andere Richtung zu geben, und zog Waflerbauverfländige zu Rath,’ 
und fohritt, von zahlreichen Soldaten unterflüßt, zur Ausführung eines 
ſchwierigen Werkes. Mehre Tage brachte man damit zu, Kaͤſten ober 
. Schleußen aus Gichenholz zu verfertigen und in bas Flußbette zu 
bringen; allein ob man ihnen gleich durch ſtarke, da und dort eingeram⸗ 
melte Pfaͤhle Halt zu geben benüht war, wurben fle doch durch bie 
fleigenden Wogen and ihrer Stelle gerüdt und, indem der wirbelnde 
Strom.fle fortführte, deren Zufammenhang anterbrochen. Doch flegte 
endlich die. Ausdauer bed Kaiferd und die willfährige Anſtrengung 
des Soldaten, ber bei der Arbeit oft bis and Kinn im Waſſer ftand, 
und zuletzt wurde dad ganze Schanz⸗Bollwerk nicht ohne Lebensgefahr 
einiger Leute vor der Gewalt bes ununterbrochen anbrängenden Fluſſes 
geſchützt und ift nunmehr in gutem Stande. . 

Hocherfreut über dieſe Erfolge, zog er bie nach Maßgabe der 
Jahrszeit zerſtreuten Truppen wieder zuſammen, um femerhin, wie 
es einem Fuͤrſten geziemte, fuͤr das Beſte des Staates thätig zu ſeyn. 
Für die Vollendung ſeines Planes hielt er es am zweckmäßigſten, jen⸗ 
ſeits des Rheins auf dem Berge Birus ?), ber in Feindes Gebiet lag, 
in aller Gile eine Schanze aufwerfen zu laflen. Und weil eben nur 
die Schnelligkeit vem Werke feinen Erfolg flhern konnte, ertheilte er 
durch Syagrius, damals Notar, fpäterhin Präfelten und Con⸗ 


2) Bgl. 27, 10. 
Ammianus, 6, Bochn. 8 
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ſul dem Felbherrn Arator die Weiſung, während ringd herum tiefe 
Stille Herrfchte, die Hand and Werk zu legen. Sogleich ſetzte, wie 
ihm befohlen,, der Feldherr mit dem Notar über den Fluß und Hatte 
ſchon mit ben ihm zu Gebote ſtehenden Soldaten vie Grabarbeiten bes 
gonnen, als er an Hermogened einen Nachfolger erhielt. Um biefe Zeit 
trafeneinige Häuptlinge der Alamannen ein, beren Soͤhne wir zu ſchätz⸗ 
barem Unterpfand für den gefchloffenen Vertrag und längern Befland 
des Friedens als Geißeln in Berwahrung hatten. Diefelben flehten mit 

gebeugten Knien, bie Römer, bie nur buch unwanbelbare Reblichkeit 

ihr Glück bis zu den Wolken erhoben hätten, möchten bochnicht, unbeküm⸗ 
mert um ihre Sicherheit, ſich zu einem ſchnoͤden Irrthum verleiten laſſen 

und, die beſtehenden Verträge mit Füßen tretend, zu einem ihrer uns 
würdigen Unternehmen ſchreiten. Da fle aber mit biefen und ahn⸗ 

lichen eileln Vorſtellungen kein Gehoͤr fanden und wohl merkten, daß 

ſie keine beruhigende oder milde Antwort erhalten würden, zogen ſie 

mit Wehklagen über das, Geſchick ihrer Söhne wieder ab: kaum wa⸗ 

zen fle davon, fo brach ein Haufe von Barbaren, der; wie ſich jetzt 

leicht begreifen Tieß, nur die jenen Häuptlingen zu ertheilende Antwort 

abwartete, aus feinem Verſteck hinter einem nahen Hügel hervor, - 
und flürmte über unfere halbnackten, Erde tragenden Soldaten her, 
und Hieb fie mit gezüctem Schwert nieber: felbft die beiden Anführer 
wurben-mit erfchlagen. Nicht einer blieb übrig, Kunde davon zu 
überbringen, außer Syagrius. Diefer'begab fich wiener an ben Hof, 
wurde aber, durch Spruch bes erzürnten Kaiſers feines Dienftes ent⸗ 
feßt und.zog ſich in feine Heimath zurüd, und hatte ein fo hartes 
Urtheil einzig dem Umſtand zu verbanfen, daß er allein mit dem Leben 
davon gefommen war. 


” ⸗ 


2), Im Jahr 381. 








Balentinian und Valens. 369. 747 


Indeſſen griff in Gallien ber frechſte Straßenraub zum allges 
meinen Berberben immer gefährlicher um ſich, trieb hauptfüchlich an 
ben Haupifitaßen fein Wefen, unb warf ſich unbedenklich auf Alles, 
was irgend einen Gewinn verſprach. Unter einer Menge Anderer, 
welche ein Opfer folder Leberfälle wurden , war auch Eonftantin *), 
SHofftallmeifter, Valentinians Echwager und bed Cerealis und ber 
Sufina®) leiblicder Bruder, dem bie Räuber heimlich aufhoben und 
bald daranf umbrachten. 

Auch in weiter Ferne, als ob die Furien auf allen Seiten aͤhn⸗ 
liche Erfcheinungen ind Dafein rufen wollten, trieben bie Maratocu⸗ 
prener, die Bewohner einer Kleinen Ortſchaft unweit Apamea in Sys 
rien, durch ihre Zahl, wie durch mancdherlei Trug und Hinterliſt 
unterftügt, din wildes Räuberleben: Hauptfächlich deßwegen gefürchtet, 
weil fle unter der Maske von Kaufleuten ober Offizieren ohne Ge⸗ 
raͤuſch ‚nach allen Seiten Hin ſich ausbreiteten umb reiche Käufer, 
Landgüter und Meine Stäpte überfielen. Niemand vermochte fich vor 
ihrem unerwarteten Auftritt zu fchügen, da fle nicht auf ein beſtimm⸗ 
tes Ziel lodgiengen , fonbern was ihnen in ben Weg fam, nah unb 
fern, mitnahmen und wohin fle der Wind führte, einbrachen: biefelbe 
Rafchheit und Geſchwindigkeit, welche bie Sachfen vor allen Feinden 
fo gefürchtet mat‘). So fehr diefe Banden nicht nur Unzählige 
um Hab und Gut gebracht, fondern auch, von fürmlicher Raferei ges 
trieben, nicht minder nach Blut, als nad) Beute hegierig, die Flägliche 
ſten Morbthaten verübten, will ich mich doch, um nicht durch den 
Bericht von Kleinigkeiten den Bang ber Greigniſſe felbft aufzuhalten, 

*) Vielleicht derſelbe, der 23, 3 vorfommt. 
8) Bemahtin be des Balentinian,, vorher an Bagnentins vermählt, 
°) Der. 30 30,7. 
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damit begnügen, nur einen ihrer wohl ausgedachten, verberblichen 
Gauner)⸗Streiche Hier aufzuführen: Ein Haufen diefer Frevler rüdte 
unter Anführung eines vorgeblichen Rechnungsbeamten und des Ober 
richters ſelbſt mit einbrechender Nacht, geleitet son einem furchtbar 
lärmenden Herold, in einer Stadt ein, und beſetzte mit Waffen bie 
prächtige Wohnung eined vornehmen Bürgers, als ob derfelbe, zum 
Einzuge feined Bermögend und zum Tobe verurtheilt wäre: fle rafften 
nun alle Koftbarfeiten im Haufe zufammen, erfchlugen, da die Diener- 
ſchaft von plöglichem Schrecken wie betäubt , ihren Herrn nicht ver- 
theidigte, ihn nebft mehren Andern und machten vor Wiederanbruch 
Des Tages fich eilig auf und davon. Da fie jedoch, wiewohl bereichert 
durch Raub, aus Liebe für ihr Gewerbe daſſelbe gleichmäßig fortfeg- 
den, rüdte kaiſerliche Mannfchaft gegen fie aus, überfid fie und er⸗ 
ſchlug alle bis auf den lebten Mann: felbft ihre Kinder traf daſſelbe 
2008, damit fie nicht Herangewachfen dem Beifpiele ihrer Bäter fol⸗ 
gen möchten ; ihre Wohnungen, die fie leider auf Koſten anderer praͤch⸗ 
tig eingerichtet Hatten, wurben niedergeriſſen. Solches geſchah wäh- 
rend des Derlaufd unferer ordentlichen Erzählung. 

3. Tcheoboflus '),. jener Feldherr berühmten Namens, brach 
wiederum friſchen Muthes von Augufta ?), oder wie die Alten es 
nannten, Londinium mit auserlefener tüchtiger Mannfchaft auf, um 
bem verheerten, ſchwer bebrängten?) Britannien Hülfe zu bringen ; 
verficherte fich aller Punkte, von denen aus man den Barbaren beis 
Tommen fonnte, und legte"dvem gemeinen Soldaten Feine Dienftleiftung 
auf, ber er fich nicht felbft zuerſt mit Bereitwilligfeit unterzogen hatte. 


) Htemit nimmt Ammian die Erzählung da wieder auf, wo er 
27, B aufgehört hatte, | 

?) Bol. Mannert, Britannien p. 164. 

°) Durch die Einfälle der Picten umd Scoten. 
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Indem er alfo die Pflichten eines gemeinen Soldaten und eines treff⸗ 
lichen Feldherrn gleicherweife erfüllte, gelang es ihm, eine Menge 
Dölkerfchaften fiegreich zurückzuſchlagen, die bigher in ihrem durch 
Sicherheit genährten Uebermuth bie Römer anzugreifen wagten, und 
ftellte mande Städte und Kaftelle wieder ber, die durch zahlreiche 
Unfälle in Trümmer gelegt, von ihm für eine lange Dauer in ben 
Stand gefeht wurden. 

Mitten in diefe Befchäftigungen fiel ein abfcheuliches Ereignig, 
das fehr gefährlich Hätte werben können, wenn men ihm nicht im erften 
Augenblicke vorgebaut hätte. Gin gewifler Balentin, Bruder von 
Maximins Battin , jenes heilloſen Vikars, hernach Praͤfekten, ein 
Mann von hochfahrendem Geiſte, wurde wegen eines ſchweren Ver⸗ 
brechens aus Valeria, einer Landſchaft in Pannonien, nach Britannien 
verwieſen. Hier begann er, da ihm die Ruhe unerträglich war, gleich 
einem Raubthiere mit verberblichen Blanen und Neuerungen ſich zu 
beichäftigen, und faßte dabei einen übermüthigen Groll gegen Theo⸗ 
doflus, von dem er wohl bemerfte, daß berfelbe allein feinem verruchs 
ten Borhaben Widerſtand keiften könne. Nachdem er indgeheim und 
öffentlich fich noch weiter für feinen Zweck umgefehen hatte, verfuchte 
er ed, unter dem Einfluß feines zunehmenden unmäßigen Ghrgeizes 
andere Berwiefene oder auch Soldaten durch Verheißung lodenden 
Gewinned, foweit dieß ihm bei feinen bamaligen Umfländen möglich 
war, zu einem Aufftande zu bewegen. Bereits follte der angelegte 
Plan ins Werk gefeßt werben, ald Theboflus, feiner getroffenen Ver⸗ 
abredung gemäß, bed Naͤheren barüber belehrt, entfchloflen, wie er war, 
zu jedem Wagniß und ohne Furcht, die Strafe zu vollziehen, wo die 
Schuld erwieſen, den Valentin nebft wenigen feiner vertrauteften Ge⸗ 
noſſen ergreifen und dem Feldherrn Dulcitius *) zur Vollziehung der 


*) Bol, 27,8. 
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‚ Zobeöftrafe übergeben ließ. Seine militäriſche Einſicht, in welcher er 
allen Seitgenofjen es zuvorthat, verbot ihm aber, mit Rüdficht auf 
Die Zukunft, gegen die weitern Theilnehmer der Verſchwoörung eine 
Unterfuchung einzuleiten, damit nicht bei fernerer Verbreitung des 
Schreckens die faum beigelegten Unruhen in der Provinz wieder aufs 
leben möchten. 

Nachdem die Gefahr. alfo völlig befeitigt war, wandte er feine 
Aufmerkſamkeit mehrern nothwendigen Verbeſſerungen zu, und da es 
offenkundig war, daß dad Glück ihn: noch bei feiner feiner Unterneh 
mungen im Stich gelafien hatte, gelang es ihm fo eher, nicht nur, wie 
oben bemerkt, Städte und Kaftelle wienerherzuftellen, ſondern auch 
die Grenze durch Feldwachen und Poftenfetten zu decken. So brachte 
ex eine Provinz, die bereitd in Feindeshand gefommen war, wieder an 
das Reich und ſetzte fle in fo guten Stand, daß fle nach feinem Bericht 
einen ordentlichen Statthalter, und auf Entſcheidung ded Kaifers,. der 
feinen eigenen Triumph gewiſſermaßen babei feierte, den Namen 
Balentia®) erhielt. | 

Die Areaner ®) eine ſchon feit alten Zeiten vorkommende Elafle von 

) Britannien war vorher in 4 Provinzen getheilt, feit dem Siege 
bes Theodoſtus fam noch dieſe fünfte Hinzu, deren auch in der 
Notitia Imperii Romanii gebacht if. Vgl. Mannert, Britan⸗ 
nien p. 115. 

e) Es ift Hier offenbar eine Heine Lücke, die fich vieleicht mit den 
Morten ergänzen ließe: Zu feinen weitern Berfügungen gehört 
auch folgende: — Der Name Areaner fommt fonft nirgends vor. 
Nach Ammiand eigener Befchreibung ſcheinen fie mit den font 
vorfommenden Frumentarii, Veredarii, nachher Agentes in 
rebus, Curiosi u. f. w. ibentifch zu feyn, und hatten offenbar 
mit dem Poſtweſen und andern hieher einfchlägigen Dingen zu 
thun. Vielleicht find es die Angarii, beren im Cod. Theod. 
VII, tit. 5 bei dem Poftwefen gebacht ifl. 


L 
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Valentinian und Valend. 369. 751 


Dienſtleuten, deren wir in der Gefchichte des Conſtans bereits kurz 
gedacht haben, entfernte er eingeriffener Pflichtwidrigkeiten wegen 
von ihrem Poſten: denn biefelben waren offenbar überwiefen worden, 
daß fie flch durch den Empfang oder das Verſprechen großer Beloh⸗ 
nungen hatten verleiten laflen, dad was bei und vorging, an die Feinde 
zu verrathen. Ihre Verpflichtung war aber vielmehr, kreuz und quer 
auf weite Entfernung dad Land zu burchwanbern, und von brohenben 
Bewegungen benachbarter Voͤlkerſchaften unfern Feldherrn Kunde zu 
Hinterbringen. 

Nachdem er diefe und ähnliche Mafregeln in rühmlichfter Weife 
zum Vollzug gebracht hatte, wurde er an den Hof entboten und fchieb, 
gleich Furius Camillus und Papirius Curſor, ausgezeichnet burch zahl- 
reiche und heilbringenbe Kriege, aud ben über ihn mit Jubel erfüllten 
Provinzen. In Folge diefer allgemeinen Zuneigung gab man ihm has 
Geleite bis an die Meerenge: mit fanftem Winde fle überichreitend, 

egelangte er an dad Hoflager des Kaiſers und wurde daͤſelbſt mit 
Freude umd Lobeserhebungen aufgenommen, an bed Valens Sovinus?) 
Stelle zum Befehlshaber der Reiterei ernannt. 

4. Nachdem ich viel und lange, in Bolge des Anbrangs auds 

wärtiger Greigniffe, von ven Borfallenheiten in Rom felbft abge» 


ſchweift, kehre ich jept zu Verfolgung berfelben zurüd und beginne von 


des Olybrius Präfektur, die ſehr ruhig und ſtill verlieft): denn ders 
Iebe ließ fich nie von dem, was ihm die Pflicht der Menſchlichteit 


7) Bgl. 27, 2. Dieſer Jovin erbaute nochmals zu Remi (Reime) 
bie fogen. Basilica Joviana zu Ehren bed heiligen Agricdla 
und ift auch in derſelben begraben. Seine Stſorriſt gibt 
Frodoard in ſeinen Lirthengeſchichten von Rheims 1, 6 

1) In den dehren 368—70. 
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ſul dem Feldherrn Arator die Weiſung, während rings herum tiefe 
Stille herrſchte, die Hand ans Werk zu legen. Sogleich ſetzte, wie 
ihm befohlen, der Feldherr mit dem Notar über den Fluß und hatte 
ſchon mit den ihm zu Gebote ſtehenden Soldaten die Grabarbeiten be⸗ 
gonnen, als er an Hermogenes einen Nachfolger erhielt. Um dieſe Zeit 
trafen einige Häuptliuge der Alamannen ein, deren Soͤhne wir zu ſchäͤtz⸗ 
barem Unterpfand für deu geſchloſſenen Vertrag und laͤngern Beſtand 
des Friedens als Geißeln in Verwahrung hatten. Dieſelben flehten mit 

gebeugten Knieen, bie Römer, die nur durch unwanbelbare Redlichkeit 

ihr Glück bis zu den Wolken erhoben hätten, möchten doch nicht, unbefüm=. 
mert um ihre Sicherheit, fld zu einem ſchnoͤden Irrthum verleiten laſſen 

und, bie beſtehenden Vertraͤge mit Füßen tretend, zu einem ihrer un⸗ 
würdigen Unternehmen ſchreiten. Da fle aber mit dieſen und ähns 

Yichen eiteln Borftellungen fein Gehör fanden und wohl merften, daß 

fie Feine beruhigende ober milde Antwort erhalten würben, zogen fle 

mit Wehflagen über das, Geſchick ihrer Söhne wieder ab: faum was 

ren fle davon, fo brach ein Haufe von Barbaren, der; wie ſich jept 

leicht begreifen ließ, nur die jenen Häuptlingen zu erfheilende Antwort 

abwartete, aus feinem Verſteck Hinter einem nahen Hügel hervor, ° 
und flürmte über unfere halbnadten, Erde tragenden Solbaten her, 
und hieb fie mit gezücdtem Schwert nieder: felbit die beiden Anführer 
wurden mit erfchlagen. Nicht einer blieb übrig, Kunde davon zu 
überbririgen, außer Syagrius. Dieſer begab fich wieder an den Hof, 
wurde aber. durch Spruch bes erzürnten Kaiſers feines Dienfles ent⸗ 
ſeht und.zog fi in feine Heimath zurüd, und hatte ein fo hartes 
Urtheil einzig dem Umſtand zu verbanfen, baß er allein mit dem Leben 
davon gefommen war. 


:) Im Jahr 381. | 


0 





Balentinian und Valens. 369. 747 


Indeſſen griff in Gallien ber frechſte Straßenraub zum allges 
meinen Berberben immer gefährlicher um ſich, trieb Hauptfächlich an 
den Hauptfitaßen fein Wefen, und warf ſich unbedenklich auf Alles, 
was irgenb einen Gewinn verſprach. Unter einer Menge Anderer, 
welche ein Opfer ſolcher Lieberfälle wurben , war auch Konftantin *), 
Hofftallmeifter, Balentiniand Schwager und des Gerealis und der 
SuftinaS) leiblicher Bruder, den bie Ränder heimlich aufhoben und 
bald darauf umbrachten. 

Auch in weiter Ferne, ald ob die Furien. auf allen Seiten aͤhn⸗ 
fiche Srfcheinungen ind Dafein rufen wollten, trieben die Maratocus 
prener, die Bewohner einer Keinen Ortfchaft unweit Apamea in Sys 
rien, durch ihre Zahl, wie durch mancherlei Trug und Hinterlift 
unterſtützt, tin wildes Räuberleben: hauptfächlich deßwegen gefürchtet, 
weil fie umter der Masfe von Kaufleuten ober Offizieren ohne Ges 
räufch nach allen Seiten bin ſich ausbreiteten und reiche Käufer, 
Landgüter und Meine Staͤdte überfielen. Niemand vermochte fi vor 
ihrem unerwarteten Auftritt zu ſchützen, da fle nicht auf ein beſtimm⸗ 
tes Ziel losgiengen, fonbern wa ihnen in ben Weg fam, nah und 

fern, mitnahmen und wohin fle der Wind führte, einbrachen: biefelbe 
Raſchheit und Geſchwindigkeit, welche die Sachfen vor allen Feinden 
fo gefürchtet macht‘). So fehr biefe Banden nicht nur Unzählige 
um Hab und Out gebracht, fondern auch, von fürmlicher Raferei ges 
trieben, nicht minder nach Blut, als nad) Beute begierig, die klaͤglich⸗ 
fien MorbtHaten verübten, will ih mid) doch, um nicht durch den 
Bericht von Kleinigkeiten ben Gang der Greigniffe ſelbſt aufzuhalten, 


*), Vielleicht berfelbe, der 23, 3 rorfommt. 

®) —— des Valentinian, vorher an Magnentins vermaͤhlt. 
8 

*) Bol. 30,7 


3* 


748 Ammianus Marcelinuß, 


damit begnügen, nur einen ihrer wohl ausgedachten, verberblichen 
(Bauner).Streiche hier aufzuführen: Bin Haufen biefer Frevler rüdte 
anter Anführung eines vorgeblichen Rechnungsbeamten und bes Ober 
richters ſelbſt mit einbrechender Nacht, geleitet son einem furchtbar 
Lärmenden Herold, in einer Stadt ein, und befepte mit Waffen bie 
prächtige Wohnung eined vornehmen Bürgers, ald ob derfelbe, zum: 


Einzuge feined Vermögens und zum Tobe verurteilt wäre: fle rafften 


nun alle Koftbarfeiten im Haufe zufammen, erfchlugen, ba die Diener- 
ſchaft von plöglichem Schreden wie betäubt,, ihren Herrn nicht ver 
theidigte, ihn nebft mehren Andern und machten vor Wiederanbruch 
ves Tages ſich eilig auf und davon. Da fie jedoch, wiewohl bereichert 
durch Raub, aus Liebe für ihr Gewerbe daſſelbe gleichmäßig fortſetz⸗ 
ten, rüdte kaiſerliche Mannfchaft gegen fie aus, überſiel fie und er⸗ 
ſchlug alle bis auf ben legten Mann: felbft ihre Kinder traf daſſelbe 
2008, damit fle nicht herangewachſen dem Beifpiele ihrer Väter fol: 
gen möchten ; ihre Wohnungen, die fie leider auf Koften anderer präch- 
tig eingerichtet Hatten, wurben niedergeriſſen. Solches geſchah wäh⸗ 
rend des Verlaufd unferer orbentlichen Erzählung. 

3. Tpeoboftus '), jener Feldherr berühmten Namens, brach 
wiederum frifchen Muthes von Augufta ?), ober wie die Alten es 
nannten, Londinium mit auserlefener tüchtiger Mannfchaft auf, um 
dem verheerten, ſchwer bebrängten?) Britannien Hülfe zu bringen ; 
verficherte fich aller Punkte, von denen aus man den Barbaren beis 
fommen fonnte, und legte’vem gemeinen Soldaten keine Dienftleiftung 
auf, ber er fich nicht felbft zuerſt mit Bereitwilligfeit unterzogen hatte. 


*) Hiemit nimmt Ammian die Erzählung da wieder auf, wo er 
27, 8 aufgehört hatte. 

?) Bol. Mannert, Britannien p. 164. 

2) Durch die Einfälle der Picten und Scoten. 
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Palentinian und Valens. 369. 749 


Indem er alſo die Pflichten eines gemeinen Soldaten und eines treff⸗ 
lichen Feldherrn gleicherweiſe erfüllte, gelang es ihm, eine Menge 
Voͤlkerſchaften ſiegreich zurückzuſchlagen, die bigher in ihrem durch 
Sicherheit genährten Uebermuth die Römer anzugreifen wagten, uud 
ftellte manche Städte und Kaftelle wieder ber, die durch zahlreiche 
Unfälle in Trümmer gelegt, von ihm für eine lange Dauer in ben 
Stand gefeßt wurden. 

Mitten in dieſe Befchäftigungen fiel ein abfcheuliches Greignig, 
das fehr gefährlich Hätte werben können, wenn men ihm nicht im erften 
Augenblide vorgebant Hätte. Gin gewifler Balentin, Bruder von 
Maximins Gattin , jenes heilloſen Vikars, hernach Bräfekten, ein 
Mann von hochfahrennem Geifte, wurde wegen eines ſchweren Vers 
brechens aus Valeria, einer Landfchaft in Bannonien, nad) Britannien 
verwiefen. Hier begann er, da ihm die Ruhe unerträglich war, gleich 
einem Raubthiere mit verberblichen Blanen und Neuerungen fich zu 
beichäftigen, und faßte dabei einen übermüthigen Groll gegen Theo⸗ 
doſſus, von dem er wohl bemerkte, daß berfelbe allein feinem verruch⸗ 
ten Borhaben Widerſtand feiften Ednne. Nachdem er indgeheim und 
‚öffentlich fich noch weiter für feinen Zweck umgefehen hatte, verfuchte 
er ed, unter dem Einfluß feines zunehmenden unmäßigen Ghrgeizes 
anbere Berwiefene ober auch Soldaten durch Verheißung lockenden 
Gewinned, foweit dieß ihm bei feinen damaligen Umfländen möglich 
war, zu einem Aufftande zu bewegen. Bereits follte der angelegte 
Plan ind Werk gefeßt werben, als Theboflus, feiner getroffenen Ders 
abrebung gemäß, bed Näheren barüber belehrt, entjchloflen, wie er war, 
zu jedem Wagniß und ohne Furcht, die Strafe zu vollziehen, wo bie 
Schuld erwiefen, den Valentin nebft wenigen feiner vertrauteften Ge⸗ 
noſſen ergreifen und dem Feldherrn Dulcitius*) zur Vollziehung der 


*) Bol 27,8. 
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‚ Zobesficafe übergeben ließ. Geine militaͤriſche Einſicht, in welcher er 
allen Zeitgenoſſen es zuvortkat, verbot ihm aber, mit Rägficht auf 
Die Iufunft, gegen die weitern Theilnehmer der Verſchwoͤrung eine 
Unterfuchung einzuleiten, damit nicht bei fernerer Verbreitung des 
Schreckens die kaum beigelegten Unruhen in ber Brovinz wieder aufs 
leben möchten. 

Nachdem die Gefahr alſo völlig befeitigt war, wandte er feine 
Aufmerffamteit mehrern nothwenbigen Berbefferungen zu, und ba es 
offenkundig war, daß dad Glück ihn: noch bei Feiner feiner Unterneh⸗ 
mungen im Stich gelaffen hatte, gelang es ihm fo eher, nicht nur, wie 
oben bemerkt, Stäbte und Kaſtelle wiederherzuſtellen, fonbern auch 
die Grenze durch Feldwachen und Poftenfetten zu decken. So brachte 
ex eine Provinz, bie bereits in Feindeshand gefommen war, wieder an 
das Reich und fepte ſie in fo guten Stand, daß fle nach feinem Bericht 
einen ordentlichen Statthalter, und auf Entfcheivung bed Kaifers, der 
feinen eigenen Triumph gewiffermaßen dabei feierte, den Ramen 
Balentia 5) erhielt. | 

Die Areaner ®) eine ſchon feit alten Zeiten vorkommende Claſſe von 

6) Britannien war vorher in 4 Provinzen getheilt, feit dem Siege 

des Theopoflus fam noch biefe fünfte Hinzu, deren au in der 
Notitia Imperii Romanii gedacht if. Vgl. Mannert, Britan⸗ 
nien p. 115. 

e) Es ift Hier offenbar eine kleine Lücke, die fich vielleicht mit ben 
Worten ergänzen ließe: Zu feinen weitern Verfügungen gehört 
auch folgende: — Der Name Areaner fommt fonft nirgends vor. 
Nach Ammiand eigener Befchreibung fcheinen fie mit den font 
vorfommenden Frumenstarii, Veredarii, nachher Agentes in 
rebus, Curiosi u, f. w. ibentifch zu ſeyn, und hatten offenbar 
mit dem Poſtweſen und andern hieher einfchlägigen Dingen zu 
thun. Vielleicht find e8 die Angarii, deren im Cod. Theod. 
VIII, tit. 5 bei dem Poftwefen gebacht if. 


L 
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Dienſtleuten, deren wir in ber Gefchichte des Conſtans bereits kurz 
gebacht Haben, entfernte er eingeriffener Pflichtwidrigkeiten wegen 
son ihrem Polen: denn biefelben waren offenbar überwiefen worden, 
daß fie fich durch den Empfang ober dad Verſprechen großer Veloh⸗ 
nungen hatten verleiten lafien, dad was bei und vorging, an die Feinde 
zu verrathen. Ihre Verpflichtung War aber vielmehr, kreuz und quer 
auf weite Entfernung dad Land zu durchwandern, und von drohenden 
Bewegungen benachbarter Voͤlkerſchaften unfern Feldherrn Kunde zu 
Hinterbringen. . , 
Nachdem er diefe und ähnliche Maßregeln in rühmlichſter Weife 
zum Vollzug gebracht hatte, wurde er an den Hof entboten und ſchied, 
gleich Furius Camillus und Papirius Eurfor, aufgezeichnet durch zahl: 
reiche und heilbringenbe Kriege, aus den über ihn mit Jubel erfüllten 
Provinzen. In Folge dieſer allgemeinen Zuneigung gab man ihm has 
Geleite bis an die Meerenge: mit fanften Winde ſie überfchreitend, 
egelangte er an das Hoflager des Kaifers und wurbe bafelbft mit 
Freude und Lobederhebungen aufgenommen, an des Valens Sovinus?) 
Stelle zum Befehlshaber der Reiterei ernannt. 
4. Nachdem ich viel und lange, in Kolge des Andrangs auds 
wärtiger Greigniffe, von den Vorfallenheiten in Rom felbft abge» 
ſchweift, kehre ich jetzt zu Verfolgung berfelben zurüd und beginne von 
des Olybrius Präfektur, die ſehr ruhig und fill verlief): denn ders 
felbe ließ fich nie von dem, was ihm bie Pflicht der Wenſchlichteit 


N Bl. 27,2. Diefer Sovin erbaute nochmals zu Remi (Reims) 
bie fogen. Basilica Joviana zu Ehren bed heiligen Agricola 
und ift auch in derfelben begraben. Seine Brabfäritt gibt 
Frodoard in feinen Kirhengejigichten von Rheime I, 6, 

” In den Jahren 368—70 
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vorſchrieb, abwendig machen und war aͤngſilich darauf bedacht, im 
Wort und Werk den Vorwurf der Haͤrte von ſich abzuwehren; deß⸗ 
gleichen verfolgte er mit Strenge verleumderiſche Angebereien, be⸗ 
ſchnitt, wo er konnte, ben Cinnehmern bed kaiſerlichen Fiekus ihren 
unrechten Erwerb, ſchied Recht und Unrecht mit richterlicher Unpar⸗ 
teilichkeit und zeigte gegen die Unterthanen große Mäßigung. Aber 
auf dieſe Bigenfchaften wurde ein Schatten durch einen Fehler ge- 
worfen, der zwar dem Gemeinweſen wenig ſchädlich var, aber body bei 
. einem fo hohen Beamten ein Makel blieb: daß er fein ganzes Hinter 
ihm liegendes Leben, zur Ueppigfeit hinneigend, in Schaufpielhäufern 
und Liebeshänbeln hingebracht hatte, bei denen er ſich übrigens weder 
eine Verlegung ber Geſetze noch eine grobe unſittlichkeit zu Schulden 
kommen ließ. 

Sein Nachfolger in der Stadtpraͤfektur?) wurde Ampelius, aus 
Antiochia gebürtig, gleichfalls für ſeine Perſon ein Freund des Ver⸗ 
gnügens, vorher Hofmarſchall, hernach zweimal Proconful ?), bis ero 
lange nachher zur Wuͤrde eines Stadtpraͤfekten erhoben wurde: ſonſt 
ein lebensfroher Mann und wie dazu geſchaffen, ſich die Gunſt des 


Volks zu gewinnen, doch zuweilen bald zu ſtrenge, bald in feinen Vor⸗ 


ſätzen leider unbeſtändig. Denn er hätte leicht, wenn auch nur in. 


geringem Maße, den groben Praffereien und dem Füderlichen Kneipen ' 


unwefen fleuern koͤnnen, wenn er ſich nicht wieber zur Nachſicht hätte 
Herümbringen laſſen, fo daß er darüber dauernden Nachruhm verlor. 
Denn.er hatte verorbnet, Feine Weinftube follte vor 4 Uhr geöffnet 
werden, Niemand von den gemeinen Leuten ſich warmes Wafler zu 
feinem Getraͤnke errichten, und kein Schank-⸗ und Speiferwirth vor 


?) Sn den Jahren 371 und 72. 
>) Sn Aqeis und Wien, 1— 
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einer beftimmten Tageözeit Fleifchfpeifen hergeben *), kein ehrbarer 
Mann fich auf öffentlicher Straße über dem Eſſen treffen lafien. Ders. 
gleichen Hergerniffe und noch fehlimmere hatten durch lange Nachſicht 
fo zügellos überhand genommen, baß felbft jener Epimenides aus 
Greta ®), wenn er nach der Weife der Kabel abermals von der Unters 
welt erweckt zu und gelommen wäre, allein nicht ausgereicht Hätte, 
Rom von feihen Laftern zu fühnen: fo fehr Hatte die unheilbare Sit⸗ 
tenverberbniß fich über alle Theile ausgebreitet. 

Ich will hier, wie Solches ſchon einigemal na Maßgabe de 
Oris geſchehen, zuerſt die Berfehlungen des Adels, hernach des ges 
meinen Volkes auseinanderfepen, indem ich, was mir eben vorfchwebt, 
in einem fchnellen Abriß zufammenfafle. &8 gibt Leute, die ſich durch , 
berühmte Bornamen einen Glanz zu verleihen glauben, und fie erhe⸗ 
ben fich nun ungemein, wenn fle fich Reburrer, Fabunier, Pagonier, 
Gerionen, Dalier, nebft Terraciern und Perraſſiern nennen, ober andere 
dergleichen wohlklingende Namen vorgeblicher Ahnherrn zur Auszeichs 
nung fich beilegen können. Andere prangen in feidenen Gewänbern 
amd laſſen fi, ald würden fle zum Tode geführt, oder ald wären fie, 
am ohne üble Vorbedeutung zu fprechen, im Nachtrab einer ganzen 
Armee ‚durch Schaaren von Sclaven unter lärmendem Gefchrei ges 
Jeiten. Wenn diefelben dann, jeder von fünfzig Dienern gefolgt, in 
die Badgewoͤlbe eintreten, wo fle unter und Leuten find, führen fle eine 


*) Dergleichen Verordnungen waren nad) Dio Cassius 60, 6. u. 
A. ſchon von Kaifer Claudius erlaflen worben. 

56) Derfelbe, der im 6. Jahrhundert v. Chr. lebend nach der Fabel 
40 ja 78 Jahre in einer Höhle verfchlief und fpäter von den 
Atbenern, da flevon Feinden und anſteckenden Krankheiten heim: 

efucht waren, zum Beiftand angerufen wurbe, die Stabt zu 
Fahnen, und viele nüpliche Ginrichtungen unter ihnen traf. 





\ | 
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drohende Sprache: wenn fle nun plöglich hören, daß unbelanntes 
Gelavengefindel, ober eine gemeine Dirne and einer Provinzialſtadt, 
oder eine alte Luſtvettel erfchienen ift, laufen fle um die Wette herbei, 
mit dem neuen Ankoͤmmling zu liebäugeln und ihm bie erfelhafteften 
Schmeicheleien zu fagen, wie es nur immer die Barther mit ihrer 
Semiramis, die Aegypter mit Cleopatra, die Carier mit Artemifla, 
ober die Balmyrener mit Zenobia machen fonnten. Und das erlauben 
ſich Männer, zu deren Borväterzeiten ein Senator von ber cenforifchen 
Rüge betroffen wurbe, wenn er es gewagt hatte, weil ſolches bazumal 
* für unanfländig galt, die Gattin in Gegenwart der Teiblichen Tochter 
Beider zu füflen®). | 

Einige von ihnen beugen, wenn man fle an bie Bruft ſchließen 
und alfo begrüßen will, den Kopf, um dem Kuß auszuweichen, gleich 
drohenden Stieren zurüd und. bieten ihren Schmeichlern dad Knie 
oder die Hand zum Kuß, als ob das Glücks genug für diefe wäre, und 
glauben gegen einen Fremden alle Pflichten der Höflichkeit reichlich 
. abgemacht zu Haben, wenn man vielleicht noch eine Verbindlichkeit 
gegen ihn hat, indem man ihn fragt, welches warme Bad, welchen 
GSefunbbrunnen er gebrauche, oder in weiten Haufe er abgefties 
gen ſeee. 

Sobald aber dieſe gewichtigen Herrn, die, wie ſie ſich einbilden, 
ſoviel auf das Verdienſt halten, von einer Anzeige hoͤren, daß irgend 
woher ein fremdes Rennpferd oder ein Wettfahrer angefommen: find 
fie plößlich zur Hand und halten Nachfrage, fowie ihre Borfahren 


©) Plutarch erzählt im Leben des Gato , derfelbe Habe den Mani⸗ 

lius, der damals fchon fo gut als deſignirter Conſul war, aus 

dem Senat geftoßen, weil er bei Tag im Beifeyn ber Tochter 
"feine Frau gelüßt. 
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einft ehrerbietig nach ben beiden Tyndariden)) fich umfähen, wenn 
diejelben durch Verkündigung jener alten Siege Alles mit Freude 
erfüllt hatten. 

Ihre Häufer find von müßigen Schwägern befucht, die mit allen 
Schmeicheleien, die fie erdichten Finnen, zu jedem Worte eines Mans 
nes von höhern Glücksumſtänden Beifall klatſchen und ſich ganz wie 
die Paraſiten in der alten Komödie geberben. Wie jene einem groß: 
prahlenden Kriegsmann zublafen und den alten Heroen ihn an die 
Seite ſetzend, Stäbtebelagerungen, Schlachten, und tauſend erfchlagene 
Feinde auf feine Rechnung fehreiben: fo bezeugen diefe ihre Bes 
wunderung vor hoch in der Luft fehwebenden Säulenreihen, vor in 
(unter) Steinpracht eingelegten Wänden und heben darüber ihre vor⸗ 
nehmen Gönner bis zu den Göttern empor. Oft laſſen fie ſich bei 
Seftgelagen felbft die Wagfchale Herbeibringen, um den Werth der 
aufgefeßten Fiſche, Bügel, Siebenfhläfer) nach dem Gewicht zu 
beftimmen, und dann wirb deren Größe als bisher unerhört, zum Edel 
der Anwefenden, mit ſtets wiederkehrenden Lobfprüchen überboten; ja 
es ſtehen wohl auch noch etliche dreißig Urkundsperfonen herum, um 
dergleichen Gegenflände aufzunehmen und fchriftlich zu beglaubigen, 
fo daß zur Verherrlichung berfelden nur noch ein gelehrter Schul- 
meifter fehlt. . 

Manche von ihnen ſcheuen das Studium der Wiflenfchaften wie 
Die Bet und lefen nur ihren Juvenal oder Marius Marimus ?) forg- 





) Caſtor und Bollur. Vgl Florns.11, 12. Baler. Mar. 1,8. 

&) Diefe (eine Rattenart) galten für eine befondere Delikatefle und 
wurben in eigenen Behältern gemäſtet. Vgl. Apic. 8, 9. 
Barro. 3, 15. 

9) Derfelbe war Stabtpräfekt unter dem Kaifer Macrin nach Dio 
Cass. 78, 14 und verfaßte eine Lebensbeichreibung ber Raifer. 
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faͤltiger, ohne in ihrem tiefen Müfflggang ein anderes Buch außer 
biefen in die Hand zu nehmen: aus welchem Grunde, gehört nicht vor 
den Richterſtuhl eines fo geringen Mannes, wie ich bin. Nach der 
Größe ihres Ruhmes und dem Glanz ihrer Ahnen follten fle doch auf 
einen umfaflenderen Lehrftoff mehr halten, wenn fle davon hören, daß 
Sofrates'?), da er bereitö zum Tobe beftimmt war und im Kerker 
fich befand, einen Mufifer, der ein Lied des Steftchorus ſchoͤn zur Leier 
fang, dringend darum erfuchte, es ihn anch zu lehren, fo lange ed noch 
Zeit wäre, und als ber Mann fragte, was ihn das nüßen könne, da er 
Doch morgen fterben müßte, zur Antwort gab, daß er mit einer Kennt⸗ 
niß weiter aus dem Leben ſcheiden Ednnte. 

Bei vorfommenden Vergehen find die wenigſten von ihnen zu 
angemeflener Strenge geneigt: wenn ein Eflave bad warme Waſſer 
um einen Angenblid zu fpät bringt, laſſen fle ihm wohl dreihundert 
Ruthenſtreiche aufmeflen; Hat berfelbe aber einmal einen Menjchen 
vorfäglich ums Leben gebracht, und dringt Jedermann auf Beftrafung 
bes Schuldigen, laͤßt der geſtrenge Herr es bei dem Ausruf beivenden : 
was ift von einem folcden Schurken und Böfewicht Anderes zu erwarten ? 


Ueber deſſen hiſtoriſchen Verdienſte äußert ſich Vopissus in 
ſeinem Firmus c. 1 folgendermaßen: homo omnium verbo- 
sissimus, qui et mythistoricis se voluminibus implicavit. 

0) Nach Suidas in feinem Sokrates und Stobaeus o. 117 lernte 
Sokrates noch in ältern Jahren bei Connus, dem Sohn des 
Metrobind, wie auch Plato in feinem Euthydem am Anfang 
angibt, die Gither. Dieß und eine andere Anekdote von dem 
alten Solon, ver ein Lied der Sappho zu lernen begehrte, das er 
bei einem Gaſtmahl gehört Hatte, und ald Grund bafür angab, 
iva naday avıo anodaro — fcheint Ammian mit einander 
vermifcht zu haben. 
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Soll mir aber Einer noch einmal fo fommen, der wirb ber Züchtigung 
nicht entgehen ! 

Zum feinen Tone gehört bei ihnen gegenwärtig, daß es für einen 
Frembling, der zu einem Gaſtmahl geladen wird, viel beſſer wäre, ben 
leiblichen Bruder des Wirths umzubringen, ald des leptern Einladung 
auszuſchlagen: denn für einen Senator iſt e8 ebenfo viel, als hätte 
er die Hälfte feined Vermögens verloren, wenn der Mann an ver Tas 
fel fehlt, dem er einmal nach reiflicher Ueberlegung eine Ginladung 
bat znfommen laflen. 

Hat einmal Einer eine weitere Reife auf feine Güter gemacht 
ober einer Jagdparthie müßig angewohnt, oder ik vom Averner See 
auf buntbemalter Gondel nach Puteoli oder Cajeta gefahren, noch 
dazu, wenn ed bei Dunfligem Wetter gefchieht, dann glanbt er es den 
Heeredzügen Aleranderd des Großen ober Caͤſars gleichgethan zu ha⸗ 
den. Und wenn dann unter dem vergoldeten Fliegenwedel fich einmal 
eine Müde auf einen ſeidenen Fetzen feßt, oder durch die Spalte eines 
Schatten gebenden Vorhangs ein Sonnenftrählchen ſich Bahn bricht, 
ſtoͤßt er Klagen aus, daß er nicht im Lande der Cimmerier '?) geboren. 
Kommt ex au dem Babe des Sylvanus, oder von den Gefundbrunnen 
der Mammäa '?), läßt ex fih, fobald er aus dem Wafler geftiegen ift, 
mit'den feinſten Leinengeweben abtrocinen, dann werden bie gleich dem 
Tageslicht flimmernden '?) Kleider ans der Prefle genommen unb 


+4) D. 5. im äußerflen Norden, unter dem Norbpol. 

12) Gin Sylvanusban befand fi damals in Gampannien : das der 
Mammäa zu Bajä, wie Lampridius im Leben bed Alexander 
Sever. o. 26 berichtet. Bon Anſtalten dieſes Namens in Rom 
verlautet ſonſt nichts. 

3) Luce arbitra nitentes das Licht ſelber gibt gewiſſermaßen 
Zeugniß für deren Glanz. Ich weiß dafür keinen andern Sinn. 
Wagner überfegt: gegen die Sonne gehalten. 
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forgfältig unterfucht,, man führt nämlich deren fo viele mit ſich, bag 
fle für ein Dupend Menfchen ausreichen würden — ; endlich ift eines 
ausgeleſen, er damit bekleidet, empfängt dann bie Ringe, bie, damit 
fle nicht von der Näffe leiden, dem Diener übergeben worben find, und 
zieht dann ab, nachdem Alles bis auf bie Finger hinaus abgezirkelt 
worben ift **). 

Kommt berfelbe etwa frifch vom Gefolge des Kaifers oder aus 
einem Feldzug nach Haufe zurüd, fo wagt in feiner Gegenwart. Nie: 
mand zu fprechen und unter leifem Geflüfter nimmt er ben Borfig 
ein 5): Alle Horchen ſchweigend auf feine Worte... . er allein, fchon 
durch feine Stellung ald Hausherr geſchützt, erzählt nicht an den Ort 
Gehoͤriges oder nur den Ohren Wohlgefälliges und übergeht dabei 
meiftens das, was von wirklichen Interefie if. 

:@inige von ihnen, doch find auch diefe nicht ſehr Häufig, ſcheuen 
fich vor dem Namen von Glücksſpielern und wollen ſich daher lieber 
nur Würfelfpieler ?°) nennen laſſen und doch ift zwifchen beiden gerade 


**) digitis ut metatis. Wagner bringt dieſe Worte mit den voran- 
gehenden Ringen in Berbindung und überfegt: nachdem bie 

nge in ihre abgezirkelte Lage gebracht worben find. 

*°) Der Text iſt hier grundverdorben. Statt provectibas leſe ich 
gerne mit Wagner prooinctibus und überfege e8 mit: Feldzug, 
in welchem Sinn es bei Ammian oft vorfommt. Statt. 
irio ... lenu lefe ich auf eigene Fauſt susurro leni und habe 
demgemaß überſetzt u. ſ. w. 

16) Die Worte heißen im Text: alearii und tesserarii, nur viels 
leicht dem Namen dee Spiels nad) verfchteden, oder daß bei dem 
einen mehr, bei ben andern weniger zu befrügen war. Unter ven 
al. verſtand man auch wohl ſolche, bie in alten Spielen erfahren 
waren, etwa Glücksritter, unter tess. ſolche die nur ein Spiel 
vorzugsweiſe trieben. | 


2 
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ber Unterfchied, wie zwifcden einem Dieb und Räuber. Do muß 
man geflehen, bag während in Rom alle Freundfchaften nur lauer 
Natur find, folche, die über dem Spieltifch gefchloflen , ale wären fie 
mit ruhmvollem Schweiß erworben , etwas Gefelliges haben und mit 
mehr als gewöhnlicher Leidenſchaft in feftem Befland erhalten werben: 
ja einige diefer Genoflenfchaften leben in folcher Eintracht, daß man 
fle für die Gebrüber Duintiliud '?) Halten koͤnnte. Deßwegen fleht 
man zuweilen einen Meufchen ganz gemeinen Standes, ber aber auf 
. die Geheimnifie des Würfelfpiels fich genau verfieht, wie einen Pors 
cius Cato, ald er bei feiner Bewerbung um bie Prätur wider Erwars 
ten und Vermuthen burchfiel 1%), mit gemeflenem Ernſte und einer 
Miene der. Trauer einherfchreiten, meil man bei einem fefllidhern 
Schmaufe oder Cirkel einem Proconfularen ben Rang über ihm anges 
wieſen hat. 

Andere lauern reichen Leuten auf, alt oder fung , kinderlos ober 
unverheirathet, oder mit Weib und Kind geſegnet (denn in dieſem Punkt 
macht man feinen Unterſchied) und ſuchen ſie durch bie merkwuͤrdigſten 
Borfpieglungen zu Auffeßung eines Teſtaments zu verloden. Haben 
diefe dann ihren legten Willen in Ordnung gebracht und über ihr 
Eigenthum zu jener Bunften verfügt, fo fterben fie plöglich weg, als 
ob das Schickſal erſt noch jenen Schritt von ihnen hätte abtwarten 
wollen..... 19), 


a7) Eie lebten unter Kaifer Commodus, befleideten vorher Aemter 

zufammen und wurben auch auf feinen Befehl zufammen Sins 
gerichtet. Dal Dio Cass. 72, 5. 

18) SR. Borcius Sato war Prätor; aber Cato von Utica fiel durch. 

19) Es folgen in diefer ganz verborbenen Stelle bie Worte: neo 

putoos, neo facili potest augritudo testament... ... . comitate 

est his quiequam, — und daraus ift lediglich Nichts zu machen. 
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@in Anderer, der nur in nieberem Range fteht, wirft fich in die 
Bruft, fehreitet Holz einher, ſieht feine vormaligen Bekannten nur über 
die Achſel an, daß man meinen follte, M. Marcellus kehre von der 
Eroberung von Syrafus zurüd. 

Viele von ihnen glauben zwar nicht an höhere Mächte im Him- 
mel, getranen fich doch aber vor lauter Vorficht nicht, einen Fuß fiber 
die Schwelle zu feben, eine Mahlzeit oder ein Bad zu nehmen, ehe 
fie ihren Kalender forgfältig zu Rathe gezogen, in welchem Zeichen 
zum Beifpiel Merkur fteht, oder den wie vielften Grab des Krebfes der 
Mond auf feiner Bahn eben durchläuft. 

Wenn ein Gläubiger mit feiner Schuldforderung allzu Käfig 
wird, nimmt man feine Zuflucht zu einem Wettfahrer, der zu jever 
Frechheit geneigt iſt. Diefer geht ihm als einem Zauberer und Gifts 
mifcher zu Leibe, und der Arme kommt nicht eher los, als bis er bie 
Schulbverfchreibung herausgegeben und noch ſchwere Koften dazu be: 
zahlt Hat. Dazu kommt auch wohl noch, daß er, nachdem er eine 
freiwillige Verpflichtung gegen jenen übernommen, nun felbft als 


wirklicher Schuldner des leptern ind Gefaͤngniß wandern muß und erft 


unter obiger Bedingung feine Freiheit wieder erhält"). 


Es ſoll nichts als ein Verſuch feyn, wenn ich mir den Tert etwa fo 
dächte: neo putes, quod facili potest aegritudine testamen- 
tum aboleri (oder etwas Aehnliches) nec e comitatu est his quis- 
quam auxilio: und man darf nicht glauben, daß ein ſolches Ze: 
ftament mit leiher Mühe umzuflogen wäre, noch ift ihnen (ben 
noch Lebenden ober den natürlichen Erben) jemand vom Hofe 
oder der Statthalterei aus dazu behülflich. 

20) Der Sinn ift: um einer verläumbderifchen Anklage zu entgehen, 
verfpricht der Gläubiger dem Senator oder Wettfahrer felbft 
Geld, wird jegt aus dem Gläubiger Saubne, muß. deßhalb 
ins Gefaͤngniß wandern u. ſ. w. 
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An einem andern Ort hämmert, um mit dem alten Sprichwort 
zu reden, bie Frau Tag und Nacht auf demfelben Ambos herum und 
treibt an dem Mann, daß er ein Teflament mache; defgleichen febt 
biefer ber Frau hartnädig zu, baffelbe zu thun: von beiden Seiten läßt 
man nun Rechtögelehrte fommen, um hie Sache, der eine im Schlaf: 
gemach, ber anbere im Speifefaal, am ganz entgegengefehten Ende 
anzufangen: auf diefe werden dann Zeichenbeuter gefebt, bie gleichz 
falls von widerfprechenden Zwecken ausgehen, bie innern Theile der 
Opferthiere *') unterfuchen und hier mit ber Berheißung vop Hohen 
Staatöwürden und Topesfällen reicher Damen äußerſt freigebig find, 
bort bereits bei dem Leichenbegängnifle der Männer angekommen, 
einen Winf geben, die'nöthigen Vorkehrungen für das letztere zu trefs 
fen *?) : wie Gicero fagt??): Nichts auf der Welt erfcheint ihnen gut, 
als was Vortheil bringt, und von den Freunden fihägt man, wie von 
dem Bieh, diejenigen am meiften, von denen man ben größten Nutzen 
zu ziehen hofft. 

Wenn diefe Leute ein Anlehen fuchen, fleht man fie wie auf 
Soden auftreten, gleich Mikon oder Laches in der Komödie: wenn 
man fie aber and Heimzahlen mahnt, folziren fie fo hochtrabend 
und aufgeblafen einher, als hätte man einen Kreöphontes und Temes 
nos 4 von ben Heracliden vor ſich. So viel vom Senat. 


31) genitalium extorum: Wagner will fonderbarer Weife genit 
auf Nativitätftellerei, extorum auf Opferfchau beziehen. Offens 
bar gehört aber gen. ex. genau zufammen. 

22) Es folgt hier eine fo verborbene und lüdenhafte Stelle, daß fle 
ſich ſchlechterdings nicht entziffern läßt: 

33) Bol. Cic. de Amic. o. 21. 

24) Aus der Doriichen Bölferwanberung befannt ; ismer berrſcher 
von Meſſene, dieſer von Argos. 

Ammianus 6. Bohn. 9 
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Sept wollen wir zu bem mäßiggängerifchen und faulen Pöbel 
übergeben. Auch Hier prangen bie Leute, und wenn fle feinen Schub 
am Buße Haben, mit gewichsten Namen, ald Cimeßoren, Statarier, 
Semicupen, Serapiner, Cicimbrifer, Gluturiner, nebſt Trullen, Lu⸗ 
canifern, Porbacen und Salfulen?®) und unzähligen andern. Ihr 
ganzes Leben bringen biefe bei Wein und Würfel zu, in Lieberlichen 
Häufern, bei Ergöglichfeiten und Schaufpielen: Tempel, Wohnung 
und Bolfdverfammlung, und Has höchfte Ziel ihrer Wünſche ift ihnen 
ber Circus; auf Märkten, auf Kreuzwegen und Straßen, in Gefthäu- 
fern fieht man fle iruppweife beifammen, in Streit und Zank mit ein- 
ander, indem ber Eine für dieſes, der Andere für jenes, wie gewöhn- 
lich, Partei nimmt. Männer, die das Leben bis auf die Neige gefoftet 
haben, pochen auf ihre lange Erfahrung und ſchwoͤren beiihren grauen 
Haaren und Runzeln, um den Staat feye e8 gefchehen, wenn bei dem 
naͤchſten Wettfahren derjenige, bem-jeber gerade feine Gunft ſchenkt, 
nicht zuerft aus den Schranfen heraus und mit feinen Handpferben, 
nur leicht den Zügel führend, geſchickt um das Stel herum fey. Und 
wo die Faullenzerei fich fo tief eingefreflen bat, ift es natürlich, Daß, 
fobald der erfehnte Tag des Wettrennens anbricht, ehe noch die Sonne 
völlig zum Borfchein fommt, alle aber Hals und Kopf bavonrennen, 
als ob fie die Wagen felbft an Schnelligkeit überholen wollten, und 
von fich durchfreugenden Wünfchen über den Erfolg des Tages zer⸗ 
riffen, Bringen fle insgefammt ſchon zuvor-ihre Nächte fehlaflos Hin. 

Kommt man dann in ein armfeliges Theater, fo merben bie 
Schaufpieler ſicherlich ausgepfiffen, wenn fle nicht den gemeinen 
Böbel zuvor mit Geld gewonnen haben. „Bleibt einmal ein folcher 


28) Die feheinen Namen altrömifchen ueſprunge zu ſeyn, die meiſt 
auf den Landbau Bezug haben. 


J 
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Larm aus, ſo ſchreit man nach tanriſcher Sitte *°) unter. grüßlichen, 


albernem Gebrüll, alle Fremden, (durch die doch Rom von jeher Stäbe 


umd Beftand erhalten hat), müflen aus der Stadt Hinweg: in völligen . 


Gegenfaß zu den Anflchten ımb Neigungen des alten Volks, von dem 
und bie Gefchichte manches Wigwort und manchen hübſchen Zug er⸗ 
zählt. Jetzt ift man darauf gekommen, daß man fletd des lebhafteren 
Beifallklatſchens durch beftellte Schreier. Bei jeder öffentlichen. Bors 
ftellung , bei mimifchen Poſſen im Nachfviel, dem Thierfämpfer, dem 
Weitfahrer, dem Schaufpieler jeden Gelichters, ſelbſt den Kampfrich⸗ 
tern hoͤhern oder niedern Rangs, ja ſogar Frauen ohne Unterlaß zu⸗ 
rufen laͤßt: Bei dir ſollte der in die Schule gehen! — was aber da zu 
lernen wäre, vermag Niemand anzugeben. 


Zudem legen es die Meiſten darauf, ſich ordentlich zu: maäſten und 


ziehen, bie fehrillen Stimmen der Weiber voran, vom erſten Hahnen« 


frei, dem Küchengeruch nach, wie eine Heerbe frächzender Pfauen, . 


and ſtellen ſich, kaum mit den Zehen den Boden berührend, in den 
Höfen auf.und nagen an ben Fingern, Bis die Schüffeln verfühlen:- 
‚andere halten den niedrigen Geruch des halbrohen Fleifches, während 
es im Sieden ift, ſtandhaft aus, daß man glauben follte, Demokrit ?) 
ober ein anderer Anatom unterfuche die Cingeweide zerftüdter Thiere 
und halte Vorlefungen darüber, wie die Nachwelt innerliche Krank⸗ 
heiten ˖ des Körpers heilen köͤnne. Daran mag ed vor ber Hand über. 
die Iuftände in Rom genug feyn: Tchren wir alfo zu dem zurüd, was 
fich da und bort in den Provinzen fo ober anders zutrug. 

5. Während des dritten Conſulats der beiden Kaifer brach ein 


26) Bezieht fh auf die Sage, daß im Taurifchen Cherſones 
Fremdlinge am Altar der Diana getöbtet wurden, 
37) Der befannte Naturforfcher au Abdera. 
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Heerhaufen ber Sachſen) aus ihren Wohnſigen auf, und näherte ſich, 
nachdem die Gefahren des Oceans überfianden, raſchen Schritts der 
zömifchen Grenzmarf (Balliend), wie fle ſchon vordem öfter an Raub 
und Mord unter den Unfrigen ſich geweidet hatten: ben erflen Aus⸗ 
bruch des Sturms hielt der über jene Gegend geſetzte Unterfeldherr 
(Comes) Nannenns, ein Mann in Jangen Kriegsftrapazen erprobt, 
aus, Hier hatte er e8 aber mit einem Volk zur thun, das bis auf den 
Tod zul kämpfen entfchloffen war, und da er bei dem Verluſt einiger 
Mannſchaft und feiner eigenen Verwundung wohl einfah, daß er wieber- 
holten Kämpfen nicht gewachfen fey, fragte er bei dem Kaifer wegen 
fernern Verhaltens an und erreichte damit, daß Severus,. der Feld- 
herr des Fußvolks?) alebald zu deſſen Unterflüßung in feiner bedenk⸗ 
lichen Lage fich in Marſch feßte. Als diefer an der Spige einer hin⸗ 
reichenden Truppenmacht an Ort und Stelle eintraf und mit ber vers 
ſchiedenen Aufftellung berfelben befchäftigt war, geriethen die Bar: 
baren darüber noch vor einem Zuſammenſtoß in ſolche Furcht und 
Berwirrung , daß fle ed nicht nur auf einen Angriff gar nicht ankom⸗ 
men ließen, ſondern buch den Glanz unferer Fahnen ugb Adler ges 
blendet, um Gnade und Frieden baten. Nachdem man fi lange hin 
and her berathen, erfchien es endlich am zuträglichiten für ben Staat, 
ihnen einen Waffenſtillſtand zu bewilligen ; fle mußten nun eine bes 
traͤchtliche Anzahl junger zum Kriegsdienſt Muglicher Leute der vor⸗ 
gefchriebenen Bedingung gemäß ftellen und erhielten Hann die Erlaubniß, 


4) Die Niederlage ver Sachfen ſetzt Hieronymus in feiner Chronik 
in dad Jahr 374, Caßiodor jenem folgend, in 373. Im ber 
Geſchichte treten fle zuerft auf im Anfang des 4. Jahrhunderts 
unter Diocletian und hatten ihre Wohnflge in Holſtein. Vgl. 

WMannert, German, p. 326, 

2) Bgl, 27,6. . 
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ohne weiteres Hinderniß in ihre Heimath zurückzukehren. Diefe fühlten 
fich nun aller Beforgniß enthoben und trafen ihre Vorkehrungen zum 
Rüdzug; man hatte aber inzwifchen eine Abtheilung Fußvolk in einem 
abgelegenen Thale heimlich in Hinterhalt gelegt und von Hieraus 
konnte daffelbe mit leichter Mühe auf fle im Vorbeimarfch einen Ans 
griff eröffnen: doch fiel e8 ganz anders aus, als man erwartet hatte. 
Denn bei dem Geräufch der Anrücenden von Kampfluſt hingeriſſen, 
fprangen einige Leute vor der Zeit heraus: ald die Barbaren plöglich 
ihrer anfichtig wurden, erhoben fle ein ſchreckliches Geheul, liegen ven 
Unfrigen feine Zeit, eine feſte Stellung zu nehmen, fondern fchlugen 
fle in die Flucht. Diefe machten jedoch bald wieder Halt und fchaarten 
fi zufammen und fahen fich jeßt einem Kampf audgefept, bei dem 
die drohendſte Gefahr ihnen allerdings frifche, jedoch nicht ungeſchwaͤchte 
Kraft verlieh, und nach großem Blutbad würben fie bis auf den legten 
Mann gefallen ſeyn, wenn nicht eine Abtheilung geharnifchter Reiter, 
die auf einem andern Punkte unweit eines Scheideweges zu dem glei« 
Gen Zweck, die Barbaren im Vorbeimarſch zu überfallen, aufgeftellt 
worben war, ald man das Klagegefchrei vernahm, zu fchleunigem Bei- 
fand berangefommen wäre. Sept wurde der Kampf hikiger: vie 
Römer drangen mit geftärftem Muth rechts und links wieder ein und 
ſchlugen die num eingefchlofienen Feinde mit gezüdten Schwertern zu 
Boben, und nicht einer von ihnen fah feinen heimathlichen Herb wieber, 
nicht einer wurde verfchont, um nur die Niedermeglung feiner Kameraden 
zu überleben. Gin ftrenger Beurtheiler mag wohl diefe Handlung 
als trenlos urd Häßlich verdammen, wenn er aber die Sache genauer 
erwägt, es nicht übel aufnehmen, daß eine verberbliche Bande Räuber 
enblich.bei gebotener Gelegenheit zu Fall gebracht worben if. | 
Obwohl dieß fo glüdlich abgelaufen war , bewegte doch Balenti⸗ 
nian mancherlei Plane in feinem Herzen und fühlte ſich von ängftlicher 
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Beforgniß bebrängt, indem er vielfach Hin und her überlegte, burch 
welche Mittel er ven Uebermuth der Alamannen und ihres Königs 
Macrian?), die ohne Unterlaß und Maaß den römifchen Staat durch 
ihre Ginfälle in ewiger Verwirrung hielten, brechen könnte. Denn 
diefe barbarifche Nation, obwohl von ihrer erflen Kindheit an durch 
den Wechfel des Geſchicks mehrmals geſchwächt, wuchs ebenfo oft 
wieder zu jugendlicher Kraft heran, fo dag man meinen follte, fie feye 
Sahrhunderte lang verfchont geblieben. Endlich blieb ed "bei dem 
Kaifer, nachdem er einem Plan nach dem andern feine Billigung ers 


theilt, befchloffen ‚zu deren Vernichtung bie Burgunbier*), ein flreit- 


bares, an jugendlicher Mannfchaft unendlich reiches und darum allen 
Grenznachbarn furchtbares Volk aufzurufen. Er überfandte deßhalb 


ihren Königen zu wiederholten Malen durch verfchwiegene und zuver⸗ 
läffige Leute eigene Schreiben, worin er fle aufforderte, zu einer be 


flimmten Zeit über jene herzufallen, und zugleich verfprach, felbft mit 
einem Heere ben Rhein zu überfchreiten und, wenn diefelben ber uners 
warteten Drangfal bes Kriegs ausweichen wollten, fich den Erſchreck⸗ 
ten in den Weg zu iverfen. 

Das Schreiben des Kaiſers wurbe aus zwei Gründen freundlich 
aufgenommen: für's Exfle, weil die Burgundier des Glaubens find, 
fon von alten Zeiten her aus roͤmiſchem Blute zu ſtammen ), her⸗ 


nad, weil fle wegen Salinen®) und Brengmarten häufig mit den Ala⸗ 


2) Pol. 28,2. 

2) V SL Mannert, p. 431. Ä 

5) Sk ſtammten vielleicht von jenen Römern, welche Drufus und 
nach ihm Tiberius theils an ber Elbe, iheils in andern beitfchen 
Gauen zur Hut der von jenem angelegten Befefligungslinie zurüds 
gelaflen und die fich fpäter möglicher Weife mit den Germanert 

9 Pr hatten. Bl. Mannert p. 435. Gibbon, VI. 191. 

gl . 
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mannen im Streite lagen. Sie ſchickten alfo auderlefene Schaaren 
ins Feld, die, ehe noch zömifcherfeits eine Bereinigung ber Truppen 
fattgefunden hatte, bie an die Ufer des Rheins vorbrangen und, wähs 
rend der Kaifer noch Durch ben Bau feiner Grenzbefefigungen in Ans 
fpruch genommen war, bie Unfrigen in nicht geringen Schrecken febten, 
Dort machten fie eine Zeit lang Halt: da aber weder Balentinian 
feinem Berfprechen gemäß am beflimmten Tage eintraf, noch eine der 
Zufagen, wie fte fehen mußten, in Ausführung gebracht wurbe, ſchick⸗ 
ten fle Geſandte an das Faiferliche Hoflager ab und begehrten, daß 
man ihnen zum Zweck ihrer Heimkehr Beiftand leifte, damit fie nicht 
im Rüden ven Feinden ohne Vertheidigung preiögegeben mären. Als 
fie aber merkten, daß man unter Umſchweifen und Zögerungen eine 
abjchlägige Antwort verberge, zogen fle trauernd und unwillig Yon 
bannen. Ihre Könige aber geriethen bei der Nachricht davon, daß 
man fie zum Spott gehabt, in Wuth, ließen alle Gefangenen niebers 
machen und traten ben Ruͤckweg nach der Heimath an. 

Bei ihnen wird ein König mit dem allgemeinen Namen Hendinod 
benannt und nach altem Brauch feiner Macht entkleivet und befeitigt, 
wenn bag RKriegdglüd unter ihm wankend wirb, ober dad Erbreich den 
Bedarf ter Feldfrüchte verfagt: wie die Aegyptier bie Schuld an fols 
chen Unglüdsfällch gleichfalls ihren Oberhäuptern beizumefleh pfleg⸗ 
ten”). Der vornehmfte Priefter bei den Burgundiern heißt Siniſtus: 
diefer ift aber lebendlaͤnglich und ſolchen Fährlichkeiten wie die Könige 
nicht ausgeſetzt. ” 

Inzwiſchen machte Theodoſtus, damals Feldherr der Reiterei ) 
um dieſe guͤnſtige Gelegenheit nicht zu verfäumen, von Rhaͤtien aus 


7) Weil fle ihre Könige an Bitter Statt achteten und nur Gutes 
von ihnen erwarten zu kürfen meinten. Vgl. Diod. Sic. 1, 90. 
°) In Gallien. 
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einen Angrif auf die Alamannen, die ſich aus Furcht vor dem oben 
genannten Volk in einzelne Hanfen aufgelöst hatten, erfchlug eine 
große Anzahl derfelben und ſchickte alle Gefangenen, die er machte, 
auf Befehl des Kaiſers nad Stalien, wo fle fruchtbare Landſtriche 
erhielten und jetzt fteuerpflichtig an ben Ufern des Po wohnen ?). 

. 6. Bon hier aus wollen wir, gewiſſermaßen in eine ganzaudere Welt 
wandernd, zu ben Drangfalen der Provinz Tripolis in Afrifa übergehen, 
die, wie ich glaube, tie Göttin ber Gerechtigkeit felbft mit Thränen 
beklagte: wo biefelben gleich einem Brande zum Ausbkuch Famen, 
fol im Verlauf des Textes völlig offenbar werben. Die Auſturia⸗ 
ner’), an biefed Gebiet angrenzend, ein barbarifches, zu plöhlichen 
Streifereien allzeit fertiges umb von Raub und Mord zu leben ges 
mwöhntes Volk, waren einen Augenblid zur Ruhe gebracht: nunmehr 
flürzten fie fich wieder in den Wirbel nener ihnen von Natur zum Bes 
Pürfnif gewordenen Unruhen und gaben alles Ernſtes ald Grund da⸗ 
für Folgendes an. Gin Landsmann von ihnen, Namens Stachao, 308 
bei und ungehindert, ba e8 Frieden war, das Land auf und ab, ers 
laubte ſich aber babei mancherlei Geſetzwidrigkeiten und verfuchte, um 
nur das Auffallendſte Hier anzuführen, mit jeglicker Art von Trug 
und Hinterlift Berrath in der Provinz zu Rliften ?), wie durch die zu: 
verläffigften Beweiſe dargethan wurbe: deßhalb wurde er enblich 
zum Feuertod verurtheilt und hingerichtet. 

Unter dem ungerechten Borwande, ben Tod befielben ale eines 
ihrer Landesangehörigen , der bei und hingemordet worden, rächen zu 





9) Die fernern Kriege mit den Alamannen, |. 29, 4. 30,3. 
) Ammian zählt fle 26, 4 felbft zu ben Bölferfhaften Mauri⸗ 
n aniens. 
2) prſcheinliqh indem er die Barbaren gegen die Römer aufs 
este. 
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wollen, fürzten fle nım noch unter der Regierung bes Jovian, gleich 
in Raferei verfepten Tihieren, aus ihren Wohnfigen hervor: weil ſie 
aber Schen Hatten, Leptis °) felbft, eine Dur Mauern und Bevölke⸗ 
zung fehle Stadt anzugreifen , trieben fle drei Tage im Umkreiſe der⸗ 
felben, einer äußerft fruchtbaren Gegend, ihr Weſen; fehlachteten bie 
Lanbleute, welche dad Imerwartete Schredinig ganz entmuthigt ober 
in Höhlen und Klüften Schuß zw fuchen genötigt Hatte, ſteckten alle 
unbewegliche Habe in Brand und kehrten mit ungeheurer Beute wies 
ber heim, indem fie noch einen gewiſſen Silva, ber zu ben vornehmſten 
Mogiftratöperfonen der Stadt gehörte uud mit Weib und Kind auf 
dem Lande getroffen wurte, in bie Gefangenschaft fchleppten. 

Durch diefen plöglichen Schlag in Schrecken gefept, flehten bie 
Leptitaner, ehe das Unheil, beflen man von dem Uebermuth der Bars 
baren gewärtig feyn mußte, noch mehr überhand nahm, den Beifland 
des neulich zum Unterfeldherrn in Afrika beförderten Romanus) an. 
Da dieſer mit einer Streitmacht heranrückte und in dieſer Bebrängniß 
Hülfe zu leiften erfucht wurbe, erklärte er feinerfeits, nicht eher einen 
Fuß aus dem Lager fegen zu wollen, als bis viertaufend Kameele und 
Lebensmittel in Menge herbeigeſchafft wären. Durch diefe Antwort 
wurde bie beklagenswerthe Ginwohnerfchaft wie betäubt und erklärte, 
nad Jſo viel Berwuͤſtung und Branpfchaden wären fle außer Standes, 
mit fo ungeheuern Opfern Abhülfe gegen fernere greuliche Berlufte 
zu erfaufen, fo daß der Comes zum Schein zwar vierzig Tage in der 
Gegend liegen blieb, aber dann, ohne irgend etwas Grnftliched vers 
fucht zu Haben, wieder abzog. 

Als die Tripolitaner ſich i in dieſer boffnung getäufcht ſahen und 


2) Eine Golonie der Phoͤnizier. 
%) Bol. 27,9 
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Boch das Aeußerſte zu befürchten hatten, wählten fle, da inzwifchen 
der beftimmte Tag der alljährlich abgehaltenen Bolföverfammlung 
herangekommen war, ven Eeverus und Flaccianus zu Befandten, um 
dem Balentinian zwei goldene Siegesgoͤttinnen zu feinem Regierungs- 
antritt zu überreichen und zugleich den klaͤglichen Ruin ihrer Provinz 
freimäthig vorzuſtellen. Sobald dieß Romanus erfuhr, ſchickte er 
einen reitenden Boten an ben Oberhofmarſchall Remigius °), der ihm 
verfögwägert und Genoſſe feines Raubſyſtemso war, mit der Bitte, es 
fo einzuleiten, daß die Unterfuchung diefed Handels dem Bilar der 
Provinz und ihm durch den Ausſpruch des Kaiferd übertragen würde. 
Die Sefandten erſchienen am Hoflager, ftellten dem Fürfien, nachdem 
fie vorgelaſſen worden, bie erbulbeten Leiden münblich vor und übergaben 
ige Beglaubigungsfchreiben, in welchem Alles, was gefchehen, im Zu⸗ 
fammenhang gefhildert war. Der Kaifer nahm davon Einficht, da er 
aber weder dem Bericht des die Frevel von Romanus begünfligenden 
Hofmarſchalls, noch auch den enigegengejegten Angaben der Geſandten 
"glauben wollte, verſprach man zwar eine vollfländige Unterfuchung, 
dieſelbe wurde aber in der Weife, wie gewöhnlich die oberfte Gewalt 
nur den Bertrebungen ber Höflinge felbft zum Spielzeug dient, von Tag 
zu Tag binausgefchoben. " 
Während nun die Tripolitaner in langer, ängfllicher Spannung 
- Abhülfe der Noth vom Faiferlichen Hoflager erwarteten, brachen bie 
Horden der Barbaren, durch die vorangegangenen Greignifle in ihrer 
Zuverſicht beftärkt, wieder herein, durchzogen unter mörberifchen Bers 
wüftungen das Gebiet von Leptis und Dea°) und zogen mit uners 





5) Bel. 27,9. | 
°) Diefes Orts (Tripoli) wich ſchon von Mela und Blinius bei ber 
Beichreibung Afrika's gedacht. Er lag zwifchen Sabrata und 
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meßlichet Beute beladen wieder ab, nachdem fle mehrere Magiſtrats⸗ 
perſonen, von denen ber geweſene Oberprieſter Ruſticianus nud der 
Aedil Nikaſtus vor allen zu bemerken waren, ermordet hatten. Gegen 
bieſen Ueberfall gab es aber deßwegen feine Abwehr, weil zwar auf 
Bitten der Gefandten dem Statthalter (Präſes) Ruricius?) auch, 
die Militärverwaltung übertragen worden mar, aber bald wieder in 
die Hände des Romanus gelangte. Als die Botſchaft von dieſem 
erneuten Schlag nach Gallien gebracht wurde, gerieth der Kaiſer dar⸗ 
über doch in heftigere Aufregung. Man ſchickte alſo den Tribun und 
Notar Procopius ab, theils den in Afrika zerfirent liegenden Truppen 
den rüdftändigen Sold zu bezahlen, theil® von den Creigniflen iu 

Tripolis gewiflenhafte und übereinflimmenbe Kunde einzuziehen. 
Unter ſolchen zögernden Entſchließungen und Erwartungen ent⸗ 
ſprechender -Antwort ſtürzten die Auſturianer, durch ihren doppelten 
Erfolg noch frecher gemacht, wie Raubvögel, die von gefoftetem Blute 
aur rafender werben, heran, erfchlugen Alles, was nicht durch bie 
Zucht fich ver Gefahr zu entziehen vermochte, fchleppten, was fle von 
vorher übrig gelaflen, hinweg und hieben ſelbſt Bäume und Weinföde 
"um. Damals geichah ed, daß Mychon, ein angefehener und einflnßs 
reicher Bürger der Stabt nahe bei diefer in die Hände der Feinde ge⸗ 
rieth: da’ er aber zu. Boden fiel, ehe man feiner völlig habhaft wurbe, 
flürzte er fig, weil es ihm jept, an den Füßen verlegt, eine wahre 
Unmöglichkeit war, zuentfommen, in einen waflerleeren Brunnen: bie 
Barbaren zogen ihn mit zerbrochenen Rippen heraus und brachten ihn 
vor bie Thore der Stadt ; auf die Fläglichen Bitten feiner Gattin gaben 
fie ihn zwar gegen Löfegelb frei und ex wurbe an einem Seil zu 
Leptis und von biefen drei Städten erhielt pebefßeintig die 


Provinz ibren Namen. Vgl. Gibb. VI, 21 
7) Bgl. 27,9, j 
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Boch das Aeußerſte zu befürchten hatten, wählten fie, da inzwiſchen 
der beflimmte Tag der alljährlich abgehaltenen Bolfsverfammlung 
herangelommen war, ven Eeverus und Flaccianus zu Gefandten, um 
dem Balentinian zwei golvene Siegesgöttinnen zu feinem Regierungs⸗ 
antritt zu überreichen und zugleich den klaͤglichen Ruin ihrer Provinz 
freimüthig vorzuftellen. Sobald dieß Romanus erfuhr, ſchickte er 
‚einen xeitenden Boten an den Oberhofmarfchall Remigius °), der ihm 
verfögwägert und Genofle feines Raubſyſtemso war, mit der Bitte, es 
fo einzuleiten‘, daß die Unterfuchung dieſes Handels dem Vitar der 
Provinz und ihm durch den Ausspruch des Kaiferd übertragen würde. 
Die Geſandten erſchienen am Hoflager, ftellten dem Kürften, nachdem 
fie vorgelaffen worden, Die erdulbeten Leiden mündlich vor und übergaben 
igr Beglaubigungsfchreiben, in welchem Alles, was geſchehen, im Ins 
fammenhang gefchildert war. Der Raifer nahm davon Einficht, da er 
aber weber dem Bericht des die Brevel von Romanus begünfligenden 
Hofmarfhalld, noch auch den entgegengejegten Angaben der Geſandten 
glauben wollte, verſprach man zwar eine vollfländige Unterfuchung, 
dieſelbe wurde aber in der Weiſe, wie gewöhnlich die oberfte Gewalt 
nur ben Beftrebungen der Höflinge felbft zum Spielzeug dient, von Tag 
zu Tag hinausgefchoben. " 

Während nun die Tripolitaner in langer, ängftlicher Spannung 
Abhülfe der Noth vom Faiferlichen Hoflager erwarteten, brachen bie 
Horben der Barbaren, burch die vorangegangenen Greignifie in ihrer 
Zuverſlcht beftäxkt, wieder herein, durchzogen unfer mörberifchen Ders 
wüftungen das Gebiet von Leptid und Den‘) und zogen mit uners 





5) Bol. 27,9. oo. 
©, Diefes Orts (Zripoli) wird Irhon von Mela und Plinius bei ber 
Beichreibung Afrika's gedacht. Er lag zwifchen Sabrata und 
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meßlichee Beute beladen wieder ab, nachdem fle mehrere Magifttatös 
perfonen, von benen ber gewefene Oberpriefter Ruficianus uud der 
Aedil Nikaſtus vor allen zu bemerfen waren, ermordet hatten. Segen 
biefen Ueberfall gab es aber deßwegen feine Abivehr, weil zwar auf 
Bitten der Gefandten dem Statthalter (Präfes) Ruricius”) auch 
die Militärverwaltung übertragen worden mar, aber bald wieder im 
die Hänte bed Romans gelangte. WE die Botſchaft von dieſem 
erneuten Schlag nach Gallien gebracht wurde, gerieth der Kaiſer dar⸗ 
über doch in heftigere Aufregung. Man ſchickte alſo den Tribun und 
Notar Procopius ab, theils den in Afrika zerſtreut liegenden Truppen 
den rüdfländigen Gold zu bezahlen, theild von den Greigniffen iu 
Tripolis gewiffenhafte und übereinflimmende Kunde einzuziehen. 
Unter ſolchen zögernden Entfcgliegungen und Erwartungen ents 
fprechender-Antwort Rürzten die Aufturianer, durch ihren doppelten 
Erfolg noch frecher gemacht, wie Raubvoͤgel, die von gekoſtetem Blute 
nur rafender werben, heran, erfchlugen Alled, was nicht burch Die 
Flucht fich der Gefahr zu entziehen vermochte, fchleppten, was fle von 
vorher übrig gelaflen, hinweg und hieben ſelbſt Bäume und Weinſtoͤcke 
‘um. Damals gefchah ed, daß Mychon, ein angefehener und einfinßs 
reicher Bürger der Stadt nahe bei diefer in Die Hände der Zeinde ges 
rieth: da er aber zu. Boden fiel, ehe man feiner völlig habhaft wurbe, 
ſturzte er fi, weil es ihm jept, an den Büßen verlegt, eine wahre 
‚Unmöglichkeit war, zuentfomnen, in einen maflerleeren Brunnen: die 
Barbaren zogen ihn mit zerbrochenen Rippen herans und brachten ihn 
vor bie Thore der Stadt ; auf die Lläglichen Bitten feiner Gattin gaben 
ſie ihn zwar gegen Löfegelb frei und er wurde an einem Seil zu 


Leptid und von diefen drei Städten erhielt pebeiheintig die 
Provinz ihren Namen. Dal. Gibb. VL, 21 
) Bel. 27, 9 
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der Mauerzinne hinaufgezogen, mußte aber nach zmei Tagen bennoch- 
ſterben. Zu beharrlicger Wuth gefteigert, wagte das Raubgefinbel 
jeßt bie Mauern von Leptis felbft zu beflürmen, bie von dem Häglichen 
Wehegeſchrei der über eine feindliche Belagerung, die fie noch nie ers 
lebt hatten, vor Schrecken halb tobten Weiber ertönten: nachdem fle 
aber acht volle Tage vor der Stadt gelegen, ohne etwas Anderes aus⸗ 
zurichten, als daß ihnen felbft einige Leute beim Sturm verwundet 
warden, zogen fle ziemlich mißvergnügt nach Haufe. 

Die Einwohner, an ihrer Rettung nunmehr zweifelnd, ſchickten, 
um das Aeußerſte zu verfuchen, obgleich ihre vorigen Geſandten noch 
nicht zurüc waren, den Jovinus und Pancratius ab, dem Kaifer über 
Aller, was fle mit angefehen und felbft durchgemacht hatten, einen 
treuen Bericht abzuftatten ; dieſe trafen in Carthago auf Severug und 
Blaccianud, jene erfien Gefandten, und erfuhren von ihnen, auf bie 
Frage, was fle ausgerichtet Hätten, daß fie mit ihrem Anliegen an den 
Vikar und den Comes der Ptovinz gewiefen worden feyen. Severns 
ftarb unmittelbar varanf in Folge einer ſchweren Kranfheit; die beiden 
vorbemerkien Gefandten ſetzten aber nichts befloweniger mit großer 
Eile ihre Reife an den Hof fork 

Inzwiſchen hatte auch Palladius den Boden von Afrika beireten 
und Romanus, wegen bed Zwecks feiner Sendung voraus gewarnt, hatte, 
um feine eigene Berfon ſicher zu flellen, durch einige mit dem geheimen 
Stand der Dinge vertraute Lente den Offizieren ber Armee beibringen 
laſſen, Ju Handen eines fo einfingreihen und den hoͤchſten Hofämiern 
naheſtehenden Mannes aufihren Antheilan dem Solde, den erüberbracht 
Hatte, wentgfiend zur größeren Hälfte zu verzichten: und fo geichah es. 
Diefer ſaͤumte nicht, ſich auf folche Weife zu bereichern und begab fich 
weiter nach Leptis: um hier der Wahrheit auf den Grund zu kommen, 
berief er ben Crechthius und Ariſtomenes, zwei angefehene und beredte 


‘ 
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Männer der Stadt und nahm fle, nachdem biefelben ihrre, ihrer Mit⸗ 
Bürger und Nachbarn Trübfale alle freimüthig ihm hererzählt hatten, 
zur Beſichtigung ber flattgefundenen Verwüftungen mit fi. Diefe 
zeigten ihm alles ganz offen, und ſobald er vom Anblid der in Schutt 
and Afcheliegenden Gegenden zuruͤckkam, machteer vom Romanus wegen ' 
feiner Unthätigfeit ernflliche Vorwürfe und drohte, Alles, was er ges 
fehen, ver Wahrheit gemäß dem Kaifer zu Hinterbringen. Jener gerieth 
nun gleichfalls in Zorn und Verdruß und verficherte, auch er werde 
feinen Bericht folgen laflen, daß ein Notar, dem man im Vertrauen 
" anf feine Uneigennüpigkeit eine Sendung übertragen, bie für bie Sols 
daten beftimmten Gelder in feinen eigenen Bentel geſteckt Habe. Deß⸗ 
halb verfländigte ſich Palladius, da fein Gewiſſen ihn dieſes Frevels 
ſchuldig erklaͤrte, voͤllig mit Romanus und taͤuſchte nach ſeiner Rück⸗ 
kehr an das Hoflager den Valentinian durch verruchte Luͤgenhaftigkeit, 
als ob die Tripolitaner mit Unrecht Klage führten. Deßhalb wurde 
er abermals mit Jovinus, dem letzten yon ben Geſandten (denn Pan⸗ 
cratius war in Trier geſtorben) zuruͤckgeſchickt, um in Berfon mit dem 
Bikar der Provinz dad Vorbringen ber zweiten Bejandtichaft gleich: 
falls zu prüfen: außerdem hatte ber Kaifer Befehl gegeben, dem Crech⸗ 
thius und Ariftomenes die Zunge abfchneiden zu laflen, weil Balladius 
gegen diefelben ausgefagt, fie Hätten ihm verleumberifche Angaben 
gemacht. a 
Befohlenermaßen kam kurz nach dem Vikar auch der Notar in 
Tripolis an. Sobald Romanus davon, erfuhr, orbnete er im Flug 
einen Offizier van den Haustruppen ®) und einen feiner Räthe, den 
Gäcilius, aus ber Provinz gebürtig, dahin ab: diefen mußten nun, ob 
durch Beſtechung ober andere Ränfe, tft ungewiß, die Bürgerfchaft zu 


*) domestiou suum vielleicht: feinen Adjutanten? 
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berũcken, daß fle insgeſammt gegen Jovin beharrlich mit ber Klage 
auftraten, zu dem, was er dem Kaiſer Hinterbracht, ihm feinen Aufs 
trag eriheilt zu haben: ja die Schänplichkeit ging fo weit, daß Jovin, 
felbft zum Berberben für feine eigene Perfon geitehen mußte, den Kaifer 
belogen zu haben. 

Als Balentinian aus dem Munde bes zurückkehrenden Palladius 
Solches erfuhr, befahl er, ohnedieß zur Strenge geneigt, fogleich, ven 
Jovin als den Urheber des Frevels, den Göleftin, Eoncorvius und. 
Lucius ald Mitwifler und Genoſſen des Trugs Hinzurichten : auch der’ 

Statthalter Ruricius follte wegen eines unwahren Berichts ’) am 
Leben beftraft werden, wozu für ihn noch der Unftand Hinzufam, daß 
erin feinem Schreiben einiger allgufcharfen Ausprüde, wie man meinte, 
fich bedient hatte, Ruricius erlitt nun wirklich in Sitifis 9) den Tod: - 
den Uebrigen wurbe in Utifa 2!) durch den Bifar Erefcenz ?’) ihr Ur⸗ 

theil angekündigt. "Flaccian war noch vor dem Tod der übrigen Ges 
fandten von dem Vikar und Comes ind Verhör genommen worben; 
als er aber ſtandhaft fein Leben vertheidigte, fehlte nicht viel, jo wäre. 
er von den wüthenden Soldaten, die mit Gefchrei und Schimpfworten 
anfihn einftürmten, durchbohrt worden: denn fle warfen ihm vor, bie 

Vertheidigung der Tripolitanee feye deßhalb eine Unmöglichkeit ges 
wefen, weil diefe felbit ſich geweigert Hätten, die nothwendigen Marſch⸗ 
bebürfniffe zu liefern. Deßhalb wurde er in den Kerker geworfen, bis . 
der Kaiſer, bei dem man deßhalb anfrage, über fein Schickſal ent 

ſchieden hätte; hier beftach er aber, wie man zu glauben geneigt war, 
feine Wächter und flüchtete fl) nach Rom, wo er im Berborgenen fich 
aufbielt, bis er eines natürlichen Todes farb. |‘ _ 

Ueber diefem merfwürbigen Ausgang der Sache blieb Tripolis, 
von äußern und innern Drangfalen gleichmäßig heimgefuht — zwar 


9%) Derfelbe Hatte über bie Cinfälle und Verwüftungen der Bar- 
baren berichtet, und vie Beſchlußnahmen und Bitten der Landeds 
verfammlung der Provinz mit eingefchieft.: 

10) H. z. T. Setif. 
29 H. z. T. Satkor. 
22) Dieſer kommt erſt das Jahr darauf, 371 nach Afrika. 
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| ruhig, aber nicht ohne Schuß: denn das ewige Auge der Gerechtigkeit - 


| 
| 


wachte über ihm und bie lepten Flüche ver Sefanbten und des Statts 
halters waren nicht verhallt. Ziemlich fpäter allerdings geſchah näm⸗ 
lich Folgendes: Palladius wurde feines Dienfles entlaflen und trat bes 
Stolzes, von dem er aufgeblafen war, entfleivet, in unthätige Stille 
zurüd. Und als der ruhmvolle Heerführer Theovoflus nach Afrika 
am, um bie gefährlichen Unternehmungen des Firmus !?) zu unters 
drüden, und dem erhaltenen Befehl zufolge bei dem mehrerwähnten 
Romanud eine Haudfuchung anftellte, fand fich unter feinen Papieren 
auch ein Brief von einem gewiſſen Meterius, worin diefer ihn mit dem 
Titel „eines Herrn und Beſchützers“ anrebete und unter anderm nicht 
zur Sache Gehörigen am Ende noch beifünte: „Grüße von dem abges 
festen Palladius: derſelbe meint, diefe Schmach habe ihn aus feinem 
andern Grunde betroffen, als weil er in der Angelegenheit der Tripo⸗ 
litaner vor geheiligten Ohren die Unwährheit geſprochen habe.“ "Dies 
fer Brief wurde an ven Hof gefanot, und ſobald Valentinian ihn ges 
Iefen, wurde Meteriud auf feinen Befehl ergriffen und bekannte ſich 
"als Schreiber des Briefs: auch Palladius wurde in Berhaft genoms 
men und follte zur Verantwortung geftellt werden, allein bei tem Ges 
danfen an das Hillengebräu feiner Berbrechen wußte er einft auf 
einer Haltflation bei einbrechender Finfternig die Abweſenheit feiner 
Mächter, bie an einem Fefttag der Chriften dem nächtlichen Gottes⸗ 
dienſt in der Kirche anwohnten, wahrzunehmen und erdroſſelte fich ſelbſt. 


Noch war diefe günfligere Wendung des Geſchicks nicht allgemein be⸗ 


kannt, ber Anftifter all jener traurigen Berwirrung kaum zum Tode 
gebracht, fo eilten Erechthius und Ariftomenes, die fich, als fle hoͤrten, 
dag ihnen die Zunge, von der fie einen allzu verfchwenderifchen 
Gebrauch gemacht, abgefchnitten werden follte, in die entfernteften 
Schlupfwinkel zurückgezogen hatten, aus ihrem Verſteck hervor, mach⸗ 
ten fofort dem Kaifer Gratian (denn Balentinian war inzwifchen ge⸗ 
ftorben) freimüthige Mittheilung über den verruchten Betrug, und bie 
fernere Unterfuchung wurde nun dem Broconful Hefperius 1*) und dem 


13) Bol. 29,5. ' nn 
29 Im Jahr 376. 
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Bilar Flavian!°) überwiefen: diefe verfuhren dabei mit firenger Ges 

wifienhaftigfeit und Unparteilichfeit und brachten auf ber Folter deu. 
Gaͤcilius zu dem Geftändniß, daß er felbft ven Bürgern den Rath ges 

eben, ihre Sefanbien durch lügenhafte Behauptungen zu Fall zu 

Bringen. Auf die gepflogene Unterfuchung folgte der Bericht, der 

über die Sache dad vollſtaͤndigſte Licht verbreitete, aber eine Antwort 

kam baranf nicht zurüd. 

Und damit zu ber ſchauerlichen Tragödie gar Nichts fehlen follte, 


"Jam, nachdem der Borhang fchon gefallen, noch gewiffermaßen ein 


Nachfpiel Hinzu. Romanus reiste nämlich ſelbſt an den Hof, nahm 
den Gäcilius, um gegen die Richter, als ob fie zu Gunften ber Pros 
vinz Partei genommen, Klage zu führen, mit fi) und brachte ed auch, 
durch die Gunſt des Meriobaudes 1$) unterflüht dahin, bag feinem 
Anfuchen, mehre für diefen Zwed nothwendige Perfonen (and der 
Provinz) vorzuladen, willfahren wurde. Diele waren bereild in Mes 
diolanum (Mailand) angefommen, wurben aber, als fie ven Beweis 
führten, daß fle nur durch Vorfpiegelung feheinbarer Gründe hieher 
geſchleppt worden feyen, freigelafien und durften wieder. heimfehren. 
Noch zu Balentinians Lebzeiten wurde aber auch Remigius in Folge 
der oben erzählten Greignifle in den Ruheſtand verfegt und machte, 
wie wir am ſchicklichen Ort bemerfen werben, durch den Strid feinem 
Leben ein Ende. 


15) Derfelbe wirb im Jahr 382 und 391 als Praͤfektus Prätorit - 
genannt und erhielt nach Symmachus 2, 82, 83 von dem Uſur⸗ 
pator Eugenius dad Confulat. 

18) Damals vielleicht Hofmarſchall. 
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Ein Notar Theodor ſtrebt nach der Kaiſerwürde, wird bei Valens 
in Antiochten des Hochverraths augeklagt, uͤberwieſen und mit vielen Mit⸗ 
wiflern feines Verbrechens hingerichtet. K. 4. Im Orient erfolgen 
mehrfache Unterfuchungen wegen Zauberei umb anderer Verbrechen, bie 
Angeklagten werben theile mit Recht, theils mit Unrecht verurtheilt 
und am Leben beftraft. K. 2. Im Abendlande fommen zahlreiche Bei⸗ 
fpiele von Kaifer Valentinians unmenfchlicyer Graufamfeit und Wuth 
sor. R. 3. Balentinian überfchreitet den Rhein auf einer Schiff- 
brüde und wurde durch die Schuld ber Soldaten verhindert, den Ala⸗ 
mannenfönig Maerian, der nicht auf feiner Hut war, gefangen zu neh⸗ 
men. K. 4. Theodoſius, Feldherr der Heiteret in Gallien, feat nach 
Mauritanten über, bringt ben Firmus, Sohn des Könige Nubells, der 
von Bolentinian"abgefallen war, mehre Niederlagen bei und ftürzt ihn 
in ſolche Noth, hat er fich felbft den Tod gibt, und ftellt die Ruhe in 
Afrika wieder her. 8. 5. Die Quaden, über bie ruchlofe Ermordung 
‚ihres Könige Gabinins aufgebracht, verheeren ſammt den Sarmaten, 
Pannonien und Valerien mit euer und Schwert und vernichten zwei 
Legionen faft ganz ıind gar. Claudius Stadtpräfeft in Rom. 8. 6. 
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1. Nach Ablauf des Winters ließ der Perſerkoͤnig Sapor, un= 
menſchlich ftolz auf den Erfolg feiner früheren Kämpfe, nachdem das 
Heer ergänzt und reichlich verflärkt worden war, Schaaren von ges 
harniſchten Reitern, Bogenfchügen und Miethfoldaten auf unfer Ge⸗ 
biet einfallen. Ihnen zogen ber Comes Trajan und Vadomar, der 
sormalige König der Alamannen, mit einer flarken Truppenmacht ent⸗ 
gegen, jedoch mit dem ausdrücklichen Befehl des Kaiſers, mehr vers 


theidigungs⸗ als angriffsweife gegen die Berfer zu verfahren. Als 


fle Hei Bagabanta ‘) einen geeigneten Lagerplag für die Legionen ges 
funden, wurben fie von den feindlichen Haufen mehrmals ftürmifch 
angegriffen ‚ fehlugen fle aber, ohne den Kampf zu wünfchen, tapfer 
ab und machten fogar abſichtlich eine tückgängige Bewegung, um nicht 
zuerſt den Feinden Schaben zu thun und damit die Anffage eines Bun- 
desbruchs auf fich zu laden, nahmen aber endlich im Drange der äußerfien 
Noth die Waffen auf und gewannen, nachdem fle Viele erfchlagen, ben 
Sieg. In Zwifchenräumen erfolgten von beiden Seiten einige leichte 
Angriffe und Gefechte, die bald fo, bald anders abliefen, fo daß man ſich 
über einen Waffenftillfiand verglich und zu Ende ded Sommers bie 


beiden Oberhäupter, noch immer in Zwietracht mit einander, nach 


verfihiedenen Richtungen abzogen. Der Bariherkönig Tehrte heim, 
feinen Winteraufenthalt in Ktefiphon zu nehmen; ber römifche Kats 
fer begab ſich nach Antiochien. Während er hier vor auswärtigen 
Angrfffen unbeforgt weilte, follte er beinahe pad Opfer innern Ver⸗ 
rathes werben, wie ber fernere Verlauf ber Ereignifle zeigen wird. 
Ein gewifler Procopius, ein unrugiger, fletd auf Verwirrung 
und Unheil ausgehender Menſch, hatte gegen die beiden Hoffafflere, 
Anatolius und Spubaflus, die wegen Unterfchleifd zu Wiebererftat- 


.) In Mefopotamien. 








Valentinian, Valens und Gratian. 371. 783 


tung der Gelder verurtheilt worden waren, ausgeſagt, fie trachten 
dem Comes’). Fortunatian, eben ihrem beſchwerlichen Mahner, nad) 
dem Leben. Dieſer gerieth, von Natur hitzig, ſogleich in unbaͤndige 


Wuth, und ließ kraft der Vollmacht, die ihm fein Amt gewährte, einen 
gewiſſen Palladius, von niedrigſter Herkunft, der von ven Borerwähn- 


‚ten zum Giftmorb gebungen feyn: follte, und einen Nativitätfteller 


Heliodor dem Gerichte der prätorifchen Präfektur übergeben, um fle' 
zur Angabe deflen, was fie von der Sache wüßten, anzubalten. Wäh- 
send man wegen der That oder ded Vorhabens dazu bei ber Unter⸗ 
ſuchung nachbrüdlicher ihnen zufepte, rief Palladius kecker Weife aus, 
die Sache, um. die es fich hier Handle, wäre eine Kleinigkeit und Faum' 
ber Rede werth: wenn er fprechen bürfte, würde er ganz andere, wich⸗ 
tigere und fchredliche Dinge enthüllen, die, wenn man nicht noch bei 
Zeiten vorbaue, da ſchon alle Mafregeln in gewaltigem Umfang dazu 
getroffen feyen, ven ganzen Staat in Verwirrung flürgen müßten. 


"Auf erhaltenen Befehl, offen zu ſprechen, begann et num eine unend⸗ 


liche Erzählung abzuwideln, die bamit anfleng, daß ber vormalige 
Praͤſſdent Fiduſtius und mit ihm Pergamius und Irenäus durch ab⸗ 


ſcheuliche Wahrfagerkünfte insgeheim den Namen bes fünftigen Nach⸗ 


folgers von Valens zu erforſchen gefucht haben. Auf der Stelle wurde 
Fiduſtius (denn er befand ſich gerade in ber Nähe) ergriffen und uns 
bemerkt vor dad Bericht gebracht: als er Hier den Angeber zu Geficht 
bekam, ftand er von jedem Verſuch ab, eine Sache, die fo weit an ven 


Tag gelommen, burch Zäugnen gu verfchleiern, und geftand ohne Zaubern, 


er habe allerdings mit den Wahrfagern Hilarius und Patricius, von 
denen jener feäßer unter den Palaſttruppen gedient, über die naͤchſte 


3) Nämlich comes rei | privates, alfo etwa laiſerlicher Kammer: 
direktor. 
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Regierung die Götter befragt, und ber durch geheime Mittel erzielte 
Spruch habe zwar anf die Ernennung eines trefflicden Fürflen, für 
fie, die Fragenden aber anf ein trauriges Ende gelautet. Während, 
fie nun darüber im Ungewiſſen waren, welder Mann damals befons 
ders hervorragende Bigenfchaften des Geiſtes befäße, verflelen fie auf 
Theoborus ?), bereitd Stantöfelretär des zweiten Range, der ihnen 
vor allen andern einen Vorzug zu haben ſchien. Auch war es in 
Wirklichkeit fo, wie fle bachten : denn aus einem altberühmten Geſchlecht 
iu Gallien gebürtig, erhielt er nicht mar von Kindheit an eine feine, 
ſtandesgemaͤße Erziehung, ſondern zeichnete ſich durch Anſpruchloſig⸗ 
keit, Einſicht, edle Bildung, einnehmendes Weſen und wiſſenſchaftliche 
Kenntniſſe in ſolchem Grade aus, daß jedes Amt, jeder Poſten, ben 
er eimahm, für ihm immer noch nicht Hoch genug erſchien und er bei 

Bornehmen und Beringen gleich beliebt war. Er war bamald auch 

fait der einzige, dem feine Furcht vor Gefahr den Mund ſchloß, 
‚da er feine Zunge im Zaum hielt, und wohl überlegte, was er fprechen 

wollte. Fiduſtius gab, faſt bis auf ven Tod gefoltert, noch weiter an, 

er habe von der vorbemerkten Prophezeihung dem Theodorus durch 
‚ben Eucäriud Anzeige machen Iaffen, einen Mann, der im Rufe hoher 

Gelehrſamkeit fand und zur Auszeichnung bafür auch kurz zuvor bie 
Würde eines Bizepräfeften in Aſien befleivet "hatte. Auch diefer 
wurde in Gewahrfam genommen : als aber fämmiliche Akten, wie ges 
wöhnlich, dem Kaiſer vorgelegt wurden, ſchlug bei ihm Die ungehener- 
lichſte Wuth in hellen Flammen aus und wurde noch Durch bie ſchaͤnd⸗ 


Auch Chryſoſtomus gedenkt des Mannes, der nach ihm übri⸗ 
gens in Sicilien geboren, unter Anerkennung feiner hoben 
Geiſtesgaben und feined Einfluffes bei Hofe. Nach deffen Hin- 
richtung, feßt er hinzu, wurde felbft feine Wittwe alles Ver⸗ 
mögeng beraubt und zur Dienfimagb (am Hof) gemacht. 
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‚lichen Schmeicheleien vieler Höflinge , beſonders des damaligen präs 
‚torifchen Präfetten Modeſtus *) verftärkt. Während biefer Dann von 
‚Sag zu Tag durch die Furcht vor einem ihm zu beftellenden Nachfolger 
beunruhigt wurbe, wußte ex durch allerlei verſchleierte, wohlgebredhs 
felte, im Grunde aber doch boshaft gemeinte Schmeicheleien ben etwas 
‚einfältigen Balens für fich einzunehmen, indem_er feine rohen und 
ungeſchlachten Neußerungen für Ciceronianiſche Kraftausbrüde ers 


. Härte and, um feine Gitelfeit noch Höher zu fleigern, ihm auf feinen 


‚Befehl felbft die Geſtirne zur Verfügung fleflen zu können verſprach. 

Gs wurde alfo der Befehl ertheilt, Theodor von Eonftantinopel 
‚ans, wohin er flch in Bamilienangelegenheiten begeben hatte, fchleus 
‚nigft herbeizubringen : ) und während er unterwegs war, murben nach 
den verfchiebenen, Tag und Nacht fortdauernden Vorberathungen, eine 
Menge Menfchen, durch Etand und Würden ausgezeichnet, aus ben 
entlegenften Gegenden herbeigefchleppt. Und da weder die Iffentlichen, 
‚bereits erweiterten @efängnifie, noch bie Privathäufer die beinahe zum 
Erſticken zufemmengepreßten Schaaren von Gefangenen mehr zu 
faffen vermochten, da wandelte alle, zudem da fle größtentheild noch 
in Feſſeln geichlagen waren, Schauber und Entfegen an wegen bed 
Looſes, das ihnen oder ihren nächften Angehörigen bevorſtand. Ends 
Hd Fam Theodorus felbft an, halb tobt und im Gewande bes Ange: 
Hagten: er wurbe einfweilen in einem entlenenen Theil der Stabt 
‚untergebracht, bis man für bie hevorfichenne Unterſuchung alles in 
Bereitſchaft geſetzt hatte, und nun ertönte das Signal zum Bürgermorb. 





#) Wegen der bei der Unterfuchung- geleifteten Dienfte wurde er 

das Jahr darauf von Valens zum Bonfulat befördert. Auch 
Gregor von Razianz wirft ihm niedrige Schmeichelei gegen 
den Kaiſer vor. 

°) Nämlich nach Antiochien, wo ſich Valens gerade befanb. 


- 
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Und weil derjenige nicht weniger im Unrecht ift, der wiſſentlich 
Geſchehenes verfchweigt, ald wer, was nie dageweſen, felbft erdichtet: 
fo wit ich nicht in Abrede flellen, (auch flreitet man darüber nicht), 
daß in Folge geheimer Zuſammenrottungen dad Leben bed Valens 
nicht nur vorher öfters, ſondern eben jegt in äußerfte Gefahr geftürzt 
war, und das ihm vorrfeinen Soldaten beinahe an die Kehle gefebte 
- Schwert von dem widerfirebenden Schickſal nur. deßhalb abgewenbet 
worben zu feyn ſchien, weil es ihn für noch Häglicheres Unheil in 
Thracien beſtimmt hatte). Schon ehedem war er in einer walbigen 
Gegend zwifchen Antiochia und Seleucia, da er Nachmittagsruhe hielt, 
im Schlafe von einem damaligen Skutarier (Schilvträger) Salluftiws 
überfallen worden; deßgleichen trachteten fonft noch viele Andere ihm 
nach dem Leben, aber immer fam er, da das ihm bei feiner Geburt 
geftellte Lebensziel den Erfolg fo frevelhaften Beginnend ausſchloß, 
‚glüdlich davon. Aehnliches war einft mit den Kaifern Commodus und 
Severus gefchehen ?), deren Leben oftmals den drohendſten Angriffen 
ausgeſetzt war; bis endlich der eine, nachdem er mandherlei Gefahren 
innerhalb des Hoflagers felbf entgangen , in einem engen Gang bed 
Amphitheaters, da er eben ſich zum Schaufpiel begeben wollte, von 
dem Senator Duintianus, einem Mann von verbrecherifcher Ehrfucht, 
einen Dolchftoß erhielt, der ihn beinahe ohnmaͤchtig niederfiredite ), 
der andere in hohem Lebensalter von dem Centurionen Saturnin, auf 
Anftiften des Präfekten Blautianus , da er auf feinem Ruhebette lag, 
faft durchbohrt wurde, wenn ihm nicht fein erwachfener Sohn gerabe 


6) Bel. 31, 13. 

”) Serobian, Buch I. und IM. 12. 

9) Ammian folgt hiebei wie gewöhnlich dem Herobian I, 8. Dio 
Caſſius, Lampridius und Zonaras nennen ihn Claudius Boms 
pejanus; ; vielleicht führte jener dieſe Zunamen. nn 
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noch zu Huͤlfe gefommen wäre ). Deßwegen war ed auch dem Valens 
zu verzeihen, wenn er fein Leben, das ihm trenlofe Berräthet zu rau⸗ 
ben ftrebten, mit aller Vorſicht vertheivigte: aber das blieb eine nicht 
zu fühnende Schuld, daß er in befpotifchem Grimm nach einem und 
demfelben Recht, ohne zwifchen dem Verdienſt einen Unterfchieb zu 
machen, Schuldige und Unfchulbdige voll Haß und Bosheit unterbrüdtte; 
und daß, während man noch vor Bericht über die Möglichkeit eines 
Berbrechens in Zweifel ſchwankte, der Kaifer über ihre Beftrafung 
mit fi im Reinen war und Manche früher von ihrem Tobesurtheil, 
als dem gegen fie obwaltenden Verdacht Kunde erhielten. Diefer 
beharrliche Vorſatz erhielt noch neuen Sporn und Zuwachs durch bie 
Habfucht, ſowohl feine eigene, als die der damaligen Höflinge, bie 
befländig den Rachen offen hielten, wenn man nur zuweilen ber 
Menschlichkeit ihr Recht laffenwollten, dieß faumfelige Schwäche nann⸗ 
ten, durch blutige Schmeicheleien dem Charakter eines Mannes, ber 
ben Tod auf der Spibe feiner Zunge trug, die fehlimmfte Richtung 
gaben und in verheerendem Sturme Alles aufwühlten, um nur fo 
ſchnell ald möglich die reichften Häufer von Grund aus zu zerſtoͤren. 
Denn jedem Raͤnkeſchmied gewährte der Kaifer Zutritt und offenes 
Ohr und war dabei zum Unglüd noch mit zwei Fehlern behaftet: 
dem einen, daß er gerade in unerträglichen Zorn gerieth, wenn er fich 
feines Zornes fhämen mußte, dem andern, daß er dem, was er mit 
der Leichtigkeit eines Privatmannes durch geheime Obrenbläferei er⸗ 
fahren hatte, näher auf den Grund zu gehen, unter feinem fürftlichen 
Stolze hielt, alſo es ohne Weiteres für wahr und gewiß nahm. So 


9) Div Caſſtus 76, 2 gibt an, Saturnin feye zwar von Plautian 
angefiftet worten, babe das Borhaben aber jelbft dem Kaifer 
entdeckt 


788 Ammianus Marcellinus, 


geſchah es, daß unter dem Schein der Gnade viele Unſchuldige von 
Haus und Hof verjagt und ins Elend verwieſen wurden; von ihren 
zum Beſten des Gtaatsfchages eingezogenen Gütern bezog dann ber 
Kaiſer gleichfalls einen Antheil für feine Kaffe, während bie Berurs 
theilten, von der fürdgterlichfien Armuth niedergebrüdt,, ſich mit Bei⸗ 
telbrob dad Leben frifteten, ein Schicfal, dem man wahrhaftig nad 
dem Rathe des alten und weiſen Dichters Theognis 1°) durch einen 
Sturz ins Meer zuvorlommen follte. Und zugegeben, ed wäre ihnen 
andy vecht gefchehen, fo blieb doch immer gerade das Uebermaß ges 
häfftg, und fo beftätigt ſich auch Hier die Wahrheit der Behauptung, 
daß fein Urtheilsſpruch granfamer ift als derjenige, welcher bei ſchein⸗ 
barer Schonung allzuviel Strenge enthält. 

Nachdem alfo die Hohen Würdeträger, die mit der Unterſuchung 
beauftragt waren, den prätorifchen Präfekten an der Spipe, zuſam⸗ 
mengetreten,, wurden die Folterbänfe gefpannt, die Bleigewichte!) 
fammt Seilen und Beißeln zur Hand genommen: Alles ertönte von 
ſchauderhaftem Geſchrei und mitten unter dem Geklirr der Ketten 
hörte man bie Floterknechte ſich gegenfeitig zurufen: Halt ihn, — 
fperre, — preſſe, — de’ ihn zu! Nun babe ich zwar nach Anwendung 
folder Martern Viele zum Tode führen fehen, wobei mir aber, wie bei 
nebeihaften Begenftänden, allmälig Alles in eine gewifle Berwirrung 
zerfloß: ich will alfo, weil mir die vollftändige Erinnerung der ganzen 
Geſchichte entſchwunden ift, dasjenige, worauf ich mich noch gut bes 
finnen kann, kürzlich abfertigen. 

Bei dem erſten Verhoͤr begann nach einigen leichten Vorfragen 


10) Theogn. v. 175 ff. 
1) Sind hier nicht Bleikugeln an den Geißeln, wie 28, 1, fon= 
dern wirkliche @ewichte, die man ben auf dem equuleus Sitzen⸗ 
ben an bie Füße hängte. | 


s 
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Bergamius, gegen den Ballabius, wie oben bemerkt, angegeben hatte, 
daß er durch verbrecherifche Beſchwoͤrungen bie Zukunft Habe erforfchen 
wollen — da ihm ein Wortſchwall und eine ſchadenfrohe Zunge zu Gebot 
fand, indem die Richter felbft noch unfchlüfftg waren, was fle zuerft, was 
zuletzt fragen follten, feiner Zunge frech ven Lauf zu laſſen und fhüts 
tete Tauſende von Mitfchuldigen ohne Unterlaß klappernd heraus und 
es fehlte nur noch, daß er begehrte, bie größften Verbrecher vom 
äußerften Ende ded Atlas herbeiholen zu laſſen. Nachdem derfelbe, 
als er eine ſchwere Anklage auf die andere bäufte, mit dem Tobe 
beftraft, nach ihm viele Andere Haufenweife hingerichtet worben, ges 
langte man endlich zur Sache des Theobotus felbft und es fchien, als 
wäre dabei ein Preis in den olympifchen Spielen zu gewinnen. An 
bemfelben Tage fam unter vielem Anbern auch der traurige Fall vor, 
daß Salia, vor kurzem noch Schatzmeiſter:) in Thracien, als er aus 
dem Gefängnig zum Berhör geführt werden follte, im Augenblick, da 
er feinen Fuß in ben Schuh ſteckte, wie unter der Laſt eines unermeglichen 
über ihn hereinftürgenden Schredinifles plöglich zufammengebrochen, 
in den Armen ber ihn Haltenden den Geiſt aufgab. 

Dad Gericht war zwar ordentlich zufammengefept und die Rich: 
ter beriefen ſich auf Vorfchrift des Befeges, ba fie aber nad dem 
Willen des Herrfchers ihre Entſcheidungsgründe regelten, hatte alls 
gemeiner Schreden fich Verbreitet. Denn bereitö war jener von ber 
Bahn des Rechts völlig abgewichen und fchon fertiger in der Kunſt, 
Unheil anzurichten, zeigte er gleich einem zum Kampfipiel aufbes 


12) Comes thesaurorum. Es gab zwei Claſſen derfelben. Die 
eine (comitatenses) am Hofe befinblich, Hatte die Aufficht über 
Garderobe, Tafelgeräthe, Burpurdeden, Schmuckſachen u. dgl. 
bie andere (provinciarum et urbium) den Einzug einiger kai⸗ 

:  Jerlichen Gefälle und die Montirungsverwaltung. 
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wahrten Raubthier, das einen dem Behaͤlter nahegebrachten Menſchen 
feinen Klauen entgehen ſieht, die Ausbrüche der gefährlichften Wut, 

Sofort wurben Patricius und Hilarins vorgeführt und aufge⸗ 
fordert, den Hergang ber Sache zu'erzäblen; ba fie aber anfangs in - 
ihren Ausſagen von einander. abwichen, ſetzte man ihnen auf ber 
Folter die Zangen in die Seite, und dadurch wie durch Borzeigen des: 
Dreifußes, deflen fie fich bedient Hatten, wurben fle dermaßen in bie 
Enge getrieben, daß fle genauen Auffchluß von Anfang bis zu Enbe 
gaben. Zuerſt nahm Hilarius dad Wort: 

„Allerdings Haben wir” fagte er, „hochpreißliche Richter, nach 
dem Mufter des delphiſchen Dreifußes diefes unglückliche Tiſchchen. 
dad Ihr bier fehet, unter Unheil verfündenden Vorzeichen aus Lor⸗ 
beerzweigen verfertigt, durch geheime Beſchwoͤrungsformeln vor⸗ 
‚ Ihriftmäßig geweiht und durch viele lange Vorrichtungen und Vers 
fuche in gehörigen Gang gebracht: die Anwendung felber aber geſchah, 
fobald man ſich über Geheimniſſe der Zukunft Raths erholen wollte, 
folgendermaßen. Mitten im Haufe, das vorher mit arabifchem Räus 
cherwerk forgfältig gereinigt wurde, flellten wir den Dreifuß auf und 
feßten eine ganz runde, aus verfchiedenen metallifchen Stoffen vers 
fertigte Schale darauf: ringe herum auf dem äußerfien Rande der⸗ 
felben waren die vierundzwanzig Buchflabenzeichen in genan abges 
meſſenen Entfernungen funftreich eingefegt. Mit einem leinenen Ges 
mande angetan, beßgleichen leinene Sohlen an ben Füßen, eine Binde 
um dad Haupt gewunden, einige Zweige von einem glüdverheißenden 
Baume in der Hand haltend, trat einer von und, nachdem er mit den’ 
für diefen Zweck abgefaßten Gebetformeln die Gottheit, von der bie 
Weiffagung kommt, angerufen, bes zu beobachtenden Gerimoniells 
vollfommen fundig, über ven Dreifuß Hin und fehte dann einen mit 
mancherlei myftifchen Formeln geweihten Ring, der an einer Art 
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Borhangftange ſchwebt und an einem fehr feinen Leinenfaben anges 
bunden if *?), in Schwingung : wenn derfelbe nun, die genau beſtimm⸗ 
ten Zwifchenräume durchlaufend, an diefen oder jenen Buchflaben ans 
ſchlaͤgt und dadurch aufgehalten wird, fo bildet ſich nach und nach ein 
heroiſcher Vers (Herameter), ver mit der geftellten Frage in Ueberein⸗ 
flimmung ſteht und nah Sylbenzahl und Maag völlig gefchloffen ift, 
gerade wie bie pythiſchen Sprüche ober bie Orakel ver Brandiden ?*) 
nach dem Bericht ber Alten gewefen find. Als wir nun damals ers 
forfchen wollten, wer der Nachfolger des jegigen Kaiſers feyn wärbe, 


ver, wie ed fon damals hieß, ein in allen Theilen vollflommener 
— — 


1°) Cortinulis pensilem anulum librans sartum ex Carpathio filo 
perquam levi lauten die Tertesworte, die wenn nicht verborben, 
doch wenigſtens fehr unverftändlich find. Berne lefe ich ſtatt 
Carpathio nach dem Borfchlage älterer Erflärer carbasio ; aber 
mit den Cortinulae ift ſchwer fertig zu werben. Gibbon, 27,143. 
denkt dabei an eine in der Mitte angebrachte bewegliche Spins 
- del. Balois will cort. = cortinae Vorhänge oder Gardinen, 
in welcher Bedeutung das legtere Wort öfters vorfommt, neh⸗ 
men, aber wie diefe bieher paflen, ift nicht recht einzufehen. 
Wagner überfept ohne Weiteres Schnur; vielleicht, dachte ich, 
laßt fich cort. Vorhänge nach einer Art von Metonymie in 
Vorhangſtange (oder irgend ein Duerband, in dem ‘der Ring 
ſchwebte) übertragen und habe demgemäß gefchrieben. All der 
eiteln, mannigfaltigen Berfuche und Berbefierimgen Anderer 

will ich Hier nicht gedenken. 

18) Die Nachkommen eines gewiflen Branchus, eines Lieblings bes 
Apollo, der zuerft Borfleher des Orakels zu. Branchidä ober, 
wie der Ort fpäter hieß, Didymi, auf mileflfchem Gebiet, war, 
bei dem fich die Sonier und Aeolier oft Raths erholten. Der 
Orakeldienſt blieb Sahrhunderte lang exblich in gewifien Has 
milien,, die daraus natürlich reiche infünfte zogen. Bol. 
SHerobot 1, 157, 


% 
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Maun ſeyn ſollte, und der Ring nach und nach anſchlagend bie zwei 
Sylben THED, endlich mit Hinzuthat des legten Buchſtabens (©), 

marlirte *°), rief einer ber Anweſenden, nach dem Ausſpruch deö 

Schickſals Eine nur Theodorns gemeint feyn. Und wir ſetzten 

dann die Forſchung nicht weiter fort, denn es galt und für ausgemacht, 

daß das der Mann fey, ven wir fuchten.“ 

. ‚ Racdem er ben Hergang ber ganzen Sache unter den Mugen ber 
Nichter fo deutlich entwidelt Hatte, fepte er noch gutmüthig Bei, 
Theoborus wife von der ganzen Sache nicht ein Wort. Als hernach 
die Frage geſtellt wurde, ob fie nicht auch vermittelft des Orakels, das 
fie in Bewegung geſetzt, erfahren hätten, was ihnen jetzt ſelbſt wider⸗ 
führe, antwortetefle mit jenen fo befannt geworbenen Berfen, in welchen 
klar ausgeſprochen wäre, daß biefer Berfuch, übermenfchliche Dinge 
zu erforfchen, zwar für fle felbft bald zum Berberben ausfchlagen werbe 
aber äugleich dem Kaiſer fammt feinen Unterfuchungsrichlern bie Zus 
rien felbR, Mord und Brand ſchnaubend, anf den Ferfen feyen, — und 
von weldden es genügen mag, nur bie brei legten Bier anguführen: 

Ungerächt nicht bleibet dein Blut, und Über dieſelben 

Schwinget ergrimmt Tifiphone felbit die ſchreckliche Geißel, 

Wenn auf Mimas Gefilden ihr Herz zu Afche verbrannt wird. 


5) Zonaras und Bebrenus weichen von Ammians Erzählung ab, 
indem fie angeben, man habe bie fogen. aAsxzpvonarreia in 
Anwendung gebracht. Darnach zeichnete man das Alphabet in 
den Sand und legte auf jeden Buchſtaben ein Gerftenforn, dann 
brachte man einen Hahn herbei, und die Buchftaben, von welchen 
biefer der Reihe nach die Körner auffraß, wurden forgfältig notirt 
und zufammengefegt; übrigens, glaube ich, mochte ed dem Aber- 
glauben der Zeit als eine feltfame Fügung der Umflände erfcheis 
nen, daß die Worte Theos bey. dem Orakel ebenfo gut auf den 
fpätern wirflicden Nachfolger des Valens, Theodoflus paßten. 
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.Nach Verleſung berfelben wurben beide wiederum unter bie 
Folterzangen gebracht und dann entfeelt bei Seite gefchafft. Um aber 
die We kſtaͤtte des beabfichtigten Verbrechens in volle Beleuchtung 
zu feßen, wurde jegt ein ganzer Haufen angefehener, Männer vorges 
führt, die an der Spike des Unternehmens geſtanden feyn follten ?°). 
Da nun jeder auf Nichte außer ſich Bedacht nahm und das ihm drohende 
Verderben immer auf einen andern zu wälzen fuchte, erhielt endlich 
Theodorus von den Richtern dad Wort. Zuerſt fam nichts als eine 
ſehr dvemüthige Bitte um Berzeihung, und als. man ihn auffo:derte, 
auf die Sache ſelbſt beſtimmter einzugehen, erklaͤrteſer, als ihm bie 
Sache durch Cukärius fund geworden, habe er fie dem Kaiſer hinter⸗ 
bringen wollen, wie mehrmals wirklich feine Abflcht geweſen, ſeye aber 
von jenem durch die Vorſtellung abgeha ten worden, nicht durch ein 
anerlaubtes Streben nad Ergreifung der Herrfchaft, ſondern durch 
die Fügung des unabwendbaren Schickſals felbit werde ohne fein Zus 
thun das erwartete Greigniß eintreten. Auch Eufärius legte unter 
Mutiger Marter rafielbe Geftändniß ab: aber zur Ueberweifung bes 
Theodorus diente Ein fehr dunkel und zweibeutig gehaltened Schreiben 
von ihm an Hilarius, woraus hervorging, daß er auf die Weiffagung 
ſelbſt bereits feft vertrauend, an der Sache felbft Fein Bedenken fand, 
ſondern nur nach dem Zeitpunkt für Erfüllung feines Wunfches ſich 
erkund igte. 

Damit ſchloß die Unterfuchung für dieſe und fle wurden abge⸗ 
Führt: jent kam bie Reihe an Gutropius ?), den man von Aflen, wo 


16) vortices ipsos oontinens rerum fünnte- möglichermweife auch 
- heißen: welche in den höchſten Staatsämtern flanden. 

17) Derfelbe war in den Jahren 380 und 81 prätorifcher Präfelt. 

Ammianus. 7. Bon, 2 
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ex damals die proconfularifche Würde bekleidete, als der Mitwiffen- 
ſchaft an dem verbrecherifchen Plane verbäctig, zur Vernehmung 
vorgeluden hatte. Man mußte ihn aber ald unfchulbig wieder ziehen 
Iaffen, obgleich ver Philofoph Paſtphilus, der eben zu feiner Befreiung 
beitrug, die furchtbarſte Folter, damit er durch lügenhafte Ausfage 
jenen zu Hall brächte, Hatte aushalten müflen, jedoch ohne fich dadurch 
aus der Ruhe feines flarfen Geiſtes irgend bringen zu Jaffen., Ihnen 
ſchloß fich der Philoſoph Simonides an, zwar noch ein junger Mann, 
aber von firengften Grundſaͤtzen der Tugend unter feinen Zeitgenoflen. 
Man hatte von ihm angegeben, daß er durch Fiduſtius von der Sache 
Kenntniß erhalten: ald er nun aber bei der Unterfuchung wahrnahm, 
dag diefelbe nicht nach Borfchrift der Wahrheit, fondern nach dem 
Wink eines Cinzigen abgeivogen werde, geftand er zu, von der Prophe⸗ 
zeihung gewußt, aber auch das ihm anvertraute Geheimniß feinen 
Grundſaͤtzen gemäß verfchtwiegen zu haben. 

Nach alfo gefchloffener firenger Unterfuchung beftätigte der Kai- 
fer das von den Richtern geftellte Gutachten und befahl mit Einem 
Federſtrich alle mit einander Hinzurichten, und in Beifeyn einer unzäh- 
Ligen Menfchenmenge, die nicht ohne Schaudern ein fo gräßliches 
Schaufpiel mit anfah und den Himmel mit Klagen beflürmte, (denn 
das Leiden ded Einzelnen betrachtete man als Leiden der Geſammt⸗ 
heit) wurden fämmtliche Berurtheilte zum Tode geführt und Eläglich 
erbrofielt, mit Ausnahme des Simonides, den ber wüthende Urheber 
jener Urtheile, über ben flandhaften Muth des Mannes geärgert, zum 
Feuertod verurtHeilt Hatte. Diefer aber gab ſich, als ob er nur damit. 
ber tyrannifchen Herrſchaft des Lebens eniflähe, hohnlaͤchelnd über 


Daß er mit dem Berfaffer bes befannten Abriffes der roͤmiſchen 
Geſchichte Eine Perſon geweſen, laͤßt ſich nicht genau erweiſen. 
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den plöglichen Wandel menfchlicher Dinge unbeweglich den Flammen 
hin: nach Art jened berühmten Philoſophen Peregrinus, mit dem 
Beinamen Proteus9), ver, entſchloſſen aus der Welt zu ſcheiden, bei 
den alle fuͤnf Jahre einfallenden Olympiſchen Wettfpielen, im Ange⸗ 
ſichte von ganz Griechenland, den von ihm ſelbſt errichteten Scheiter⸗ 
haufen beſtieg und von den Flammen verzehrt wurde. 

Auch nach ihm gab in den folgenden Tagen eine Menge Menſchen 
aus allen Ständen, die namentlich anzuführen allzuſchwer wäre, durch 
verleumderifche Anklagen ind Elend geftürzt, den Händen der Henker 


- genug zu thun, nachdem man vorher burch Folter, Blei und Geißel 


ihre Kraft gebrochen hatte; an Manchen wurde die Todesſtrafe, ohne ſich, 
fo zu fagen, recht Zeit zum Athemholen zu nehmen, vollzogen, waͤh⸗ 
rend man noch berieth, ob fle überhaupt auszufprechen wäre: fo daß 
es eine wahre Thierſchlächterei zu feyn fchien. Darauf brachte man 
unzählige Schriften und ganze Haufen von Bücherrollen zufammen 
und verbrannte fie im Beifeyn der Richter: man Batte fie, als vers 
botenen Inhalts, aus verfchiedenen Häufern aufgeftöbert und verfuhr 
damit alfo, um die gehäfjigen Hinrichtungen zu befchönigen, obwohl 
die meiften nur fchönwiffenfchaftlicden Gepräges waren oder Rechts⸗ 
gegenftände behandelten. 


18) Nach Lucian feinem Biogravhen zu Paros am Helleſpont ge⸗ 
boren, der cyniſchen Schule zugethan; ſtarb in angegebener 
Weife. den Herkules nachäffend, in der 236iten Olympiade, 
nachdem er bei den vorangegamgenen Feftfpielen ganz Griechen 
land hiezu eingeladen hatte. Seine Mitbürger errichteten ihm 
fpäter eine Bilsfäule auf dem Forum, bei der man fich, wie 
beim Drafel, zumeilen Raths erholtee Bekannt if unfern 
Lefern übrigens vie Schrift Wielands, die den Titel dieſes 
Philoſophen trägt. 


er 
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Nicht lange darauf wurde der Philoſoph Marimus, im ausge⸗ 
Breitetften Rufe der Gelehrſamkeit ſtehend, aus deſſen reichhaltigen 
Gelprächen der Kaifer Iulian feine umfaſſenden Kenntnifte geihöpft 
hatte?®), gleichfalls befchulbigt, von den oben bemerkten prophetiſchen 
Derfen Kunde gehabt zu haben: er geftand Solches zu, babe aber von 
feinem (philofophifchen) Stantpunft aus ein Geheimniß nicht weiter 
auebreiten wollen, jedoch geradezu vorausgefagt, daß jene Erforfcher 
der Zukunft es mit vem Leben büßen werdey. Man brachte ihn nun 
nach feinet Vaterſtadt Epbeſus und ließ ihn dort enthaupten?), fo 
daß er noch an feinem Ende die Erfah ung machen mußte, wie unter 
allen Verbrechen Ungerechtigfeit des Richterd das ſchwerſte ſey. Auch 
Diogenes wurde in den Echlingen ruchlofer Falfchheit verftridt; er 
war ein Mann von edlem Gefchlechte, durch Geift, gerichtliche Beredt⸗ 
famteit und Anmuth des Benehmend außgezeichnet ; vor Kurzem noch 
Statthalter in Bithynien gewefen, und wurde jet mit dem Tode bes 
ftraft, nur um-fein ſchoͤnes Vermögen ihm zu entreißen. Noch wurde 
- endlich ſelbſt Alypius, vordem Viceftatthalter von Britannien ?'). ein 
Mann von liebenswürdiger Sanftmuth, der fi zur Ruhe und in das 
Srivatleben zurücdgezogen hatte, wohin nicht deſtoweniger die Unge⸗ 
rechtigfeit ihre Hände ausfiredte, im größten Elend herumgezogen 
und als der Zauberei fchuldig mit feinem Sohn Hierofles, einem 
Hoffnungsvollen Jüngling vorgelaben, und als einziger Anfläger mußte 
dazu ein gewifler Diogenes herhalten, aus niederftem Stande, bei dem 


1%) Mol. 22, 7. 25,3. " 

30) Dark Feſtus, Broconful von Aflen, den Valens, wie Emapins 
der Biograph des Marimus berichtet, ‚eigens zu diefem Zweck, 
dahin geſandt hatte. Die Hinrichtung war um fu fhmählicher, 


. * weil Marimus fchwer franf war und eben dem Tod entgegen 
29 Bol. 23, 1 . gegenſah. 


N 
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man alle Grade ver Folter anwandte, nur um einige Worte aus ihm 
heraufzubringen, wie fle dem Kaiſer, oder vielmehr dem Urheber dee 
Auflage nenehm waren’: endlich nachdem man ihn lebendig verbrannt 
Hatte, weil die Glieder deſſelben für die Marter nicht mehr aushielten, 
wurde Alypius felbit nach Ginziehung feiner Güter in die Verbannung 
geſchickt: den Sohn, ber bereitd auf feinem Tobedgang war, reitete 
ein günftiges Gefchid und führte ihn in nie Arme des Vaters zurück ??), 

2. Diele ganze Seit hindurch hatte alio Pallabius, der diefe 
ganze Mafle von Unheil in Trieb brachte und, wie oben angegeben, 
von Fortunatian in Haft genommen worden war, ſchon nad) ber 
Niedrigkeit ſeiner Geburt zu Allem faͤhig, Leiden auf Leiden gehäuft, 
und überall Sammer und Tränen verbreitet. Da er die Vollmacht 
erhalten, ohne Unterfchied auf Standes: oder Bermögenererhältnifie 
‚ jede beliebige Perſon, ald mit verbotenen Künften vertraut anzugeben, 
fo ſchloß er gleich dem Jäger. der die geheimfte Faͤhrte der Thiere 
aufzufinden verfieht, eine Menge Leute in feine verberblichen Rege, 
die theild mit Zauberfünften fich befleckt haben, theils Mitwiſſer bei 
Berfuchen zum Umfturz Eaiferliger Gewalt gewefen feyn follten. Und 
damit ſelbſt Frauen feine Zeit bliebe, das Unglüd ihrer Gatten zu 
beweinen, ſchickte man alsbald Leute ab, weldye die Hänfer verflegeln 


und bei Aufnahme der zum Ginzuz befiimmten Hauszeräthfchaft. \ 


Alteweiber:Zauberformeln oder Liebesrecepte unterichieben mußten, - 
darauf eingerichtet, Unfchulvige ind Verderben zu Rürzen: wenn dieſe 


a7), Nach einer Stelle bei Chryſoſtomus Drat. 3, die ohne Zweis 
. fel auf riefen Sierofled Bezug hat, wurde verfelbe, ra man 
ihn bereits gefnebelt zu dem Hinodrom führte, Durch die Fürs 
bitten des ganzen Volks, das ſich vor dem Eaiferlichen Palaſt 
verfammelte und um Gnade bat, ver Wuth des Torannen ents 
j0gen. 


n 
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un vor Bericht verlefen wurden, wo weber Befeh, noch Religion, 
noch Billigkeit die Wahrheit von ter Lüge fchied, wurden ſie ohne 
Bertheibigung ihres Vermögens beraubt, und obwohl man feine 
Schuld auf fle bringen konnte, ohne Unterfchied alt und jung, nachdem 
fie an allen Gliedern gelähmt waren, auf Tragfefleln zur Hinrichtung 
befördert. Deßhalb gefchah es in allen Provinzen des Morgenlandes, 
daß Jedermann aud Furcht vor einem ähnlichen Schidfal feine Bücher: 
ſammlung verbrannte: folder Schreden hatte ſich allgemein verbrei- 
tet°). Wir tappten in der That, um kurz zu fprechen, damals wie 
in Eimmerifcher Zinfternig umher, in gleicher Angft wie die Gäfte 
des Dionyflus von Sicilien, die zur Speifung an die reiche Tafel geſetzt, 
welche ſchrecklicher als jeder Hunger war, von ber Dede der Gemächer, 
wo ſie ſich gelagert hatten, zum Entfegen das Schwert, an einem 
BDferdehaar angebunden und über ihrem Scheitel hängend, erblickten ?). 

Auch dem Baßian, einem Mann von hoher Geburt und Staats⸗ 
fefretär erſter Elafle für das Kriegswefen, wurde Schuld gegeben, er 
Habe höhere Dinge bei Wahrfagern auszuforfchen verſucht; zwar 


wies derfelbe nach, nur über das Gefchlecht des Kindes, das feine 


Gattin erwartete, fich befragt zu haben, entgieng aber nur durch bie 
angelegentliche Verwendung feiner Verwandtſchaft dem Tode, jedoch 
mit Einbuße ſeines betraͤchtlichen Vermoͤgens. 

Unter dem Krachen ſtürzender Ruinen ſtreckte (Heliodor) ſammt 
Palladius der hoͤlliſche Anſtifter alles Unheils, ein Mathema⸗ 


1) Ueber dieſen Umftand bemerkt Heyne zu Zosim. 4.14, Ve⸗ 
lens habe mit dieſem barbariſchen Verfahren der Wiſſenſchaft 
unendlich geſchadet, denn man habe gegen Philoſophen und deren 
Bibliotheken alfo gewürhet, daß von da an der Name heibnis 
ſcher Bhilofophen fait aanz verſchwunden fey. 

3) Bgi. Cic. Tusc. 5, 21. 
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tiker), wie man im Volke fagte, durch geheime Anweilungen vom 
Hof aus gewonnen, feinen todtbringenden Stachel aus, nachdem 
man ihn mit den lockenden Gunſtbezeugungen zu Angabe deffen, 


was er wüßte, oder felbft erfände, zu verleiten gefucht Hatte. Man 


war darauf bedacht, ihn mit den audgefuchteflen Speifen zu bedienen, 
ſchoß Tür ihn ſchweres Geld zu Geſchenken für feine Buhlerinnen zufams 
men, und fo fehritt er, bald hier, bald da erfcheinend, das unglück⸗ 
weiſſagende Geſicht weit herum werfend, ein Gegenftand des Schreckens 
tür Jedermann, einher, um fo frecher in feinem Uebermuth, weil er 
fogar in den Frauengemächern des Hofs, wo man ihm fein ſelbſtbelieb⸗ 
tes freiered Verfahren zu gut hielt, in feinem Charakter ald Kammer 
herr ſtets vffenen Zutritt hatte und hier die Verordnungen des Landes⸗ 
vaters, bie für fu viele eine Duelle ver Trauer werben follten, wohlgefältig 
preisgab. Durch ihn, in feiner igenfchaft als öffentlichen Sachwalter, 
erhielt Valens auch Anweifung, was er, um defto leichter durchzu⸗ 
greifen, an die Spitze feiner Vorträge feßen und mit welchen Rede⸗ 
figuren er feinen Glanzſtellen Nachdruck verleihen müßte. u 
Weil es aber zu weitläufig wäre, alle Ränfe, die biefer Mord⸗ 


necht*) fchmiedete, aufzuzaͤhlen, will ich nur noch angeben, mit wel⸗ 


cher ſich überftürzenden Frechheit er felbft die hervorragendſten Häupter 
des Patriciats anzugreifen wagte. In Folge der eben bemerften ges 
beimen Unterrebungen mit Leuten bed Hofes unmenfchlich anmaßend 
und durch feine eigene Gemeinheit zu jeber Uebelthat feil, fagte ex 
gegen jenes freffliche Confulnz Paar, ten, Eufebius und Hypa⸗ 


) Oben o. 1 heißt er Natiritätftefler. 

*) cruciarius, kann möglicherweife beides bedeuten: einer der bie 
Leute and Kreuz bringt, oder felbft aefreuzigt zu werben vers 
‚dient, alſo: Henferölnecht oder Galgenfandibat. | 


. 
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tiug®), leibliche Brüder, dem Kaiſer Conſtantius verfchwägert, ans, 
diefelben haben, nach höheren Dingen firebend, über die Frage ver 
Regierung felbft Plane und Maßregeln ins Werf gelebt, und nahm 
» für eine Reife, die er ihnen lügenhafter Weife andichtete, als Grund 
Hinzu, daß dem Euſebius fogar ſchon ein faiferliches Gewand anges 
- fertigt worden fey. Solche Angaben fchnappte der drohende Wüthe⸗ 
rich, dem Nichts Hätte erlaubt feyn follen, weil er fich alles, ſelbſt das 
Ungerechiefte erlaubt wähnte, begierig auf und ließ ohne Verzug vor 
den entlegenfien Grenzen des Reichs alle diejenigen, deren Vernehz⸗ 
mung der vom Geſetz entbundene Anfläger im Gefuͤhl feiner tiefen 
Sicherheit für nothwendig erflärt hatte, herbeibringen und ordnete 
fofort eine Sriminalunterfuchung an. Ungeachtet man nun durch 
, allerlei Berwicdlungen und Zwangsmaßregeln die Gerechtigkeit lange 
erſchütterte, und mährend ber elende Schwindler bei feinen in einander 
greifenden Anfchulvigungen bebarrte, felbft die ſchwerſten Zoltern fein 
Geſtaͤndniß einer Schuld erpreflen konnten, die Unterfuchung felbft 
vielmehr nachwies, daß jenen Männern jede Mitwifleufchoft an ders 
gleichen Planen völlig fremd jey: wurde doch der Verleumder nach 
wie vor in Ehren gehalten: die Beflagten dagegen mit Verbannung 
und Geldſtrafen belegt, doch bald hernach zurücberufen, erhielten 
theilweiſe Schabenerfag und ben ungejchmälerten Befls ihrer Würten 
ynd Ghren. N 

Gleichwohl verfuhr man nach dieſen beklagenswerihen Ereigniſſen 
mit nicht größerer Zurückhaltung oder Scham: indem der übermächtige 
Gewalthaber nicht bedachte, daß ed Männern von edlen Örundfägen 
nicht ziemt, ſelbſt zum Nachtheil ihrer Jeinde ns zu Rechteverleßungen 





5) Vgl. 18,1. 21, 6. Conſuln waren de 359. Conſtantius 
hatte ihre Schwefler Eufebia zur Gemahlin. . 


— 
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hinreißen zu laflen, und daß es nichts Schmähliheres gibt / ald wenn 
zu dem übermüthigen Bewußtfein der Negentengewalt noch graufame 
Gemüthsart hinzukommt. Inzwifchen flarb Heliobor, ungewiß, ob 
eines natürlichen oder gewaltfamen Todes ®) und (ich möchte es gerne 
verſchweigen, wenn nicht die Sache ſelbſt fpräche) als feine Leiche 
durch die gewöhnlichen Todtenbeflatter hinausgetragen wurbe, erging 
an mehre anzefehene Männer, barunter auch jene confularifchen Brü- 
der der Befehl, in Trauerkleidern dem Sarge voranzugehen. Dabei 
fam denn die ganze Faäͤukniß wahnfinnniger Verworfenheit bei dem 
Herrfcher des Reiche vollende zu Tage: denn ungeachtet man ihn bat, 
von einem fo troftlofen Uebel abzuftehen, blieb er roch beharrlich uns 
beuafum, fo daß er die Ohren mit Wachs verklebt zu haben ſchien, 
als müßte er an dem Helfen der Sirenen voyüber. Endlich gab er den 
anhaltenden Bitten fo weit nach, baß fie mit entblößten Haupt und 
zu Fuß, einzelne auch mit gefalteten Händen dem unfeligen Leichenzug 
des Morbbrennerd folgen mußten. Noch fehaudert mich daran zu 
benfen, wie man damals fo viele der vornehmſten Männer ſah, insbe⸗ 
fondere Confularen, die nun, nachdem fie den Ehrenſtab und das Purs 
purgewand getragen hatten und ihre Namen in den roͤmiſchen Jahres⸗ 
aufzeicänungen der Welt verfündet worden, unterdem Stillftand jeglicher 
Gerechtigkeit folder Demüthigung ausgelegt wurden. Unter ihnen 
allen bemerkte man vorzugeweife unfern Hypatius, einen Mann, der 
fich von Jugend auf durch edle Eigenfchaften empfahl, von ruhiger ” 
Befonnenheit und von einer nach ber firengften Richtfchnur bemeflenen 
GSHrenhaftigfeit und Sanftmuth des Charaktere, einen Mann, der 
ebenfofehr den Ruhm feiner Ahnen verherrlichte, wie er durch merk⸗ 





— — 


®) Ohne Zweifel durch feine Feinde, deren er eine Menge hatte. 
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würbige Thaten feiner boppelten Präfektur 7) der Nachwelt zum Schmuck 
gereichte. 

Um biefelbe Zeit fügte Balens feinen übrigen Tugenden noch eine 
weitere bei. Denn während er fonft eine folche feindſelige Wuth au 
den Tag legte, baß er zu bedauern ſchien, die Strenge feiner Strafen 
nicht noch über den Tod hinaus verlängern zu Eönnen, ließ ex den 
Tribun BPollentianue, einen äußert bösartigen Mann, der damals 
überwiefen war, einer lebenden Frau den Bauch aufgefchnitten und 
Die unreife Frucht heraudgenonımen zu haben, um die unterirbifchen 
Geiſter zu befchwären und über einen künftigen Thronwechſel zu be⸗ 
fragen — aus Rüdfiht auf das vertraute Berhältnig, in dem er zu 
ihm fland, unter dem Murren aller Stände, ungeſtraft davonkommen, 
ja fein Leben, ein beneidenswerthes Vermögen und militärische Steb 
lung blieben ihm unverfürzt. 

D herrliche Weltweisheit, als ein Geſchenk des Himmels den 
Glũcklichen verliehen, die du felbft Lafterhafte Naturen wieder veredelt 
Haft, wie vielem Unheil hätteft du in jenen finftern Seiten wieber vor: 
‚beugen koͤnnen, wenn Valens ſich durch Dich hätte belehren Laflen, 
daß Regierung, wie Deine Jünger erklären, nichts anveres fey , als 
die Sorge für dad Glüd anderer: daß es die Pflicht eines guten Re⸗ 
genten ſey, feine eigene Gewalt zu befchränfen, unmäßiger Begierde 
und unverföhnlichem Zorn zu widerſtehen und, wie der Diktator Caͤſar 
fagte, fi bewußt zu feyn, daß bie Erinnerung früherer Graufamfeit 
eine fchlechte Stüße für das Alter fey ): darum müſſe derfelbe, wenn 


⸗ 


) Dieß gehört einer ſpätern Periode an, denn Flavius Hypatius 
war im I. 379 Stadtpraͤfekt von Rum und 382 und 83 präto= 
fcher Präfeft. 

9 Diefer Ausfpruch Caſars iſt fonft nicht. befannt. 
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ee über Diem und Leben des Menfchen,, der ein Theil der Welt ift 
und die Reihe ver lebentigen Geſchoͤpfe vollziglig macht , ein Urtheil 
zu fällen habe, fich wohl und lange bevenfen und nicht, wo, was einmal 
gefchehen, unwiverruflich if, von übereilter Leidenſchaft fich hinreißen 
laſſen: wofür ein im Alterthum fehr bekanntes Beifpiel angeführt 
werden fann. ine Frau aus Smyrna legte vor Dolabella?), dem 
Proconful von Aflen, Zeugnig ab, ihren Gatten und den mit ihm ers 
zeugnten Sohn vergiftet zu haben, weil dieſelben, wie fle erfuhr, einen 
Sohn von ihr aus erfter Che ermordet hätten, wurde aber auf einen 
fpütern Termin wieder vorgelaben, und ald dad Gericht, welchem die 
Sache nach Gebrauch übertragen worden war, unter fich uneind war, 
wie weit man einem Unterfchied zwifchen Rache und Verbrechen Statt 
geben türfe, endlich an die Arevpagiten gewiefen, jene ftrengen Richter 
in Athen, deren Gerechtigkeit ſelbſt Streitigfeiten unter den Göttern 
geichlichtet haben follte*). Diefe thaten, nachdem fle von der Sache 
Einflcht genommen den Epruch: Kläger und Beklagte follen fi in 
Hundert Jahren wieder ftellen: indem fle auf dieſe Weiſe weder bie 
Giftmiſcherin frei ſprachen, noch auf Strafe für die Rächerin des 
Verwandtenmords antrugen. So kommt man niemals zu fpät mit 
dem, was das letzte von Allem ift. 

Nach diefen mancherlei Thaten der Ungerechtigfeit und den 
fhändlihen Spuren ber Folter, die freigeborne Männer, wenn fie es 





®) Pol. Bal. Mer. VIII, 1. A Gell. XIT, 7. wohl berfelbe, der 
mit Antonius Gonful mar und nad Caͤſars Tod fih Afien zur 
Vrovinz ertbeilen ließ. . 

10) Dieb bericht ſich wahrfcheinlich auf die Mythe, daß Mars, um 
eine Beleivivuna an ſeiner Tochter zu rächen, den Sohn Nep⸗ 
tung, Haltrrhotbiog, getoͤdtet hatte und nun die Sache vor dem 
Areopag zur Verhandlung kam. 


» 
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überlebten, an ihren Körpern herumtrugen, blieb doch bad nie ruhende 
Auge der Gerechtigkeit, der ewigen Richterin und Nächerin aller Dinge, 
in wachſamer Aufmerkſamkeit. Denn die legten Flüche der Gemor⸗ 
beten, die Durch ven gerechten Grund ihrer Klagen die ewige Bottheit 
rührten, entzündeten Bellona’d Fackeln: fo daß der Ausfpruch des 
‚ Drafel8 beflätigt wurde, das verfüntigt hatte, daß feiner der Frevel 
ungeftraft bleiben würde. 

Während die bisher aufgezählten Borfülle zu Antiochia unter 
bem Stillſtand des perflfchen Kriegslaͤrms im Innern Ungemache ges 
nug verbreiteten, zog die greuliche Genoſſenſchaft der Yurien nach 
‚ mancherlei unverbüllten Miffetbaten aus diefer Stadt ab und lagerte 
ſich über dem Naden von ganz Aflen. Dieß gefchah in folgender 
Weiſe. Ein gewifler Feſtus aus Trident, ein Mann von niedrigftem 
und unbefanntem Blute, wurde von Marimin !) zum Gegenfland 
mahrhaft brüderlicher Liebe augerfehen, fo daß er ihn zum täglichen 
Genoſſen und Theilnehmer bei feinen Bernfögefchäften wählte, und fo 
geihah es, daß er nach dem Rathſchluß des Schickſals endlich in den 
Drient gelangte: und in der Verwaltung von Syrien’und feinem 
Anıte ald Staatsrath vom Dienftet?) hinterließ er manche lübliche, 
von Achtung vor dem Geſetz zeugende Beifpiele der Sunftmuth '?), 
und ald er hernach mit proconfularifcher Würde die Statthalterfhait 
von Aflen antrat, fleuerte ex mit ruhigen Segeln (wie man zu fagen 
pflegt) dem Hafen des Ruhms entgegen. Noch da er hörte, daß 


. 41) Prätorifcher Prüfeft, von dem 28, 1 die Rebe. 
12) Magister memorine Bgl. 15, 5 
3) hona lenitudinis et reverentia exempla. Zu dem fonderbaren 
rever. glaube ich legem hinzuvenfen zu müflen. Will man ftatt 
deſſen reverentiae lefen, was in den Zuſammenhang volllom⸗ 
men paßt, ſo gibt es denſelhen Sian. 


4 


Valentinlan, Valens und Gratian. 371. 805 


Maximin auf das Verderben ber rechtſchaffenſten Männer ſinne, ers 
Härte er ſich ofter gegen deſſen Thum als gefährlich und entehrend. 
Sobald er aber erfuhr, daß der Mann ohne fein Verdienft gleichſam 
nur durch Fürfprache der fchändlich gemordeten Todten zur Bräfektur 
gelangt jey, entflammte fich fein Geift zur Anftrebung und Hoffnung 
ähnlicher Erfolge; und nad) Art eines Schaufpielerd änderte er ploͤtz⸗ 
lich feine Rofle und trat nun mit dem neugefaßten Vorſatz, Schaden 
zu fliften, fpähenden und flarren Blickes überall auf, und mit ber 
Einbildung, die Präfektur werde nächfter Tage eintreffen, wenn er nur 
gleicher Weiſe mit der Befttafung Schuldloſer ſich befleckt Hätte. Wie 
wohl er nun viel und mancherlei Handlungen fich erlaubte, die wir, 
um ed nelind ausézudrücken, Beweife der hoͤchſten Strenge nennen 
wollen, fo mag es bier doch genügen ; einige wenige anzuführen, die 
befannt und allgemein verbreitet find und eine eifrige Nachahmung 
defien fcheinen, wad zu Rom geſchah. Doch gute und fchlechte Thaten 
bleiben ſich überall gleich '*), wenn auch ein Unterfchied des Grades 
bei beiden ftattfindet. Den Philvfophen Coranius, einen Mann von 
nicht geringem Verdienſte ließ er ungerecht nur bewegen unmenſchlich 
foltern und Hinrichten, weil er in einem vertraulichen Schreiben an 
feine Gattin griechifch die Worte beigefügt hatte: Du aber merke 
es Dir und befränge die Hausthüre'®): wie man im Spridhs 
wort zu fagen pflegt, wenn man Jemand barauf aufmerffam machen 
will, daß etwas Wichtigeres im Werke fey. in altes, einfültiges 
Weib, das mit einer ganz unfchuldigen Bormel das Mechfelficher zu 


4) Ammian will ohne Zweifel fagen, es fomme nicht darauf an, 
ob der Schaunlag für diefelben größer ober kleiner fey. 
5) cipg vie zuigr. Bet viefer Redart müßte man ruly — NRaden 
nehmen, alfo: befränge Dir den Hals. Ich zog es vor, mit 
Casaubon. wuayp = Thor, Thüre zu leſen. 
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£uriren pflegte, ließ er als Verbrecherin Einri bten, nachdem fle mit 
feinem Borwiffen zu feiner eigenen Tochter gerufen, worden war und 
fle geheilt hatte. Unter ben Papieren eined angefehenen Bürgers 
einer Municipalſtadt, die man von Amtöwegen unterfuchte, fand man 
auch tie Conſtellation eines gewiſſen Valens: Der Betheiligte wies 
jede Berbächtinung, die man daraus ziehen möchte, ab, und ba man ihm 
vorbielt, wie er dazu fomme, dem Kaifer die Nativität ftellen zu lafs 
fen, verpflichtete er ſich, den vollftändigen Beweis zu führen, daß es 
fi dabei um feinen länyft verftorbenen Bruder Valens gehandelt 
habe, aber ohne daß man den Erfund der Wahrheit abwartete, wurde 
er gefoltert und mit zerfleifchten Gliedern hingerichtet. — In einem 
Babe fah man einen jungen Mann, der mit den Fingern beider Hände 
bald den, Marmor, bald feine Bruft kerührte und dabei die fieben 
(griechifchen) Vokale erzählte, weil er glaubte das fey für Magens 
leiden gut: man ſchleppte ihn vor Bericht, ließ ihn auf die Folter 
bringen und hernach mit dem Schwert hinrichten. 

3. Wenn ich nun von bier mich mit meinem Griffel nach Gal⸗ 
lien wende, ſo iſt damit immer noch Ordnung und Reihenfolge der ge⸗ 
ſchichtlichen Ereigniſſe geſtoͤrt und unterbroten, die mir da unter 
mancherlei blutigen Auftritten den Maximin fchon in feiner Eigen⸗ 
ſchaft als Präfekten zeigt, Der im Beflg weit auegebreiteter Macht ſich 
dem Kaiſer (Balentinian), welcher ohnebieß mit der Ausübung feiner 
Herrſchergewalt unerträglichen Frevelmuth vereinigte, als unglück⸗ 
ſeliger Verſucher beigeſellt hatte. Wer alſo das, was wir hier be⸗ 
richten, in Erwägung zieht, mag leicht auch einen Schluß guf das 
machen, was verfihriegen wird, und ung, wenn er vernünftig if, 
berzeihen, wenn wir nicht Alles aufführen, was planınäfige Verrucht⸗ 
heit durch arfichtliche Vergrößerung angebrachter Slagefälte ſich zu 
Schulden kommen ließ. Balentinian, von Natur zur Graufamfeit 


® 
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geneigt, ließ bei zunehmender Härte, die beflerer Ueberlegung feind 
ift, eben nah Maximins Anfunft, da Niemand ihn mehr warnte oder 
zurüdhielt, fi, wie von Sturm und Wogendrang gehegt, von einem 
Greuel zum andern hinreißen, fo daß, wenn er in Zorn gerieth, oft 
Stimme und Miene, Gang und Farbe bei ihm nicht mehr zu erfennen. 
war. Dafür ſprechen mancherlei zuverläffige Beweife , von welchen 
einige beizubringen genügen wird. 

Ein fhon ziemlich herangewachfener Jüngling aus ber Claſſe 
der fogenannten Bädagogianer (Edelfnaben), war bei einem Treibs 
jagen mit einem fpartanifchen Hunde?) auf feinen Stand gewiefen 
worden, Hatte aber diefen vor der beftimmten Zeit Iosgelaffen und - 
fi damit zu ſchützen gefucht, als er ſchnappend und beißen an ihm 
hinaufiprang : deßhalb wurde er zu Tode geprügelt und noch am glei« 
chen Tage beftattet. Den Borfteher einer Waffenfabrif, der ihm 
einen trefflich gearbeiteten Bruftharnifch überreichte und deßhalb eine 
Belohnung erwartete, ließ er aus dem Grande hinrichten, weil daß 
eiferne Probefüd ein etwas geringeres Gewicht hatte, ald von ihm 
vorgefchrieben war: Ginen chrifllichen Presbyter aus Epirus [ließ 
er enthaupten, weil er] den ehmaligen Broconful [in Afrifa] Oftas 
vian ?) [bei fich verborgen Hatte] ?) und auch der Urheber der Anklage 
erhielt erſt ziemlich fpät die Grlaubniß, wieder in feine Heimath zus 
rüdzufehren. Gin Stallbeamter*) Conftantian war nad Sardinien 


1) Hunde aus Sparta, Creta und Arkadien waren zur Jagb bes 
ſonders geſchaͤtzt. 

2) Bol. 23, 1. . 

3) Die aanze Stelle ift verflümmelt und das Fehlende nach einer 
von Valois beigebrachten Stelle aus des Hieronymus Chronik 
vom 3. 372 bier ergänzt und in Klammern gefaßt. 

8) Strator, ein folcher wurde ın bie Provinzen gefchicht, für den 
Leibſtall oder die Remonte taugliche Pferde aufzufaufen. Eine 
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geſchickt worden, für den Dienſt brauchbare Pferde dort zu muſtern 
und aufzukaufen, und hatte ſich erlaubt, einige davon audzutaufcen : 
deßhalb wurde er auf des Kaiſers Befehl zu Tode nefteinigt. Ein damals 
. beliebter Wettfahrer Athanaflus, ber durch bie bei feinem Stand ges 
wöhntiche Reichtfertigfeit fchon fo weit des Kaiſers Berbacht erregt 
hatte, daß berjelbe ihn lebendig verbrennen zu laflen drohte, wenn er 
ſich Weiteres zu Schulden fommen ließe, wurbe nicht lange hernadh 


beſchuldigt, Giftmifcherei getrieben zu haben und deßhalb, ohne daß 


man ihm um feiner ergöglichen Kunft willen Gnade angedeihen ließ, 
zum Sceiterhanfen verurtHeilt. — Afrikanus, ein thätiger Sachwalter 
in Rom, hatte die Verwaltung einer Provinz erhalten, und: bachte 
nun darauf, zu einer andern befördert zu werten: dem General der 
Neiterei Theodoſtus aber, ber ihn durch feine Fürfprache unterflüßte, 
gab der Kaifer die bäuerifche Antwort: gehe, General, und nimm eine 
Aenderung mit feinem Kopfe vor, weil er eine Aenderung feiner Pros 
vinz haben will! und mit diefem Ausfpruch verlor ein berebter Mann 
fein Leben, der, wie fo viele antere, nur ſich emporzufchwingen ſtrebte. 
— Glaudius und Salluftiuß, beide von der Jovianifchen Legion, in 
der fie es fihon bis zur Tribunenwñrde gebracht hatten, wurben von 
einem Dienfchen, der.fchon durch die Niedrigfeit feiner Abfunft Ges 
ringſchätzung verdiente, angeflagt, fle hätten zur Zeit, da den Procos 
pius nach der Herifchaft gelüftete, einmal zu deſſen Gunſten gefprochen. 
Da fortgefegte peinliche Unterfuchungen zu nichts führten, ließ ber 
Kaiſer den mit dem Gericht beauftragten Generaleh der Reiterei den 
Befehl zugehen, den Claudius mit der Verbannung zu beftrafen, den 


| anvere Claffe von Stratoren bildeten bie Bereiter oder Reits 
fnechte , welche vie Reitpferde des Kaifers beforgten und ihm 
beim Auffleigen behülflich waren. 
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Salluft zum Tode zu veruribeilen, wobei er verfprach, ihn auf bem 
Wege zur Hinrichtung noch zu begnadigen : dieß wurbe nach Norfchrift 
beobachtet, aber Salluft enigieng deßhalb dem Tode nicht und Clau⸗ 
dius wurde erſt nach des Balentiniand Tod aus feiner traurigen Ver⸗ 
bannung befreit... .... °) ungeachtet fle wiederholt gefoltert wur⸗ 
den. Peinliche Unterfuchungen folgten dicht auf einander, einige 
Berfonen farben ſelbſt auf der Folter, aber dennoch fand fich feine 
- Spur von den zur Anklage gebrachten Verbrechen. Selbſt vie 
Trabanten, welche zum Vollzug ‘der Berbaftungen hiebei verwendet 
wurden, erhielten gegen fonfligen Gebrauch Stodfchläge. 

Es ſchaudert mich, alle Faͤlle diefer Art aufzuzählen und zugleich 
ſcheue ich mich, den Schein zu erregen, als wäre ich atfichtlich nur auf 
die Fehler eines Fürften ausgegangen, der in andern Stüden fo viel 
Schonung bewies‘). Das aber ift billig nicht zu übergehen oder zu 
verſchweigen: er hatte zwei Bärinnen, wüthende, nad) Dienfchenfleifch 
gierige Beftien, die eine Mica, die goldene, die andere Innocentia 
(Unfchulo) genannt: diefe hielt er in ſorgſamer Pflege, alfo daß er ihre 
Behälter neben feinem Schlafzimmer. hatte und ihnen zuverJälflge Wärs 
ter beigab, die forgfältig darauf achten mußten, baß der wilden Thiere . 
verberbliches Feuer nicht auf irgend eine Weife vertilgt würde. Die 
SInnocentia ließ er am Ende, nachdem er viele, von ihr zerfleifcht, Hatte 
zu Grabe tragen feben, in Folge folder Berdienfte wohlbehalten wieder 
nach den Wäldern ziehen, ſwo fie hinfort ähnliches Unheil aurichtete 7]. - 


99) Hier folgt in den Handſchriften eine Lucke von mehr ald einer 
Zeile und nur ein oder zwei Worte find übrig geblieben, mit 
denen nichts anzufangen. 

°) alia commodissimi fönnte auch heißen: der fonft gute Eigen⸗ 
ſchaften befaß. 

?) Die verflümmelten Terteöworte lauten: exop ..... simile 

Ammtanus. 7. Bdchn. 3 
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4. Das find nun untrüägliche Beweife für feinen Charakter und 
feine biutigen Vorſätze: daß er ed aber an Thätigfeit je, wenn es fich 
am den Staat handelte, fehlen ließ, wird auch fein hartnädigfter 
Gegner ihm nicht zum Vorwurf machen können, befonderd wenn er 
in Betrachtung zieht, daß es vielleicht ein preißwürbigeres Derbienft 
if, mit Hülfe des Heers die Barbaren in Zucht und Ordnung zu hal: 
ten, ald aus dem Feld zu ſchlagen. Grgab..... 1) und wenn man 
von den Wachtthürmen aus eines Feindes anflchtig ward, ber eine 
Annäherung verjuchte, fo wurde er niebergefchoffen. 

Bei fo mancherlei andern Gefchäften war das erfte und haupt⸗ 
fächlichte Ziel feiner Beftrebungen,, den König’) Macrian, der unter 
dem häufigen Wechſel der gegen ihn entworfenen Plane feine Macht 
nur vergrößert hatte und eben jetzt mit jugendlicher Kraft gegen uns 
wieder aufitand , mit Gewalt oder Hinterlift lebendig in feine Gewalt 
zu befommen, wie ehemals Julian den Babomar ?). Nachdem er hiezu, 
wie Zeit und Umftände ed erforberten, Vorkehrungen getroffen und aus 
den Angaben von Heberläufern erfahren hatte, wo man des Königs, ter 
fich nichts dergleichen verfah, habhaft werben könnte, ſchlug er in mög: 
lichſter Etille, um bei diefem Werk keine Störung zu erleiden, eine 


sedit ..... Valois macht daraus: quae exinde similes edi- 
dit strages und bemgemäß habe ich oben überfegt. ' 

9) Es folgt Hier in den Handſchriften eine Luͤcke von fünf Zeilen; 
ohne Zweifel war darin von den Befefligungslinien die Rede, 
bie er gegen bie Alamannen, Quaden und andere Barbaren an: 
legen ließ. Zu dem cum dedisset... ift vielleiht signum 
oder etwas Aehnliches Hinzuzudenken: wenn ber Thurmwächter 
ein Zeichen gab, daß ein Feind im Anzuge fey u. f. w. 

?) Der Alamannen, vgl. 18, 2. 28,5. 

2) Bgl.21,4. | 
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Schiffbrüde über ben Rhein. Voraus rüdte Severus, ber Befehls⸗ 
haber des Fußvolks, nach der Gegend der Mattiafifchen Bäder *) zu, 
allein in Erwägung feiner geringen Truppenzahl machte er voll Bes 
forgniß Halt, da zu befürchten ftand, er möchte bei der Unmöglichkeit 
eines MWiderflandes durch einen mafjenhaften Angriff der Feinde übers 
wältigt werden. Dort fand er nun zufällig einige Haustrabanten 5), 
die für den Berfauf beftimmte Sclaven mit fich führten ; weil er num 
argwöhnte, diefelben möchten ſchnell ausreißen und, maß fle gefehen, 
den Feinden verrathen, nahm er ihnen die Waare ab und ließ fle 
fämmtlich nieverhauen. Durch die Ankunft weiterer Truppen wurden 
die Befehlshaber wieder ermnthigt , lagerten ſich jedoch nur auf kurze 
Zeit, denn man hatte weder Packpferde noch Zelte bei ſich, außer für 
den Katfer, bei dem gleichfalld zerriffene Mintel oder Decken beren 
Stelle vertreten mußten. Dan machte aljo wegen der Finfterniß 
der Nacht eine Zeit lang Halt; dann jeßte fich der Zug fchnell wieder 
in Bewegung und man rüdte rüfttg vorwärts, unter ter Führung 
kundiger Wegweifer, der Feldherr Theodoſius mit der Reiterei an der 


‘%) Bol. Plin. H. N. 31, 2. Taoit. An. 1, 56 und Mannert, 
Deutſchland 134, 563. Die Erklärer find über den Ort nicht 
einig ; wahricheinlich Wiesbaden. 

6) Scurrae. Mit diefem Namen werben zuweilen in jener Zeit 
auch die Satellites oder Haustruppen bezeichnet, wie Salmaflus 
zu dem Leben ded Alexander Severud von Lampridius o. 61 
nachweisſt. Hier wären_e6 vielleicht Germanen, bie in roͤmi⸗ 
{hen Dienften flanden .und unter ihren Landsleuten gefans | 
gene Sclaven im Auftrage des Hofs auffauften, wenn man 
nicht lieber nach dem Zufammenhang an Handeldleute übers 
Haupt denfen möchte, wie fe ſich ſtets im Gefolge großer Hee⸗ 
resmaſſen finden und von den Soldaten, die mit ihnen als viele 
gereisten und vielerfahrenen Leuten Rurzweil hatten, sourrae. 
genannt werben. ° 
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Spike.....» ®) doch der anhaltende Lärm ber eigenen Leute vereitelte 
den ganzen Plan, denn fo fehr er ihnen ohne Unterlaß befahl, für jegt 
fich des Sengend, Brennens und Plündernd zu enthalten, fonnte er 
es doch nicht! durchſetzen. Durch das Praffeln des Feuers und das 
mißtönende Gefchrei wurden nun die Trabanten des Königs warh und 
brachten, ahnend, was geſchehen war, venfelben auf einen leichten Wa⸗ 
gen. und bargen ihn Hinter eine fleile nur auf einem fchmalen Paſſe 
zugängliche Hügelreibe. Co kam Balentinian, weder durch feine, 
noch feiner Felvheyrn Schuld, um folcden Ruhm, fondern nur durch 
die Zügellofigfeit der Soldaten, die fo oft ſchweres Unheil über den 
roͤmiſchen Etaat gebrarht hat, ließ bis zum fünfzigften ’) Meilenftein 
das feindliche Gebiet in Afche legen und Fehrte dann mißvergnügt 
nach Trier zurüd. Dort biß er, wie ein Löwe, dem ein Hirfch oder 
Neh entgangen, die leeren Zähne Fnirfchend zufamınen und fegte, in 
Erwartung, die zerfiteuten Feinde würden durch die Furcht gelähmt 
werben, den Bucinobanten ®), einer alamannifchen Bölferfchaft gegen- 
über von Mainz, an ver Stelle des Macrian den Fraomar zum König; 
bald nachher aber verfegte er denſelben, als ein erneuter Ginfall eben 
diefen Gau ganz wüſte gelegt hatte, mit dem Rang eines Tribunen 
nad Britannien und an bie Spitze einer alamannifchen Legion, die 
damals durch Zahl der Mannfchaft wie dur Muth und Stärke aus: 
gezeichnet war: befgleichen ertheilte er dem Bitherid und Hortar, 


6) Hier finbet fich wieder eine Lücke von drei Zeilen, die fich aus 
den wenigen, übrig gebliebenen Worten equitat erat ..... 
tempore jaoceat nicht ergänzen läßt, obwohl ohne Zweifel darin 
geſagt war, der Kaiſer felbft zu Pferde fey zugegen gewefen, in 
ber Nähe des Orts, wo der König fich zur Zeit befand. , 

?) Andere Handfchriften Haben: fünffunder. -  - 

?) Bergl. Mannert, p. 296. , _ 
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Häuptlingen derfelben Nation, Difiziereftellen im Heere; von dieſen 
wurde fpäter Hortar durch einen Bericht von Florentius, dem Bes 
fehlöhaber in Germanien, angeklagt, mit Macrian und andern Häupt⸗ 
lingen der Barbaren fich zum Nachtheil ded Staats in einen Brief: 
wechfel eingelafien zu haben, und nachdem ihm die Wahrheit durch 
die Folter ausgepreßt worden war, zur Strafe des Feuertodes vers 
urtheilt. j 

5. Bon bier!) [mende ich mich wieder nach Afıifa] und Halte 
für gut, das, was in der nächlten Zeit daſelbſt vorgefallen, Hier in 
zufammenhängenber Erzählung zu geben, damit nicht, wenn ganz ver 
ſchiedene, räumlich von einander getrennte Greigniffe zufammenges 
fnüpft würden , die alffeitige Ueberficht nothiwendiger Weile darunter 
au leiden habe. 

Nubel, vom Rang eines Kleinen Fürften, der übrigens unter ben 
manrijchen Stämmen großen Einfluß befaß, hatte bei feinem Tobe 
mehre ehliche und mit Kebsweibern erzeugte Söhne hinterlaflen. Einer 
berfelben, Zamma ‚ bei dem Comes Romanus ?) wohl gelitten, wurbe 
heimlich von feinem Bruder Firmus ermordet und dieß gab Veran 
laſſung zu Zwietracht und Krieg, denn ber Comes, eifrigſt bemüht, 
deſſen Tod zu rächen, bot zum Verderben des Moͤrders die firengften 
Mittel auf, und wie bat Gericht-beharrlich meldete, wurze jelö am 


2) Der Text -beainnt mit den Worten Abhine inter... .. dann 
folgt eine Lücke von drei Linien. Das nächſte Wort ift wieder 
proximo, wozu ich hier tempore ergänze. Ammian nimmt die 
Erzählung der Ereignifle da auf, wo er fie 28, 6 gelaſſen hatte. 
Den Aufftand des Firmus verlegt übrigend Oroſius 7, 32 erft 

“in die Zeit nach Valentinian und Balens. 

*) Ueber ihn, wie über den weiter unten folgenden Remigius, 

vgl. 28, 6. 2 
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Hofe der Sade eifrig Vorſchub geleifet, fo daß die Berichte des 
Romanud, welche auf Firmus eine Menge harter Anfchuldigungen 
häuften, mit Geneigtheit aufgenommen und dem Kaifer zur Kenntuiß 
gebracht wurden, wobei ſich dann viele Stimmen zu deren Bunften 
gleichmäßig verlauten ließen, während die Vorftellungen, die Firmus 
zum Schutze feiner eigenen Wohlfahrt mehr als einmal durch feine 
Anhänger unterlegte, zwar in Empfang genommen, jedoch Img bei 
Seite gelegt wurden, indem der damalige Hofmarſchall Remigius, 
- Berwandter und Freund des Romanus, die Erklärung gab, bei den 
Dringenveren Gefchäften des Kaiſers laſſen ſich dergleichen unnöthige 
Kleinigkeiten nur gelegenheitlich zur Tinſicht vorlegen. 

Als der Mauritanier erfannte, bag man mit dieſen Umtrieben 
ihm nur feine Vertheidigung unmöglich machen wolle, gerieth er in 
die Außerfle Furcht und Beflürgung und fagte ſich nun, um nicht 
nad) Unterbrüdung feiner Gingaben als ein gefährlicher Ränkeſchmied 
verurteilt und Hingerichtet zu werben, von der Botmäßigfeit des 
Reiche ganz los [bot Hülfstruppen zur Verwüſtung der Provinz auf ?)]. 

Um nun einem unverföhnlichen Feind nicht noch Zeit zur Der: 
gröferung feiner Macht zu laffen, wurde zu feiner Vernichtung der 
Befehlshaber der Reiterei Theoboflus mit einer Verftärfung von Hof: 
truppen abgefendet, ein Mann, der durch feine Verdienfte, befonderd 
eine erfolgreiche Tätigkeit alle feine Zeitgenofien überfirahlte und 
unter den Alten wohl einem Domitius Corbulo und einem Luflus *) 


2) So ifl dem Sinne nach etwa überfegt worden, denn ber ver: 
ftümmelte Text lautet et adjumenta.. .. tium ad vastandum. 
#) Ueber Domitius vgl. Tacit. Ann. XIII, 8. Dio Cass, LXII. 
19—23. LXIII, 17. Auch von Luflus fpridht Die in feinen 
Fragmenten. Derfelbe war: aus Mautitanien gebürtig unv 
Statthalter dafelbſi. Vgl. Xiphilie LXVIIL, 8, 8. LXIX, 3. 


— 
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an die Seite gefept werben barf, von denen ber eine unter der Herr⸗ 
[haft Nero’s, der andere Trajand ſich durch viele tapfere Thaten einen 
berühmten Namen gemacht bat. Unter glüdlichen Vorzeichen fuhr 
derfelbe von Arelate (Arled) ab, gelangte mit der Flotte unter feinem 
Dberbefehl, ohne dag ein Gerücht von ihm voraudgegaugen war, über 
das Meer und landete an der Küfte des Sitifenſiſchen Mauritaniend ®), 
die von ben Ginwohnern die Igilgitanifche genannt wird. Dort traf 
er von Ungefähr auf den Romanus, den er zwar freundlich aufnahm, 
aber dann, nachdem er ihm auf den Grund feiner Befürchtungen), 
einen gelinden Berweis ertheilt hatte, zum Commando ber Wach: und 
Grenzpoftenlinien entſendete. Kaum war berfelbe in das Caͤſarienſt⸗ 
ſche Manritanien abgegangen, fo ſchickte er ben Gildo“), Bruder des 
Firmus , und den Marimud zur Verhaftung des Vincentius ab, der 
als Vikar des Romanus auch der Benofle feines Uebermuths und feis 
ner Räubereien war. Nachdem’ er nun ziemlich langfaın feine ſaͤmmt⸗ 
lichen Truppen, die zum Theil durch die lange Ueberfabrt aufgehalten 
wurben, an fich gezogen Hatte, eilte er nach Sitifis und ließ daſelbſt 
den Romanus mit feinem Dienkperfonal einziehen und ben Garde⸗ 
truppen zur Verwahrung übergeben: während feines Aufenthalts in 
diefer Stadt wurbe er aber von Zweifel und Beforgniß zerriffen und 


Beide wurden fpäter, ba fle den Neid der Höflinge und Fürſten 
durch ihre‘ Verdienſte erregten, hingerichtet ; ein Schickſal, das 
auch den Theodoflus traf, weßhalb Ammian eben vielleicht | jene 
Mäuner zur Vergleichung citixt, 

°) 9. 3. T. Setif — Igügitanum Gigeri. Vgl. über beide Punkte 
Weßelingé Itinerarien p. 12. 28, 

°) Theovoflus ahnte wohl, daß Romanus an dem ganzen Auf⸗ 
ſtande ſchuld war. 

) Derſelbe fiel nach dem Tode des Kaiſers Theodoſtus, als Comes 
von Afrika, von Honotrius ab. Vgl. Zosim. V, 11. 
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überlegte im Geiſte hin und ber, wo und wie er feine bisher an Reif 
und Eid gewohnte Eolvaten durch die von ver Hitze verbrannten 
Landſchaften weiter ſchaffen und einen Feind zum Stehen briugen 
tönnte , der unvermuthet bald hier Bald dort erfähien und mehr auf 
Sinterliftige Ueberfälle, als auf ftetigen Kampf fein Vertrauen feßte. 

Als dieß dem Firmus zuerſt durch unſichere Berüchte, hernach 
durch beſtimmte Anzeigen zur Kenntniß kam, fühlte er ſich durch bie 
"Ankunft eines fo erprobten Feldherrn gelähmt und fuchte unter Zuges 
ſtaͤndniß deſſen, was gefchehen, durch Sefandte und fihriftliche Einga⸗ 
‚ ben, welche vie Erklärung enthielten, daß er nicht aus eigenem An⸗ 
trieb, fonbern nur in Folge willfürlichen und ungerechten Verfahren 
gegen ihn zu jenem, wie ihm wohl bewußt, frevelhaften Beginnen ges 
fepritten fey, wofür er den Beweis zu liefern ſich anheifchig machte, 
um Perzeihung nah. Nachdem der Feldherr davon Einſicht genom⸗ 
men und bei Empfang von Geißeln Hoffnung auf Frieden gemacht 


Hatte, begab er ſich zur Mufterung ber in Afrifa ſtehenden 2egionen 


nach dem Milttärpoften von Pancharia, wohin fie einberufen worden 
waren. Nachdem er dafelbft burch einen ebenfo glänzenden ald ein- 
fihteroflen Vortrag Alle zu neuer Hoffnung erhoben hatte, kehrte er 
nad) Sitifi8 zurüd, vereinigte die einheimiſchen Truppen mit den von 
ihm herübergebrachten Soldaten und traf dann, jeden weitern Verzug 
nur ungern ertragend, alle Anftalten zu: ſchleunigſter Eröffnung des 
Feldzugs. Unter vielen antern rühmlichen Verordnungen hatte er 
ſich insbeſondere dadurch noch außerordentlich beliebt gemacht, daß er 
die Angehörigen der Provinz nicht zur Stellung von Proviant anhielt, 
ſondern mit rühmlicher Zuverficht erklärte, die Erndten und Getreide: 


vorräthe der Feinde jeyen die Speicher , deren ſich unſere Soldaten 


durch Tapferkeit verſichern müßten. 
Nachdem er zur Freude der Einwohner dieſe Verfügung getroffen, 


4 
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rüdte er nach Tubufuptum °), einer am Fuße des Gebirges Ferratus 
gelegenen Stadt vor, ließ aber eine zweite Gefandifchaft des Firmus 
nicht vor, weil fie genen die frühere Beflimmung feine Geißeln mit 
fich gebracht Hatte. Nachdem er von hier aus nad Maßgabe von 
Zeit und Ort alle möglichen Erkundigungen eingezogen, 'gieng er mit 
befchleunigtem Schritt auf die Bölferfchaft der Tyndenfer und Maßi⸗ 
fenfer los, die nur leichte Waffenrüflung hatten und unter der Füh⸗ 
rumg von Mafcizel?) und Dins, Brüdern des Firmus, landen. Als 
man die Feinde, an allen Gliedern lebendig, im Angeficht hatte, be⸗ 
gann der Kampf mit Abichießen zahlreicher Geſchoße hinüber und her⸗ 
über, unb wurde dann mit großer Hiße fortgeführt : unter den Seufs 
zern der Sterhenden und Verwundeten vernahm man bas Flägliche 
Geheul der nievergehauenen oder gefangenen Barbaren, und nachdem 
die Schlacht entfchieden, wurten in großer Ausdehnung die Felder ges 
plündert und eingeäfchert. Befonders traf das Loos ber Verwüftung 
eine Meierei, Namens Patra, bie vonihrem Beſitzer Salmaces, einem 
Bruber des Firmus, faft zu einer Stadt erweitert worden war unb 
jet von Grund aus zerfiört wurde. Durch ſolchen Erfolg ermuntert, 
feßte flch der Sieger mit wunderbarer Schnelligkeit in den Beflh der 
unter ben vorhin genannten Voͤllerſchaften gelegenen Stadt Lam⸗ 
focktum, wo „er reiche Magazine anlegen lieg: um beim tieferen 
Einbringen in das Land für den Fall eintretenden Mangels, die 


8) Nach der Beutinger’fchen Tafel erſtreckte fi der Ferratus (h. 
z. Te Jurjura) von Ruſuccurum bis Saldä, und in der Nähe 
des leptern lag obine Stadt. Meber vie folgenden Städte und 
Voͤlkerſchaften vgl. Weßelings Stinerar. p. 32. 

9) Auf Befehl des Kaiſers Honorius zog tiefer fpäter mit einem 
Heer nach Afrifa und tötete feinen Bruder Gildo, wie Clau⸗ 
kan und Oroſtus berichten. Stilico lies ihn von einer Brüde 
flürgen vol. Zosim. V, 11. 
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Zufuhr in der Naͤhe zu haben. Während viefer Vorgänge hatte ih Maf- 
cizel durch Hülfstruppen benachbarter Voͤlkerſchaften wieder verftärkt und 
rüuückte von Neuem ins Feld, da er fich aber mit ben Unfrigen in ein Gefecht 
einließ, wurde er mit großem Verluſt gefchlagen und entgieng für feine 
Berfon nur durch die Schnelligkeit feines Pferdes der Todesgefahr. 

—Müde des Kampfs nach dem Mißgeſchick zweier Schlachten und 
im Inuerften feines Herzens unruhig und befümmert, ſchickte Firmus, 

um auch das Anferfte Mittel nicht zu verfäumen, chriftliche Priefter 

mit Geißeln, um Frieden zu bitten. Da biefd milde Aufnahme- fans 

ben und auf gegebene Zufage, bie geforderten Lebensmittel für das 

Beer zu liefern, eine erfreuliche Antwort zurücerhielten, machte ſich 
der Mauritanier ſelbſt nach Vorausſendung von Gefchenfen mit einis 
ger Zuverficht zu dem römifchen Feldheren auf den Weg, indem er 
ein Pferd ritt, das für den fchlimmften Fall ihm eine gewille Sicher: 

heit verfprach ; da er aber nahe herbeigefommen,, wurde er durch den 
Glanz ver Feldzeichen und die Furcht gebietende Miene des Theodo⸗ 

ſtus alfo in Beftürzung geſetzt, daß er vom Pferbe fprang, und mit 
gekrümmtem Naden, beinahe zur Erde nievergebeugt, flehte er unter 
klaͤglichen Borwürfen über feine eigene Anbefonnenheit um Frieden und 
Berzeidung. Der Feldherr hob ihn mit einem Kufle auf, weil ed fo 
im Interefle des Staates war, und darauf lieferte jener, bereitö voll 
freudiger Hoffnung, Lebensmittel in binreichender Menge, ließ einige 
feiner Verwandten als Geißeln zurück und verabfchiebete flch mit dem 
Berfprechen, die Gefangenen, die er beim.erften Ausbruch des Auf: 
ftandes gemacht hatte, zurüdzuzeben. Zwei Tage darauf flellte er 
auch die Stadt Scoflum !®), von deren Erbauern ich früher ſchon 
10) Dieſes Buch, wo Ammian davon rebet iſt verloren gegangen. 


Vielleicht hat er aus Solin. Polyhiſtor c. 28 > feine Angabe ge: 
iwopft. 
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einmal gefprochen Habe, die Kriegsfahnen, eine Priefterfrone '') 
fammt allem, waß er jonft erbeutet hatte, nach Borfchrift und ohne 
Zaubern zurüd. 

Als unfer Feldherr von Hier aus nach ſtarken Tagemärfchen in 
Tipofa einrüdte, erfchienen Befandte der Maziker ??) die ſich dem Firs 
mus angeſchloſſen hatten, und baten Jehend um Gnade, erhielten aber 
die drohende Antwort, er werde alsbald zur Strafe ihrer Treuloflgfeit 
gegen fle ind Feld rüden. Betäubt von Furcht vor ber drohenden 
Gefahr entließ er fe nach Haufe und fegte feinen Marſch nach Caͤſa⸗ 
ven '°) fort, einer ehmals angefehenen und mächtigen Stadt, deren 
Urfprung ich ebenfalls bei meiner Befchreibung von Afrika ausführ- 
lich abgehandelt Habe. Beim Ginrüden fand er diefelbe weit und 
‚ breit niedergebrannt und bie Steine auf den Straßen mit Moder bes 
bet; deßhalb wies er der erſten unb zweiten Legion vorläufig ihre 
Stantquartiere dafelbft an und eriheilte ihnen ben Befehl, Schutt 
und Afche wegzuſchaffen und, Damit die Stabt nicht bei einem wieber: 
holten Angriff der Barbaren vollents verwüſtet würde, in Beſatzung 
bier zu bleiben. 


Y 





11) Dieß bezieht fich ohne Zweifel auf 28,6, wo davon bie Rebe, 
daß unter Andern auch ein Dberpriefter der Provinz getöbtet 
wurde. Die damals geraubte Krone wurde jeßt zurüdgegeben. 
Auch Tertullian erwähnt, daß die Oberpriefler der Provinzen 
zur Auszeichnung goldene Kronen trugen. Griechifch wurden 
fle apxıspsiz genannt. 

2 Sie wohnten nach Btolemäud Buch 4. im Often des Gäfariens 
ſiſchen Mauritaniend 'und find wohl mit den funfigenannten 
Gätulern identifch. \ 

3) Nach Oroſius Lib. 7 war fie von Firmus erobert und zerftört 
worden. ihren frübern Namen Jol hatte Juba zu Ehren des 
Bäfar Auguftus in Caͤſarea umgeändert. Vgl. Eutrop. 7, 5. 


⸗ 
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Als tie zuverläßige Kunde von diefen Ereigniſſen durch dad Bes 
rücht verbreitet wurbe, famen endlich die Bezirkevorſtaͤnde ber Provinz 
und der Tribun Vincentius, aud den Schlupfwinkeln, in denen fie ſich 
geborgen hatten, hervor und flellten fich jetzt ungeläumt und ohne 
Scheu bei dem Feldherrn ein. Er nahm fle, da er noch in Caͤſarea 
verweilte, freundlich anf und erfuhr von ihnen anf forgfältigere Er⸗ 
Ffundigung von dem Stand ber Dinge, Firmus gehe unter dem Schein 
von wohlwollender Beflanumg und demüthiger Unterwürfigfeit ins⸗ 
neheim mit dem Plane um, über das nichts Feindliches beforgende 
Heer wie ein plöplicher Sturmwind hereinzubrechen. Darum wandte 
er fih nach der Municipalſtadt Sugabarrig !*) am Abhang des Tranf: 
cellenflichen Berges gelegen: Hier fand er die Reiter von ber vierten 
Cohorte der Bogenſchũten, bie zu dem Empörer übergegangen war, 
begnügte ſich aber, um auch feine Milde bei Strafbemefiung zu zeigen, 
bamit, vaß ex fle in die unterfle Klafle der gemeinen Solvaten verfegte; 
ihnen und einem Theil der conftantianifchen Legion gab er dann mit 
: deren Tribunen, von denen einer feine Halskette ſtatt eines Diadems 
dem Firmus um dad Haupt gewunden hatte, Marfchbefehl nach Tigas 
viä. Inzwiſchen waren Gildo und Marimus zurücgefehrt und hatten 
Bellenes, einen Häuptling der Mazifer und Fericind, einen Krieges 
oberften ?°) von demfelben Volk, yon welchen der Auffland bes Störer® 
der öffentlichen Ruhe unterflügt worden, mit fich gebradt ....... 16), 


14) Stadt im Eäfarienflfchen Mauritanien, bei Ptolemãus Zucha- 
barri genannt. Ebenſo das folgende Tigaviä. | 

5) Mahrfcheinlich wurden diefe zu einer ſolchen Würbe unter ihren 
Zandeleuten von den römifchen Kaifern ernaunt. 


v 


20) Hier iſt im Tert eine Lücke von vier Linien. Darauf folgt noch 


prpducerent vinctos; bezieht fich dieß auf das vorangehende, 
fo liche fich ohne Rüdficht auf die Lücke oben etwa überjegen : 
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Als nach Vörſchrift obiger Befehl vollzogen worden, erſchien er felbft 
mit Tagesanbruch vor tem Heere und als er bie Veberläufer fchon von 
feinen Truppen umſtellt fand, legte er biefen bie Frage vor: was wollt 
ihr, meine pflichtgetreuen Kameraden, daß mit jenen ſchaͤndlichen Ders 
räthern geſchehe? — und gab dann, bem allgemeinen Zurufe, daß dieß 
mit Blut gefühnt werden müfle, willfahrend, diefenigen, welche unter - 
den Eonftantianern dienten, nach alter Eitte ben Soldaten ſelbſt zur 
Niedermetzlung preis’); den Anführern der Sagittarier ließ er bie 
Hände abbauen, tie übrigen fonft am Leben firafen: nuch dem Vor⸗ 
bilde jenes firengen Feldherrn Eurio 1%), welcher die Wildheit der Dars 
baner, bie gleich ter lernäiichen Schlange immer wieder neues Leben 
gewann, nur durch ſolche Strafen außzurotten vermpchte. Boͤswil⸗ 
lige Widerfacher, die was vor Alters gefchehen loben, mögen vielleicht 
diefe Handlung ald unmenfchlich und grauſam tadeln, indem fle ans 
führen, die Darbaner feyen Feinde in einem Vertilgungskampf geweien 
und haben bie über fla verhängte Strafe verdient; gegen biefe aber 
als Soldaten unter den Fahnen und Leute, bie einen einzigen Fehler 
fich zu Schulden fommen liegen, wire ein milderes Strafmaß anzus 
wenden gewefen. Diefe madyen wir auf etwas, was ihnen vielleicht 
felpft bekannt, aufmerkfam, daß diefe Cohorte nicht nur durch ihre 
That, fondern durch das damit gegebene Beifpiel verterblich wirkte, 
Auch den vorgenannten Bellened und Feticius, die von Gildo einges 
bracht worden waren, deßgleichen den Tribun der Bogenfhügen Eus 
randius ließ er, letztern aus dem Grunde Hinrichten, weil er, weder 


hatten — in Feſſeln mit ſich gebracht und führten fie alfo dem 
Theodoflus vyr. 

7) ®gl Polyb. VI, 37. Taelt. Ann. I, 4. 

18) Mar Proconful in Thracien; zur Sache ſelbſt sel Liv. Epit, 
95. Flor. Ill, 4. Front, Strateg. IV, 1. 
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ſelbſt jemals mit ten Feinden fich in ein Gefecht einlaffen, noch feinen 
Leuten Befehl zum Kampfe geben wollte. Hiebei achtete er nur 
nach jener Borfchrift des Tullins (Cicero), worin es heißt: Heilfame 
Thatkraft wirkt befier als der eitle Schein der Milde. ° 

Auf dem weitern Marfche gelangte er nach der Meierei Gallonas, 
die mit einer ftarfen Mauer umgeben war und darum ben Feinden 
einen ſichern Haltpunft gewährte; mit Hülfe der Mauerbrecher ſetzte 
er ſich in den Beflg derſelben, lieg alle Einwohner nieberhauen, bie 
Mauern dem Erdboden gleich machen und rückte dann über das Ankos 
tarifche Gebirge weiter gegen daß befefligte Tingis vor, wo er auf 
die Maziker ſtieß, die Hier mit ihrer ganzen Macht landen und mit 
einem Hagel von Pieilen ibn überfchütteten. Ald man nun von beiven 
Seiten zum Angriff fchritt, hielten die Maziker, obwohl fonft ein 
friegeriiches und abgehaͤrtetes Gefchlecht, unfern Truppen, die mit ben 
Waffen in der Hand vorwärts ſtürmten, nicht Stand, fonbern zer⸗ 
freuten ſich, auf verichiedenen Bunkten geſchlagen, in ſchmaͤhlichem 
Schreden nach allen Seiten und wurden auf der Flucht niedergehauen, 
mit Ausnahme derjenigen, die Gelegenheit gefunden hatten, zu ents 
rinnen und num, da fe flebentlich um Gnade baten, diefelbe auch, weil 
die Umftände die rathſam machten, erhielten. Ihrem Anführer Sug⸗ 
gen'’)..... dem Nachfolger des Romanus ertheilte er Befehl, nach 
dem Sitiienflfchen Mauritanien fich zu verfügen, um mit ber bortigen - 
Beſatzung Sicherheitömaßregeln zu treffen, daß die Provinz nicht durch⸗ 
brochen würbe, während er felbft nach den biöherigen Erfolgen höhern 
Muthes auf die Völferfchaft der Mufonen losgieng, welche dad Bes 


1 Was aus ihm geworben, wifien wir nicht, ba hier wieder eine 
| Lüde von vier Zeilen folgt. Der Nachfolger ded aus dem 
Amte entfernten Romanus iſt und deßhalb auch unbefannt. 








⁊ 
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wußtſein ihrer Räubereien und Mordthaten dem Unternehmen des 
Firmus zugeführt hatte, ber, wie fie hofften , bald bie Uebermacht ers 
langen würde. 
Im weitern Marfche an ber Munieipalſadt Adda vorüber erfuhr 
„er, baß eine Menge Dölferichaften, an Kulturfland und Sprache ver⸗ 
ſchieden. aber einträchtig in Geſinnung, auf Antrieb und Berheißung 
großer Belohnungen von Seiten einer Schwelter des Firmus, Namens 
Eyria, gewaltige Kriegsrüftungen treffen; dieſe hatte fi, im Beſit 
großer Reichthümer und voll weiblicher Hingebung, entfihloffen, ihren 
Bruder mit aller Macht zu unterflügen. Deßhalb trug Theodoſtus 
Bebenfen, fich in einen ungleichen Kampf einzulaffen, und im Zufams 
menftoß einer Fleinen Mannfchaft (denn er führte nur breitaufend 
fünfhundert Bewaffnete mit fich) miteiner ungeheuern Heeresmacht das 
Leben Aller aufs Spiel zu ſetzen; alfo machte er, ſchwankend zwiſchen 
der Scham zu weichen und der heißen Begierde zu kämpfen, langfam - 
eine rüdgängige Bewegung, befonderd da ihm eine Maſſe Feinde auf 
den Ferfen war. Durch diefen Erfolg wurden die Barbaren in ihrem 
Uebermuth unendlich beftärkt und ſetzten ihm bartnädig zu : . . ?°) fo 
daß er ſich endlich zur Annahme des Kampfes gendthigt ſah; aber er 
und feine Leute wären bis auf den fehten Mann verloren gewefen, 
wenn nicht dad unordentlich anftürmende Voͤlkergemenge beim Anblick 
eines aus der Ferne herbeieilenten Hülfscorp's der Mazifer, denen 
einige Römer voraus waren, in ber Meinung, dem Angriff einer groͤ⸗ 
Bern Heeresabtheilung ausgeſetzt zu werben, ſich zur Flucht gewendet 
and damit den Unfrigen den biäher verfperrten Weg zum Rüdzug ges 
öffnet hätte. So gelangte er mit feinen Truppen glüdlich nach ber 


20) Hier ſindet ſich eine Heine Lücke, die Aber den Sufammenhang 
wenig ſtoͤrt. 
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Meierei Mayuca und von da, nachdem er an einigen Ausreißern bie 
Todeäftrafe Hatte vollziehen laſſen, indem die einen verbrannt, 
den andern, wie bei den obenerwähnten Bogenfchüßen, bie Hände 
abgehauen wurden, im Monat Februar nach Tipata. Hier nahm 
er einen längern Aufenthalt und gieng gleich jenem alten Zaude⸗ 
zer?t), wie ed die Umflände erforderte, mit fich zu Ratke, wie er 
einen ftreitbaren und im Bogenfchiegen tüchtigen Feind eher Durch Lift 
und Klugheit, als die Gefahren eines offenen Kampfes. wenn ihm 
das Glück hiezu günftig wäre, zu Fall bringen fünnte. Dabei ſchickte 
er ohne Unterlaß beredte Unterhändler an die benachbarten Voͤller⸗ 
fchaften, die Bajuren, Bantaurianer, Anaſtomaten, Safapen, Davas 
ren und andere, um fle theils Durch Schreden, theils Geldſpenden, 
theils Durch dad Veziprechen ber Strafloflgkeit für bisherige Frevel 
anf feine Eeite zu bringen... 22) in der Abſicht, den Feind, ber feine 
Angriffe vereitelte, wie einft Bompejus den Mithridates, durch Kreuz⸗ 
und Quermaͤrſche und dadurch, daß er fie länger im Felde herumzog— 
zu ermüben und dann um fo leichter zu überwaͤltigen. 

Firmus dachte nun darauf, dem nahe rückenden Verderben aus⸗ 
zuweichen und verließ, obwohl er durch eine große Truppenmacht ge⸗ 
ſchützt war, das Heer, das er mit großen Gelt ſummen aufgebracht 
hatte, als ihm die nächtliche Ruhe Gelegenheit, heimlich zu entfom- 
men, gewährte, und warf ſich in dag weit entlegene, durch zerriflene 
Felſen unzugängliche Caprarienſiſche Gebirge. In Folge diefer heim⸗ 
lichen Entweichung löste ſich auch jein Heer auf, zog, des Führers 

21) 9), Fabius Marimus. 


2?) Miederum eine Lücke von drei Linien, worin vielleicht angegeben, 
baß ze durch jene Volterſchaſten verſtaͤrkt, abermals ins Feld 











.- 


Valentinian, Valens und Gratinn. 371. 825 


beraubt, teuppiveife umher und machte ed fo den Unfrigen möglich, 
fein Lager anzugreifen. Nachdem viefed geplündert und, wer Widers 
ftand leiftete, erſchlagen oder zur Unterwerfung aufgenommen und bie 
Landfchaft weithin verwüftet worden war, feßte der einſichtsvolle 
Feldherr den Völferfchaften, durch die er zog, Statthalter von erprob: 
ter Treue. Durch biefe unerwartete Zuverficht der Verfolgung er- 
ſchreckt, 30g der Empoͤrer in Begleitung weniger Sclaven fchnell weiter 
und warf, nur fein Leben zu retten bedacht, um unterwegs burch fein 
Hinderniß aufgehalten zu feyn, das Gepäd und mandherlei Koftbar- 
feiten, bie er mit fi} genommen Hatte, weg. Auch feine Gemahlin, 
durch die fortdauernden Drangfale und die bevenkliche Lage... . 23) 
Theobofius befahl, keinen der Feinde, die in die Nähe famen, zu 
verfchonen, griff dann, nachdem der Soldat durch beflere Koft und 
Soldvertheilung geftäirft und ermuntert war, die Caprarienfer und 
die ihnen benachbarten Abannen an, räumte fle in einem leichten Ges 
fecht aus dem Wege und eilte dann nad) der Municipalftadt [Aubia, 
Duodia **)]. Als er aber Hier fichere Kunde erhielt. daß die Bar: 
baren bereitd die von allen Seiten fteil anfleigenden Gebirgshoͤhen 
beſetzt Haben und diefe nur den mit der Dertlichfeit genau vertrauten‘ 
Landeseingebornen zugänglich feyen, marfchirte er wieder rückwärts 
und gab jenen dadurch Gelegenheit, während ber furzen-Waffenrufe 
ſich durch zahlreiche Hülfsmannfchaft der nahe wohnenden Aethiopier 
zu verftärfen. Als fle nun mit vereinigter Macht und drohendem Ge: 


33) Abermals eine Lücke von drei Zeilen. Ohne Zrreifel wird darin 
angegeben, daß er feine Gemahlin auf diefer Flucht durch den 
Tod verlor ; dann ift wahrfcheinlich wieber von einem Gefecht 
die Rebe. 

20) Beide Namen fommen unten vor ; welches der richtige fey, läßt 
fich nicht entſcheiden. 


Ammnridnus. 7. Bdehn. , 4 
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ſchrei, ihrer eigenen Perfon uneingedenk in die Schlacht ſtürzten, 
brachten fle ihn, durch den fürchterlichen Anblick ver unzählbaren Schaa- 
ren erfchreckt, zum Weichen: bald aber faßte er wieder neuen Muth, 
kehrte mit Proviant reichlich verfehen zurüd und bot ihnen in dicht 
zufammengebrängten Gliedern und unter ſchrecklichem Zuſammenſchla⸗ 
gen der Schilde entfchlofien die Spike. Obwohl nun einzelne Corps 
ber Unfrigen wüthend die Reihen der Barbaren, die mit ihren Waffen 
einen furchtbaren Lärm erhoben, bebrohten, mit den Schilven gleichfalls 
gegen die Beinjchienen fchlagend, fo mißtraute Doch der kluge und erfah⸗ 
rene Kriegsmann der geringen Anzahl feiner Truppen, vüste vielmehr 
fühn und unerfchroden in gefchloffener Marfchordnung vorwärts und 
wandte ſich nach der Stadt Conto, wo Firmus die Gefangenen, die 
“ er gemacht, im Vertrauen auf die abgeſchiedene, bergigte Lage des 
Drtes untergebraddt hatte, Diefelben wurden alle in Freiheit gefeßt, 
über die Verräther hingegen und die Auhänger des Firmus, wie ge⸗ 
wöhnlich, ſtrenge Strafen verhängt. 

Mährend ihm auf diefe Art unter dem Beiftand der mächtigen 
Gottheit Alles glücklich von Statten ging, brachte ein zuverläfftger 
Kundfihafter die Nachricht, Firmus habe fich zu den Jfaflenfern ges 
- Hüte: um nun die Auslieferung veflelben, fowie feines Bruders 
Mazuca ynd feiner übrigen Verwandten zu bewirken, vüdte er in 
deren Gebiet ein und Fündigte ihnen, da er feinen Zweck nicht erreichte, 
felbft den Krieg an. In dem darauf folgenden higigen Kampfe fonnte 
er ſich der wahrhaft wüthenden Angriffe der Barbaren nur daburch 
> erwehren, daß er feinem Heer eine freisförmige, nad allen Seiten 
Front bietende Stellung gab, und durch das Gewicht ver heftig nach⸗ 
drückenden Maſſen wurden die Iſaflenſer zum Weichen gebracht und‘ 
deren fehr viele erfchlagen; Firmus ſelbſt, der tapfer fänpfte und ſich 

oft augenſcheinlicher Todesgefahr ausſetzte, rettete ſich mit Hülfe feines 
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Pferdes, das leicht über Felſen und Geſtein hinwegzufegen gemöhnt war, 
durch die Flucht; fein Bruder Mazuca fiel töbtlich verwundet in unfere 
Hände und Theodoſius ließ ihn nach Gäfaren Schaffen, wo er die ſchaͤnd⸗ 
lichten Brandmale feiner Wuth hinterlaſſen hatte, allein er rif den 
Berband feiner Wunden ab und bereitete fich damit felbft den Tor. 
Doc wurde dem Leichnam der Kopf abzefchnitten und zur großen 
Freude derer, die ihn fahen, nach jener Stadt gebradjt. Darauf über 
wand der ruhmvolle Feldherr nach fernerem Widerftande bie Sfaflenfer, 
und fchlug fle, wie nicht anders als Billig war, durch ſchwere Verluſte 
zu Boden. Daſelbſt lieg er auch den Evaflus, einen ihrer angefehens 
ften Bürger und deſſen Sohn Florus nebfl einigen Andern, die übers 
wiefen worben waren, durch geheime Rathfchläge den Ruheflörer unters, 
ftügt zu haben, auf dem Scheiterhaufen flerben. 

Immer weiter drang er ind Innere vor und gedachte mit Fühnem 

Muthe die BVölferfcgaft der Jubalener, aus der, wie er erfahren, 
Nubel des Firmus Bater gebürtig.war, anzugreifen, fah fich aber 
bald durch Hohe Gebirge und vielfach gewunbene Engpäße aufgehal- 
ten. Zwar eröffnete er fich durch einen Angriff auf die Feinde, deren 
Diele erfchlagen wurden, einen Weg, ſcheute fich aber doch vor dem 
"Höher gelegenen, zu einem Hinterhalt fu ganz geeigneten Punkten und 
führte veßwegen feine Leute ganz wohlbehalten nach dem Audienfifchen 
Kaſtell zurück, wo die wilde Voͤlkerſchaft ber. Jefalenfer ſich ihm unter= 
warf und Hülfstruppen und Lebensmittel zu liefern verpflichtete. 

Hocherfreut über diefe glorreichen Thaten begann nun der ruhm⸗ 
volle Feldherr mit großer Macht dem Aufrührer felhit zu Leibe zu 
geben: er machte deßwegen bei dem Kaftell.Medianum einen längeren 
Halt, indem er die Hoffnung hegte, durch allerlei klugausgedachte Aus 
fchläge ihn vermittelt Verraths in die Hände zu befommen. Während 
er baranf ängftlih und forgenvoll feine Gedanken gerichtet hatte, 
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Sekam er die Nachricht, daß der Feind wieder zu ben Sfaflenfern zu⸗ 
rückgekehrt fey: ohne Zoͤgerung griff er fie darum, wie früher, mit 
feinen fampfmuthigen Trubpen an. Auf dem Marfche fam ihm ber 
König Igmazen ?5) ein mächtiger, in jenen Gegenden Hoch angeſehe⸗ 
ner Fürft entgegen und fragte ihn mit flolzer Zuverſicht: „Woher bift 
Du? und in welcher Abſicht bit Du hieher gefommen ? antworte.“ 
Ruhigen- Gemüt aber mit ſtarrem Blick antwortete Theodoflus: „ich 
Hin der Feldherr des Balentinian, des Herrn der Erde, abgefendet, einen 
morbdrennerifchen Räuber zu vernichten, und wenn bu ihn nicht als⸗ 
bald auslieferſt, foltft du, wie der unüberwinbliche Kaifer ausgeſpro⸗ 
chen hat, fammt dem Volke, das dir unterthan, vun Grund auf ver- 
tülgt werden.” Als Igmazen Solches hörte, fließ.er eine Menge 
Schmähreden gegen ben Feldherrn aus und zog dann ab, von Zorn 
und Schmerz betroffen. Mit Tagesanbruch rüdten die Heere kampf: 
- geräftet und drohenden Blicks einander entgegen: beinahe zwanzig⸗ 
taufend Barbaren flanden im Vordertreffen, während in ihrem Rüden 
andere Schaaren zur Unterftüßung in Hinterhalt gelegt waren, um‘ 
die Unfrigen beim allmäligen Vorrücken unvermuthet zu umzingeln: 
zu ihnen hatten fich noch in großer Anzahl die Jeſaflenſer gefellt, von 
denen, wie oben angegeben, und vielmehr Beiſtand und Lieferung von 
Lebensmitteln zugefagt worden war. Hingegen leifteten die Römer, 
zwar fehr gering an Zahl, aber durch Muth und bie bis jegt errunges 
nen Siege erhoben, in dichter Stellung auf den Flanken und bie 
Schilde nah Art eines Schirmdachs eng in einander gefchoben, feiten 
Schritte Widerſtand. Bereits hatte von Sonnenaufgang bie zum 
finfenden Tage der Kampf gedauert, als kurz vor Abend Firmus auf 
einem hoben Pferde fipend in weithin flatterndem Burpurmantel er: 


*5) Der Jfaflenfer. 
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ſchien und mit lautem Gefrhrei die Unfrigen aufforderte, die Gelegen⸗ 
heit zu benüben, und, wenn fle ſich aus ber gefährlichen Lage, der fie 
ausgefeßt wären, befreien wollten, ben Theodoſius auszuliefern, den 
er einen biutgierigen Wütherich und Urheber der fchredlichften Mar⸗ 
tern nannte. Diefe unerwartete Sprache trieb die Einen nur zu. 
hartnädigerem Kampfe an, verleitete aber auch Andere, das Schlacht- 
feld zu verlaflen. Sobald alfo mit der Nacht bie erfte Ruhe eintrat, 
und Beide Theile in ſchauerliches Dunkel gehüllt waren, zog fich der 
Zeldherr zum Duodienſiſchen Kaftell zurüd, hielt Mufterung über bie 
Soldaten und verurtheilte diejenigen, welche ſich durch Angſt oder bie 
Morte des Firmus von der Schuldigfeit im Kampfe Hatten abwendig 
machen laflen, zu verfchiedenen Strafen, indem er den Einen bie rechte 
Hand abbauen, die Andern lebendig verbrennen ließ. Als ed wührend 
der mit großer Vorficht angeordneten Nachtwache einige der Bars 
baren, in der Meinung, unentdeckt zu bleiben, verfuchten, nach dem 
Untergang des Mondes in das Lager einzufchleicdyen, wurden fie ents 
weber zurüdgefchlagen, oder bei allzu fedem Vorbringen gefangen 
genommen. Darauf verließ er ſchleunig die Gegend, wandte ſich auf 
Duer: und Umwegen, um ihrer fehr zweideutigen Treue willen, gegen 
die Sefalenfer, griff fie auf einer Seite an, von wo aud ed am 
wenigften gu erwarten war, und verheerte ihr Gebiet dermaßen, dag 
fle in die äußerſte Noth geriethen: dann fehrte er über die Städte 
des Gäjarienflichen Mauritanieng nach Sitifid zurück und ließ da⸗ 
feldft den Caſtor und Martinian, die Genoffen der Räubereien und 
Frevel des Romanus, bis auf den Tod foltern und dann lebendig vers 
Breunen. 

Hernach wurde der Kampf mit den Sfaflenfern erneuert: und al® 
beim erften Zuſammentreffen die Barbaren zurüdgefchlagen und ihrer 
Viele niedepgemacht wurden, gerieth der König berfelben Igmazen, 


830 Ammianus Marcellinus, 


bisher nur zu ſiegen gewohnt, durch feine dermalige Bedrängniß er⸗ 
ſchreckt, ind Schwanfen, und überzeugt, daß ihm bei dem unrechtmäs 
ßigen Bündniſſe (mit Firmusd) und fortgeſetzter Beharrlichfeit wenig 
Ausficht auf Rettung übrig bleibe, machte er ſich allein und fo vor⸗ 
ſichtig und geheim als möglich vom Kampfplatze hinweg in unfere 
Nähe und bat, als er deq Theovoflud aufichtig wurde, Dielen mit 
flehendem Tone, er möchte ben Mafllla, einen Häuptling der Mazifer, 
zu ihm fommen laflen. Als viefer feiner Bitte gemäß abgeſchickt 
wurde, ließ er in einer heimlichen Beſprechung dem Feldherrn, der 
von Natur ſchon zu beharrlichem Handeln geneigt war, jagen, er 
möchte, um ihm felbft die Ausführung feines Vorhabens möglich zu 
machen, feinen Landsleuten ſcharf zuſetzen und durch ununterbrochene 
Gefechte einen ordentlichen Schrecken einjagen, ba fle zwar zu Gunften 
des Emporers geftimmt, durch bie vielfachen Verfufte aber noch ermübet 
wären. Theodoſius that, wie ihm gefagt, und fchlug fle durch die 
wiederholten Gefechte bermaßen nieder, daß, als fle wie dag Schlachts 
vieh fielen, Firmus insgeheim auf und davon ging, aber indem er ſich 
in recht unwegfamen und weitentlegenen Schlupfwinteln verbergen 
wollte, unter ber Berathung über die Flucht, von Igmazen aufgehal- 
ten und in Gewahrfam genommen wurde. Und weil er von ben durch 
Maſilla gepflogenen geheimen Unterhandlungen Kunde erhalten, er: 
Tannte er, daß in tiefer äußerſten Roth ihm nur ein Mittel übrig 
bliebe und beichloß durch freiwilligen Tod die Luft zum Leben nieder⸗ 
zufchlagen: er ſuchte fich alfo durch Genuß von Wein zu fleigern und 
verließ trunfen geworten in ftiller Nacht, während feine Wächter in 
tiefem Schlafe lagen, felbft wach genug unter den Schrediniffen des 
bevorftehenben Leides, mit lautloſen Schritten das Lager, fchlich fich, 
auf Händen und Füßen friechend eine Etrerfe weit fort und knüpfte 
ein Seil, das ihm der Zufall zu Endigung feines Lebens in den Weg 
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legte, an einen in der Wand ſteckenden Nagel : fo hauchte er, die Schlinge 
um den Hals legend, wenigſtens ohne lange Qual ſeinen Geiſt aus. 

Das war Igmazen ziemlich verdrießlich, denn er'bevanerte, ſich 
den Ruhm entriſſen zu ſehen, daß es ihm nicht gelungen war, den 
Empoörer lebendig ind roͤmiſche Lager zu liefern; nachdem er alſo durch 
Maſilla ſicheres Geleite erhalten, Iud er den Leichnam, ihn felbft fort⸗ 
zubringen, auf fein Kameel; als er aber bei ven Zelten vor dem Ka⸗ 
ftell von Subikara anlangte, ließ er ihn auf ein Packpferd Iegen und 
überlieferte ihn tem bocherfreuten Theodoſius. Diefer verfammelte 
das Heer und die Ginwohnerfchaft der Gegend, legte ihnen bie Frage 
vor, ob fie das Angeficht des Firmus erkennen ; und ald ihm dieß ohne 
alle Widerrede beftätigt wurbe, kehrte er nach kurzem Aufenthalt, wie 
im Triumphe nach Sitifis zurüd, wo er von Jedermann ohne Unters 
ſchied des Alters und Stande mit Beifall: und Robeserhebungen em⸗ 
pfangen wurde?). 

6. Während der vorbenammte Feldherr in Mauritanien und 
Afrika überhaupt mit ſolchen Strapazen fich faſt außer Athem ſetzte, 
erregten die Quaden einen plößlichen Aufitand, eine Nation, jeßt we⸗ 
nig mehr zu fürchten), aber ehedem ungemein friegerifch- und mächs 
tig, wie die von ihnen verübten Thaten beweifen, ihre rafchen Leber: 


26) Dieg gefchah im Jahr 374. Ammian verſchweigt bie ferneren 
Schickſale des Thedoſtus. Derfelbe wurde 377 in Folge von 
Hofintriguen, wie Oroflus 7, 33 erzählt, in Carthago zum . 
Tode veruriheilt und erlitt renfelben, nachdem er fich vorher 
hatte taufen laflen. Sein Eohn, damals Statthalter in Mö⸗ 
fien, entwich nach Svanien, wurde aber nach Theodoret, Hiſt. 

5, 5., von Gratian, der damit die Ermorbung des Vaters viel: 
leicht voieder qut machen wollte, an den Hof berufen, zum 
Magister militum und bald darauf zum Nuguflu ernannt. 

2) Sie waren, früher von Julian beflegt worden, 
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fälle, die von ihnen in Gemeinfchaft mit den Marfomannen unter- 
nommene Belagerung von Aquileia, die Zerftörung von Opitergium ?) 
und fonft zahlreiche blutige, mit größter Gefchwinvigfeit ausgeführte 
Kriegszüge, fo dag ihnen faum jener geſtrenge Kaiſer Marcus (Ans 
relius), wie ich von ihm erzählt habe, nach Durchbrechung der julis 
chen Alpen Miderftand zu leiften vermochte. Für Barbaren hatten 
fle allerdings gerechte, Urfache zu Klagen. Balentinian, feit Anfang 
feiner Regierung von dem allerdings rühmlichen, aber doch zuweit 
gehenden DBerlangen nach Befeſtigung der Grenzmarken Seherrfcht, 
hatte Befehl ertheilt, jenfeits der Donau eben im Lande der Duaden, 
als ob ed Bereitd unter römifcher Gerichtsbarkeit flänne, Schußlager 
anfzuführen. Die Bewohner der Gegend wurden darüber ungehalten, 
und fuchten, eiferfüchtig auf ihr Eigentum ?), vor ber Hand durch 
eine Geſandtſchaft und drohendes Murren den Yurtgang des Werks 
zu hemmen. Aber Maximin?), zu jedem Frevel geneigt und nicht im 
Stande, den ihm angebornen Uebermuth, der durch die erhaltene 
Präfektur noch mehr angefchwollen war, zu zügeln, begann nun auf 
den Eyuitius, damald Befehlshaber der Reiterei in Illyricum, zu 
fchelten, als wäre derfelbe nur zu flarrfinnig und unthätig, wenn 
ein Werk, bei dem man fchleunige Ausführung befohlen Hatte, noch 
nicht zu Ende gebracht worben, und fügte, wie für bad allgemeine Beſte 
beforgt hinzu, wenn man feinem Fleinen (Sohn) Marcellian die Ge- 
walt eincs Befehlshabers in Valeria ®) überttüge, würbe jene Schanze 
bald ohne alle weitern Ausflächte hoch daftehen. Beides wußte er 

auch bald durdyzufegen. Als nun der neue Beamte aufzog und an 


\ 


— — 
2) H. z. T. Oderzo. 
®) sui cautiores, möglicher Weiſe auch: ſie hielten noch an ſich. 
2) Bol. 28,1 ff. 
°) Bgl. 19, 11. 
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Ort und Stelle erfihien, ald Sohn eines ſolchen Vaters übermäßig 
aufgeblafen, fchritt er, ohme durch irgend eine Anfprache diejenigen zu 
befänftigen, welche nur durch die Andichtung einer von ihnen nie ges 
hegten Abſicht auf unfer Gebiet ihrer Heimath verluftig gemacht 
wurden, zur Wiederaufnahme bed furz zuvor begonnenen Werkes, das 
wegen der erhaltenen Erlaubniß dagegen einzufommen, ausgeſetzt 
worden war. Endlich ließ er ven König Gabinius, der eine weitere 
Neuerung durch befcheibene Bitte abzuwenden ſuchte, unter dem 
Schein darauf einzugehen, mit ve.ftellter Höflichfeit fammt Andern 
zu einem Gaftmahl einladen, aber auf dem Rückweg von demfelben, 
da er nichts Arges ahnte, mit fchändlicher Verlegung der Heiligfeit 
ded Gaſtrechts ermorden. 

Das. Gerücht von dieſer Schandthat verbreitete fich fogleich nach 
allen Seiten und verfeßte die Quaden und andere umliegenden Völker 
in Wuth: den Mord des Königs beweinend, zogen fie fich zufammen 
und ſchickten verwüftende Schaaren aug ; dieſe überfchritten die Donau, 
während man auf feinen feindlichen Angriff gefaßt war, überfielen 
das mit der Erndte befchäftigte Landvolk, erfchlugen den größten 
Theil davon und führten ven Neftnebft einer Menge allerhand Viehs 
mit fih fort. Und wirklich wäre damals faft noch ein anderer nie 
zu fühnender Srevelgefchehen, den ſchmachvollſten Berluften des roͤmi⸗ 
ſchen Staates beizuzäßlen, (denn wenig fehlte, daß die Tochter des 
Conftantins, die damals unterwegs war, fich mit Gratian zu vermäß: 
len, auf einem berrfchaftlicden Hofe Namens Piftra, wo fie gerade 
Mahlzeit hielt, ven Feinden in die Haͤnde fiel) wenn nicht durch güͤn⸗ 
flige Fügung der Gottheit der eben anmefende Statthalter ver Bros 
vinz fle auf einen Staatswagen®) gefeßt und in möglichfter Eile nad 


6) judioiali carpento, Fuhrwerke wie fie für Borflände von Bros 
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dem ſechsundzwanzig Milliarien entfernten Sirmium zurückgebracht 
hätte. 

Nachdem’ durch diefen glücklichen Umftand die furftlche Jungfrau 
der Gefahr beklagenswerther Sclaverei entgangen war, während ihre 
verweigerte Löfung aus der Gefangenfchaft ven Staat mit dem größ- 
ten Unheil gebrandmarft Hätte, breiteten fich die Duaden im Bunde 
mit den Sarmaten weiter aus und fchleppten, zu Raub und Gewalt: 
that vornehmlich geichieft, Heerden von Vieh und eine Menge Mens 
ſchen beiderlei Geſchlechts gefangen fort, mit flolgem Frohlocken die 
Afche der verbrannten Dörfer Hinter fich laffend, deren unglückſelige 
Cinmwohner fle unerwartet überfielen und ohne alle Schenung nieder 
machten. Da ſich nun die Furcht vor ähnlichen Leiden über die ganze 
benachbarte Gegend verbreitete, gerieth Probus, der damalige präs 
torifche Präfekt ’) in Sirmium, an die Schredniffe des Kriegs nicht 
gewöhnt ®) und durdh den traurigen Anblick diefes neuen Schaufpiels 
gelähmt, daß er faum die Augen zu erheben wagte, in große Verle- 
genheit und blieb lange unentfchloflen, welche Maßregel zu ergreifen 

‘wäre. Bereits hatte er fih mit raſchen Pferden verfehen und bie 
nächfte Nacht zur Flucht beftimmt, als er ſich auf gefchehene Einrede 
eines Beflern befaun und unverrücdt auf der Stelle blieb. Denn er 
hatte erfahren, ſaͤmmtliche Einwohner, die fich jeßt hinter den Mauern 
hielten, würden ihm auf der Stelle nachfolgen, um fih in gelegenen 
Schlupfwinkeln zu bergen, in welchem Fall die unvertheidigte Stadt 
nothwendig den Feinden in die Hände gefallen wäre. So fehritt er 
eifrig, jedoch mit wenig verminderter Angft zur Ergreifung der 


vinzen, Stabtpräfeften und andere hohe Magiitrate auf Reifen 
zur Verfügung flanden. 

) In Illyricum. 

) Diefe Praͤfekten waren Civilbehörden. 
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dringendſten Maßregeln, ließ die verfchütteten Gräben fäubern, die 
Mauern, die durch den langen Frieden größtentheils in vernachläfigs 
ten Etand'gefommen und eingeflürzt waren, in feiner Bauluft bid zu 
der drohenden Höhe der Thuͤrme wieder herftellen:: indem das Werk 
aus dem Grunbe Schnell vollendet wurde, weil er fand, daß die fchon 
lange jum Bau eines Theaters gefammelten Gelder gerade zu dem, was 
ihm jebt das Dringendere fhien, audreichten. Diefer preißwürbigen 
Mafregel fügte er noch eine andere nicht minder zwedimäßige bei und 
lieg zum Beiftand für den Fall einer künftigen Belagerung eine Cohorte 
Bogenfhügen aus dem nächſten Standquartier in die Stadt rüden. 

So wurde den Barbaren gewiflermaßen ein Riegel vorgefchoben, 
‘daß fie von der Belagerung der Stadt abftanden, da fle auf viele 
fünftliche Art des Kampfes ſich nur wenig verftanden und außerdem 
durch' die Menge des geraubten Gepaͤcks behindert waren; fie wandten 
fih alſo ab, ven Equitius aufzufuchen. Als fle nun durch Ausfagen 
deu. Gefangenen erfuhren, daß derfelbe in die weit entlegene Provinz 
Baleria entwichen fey, nahmen fle fehleunigft ihre Richtung dahin, 
Inirfchend vor Wuth und deßwegen fo fehr bemüht, ihm an den Hals 
zu fommen, weil fle in der Meinung ftanden, auf feinen Betrieb feye 
der unfchuldige König ind Verderben gelockt worden. Während fie 
in jähem Laufe, feindfeliger Geſinnung voll, vorwärts flürzten, ſtellten 
fich ihnen zwei Legionen, die Bannonifhe und Möflfhe, entgegen, 
eine ſtreitbare Schaar, bie ohne Zweifel, wenn fle einig geweſen wäre, 
den Sieg davon getragen hätte. Aber während fle die plündernden 
Horden gefondert anzugreifen ſich beeilten, wurde bie unter ihnen aus⸗ 
gebrochene Zwietracht für fle hinderlich, fo dag fle ſich um Rang und 
.. Würde ftritten. NAILS die ſchlauen Sarmaten Kunde davon erhielten, 
griffen fie, ohne das fürmliche Zeichen zum Kampfe abzuwarten, 
zuerſt die Moͤſtſche Legion an, erfchlngen, während bie Soldaten bei 
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dem plöglichen Ueberfall nur langſam fich in wehrhaften Stand fepten, 
den größten Theil derfelben und drangen nun mit erhöhter Zuverficht auf 
die Bannonifche ein: Die Mafle des Korps’ wurde zerfprengt und mit vers 
boppelten Streichen würden fle daſſelbe faſt ganz vernichtet haben, wenn 
nicht Cinige burch Schnelle Flucht ſich der Todesgefahr entzogen hätten. 
Mährend biefer traurigen Schickſalsſchlääge hatte der Befehls⸗ 
haber in Möflen, Theodoſtus der jüngere, damals in einem Alter, daß 
ihm kaum noch der Bart-gewachfen war, fpäter ein fo ruhmreicher 
Fürft, die freien Surmaten, zum Unterſchied von ihren aufrühreri= 
fhen Eclaven ?) alfo benannt, die auf einer andern Seite in unfere 
Grenzmarfen einfielen, nach einigen Niederlagen, die er ihnen bei⸗ 
brachte, zurüdgedrängt und ihnen wiederholt den verberblichften 
Schaden angetban; und ald bie neu zufammenftrömenden Schaaren 
ſich aufs tayferfte zur Wehr feuten, fle allo zu Boden gefchlagen, daß 
er verdientermafien mit dem Blute der Getödteten Raubvögel umd 
wilde Thiere ſättigte!:). Die Mebriggebliebenen fürchteten deßhalb 
bei verrauchender Hitze ihres Uebermuths, ein Feldherr von fo rafcher 
Thatkraft würde beim erften Schritt über ihr Gebiet nicht minder die 
“ihm entgegen ziehenden Heerhaufen werfen, oder in die Flucht ſchlagen 
ober im Dunfel der Wälder ihnen einen Hinterhalt legen; nachdem 
alfo mehrfache Verſuche, ſich durchzufchlagen, vereitelt worden waren, 
yerging ihnen die Luft zu fernerem Kampfe und fie baten um Gnade 
und Verzeihung für dad Vergangene, unternahmen auch, alfo beftegt, 
während des ihnen durch Verträge bewilligten Friedens nichtd Feind⸗ 
feliges, Hauptfächlich dadurch in Schrecken geſetzt, daß eine ftarfe Streits 
macht gallifcder Truppen zum Schuge Illyricums einmarfchirt war. 


%) Die imiganten, vgl. 17, 13. 19, 11. 
0) Bon diefem Eieg fpricht auch Zoſim. 4, 16. 
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Zur Zeit da diefe und ähnliche Stürne ununterbrochen Alles in Bes 
wegung feßten, geſchah es unter ber Stabtpräfeftur des Claudius ?°), 
daß die Tiber, die, Rom mitten durchfchneidend und durch Abzugs⸗ 
fanäle und das Zuftrömen Heinerer Gewäffer verftärkt, fih mit dem 
tyerhenifchen Meer verbindet, durch Heftige Regengüffe anfchwoll 
und, einem Fluſſe gar nicht mehr gleichſehend, die Gegend weit und 
breit bedeckte. Während ſelbſt diejenigen Theile der Stadt, bie ſich 
allmälig zur Ebene herab erftreden, unter Wafler ftanden, blieben 
nur die Berge und die höher gelegenen Infeln von der gegenwärtigen 
Noth beireit: und damit nicht Manche Hungers flürben, ba der hohe 
Maflerftand jede andere Annäherung unmöglich machte, führte man 
den Leuten auf Nachen und Booten Lebensmittel in Menge zu. Als 
aber das Unwetter nachließ und der Fluß, nachdem er einmal feine 
Schutzwehren durchbrochen '?), wieder in fein gemöhnliched Bette zus 
rüdfehrte, ließ man jede weitere Furcht fahren und beforgte Feine 
ferneren fchlimmen Folgen. Uebrigens führte diefer Präfekt felbft 
fein Amt in großer Ruhe und ließ es bei gerechten Klagen nie zu einem 
-Aufftand fommen : zugleich ftellte er mehrere der alten Gebaäͤude wieder 
her. Unter Anterem erbaute er eine mächtige Säulenhalle, zunächft 
den Bädern des Agrippa und nannte fle die gute Ausgange:(Eventus- 
Boni) Halle, weil ein Tempel'?), der diefen Namen führte, gerade in 
der Gegend gelegen war. 


11) Im Jahr 374. 

12) retinaoulis ruptis, Wagner: durch die geöffneten Schleufen.' 

12) Varro de re rust. 4 anf. berichtet, die Landleute Haben befons 
ders eine Gottheit dieſes Namens, von der fle Gedeihen für die 
Feldfrüchte erwarteten, verehrt. Nach Plin. 34, 18 wurbe fie 
in Romdargeftellt, mit einer Schale in der rechten, einer Achre 
oder Mohn in der linfen Hand. Ihr Tempel befand fich zu Rom 
im neunten Stadtbezirk in der Nähe der obengenannten Bäbder. 
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Pera, König der Armenier, von Valens an den Hof berufen und zu 
Tarfus unter dem Schein von Chrenbezeugungen gefangen gehalten, ent⸗ 
flieht mit dreihundert feiner Landsleute, entgeht unterwegs feinen Verfolgern 
und gelangt mit flüchtigen Hoffen wieder in fein Reich zurüd, wird aber 
nicht lange bernach von vem Feldherrn Trajan über nem Gnftmahl ermordet. 
K. 4. Kaiſer Valens und Sapores der Perferfönig gerathen über die 
Reiche von Armenien und Hiberien in Streit und beichidfen einander mif 
Sefanptichaften. 8. 2. Kaifer Valentinim verwäftet einige Gauen der 
Alamannen, hält vann eine Unterrevung mit ihrem König Macrian und 
fchließt darauf Frieden. K. 3. Der prätorifcye Präfekt Modeſtus beftimmt 
den Valens, fich der Ausübung des Richteramts zu 'enthalten: über Rechts— 
anwaltfchaft, Rechtägelehrte und die verfchiedenen Nechtsbeiftände. K. 4. 
Balentinian bricht zum Kriege gegen die Sarmaten und Quaden, die Pan— 
nonien verheeren, nach Illyricum auf, verwüſtet nach feinem Uebergang über 
die Donan die Gauen der Quaden, ſteckt ihre Dörfer in Brand und läßt die 
Barbaren, alt und jung, niebermachen. 8.5. Während er Abgefandten ver 
Quaden, vie ihre Landelente entichuldigen wollen, Antwort ertheilt, geräth 
er in folche Hige, daß er einen Biutfchlag befommt und daran flirt. K. 6. 
Seine Abftammung und feine Thaten als Regent. 8.7. Seine Grauſam— 
keit, Habgier, Scheelfucht und Furcht. K. 8. Seine guten Eigenfchaften. 
K. 9. Sein Sohn, Balentinian der jüngere, wird im Lager bei Bregetio 
als Kaifer ausgerufen. 8.10. j 
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1. Unter dieſen bedenklichen Unruhen, welche die Treuloflgfeit 
eines einzelnen Feldherrn durch frevelhafte Crmordung ded Könige 
der Duaden hervorgerufen hatte, wurbe im Orient ein ebenfo ſchaͤnd⸗ 
liches Verbrechen verübt, indem Para )), der König der Armenier, ale 
Opfer binterliftigen Berrathes fiel. Zu diefem verruchten Anfchlag 
gab folgender Umſtand, wie wir erfahren haben, die erite Beranlafs 
fung. Einige fehlecht denfende Lente am Hof, die ſich ſchon oft auf 
Koften des Staats gemäftet hatten, häuften bei Valens gegen ten 
damals noch jugendlichen König mancherlei Anſchuldigungen. An 
ihrer Spige farb der Feldherr Terentius?), ein Mann, der immer 
demüthig einherging und eine tief ernfte Miene jur Schau trug, aber 
fein Leben lang darauf ausging, Streit und Zwietracht zu fliften. 
Diefer trat mit einigen Lanvdeseingeborenen , die wegen ihrer Miffe- 
tbaten in fleter- Furcht fchwebten, in Bund und erwähnte in feinen 
Schreiben an ben Hof fleißig der Crmordung des Cylaces und Arta⸗ 
bannes°) und fprach dabei von Para, ald einem jungen, zu Hand⸗ 
lungen bes uebermuths geneigten und gegen ſeine Unterthanen nur 
allzugrauſamen Mann. Derſelbe wurde demgemäß, als wollte man 
ihn bei einer von den Umſtänden gebotenen Verhandlung zu Rathe 
ziehen, mit der feinem Föniglichen Rang gebührenden Rüdficht eins 
berufen, aber zu Tarfus in Eilicien von einer Ehrenwache, die mar 
ihm zum Schein beigab, gefangen gehalten: während er weder feinen 
Empfang am kaiſerlichen Hoflager ing Werk fegen, noch die Urfache 
feiner dringenden Ladung in Erfahrung bringen konnte, erhielt ex 
endlich die geheime Anzeige, daß von Terentius bei dem römifchen 


) Des Arfaces Sohn, vgl. 27, 12. 

2) In Armenien. Nach Theodoret, Kirch. Geſch. 4, 28 muß es 
ein frommer, eifriger Katholik geweſen ſeyn. 

2) Bgl. 27, 12. 
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Herrfcher fchriftlich der Antrag geftellt worden fey, in nächſter Friſt 
den Armeniern einen neuen König zu ſchicken, damit nicht ein ung 
ſehr nuͤtzliches Volk aus Haß gegen Para und Beſorgniß vor feiner 
Rückkehr fich auf die Eeite der Perſer fchlage, die fon lange ein 
glühendes Berlangen haben, daſſelbe mit Gewalt, Drohung ober 
Schmeichelei an ſich zu reißen. 

In Erwägung diefer Umftände Fonnte derfelbe wohl ahnen, was 
für ein traurigee Ende ihm bevorſtand. Da er alfo mit dem geſpiel⸗ 
ten Betrug befaunt war und außer fchleuniger Entfernung feinen 
Ausweg zur Rettung ſah, verfammelte er auf Antathen feiner Ber: 
frauten dreifundert Mann von feinem Gefolge aus der Heimath um 
fich und eilte mit den fchnellften Roffen, mit mehr Kühnbeit-alg Ueber: 
legung, wie es bei großen und bebenklichen Schreckniſſen gewöhnlich 
gefchieht, da der Tag fchon abgelaufen war, "unerfchrocen "in ge: 
fhlofienem Zuge zur Stadt hinaus. Der Befehlöhaber der 
Provinz eilte ihm zwar auf die Meldung des am Tbore die Wache 
habenden Offiziers plöglich nach und holte ihn noch in der Nähe 
der Stadt ein, da er aber mit all feinen dringenden Bitfen, da 
zu bleiben, nichts ausrichtete, kehrte er, für fein eigenes Leben beforgt, 
wieder um. Deßgleichen trieb er kurz darauf eine ganze Legion, die 
ihm nachgeſchickt wurde und bereits in ſeiner Naͤhe war, indem er, mit 
den Beherzteſten feiner Leute umwendend gegen fle anfprengte und 
Pfeile wie Funken ausftrente, aber abfichtlich fehlfchießen ließ, ders 
maßen in die Flucht, dag die Soldaten fammt dem Tribunen voll 
Schrecken fchneller, als fie gekommen waren, fich wieder nach der Stadt 
aufmachten. Jetzt war er aller Furcht enthoben und langte nad 
‚ einem äußert befchwerlichen zwei Tage und zwei Nächte fortgefetgten 

Marſch am Ufer des Euphrats an: da man aber aus Mangel an 
Schiffen den ſtellenweiſe fehr tief gehenden Strom an einer Furt nicht 


‘ 
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überſchreiten konnte, die meiſten, weil ſie bes Schwimmens unkundig 
waren, ſich nicht wenig ängiteten, ber König ſelbſt am wenigſten Ent⸗ 
fchloffenheit zeigte, fo hätte man hier zurückbleiben müſſen, wenn es 
nicht unter ben mancherlei Hin und Her erwogenen Vorfchlägen gelun: 
gen wäre, ein Ausfunftömittel, das für die dringende Noth am mei- 
ften Sicherheit verſprach, ausfindig zu machen. Man band nämlich 
Bettgeftelle, Die man von den Dörfern nahm, auf zwei Schläuche feft, 
deren es in biefer weinreichen Gegend -eine große Menge gab: ver 
König und die Bornehmften aus feinem Gefolge jegten ſich nun ein- 
zeln auf dieſelben, zogen bie Pferde Hinten nach und fuchten ſchräg 
ſteuernd damit dem Wogendrang der anftürzenden Wellen auszuweichen; 
mit Hülfe diefed finnreichen Mittels gelangten fie endlich nach aͤußer⸗ 
ſter Lebensgefahr an das jenfeitige Ufer. Die Uehrigen fetten ſich 
auf ihre Pferde und liegen füch fehwimmend, von den umfpülenden 
Fluthen oft untergetandht und hin- und bergeworfen und am Ende 
durch diefe gefährliche Berührung mit dem Wafler ganz enikräftet, 
hinüber treiben. Dort gönnten fie ſich nur kurze Ruhe und feßten 
dann noch eilfertiger, als in den legten Tagen, ihren Weg weiter fort. 
Als der Kaifer von der Flucht ded Königs Nachricht erhielt, ers 
ſchrack ex nicht wenig, denn er dachte nicht anders, als derfelbe würde, 
diefer Schlinge entgangen, nunmehr auch den Bid der Treue brechen; 
er ſchickte deßhalb den Daniel und Barzimer, — jener General 
(Comes), dieſer Tribun der Ecutarier — mit tanfend leicht gerüftes 
‚ten Bogenfchüßen ab, den Flüchtigen einzuholen. Diefe wußten nun, 
auf ihre Ortöfunde vertrauend, dem König, ber bei aller Eile ale 
Fremdling und mit der Gegend unbekannt ſich faft nur in mäandris 
fchen Kreifen herumtrieb, auf kürzeren Thalpfaden*) zuvorzukommen: 
IH möchte hier ſtatt vallibus faft mit Erneſti callibus Fuß⸗ 
ſteigen, leſen. 
Ammianus. 7. Bdchn. 5 
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fle theilten nun ihre Truppen und beſetzten bie zwei näͤchſten, drei 
Meilen von einander liegenden Straßen, um ihn, er mochte bie eine 
oder andere fommen, unverfehend zu überfallen ; aber Durch einen Zu⸗ 
fall wurde dieſes Vorhaben vereitelt. Gin Reifender, der gerade bes 
Wegs herũber kam, fand den Ausgang ber beiden Straßen voll von 
bewaffneten Soldaten und fuchte nun in ihrem Rüden auf einem mit 
dichtem Gebüfch und Dorngeftrüpp verwachfenen Pfade mitten durch- 
zufchleichen: fo entging er ihnen, fließ aber auf die ermübelen Armes 
nier. Er wurde vor den König geführt und entdeckte dieſem in geheimer 
Unterredung allein, was er unterwegs gefehen hatte: man behielt ihn 
nun zwar zurüd, allein ohne ihm etwas anzuhaben. Hierauf ſchickte 
der König, ohne von feiner Beforgnig etwas merken zu laſſen, indge- 
beim einen Reiter auf der rechts gelegenen. Straße voraus, um Herz 
berge und Speife zu beftellen : kaum war diefer fort, wurde ein zweiter 
linkshin mit demſelben Auftrag aufs fchleunigfteabgefertigt, jedoch ohne 
von der Sendung bes Andern etwas zu willen. , Nach dieſen Fugen 
Vorkehrungen flug der König mit feinem Gefolge den Weg durch 
das Gebüfch, den der Reifende gefommen war, ein und gelangte unter 
feiner Führung auf dem rauhen, für ein beladenes Packthier faſt zu 
ſchmalen Fußfteig, die Soldaten im Rüden laflend, glüdlich hinüber, 
während jene nach Gefangennehmung feiner Diener, die nur, um die 
Auflaurer irre zu leiten, abgefchickt worden wären, den König wie ein 
ihnen in die Hände laufendes Wild fo zuverfichtlich erwarteten, dag 
fie nur die Arme auszufireden brauchten. Noch ſtanden diefe auf 
ihrem Poſten, ald er bereits wohlbehalten in feinem Rei angefoms 
men war; mit hoͤchſter Freude wurde er von feinen Landöleuten ems 
pfangen, verharrte aber unwandelbar in feiner Treue, ohne von den 
Unbilden, die ihm widerfahren, weiter nur bad Mindeſte verlauten 
zu Jaffen. 
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Als nun Daniel und Barzimer alfo getäufcht heimkehrten, wur⸗ 
den fie wegen ihrer Ungefchidlichfeit und Fahrlaͤſſigkeit mit Vorwür⸗ 
fen und Spöttereien verfolgt und fpigten nun gleich giftigen Schlan⸗ 
gen, bie vom erften Biß ſtumpf geworben, wieder ihren töbtlichen Zahn, 
bei erfter Gelegenheit ven Entronnenen nad Kräften Schaden zu 
thun. Um nun ihre eigene Schuld und den Betrug, den ihnen 
höhere Klugheit gefpielt hatte, zu befchönigen, Eeftürmten fie die Oh⸗ 
ven des Kaiferd, die für jedes alberne Gerücht empfänglicd waren, 
mit falfchen Anklagen gegen Para, indem fle vorgaben, berfelbe ver- 
ftehe in wunberbarem Maße die Kunft, durch Zaubermittel der Girce°) 
menſchliche Körper zu verwandeln oder ihrer Kraft zu berauben, und 
beifügten, durch ſolchen Spud habe er fie mit Blindheit gefchlagen ©) 
und in veränderter Geftalt, allerlei Geräthichaften vorftellend, feinen 
Uebergang bewerfitelligt und würbe, wenn er biefen Hohn ungeftraft 
überlebe, noch trauriges Unheil anftiften. 

Dadurch wurde der unverfühnliche Haß des Kaiſers gegen ihn 
nur vermehrt, und man ſchmiedete Tag für Tag neue Ränfe, ihm mit 
Gewalt oder Hinterlift dad Leben zu nehmen, und ertheilte in geheis 
mem Schreiben dem damals in Armenien ſtehenden General Trajan ’) 
dieſen Auftrag. Diefer fuchte mit ſchmeichleriſchem Trug den König 
zu gewinnen, zeigte ihm bald ein Schreiben von Valens zum Zeichen 
von deſſen freunblicher Gefinnung, bald flellte ex ſich ungebeten. bei 
ihm zur Tafel ein und Iud ihn endlich, nachdem Alles zum Berrath 
fertig war, mit der Miene tiefer Grgebenheit, ſelbſt zu einem Fruͤh⸗ 


6) Bal. Hom. Oivſ—. 8, 233 ff. \ 
°) offusa sibi oaligine. ch möchte nach dem Zufammenhang 
diefe Worte eher auf die Generale, ald mit Wagner, der übers 
N — ee habe fich in eine Molke gehüllt, auf Para beziehen. 
ol. 1. 
ge 


844 Ammianus Marcellinus, 


mahl ein: biefer erſchien nichts Arges ahnend und nahm den ihm 
angewiefenen Ehrenplatz bei Tifche ein. Da nun audgefuchte 
Leckereien aufgetragen wurden, das weite Bebäude von Befang, Sat: 
tens und Blasinftrumenten ertönte, und man vom Wein ſchon warm 
wurde, ging der Wirth, unter dem Schein, ein natürliches Berürfnig 
zu befriedigen, hinaus; bald aber erfchien an feiner Stelle ein Bar: 
bar von fchredlichem Ausſehen, von der Claſſe ver Trabanten, die man 
Suprä’) nennt, mit gezüdtem Schwert und flieren , wilden Blicks 
um ſich ſchauend, um den jungen König niederzuftoßen, dem man bereits 
jede Möglichkeit, zu entfpringen, abgefchnitten hatte. Bei feinem 
Anblick fprang der König. der ſich gerade von feinem Polfterfig etwas 
vorgebeugt hatte, den Dolch ziehend auf, um fein Leben fo gut als 
möglich zu vertheibdigen, ſank aber bald mit durchbohrter Bruft nieder, 
ein ſchmaͤhliches Schlachtopfer , das man mit wiederholten Streichen 
jämmerlich zufammenhieb. Durch ſolche nieberträchtige Hinterlift 
wurde die Leichtglaubigfeit betrogen und bei einem Mahle, das felbft 
am Bontus Eurinus, im Angeſicht der Götter der ‚Gaftfreundfchaft, 
"nit gewiſſenhafter Schen betrachtet wird, fremdes Blut vergoflen, 
das ſchäumend über die prächtige Tafelleinwand hinſpritzte und bie 
Gaͤſte, die im größten Schreden davoneilten, zur Ueberfättigung 
brachte. Seufzen mag, wenn anders die Verflorbenen noch Schmerz 
empfinden, über diefe verruchte That der alte Fabricius Lufcinus ?), 
wenn er daran denkt, mit welcher Seelengröße er den Demochares, 
oder nach andern Berichten Nicias, jenen koͤniglichen Diener, als vers 
felbe fi in geheimer Unterrebung erbot, ben König Pyrrhus, ber 


8) Diefer Name fommt fonft nirgend® vor; vielleicht dürfte man 
Scurrae lefen, wie oben, 29, 4. 

9) Bol. Plutarch im Pyrrh. E 21. Denkſprüche von Röm. 
C. Fabric. 4. 
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Stalien in einem furchtbaren Kriege einälcherte, mit einem unter feis 
nen Trank zu mifchenden Gifte aus dem Wege zu räumen, zurüdwieß 
und zugleich in einem Schreiben den König warnte, vor der Dienſt⸗ 
fertigfeit feiner eigenen Vertrauten auf der Hut zu ſeyn. Eo viel 
achtungsvolle Rüdjicht wurde von dem Gerechtigfeiteflnn ver Alten 
auch den arglofen Tafelfreuden eines Feinded eingeräumt. Man 
ſuchte zwar diefe neue unerhört ſchaͤndliche That mit dem Beifpiel ber 
Ermordung des Sertorius?”) zu entfchuldigen; aber diefe Schmeich⸗ 
fer wußten vielleicht nicht, daß, wie Demofthenes, Griechenlands ewi⸗ 
ger Stolz, behauptet’), darum weil ein ähnliches Verbrechen verübt 
oder firaflod geblieben iſt, eine neue Uebertretung des Geſetzes nicht 
ausgetilgt wird. \ 
2. Dieb find die bemerkenswerthen Greignifle, die in Armenien 
vorfielen. Sapored aber wurde, ald er nach den Berluften, die er 
ſelbſt erlitten, von dem Tode des Bara hörte, den er auf feine Seite 
zu bringen ſich fo viele Mühe hatte often laffen, in große Trauer ver= 
feßt und feine Furcht durch die regfame Thätigfeit unferer Truppen 
noch vermehrt, fo daß er, noch Schlimmeres für fich beforgend, den 
Arraces ald Geſandten an ven Kaifer abgehen und ihm den Borfchlag 
machen ließ, Armenien, als die Duelle ewigen Haders und Mißge⸗ 
ſchicks, ganz von dem Erdboden zu vertilgen ) oder, wenn man barauf 


10) Der Mörder war fein Legat Perperna, der ihn übrigens aus - 
perfönlichem Ehrgeiz, nicht aus Staatdinterefien mordete. — 
vgl. Plat. Sert. 26.- Flor. IV, 22. Vell. Pat. 11, 30. 

29 In der Rede gegen Anprotion, zu Anig. 

1) deleri; vielleicht damit es fernerbin weder Die Römer, noch Pers 
fer darnach gelüfte. Wagner fchlägt mit Heiner Beräpberung 
deseri vor — feinem Schickſal überlaflen, was durch das nach⸗ 
folgende ad arbitrium suum caltoribus vivere permissis 

unterſtützt würde, 
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nicht eingehen wollte, unter Befeitigung ver bisherigen Theilung Hi⸗ 
beriend ?) und Zurüdziehung der Befagungstruppen aus dem römi- 
ſchen Antheile, den Afpacured, dem er für feine Perfon die Könige: 
würbe ertheilt habe, als alleinigen Herrfcher anzuerfennen. Darauf 
gab Valens zur Antwort, an gemeinjchaftlich abgefchloffenen Vertraͤ⸗ 
gen koͤnne ex nichts aufgeben, fondern werde fie nur um fo eifriger 
zu ſchũtzen ſuchen. Auf den alfo ausgefprochenen rühmlichen Bors 
fa lief am Ende des Winters eine Erklärung des Könige ein, 
bie aber nichts ald eitle und aufgeblafene Nedenearten enthielt. Denn 
er ftellte die Behauptung auf, die bisherige Zwietracht laffe ſich nicht 
anderd mit der Wurzel ausrotten, als wenn die Perfonen, die dem 
Abſchluß des Friedens mit Jovian beigewohnt hätten, von denen body 
einige, wie er wußte, ſchon mit Tod abgegangen waren, zur Bermitts 
lung beigezogen würben. 

Weil aber nach biefen Borgängen bie Beforgniß fi dennoch 
fteigerte, erachtete der Kajfer, eher im Stande, unter den ihm vorge: 
ſchlagenen Maßregeln zu wählen, als felbft eine ausfindig zu machen, 
es für zweckdienlich, den General der Reiterei Viktor und den Statt: 
halter von Mefopotamien Urbicins fchleunig nach Berften zu fchiden 
und die beftimmte-und unzweidentige Erflärung dahin zu überbringen, 
daß der König, wenn er fo gerecht und genügfam wäre, wie et felbft 
von ſich rühme, fehr übel daran thue, Armenien zu begehrten, wähs 
rend man ben Bewohnern des Landes die Zuficherung gegeben habe, 
fie nad) eigenem Gutdünken in ihrem Staate fchalten zu laſſen; wenn 
aber die dem Suuromaces ?) beigegebenen Truppen nicht ber Weberein- 
funft gemäß zu Anfang des nächſten Jahr unweigerlich zurückfämen, 


?) Bal. 27, 12. | 
3) Bal. 27, 12. oo. 
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ſo werde man den Koͤnig wohl zu etwas zu zwingen wiſſen, was er 
aus freiem Willen zu thun unterlaſſen habe. Die Geſandtſchaft be⸗ 
nahm ſich gerade und freimüthig, verfehlte ſich aber darin, daß ſie 
ohne erhaltenen Auftrag einige Heine ihr angebotene Bezirke gerade 
in Armenien annahm. 

Nach ihrer Rückkehr erfchien Surena, der Beamte des Königs, " 
der nach diefem die erfte Stelle im Reich einnahm, und bot dem Kai⸗ 
fer diefelben Ländereien an, die unfere Gefandten unbevenklich ange: 
nommen hatten. Derjelbe fand zwar eine freundliche und glänzende 
Aufnahme, mußte aber, ohne feine Forderungen zu erreichen, wieder 
abziehen, und fo traf man große Kriegsrüftüngen, indem der Kaifer, 
wenn der Winter gelinder würbe, mit brei Heeren in Berflen einrüden 
wollte und deßhalb in großer Gile bei ven Senfgen Soldtruppen ans 
werben ließ. 

So hatte alſo Sapores daß, worauf ex ſich eitle Hoffnung ges 
macht, nicht erreicht und gerieth nunmehr in außerorbentlichen Grimm, 
als ererfuhr, daß unfer Herrfcher fi} zu einem Heereszug anfchidte, 
und gab jegt, dem Zorn deſſelben Trog bietend, dem Surena den 
Auftrag, fich wieder, im Fall er Widerftand fände, mit Waffengewalt 
in Beil der von Viktor und Urbicius übernommenen Landſchaft zu 
feßen und den zur Befagung beflimmten Truppen bed Sauromaced 
alles mögliche Seid anzuthun. Dieß wurde, wie er befohlen, fogleich 
in Vollzug gefegt, ohne daß man tagegen einzuſchreiten oder. ben 
Frevel zu ftrafen vermochte, weil der Staat damals von einer andern 
Gefahr bedroht war, indem das ganze Gothenvolf bereits zügellos 
über Thraclen ſich ausbreitete: beflugenswerthe Greignifle, die ich, 
wenn die Reihe daran fommt *) in der Kürze entwideln werbe. 


4) Bat. 31, 2—5. 
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Solches gefchah auf dem Boden des Morgenlandes. Gleich- 
zeitig damit hatte auch den über Afrika verhängten Drangfalen und 
den noch ungerächten, irrenden Schatten der ermordeten Gefandten 
von Tripolis ®) die nimmer raftende Göttin der Gerechtigkeit Sühnung 
gebracht, die zwar zuweilen erft fpät, aber dennoch immer jede gute 
ober Schlechte That gewiſſenhaft vor ihren Nichterfiuhl zieht. Remis 
gius®), von dem wir berichtet Haben, daß er die Bebrüdungen bes 
Comes Romanus in jener Provinz begünitigte, war, feitdem Leo °) 
als Oberhofmarfchall an feine Stelle getreten; außer Amt geblieben 
uud hatte fich in der Gegend von Mainzs woher er gebürtig war, 
ländlichen Gefchäften ergeben. Mährend er hier forglos dahin lebte, 
regte fi) bei dem prätorifchen Präfekten Marimin ’) der vor dem 
Mann in feinem Mußeſtande feine Scheu mehr hatte, wie es feine 
Gewohnheit war , gleich. der Peſtſeuche immer weiter um ſich zu grei- 
fen, das Verlangen, vemfelben auf alle mögliche Weile Schaden zu 
thun. Um nun hinter alle Geheimniffe zu fommen, ließ er den Cäfa- 
rius, der vormals zu feinem Dienfte gehörte und jegt Eaiferlicher Notar 
war, ergreifen und; fuchte vermittelt der peinlichen Frage aus ihm 
berauszubringen, was Remigius gethan und wie viel er erhalten Habe, 
um dad verruchte Treiben des Romanus zu unterflügen. Als jener, 
wie fchon bemerkt, in abgefchiedener Ruhe lebend, davon Kunde erhielt, 
gab er fich, entweder weil Die begangenen Unthaten fein Gewiflen be: 
ängftigten, oder die Furcht vor den drohenden Hoffabalen bei ihm 
über die Vernunft den Sieg davon Feng, vermitielft des Strids felbft 
ben Tod. 


6) Vol. 28, 6. , 
) Dal. 28, 6. 29,,5. 
) Bl 28, 1ff. 
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3. Im darauf folgenden Jahr, da Gratian als Eollegen in der 
confularifchen Würde den Cquitius fich beigefellt hatte, lief bei Va⸗ 
Ientinian, der nach Verwuͤſtung einiger Alamanniſchen Gaue in der 
Gegend von Bafel eine Feſtung erbaute, die von Landesbewohnern 
fpäter Robur genannt wurde‘), ein Bericht des Präfeften Probus 
über die Verwũſtung en in Illyrien?) ein. Nachdem er denfelben, wie ſich 
für einen bebächtigen Feldherrn ziemte, mit Aufmerkſamkeit durch⸗ 
lefen hatte, ſchickte er, durch Ängftliche Betrachtungen fchwer beuns 
ruhigt, al8bald den Notar (Staatsfekretär) Paternian ab, über den 
Stand der Sache die genauefte Grfundigung einzuziehen, und ale er 
in Kurzem durch ihn von dem Gefchehenen zuverläfftge Botfchaft em⸗ 
pfing, befchloß er, fogleih nach dem Schauplaß Hinzueilen, um bie 
Barbaren, welche die Grenzmarken zu verlegen gewagt hatten, wie 
er fich vorftellte, durch das erfte Geräufch feiner Waffen zu Paaren zu 


treiben. Weil aber beim Scheiben des Herbites allzuviele Schwierig: 


feiten im Wege fanden, ließen fich alle Die Bornehmen am Hofe nach 


Kräften angelegen feyn, ihn durch wiederholte Vorftellungen und . 


Bitten bi zum Beginn des Frühjahrs aufzuhalten: fürs Erſte feyen 
die Straßen eingefroren, fo daß man, wo weder ein Grashalm zur 
Fütterung noch font Etwas für die Bebürfnifle des Heeres aufzu⸗ 
treiben wäre, gar nicht vorwärts fäme ; hernach feye die Wilbheit der 
Gallien benachbarten Könige, vor Allen des damals hauptfächlich 


.9 Diefer Name kann ſich nach den Tertesworten eben fo gut auf 
Bafel beziehen und ed würve bann heißen: in ber Gegend von 
Bafel, over wie die Landesbewohner ed nennen, Robur; und ber 
Name ber Feftung, von der überhaupt fonft faum eine Spur 

‚ vorfommt, wäre dann nicht genannt. Die Feſung, Ieloft muß 
22 bei Kraningen geweſen feyn, vgl. Mannert, Gall. 2 
gl. 





- 
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furchtbaren Macrianus zu bedenken, der, wie befannt, noch nicht zur 
‚Unterwerfung gebracht ?), feinen Angriff felbft gegen bie befefligten 
Städte richten bürfte. Durch diefe und ähnliche heilfame, Grinneruns 
gen brachten fie den Kaifer wirklich aufeine beſſere Ueberzeugung: ale: 
bald ließ derfelbe nun, wie es im Interefle des Staates war, ben 
ebengenannten König mit freundfchaftlichen Worten zu einer Zuſam⸗ 
menkunft in der Nähe von Mainz einladen, ba derfelbe,. wie ber An: 
ſchein zeigte, zur Annahme eines Bundesvertrages gleichfalls geneigt 
war. Er machte ſich auch wirklich auf den Weg, über alle Maßen 
von dem ſtolzen Gedanken aufgebläht, bie oberſte Entſcheidung über 
den Frieden in feiner Hand zu fehen, und erfchien am beflimmten Tage, 
das Haupt Hoch emporgeworfen, unter furchtbarem Waffengeklirr ber 
ihn begleitenden Barbaren auf dem Ufer des Rheins. Nun beftieg 
der Kaiſer, nicht minder von einem flarfen friegerifchen Gefolge um: 
singt, einige Stromfahrzenge und betrat unter dem Glanze ſchim⸗ 
mernder Fahnen mit Vorficht das-Land. Endlich wurde dem rohen 
Geberbenfpiel und Lärmen ber Barbaren ein Ende gemacht und, nachdem 
man viel hin und ber gefprochen hatte, Freundfchaft gefchloffen und mit 
einem Eid befräftigt. Als dieß vollbracht war, zog fich ber König, ver 
bioherige Anftifter fo mancher Unruhen, befänftigt in fein Land zurück, 
am hinfort uns Bundesgenoſſe zu fenn, und lieferte bis ans Ende 
feines Lebens rühmliche Beweife ftandhafter, einträchtiger Geſinnung. 
Er fand fpäter feinen Tod im Lande der Franken: denn als er unter 
ſchrecklichen Berwüftungen tief in baflelbe eindrang, wurde er von dem 
friegerifchen König Mellobaudes in einen Hinterhalt gelockt und ers 
ſchlagen. Balentinian begab fi nach: dem feierlich geichloffenen 
Vertrag nad Trier, um dafeldft feinen Winteraufſenthalt zu nehmen. 


3) Bl. 29, 4 u 
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4. Solches geichah in Gallien und auf ber nördlichen Ceite 
ded, Reichs. Aber im Morgenlande vergrößerte fich kei tiefer Stille 
nach außen das innere Berberben durch die Günftlinge und Vertraute 
des Valens, denen ihr Vorteil höher galt als das Gebot ber Tus 
gend. Man bemühte ſich nämlich auf's eifrigfte, ben Kaifer als einen 
Mann, der fehr zur Strenge geneigt war und bie Etreitigfeiten und 
Prozefle gern feldft vornahm, von diefer Vorliebe für Gerichteverhanns 
lungen abzubringen, and Beforgniß, es möchte mie zu Julians Zeiten, 
wenn die Unfchuld durch das Mittel der Bertheidigung wieder zu 
Athem füme, der Uebermuth ver Mächtigen, ber unter vem Schuge 
der ihm vergönnten Zügelloftgfeit immer weiter auszuſchweifen pflegt, 
gebrochen werden. Aus diefen und.ähnlichen Grünten vereinigte man 
ſich alfo zu einer nemeinfchaftlichen Abmahnung, wobei fich ber prä: 
torifche Praͤfekt Modeſtus) am thätigflen bewies, ein Männ, ber 
dem Einfluß der Hüter des Faiferlicden Frauengemachs nänzlich unter: 
than war und die Rohheit eines durch Feine Lektüre der Alten gebilde⸗ 
ten Geiftes unter einem bemeflenen, wichtig thuenden Audfehen zu 
verbergen fuchte und nunmehr die Behauptung aufftellte, ed wäre 
unter der Würde des Kaiſers, fich mit ſolchen Kleinigfeiten, wie Pris 
vatprozeflen, zu befaſſen. So gerieth nun ter Raifer auf den Glau⸗ 
ben, eine perfünliche Unterfuchung von Rechtöfällen feinerfeits wäre 
nur darauf berechnet, die erhabene Herrfchergewalt herabzuſetzen, ent= 
hielt ſich alfo, der ergangenen Warnung gemäß, deren gänzlich, öffnete 


‘ 
4 


X) Domitins Modeſtus war Comes im Orient zu de Conſtantius 
Seiten vgl. 19. 12 und dem legtern eifrig zugethan, gewann 
aber nachher, wie erzählt wird, indem er fich für einen Heiden 
audgab, die Gunſt Sulians, der ihn zum Präfeften von Eon: 
ſtantinopel machte. 


) 
\ 
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aber damit der Ranbfucht Thür und Thor. Diefe nahm durch bie 
Schlechtigfeit der gleiche Geſinnung theilenden Richter und Rechtsan⸗ 
wälte von Tag zu Tag uͤberhand: und nun wurden Rechtsſachen ges 
zingerer Leute entweber Befehldhabern bei ber Armee, ober einflußs 
reichen Perfonen im Palafte für Geld preisgegeben, um ſich damit 
Schähe oder hohe Ehrenftellen zu gewinnen. 
" Diefes Gewerbe gerichtlicher Beredtſamkeit bezeichnet der herr⸗ 
liche Blato mit Recht nur als das Schattenbild eines bloßen Bruch: 
theils der Politik?) und von vier Arten der Schmeichelei ald die 
niedrigſte; Cpikur aber zählt fle, indem er biefelbe Kafotechnia *) 
nennt, geradezu unter die fchlechten Künſte. Tiflas*) fpricht von ihr 
als einem eiteln Werkzeug der Ueberredung, und ihm ftimmt Gorgias 
von Leontium bei. Nachdem die Alten von biefer Kunſt eine folche 
Erklärung gegeben haben, if dieſelbe im Orient durch Liſt und Ver: 
fchlagenheit bis auf einen jedem NRechtfchaffenen ärgerlihen Grab 
gefteigert worden: woher ed fommt, daß man deren Ausübung auch 
auf ein beftimmtes Zeitmaß zu befchränfen für gut fand. Che ich 
nun zum Berlaufe der begonnenen Ereigniſſe zurückkehre, will ich 
biefed unwürdige Treiben, wie ich es in jenen Gegenden felbft durch 
Erfahrung Fennen gelernt habe, mit wenigen Worten erfchöpfend 
darſtellen. Ehemals erhielten die Gerichtähöfe ihren Glanz durch 
bie elegante Form der bafelbft gehaltenen Vorträge. Mit Gewandt: 
heit ber Rebe begabt, gelehrten Studien ergeben, zeichneten ſich die 


) noAıtızng koglov siöwkor. % Stelle ift ziemlich unklar und 
fommt im Gorgias des Plato, Zweibrüd. Ausg. IV, p. 37. vor. 
) xcxorexvic Kunft zu täufchen. 
*) Derfelbe war nad) Angabe der Alten einer ver älteften Rheto⸗ 
rifer. Als ein Schüler von ihm wird Gorgias genannt. Ueber 
dieſen vgl. Cio. Brut. c. 12. 
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Redner durch Geiſt, durch Rechtfchaffenheit, durch Neichhaltigfeit und 
Schmud der Darftellung aus: fo Demofthened, zu deſſen Reden nach 
Angabe athenifcher Geſchichtswerke die Leute aus ganz Griechenland 
berbeizuftrömen pflegten ; Galliftratue®), dem, ald erjenen berühmten 
Rechtsſtreit über Dropus in Gubda ®) führte, Demoftbenes felkft, 
Akademie und Plato im Stich laſſend, fich anichloß; Hyperides, Ae⸗ 
ſchines, Andocides, Dinarchus und Antiphon von Rhamnus, der nach 
Berichten dee Alterthums für Führung eines Prozeſſes Geld genom⸗ 
men haben fol. So haben ſich nicht weniger zu Rom Männer, wie 
Rutilius, Galba, Ecaurng, durch Leben, Charakter und Nüchternheit 
der Geflunung bewährt, und hernach im wechielnden Laufe der fol: 
genden Zeiten gewefene Cenſoren und Conſuln, mit dem Ruhme des 
Triumphs geſchmückt, wie Craſſus, Antonius, (Marcius) Philippus 
und Ecavola ') und noch viele Andere, nach glüdlichen Waffenerfolgen 





8) Derfelbe blühte nach Xen. Hist, 64 2. 3. Diod. Sic. 15, 29 
furz vor der Echlacht bei Leuktra. Mefchines nennt ihn ben 
Erſten aller athenifchen Redner. Er wurbe fpäter verbannt. 
und begab fich nach Thracien. Das Drafel zu Delphi, das 

er wegen feiner Rüdfehr befragte, gab ihm zur Antwort, wenn 
er heimfehre, werbe ihm fein Recht widerfahren. Darauf . 
kam er nach Athen, wurde aber hingerichtet. 

6) Vielmehr auf der Grenze von Attifa und Böotien. Die Bes 
wohner von Oropus hatten fich den Athenern unterworfen, 
bald aber wurde deren Befagung vertrieben Olymp. 103, 3. 

. und die Thebaner leifteten dabei Hülfe. Die Athener rüfteten 

- zwar Truppen, zogen ed aber fpäter vor, gerichtlich gegen die 
Thebaner aufzutreten. Die Thebaner weigerten ſich fpäter bie 
Stadt herauszugeben. Xen. Hist. 7, 4. Diod. Sic. 15, 3. bie 
die Athener fih dann mit Philipps Hülfe ver Stadt be: 
maͤchtigten. 

?) Ueber dieſe Männer vgl, Eic. im Brutus. 
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und Siegeszeichen, in bürgerlichen Staatsaͤmtern Auszeichnung er⸗ 
worben und, nachdem ſie auch den Lorbeer glorreicher Kämpfe auf dem 
Forum ſich gewonnen, im Genuſſe hoher Ehren ihr Daſein hinge⸗ 
bracht. Nach ihnen der vorzüglichſte von allen, Cicero, der durch den 
Fluß feiner alles beherrſchenden Rede manchen Gebeugten den bren⸗ 
nenden Strafen des Gerichts entriß und den Grundſatz aufſtellte, 
daß man nicht ohne Tadel jeden Menſchen zur Vertheidigung über⸗ 
nehmen, aber nicht, ohne einen Frevel zu begehen, ihn nachlaͤſſig ver⸗ 
theidigen fünne. 

Aber jetzt ſieht man in allen Gegenden des Morgenlardes e eine 
gewaltthaͤtige und räuberiſche Klaſſe von Menſcher die von einem Forum 
zum andern rennen, die Häufer der Reichen belagern und gleich Spar: 
tanifchen oder Gretenfifchen Hunden ®) forgfältig jeder Fährte nach⸗ 
fpüren, bis fie die Prozeſſe gleichſam in ihrem eigenen Lager aufge: 
funden haben. 

Die erfte Zunft beftcht aus folchen, die ſelbſt der Samen zu 
allerlei Streitigfeiten ausftreuen, dann durch taufend Bürgfchaft: 
und $riftverlängerungen ſich Hinburchtreiben, die Türen und Schwellen 
- von Wittwen und Waifen fegen und zwifchen uneinigen Freunden 
oder Verwandten, wenn fle nur von dem Vorhandenſein geringen 
Grolls vernommen haben, einen töbtlichen Haß anſchüren: und diefe 
Lafter ſchwinden nicht wie fonft, im Verlauf der Zeit, allmählig das 
bin, fondern nehmen mehr und mehr an Stärke zu: und arm bei un- 
erfättlicher Raubgier, wiflen fle fletö ihren Witz wie einen gezückten 
Dold zu Brauchen, um durch fchlau verbrehte Redensarten Treu und 
- Glauben der Richter, deren Name aus Gerechtigkeit entftanden 
ift, zu berüden. ° Mit hartnädigem Beſtreben fucht ed Die Frechheit 


%) Bgl. Blin. 10, 63. Virg. Georg 3, 405. Aelian. 3, 2. 
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ber Freimüthigfeit, der Bebarrlichkeit die Tollfühnheit, ver Beredt⸗ 
famfeit ein leerer Redefluß gleichzuthun: lauter vermerfliche Kunſt⸗ 
griffe, momit die Gewiffenhafttgfeit des Richters auf Abwege zu lei⸗ 
“ten, nach Cicero's Behauptung ein Verbrechen if. Er fagt: „wenn 
nichts im Staate mehr vor Verfälſchung bewahrt werden muß, als 
Stimmentſcheid und Urtheilsſpruch, fo begreife ich nicht, warum ber, 
welcher zur Beftechung Geld anwendet, flrafbar feyn, wer Beredt⸗ 
ſamkeit, noch Lob erndten fol. Meiner Meinung nach ftellt ver 
Mann mehr Unheil an, ber ven Richter durch ſchoͤne Worte, als der 
ihn durch Geldswerth von feiner Pflicht abwendig macht: denn mit 
Geld kann Niemand einem verftändigen Mann beifommen, wohl aber 
durch die Gewalt der Rede.“ 

Zur zweiten Claſſe gehören diejenigen, die fich für Kenner einer 
Rechtswiſſenſchaft, welche Doch durch die Menge der ſich widerfprechen- 
den Gefepe fo gut wie aufgehoben ift, ausgeben und nun, fo ſchweig⸗ 
fam ale ob ein Schloß an ihren Mund gelegt wäre, in gemeflener 
Stille wie ihr eigener Schatten einhergehen. ALS Hätten fie den 
Menfchen die Rativität zu ftellen oder die Orafelfprüche einer Eibylle 
zu erflären, legen fie die ernfle Miene in firenge Falten und preifen 
eine Weisheit an, worüber fie felbit im Stillen gähnen. Um fich den 
Schein einer tiefen Rechtöferntniß zu geben, führen fle einen Tre: 
batius?) Safcelliud 1%) und Alfenus ?!) und ber Aurunfer und Sifaner 
Geſetze im Munde, bie ſchon längft vergeflen und vor vielen Jahr⸗ 
hunderten mit Evanberst?) Mutter begraben find. Gibſt du felbi 





2) Vgl. Cic. Ep. ad. Dio, 7,5. 12, 

20) Zur Zeit ded erſten Triumvirate. Vgl. Val. Max. 6. Horat. 
de arte poet. 371. 

12) Varus Alfenus vgl. Horat serm. 1, 3, 130. . 

22) Bol, Virg. Aen. VIII, 57 ff. Cvander, den die Sage einen Sohn 
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vor, du habeft vorfeplich deine Mutter umgebracht, fle verpflichten fich, 
wenn fle merfen, daß du Geld Haft, aus dem Vorrath ihres Wiſſens 
dir die nöthigen Belege zu deiner Freifprehung zu liefern. 

Eine dritte Claſſe beftebt aus ſolchen, die, um bei ihrem un- 
ruhigen Gewerbe zu einem Ruf zu gelangen, die feile Zunge zur Be⸗ 
fampfung der Wahrheit fpigen und mit fehamlofer Stirne und ge⸗ 
meinem Geklaͤff ſich, wohin fie wollen, Zutritt zu derfchaffen willen: 
tie den fo vielfsch in Anfprud genommenen und bedrängten Richter 
in ein unentwirrbäred Netz von Gefchäften verwiceln und darauf hin⸗ 
arbeiten, daß auch der ruhigſte Mann Prozefle auf den Hals befommt, 
und abfichtlich mit den verfänglichften Fragen bie Gerichte berüden: vie 
bei ordnungsmaͤßigem Verfahren die Tempel der Gerechtigkeit find, bei 
eintretender Verfaͤlſchung zu verfteckten und trügerifchen Fallgruben 
werden, fo daß, wer einmal in dieſelben blinblings gerathen ift, erſt nach 
Jahr und Tag und bis aufs Mark audgefogen fich heraushelfen kann. 

Die vierte und legte Art, unverfchämt zubringlich und ohne ge: 
lehrte Bildung, begreift diejenigen, welche, allzufrüh der Schule ent⸗ 
laufen, jeden Winfel der Stadt auffuchen, eher auf Schelmenlierer 
als zweckmäßige Behandlung einer Rechtöfache denken, bie Thüren der 
Reichen austreten und auf Gaftmahle und Föftliche Leckereien Jagd 
machen. Da diefelden nun einmal dem im Finftern zu erhaſchenden 
Gewinn und tem Aufbringen von Geld, woher ed fommen mag, ſich 
ergeben haben, fo verleiten fle die unfchuldigften Leute, fi in ver- 
gebliche Streitigfeiten zu verwideln: wenn fle nun, was felten 


geſchieht, zu Führung einer Nechtsjache zugelaflen werden, fo ver: 


Mercurd und der Themis (oder Carmenta) nannte, war lange 
vor dem Trojan. Stiege aus Arfadien in Yatium eingewanbert 
und foll den Aeneas gaflfreundlich aufgenommen haben. 
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Schaffen fie fich erſt im Laufe ver Berhandlung felbft aus dem Munde 
des Gegners die nöthige Kunde über Form und Inhalt des’ übers 
nommenen Handels und entwiceln bann eine folche Mafje unverdau⸗ 
ter Ginreden und Umſchweife, daß man einen abſcheulichen Wuſt aus 
- dem Munde des heulenden Therfited 1?) zu vernehmen glaubt. Wenn 
es nun zu dem fehlenden Beweife für ihr Anbringen fommt, ergreifen 
fie den Ausweg, auf eine zügellofe Weife zu ſchimpfen: darum find fie 
auch ſchon zu Zeiten, wie man lieöt, wegen ihrer beftändigen Schmaͤh⸗ 
reden auf angefehene Berfonen zur Strafe gezogen worben; und es 
gibt Leute unter ihnen, die wirklich fo roh und unwiffend find, daß fie 
fich nicht erinnern koͤnnen, jemals ein Gefepbuch befeffen zu haben. 
Kommt man aber in einer Geſellſchaft gelehrter Männer auf den 
Nämen eiged alten Schriftftellers zu fprechen, fo glauben fle, unter 
dem fremden Wort feye ein Fifch oder irgend etwas Eßbares verſtanden; 
erkundigt ſich einmal ein Fremder nur mit einem Wort nach dem ihm 
perſoͤnlich unbekannten Rechtsanwalt Macrian **), fo geben alle auf 
der Stelle ſich für diefen Macrian aus. Sie nehmen nicht die ges 
ringfte Rüdficht auf das Recht; ˖der Habfucht verfauft und felavifch 
ergeben, verfichen fie fich aufs Nichts, als die maßlofefte Frechheit, 
Forderungen zu machen. Haben fle einmal Jemand in ihrem Nepe 
gefangen, fo verwickeln fle ihn in taufendfache Schlingen, flellen ſich 
zur Abwechslung einmal Frank, um damit gefliffentlich eine Zögerung 
herbeizuführen, halten flebenerlei beliebige Eingänge in Bereitfchaft, 
am die offenfundigften Fragen unnüß in bie Länge zu fpinnen, und 
wiflen die Prüfung eines Auffchubs an die andere zu reihen. Sind 
dann bie fireitenden Parteien ausgezogen und To Tage, Monate und 

23) Bol. Hom. SI. 211 ff. 

29 IA Hier Gattungsname, 

Ammianus. 7. Bochn. 6 
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Jahre verfirtchen, fa wirb endlich der jet veraltete Prozeß eingeleitet, 
und jene erleuchteten Häupter rüden nun vor, in ihrem Gefolge noch 
andere Schattenbilder von Anvofaten mit ſich führende. Wenn fi 
ihnen nun bie Schranken des Gerichts öffnen, wenn ed ſich nun um 
Vermögen ober Leben eined Menfchen handelt und darauf Hinzuar- 
beiten it, von dem Unſchuldigen dad Schwert ober Häglichen Nach⸗ 
theil abzuwehren, legen jene die Stirne in Falten, holen nad) Art 
son Schaufpielern mit den Armen aus, fo daß nur noch, wie einfl 
. bei Gracchus, der Einbläfer‘°) im Rüden fehlt, und verharren eine 
Seit lang in biefer Stellung einander gegenüber: entli läßt nach 
getroffener Webereinkunft derjenige, welcher mit Worten am leckſten 
ift, ein füßliches Vorwort heraus, das an Schmuck ded Ausdrucks 
einer Rebe für Eluentius !®) oder-Eteflphon!”) nachzueifern verfpricht, 
und hoͤrt endlich, während Jedermann das Ende herbeitwänfcht, damit 
auf, daß die Sachwalter erflären, nach Berflug von drei Jahren, fo 
lange der Prozeß anhängig ift, über den Thatbeſtand noch nicht völlig 
inſtruirt zu feyn: und nachdem fle eine weitere Frift verlangt haben, 
fordern ſie jet, als hätten fie mit dem alten Antäus '*) einen Kampf 
beftanden, beharrlich den Lohn für Mühe und Gefahr. 
Deflen ungeachtet hat auch der Advokatenſtand feine mancherlei 
Unannehmlichkeiten, denen flch der rechtfchaffene Mann nicht ansfegen 
mag. Denn wenn fie einmal an fo niebrigen Gewinn ihren Magen 


+) Ein Flötenbläfer, der ihm, wenn er die Stimme zu fehr erhob 
oder fallen ließ, den rechten Ton angab. Pal. Cic. de Orat. 
2 60. Plut. Grach., Val. Max. 8, 10. Quintil, 1, 10. Gell. 
‚8. 
16) Des Eicero. / \ 
7) Des Demoſthenes Rede pro Corona. 
9) Nach dem Beifpiel des Herkules. 
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gewöhnt haben, gerathen fie felbft feinblich aneinander und theilen, 
fohald das Band rohen Schimpfens gelöst iſt, nach alfen Seiten 
Beleidigungen aus und entladen ſich der letztern dann insbeſondere, 
wenn fle einer unhaltbaren Sache, die fie übernommen, nicht durch 
nachdrüdliche Gründe eine Stütze zu leihen vermögen. Auch haben 
fie es bisweilen mit Richtern zu thun, die eher aus den höhnifchen 
Boflenfpielen des Philiftian '°) und Aefopns ihre Unterweifung ges 
fchöpft Haben, als aus der ſtrengen Schule des Ariflives oder Cato 
gefommen find : die ihre Aemter um ſchweres Geld gekauft haben und 
hernach, wie läflige Gläubiger, wo fie noch irgenb etwas von Vers 
mögen erfpähen, ihre Nebenmenfchen ausplündern. Das fchlimmfte 
Uebel, das der Advofatenftand mit fich bringt, befteht envlich darin, 
daß faſt allen Progefführenden, obgleich fie aus taufend Gründen eine 
Sache verlieren fönnen, die Vorſtellung wie angeboren if, ein Mißs 
Yingen liege ganz in ver Gewalt ihres Nechtöbeiftandes, folglich auch 
diefem, und nicht der Schlechtigkeit ihrer Sache, oder wohl zuweilen 
der Ungerechtigfeit der entfcheivenden Behörde den Ausgang jedes 
Streited beimefien und fo allein auf ihre Vertheidiger einen Groll 
werfen. — Doch fehren wir nach diefer Abſchweifung zur Gefchichte 
zurüd. 

5. Mit Beginn des nächſten Frühjahr brach DBalentinian ’) 
von Trier auf und rüdte in Gilmärfchen auf der gewöhnlichen Heer⸗ 
firaße vor: als er aber näher in die Gegend kam, die bad Ziel feiner 
Beftimmung war, ftellte fich ihn eine Gefandtfchaft der Sarmaten*) in 


19) Beide Schaufpicler (Mimen oder Komiker), jener in ben legten 
Zeiten des Auguſtus, diefer des Cicero. 

1) Ammian nimmt den Faden ver Erzählung ba wieder auf, wo 
er ihn o. 3. gelaflen hatte. 

2) Bol 26, 4. 29, 6. 
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ven Weg: diefe warf fich zu feinen’ Füßen und flehte ihn in den fried⸗ 
fertigſten Ausdrücken an, er möchte mit milder, fhonender Geftunung 
die Grenzen ihres Landes betreten, beflen Bewohner fi), wie er 
finden würde, mit Wiſſen an feinem Frevel gegen die Römer be 
tbeiligt hätten. Da fle diefed einmal über bad andere wiederholten, 
ertheilte ihnen ber Kaifer nach reiflicher Erwägung die Antwort, er 
werde an Ort und Etelle die vorgefallenen Gewaltihätigfeiten unter: 
fuchen und auf den Grund der genaueften Beweife einfchreiten.. Er 
308 alfo in Carnuntum ?), einer illyrifchen Stadt ein, die Damals 
allerdigs fehr unanfehnlich und verfallen war, aber für einen Heer: 
führer einen bequemen Haltpunft gab, fofern man von einem der 
Grenze fo nahen Poſten aus, fobald der Zufall over Berechnung eine 
Gelegenheit bot, den Gelüßten \ der Barbaren hemmend in ben Weg 
treten konnte. 
Dbwohl er nun für alle ein Gegenfiand des Schreckens war um 
‚man erwartete, er würbe bei feinem heftigen Ungeflüm in Kurzem zur 
Beſtrafung der Beamten, durch deren Treulofigfeit oder Entweichung 
diefe Seite Pannoniens entblößt worden war, Befehl ertheilen, fo 
zeigte er Doch nach feiner Ankunft eine folche Lauigfeit, daß er weder 
den Mord bed Königs Babiniust) genauer unterfuchen, noch ernſt⸗ 
lich erforfchen ließ, Durch weſſen Schuld oder Unthätigfeit dem Stante 
ſolche Wunden gefchlagen worhen wären: und ed war bei ihm wirf: 
Üd nichts ungewöhnliches, da er bei gemeinen Leuten mit ſtrengen 
Strafen einſchritt, gegen höher geftellte Perfonen allzunachfichtig und 


x ] 


?) Das heutige Haimburg bei Wien, wahrfcheinlich mit dem, be 
nachbarten Deutfih: Altenburg und Petronell, Vgl. Mannert. 
Germ. 735. 

9) Vgl. 29,5, 
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nur in Worten hart war. Nur Probus verfolgte er mit hefligem 
Haſſe, und er milderte nie von dem Augenblid an, da er ihn kennen 
gelernt hatte, feine drohende Geſinnung gegen ihn: ein Berfahren, 
für das man die Gründe wohl wußte und nad) ihrem Gewicht ſchaͤtzte. 
Derfelbe Hatte jetzt zum erfienmal die Würde eines prätorifchen Präs 
fekten erlangt und wünſchte biefelbe auf mancherlei, nicht immer zu 
rechtfertigende Weife zu verlängern, wobei er des Ruhms feiner Ah⸗ 
nen ®) uneingebent, mehr auf Schmeichelei, als perſoͤnliche Würde 
Bedacht nahm. Denn mit Rüdficht auf das Beftreben des Kaifers, 
überall Geld zufammen zu raffen, ohne babei zwifchen Recht und Un⸗ 
recht einen fonderlichen Unterſchied zu machen, folgte ex, flatt den 
Irrenden auf den Weg ded Rechts zurücdzuführen, wie ſolches oft 
won befonnenen Rathgebern und Leitern gefchehen ift, dem Ienffamen 
Kaiſer felbft auf diefer verfehrten Bahn. Daher ſchwere Noth unter _ 
den Unterthanen, verderbliche Steuertitel aller Art, wodurch Reiche 
und Arme gleihmäßig gefhwächt und zu Grunde gerichtet wurben, 
indem langjährige Gewohnheit des Mißbrauchs und der Bedrückung 
immer neue und fcheindar triftigere Gründe für ſolches Thun aufzu⸗ 
finden wußte. Endlich nöthigten die Laſt ber Abgaben, die ſtets ers 
Höhten Auflagen felbft einige_der vornehmften Familien, um dem 
gänzlichen Ruin zu entgehen, aus bem Lande zu ziehen, andere hatten 
beftändig von der Härte drohender Steuerbeamten zu leiden und 
wurben, wenm nichts mehr aufzutreiben war, bleibende Infaßen ber 
Gefängniffe, fo dag manche, wenn ihnen Leben -und Tageölicht ent= 
leidet war, zu dem Strid, ald dem einzigen Mittel, ihren Leiden ein 
Ende zumachen, griffen. Hiebei verführ man, wie das allgemeine 
Gerücht behauptete, mit immer größerer Gier und Unmenſchlichkeit: 


8) Er ſtammte aus der Familie der Anicier, vgl. 16, 8. 
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nur Balentinian wollte, ald ob er Wachs in den Ohren hätte, nichte 
davon wiflen, indem er nur darnach trachtete, ohne Unterſchied aus 
allen, felbft den geringfünigften Dingen Gewinn zu ziehen, und bes 
gierig nach allem griff, was ſich ihm darbot; doch Hätte er vielleicht 
Pannonien ®)' Schonung angebeihen laflen, wenn bie beflagenswerthen 
Bedrüdungen bafelbft früher zu feiner Kenntniß gefommen wären: 
fo erfuhr er diefelben nur allzufpät umd hei folgender Beranlaflung. 
Nach dem Beifpiel ver übrigen Provinzen mußten auch die Bewohner 
von Epirus auf Antrieb des Präfeften eine Gefandtihaft an ben 
Kaifer zur Danffagung ’) abordnen und beauftragten hiezu zwangs⸗ 
weife einen gewiflen Philoſophen Sphikles®), einen Mann von er 
probter Seelenftärfe, der ſich aus eigenem Antrieb niemals zu diefem 
GBeichäfte Hergegeben hätte. Als er vor das Angeſicht des Kaiſers 
fam und von diefem erfannt und nach der Urfache feines Erfcheinens 
befragt wurde, gab er feine Antwort in griechifcher Sprache, und ala 
ber Raifer fich forgfältiger erfundigte, ob .feine Auftraggeber von 
dem Statthalter auch wirflich gut im Herzen fo daͤchten, erwieberte 
er, wie fich für den Philofoph ziemte, der Wahrheit getreu; ja wenig- 
ftens mit Seufzen und wider Willen. Bon diefem Wort wurde ber 
Kaiſer gleich einem Dolchſtoß getroffen und forfchte nun, gleich einem 
Spürhunde, dem ganzen Thun des Präfelten weiter nach, erfundigte 
fich bei Iphikles in deſſen Mutterfprache nach Leuten, die ihm noch 
bekannt waren, wie es zum Beifpiel jenem ginge, der einft in fo 
hoben Ehren geftanden wäre, oder jenem, ber ein fo großed Vermögen 


6) Er flammte felbft aus Pannonien, vgl. o. 7. 

?) Nämlig für die Verdienſte des Statthalters. Dieſer Unfug 
war in ben fpätern Kaiferzeiten immer mehr eingeriflen. 

) Ein cynifcher Philoſoph und dem Julian chmald wohlbefannt. 
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beſeſen, oder einem andern, der unter ſeinen Standesgenoſſen ſonſt 
den vornehmſten Rang eingenommen hätte. Und wie er nun erfuhr, 
der eine ſeye über die See gegangen, der andere habe ſich ſelbſt er⸗ 
henkt, ein dritter auf eine andere Weiſe ſich den Tod angethan, der 
vierte habe unter den Streichen ber Bleifugelnpeitfche?) ten Geiſt 
aufgegeben: da entbrannte er in unmäßigem Sorn, den ber bamalige 
Oberhofmarſchall Leo noch mehr anfhürte, ein Mann, der fhlimm 
genug! felbft nad) der Praͤfeltur firebte, um von einer deſto gefährs 
ligern Höhe Herabzuftürzen : und im Fall, daß er in den Beſitz folcher 
Gewalt gelangte, wäre gegen das, was er fich erlaubt hätte, die Ber: 
waltung eined Probus noch in den Himmel zu erheben gewejen. 
Während feines Aufenthalts in Carnuntum befchäftigte ſich ber 
Kaifer drei volle Sommermonate hindurch mit Waffenrüftungen und 
Herbeifchaffung von Lebensmitteln, um, fobald ſich eine günflige Ges 
legenheit hiezu zeigte, über Die Quaden, die Anftifter des fchredlichen 
Aufftandes herzufallen. Hier war es auch, wo Fauflin, ber Schweſter⸗ 
fohn des prätorifchen Praͤfeklen Zuventiust?), als Staatsſekretäͤr beim 
Heere, nach der von Probus eingeleiteten Unterfuchung, auf die Folter 
gebracht und dann durch Henferdhand” getdntet wurde: man machte 
ihm ein Verbrechen daraus, daß er einen Eſel getöbtet haben follte, 
wie feine Anfläger behaupteten, zum Zweck geheimer Künfte, wie er 
felbft verficherte, zu Bereitung eines Mitteld gegen das Ausfallen 
der Haare. Mach der Angabe eines andern, ber, ihn zu verberben, 
aufgefiftet wurbe, hatte er, als ein gewifler Nigrin im Scherz ihn 
bat, er möchte ihn zum Staatsſekretaͤr machen, lachend ausgerufen: : 
„da mußt du mich vorher zum Kaiſer machen, wenn dieſer Wunſch in 


— — 


9) Auf der Folter; vgl. 28, 1. 
10) Mar der Nachfolger des Florentius 27, 3 in Gallien. 
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Crfüllung gehen ſoll.“ Diefes fpöttifhe Wort wurde fo haͤmiſch ges 

‚deutet, daß ed Fauſtin felbft und Nigrin und mehrere andere das 
Leben koſtete. 

Balentinian ließ nun den Merobaubes?') mit der unter feinem 
Befehl ftehenden Abtheilung Fußvolks in Bemeinfchaft mit dem Co⸗ 
med Sebaftian vorausmarfchiren, um die Gauen ber Barbaren zu 
plündern und in Aſche zu legen ; ex felbft brach mit dem Lager ſchleu⸗ 
nig nach Acinium '?) auf, ließ für dringende Fälle mehre Fahrzeuge 
zufammenziehen,, mit rafchem Eifer eine Brüde ſchlagen und rückte 
nun von einer andern Seite in das Gebiet der Quaden ein. Diefe 
beobachteten von den fteilen Berghoͤhen, wohin fie größtentheild un- 
fhläffig und wegen ber kommenden Greignifle beforgt entwichen 
waren, die Bewegungen beffelben, geriethen aber in völlige Betäus 
bung, als fle wider Bermuthen bie faiferlichen Feldzeichen auf ihrem 
eigenem Bebiete erblickten. Balentinian eilte befchleunigten Schritteg, 
fo weit es die Umftände geftatteten, vorwärts, ließ Alles, was bei einem 
fo ploͤtzlichen Ueberfall fi va und dort noch herumtrieb und ben 
Zeinden in die Hände gerieth, ohne Unterfchieb bed Alters nieber: 
machen und fehrte dann nach Nieverbrennung aller Wohnpläße, ohne 
von den eigenen Truppen einen Dann zu verlieren, wieder um. 
Hierauf verweilte 'er noch .eine Zeit lang bei Acinium, weil der 
Herbft fchnell hereingebrochen war, und fah fich in einer Landſchaft, 
wo die Kälte gewöhnlich Alles mit, Eis bebeckt, nach einem ſchicklichen 
MWinterquartier um: hiezu ließ fich aber fein bequemerer Punkt finden, 
als Sabaria '?), wiewohl dieſer Plab damals fchwach genug und von 

12) Bol, Zosim. IV, 1. 


Das heutige Ofen val. Mannert Berm. TA.. 
3) 9.3.7. Stein am Anger. Bol. Mannert Berm. 782. 
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wiederholten Unglücksfällen fehwer betroffen worden war. Bald 
brach er aber auch von hier, fo wichtig die Sache an fl} **) mar, wieder 
auf, marfchirte rüftig am Flußufer Hin und gelangte, nachdem er zum 
Schuß des Lagers und ber Gaftelle Hinlängliche Mannſchaft zurück⸗ 
gelaffen hatte, nach Bregetio *5). Hier lieh dad Schiefal, das fehon 
lange dem Wirken des Kaiſers ein Ziel beftimmt hatte, den bevors 
ftehenden Tod deſſelben durch mancherlei eintreffende Vorzeichen ans. 
deuten. Denn wenige Tage zuvor flammten Kometen, ſtets Vor⸗ 
boten des Untergangs Hochgeftellter Perſonen, deren Urfprung wir 
früher ?°) erklärt Haben, am Himmel auf. Deßgleichen febte in 
Sirmium bei plöplich auffteigendem Gewitter ein Blitzſtrahl einen 
Theil des Palafted, der Curie und ded Forums in Flammen: in Sas 
baria ließ ſich, da der Kaifer noch dort fand, ein Kaͤuzchen auf ber 
Spike des Faiferl. Badhauſes nieder und flimmte feinen Todtenge⸗ 
fang an, ohne daß die zuverläßigfte Hand, fo fehr man mit dem leb⸗ 
bafteften Wetteifer darauf losging, mit einem Pfeil: ober Steinwurf 
daflelbe zu Fall bringen fonnte. Als der Kaiſer von der angegebenen 
Stadt ausmarſchiren wollte, gedachte er feinen Weg durch dad Thor, 
zu dem er hereingekommen war, zu nehmen, um damit felbfl zu einem 
Vorzeichen Beranlafjung zu geben, daß er bald wieder nach Gallien 
zurückkehren werde. Während man zu diefem Zwed einen verwahrs 
losten Platz von anfgehäuften Schutt fäuberte, flürzte ein eifernes 
Fallthor herab, dad den Ausgang fperrte ; vergeblich fuchte eine Menge 
Menſchen mit aller Macht es auf die Seite zu fchaffen; nachdem man 
einen Tag damit zugebracht hatte, fah eu fich dennoch genoͤthigt, durch 


Nämlich Ruhe für die Soldaten. 
8) H. z. T. Szoͤny unweit Comorn. Vgl. Mannert a. a. D. 
p. 742. (al. Gran.) 
16) Da. 25, 10, 
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ein andered Thor abzuziehen. In ber Nacht vor dem Tage, da er 
aus dem Leben ſcheiden follte, Hatte er einen der gewöhnlichen Träume: 
er fah feine abwefende Gattin mit fliegenden Haaren und in Trauer- 
kleidern baflgen und man konnte das leicht dahin erflären, daß es feine 
eigene Glückegöttin gewefen, die jegt in büfterem Aufzug von ihm zu 
feheiden im Begriff war. Am Morgen, da er den Marfch forifegen 
wollte, war fein Geſicht mürrifch und finfter: man führte ihm fein 
Pferd vor, aber es lieg ihn nicht aufſitzen, fondern bäumte fih Hoch 
über den Reitfnecht 1”) empor: darüber gerieth der Kaifer, wie er von 
Natur zu Ausbrüchen der Wildheit geneigt war, in den heftigften 
Zorn und befahl dem Reitknecht die rechte Hand abzubauen, da ders 
felbe ihm Hinderlich gewefen, ſich auf fein gewohntes Reitpferb zu 
ſchwingen, und der unfchulbige junge Mann wäre auf eine jämmerliche 
Weiſe ums Leben gefommen, wenn nicht der Stallmeifter Gerealis mit 
perfönliher Gefahr ven Vollzug der ſchrecklichen Strafe aufgefchoben 
hätte. 

6. Nach diefer Zeit erfchienen Gefandte der Quaden, demůthig 
um Frieden und Vergeflenheit des Befchehenen anzufuchen, und ers 
boten fih, um ihre Abficht ungehinberter zu erreichen, zu Stellung 
yon junger Kriegsmannfchaft und andern dem römifchen Staate nußs 
bringenven 2eiftungen. Da es befchloffen ward, fie vorzulaffen und 
nah Bewilligung des begehrten Waffenftillfiandes zurückzukehren 
(denn Mangel an Lebensmitteln und die Ungunft der Jahreszeit ges 
ſtatteten nicht, ihnen noch ferner zuzuſetzen) fo wurden fle unter Bor: 
tritt des Equitius !) in den Apdienzſaal eingeführt. Hier flanden fle 
mit gekrümmtem Rüden, von banger Furcht betäubt, und entwickelten 


7) Val. 29, 3. , 
*) Obetceremonienmeifter 31, 12. 
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nach erhaltenern Befehl, ihr Anliegen vorzubringen, unter Zuthat 
einlicher Berficherung, eine Reihe der gewöhnlichen Ausreden, behaups 
teten, es liege fein Vergehen gegen die Römer in Folge eines Cinver⸗ 
fänbnifjes ihrer eigenen Häuptlinge vor, fondern die verübten Unge⸗ 
feglichfeiten rühren von auswärtigen, am Strome ſich aufbaltenden 
Näuberbanden ber; liegen zugleich mit einfließen, das Geſchehene 
möge Hinlänglich dadurch entfchuldigt feun, daß ber Bau einer 
Schanze *), zu dem man weder ein Recht gehabt, noch die rechte Zeit 
gewählt habe, die rohen Gemüther zur Wuth entflainmen mußte. Der 
Kaifer ?) äußerſt aufgebracht umd fihon, da er dad Wort nahın, heftig 
ſchnaubend, ſchalt in ſchmaͤhendem Toon die ganze Nation ald undanf: 
bar und der erhaltenen Wohltgaten uneingebenf. Allmälig mäßigte 
er ſich und fegien zur Milde geneigter zu werben; als er auf einmal 
wie von einem Blitz ſchlag getroffen, ſprachlos mit erſticktem Athem und 
brennender Hitze im Geflcht, daſtand: plöglich Brady ein Blutſtrom 
hervor, ein Todesſchweiß ergoß ſich über ihn, und um ihn nicht vor 
aller Augen und im Beifein ber niebrigften Leute umfinfen zu laffen, 
eilten feine Leibdiener herbei und führten ihn nach dem innerften Ge⸗ 
mad. Hier brachte man ihn auf ein Bett; fo ſchwach fein Athem 
ging, war doch feine Denkfraft nicht geſchwächt und er erfannte alle 


\ 


Umftehenden, deren tie Kammerherrn eine große Zahl, um dem Ders . 


dacht eined Mordes vorzubeugen, in aller Eile berbeigerufen hatten. 
Bei ber Entzündung ber innern Theile fchien ed nothwendig, eine Aber 
zu öffnen, aber man vermochte zu dieſem Zweck feinen Arzt aufzutreiben, 


2) Rol. 29, 6. 
9) Ueber den Tod befielben vgl. Zosim. IV, 17 und Gibbon, 6, 
264. Der lebtere äußert namentlich, Ammian feye hier bis 
zum Unfinn gefchwäßig gewefen. 


’ 


r 
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weil der Kaiſer ſelbſt ſie auf verſchiedene Plaͤtze vertheilt hatte, um 
den von der Peſt heimgeſuchten Soldaten Beiſtand zu leiſlen. Endlich 
fand ſich doch einer, aber obwohl derſelbe mehrmals eine Ader ſchlug, 
konnte er doch keinen Tropfen Blut zum Fließen bringen, da innerlich 
Alles wie verbrannt ſchien, oder, wie einige vermutheten, jede Flüſſig⸗ 
keit aus den aͤußern Gliedern zurücktrat, weil einige Blutgänge, jetzt 
Hämorrhoiden genannt, in Folge ſtarker Erkaͤltung zu ſehr angegriffen 
wurden und fich völlig ſchloßen. Da das Uebel mit großer Heftigfeit 
zunahm, fühlte er felbft, daß fein Lebensende beftimmt ſey: er verfuchte 
zwar noch zu fprechen, oder Einiges anzuorbnen, wie das unartifulirte 
Schluchzen, das ihm öfters die Bruft erfchütterte, dad Zufammen- 
fchlagen der Zähne und die Bewegungen ver Arme, mit denen er gleich 
einem Fauftfämpfer in die Luft focht, anzudeuten fehien, aber endlich 
ſchwand feine Kraft. blaue Flecken wurden an der Haut fihtbar, umd 
nach langem Kampfe gab er den Geiſt auf, im fünfundfünfzigften Jahr 
feines Alters, im zwölften feiner Regierung, weniger hundert Tage. 

7. Es ift hier am Plage, wie wir oͤfters gethan, dad Wichtigfte 
aus dem Leben diefes Kaifers, von der Abkunft feines Bateıd an, bis 
zu feinem eigenen Tode, in ber Kürze zufammenzuftellen, ohne, was 
Gutes oder Schlimmes an ihm war, zu übergehen, wie folches auf 
der Stufe der hoͤchſten Macht an den Tag kam, wo fich, was innerlich 
an dem Charakter eines Menfchen ift, ſtets zu enthüllen pflegt. Sein 
Bater, Gratian der ältere, war aus Cibalä'), einer Stadt Bannons 
niens, gebürtig, von niedrigem Stande, und führte ſchon von früheften 
Jahren an den Namen des Seilers, weil er noch ald Knabe mit 
Seilen zum Berfauf herumgog, die er niemald, und wenn fünf 
Soldaten mit aller Anftrengung fie ihm ju entwinten fuchten, fahren 


) In der Naͤhe des Fleckens Mikanofzi vgl. Mannert Germ. 470. 
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ließ: ein Seitenſtück zu Milo von Croton, dem feine Gewalt auf 
Erden einen Apfel, den er feſt in. der linken oder rechten Hand Hielt, 
berauszureißen vermoch:e. In Folge dieſer großen Leibesftärfe und 
feiner Geſchicklichkeit in allem, was zu den foldatifchen Ringübungen 
gehörte, wurte er bald in weitern Kreifen befannt, kam unter bie 
Leibtrabanten, flieg zum Tribun und dann zum Rang eined Generals 
(Comes) beim Heere in Afrifa: weil er hier den Verdacht des Unters 
ſchleifs fich zugog, nahm er feine Entlaflung, trat aber, wie wohl erft 
lange nachher, in gleicher Eigenſchaft wieder bei dem britannifchen 
Heere ein, und fehrte endlich, nach ehrenvollem Abfchied, in feine Hei⸗ 
math zurüd, wo er in geräufchlofer Stille lebte, aber noch vor Ver⸗ 
Iuft feiner Güter betroffen wurde, welche Gonftantius darum einzog, 
weil er den Magnentius, als derfelbe in Verfolgung feiner ‘Plane 
durch die Gegend fam, bewirthet haben follte. 

Des Vaters Verdienſte vienfen dem Balentinian fchon von Ju⸗ 
gend auf zur Einpfehlung, und unterflügt durch dem Hinzutritt pers 
fünlicher Eigenschaften, wurde er zu Nicha mit den Inſignien kaiſer⸗ 
licher Majeftät befleivet, worauf er feinen Bruder Valens zum Mits 
regenten annahm, ber nicht blos durch Bande des Bluts, auch durch 
Eintracht der Geflinnung aufs innigfte mit ihm vereint war und 
zwifchen Gut und Schlecht, wie wir am gehörigen Otte nachweiſen 
werden, gewiſſermaßen die Mitte hielt. Kaum hatte alſo Valentinian 
nach mancherlei Beſchwerden und Gefahren, denen er in ſeinem Pri⸗ 
vatleben ausgeſetzt war, ſeine Regierung angetreten, als er mit be⸗ 
ſonderer Rückſicht auf die an ven Flüſſen gelegenen Städte und feſten 
Plaͤtze, nach Gallien eilte, dad ben Einfällen der Alamannen wieder 
ausgeſetzt war, welche auf die Nachricht von Julians Tod, ben fie feit 
den Zeiten des Eonftand am meiften gefürchtet Hatten, wieder drohen: 
der den Kopf in die Höhe hoben, Darum wurde auch mit Recht 
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Balentinian ein Gegenftand des Schreckens für fie, weil er nicht bloß 

‚pen Stand der Heere durch beträchtliche Ergänzungen verflärkte, ſon⸗ 
dern auch auf beiden Seiten den Rhein durch Brrichtung ober Erwei⸗ 
terung hoher Schanzen und Kaftelle dedite, fo daß fein Feind unver⸗ 
merkt auf unfer Gebiet fich Hereinwagen burfte. 

Um mandjed Andere zu übergehen, was von dem Wirfen eines 
fräftigen Herrſchergeiſtes zeugt, und was er entiveder in eigener Per⸗ 
fon oder durch thätige Generale in Ausführung brachte, fey Hier nur 
erwähnt, daß er furz nach Aufnahme feines Sohnes zum Mitregenten 
den König der Alamannen, Bithigab, Vadomars Sohn, einen jungen 
in der erften Blüthe der Jahre ſtehenden Mann, als derfelbe die Böls 
ferfchaften feined Stamms zu Krieg und Aufſtand rief, durch. heim- 
lien Mord, da er ihm nicht beifommen kounte, aus den Wege 
räumte *) und den Alamannen bei Solicinium ) eine Schlacht lieferte, 
in der ed ihm, obwohl er in einem Hinterhalt faft ums Leben gekom⸗ 
men wäre, gelang, dad ganze feindliche Heer fo völlig zu vernichten, 
daß nur wenige durch fchnelle Flucht in das Dunkel ber Nacht fih zu 
retten vermochten. 

Während er nicht ohne Anwendung großer Vorficht, dieſe Thaten 
vollbrachte, wußte er die Sachfen, die in furkhtbare Raferei verfegt, 
nach allen Seiten ihre unvermutheten Einfälle machten, noch auf den⸗ 
ſelben Landſtrichen, mit teren Raub bereichert fle eben heimzieben 
wollten, durch eine zwar unredliche, aber erfolgreiche Lift zu Grunde zu 
richten und den Räubern die gemachte Beute mit Gewalt abzujagen*). 

Auch den Britannen, bie ber feindlichen, ihr Land überſchwem⸗ 


2) Bol. 27, 10. 


)H;.%. Same ingen, vol. ebenda 
*) Bal. 28,5. hingen, vg u 
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menden Schaaren ſich nicht mehr zu erwehren vermochten, gab er Freis 
heit und Ruhe zurüd und erüffnete ihnen damit die Ausſicht auf 
beflere Zuftänvde, indem beinahe feiner von den plündernden Horden 
feine Heimat wieder fah°). 

Mit gleicher Entfchloffenheit unterbrücte er auch den Valen⸗ 
tinus aus Bannonien, ber dorthin verwiefen worben war und in ber 
Provinz die Öffentliche Ruhe zu flören unternahm, noch ehe fein Vor⸗ 
haben zum Ausbruch fam®). 

Hernach befreite er Afrifa, das von unerwartetem Mißgefchie 
betroffen twurbe, aus großer Noth, als Firmus, weil ex vie Habgier 
und den’ Viebermuth der Militärbeamten nicht mehr aushalten Tonnte, 
die Maurifchen Bölferfchaften, die ohnedieß jedem Winde, der auf 
Sturm und Iwietracht deutet, folgen, zu den Waffen rief”). 

Ebenfo tapfer würde er auch den beflagenswerthen Drangfalen 
Illyriens gefteusrt haben, wenn er nicht vom Tode übereilt worden 
wäre und einen fo ernften Fall unerledigt hätte zurücklafien müflen. 

Zwar find die eben berichteten Erfolge mehr das Werf ferner 
vortrefflichen Feldherrn: doch ift genugfam befannt, daß auch er, ale 
ein Mann von rafch entſchloſſenem Muthe und durch vieljährige 
Kriegserfahrung unterftügt, bei Bielem felbft Hand anlegte: und der 
rühmlichfte Beweis hiefür wäre gewefen,' wenn es ihm gelungen 
wäre, den damals fo furchtbaren König Macrian lebendig in feine 
Gewalt zu befommen, wozu er felbft einen fehr eifrigen Verſuch 
machte ®), nachdem er mit Betrübniß hatte erfahren müflen, daß er 
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den Burgundiern, die er. felbft den Alamannen auf den Hals gejagt 
hatte, entronnen war. 

8 Nach dieſer kurzen Ueberſicht über bie Thaten des Kaifers 
wollen wir, im Vertrauen darauf, daß bie Nachwelt, weder durch 
Furcht, noch häßliche Schmeichelei beftrickt, vie unparteiifche Richterin 
ber Vergangenheit zu feyn pflegt, oberflächlich auch feine Fehler an⸗ 
geben, ohne dabei deſſen gute Gigenfchaften zu verfchweigen. Zus 
weilen nahm er den Schein der Milde an, während feine hitzige Natur 
ihn zur Strenge geneigter machte, und er in der That vergaß, daß ein 
Regent vor jedem Uebermaß als einer fteilen Klippe fich zu hüten hat. 
Nirgends zeigt ſich, daß er mit einem milden Strafverfahren ſich be- 
gnügte, fondern er lie zu Zeiten eine blutige Unterfuchung an die 
andere reihen, und bei ber peinlichen Frage wurben manche bis auf 
den Tod gefoltert: bei überwwiegendem Hang Unheil anzurichten, fam 
es bei ihm nie vor, daß er ein Tobesurtheil, das ihm zur Unterfchrift 
vorgelegt wurde, milverte, was doch bie graufamiten Fürften zuweilen 
gethan haben. Und doch hätte er manche Beifpiele der Alten ſich vor 


" Augen ftellen und fremde, wie einheimifche Züge von Menfchlichkeit 


und frommer Milde zur Nachahmung nehmen fünnen, von denen ich 
nur einige hier anführen will. Artaxerxes, jener mächtige König ber 
Perſer, dem die Länge eines feiner Glieder den Beinamen des Lang: 
händigen (Markrochir) verfchafft hat, minderte die zahlreichen Lebens: 
ſtrafen, die bei einer rohen Nation immer vorfommen, mit der ihm 
eigentbümlichen Sanftmuth dadurch, daß er den Schuldigen zuweilen 
ftatt des Kopfes den Turban abfchlagen,, und flatt der Ohren, wie es 
nach altem Königsbrauche bei Vergehen geſchah, nur die von der Kopf⸗ 
bedeckung herabhängenben Schnüre abfchneiden ließ ): eine Maͤßigung, 





) ”gl. Plutarch, Apophtegm. p. 173, 
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die ihm die. Zufriebenheit und Achtung feiner Unterthanen in dem 
Maße verfchaffte, daß er unter Mitwirfung berfelben mancherlei merke 
würdige Thaten verrichten Fonnte, deren auch griechifche Schriftfteller 
rühmend gedenfen. NIS ein Unterfeloherr der Pränefliner im Sams 
nitifchen Krieg dem erhaltenen Befehl, auf feinen Poſten zu eilen, ' 
nur läßig Folge Teiftete, ließ ihn der damalige Diktator Papirius 
Eurfor, um feine Rechtfertigung zu vernehmen, vor ſich führen und 
zugleich den Licktor mit dem Beile antreten, aber, während e8 dem 
Mann in feiner Betäubung felbf an dem Muth, fich zu entſchuldigen, 
gebrach, an einem daneben fiehenden Strauch die Enthauptung volls 
ſtrecken, und mit diefer fcherzhaften Zuchtigung jenen abziehen ?), ohne 
daß darım der Diktator an Achtung verlor, der vielmehr aus einem 
fo frgrweren und langwierigen Krieg fegreich hervorging und allein 
für den Mann galt, Alerander dem Großen für den Fall, dag er feinen 
Fuß nach Italien geſetzt hätte, die Spige zu bieten. Bon dem allem 
wußte Balentinian vielleicht nichts, fondern häufte, ohne zu bevenfen, 
dag für Bebrängniß die Langmuth des Fürften immer ein Troft fey, 
die Strafen mit Feuer und Schwert, was der fromme Sinn der Bors 
fahren nur als daß legte Mittel in äußerfler Noth erkannte, wie Iſo⸗ 
erates in feiner fchönen Weife ausfpricht ?) und nicht oft genug wies 
derholen fann, man müſſe zuweilen einem Gegner, felbft wenn berfelbe 
eher durch Waffengewalt übertwunden wäre, ald ob er nicht wüßte, 
was die Gerechtigfeit erfordere, verzeihen‘). Unter bem Einfluß 


2) Vgl. Liv. 9, 16. Plin. 17, 11. Aurel. Vict. de Viris illustr. c. 31. 

3) Pal. Sfoc. Banath. ce, 75. 

2) Die Stelle ift ziemlich unklar und lautef im Tert: ignosei de- 
bere armis suparato rectori, quam, justum quid sit igno- 

ranti. Wagner überſetzt ohne Rüdficht auf quam blos: einem 
Gegner, der aus Unkunde ber Gerechtigfeit fehlte. 


Ammianus. 7. Bochn. 7 
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Glauben zu beugen, ließ er dieſe Dinge unangefochten, wie er fle 
vorfand. j 

Sein Körper war muskuloͤe und kräftig, Haar und Geſichtsfarbe 
hell, das Auge blau, immer mit etwas fchiefem flierem Blick, ber 
Wuchs fchön, die Form der Geflchtözüge regelmäßig ; das ganze Aus⸗ 
fehen erzeugte den Eindruck majeftätiicher Würbe. 

10. Nachdem man unter den gewöhnlichen Trauerfeierlichfeiten 
den Tod des Kaifers befannt gemacht hatte, wurde ber Leichnam ein: 
balfamirt, um ihn nach Eonftantinopel zu ſchicken und in ber faifer= 
lichen Gruft beizufegen: in tem keabfichtigten Feldzug trat aber nun 
ein Stillftand ein und es herrichte im Lager wegen der nächften Zu⸗ 
Zunft eine ängftliche Spannung, indem man fürchtete, die gallifanifchen 
Legionen, auch fonit in der Treue gegen den rechtmäßigen Fürſten 
nicht beſonders feft und geneigt über die Wiederbefegung des Thrones 
nach ihrem Gutdenken zu entfcheiden, möchten auch jebt eine Neue- 
ung im Schilde führen und in diefem Vorhaben vielleicht noch da⸗ 
durch unterflügt werben, daß Gratian mit dem Gefchehenen noch uns 
befannt, damals ſich in der Stadt Trier befand, die ihm fein Vater 
bei feinem Ausmarſch zum Ayfenthalt angewiefen hatte. Im diefer 
Fedenflichen Lage, während alle Generale, wie auf einem und demfel- 
ben Schiffe befindlich, gleiche Beforgniffe hegten und jeve mögliche 
Gefahr zu theilen hatten, fam man nad reiflicher Berathung dahin 
überein, die Brüde, die man zum Ginrüden in Feindes Land Hatte 
ſchlagen müffen, abzubrechen und angeblich noch im Namen des lebens 
den Balentinian alsbald Merobaudes ) zurüdgerufen. Diefer, ald 


) Bgl. Gap. 3. Nach Zoflm. 4, 17 hatte Valentinian denſelben 
beim Beginn des Feldzugs gegen die Quaden wegen ſeiner 
Kriegserfahrung zum General der Infanterie und Cavallerie 
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ein fcharffinniger Mann, ahnte entweder was gefchehen war, oder hatte 
er es aus dem Munde des Boten, ver ihn abrief, erfahren; weil er 
nun gleichfalls von den gallifanifchen Legionen Ruheftörungen befürdhs 
tete, gab er vor, Befehl erhalten zu haben, zur Beobachtung an bie 
Ufer des Rheins zu marfchiren, indem die Wuth der Barbaren einen 
neuen Ausbruch befürchten laffe, und entfenbete, geheimem Auftrag ges 
mäß, ven Sebaftian, der von des Kaiſes Tode noch nichts wußte, nad 
einem entfernteren Poſten, da derſelbe zwar fonft ein ruhiger, friets 
liebender Mann, aber megen ver hohen Gunft, in ber er bei den Eols 
baten fand, eben damals beſonders zu fürchten war. 


Nach Merobaudes Rückehr zog man die Sache von Neuem in 
forgfältige Betrachtung und gelangte endlich zu dem Entfchluß, den 
jungen Balentinian, den vierjährigen Sohn bed Verftorbenen, der ſich 
damald hundert Meilen entfernt, bei feiner Mutter Juſtina?) auf 
einem Landhaufe Namens Murocindta befand, zum Mitregenten zu 
erheben. Mit allgemeiner Beiflimmung wurde nun Berealig, deſſen 
Oheim, -fogleich abgeſchickt und brachte den Knaben in einer Sänfte 
ind Lager, worauf er, ſechs Tage nach feines Vaters Tode, orbent- 
licher Weife zum Kaifer ernannt und feierlich als Auguflus ausges 
gerufen wurde ®). Es ließ ſich zwar unter ſolchen Umfländen ans 


— — 





ernannt. Epäter wurde er zum zweitenmal Conſul und nahm 
fi auf Befehl des Tyrannen Marimus felbft das Leben. 

?) Nach Zoftm. 4, 19. 43. vorher Gemahlin des Magnentius. Ihr 

Bruder war Cerealis. 

3) Diefer Balentinian iſt von einem andern, damals neunjährigen 
Balentinian , des Valens Sohn zu unterfiheiden ; und damit 
hebt ſich mancher fcheinbare Widerfpruch der Schriftfleller jener 
Zeit. Unfer Balentinian farb nach Hieronymus u. a. zur Zeit 
des Nepotian 3, 392 eined gewaltfamen Todes. 
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nehmen, Gratian würde darüber, daß man ohne ſeine Genehmigung 
einen neuen Regenten eingeſetzt hätte, ungehalten ſeyn: bald aber 
ſchwand dieſe Beſorgniß und man fühlte ſich um ſo beruhigter, als 
jener, an ſich ein wohlwollender, einſichtsvoller Mann, ſich des Bru⸗ 
ders mit zaͤrtlichſter Liebe annahm und für deſſen Erziehung Sorge 
tung. N 
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Inhalt. 


Vorzeichen zu dem Ball des Kaiſers Valens und der von den Gotben 
drohenden Niederlage K. 1. Wohnfige und Lebensweife der Hunnen, Ala⸗ 
-nen und anderer Völferfchaften des aftatifchen Ecythiene. 8.2. Die Hun⸗ 
nen nöthigen dir Alanen durch Maffengewalt oder Verträge, fich ihnen ans 
aufchließen,, fallen über die Gotben her und vertreiben fie aus ihren Wohn⸗ 
figen. 8.3. Der größte Theil der fogenannten Thervingifchen Gathen, 
aljo aus ihrem ©ebiet verdrängt, wird mit Genchmigung des Walens von 
den Römern nach Thracien übergefiebelt, nachdem fie Gehorfam und Bei⸗ 
fand im Krieg gelobt Kaben. Die Greuthunger, der andere Theil der Go— 
then, fegen nun gleichfalls verftohlener Weiſe über ben Iſter. 8.4. Die, 
Thervinger fallen, von Hunger und Noth betrüct und fchwer mißhandelt, 
unter Anführung des Alaviv und Fritigern, von Balens ab und bringen dem 
Zupicin eine Niederlage bei. K. 5. Urſache, warum die gothifchen Häupt⸗ 
linge, Suerid und Coſiae, bie fchon früher mit ihren Leuten Aufnahme ge= 
Funden hatten, gleichfalls aufftanden und, nachdem fie in der Gegend non 
Adrianopel alles niedergemacht hatten, ſich an Britigern anfch!oßen, um 
Thracien ausyuplündernt. 8.6. Profuturns, Trajan und Richomer liefern 
den Gothen einige unenifihiedene Gefechte. K. 7. Die Gothen werden 
innerhalb des Aemusgebirges eingefchloffen, machen fich aber ohne weitern 
Miderftand ber Römer Bahn, fuchen Thracien mit allen Oreueln von Raub, 
Mord, Brand und Schändung beim und tödten Barzimer, den Tribunen der 
befchildeten Leibwache. K. 8. Frigerid, Gratians Feldherr, macht den Häupte 
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ling Sarnobins mit vielen Gothen und Taifaten nieder: die übrigen werden 
verichont und erhalten Wohnfige am To. 8.9. Die Lentienfifchen Ala- 
mannen wirden von Gratians Generalen in einer Schlacht befiegt, die auch 
ihrem König Priarins das Leben Foftet; nach erfolgter Unterwerfung und 
Etellung vom junger Kriegsmaunſchaft erhalten fte Erlaubniß, in ihre Hei- 
math zurüdzufchren. 8.10. Sebaftian überfällt die mit Bente befchwerten 
Gothen unvermuthet bei Beroea und baut fie größtentheils nieder, nur 
wenige retten fich durch vie Flucht. Gratian macht ſich auf, feinem Oheim 
gegen tie Gothen Hülfe zu leiften. HK. 11. Valens faßt den Entfchluß, vor 
Gratiaus Ankunft den Gothen eine Schlacht zu liefern. 8.12. Sämmt⸗ 
liche Gothen vereinigen fich und ftreiten, die Thervinger unter Anführung 
bes Fritigeen, die Greuthunger unter Alatheus und Safrar, mit den Rö— 
mern in offener Feldfchlacht, Schlagen deren Reiterei und werfen die dichten 
Maſſen des dadurch entblößten Fußvolks unter ungeheurem Verluſte in die 
Flucht. Valens Telbit Fommt ums Leben, ift aber nirgends -aufzufinden. 
8.13. Valens, feine guten und fehlechten Eigenſchaften. K. 14. Die 
fiegreichen Gotben belagern Adrianopel, wo Valens feine Schäße, die Reichs- 
infinnien und feinen Hofftaat famınt dem Präfeften zurüdfgelaffen hatte, 
müffen aber unverrichteter Sache wiever abziehen. K. 415. Noch machen 

„die Gothen, nachdem fie Schaaren von Hunnen und Alanen mit Gold auf 
ihre Seite gebracht haben, einen vergeblichen Verfuch auf Conftantinopel. 
Julius, fommantirender General jenfeits des Taurus, weiß fich die Gothen 
in den öftlichen Provinzen vom Hals zu fchaffen. 8. 16. 





1. Inzwiſchen rief die Schickſalsgoöttin, deren geflügelted Rab 
immer wechfelöweife Glück und Unglüd herbeiführt, Bellona fammt 
den Furien unter die Waffen und verhängte über den Orient trauriges 
Mißgeſchick, deſſen Annäherung der Hare Inhalt der Ahnungen und 
Vorzeichen verfündigte. Neben den vielen Prophezeihungen aus dem 
Munde von Wahrfagern und Zeichendeutern — liefen die Hunde vor 
heulenden Wölfen davon, Nachtvögel liegen ihre vüftern Klagelaute 
da und dort ertönen, die Sonne ging trübe auf und verbunfelte die 
Klarheit des Morgens: in Antiochia war es bei den Zänkereien 
und Zufammentottungen des Poͤbels zur Gewohnheit geworden, daß 
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jeder, der ſich in feinem Recht gefränft glaubte, ungefcheut ausrief: 
„fo foll doch Valens beilebendigem Reibeverbrennen!“ 
und öffentliche Ausrufer Hözte man ohne Unterlag, die das Volk auf: 
forderten, Brennmaterial herbeizufchaffen, um die Bäder des Kaifers, 
deren Bau er fo fehr betrieben hatte, in Flammen zu feßen. Diefer 
Umfland veutgte doch fo laut, daß nur bie Sprache zu fehlen fchien, 
auf die Art feines Todes hin. Außerdem ließen der abgeſchiedene 
Geift des armenifchen Königs und die jämmerlichen Schatten derer, 
bie furz zuvor aus Veranlaſſung des Falls mit Theoborus !) hinges 
richtet worben waren, bei nächtlicher Ruhe, fchauerliche Klagelieber 
erfchallen und verfeßten viele Leute in bangen Schreden. Ginen 
Adler fand man mit abgefchnittenem Halfe leblos auf der Straße lies 
gen: fein Tod konnte nur der Borbote eines Sterbend feyn, das, in 
hohen und weiten Kreifen um fich greifend, große Trauer über den 
Staat bringen follte. Endlich ald man die alten Mauern von Chal⸗ 
cebon ?) ntederriß, um dad Material bei dem Bau eines Bades?) in 
Gonftantinopel zu verwenden, fand man bei dem Auseinandernehmen 
der Steine auf einem Quader, der mitten im Mauerwerk ftedte, fol: 


2) Val. 29, 1. 

2) Wegen des Spotts und Hohns, den fich die Einwohner zur Zeit 
bed Aufſtandes bed Procopius gegen Valens erlaubt hatten. 
Bergl. Socr. 4, 8. 

3) Das Conftantianifche Bar, wie Eoer. angibt, wofür aber Bas 
lef. dad Garofianifche leſen möchte, dad Valens erbaute und 
nach feiner Tochter Carofla benannte. Gedrenus und Zonar 
ſprechen von einer Waflerleitung, die von dem Material erbaut 
wurde. Cie erwähnen aud) eined fogenannten Nymphaeums, 
das der Stadtpraͤfeit errichtete und deſſen Einweihung das Volt 
mit feRlichen Aufzügen und Schniaufereien begieng. 
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gende Inſchrift in griechiſchen Verſen eingegraben, die zu einer deut⸗ 
lichen Kundgebung der Zukunft dienten. 
Wenn der Chor der Nymphen dereinſt in glänzenden Reigen 
Durch die feftlihen Straßen der Stadt frohlodend dahinzieht, 
Und dem Babe zu klaͤglichem Schutz die Mauer gereichet, 
Merben von fern, mit Lanzen bewehrt, unzählige Schaaren 
Ueber des Iſtrus klare Gewaͤſſer den Weg ſich eröffnen 5 
Und das Scythiſche Land und Myſiens Boden verheeren, 
Aber ſobald ſie in trunkenem Muth Pannoniens Marken 
Ueberſchreiten, dafelbft der Gewalt des Todes verfallen. 


2. Aber Same und Urfprung des Unheils und Verderbens, 
das die Wuth des Kriegsgottes, Alles mit Feuer und Flammen er- 
füllend, heraufbefchwor, ift, wie wir Hören, in Folgendem zu fuchen.. 
Das Volk der Hunnen !), aus alten Berichten nur wenig befannt, wohnt 
über ven Möotifchen See hinaus gegen das Eismeer bin und ihre 

Wildheit überfteigt alles Maf. Da alsbald nach der Geburt den 
" Kindern tiefe Einfehnitte in die Wangen gemacht werben, bamit ver 
feiner Zeit eintretende Haarwuchs Durch bie Runzeln der Narben ge: 
hemmt werbe, entbehren fle bis in ihr Alter jeglicher Zierde des Bars 
tes, gleich den Verfehnittenen: fie haben einen gebrungenen, ſtarken 
Gliederbau und dicken Naden, eine abenteurliche, langgeſtreckte Ges 
ftalt, daß man fie für zweibeinige Thiere ober für plump zugehauene 
(menfchliche) Klöge, wie man fle auf Brüden angebracht findet, hal⸗ 
ten fönnte?). Bei alfer Häßlichfeit des Aeußeren zeigen fie jedoch 
ſolche Abhaͤrtung, daß fle weder des Feuers noch ber Zubereitung 
einer Speife bebürfen, fondern von wilden Wurzeln und halbrohem 
Fleiſch aller möglichen Thiere leben, daß fie den Pferden auf den 


V) Bon alten Schriftftellern ift über fie zu vergleichen: Zoſim. 4, 
20. Sozom. 6, 37. Agathiad 5 und Jordanes 12.- 
?) Bol. Zordan. 24. Gibbon. 6, :326. 
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Rüden legen und, darauf ſitzend, etwas wurm reiten. Nie fommen fle 
unter das Dach eined Haufes, fondern meiden daffelbe gleich dem 
Grab, das man au im gewöhnlichen Leben fich fern Hält. Nicht 
einmal eine nur mit Schilfrohr gedeckte Hütte findet man bei ihnen. 
Unftet ziehen fie durch Gebirg und Wald und gewöhnen fich von Kind- 
beit an, Reif , Hunger und Durft zu ertragen. Auch außer der Hei: 
math betreten fle nie ohne die dringendfte Noth ein Haus: denn fie 
glauben unter einem Dach nicht ficher zu jeyn. Ihre Bekleidung be⸗ 
ſteht aus Leinwand oder zufammengenähten Fellen von Waldmäufen, 
und fie tragen fein verfchiedenes Kleid in und aufer dem Haufe. 
Haben fie einmal den Hals durch einen folchen Leibrock von ſchmutziger 
Farbe gefteckt, fo wird derfelbe nicht eher abgelegt, oder gewechfelt, 
als bis er.mit der Zeit in Lumpen und Moder zerfällt. Zur Kopf: 
bedeckung bedienen fle fich einer Art gefvümmter Hüte oder Müpen: 
die behaarten Beine ſchützen fle durch Ziegenfelle, tie Schuhe ſchneiden 
‘fie ſich nicht nach dem Fuße zu und ſind deßhalb im freien Gehen 
gehindert. Aus diefem Grund find fle auch zum Fußkampf wenig 
geeignet, dagegen an ihren Pferden, die zwar dauerhaft aber von Häß- 
lichem Ausſehen find, wie angeheftet, und fihen, wenn fie ein gewoͤhn⸗ 
liches Geſchaͤft zu verrichten haben, zuweilen nach Frauenweife auf 
denfelben. Tag und Nacht bringen ſie auf denfelben zu, Taufen und 
verkaufen, eflen und trinfen reitend und überlaflen fich, auf den ſchmalen 
Naden ded Thieres nievergebeugt, einem Schlafe, ber fo feft ift, daß 
felbit die bunten Träume nicht fehlen. Auch wenn über wichtige Ans 
gelegenheiten zu berathen ift, werden in biefem Aufzug die Berhands 
lungen geführt. Ohne durch königliche Gewalt befchränft zu feyn, 
begnügen fle ſich, in ftürmifcher Gile einen ihrer Häuptlinge zum 
Führer zu wählen, und brechen fich durch alle Hinderniffe Bahn. 
Durch einen Angriff bedroht oder gereizt, laſſen fie fich zuweilen auch 
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in einen förmliden Kampf ein und flürzen fich in feilfürmigen Mafſen 
unter fürdhterlichen Kriegsgeſchrei auf ven Feind. Ungemein flüchtig 
und behend, fyrengen fie auf einmal abfichtlich auseinander und fallen 
in unordentlichen Haufen bald da Bald dort wieber frifch ein, um ein 
mörberifches Blutbad anzurichten ; wegen diefer außerorbentlichen Eil- 
fertigkeit flieht man auch niemals, daß ſie die Erftürmung eines Walls 
oder eines feindlichen Lagers verfuchen. Auch darum find. fle ale bie 
rüſtigſten Krieger zu bezeichnen, weil fie aus der Ferne mit Pfeilen, 
bie aus Krochen geformt, mit wunderbarer Kunft in einander gefügte, 
aber trennbare Spiten?) haben, in der Nähe, ohne an fich jelbit zu 
denken, mit dem Schwert fümpfen und vor einem Schwerthieb ſich 
forgfältiz in Acht nehmend, die Feinde mit zufanımengedrehten Tuch⸗ 
feßen fo zu verſtricken ſuchen, daß den bed Gebrauchs ihrer Glieder 
beraubten Gegnern jede Bewegung zu Pferd oder zu Fuß unmöglich 
wird?). Niemand baut bei ihnen das Feld ober berührt je eine Pflug- 
ichaar. Ohne feſte Wohnſitze, ohne Heimmefen und Gefeß oder be: 
flimmte Sitte und Satzung ziehen fie mit ihren Wagen, die ihnen zur 
Mohnung dienen, Flüchtigen gleich, von einem Ort zum andern; 
auf den Wagen weben bie Weiber ihnen bie garfligen Gewänder, 
pflegen des Umgangs mit ihren Männern, gebären ihre Kinder und 


3) Im Texte heißt ed: ossibus pro spienlorum acumine coag- 

. mentatis, sed distinctis. — Die Erflärer geſtehen nicht 
zu wiffen, was mitsed distinetis anzufangen fey, 
ich ſchlage vor eg mit: aber frennbaren zu überfegen, indem 
ich mir tenfe, man habe die Spißen von einem auf den andern, 
immer gleichmäßigen Echaft auffegen, ober wenn ber Yeßtere 
abgebrochen, von Neuem, ohne daram etwas zu ändern, verwen: 
den fünnen. 

) Diefer Gewohnheit bei den Seythen gebenfen auch Herod. 7,8, 
Baufan. 1, 21, 
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» behalten fie bei ſich bis zu den Jahren beginnender Mannbarkeit. 
Keiner von ihnen fanır auf Beiragen den Ott feiner Heimath aigeben, 
denn an dem einen ift er gezeugt, fern davon geboren, noch Weiter 
weg erzogen worden. — Bei einem Waffenſtillſtand zeigen fle ſich 
treulos, unzuverläffig, bei jedem Windfloß, der neue Hoffnung zuführt, 
veränderlich und der blindeften Wuth völlig unterthan. Gleich uns 
vernünftigen Tihieren haben fie feine Kenntniß von dem, was fittlich 
gut oder fchlecht ift, find in ihren Reden trügeriſch und verfledt und 
durch feine Achtung vor Religion oder abergläubifche Furcht gebunden, 
von unmäßiger Goldgier entbrannt und fo wanfelmüthig und zum 
Zorn geneigt, daß fie manchmal an demfelben Tage von ihren Bundes⸗ 
genofien ohne äußere Veranlaffung fich losſagen uud ohne fremde 
Bermittlung fich wieder mit ihnen verfühnen. 

Diefes fchnellfräftige und unbaͤndige Menfchengefchlecht, von der 
beftigiten Raubgier entflammt, fuchte mit Mord und Plünterung die 
Grenznachbarn heim und drang bis zu den Nlanen, den alten Maifas 
geten vor. Da wir einmal auf diefe gefommen find, fo mag es hier 
am Platze feyn, den Urfprung des Volks und feine Wohnpläße näher 
anzugeben und damit die geographiſche Begrifföverwirrung zu loͤſen, 
aus der nach mancherlei irrthümlichen und miderfprechenden Nach- 
richten die Wahrheit ſelbſt einen Ausweg gefunden hat). 

Der Hifter ®), durch ten Beitritt mehrerer Flüffe verftärft, Bes 
grenzt in feinem Laufe das Gebiet rer Sarmaten, die bis zum Tanaie?), 
der Afien won Europa ſcheidet, fich erſtrecken. Senfeits veffelben ®) 


°) Die Stelle it völlig lücenhaft und verdorben und bier dem 
ungefähren Sinn und Zufammenhang nach überſetzt. 

6) Donau. 

’) Don. 

9) Des Iſter. 
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fing Sarnobins mit vielen Gothen und Taifaten nieder: die übrigen werben 
verichent und erhalten Wohnfige am Ro. K. 9. Die Lentienfiichen Ala- 
mannen werden von Gratians Generalen in einer Schlacht befiegt, die auch 
ihrem König Priarius das Leben Foftet; nach erfolgter Unterwerfung und 
Stellung von junger Kriegsmannſchaft erhalten fie Erlaubniß, in ihre Hei⸗ 
math zurüdzufchren. 8.10. Sebaftien überfällt tie mit Beute beſchwerten 
Gothen unvermuthet bei Beroea und haut fie qrößtentheils nieder, nur 
wenige retten fich durch die Blucht. Gratian nacht ftch auf, feinem Oheim 
gegen tie Sothen Hülfe zu leiften. K. 11. Valens faßt den Entfchluß, vor 
Sratians Ankunft den Gothen eine Schlacht zu liefern. 8. 12. Sämmt- 
liche Gothen vereinigen fich und ftreiten, die Thervinger unter Anführung 
des Fritigern, die Greuthunger unter Alatheus und Safrar, mit den Rö— 
mern in offener Feldſchlacht, fchlagen deren Reiterei und werfen die dichten 
Maſſen des dadurch entblößten Fußvolks unter ungeheurem Berlufte in vie 
Flucht. Valens felbft Fommt ums Leben, ift aber nirgends -aufjufinden. 
K. 13. Balens, feine guten und fchlechten Figenfchaften. K. 14. Die 
fiegreichen Gothen belagern Adrianopel, wo Valens feine Schäge, die Reichs— 
infianien und feinen Hofftaat famınt ben Präfeften zurückgelaſſen hatte, 
müffen aber unverrichteter Sache wieder abziehen. K. 15. Noch machen 
die Gothen, nachtem fie Echaaren von Hunnen und Alanen mit Gold auf 
ihre Seite gebracht haben, einen vergeblichen Verſuch auf Sonftantinopel. 
Julius, kommandirender General jenfeits des Taurıs, weiß fich vie Gothen 
in den öftlichen Provinzen vom Hals zu fchaffen. K. 16. 





4. Inzwiſchen rief die Echidfalsgättin, deren geflügelted Rab 
immer mwechfelöweife Glüd und Unglüd Herbeiführt, Bellona fammt 
den Furien unter die Waffen und verhängte über den Orient trauriges 
Mißgeſchick, deſſen Annaͤherung der klare Inhalt der Ahnungen und 
Vorzeichen verfündigte. Neben den vielen Prophezeihungen aus dem 
Munde von Wahrfagern und Zeichendeutern — liefen die Hunde vor 
heulenden Wölfen davon, Nachtvögel ließen ihre vüftern Klagelaute 
da und dort ertönen, die Sonne ging trübe auf und verbunfelte Die 
Klarheit des Morgens: in Antiochia war es bei den Zänfereien 
und Zufammentotiungen bes Pöhels zur Gewohnheit geworden, daß 
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jeder, ber ſich in feinem Recht gefränft glaubte, ungefchent audrief: 
„fo foll doch Balens beilebendigem Leibe verbrennen!“ 
und öffentliche Ausrufer hoͤrte man ohne Unterlag, die das Volk auf- 
forderten, Brennmaterial herbeizufchaffen, um die Bäder des Kaifers, 
deren Bau er fo fehr betrieben hatte, in Flammen zu feßen. Diefer 
Umftand deutete doch fo laut, daß nur die Sprache zu fehlen ſchien, 
auf die Art feines Todes Hin. Außerbem ließen ber abgeſchiedene 
Geiſt des armeniſchen Koͤnigs und die jämmerlichen Schatten derer, 
die furz zuvor aus Veranlaffung ded Falls mit' Theodorus!) Hinges 
richtet worden waren, bei nächtlicher Ruhe, ſchauerliche Klagelieder 
erfehallen und verfehten viele Leute in bangen Schreien. Ginen 
Adler fand man mit abgefchnittenem Halfe leblo8 auf der Straße lies 
gen: fein Tod Eonnte nur der Vorbote eines Sterbens feyn, bad, in 
hohen und weiten Kreifen um ſich greifend, große Trauer über ven 
"Staat bringen follte. Endlich ald man die alten Mauern von Chal⸗ 
cedon ?) niederriß, um dad Material bei dem Bau eines Babes?) in 
Gonftantinopel zu verwenden, fand man bei dem Auseinandernehmen 
der Steine anf einem Quader, der mitten im Mauerwerk ftedte, fol 


2) Val. 29, 1. 

2) Wegen des Spotts und Hohns, den ſich die Einwohner zur Zeit 
ded Aufflandes bed Procopius gegen Valens erlaubt hatten. 
Bergl. Socr. 4, 8. 

3) Das Conftantianifche Bat, wie Eoer. angibt, wofür aber Das 
lef. das Sarofianifche Iefen möchte, das Valens erbaute und 
nach feiner Tochter Caroſia benannte. Cedrenus und Zonar 
ſprechen von einer Wafferleitung, die von dem Material erbaut 
wurde. Sie erwähnen auch eines fogenannten Nymphaeums, 
das der Stadtprafekt errichtete und deſſen Einweihung das Volt 
mit feftlichen Aufzügen und Schmaufereien begieng. 


N 
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gende Inſchrift in griechiſchen Verſen eingegraben, die zu einer deut⸗ 
lichen Kundgebung der Zukunft dienten. 
Wenn der Chor der Nymphen dereinſt in glänzenden Reigen 
Durch die feitlihen Straßen der Stadt frohlodend dahinziept, 
Und dem Babe zu klaͤglichem Schuß die Mauer gereichet, 
Werden von fern, mit Lanzen bewehrt, unzählige Schaaren 
. Ueber des Iſtrus klare Gewaͤſſer den Weg ſich eröffnen 5 
Und das Scythiſche Zand und Myſtens Boden verheeren, 
Aber fobald fie in trunfenem Muth Vannoniens Marken 
Veberfchreiten, dafelbft der Gewalt des Todes verfallen. 

2. Aber Same und Urfprung ded.Unheild und Berberbeng, 
das die Wuth des Kriegagottes, Alles mit Fener und Flammen er- 
füllend, heraufbefchwor, if, wie wir hören, in Folgendem zu ſuchen. 
Das Volk der Hunnen'), aus alten Berichten nur wenig befannt, wohnt 
über ven Mäotifchen See hinaus gegen das Eismeer bin und ihre 
Wildheit überfteigt alles Maß. Da alöbald nach der Geburt den 

Kinvern tiefe Einfchnitte in bie Wangen gemacht tverden, damit der 
feiner Zeit eintretende Saarwuchd durch bie Runzeln der Narben ge 
hemmt werde, entbehren fle bi in ihr Alter jeglicher Zierde des Bars 
tes, gleich den Verfchnittenen: fie haben einen gebrungenen, flarfen 
Gliederbau und dicken Naden, eine abenteurliche, langgeſtreckte Ges 
ftalt, daß man fie für zweibeinige Thiere oder für plump zugehauene 
(menfchliche) Klöpe, wie man fle auf Brüden angebracht findet, hal⸗ 
ten Fönnte?). Bei aller Häßlichkeit des Aeußeren zeigen fie jedoch 
folche Abhärtung, daß fe weder des Feuers noch ber Zubereitung 
einer Speife bebürfen, fondern von wilden Wurzeln und halbrohem 
Zleiſch aller möglichen Thiere leben, das fie den Pferden auf den 


1) Bon alten Schriftftellern ift über fle zu vergleichen : Zoſim. 4 
. 20. Sozom. 6, 37. Agathiad 5 und Jordanes 12.- 
?) Bol. Jordan. 24. Gibbon. 6,326. 
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Rüden legen und, darauf fißend, etwad wurm reiten. Nie fommen fle 

unter das Dach eined Haufes, fondern meiden daffelbe gleich dem 

Grab, das man auch im gewöhnlichen Leben fich fern Hält. Nicht 

einmal eine nur mit Schilfrohr gedeckte Hütte findet man bei ihnen. 

Unftet ziehen fie durch Gebirg und Wald und gewöhnen ſich von Kind» 

heit an, Reif , Hunger und Durft zu erfragen. Auch außer der Hei: 

math betreten fle nie ohne die dringendfte Noth ein Haus: denn fie 

glauben unter einem Dach nicht ficher zu feyn. Ihre Bekleidung be: 
ficht aus Leinwand oder zufammengmähten Fellen von Waldmäufen, 
und fie tragen fein verfchiedenes Kleid in und außer dem Haufe. 
Haben fie einmal den Hals durch einen folchen Leibrock von ſchmutziger 
Farbe geſteckt, fo wird derfelbe nicht eher abgelegt, oder gewechfelt, 
als bis er.mit der Zeit in Lumpen und Moder zerfällt. Zur Kopf: 
bedeckung bedienen fle fich einer Art gefvrüämmter Hüte oder Mützen: 
die behaarten Beine ſchuͤtzen fle durch Ziegenfelle, tie Schuhe ſchneiden 
fle fich nicht nach dem Fuße zu und find defhalb im freien Geben 
gehindert. Aus diefem Grund find fle au zum Fußfampf wenig 
geeignet, dagegen an ihren Pferden, die zwar dauerhaft aber von häß- 
lichem Ausfehen find, wie angeheftet, und figen, wenn fie ein gewoͤhn⸗ 
liches Gefchäft zu verrichten haben, zuweilen nach Frauenweiſe auf 
denfelben. Tag und Nacht bringen fle auf denfelben zu, kaufen und 
verkaufen, effen und trinfen reitend und überlaffen fich, auf ren fchmalen 
Nacken des Thieres nievergebeugt, einem Schlafe, ber fo feft ift, daß 
felbRt die bunten Träume nicht fehlen. Auch wenn über wichtige An⸗ 
gelegenheiten zu berathen ift, werden in diefem Aufzug die Berhands 
lungen geführt. Ohne durch Königliche Gewalt befchränft zu feyn, 
begnügen fie fi, in flürmifcher Eile einen ihrer Häuptlinge zum 
Zührer zu wählen, und brechen ſich durch alle Hinderniffe Bahn. 
Durch einen Angriff bedroht oder gereizt, laflen fle fich zuweilen auch 
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in einen förmlihen Kampf ein und flürzen fich in Feilfürmigen Maſſen 
unter fürchterlichem Kriegsgeſchrei auf ven Feind. Ungemein flüchtig 
und behend, fprengen fie auf einmal abfichtlich auseinander und fallen 
in unorventlichen Haufen bald da bald dort wieber frifch ein, um ein 
mörberifched Blutbad anzurichten ; wegen diefer außerorbentlichen Eil⸗ 
fertigfeit fieht man auch niemald, daß fie die Erflürmung eines Walls 
oder eines feindlichen Lagers verſuchen. Auch darum find. fle ale bie 
rüſtigſten Krieger zu bezeichnen, weil fie aus der Kerne mit Pfeilen, 
die aus Krochen geformt, mit wunderbarer Kunft in einander gefügte, 
aber trennbare Spiten?) haben, in der Nähe, ohne an fich felbit zu 
denken, mit dem Schwert fünpfen und vor einem ESchwerthieb ſich 
forgfältiz in Acht nehmend, die Feinde mit zufanımengedrehten Tuch⸗ 
feßen fo zu verftriden fuchen, daß den bes Gebrauchs ihrer Glieder 
beraubten Gegnern jede Bewegung zu Pferd oder zu Fuß unmöglich 
wird?). Niemand baut bei ihnen das Feld oder berührt je eine Pflug- 
ſchaar. Ohne feſte Wohnſitze, ohne Heimwefen und Geſetz oder be 
ſtimmte Sitte und Sabung ziehen fie mit ihren Wagen, die ihnen zur 
Mohnung dienen, Blüchtigen gleich, von einem Ort zum andern; 
auf den Wagen weben die Weiber ihnen die garfligen Gemänder, 
pflegen des Umgangs mit ihren Männern, gebüren ihre Kinder und 


3) Im Terte heißt ed: ossibus pro spieulorum acumine eoag- 

, mentatis, sed distincetis. — Die Erflärer geftehen nicht 
zu wiffen, was mitsed distincetis anzufangenfey, 
ic) ſchlage vor eg mit: aber frennbaren zu überfeßen, indem 
ich mir tenfe, ınan habe die Spitzen von einem auf den andern, 
immer gleihmäßigen Schaft auffegen, oder wenn der letztere 
abgebrochen, von Neuem, ohne daram etwas zu ändern, verwen: 
den fünnen. 

*) Diefer Gewohnheit bei den Seythen gedenken auch Herod. 7,8. 
Baufan. 1, 21. 
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» behalten fle bei fi bis zu den Jahren beginnender Mannbarfeit. 
Keiner von ihnen kann auf Beiragen den Ort feiner Heimath afgeben, 
denn an dem einen ift er gezeugt, fern davon geboren, noch weiter 
weg erzogen worden. — Bei einem Waffenſtillſtand zeigen fle ſich 
treulos, unzuverläfftg, bei jdem Windfloß, der neue Hoffnung zuführt, 
veränderlich und der blindeften Wuth völlig unterthban. Gleich uns 
vernünftigen Thieren haben fie feine Kenntniß von dem, was fittlich 
gut oder Schlecht ift, find in ihren Reden trügeriſch und verſteckt und 
durch Feine Achtung vor Religion oder abergläubifche Furcht gebunden, 
von unmäßiger Goldgier entbrannt und fo wanfelmüthig und zum 
Zorn geneigt, daß fie manchmal an demſelben Tage von ihren Bunde: 
genofien ohne Außere Veranlaſſung fich lodfagen und ohne fremde 
Bermittlung ſich wieder mit ihnen verfühnen. 

Dieſes ſchnellkraͤftige und unbändige Menfchengefchledht, von der 
heftigſten Raubgier entflammt, fuchte mit Morb und Plünterung die 
Grenznachbarn heim und drang big zu den Alanen, den alten Maffa⸗ 
geten vor. Da wir einmal auf diefe gefommen find, fo mag ed hier 
am Platze feyn, den Urſprung des Volks und feine Wohnpläße näher 
anzugeben und bamit die geographiiche Begrifföverwirrung zu Iöfen, 
aus der nach mancherlei irrthümlichen und miberfprechenden Nadhz 
richten die Wahrheit ſelbſt einen Ausweg gefunten bat). 

Der Hifter ®), durch ten Beitritt mehrerer Flüffe verftärft, be: 
grenzt in feinem Laufe das Gebiet ver Sarmaten, die bid zum Tanais’), 
der Afien von Europa ſcheidet, fich erſtrecken. Senfeits deficlben ®) 


5) Die Stelle ift völlig lückenhaft und verdorben und hier dem 
ungefähren Sinn und Zuſammenhang nach überſetzt. 

6) Donau. 

) Don. 

9) Des Iſter. 





892 | Ammionus Marcelinuß, 


wohnen in den unermeßlichen Einoͤden Scythiens die Alanen, die ihren 
"Namen von dem angrenzenden Gebirge erhalten und gleich den Pers 
fetn allmälig auch die benachbarten Völferfchaften durch wiederholte 
Siege geſchwächt und ihrer eigenen Stammbenennung einverleiht 
haben. Zu ihnen gehören die Neuren, welche das Innere des Landes 
in ber Nachbarfchaft der Höhen und fleilen Gebirge bewohnen, die von 
ben Nordwinden beftichen werben und in Eis und Schnee erſtartt 
find. Hinter ihnen haufen die Budinen und Gelonen, eine fehr wilde 
und kriegeriſche Voͤlkerſchaft, welche den erfchlagenen Feinden die 
Haut abziehen und fich daraus Kleidungsſtücke und Pferdededen ver: 
fertigen ). An die Gelonen grenzen die Agathyrfen, die ſich Körper 
und Haar mit blauer Farbe zu bemalen pflegen, fo zwar, baß bie ge⸗ 
meinen Leute nur an einzelnen Punkten und’in geringerem Maße, die 
Vornehmen dagegen in größerem Umfang, dunkler und dichter neben 
einander ihre Zeichnungen anbringen). Auf fie folgen dem Ver⸗ 
nehmen nad) vie Melandhlänen'‘) und Anthropophagen, die ein herum 
ſchweifendes Leben führen und von Menfchenfleifch fih nähren; um 
dieſes abfcheulichen Brauchs willen herrfcht auch ringsherum Einübe 
und bie benachbarten Bölferfhaften haben ſich alle weit von ihnen 
zurücfgezogen. Datum ift auch der ganze nordoͤſtliche Landſtrich bie 
an die Grenzen ter Serer unbewohnt geblieben. Auf der andern 
Seite, nahe den Wohnfigen der Amazonen, lehnen ſich oftwärts die 
Alanen an, in große, durch Menfchenmenge ausgezeichnete Bölfer- 
fchaften zerflreut, die fich tief nach Aflen verbreiten und, wie ich ge- 


9) Bol. Pomp. Mela 2, 1. 
0) Vgl. Plin. 4. 12. Pomp. M. 2, 1. 


1) Vgl. Pomp. M. 2,1., den Namen führen fie von ihrer ſchwarzen 


Bekleidung. - 


* 
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hört habe, bis an den Ganges ſich erſtrecken follen, der Indien durchs 
firdmt und in dad Südmeer ſich ergießt. 

So finden ſich denn unter zwei Himmeldgegenden vertheilt bie 
Alanen, deren mancherlei Völferfchaften hier aufzuzählen von feinem 
Belang ift, die aber, foweit fie auch vurch große Swifchenräume von 
einander getrennt find, doch gleichmäßig ald Nomaden in unzähligen 
Horden herumzichen und im Berlaufe der Zeit unter Einem Namen 
fich vereinigt haben, zufammengenommen als Alanen bezeichnet wer: 
den und Eitten und wilde Lebensweiſe mit einander gemein haben '*). 
Sie fennen weder Zelte noch Pflugſchaar, fondern leben von Fleifch 
und Milch und wohnen auf Wägen, die fle mit gewölbten Baumrinden 
decken und von einem Ende der Einoͤden zum andern führen. Kommen 
ſie in eine grasreiche Gegend, fo flellen fle ifre Karren freidfürmig 
auf und genießen thierifche Nahrung 9: ift das’ Butter aufgezehrt, 
Iaden fle den wandernden Staat wieder auf die Wägen und ziehen 
weiter; auf ihnen pflegen fle des Umgangs mit ihren Meibern, auf 
ihnen werben ihre Kinder geboren und erzogen ; fie dienen ihnen bie 
an ihr Ende zu Wohnplägen, und an jeglichem Ort, wohin diefelben . 
auch fommen, find fie wirflich zu Haufe. Die Heerden, die fie mit ſich 
führen, beftehen aus Groß- und Kleinvieh, insbeſondere legen fle ſich 
eifrig auf die Pferdezucht. In jenen Gegenden jind tie Felder immer 
grün, dazwiſchen gibt es Landſchaften mit Obſtbaäͤumen: wohin fle 
fich demnach wenden, mangelt es ihnen weter an Lebensmitteln, noch 
Zutter, was eine Folge ber Feuchttgfeit des Bodens und ber Menge ber _ 
dort vorfommenden Flüffe ift. Allee, was nach Alter und Gefchlecht zu 


12) Die Stelle if lückenhaft und nur dem Sinn nach überfept. 
12) ferino rita vescuntur. Ich möchte vesc. abfolut nehmen und 
überfegen : nähren fich wie die Thiere des Feldes. 
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ben Waffen untüchtig ift, hält fich bei den Fuhrwerken auf und wirh 
zu,den leichtern Gefcgäften verwendet : die männlicge Jugend wächst 
aufammen von den erften Knabenjahren an unter Reitübungen auf 
und Hält es für gemein, zu Fuß zu gehen: durch vielfache Zucht und 
Anleitung werden fie alle zu tüchtigen Kriegern herangebildet. Da⸗ 
ber find auch die Perfer **), die von den Scythen herfiammen, fo ftreits 
bar und friegserfahren. 

Faſt alle Alanen find von hohem Wuchs und ſchoͤner Geſtalt, 
haben ziemlich blondes Haar, einen minder ſtieren, aber doch furcht⸗ 
baren Blick und eine ungemeine Fertigkeit in Waffen, nähern ſich ſonſt 
in allem den Hunnen an, nur daß fie in Rückſicht auf Eitte und Lebens⸗ 
weife etwas milder find: auf Raubs und Jagdzügen ftreifen fie bis an 
ten Mäotifchen See und ben Gimmerifchen Bosporus, deßgleichen 
Bis nach Armenien und Medien. So wie flillen und friedlichen Leuten 
die Ruhe Vergnügen macht, fo haben jene ihre Freude an Befahr und 
Krieg. Glücklich wird derjenige gepriefen, der im Kampf fein Leben 
läßt: die, welche vor Alter oder eined gewöhnlichen Todes ferben, 
trifft bittere Schmach, als Ausgeartete und Feiglinge ; einen Menfcher 
zu erfchlagen, gilt für ihren Höchften Stolz, und für das rühmlichſte 
Siegeszeichen die Kopfhaut, die fie bem getoͤdteten Feinde abziehen 
und ihren Streitroffen zum Schmud umbängen. Nirgends ift bei 
ihnen ein Tempel oder irgend ein geweihter Ort, nicht einmal eine 
mit Schilf gedeckte Hütte zu fehen: fondern ein bloßed Schwert wird 
unter barbarifchen Gebräuchen in die Erbe geſteckt und ihm bringen 
fie ald dem Kriegögott, unter beffen Schuß der ganze Umfreis ihres 
Landes fteht, ihre Verehrung bar * Ueber die Zukunft ſuchen ſie 


20) Die Parther. 
15) Ueber dieſe uralte Sitte te bachatiſcher Voͤlker vgl. Sufin. 43,3 
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ſich auf eine fonderbere Weife Aufichluß zu verfchaffen: fle binden 
nämlich gerade Weidenruthen znfammen, nehmen fle dann zur bes 
fimmten Zeit unter geheimen Zauberfprüchen wieder aud einander 
und glauben dabei, dad was fie willen wollen, "ficher angeveutet zu 
finden 16). Sclaverei if für fle etwas Unbekanntes, da Jedermann 
bei ihnen erler Abkunft iR; zu Häuptlingen wählen fle noch heut zu 
Tage diejenigen, die flch durch langjährige Erfahrung ale Krieger be: 
währt baben. Doch fehren wir wieder zu unferer eigentlichen Auf: 
gabe zurüd. 

3. Die Hunnen waren alio in bad Gebiet ter Alanen, die ges 
wöhnlich ‚die Tanaitifchen heißen und Grenzwachbarn ber Greu⸗ 
thunger find, eingebrochen, hatten viele derſelben ausgeplündert und 
niebergemacht, die übrigen durch Bündniß und Vertrag fich einverleibt 
und dann mit kecker Zuverficht die weiten reichen Bauen des flreitbaren, 
durch mancherlei tapfere Kriegsthaten auch den angrenzenden Voͤlker⸗ 
fchaften furchtbaren Königs Ermenrich ?) überfallen. Durch die Gewalt 
des ploͤtzlich ausbrechenden Sturmes erfhüttert, verfuchte dieſer zwar 
eine Zeit lang feften Stand zu Halten; da aber das Schredliche, das wei⸗ 
ter bevorſtand, Durch das Gerücht noch mehr vergrößert wurbe, machte 
er ber Furcht vor dieſen Gefahren durch freiwilligen Tod ein Ende. 
Nach ihm wurde Bithimir zum König gewählt, und der wiberfegte 
fi im Bertrauen auf einen andern Hunnenftamm, den er in-Sold ges 
nommen hatte, eine Zeit lang mit @rfolg den Alanen, wurde aber 

. endlich nach mehrfachen Niederlagen durch Waffengewalt beflegt und 


unb indbefundere der Schthen Mela 2,1. Solin. 20. Herpd. 
4, 62. 
16) Balı Caes. Bell. Gall. 1, 50. Tacit. Germ. 10. 


1) Be der in Jördanes gothifcher Geſchichte Ermanarich 
ei 
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fiel in ver Schlacht. Im Namen feines unmündigen Sohnes Viderich 
„ übernahmen nun Alatheus und Saphrar, zwei erfahrene, durch Herz- 
haftigkeit ausgezeichnete Häuptlinge, "die Leitung der Dinge; da fie 
aber in ber Bedrängniß der Zeft an einem erfolgreichen Widerſtand 
verzweifelten, zogen fle fich behutfam zurüd und gelangten an ben 
Fluß Danaftus ?), ter die weiten Ebenen zwifchen dem Hifter und 
Boryſthenes ?) durchzieht. ALS von biefen unerwarteten Ereigniſſen 
Athanarich der Fürſt der Thervinger (gegen welchen um bes dem 
Procopius geleifteten Beiftandes willen, wie früher bemerkt worden *), 
Balens unlängft ind Feld gerückt war) Kunde erhielt, beſchloß er, fie 
flehenten Fußes zu erwarten und, wenn er, gleich ben übrigen, ange⸗ 
griffen würde, feine ganze Kraft aufzubieten. Er ſchlug alfo am 
Ufer des Danaftus, nahe bei ven Thälern der Greuthunger, in einer 
günftigen Gegend fein Heerlager auf und ließ den Munderich, foäter 
Befehlshaber auf ver arabifchen Grenzmarf, mit Lagariman und eini- 
gen andern Häuptlingen auf eine Strecke von zwanzig Meilen weiter 
vorruͤcken, um dad Anrücken der Feinde ‚zu beobachten, während er 
ſelbſt ohne Störung feine Anftalten zum Kampfe traf. ber bie 
Sade nahm eine ganz andere Wendung, als er vermutbete. Denn 
bie Hunnen (die in ihren Schlüflen von wirklichem Scharffinn geleitet 
find) vermutheten, daß weiter entfernt ein Heer ftehen müfle, umgin= 
gen die ihnen zu Geſicht gefommene Truppenabtheilung, die, weil fie 
feinen Angriff erfuhr, ſich vollfommen ruhig verhielt, drangen in 
finfterer, nur durch den Mond etwas erhellten Nacht, an einer Untiefe 
über den Fluß und gingen nun auf dad Hauptziel los, indem fie aus 


= 


_ 


2) Sonft auch Tyrad genannt, h. 3 2. Oniefter. 
2) 9. 3. T. Dneper. on 
I Dal. 27,5. 
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Beforgniß, die Feinde möchten fonft durch eine plögfiche Botſchaft 
noch von Weiten gewarnt werben, einen fchnellen Angriff auf ven ‘ 
Athanarich machten. Bon dem erften Stoß betäubt, zwangen fie ihn 
nach einigem Verluſt ſchleunig feine Zuflucht auf ven fteilen Gebirgen 
zu ſuchen. Durch das Unerwartete diefes Vorfalls und noch mehr 
durch die Furcht vor dem, was noch fommen mochte, beunruhigt, ließ 
er nun von ben obern Ufern des Gerafus) bis an die Donau bin, 
die Grenze der Taifaler ſtreifend, eine Hohe Mauer errichten, in der. 
Meinung, durch diefe eiligft vollendete Bruftwehr feine Wohlfahrt 
volltommen ficher zu ſtellen. Während die Arbeit wirkſam betrieben 
wurbe, fegten die Hunnen ihm hitzig zu und würden ſchon beim erften 
Anrücen ihm den Untergang gebracht haben, wenn fle nicht, von Beute 
befchwert, ihr Borhaben aufgegeben hätten» 

Als jedoch unter den übrigen Voͤlkerſchaften ber Gothen ſich das 
Gerücht verbreitete, daß eine bis jetzt unbefannte Menfchengattung 
gleid) nem Sturmwind, der von hohen Bergen bernieberflürzt, aus 
einem verborgenen Winfel der Erde ſich aufgemacht habe, um alles, 
was in ihre Nähe fomme, nieberzureißen und zu Grunde zu richten, 
ſah fich der größere Theil derfelben, der fchon vorher, durch die Not 
bedrängt, von Athanarich fich getrennt hatte, nach neuen, weit außer 
bem Bereiche ber Barbaren gelegenen Wohnflgen um und glaubte, 
nach langer Berathung über den Ort der Niederlaſſung, am ſchick⸗ 
lichten in Thracien aus doppelter Rücdkficht eine Zuflucht fuchen zu 
fünnen, einmal weil dieſes Land fehr fruchtbaren Boden hat, ſodann 
durch die mächtigen Fluthen ber Donau von den Barbaren getrennt 
iſt, die jept felbft dem raͤchenden Blitzſtrahl eines fremden Kriegsgottes 





5) H. z, T. Pruth an der Oſtgrenze des alten Daciens. 
Ammianus. 8. Bon. 2 . 
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ausgeſetzt wären®). Diefem Entſchluß traten hernach auch noch andere 
Stämme gemeinſchaftlich bei. 

4. Sie?) befepten alfo unter Anführung bed Alavivus die Ufer 
der Donau und ſchickten eine Gefandtihaft an Valens mit der demü- 
thigen Bitte um Aufnahme und bem Derfprechen, ſich nicht nur ruhig 
zu verhalten, fondern auch nach Erforderniß der Umſtände Hülfstrup⸗ 
pen zu ftellen. Während diefer Greigniffe im Auslande griffen furcht⸗ 
bare neue und ungewöhnlich brohende Bewegungen unter den Böälfern 
des Nordend immer weiter um fly: auf dem weiten, von ben Grenzen 
der Marfomannen und Quaden bis zu den Geſtaden bes Pontus fich 
. erftredfenden Gebiete, fagte man, freibe eine ganze Schaar unbefann- 
ter, barbarifcher Voͤlkerſchaften, bie plöglih und mit Gewalt aus 
ihren Wohnſitzen verjagt worden feyen, an ben Ufern der Donau un: 
fiet mit Weibern und Kindern fich herum. Anfangs nahm man ba 
und eine folche Nachricht .geringichägig auf, weil man in fo weiter 
Ferne aus jenen Landſtrichen nichtd ald von Beendigung oder wenig: 
ftend einftweiliger Ginfchläferung der Kriege zu hören gewohnt war. 
Aber ald das Gerücht von folchen Breigniffen an Stärfe gewann und 
durch die Anfunft barbarifcher Geſandten, welche die flehentliche Bitte“ 
ftellten, einem- vertriebenen Volke diefjeits des Fluffes Aufnahme zu 
geſtatten, feine Beflätigung erhielt, erregte dieß mehr Freude als 
Sucht, indem audgelernte Schmeichler das Glück des Fürflen über 
die Maßen erhoben, welches ihm von den fernften Ländern der Erde 
wider Erwarten fo viele junge Mannfchaft zuführe, daß er durch Wer: 
einigung eigener und frember Etreiffräfte ein unäbertvindliche8 Heer 


— — ’ ug 


%) D. h. auf fremden, ihnen. feindlichen Gebiete allen Gefahren 
bed Kriegs ausgeſetzt wären. 
? Namlich ie Thevinger. 
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befäme, während zugleich die Geldſummen, bie bisher provinzweife 
jährlich, flatt einer förmlichen Truppenaushebung, entrichtet wurden, 
dem Schabe einen ungehenern Zuwachs brächten. In diefer Erwar⸗ 
tung ſchickte man verſchiedene Perfonen ab, um die Ucherfahrt ber 
blutbürftigen Haufen einzuleiten, und trug eifrig Bedacht, baf nicht 
GEiner diefer künftigen Zerflörer des Reiche, und wäre er felbit von 
einer töbtlichen Krankheit befallen, zurücbliebe. In Folge der Faifer: 
lichen Erlaubniß, die Donau zu überfchreiten und fich in einem Theile 
Thraciens anzufledeln, kamen fle nur auf Schiffen, Blößen und aus⸗ 
gehöhlten Baumflämmen Tag und Racht truppweife herüber; ba aber 
der Fluß an fich fehr gefährlich und zudem gerade durch anhaltenden 
Regen fehr angefchwollen war, fanden Miele, die bei ber dicht gebrängs 
ten Mafle vergeblich gegen ben Anprall ber Wellen fämpften ober auch 
zu ſchwimmen verfuchten, ihren Tod im Waſſer. 


Mit ſo ſtuͤrmiſcher Cile betrieb man es, das Verderben über die 
Roͤmerwelt ſelbſt hereinzuführen. Darüber herrſcht wenigſtens weder 


Dunkel noch Ungewißheit, daß die unglücklichen Werkzeuge der Ueber⸗ 
fahrt der Barbaren oͤfters verſuchten, die Zahl derſelben zu berechnen, 
aber endlich die vergebliche Arbeit ruhen ließen, denn, wie unſer 
. erhabenfter Sänger ſagt: 
Mer zu erfahren fie wuͤnſcht, der begehre des Libyfchen Sandmeers 
Körner zu zählen, wenn Zephvr diefelben in Wolfen emportreibt. ?) 

Sit ed doch, als ob die alten Zeiten wieberfehrten, die Medifche 
(Berftfche) Schaaren nach Griechenland führten, von denen man liest, 
daß fie einft ben Hellefpont befeßten, vermittelt eines künſtlichen 
Durchſtichs am Fuß des Gebirges ſich einen Ausgang nach dem 
Meere fuchten ?) und bei Doriftum nicht era fondern nur in ganzen 


’) Dgl. Virg. Georg. 2, 106. 
3) Die Stelle iſt ganz verborben. Yet: mari, ubi montonis pede 
2° 
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Maſſen gezählt wurben*), was bie Nachwelt einftimmig nur für eine . 
Zabel erklärt hat. Denn ſeitdem unermeßliche VBölferhaufen über die 
Provinzen ſich ergoßen, über bie weiteften Räume ſich außbreiteten und 
Alles in der Ebene wie im Gebirge bevediten, tft Durch dieſes nene Bei- 
fpiel auch die Glaubwuͤrdigkeit der alten Geſchichte beftätigt worden. 
Zuerſt wurde Fritigern und Alavivus aufgenommen, und ber Kaifer 
Hatte Befehl gegeben, ihnen einftweilen Lebensmittel und zum Anbau 
Land anzumweifen?). 

Zu einer Zeit, da die Riegel auf unferer Grenze alfo zurückge⸗ 
ſchoben wurden und das Land der Barbaren bewaffnete Schaaren, 
gleich der glühenden Aſche des Aetnä, weit und breit ausichüttete, da 
bie ſchwierigen Zeitumflände Heerführer erforderten, die durch ben 
Ruf ihrer Thaten ſich auszeichneten, waren, ald ob eine ungünftige 
‚Gottheit felbft die Hand im Spiel gehabt Hätte, Männer zufammens 
gefucht und mit der Leitung des Kriegsweſens beauftragt worden, die 
faͤmmtlich einen befledten Namen trugen: an ihrer Spige Lupicin, 
kommandirender General in Thracien und Maximus, ein Unterbefehlss 
Haber, ber verderbliche Pläne hegte, beide in Feder Unbefonnenheit mit 
einander wetieifernd und durch ihre hinterliflige Habſucht alles nach⸗ 
folgende Unheil verſchuldend. Denn, um bie andern Frevel zu über: 
. geben, welche fle, oder mit ihrer Zulaſſung andere aus ben verwerfs 
lichſten Gründen gegen bie damals noch unſchaͤdlichen Fremdlinge fi 





quaesitum exponunt. Die DBerfuche der EırHlärer genügen 
wenig. Ich möchte vorfchlagen: sub montis pede exitum zu 
leſen und habe darnach überfeht. Zu 
) Bol. Herod. 7, 60. oo " 
°) Ammian vergißt, daß die Gothen auch ihre Waffen vorher ab⸗ 
. liefern ſollten, ‚ein Befehl, ben ſie aber bei der Beſtechlichkeit 
der Faiferlichen Gommifläre vielfach zu umgehen wußten. 
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erlaubten, fol Hier nur einer ſchaͤndlichen und unerhörten Handlung 
‚(und davon Eonnte fle fein Richter, wäre er felbft ihr Mitfchulbiger ges 
wefen, frei fprechen), erwähnt werben. Als unter den Barbaren nad 
ber Ueberfahrt große Hungersnoth herrfchte, verfielen jene abſcheu⸗ 
lichen Generale auf einen nieverträchtigen Handel; für jeden Hund, 
den ihre unerfättliche Habgier weit und breit auftreiben Fonnte, ließen 
fle fi} einen Sclaven geben und fchleppten auf biefe Weiſe felbft Söhne 
von Häuptlingen mit fort. 

Inzwifchen erfchien auch dieſer Tage Vitherich, der König ber 
Greuthunger mit Alatheus und Saphrax, unter deren vormunbs 
fgaftlider Leitung er fland®), und mit Farnobins an den Ufern 
der Donau und ließ den Kaiſer dutch eine ſchleunig abgeorbnete Ge⸗ 
fandtfchaft um eine gleich menfchenfreundlicde Aufnahme erfuchen. 


Waͤhrend diefe, wie es das Intereffe des Staats zu erfordern fhien, , 


abgewiefen wurben und in ihrer Noth nichts anzufangen wußten, 
brach Athanarich aus Beforgniß vor einem gleichen Schickſal nach ent⸗ 
legenern Gegenden auf, indem er ſich erinnerte, daß er einft bem Va⸗ 
lens, da ihm derfelbe ein Freundſchaftsbündniß antrug, eine gerings 
ſchaͤtzige Antwort gegeben und unter ver vorgeblichen Verſicherung, 
durch Gewiſſensbedenklichkeiten verhindert zu feyn, ben römifchen Bo⸗ 
ben zu betreten, ihn genöthigt habe, mitten auf dem Fluſſe Frieden 
zu fchließen ): der Groll darüber, fürdhtete ex, werbe noch fortdauern, 
und wandte darum mit allen feinen Angehörigen nach Kaukalanda 
ab, einer durch hohe Gebirge und Waldungen unzugänglichen Gegend, 
und nöthigte die Sarmaten, vor ihm zurüdguweichen. 

5. Die bereits feit geraumer Zeit Herübergelaffenen Thervinger 


°) Er war damals noch unmünbig, vgl. o. 3. 
) Bol 27,5. 





902 Ammianus Marcellinus, 


ſchweiften nichts deſtoweniger noch in den Ufergegenben herum, indem 
man ihnen ein doppelted Hinderriß in ben Weg legte, fofern fle in 
Zolge der verderblichen Heuchelei ber Generale nicht mit den noth⸗ 
wendigen Lebensmittel unterftügt, vielmehr abſichtlich, um einen ver: 
ruchten Handelsverkehr noch länger fortzufepen, hingehalten wurs 
den. Als ihnen das deutlich murbe, ließen fle merfen, baß fle gegen 
die drohenden Folgen folder Treulofigfeit Vorkehrungen zu treffen 
gebächten, und Lupicinus, der nun beforgte, fle.müchten gänzlich ab: 
fallen, trieb fie jeßt unter dem @eleite feiner’ eigenen Truppen an, 
ihren Marfch eiligft fortzufeßen 1), 

Diefen günftigen Zeitpunkt benübten die Greuthunger und " 
zimmerten, als fle fahen, daß die römifchen Soldaten anderweitig be⸗ 
fhäftigt waren, und die bins und Hergehenden Fahrzeuge, Die ihnen 
biöher den Uebergang gewehrt Hatten, unthätig blieben, einige fchlechte 
Floͤße, fuhren herüber und ſchlugen in weiter Entfernung von Friti⸗ 

gern ihr Lager auf. 
Dieſer ſuchte ſich mit der ihm eigenthuͤmlichen klugen Vorausſicht 
für alle möglichen Fälle ſicher zu ſtellen, zog alſo, um ſcheinbar ben 
Taiferlichen Befehlen zu gehorchen und zugleich mit den andern Koͤni⸗ 
gen der Gothen ſich in Verbindung zu fehen?), nur, laͤſſig vorwärts 
und Fam allmälig nach langſamen Märchen bei Marcianopolis an. 
Hier trat noch ein anderes unheilvolles Ereigniß hinzu, wodurch das 
für den Staat zerſtoͤrende Feuer zur helfen Flanime angefacht wurde. 
Lupicinus hatte Alaviv und Fritigern zu einem Gaflmahl geladen, 
ließ aber die Maſſe ber Barbaren durch ausgeſtellte Soldatenpoſten 


1) Ins Innere des Landes, und in einzelnen Haufen, : 
) Er forderte Die neu angefommenen Guthen auf, zu ihm zu flogen 
und mit ihm’ gemeinſchaftliche Sache zu machen. 


n\ 





\ 
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in gehöriger Entfernung von den Stabtmauern halten, fo unablaͤſſig 
ſie auch baten, ihnen als friedlichen, der roͤmiſchen Herrſchaft unter⸗ 
gebenen Leuten zum Ankauf der nöthigen Lebensmittel den Eintritt 
zu geftatten: von lebhaften Wortwechfel zwifchen den Einwohnern 
und ben Abgewiefenen braußen Fam ed endlich zu einem Handge⸗ 
menge, und bie heftig aufgebrachten Barbaren erfchlugen, da fie wahr: 
nahmen, daß man fich einiger ihrer Angehörigen in feindfeliger Ab⸗ 
ſicht bemächtigte, die gefammte Solvatenabtheilung und plünverten fle 
and. Der Borfall wurde dem Lupicinus indgeheim gemeldet, wäh: 
rend er an ber frhwelgerifchen Tafel unter Kurzweil und feſtlichen 
Klängen, halb trunfen, halb träumerifch ausgeſtreckt lag ; und biefer 
gab mit einem Schluß auf den wahrſcheinlichen Ausgang der Sache‘ 
Befehl, das ganze Gefolge der beiden Häuptlinge, das als Ehrenwache 
oder zur Sicherheit bei ihnen war und vor dem Balafte harrte, nieder⸗ 
zubauen. Als das vor den Thoren lagernde Volk dieſe Trauerbot: 
ſchaft erhielt, rottete es flch zur Rache ihrer, wie fle fich einbilveten, 
mit Gewalt zurücgebaltenen Fürften zuſammen und fließ wüthende 
Drohungen aus. Pritigern, ſchnell befonnen, wie er war, und befor- 
gend, inan möchte ihn fammt feinen Begleitern als Geißeln behalten, 
rief nun plöglich aus, der Kampf würde nur um fo gefährlicher wer⸗ 
ben, wenn man ihm nicht mit feinen Genoſſen freien Abzug geftatte, 
am das Volk zu befchwichtigen, das nur durch die Vorſtellung, feine 
Heerjührer feyen unter dem Schein freundfcgaftlicher Auszeichnung 
ind Berberben gelodt worden, zu einem fo wilden Aufitand jich habe 


hinreißen laffen. Dieß wurde zugeſtanden °) und fo verließen alle die’ 


Stadt, wurden von ben Ihrigen mit Jubel und Freudengeſchrei ems 


2) Jordanes in ſeiner getiſchen Geſchichte gibt an, Fritigern habe 


ſich mit dem Schwert zu den Seinen durchgeſchlagen. 


N‘ 


” 
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pfangen, warfen ſich hernach auf die Pferde und eilten davon, auf 
allen Seiten den Krieg anzufachen. Als die Sage, die boshafte 
Kflegerin jedes Berüchtes, das Geſchehene weiter verbreitete, enizün- 
bet? fich unter dem ganzen Stamm der Ofigothen eine wilde Kampfluſt: 
unter manchen furchtbaren Erfcheinungen und Vorboten großer Ge: 
fahren, erhoben fle nach ihrer Sitte die Fahnen, ließen die ſchrecklichen 
Kriegdpofaunen ertönen, und es bildeten fich räuberifche Schaaren, 
welche die Dörfer außplünderten und anzündeten, und fo weit ihr - 
Arm reichte, eine ſchreckliche Verwũſtung anrichteten. ' 
Lupicinus bot in ftürmifcher Eile feine Truppen gegen fie auf, und 
machte, mit mehr Unbefonnenheit als Ueberlegung vorfchreitenn, neun 
Meilen von der Stabt Halt, entfchloffen, ven Barbaren ein Treffen zu 
liefern. Sobald dieſe e8 bemerkten, flürmten fle auf die unvorſichtigen 
Haufen ber Unfrigen ein, durchbohrten, die Schilde auf die hinter ihnen 
fich deckenden Körber zurüdfloßend *). jeden, der ihnen in den Weg kam, 
mit Lanze oder Schwert, und in dem wilden „blutigen Kampfgewühl 
gingen die Fahnen verloren und die Tribunen und der größte Theil bed 
Heeres kamen umd Leben, mit Ausnahme des unfeligen Feldherrn, ber 
allein dazu geſchaffen ſchien, während die andern ſich ſchlugen, felbft 
ſchleunigſt die Flucht zu ergreifen, und in geſtrecktem Lauf der Stadt 


. *) parmas sappositis corporibus illidendo. - Der Sinn ift ſehr 
unflar. Ammian will, fcheint mir, fagen, fle haben die vorge: 
ſtreckten Schilve der Feinde mit einem Stoße ‚ihnen dicht auf 

ben Leib gedrüdt, fo daß fie diefelben nicht mehr gebrauchen, 
auch den Arm nicht frei bemegen Eonnten, und dann mit einem 
zweiten Stoß fle niedergeſtreckt. Wagner beziehf parm. supp. 
corp. auf die Barbaren und überfept: die Schilde fe an den 
Körper gedrückt. Dem widerfpricht aber illid. das einen fe in d⸗ 
lich en Anſtoß bezeichnet. 
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zueilte. Jetzt legten die Feinde die roͤmiſchen Waffenrüflungen an 
und flreiften nun ungebinbert im Lande umher. 

Weil nun nach fo mancherlei Auftritten die Erzählung bis auf 
biefen Punkt gefommen ift, müſſen wir nun folche, die dieß leſen wers 
ben (wenn es irgend der Fall feyn wird) dringend bitten, daß fle nicht 
einen ins Kleinliche gehenden Bericht der Thatfachen, oder eine Ans 
gabe ver Zahl der Erichlagenen, die ſich unmöglich im Ganzen nach⸗ 


weifen läßt, von und erwarten. Es wird genügen, bie vornehmften ' 


Ereigniſſe auseinander zu feßen, ohne daß die Wahrheit durch Lüge 
verhüllt wird, indem ber Entwicklung deſſen, was ber Gefchichte anges 
hört, überall eine unparteiifche Gewiflenhaftigfeit gebührt. Die, 
welche mit dem Altertfum unbekannt find, behaupten, nie zuvor feye 
über dem Staat eine fo finftere Wolfe des Unheild aufgezogen, aber 
dieß iſt ein Irrthum, der nur in der Betäubung über dad gegenwärs 
tige Mißgefchick feinen Grund hat. Denn mag man die frühern oder 
auch jüngft vergangenen Zeiten erforfchen, fo wirb ſich zeigen, daß 
folche traurigen Erfchütterungen mehr als einmal flattgefunden haken. 
Gimbern und Teutonen haben von den unbefannteften Gegenden des 
Oceans her plöglich Italien überſchwemmt °), aber nachdem fle uner⸗ 
meßliches Leid Aber den Staat gebracht, wurden fle in entfchei: 
denden Schlachten von den trefflichften Feldherrn überwunden und 
erfannten mit ihrer gänzlichen Ausrottung in letzter Noth, was tohe 
kriegeriſche Stärke gegenüber vom Standpunkt der Klugheit vers 
möge). Unter der Regierung des Kaiferd Marfus rotteten ſich 
- gleichfalls die verſchiedenartigſten Voͤlkerſchaften in wahnfinniger 


9) Bol. Flor. 3,3. 

°) Wenn man bie Bräpof. de pleohaftifch nimmt, könnte es auch 
heißen: was friegerifches Geſchick in Verbindung mit Klugheit 
vermoͤge. 


- 


— — — — 
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Wuth zuſammen und nach ſchrecklichem Kriegslärm, nach Croberung 
und Plünderung von Staͤdten, nach Dernichinng von Heeren und 
Feldherrn mochte nur ein geringer Theil des Reichs von ihnen ver⸗ 
ſchont geblieben feyn ’). Dennoch wurde nach ben traurigfien Ber: 
luſten bald alles in feinen frühern Stand zurüdgebracht: im Folge 
davon, daß die Vorzeit, noch nüchterner, richt von der Weichlichkeit 
eines zügellofen Lebens angeſteckt, nicht nach ſchwelgeriſchen Tafelge: 
nüſſen und ſchaͤndlichem Gewinn lüflern war, fondern Hohe und Nie 
dere,. von einträchtigem Cifer befeelt, in den ruhmvollen Tod für das 
Baterland, wie nach dem ſichern und friedlichen Hafen eilten. 
Schaaren Scythiſcher Völkerfchaften brachen mit zweitaufenn 
Schiffen ) durch den Bosporus und die Geflade der Bropontis und 
richteten zu Land und zur See bitteres Unheil an, mußten aber nad 
dem Verluſt des größten Theils der Ihrigen wieder umfehren. - Im 
Kampfe gegen die Barbaren fielen bie Kaifer Decius ver Bater und 
der Sohn’). Belagert wurben die Städte Pamphyliens 1°), viele 
Snfeln 11) verwüftet, Macebonien in Flammen gefeßt ; lange umſchloß 
bie ganze Schaar Thefialunich ??), deßgleichen Cycikus. Anchialos 
“wurde erflürmt und zu gleicher Zeit Nifopolie_von Kaifer Trajan zum 





7) Die Stelle ift wieberum gaͤnzlich verdorben und nur dem Sinne 
nach uüberſetzt. Ueber bie Lhatſache ſeltſt vgl. Dio 7+, 8. 
Eutrop. 8, 13, Oroſ. 6, 

9) Au Trebellius Polio im geben des Kaiſers Claudius erwähnt 
viefer Zahl. Zoſim. 1, 42 nennt 6000 Schiffe: 

9 Dies ſtimmt nicht recht mit der Chronologie zuſammen. Vgl. 
übrigens Aurel. Viet. de Caess. o. 29. 

"0) Ueber dieß und das folgende vgl. Treb. Pol. in Ballien c. 13. 

1) Greta, Eypern, Rhodus u. j w. vgl. Boll. in. Claud. ©. 12. 
Zosim. 1, 46. 
”) Unter dem Kaifer Balerian und fpäter Claudius. Bot a. a. O. 
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Andenken feines Sieges üßer die Dacier‘?) erbaut. Nach manchen 
bintigen Niederlagen auf beiden Seiten wurbe Ppilippopolis gerflört 1*) 
wobei bundertiaufend Menfchen, wenn die Gefchichtbücher nicht fabeln, 
in ben Mauern der Stadt hingemordet wurden. Auswärtige Kriege: 
völfer durchzogen ohne Schen Epirus, Theflalien und ganz Griechen: 
land, wurben aber von dem ruhmreichen Feldherrn Elaubius nach 
deflen Erhebung zur Kaiferwürbe, und da er von einem ehrenvollen 
Tob dahingerafft ward *%), von Aurelian, einem ebenfo thatkräftigen 
Mann als firengen Rächer ihrer Zrevel zurücgefchlagen !*) und ver: 
hielten fich eine lange Reihe von Jahren ruhig, außer daß zu Zeiten 
einzelne Räuberhorden in die Nachbarfchaft einfielen, aber diek mit 
ihrem eigenen Berberben büßten. Doch verfolgen wir nach biefer Ab⸗ 
fehweifung den Bang der Gefchichte ! 

6. Während von den oben auf einander folgenden Ereigniſſen 
eine Nachricht nach der andern herumlief, ſchauten die beiden gothi⸗ 
ſchen Häuptlinge Suerid und Colias, die ſchon lange zuvor mit ihren 
Stammangebörigen Aufnahme gefunden und den Winter über in ber 
Gegend vor Adrianopel zu verweilen, Befehl erhalten hatten, ihre 
eigene Wohlfahrt über Alles fegend, Allem, was geſchah. mit Gleich⸗ 


muth zu. Plöplich lief ein Schreiben Jes Kaiſers bei ihnen ein, wos. 


rin ihnen geboten wurde, nach dem Hellefpont überzufledeln, worauf 
jene ohne Aufgeblafenheit und Trog um nichts als Zehrung, Lebens⸗ 
mittel und einen Aufſchub von zwei Tagen anfuchten. Duß nahm 


— — 





13) Bol, Div 69, 6. 
14) In den Zeiten des Decius vgl. Zosim. 1, 24. 
15) Nach Aurel. Vict. Epit. 34 foll ex fi felb im Kampfe aufr 
geople haben. Andere lafien ihn eines natürlichen Tores 
erben. 
18) Vgl. Ruf. Fest. o. 8. 
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ber vornehmfte Beamte der Stadt, der einen Groll gegen die Gothen 
empfand, weil dieſe auf feinem Beſthzthum in der Gegend Verwüſtun⸗ 
gen angerichtet Hatten, ungnäbig auf und rief den niedrigſten Poͤbel 
und die Fabrikarbeiter *), deren es hier eine Menge gibt, gegen fle in 
die Waffen, und bedrohte unter Eriegerifchem Trompetengefchmetter, 
wenn fie nicht erhaltenem Befehl gemäß, auf der Stelle abgingen, 
alle mit ven ſchwerſten Strafen. Die Gothen, über dieſes unerwartete 
Mißgeſchick beRürzt und durch den mehr hitzigen als überlegten An- 
lauf des Stabtuolfd erſchreckt, blieben eine Zeit lang unbeweglich ; 
aber da man zulegt mit Verwünſchungen und Schmähungen fte be⸗ 
flürmte und einzelne Pfeilſchüſſe gegen fle fielen, brach endlich der un- 
zweidentigfte Aufftand unter ihnen aus: die meiften, welche ihr muth⸗ 
williger Ungeftüm aflzuweit vorwärts geführt hatte, wurden erfchla- 
gen, bie übrigen in die Flucht getrieben und mit der nächften beften 
Waffe, die fle zur Hand hatten, gleichfalls niedergemacht. Darauf 
legten fie nach römifcher Weife bie den Leichnamen abgenommenen 
Waffenrüftungen felbft an und fließen, als Fritigern in der Nähe erfchien, 
zu ihm, um ſich ald Bundesgenoſſen unten feine Befehle zu fiellen, 
und bebrängten nun bie eingefchloffene Etabt mit allen Leiden einer 
Belagerung. Aber fie ſelbſt kamen mit der Zeit gleichfalls in eine ſchwie⸗ 
rige Lage und verfuchten nun bald da bald bort einen unorbentlichen 
Angriff ?); Mancher, ber fi durch Kühnheit hervorthat, fand unge: 
rächt feilten Tod; Andere wurden aus ber "Ferne mit Pfeilen ober 
Schleuderſteinen erlegt. Fritigern, der bemerkte, daß man bei voͤlliger 


1) &8 befand fi in Adrianopel eine große Waffenfabrif. 

?) ruebant. Würde man rueb. intranfltiv nehmen, fo Wäre zu 
überfegen: fle ftarben unter einander dahin ; etwa in Folge von 
Noth und Mangel, oder im Gefechte. 


— 
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Unfenntniß der Belagerungskunft vergeblich ſich fo vielen Verluften 
ausſetze, riet nun, mit Zurüdlaflung einer Hinlänglichen Mannſchaft, 
von einem unausführbaren Vorhaben abzuftehen, und fchlug unter ber 
Erklärung: er halte Frieden mit den Mauern, weiter vor, bie 
zeichen und fruchtbaren Gegenten des Landes, bie man jeßt, ba fle von 
aller Befagung entblößt wären, ohne Gefahr angreifen könnte, auss 
zuplündern. Der Rath bes Königs, von dem man wußte, daß er 
ſelbſt bei diefem Borhaben der thätigfe Theilnehmer ſeyn werde, 
fand Beifall, und nun breiteten fle ſich, behutfam vorfchreitenb, über 
ganz Thracien aus, wobei ihnen Gefangene, ober ſolche, die ſich freis 
willig unterworfen hatten, die wohlhabendſten Ortfchaften, beſonders 
wo Lebensmittel im Vieberfluß zu finden waren, anzeigten. Außer 
dem ihnen angebomen Selbflvertrauen kam ihnen hiebei beſonders 
zu Statten, daß Tag für Tag ganze Haufen von Landeleuten ihnen zu⸗ 
firömten, die entweder von Handelsleuten als Sclaven verfauft-mors 
ben waren, oder großentheild beim’ erften Gintritt ind Land halbtodt 
vor Hunger um einen Schluck fihlechten Weines oder ein Stück elens 
den Brodes felbft ihre.Freiheit hingegeben hatten. Dazu kamen noch 
eine Menge Soldgräber aus den Berawerfen, die den ſchweren Drud 
der Abgaben nicht mehr ertragen konnten: biefelben wurden einſtim⸗ 
mig willfommen geheißen und leifteten bernach den Barbaren gute 
Dienfte, indem fle ihnen bei biefen Wanderungen durch unbefannte 
Gegenden die verborgenen Getreidemagazine und bie geheimen Ver⸗ 
ftede und Schlupfwinkel der Einwohner entdeckten. Kein Punkt, 
außer der ganz unzugänglich und abgelegen war, blieb bei folgen Weg⸗ 
weifern verfchont. Ohne Rüdficht auf Alter und Befchlecht wüthete 
sun aller Orten unter ber Bevölkerung Feuer und Schwert: Säng- 
finge wurben von den Brüflen der Mütter weggeriffen unb getöbtet, 
die Mütter zu Sclavinnen gemacht, bie Weiber ober vielmehr Witt 
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wen, inbem man tie Männer vor ihren Augen erichlug, und Knaben 
‚und Sünglinge über die Leichname ihrer Eltern hinweggeſchleppi. 
Gelbſt Greiſe, die vergeblich riefen, fle haben genug gelebt, nachdem 
- fie ihr Vermögen fammt ihren hübſchen Ehegattinnen verloren hatten, 
mußten mit auf ben Rüden gebundenen Händen, die legten Thraͤnen 
auf die Aſche ihrer heimathlichen Behauſung weinend, mit in die 
Fremde wandern. . 

7. Mit großer Trauer empfing Valens diefe Nachrichten aus 
Thracien und fühlte ſich dadurch in manche Bekümmeruiß verfept. 
Bor allen Dingen wurde Viktor. ver General der Reiterei, nach Per: 
fien abgeſchickt, um mid Rückſicht auf den drohenden Stand ter Dinge 
wegen Armenien ein Uebereinfommen zu treffen; er ſelbſt wollte m: 
verweilt von Antiochien aufbrechen und einftweilen nach Conftantinopel 
fih wenden, wohin er den Profuturnd und Trajan vorausgehen ließ, | 
beived Generale, die zwar von fich felbft eine Hohe Vorſtellung hatten, 
aber zum Kriege untüchtig waren. Als diefelben an Ort und Stellt 
aulangten, verfielen fle, anitatt in einzelnen Abtheilungen, verftohle 
nen nnd freibeuteriichen Ueberfällen dev Ueberzahl der Feinde mögliäit 
Abbruch zu thun, auf den unzeitigen und verberblicden Gedanken, den 
wuthſchnaubenden Barbaren die aus Armenien herbeigerufenen Le: | 
gionen entgegenzuftellen, tie zwar im Kriegshandwerk fich ſchon co" 
gut erprobt, hatten, aber gegen die unermeßlichen Haufen, bie auf de 
Ebene und den Hohen Bergen gelagert waren, nicht Stand Halte: 
fonnten. Noch hatten diefe regulären Truppen nicht erfahren, wi 
ungezügelte Wuth im Bunde mit der Berzweiflung vermochte: der 
noch drängten fle die Feinde über bie fteilen Felshoͤhen des Aemusg 
birges zurüd und befeßten die ſchwerzugänglichen Pafle und Schlut 
ten, wo die Barbaren, dicht zufammengebrängt und nirgends eine 
Ausweg findend, die Bente eines langſamen Hungertobes werte 


| 


, 
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mußten, während fle die Anfunft des Generald Frigerid erwarten 
wollten, der mit Hülfstruppen von Pannonien und jenfeite ber Alpen 
ber auf dem Marche ſich befand und auf Bitten des Valens von 
Gratian abgeſchickt worden war, den in äußerfter Bebrängniß befind- 
lichen Provinzen Beiftand zu leiften. Nach ihm war Richomeres ?), 
damals General der Haustruppen, gleichfalls auf Gratians Befehl 
von Gallien aufgebrochen und eilte an der Spitze einiger fogenannter 
Cohorten nach Thracien, denn der größte Theil der letztern war unter: 
wegs bavongelaufen, und zwar, wie Munche behaupten wollten, auf 
bes Merobaubes Rath, ver befürchtete, wenn Gallien feines Schutzes 
beraubt wäre, wütrbe es verheerenten Ginfällen vom Rhein herüber 
yreisgegeben feyn. Da aber Frigerid durch Gichtleiden aufgehalten 
wurbe ober, wie böswillige Neider ausſagten, eine Krankheit vor: 
fügte, um den Gefahren eines hitzigen Kampfes ſich zu entziehen, 
übernahm nach gemeinfchaftlicher Nebereinfunft Richomeres den Ober: 
befehl über die gejammte Mannfchaft und vereinigte fich mit Profn: 
turus und Trajan, die bei der Stadt Salices?) ein Lager bezogen 
hatten. In geringer Entfernung davon fland die unzählbare Maffe 
der Barbaren, die ihre zahlreichen Wagen in Form eined Kreiied auf- 
geführt hatten und im Schuße derſelben, wie Binter Stadtmauern 
geborgen, in Muße ihrer reichen Beute genogen. 

Die römifchen Feldherrn, jetzt eine günfligere Wendung der Dinge 
Hoffend und entfchloffen, fobald ſich Gelegenheit hiezu darboͤte, einen 
rühmlichen Schlag auszuführen, ließen jede Bewegung der Gothen 


2) Er wurde nachher General der Reiterei unter Gratian, und end⸗ 
lich Conſul und General der Reiterei und des Fußvolks unter 
Theodoflus. 

2) @ine Stadt Schthiene, nach dem Stinerar, des Antonin zwifchen 
Tomi und Salmurid gelegen. 


glühenven Brandpfeilen gleich, mit geflügelter Eile zu ihrer Wagenburg, 
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ſcharf beobachten, denn fle arbeiteten darauf hin, ſobald diefelben ihren 
Standort änderten, was fehr häufig geſchah, fle im Rücken anzugreis 
fen, wobei fie darauf vechneten, ihrer eine große Anzahl zu erſchlagen 
und einen befrächtlichen Theil der Beute ihnen abzujagen. Als die 
Zeinde, denen bei der Menge ber Ueberläufer nichts, was bei ung vor- 
ging, verborgen blieb, davon Kunde erhielten, verharrten fie länger 
in ihrer Stellung, zogen abet aus Furcht vor dem gegenüberflehenden 
Heere, das, wie fie meinten, ſich noch mehr verftärfen würbe, vermit⸗ 
telft der bei ihnen gewöhnlichen Lofung die in der Umgegend zer: 
freuten Raubhorben an fi, die gehorfam dem Ruf der Häuptlinge, 


wie fle Dad Lager felbft nennen, ſich wieder janmelten und den Muth 
ihrer Landslente zu höherem Wagniß entflammten. Auf beiden Seiten 
blieb man von jetzt an, mit Musnahme kurzer Baufen der Waffenruhe, 
nicht mehr müßig. Denn nach ber Rückkehr derer, welche die Noth vor 
Hauptheer getrenni hatte, war die gauze Maſſe innerhalb des ge⸗ 
ſchloſſenen Raumes nur noch dichter zuſammengedraͤngt, und begehrte 
darum unter furchtbarem Toben und den wildeſten Wuthausbrüchen. 
gefühllos gegen jede Gefahr, das Heußerfte zu verfuchen, wozu ſelbſt 
die bei ihnen befindlichen Häuptlinge nicht ungeneigt waren. Weil 
ed aber gegen Sonnenuntergang war und die anbrechende Nacht ihnen 
zu ihrem Kummer und Verdruß noch Ruhe auferlegte, gedachten ſie 
noch in Muße ihre Mahlzeit zu fich zu nehmen, aber feinen Schl«' 
fanden ihre Augen. Dagegen brachten auch die Römer aus Furcht ver 
ben Feinden und ifren wie wilden Thieren wüthenden Führern, als fi 
von deren Vorſatz hörten, die Nacht fchlaflos zu: der Ausgang erfchier 
zweifelhaft, da fle weit in ber Minderzafl waren, aber doch blieben 
fle unerfchroden und erwarteten wegen ber Gerechtiglkeit der Sad: 
das Glück auf ihrer Seite zu fehen. 
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Kaum graute alfo der Tag und bie Trompeten, tiefen auf beiden " 
Seiten zu den Waffen, fo fuchten die Barbaren, nachdem ſle fich ver 
Sitte gemäß zugefchtworen hatten, die Anhöhen zu beſetzen, um von 

en ba herab in heftigftem Anlauf gleich dem rollenden Rabe Alles vor 
ſich niederzuwerfen. Bei biefem Anblick eilten unfere Soldaten zu ihren 
Fähnlein und faßten feften Fuß, ohne aus Reih und Glied zu treten, 
oder rechts und links abzumweichen. So rückten beide Heere behutfamen 
Schrittes vor und machten dann Halt, wilde, friegerifche Blicke ein: 
ander gegenfeitig zumwerfend. Die Römer ſtimmten zuerft von allen 
Seiten mit leifem, allmälig anwachjendem Tone dad Schlachigefchrei, 
Barritus gewöhnlich genannt, an, um ſich dadurch ſelbſt zu flarfer 
Kraft zu erheben. Die erwiederten die Barbaren mit wildem Ges 
fchrei, die Thaten der Vorfahren preifend, und unter dieſem mißtoͤnen⸗ 
ben Lärm verfchievener Zungen begann das leichte Geplänfel. Mit 
Wurfſpießen und anderm Geſchoße griff man von beiden Seiten aus 
der Ferne an, und rüdte allmälig zum Handgemenge näher ; die Schilde 
wurben wie zu Schupbächern in einander gefchoben und Fuß gegen 
Buß fand man fich gegenüber. Die Barbaren führten ungeheure im 
Feuer gehärrete Keulen, die leicht und fchnell wieder zu erfeßen find °); 
dieſe ließen fie auf die Unfrigen fallen, fließen denen, die muthigeren 
Widerſtand leiftefen, das Schwert in die Bruſt und durchbrachen den 
linken Blügel ; biefex wankte bereitö, als ein ſtarkes Hülfskorps raſch 
von ber Seite zur Unterftützung herbeieilte und denſelben, während 
ibm der Tod ſchon auf dem Naden faß, wieber zum Steben brachte. 
Immer biutiger entbrannte der Kampf; jeder flürzte dahin, wo das 
Gedraͤnge am-bichteften war, und drang unter einem Hagel von Pfeilen 





*) ut reparabiles et celeres möchte ich nicht auf barbari, womit 
es feinen rechten Sinn gibt, fondern auf olavas beziehen. 
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und gezůckten Schwertern vorwaͤrts ): verfolgende Rejterſchaaren hie⸗ 
ben mit ſtarker Fauſt den Fliehenden auf Kopf und Rücken ein; an 
einem andern Orte ſchlugen Abtheilungen von Fußfoldaten denen, bie 
zu Fall gefommen waren oder and Furcht nicht vorwärts wollten, die - 
- Sehnen an den Beinen ab. Das ganze Schlachtfeld war mit Leichen 
bedeckt, dazwifchen mit Halbtodten, bie vergeblich noch auf Rettung 
hofften: hier war einer von einem Schleuberftein zerfchmettert, bort 
von einem eifenbefchlagerien Bfeil durchbohrt; einigen war ber Kopf 
mitten über den Scheitel und die Stirne mit einem Schwertfchlag fo 
gefpalten, daß man nicht ohne Entießen die beiden Hälften nach den 
Schultern herabhängen fah. Noch nicht ermübet von dem hartnäckig⸗ 
ften Gefecht, würgten beide Theile mit unentfchiedenem Erfolg einan⸗ 
der nieber : Feiner fühlte feine natürkiche Wildheit vermindert, fo lange 
als der Muth die Koͤrperkraft aufrecht erhielt. - Erſt der ſinkende Tag 
trennte den mörterifchen Kampf, und ohne Ordnung hie oder da, mit 
ed am beften möglich war, ſich zurüchziehend, gelangten Die Uebrig⸗ 
gebliebenen in trauriger Stimmung zu ihren Selten. Einige der Ge⸗ 
fallenen, bie fich durch hoͤhern Rang quözeichneten, wurben, fo gut es 


. Zeit und Ort geftatteten, beerdigt, bie andern Leichname wurden eine 


Beute der Raubvögel, die damals an Todtenkörpern ihre Hauptnah⸗ 
zung fanden, und noch jegt liefern die hleichenden Gebeine auf den 
Feldern den Beweis dafür. Uebrigens ift befannt, daß Die Mömer, 
bie weit in der Minderzahl den Kampf mit einer fo überlegenen Macht 
beftanden, zwar fehr'beträchtlichen Verfuft erlitten, aber auch ben Bar: 
baren viel zu fchaffen machten und fle in ſchwere Trauer verfeßten. 


2) oppetehat. Dieb ließe fich jedoch auch fo überfeben : jeder, der 
entichloffener in das dichtefte Gedränge-fich flürzte, fand bori 
unter -— — feinen Tod, - | 
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8. Nach diefem beflagenswerthen Ausgang der Schlacht zogen 
ficß die Unfrigen auf das in ber Nähe gelegene Marcianopolis zurück; 
die Gothen drängten ſich wieder in ben Umkreis ihrer Wagenburg 
zuſammen, ohne daß fle in der nächften Woche es wagten hervorzus 
fommen, oder ſich überhaupt fehen zu laſſen. Diefen günftigen Um: 
fand benügten bie Unfrigen, um burch Aufführung gewaltiger Dämme 
und Schanzen wieder andere Haufen der Barbaren in den Enapäffen 
des Aemusgebirges abzufperren, indem man hoffte, bie ganze und bie 
jebt fo werberbliche Maſſe der Feinde würbe, zwifchen der Donan und 
wüften Cinoͤden eingegwängt und jedes Ausgangs beraubt, dem Hungers 
tod zur Beute werden, denn fämmtliche Lebensmittel waren nach den 
fehlen Städten gebracht worden, bie fie bis jeßt, bei ihrer gänzlichen 
Unkenntniß ſolcher Unternehmungen, noch nicht zu belagern verſuchten. 

Richomeres kehrte inzwiſchen nach Gallien zurück, um von dort, 
wegen des noch gefährlicheren Kriegslaͤrms, der in Ausſicht ſtand, 
neue Hülfe aufzubieten. Dieß alles geſchah in Gratians viertem und 
Merobaudes erſtem Conſulate, gegen den Herbſt hin. Als Valens 
von den traurigen Folgen des Kampfes und der Plünderungen hoͤrte, 
ſchickte er den Saturnin, der einſtweilen mit dem Oberbefehl über die 
Reiterei betraut wurde, dem Trajan und Profuturus zu Hülfe. Waͤh⸗ 
end der Zeit war aber in Scythien und Moͤſien, was nur irgend ges 
nießbar war, aufgezehrt worben, und die Barbaren ſtrebten, von Muth 
und Hunger getrieben, mit aller Macht die Schanzen zu durchbrechen. 
Da ſie aber bei wiederholten Berfuchen durch den tapfern Widerftand 
der Unfrigen, welde vie fleilen Höhen befegt hielten, zurüdgefchlagen 
wurden, geriethen fle in die aͤußerſte Noth und zogen noch einige 
Haufen von Hunnen und Alanen durch bad Verfprechen reicher Beute 
an fich. 
Sobald dieß Saturninus erfuhr, (denn er war bereits angelangt 
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und hatte eine Linie von Vorpoſten und Feldpikets aufgeſtellt), beſchloß 
er, feine Leute aulmählig zuſammenzuziehen und eine rüctgängige Bes 
wegung zu machen: ein Plan, der an ſich nicht unflug war, denn er 
befürchtete, bie ganze Mafle der Feinde möchte einmal plößfich, gleich 
einem Strom, der wogend feine Schranken durchbricht, hervorſtürzen 
and jene auf ben betrohten Punkten ausgeftellten Poſten ohne große 
Schwierigfeit überwältigen. Aber faum waren bie Päfle geöffnet 
und unfere Truppen bei Zeiten abgezogen, fo machten ſich die einge- 
ſchloſſenen Barbaren, in wilder Unordnung und ohne Widerſtand auf 
dem naͤchſten beften Wege ausfallend, zu neuen Bewaltthätigkeiten auf: 
unter Verwüſtungen aller Art breiteten fie ſich über die weiten-Flächen 
Thraciend aus und erfüllten von ben Ufern der Donau bis zum Rho— 
dope und der Meerenge, bie zwei große Meere von einander ſcheidet, 
Alles mit Raub, Mord und Brand und den ſchaͤndlichſten Oreneln, 
die an freien Menſchen nur verübt werben fünnen. Da boten ſich 
dem Auge Scenen dar, eben fo fchredlich zu befchreiben, als zu fehen: 
Frauen vor Furcht. betaͤubt, unter dem Knall der Peitſche fortgetrie- 
ben, mit Kindern unter dem Herzen, die noch, ehe fle zur Welt famen, 
fchändlicde Gewalt erbuldeten — Kinder, die fi an ihre Mütter ans 
klammerten, weinende Knaben und Mäbchen von ebler Geburt, mit 
gefeflelten Händen der Gefangenfchaft preisgegeben. Hinter ihnen 
folgten erwachfene Jungfrauen und junge Weiber, die weinend fich die 
Wangen zerfleifchten und ſelbſt einen marfervollen Tod der broßenden 
Schäindung vorgezogen hätten. Dazwiſchen zeigte fi ein freigebor= 
ner Mann, der wie ein wildes Thier dahin gefchleppt wurbe, und vor 
Kurzem noch reich und unabhängig, jegt über die Flinde Oraufamfeit 
des Schickſals klagte, das ihn in einem Augenblid feines Bermögeng, 
feiner Gattin und Kinder beraubte und aus dem Haufe ließ, dag er 
in Trümmer und Aſche zufammenftürzen fa, um einem barbariſchen 
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Sieger Hingegeben zu werben umd fern von ber Heimath entweber ſich 
in Stüden reißen zu laflen, oder unter Schlägen und Martern das 
Sclavenjoch zu tragen. 

Die Barbaren raf’ten fortwährend wie wilde Thiere, die ihre Bes 
halter durchbrochen, über die weite Landfchaft dahin und gelangten 
unter Anderem auch nach einer Stadt, Namens Dibaltum, wo Bars 


zimer, Tribun der beſchildeten Garbiften, ein alter Eriegderfahrener" 


Soldat, mit feinen eigenen Leuten, Gornuten und anderem Fußvolk 
eben ein Lager ſchlug. Da fle Anftalt machten, über ihn herzufallen, 
ließ erfogleich, wie im Augenblid des drohenden Verderbens nichts An⸗ 
deres übrig blieb, zum Angriff blaſen, deckte ſich die Flanken fo gut 
er konnte. und brach mit feiner tapferen, kampfgerüſteten Mannfchaft 
hervor: und bei dem tapferften Widerflande würde er gewiß ben Feine 
ven das Gleichgewicht gehalten haben, wenn er nicht bei dem ſtets erneu⸗ 
ten Anſturm der Reiterei, endlich athemlos und erſchoͤpft, umzingelt wor⸗ 
den wäre. So fiel er, nicht ohne eine große Anzahl der Barbaren erlegt 
zu haben, beren Berluft aber wegen der großen Mafle unbemerft blieb. 

9. Nach alfo vollbrachter That wollten die Gothen, über ihre 
nächften Unternehmungen unfchlüfftg, den Frigerid aufipüren, in “ver 
Abficht ihn, ald einen ihrer gefährlichiten Widerfacher, wo fle ihm 
begegneten, aud dem Wege zu räumen. Kaum hatten fie alfo etwas 


beffere Koft und einen kurzen Schlaf genoflen, fu folgten fle wie wilde 


Thiere feiner Spur, denn fle hatten erfahren, daß er auf Gratians 
Befehl nach Thracien zurücgefehrt war und in einem befeftigten Lager 
bei Bervea‘) ven zweifelhaften Bang der Greignifle beobachtete. Zur 
Ausführung eines ſolchen Plans befchleunigten fie ihren Marfch fo 
- fehr als möglich ; jener aber, ver feine Soldaten nicht bloß zu komman⸗ 
—— t 


) Stadt in Thracien nach 27, 4 h. 3. T. Sara Beria, 
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diren, fondern auch zu rechter Zeit zu ſchonen wußte, hatte entweber 
diefes Vorhaben felbft vorausgefchen, oder aus dem Munde ausge⸗ 
fandter Kuntfchafter genau erfahren; er zog ſich alfo über Hohe Ge: 
birge und dichte Waldungen nach Illyricum zurüd, und dort gab ihm 
das Echickfal unverhofft Gelegenheit zu einer glüdlichen und ermuthi: 
genden Waffenthat. Denn während er auf dem Rüdzuge nur lang: 
fam und in Feilfürmigen Haufen mäarfchirte, ließ er auf den gothifchen 
Häuptling Farnobius, der mit feinen Raubhorden forglo8 umher: 
ſchweifte und erſt fürzlich die Taifalen ald Verbündete an fl gezogen 
hatte, Diefe waren nämlich, wenn es bier zu erwähnen ber Mühe 
werth ift, als unfere Leute, aus Furcht vor den unbefannten Bölter: 
fchaften, fi da und dorthin zerfireufen, über-ben Fluß gegangen, um 
bie von Vertheidigern entblößten Gegenden auszuplündern. Als er 
dieſe Schaaren plöglih zu Geſicht hefam, traf der behutfame Feldherrt 
Anftalten zu einem Kampf in der Nähe und eröffnete dann feinen An- 
griff auf dieſes Naubgefindel, das bei der Vereinigung zweier Natio⸗ 
nen gefährlich genug war; er würbe auch alle bid auf den letzten 
Mann niedergemacdht haben, fo daß nicht einmal ein Bote von ber 
Niederlage übrig geblieben wäre, wenn er nicht, nad dem Fall des 
Farnobius, des einft fo furchtbaren Anftifterd von Gewaltthat und 
Empsrung und einer Menge Anderer, auf flehentliches Bitten den Reft 
verſchont hätte: fo ließ man fle am Leben, aber fle wurden alle nach 
der Gegend von Mutina, Regium und Parma in Italien verwiefen und 
zum Landbau angehalten. Uebrigens Hört man von diefen Taifalen als 
einem fchänblichen, in Ausfchweifungen verfunfenen Volke, fo dag bei 
ihnen Mögner mit jungen Leuten ihres Geſchlechts zu unzüchtigem 
Umgang ſich förmlich vereinigen, und die Blüthe des Alters durch 
folche Beflefung verzehrt wird. Faͤngt aber Einer einmal im Heran- 
gewachfenen Alter allein einen Eher ab, oder erlegt er einen gewal⸗ 
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tigen Bären, fo wird er dadurch von allem Unflath geheimer Lafter 
gereinigt. 
10. Dieß waren bie unglüdfeligen Stürme, bie, ald der Herbfl 
zum Winter ſich neigte, Thracien gleichlam burchfegten:: aber bie bas 
mals herrſchende Wuth griff, als ob die Furien alles Unheil aufges 
boten hätten, weiter um fich und erſtreckte fich felbft nach den entfern- 
teften Gegenden. Bereits verlegten die Lentienfer, eine Alamannifche 
Bölkerfchaft an den Grenzen Rhätiens, durch verrätherifche Streifes 
reien das feit Jahren mit ihnen befiebenve Bünbniß ') und wagten ſich 
ſelbſt auf unfer Gebiet herein. Die verberbliche Beranlafiung zu allen 
biefen Drangfalen gab folgender Umftand. "Gin Mann aus ihrer 
Mitte, der unter den Eaiferlichen Trabanten diente, kehrte wegen eines 
dringenden Gefchäftes in feine Heimath zurüd. Auf die vielen Fragen, 
wie ed im Palaft Hände, berichtete nun berfelbe, an ſich ſchon zum 
Schwagen geneigt, Gratian werde demnächſt auf Unfuchen feines 
Oheims Valens nach dem Drient aufbrechen, um mit verboppelter 
Kraft die auf den Grenzen haufenden Välferfchaften,, die fih zum 
wahren Verberben der Römer verſchworen hätten, zurüdzufchlagen. . 
Solche Reben faßten die Lentienfer begierig auf, ftellten ſich alfo, ba 
fie gleichfalls Grenznachbarn wären, Achnliches in Ausficht, rotieten, 
ſchnell und hitzig zur That, fh in Räuberbanden zufammen und paſ⸗ 
fitten im Februar ben überfrorenen Rhein; aber ben in der Gegend 
lagernden Gelten und Petulanten gelang es, nicht oßne eigenen Verluſt 
durch überlegene Kraft ſie mit ſchwerer Züchtigung zurüdzuweifen. 
ber während die Germanen zum Rückzug genöthigt wurben, geries 
then fle, damit befannt, daß der größte Theil des Heerd nach Illyri⸗ 
cum, wo ber Kaiſer bald eintreffen follte, vorausmarjchirt fey, in noch 





9) Seit dem Jahr 354. Bol. 15, 4.- 
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heftigere Wulh, boten, noch Größeres im Schilde führend, die Be: 
wohner fämmtlicher Ganen auf und brachen voll Stolz und Feier Zu⸗ 
verſicht mit vierzigtaufehb, oder wie @inige, um ben Ruhm des Kai: 
ſers noch mehr zu erhöhen, prahlerifch angegeben Haben, mit ſiebzig⸗ 
tanfend Bewaffneten in unfer Gebiet ein. 

Oratian vernahm dieß mit großem Schreden, ließ bie nach Pan⸗ 
nonien vorausgeſchickten Gohorten wieder herbeirufen, andere, bie er 
in Gallien vermöge Enger Anordnung zurüdhehalten Hatte, zuſam⸗ 
menziehen und übertrug dem Nannienus?), eincm Feldherrn von be: 
fonnenem Muthe den Oberbefehl, jedoch nicht, ohne ihm den Nallo⸗ 
baudes, General der Haustruppen und König der Franken, einen 
flreitbaren und tapfern Mann, mit gleicher Gewalt ald Eollegen bei⸗ 
zugeben. Während nun Nannienus, in Erwägung der Wechfelfälle 
des Glücks, zaudern zu müffen glaubte, ließ ſich Mallobaudes, wie ge: 


wöhnlich, von feiner Kampiluft ganz beherrfchen und erfrug den Auf: | 


ſchub eines Angriffs auf den Zeind mit qualvoller Ungebuld. Als 
nun von jenfeitö ſchrecklicher Waffenlärm fich vernehmen ließ, erfolgte 
bei Argentaria ®), nachdem bie Trompeten das Zeichen gegeben, ber 
feindliche Zuſammenſtoß, und burch die zahlreichen Pfeile und Wurffpieße 
wurden auf beiden Seiten viele niedergeſtreckt. Aber mitten in der Hike 
bes Gefechtes entſchloßen fich unfere Soldaten, ale fle der unermeglichen 
Menge ver Feinde anflchtig wurden, der offenen Gefahr auezuweichen, 
vertheilten fi alfo, fo gut ed ging, auf den mit Bäumen beſetzten 
engen Pfaden und machten darauf mit größerer Zuverſicht wieder 
Halt: aber der gleichmäßige Glanz und der Schimmer der Waffen aus 


2) Bol. 28, 5, 


3) D ältern Erklaͤrer find für Colmar, Schopflin und Mannert 
| für Horburg gegenüber von Colmar. 
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der Ferne erregte bei den Barbaren die Beforgnig vor dem Anrüden 
des Raifers felbft. Sie wandten ſich alfo plöplich zur Flucht, leiſteten 
zwar zuweilen noch Wiberfland, um im legten Augenblick nichts ums 
verfucht zu laſſen, erlitten aber eine foldye Niederlage, daß von ber 
vorbemerkten Zahl, wie man glaubt, nicht mehr als fünftaufend Mann 
unter dem Schuß ber dichten Waldungen entkamen und unter vielen 
andern fühnen und tapfern Kriegern der König Priarius ſelbſt, der 
Anflifter des verberblichen Kampfes, feinen Tod fand. 

Durch diefen glüdlichen Erfolg mit neuem Bertrauen belebt, 
wanbte Gratian von feinem nach Oſten angetretenen Marfch linke ab, 
überfchritt inögeheim den Rhein und gedachte voll Fühnen Hoffens, 
- wenn bad Glück fein Unternehmen begünſtigte, das treulofe und ſtets 

zu Aufruhr geneigte Bolt gänzlich zu vertilgen. Als ein Bote hinter 
dem anbern den Lentienſern diefe Runde brachte, wußten fe, buch die 
erlittenen Unglücksfaͤlle beinahe zur Vernichtung gebracht und durch 
die plößliche Ankunft tes Kaiſers wie betäubt, ſich weder zu rathen 
noch zu helfen, und da Feine. Augficht noch Möglichkeit vorhanden war, 
durch Widerfland oder irgend einen Verſuch zum Handeln eine Furze 
Rettungsfrift zu gewinnen, zogen fle ſich eiligft auf unwegfamen Pfas 
den nach den Anhöhen zurück und pflanzten ſich rings herum auf Reis 
Ien Feleſpitzen auf, entfchloffen, ihre Habe,und Weiber und Kinder, 
die fie mitgenommen, nad) Kräften zu vertheibigen. In Erwägung 
diefer ſchwierigen Umſtände wurden von jeber Legion je fünfhundert 
Bewaffnete, die durch Erfahrung Vorfiht im Kampfe gelernt hatten, 
auserlefen, um ſich an diefen Manerriegeln zu verfuchen. Ihr Ders 
‚trauen wurde noch dadurch beflärkt, daß man ben Kaifer ſtets in den 
vorderſten Reihen thätig ſah; fo klimmten fie die Berge hinan, ald ob . 
. ihnen, wenn ſie nur einmal den Fuß auf jene Höhen geſetzt hätten, bie 
gefuchte Jagbbeute ohne ferneren Kampf zufallen müßte; aber das 
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Gefecht, das gegen Mittag fich entfpann, dauerte noch fort, als nächt⸗ 
Jiches Dunfel einbrach, denn auf beiden Eeiten ftritt man mit beträgt: 
lihem Berlufl: es wurden von ben Uhfrigen, während fie tayfer 
Schlaͤge austheilten, nicht wenige erfchlagen, und bie von Gold und 
lichten Farben ſtrahlenden Rüftungen der Faiferlichen Garden famen 
durch mancherlei fchwered Wurfmaterial fehr zu Echaben. 
Indem nun Gratian mit den Bornehmften feines Gefolges lange 

Rath hielt‘, erfannte man es für ebenfo gefährlich als unındglid, 
mit unzeitiger Hartnädigfeit gegen fteile, drohende Bergwälle an: 
zufämpfen: die Meinungen waren, wie bei ſolchen Fällen gewöhn- 
ich, fehr verfchieden, endlich fam man bahin überein, die Waffen ruhen 
und die Barbaren einfach ringsum abfperren zu laſſen und, wo die 
Ungunſt des Orts ihnen Schutz verlieh, durch Hunger ſie zu bezwin⸗ 
gen. Da aber die Germanen in ihrem hartnädigen Widerſtand be⸗ 
haryenb und ber Gegend kundig fich noch Höher, als biöher, ins Ge: 
birge Hinaufzogen , folgte ihnen der Katfer auch dahin mit dem Heere 
und ſuchte mit gleich entfchloffenem Muthe fich der zu den Bergſpitzen 
führenden Fußſteige zu verfihern. Die Lentienfer fahen nun wohl, 
daß er entichloffen, Ernft zu machen, ihnen dad Schwert an Die Kehle 
geſetzt Habe, erkauften alfo die Unterwerfung, um die fle flehend au: 
fuchten, damit, daß fie nach Vorſchrift ihre rüflige junge Mannſchaft 
zur Cinreihung unter unfere Truppen fteflten, und durften dann ohne 
weitere Anfechtung in ihre Heimath abziehen. 

Diefen günftigen und dadurch, bag er den Muth der weftlichen 
 Bölkerfchaften laͤhmte, beſonders heilbringenden Sieg gewann unter 
dem Beiſtande der ewigen Gottheit Gratian, während er ſich auf bem 
March nach einem andern Punkte befand, durch die unglaubliche ®e 
ſchwindigkeit und Thätigkeit, die er dabei’ entwickelte. Veberhaupi 
war er ein junger Mann von vorirefflicgen Anlagen, beredt, mäßig, 
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kriegeriſch und milde und eiferte, während der Schmuck des Flaum⸗ 
bartes ſich erſt über die Wangen verbreitete, dem Vorbilde der aus⸗ 
gezeichnetſten Fürſten würtig nach, wenn nicht der zur Kurzweil ſich 
neigenbe Sinn deffelben, unter ver Nachflcht feiner nächften Unigebung, 
den eiteln Liebhabereien des Kaiferd Commodus fich zugewendet hätte, 
obwohl er dabei vor Blutgier bewahrt blieb.” Denn wie jener bei ' 
feiner Gewohnheit, unter den Augen des Volks eine Menge wilder 


Thiere mit Wurffpießen zu erlegen, ein uͤbermenſchliches Entzücken 


fühlte, wenn er Hundert Löwen, die man zu gleicher Zeit herausließ, 
im Umfreid des Amphitheaterd mit allerlei Geſchoß, ohne eine zweite 
Verwundung nöthig zu machen, erlegte: fo verfäumte auch biefer, 
wenn er innerhalb eingezäunter Thiergärten die fcharfzähnigen Beſtien 
mit zahlreichen Pfeilfehüffen niederſtrecken konnte, die eintreffenden 
wichtigern Gefchäfte: und zwar zu einer Zeit, wo ſelbſt ein Marcus 
Antoninus ald Regent ohne bie Beihilfe gleichgefinnter Gollegen und 
Die befonnenften Rathſchläge nur mit Mühe ven beklagenswertheſten 
Unfällen des Staats hätte abhelfen koͤnnen. \ 

Nachdem nun Bratian die nöthigen Anorbnungen in Gallien, 
wie Zeit und Umflände ed erforberten, getroffen und den Garbiften, 
der den Barbaren von feinem befchleunigten Marfche nach Illyricum 
Kunde gebracht, wegen des Verraths zur Strafe gezogen hatte, nahm 
ex feinen Marfch weiter über das Felix Arbort) benannte Caſtell und 
Zauriacum°), um ſchleunigſt den bebrängten Landestheilen zu Hülfe zu 


kommen. 


Sn. denſelben Tagen erhielt Frigerid, der für. die allgemeine 


. Sicherheit auf fo vielfache und nützliche Weife thätig war und -eben 


8) Arbon am Bobenfee ? 
5) Lorch. 
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eilige Anſtalten traf, den Pag bei Suecci zu befeſtigen, damit t nicht bie 
umberfireifenden leichten Heerhaufen der Feinde gleich einem entfeflel: 
ten Bergſtrom die nörblicden Provinzen völlig überſchwemmten, — 
einen Nachfolger in der Perfen eines Generald, Namens Maurus, 
einem Mann, der bei dem Scheine kecker, übrigens feiler Entſchloſſen⸗ 
heit fich in allen Fällen veränderlich und unzuverläfflg bewies — dem⸗ 
ſelben der, wie wir früher berichtel haben ®), dem Cäfar Julian, bei 
deſſen Verlegenheit wegen eines herbeizuſchaffenden Diadems, als ba: 
maliger Leibtrabant und zur Palaſtwache gehörig, feine Halskette zu 
diefem Zweck darbot. So wurde gerade am Abgrund des drohenden 
Derberbens ein befonnener und thätiger Feldherr entfernt, ven, ſelbſt 
wenn er fich laͤngſt zur Ruhe zurückgezogen hätte, wieber in den Dienfl 
zu berufen, unter fo wichtigen Greigniffen dringende Pflicht gewesen 
wäre. 


11. Ungefähr um biefe Zeit geſchah e8, daß Valens, ber endlich 
von Autivchten aufgebrochen war, nad; einer langwierigen Reife in 
Conftantinopel eintraf: fein Aufenthalt dauerte aber daſelbſt nur 
wenige Taget) und wurde noch durch einen leichten Aufſtand ver 
Ginwohnerfchaft verkürzt, Inzwiſchen übertrug er dem Sebaftian, 
der ihm auf fein Anfuchen von Italien aus zugefendet worden war’), 
einem Feldherrn von anerkannter Wachfamfeit, ven Oberbefehl übe 
das Fußvolf, den bisher Trajan befleidet Hatte, und begab ſich felbi 





6) Vgl. 20, 4. 

4) Zwölf Tage. Bol. Gibbon VI, 331. 

2) Zosim. 4, 22 gibt an, derfelbe habe aus Verdruß über ke 
wachfenben Einfluß der Cunuchen am Hofe Italien verlafle 
und ſich nach Conftantinopel begeben, wo ihn Valens ſogleit 
zum Magister militiae machte. Bol. XXI, 3. 
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nach tem faiferlichen Landhaus Melanthias?), wo er bie Soldaten 
durch Soldzahlung, Zuſchuß von Lebensmitteln und mieberholte 
fehmeichelnde Anreden günftig zu flimmen fuchte. Als derſelbe von 
bier auf feinen durch einen Tagsbefehl beftimmten Marche nach der 
fobenannten Militärſtation Nice*) gelommen war, erfuhr er aus ben, 
Berichten der Kundfchafter, daß die Barbaren, mit reicher Kriegäbeute 
beladen, aus den Landflrichen am (Fuß dea) Rhobope ſich in die Nähe 
von Habrianopel zurüdigezogen haben. Don hier aus gerachten fie 
auf die Nachricht davon, daß der Kaifer mit großer Truppenmacht im 
Anzug war, ſich fehleunig, nachdem bei Beroea und Nifopolis ſtarke 
Beobachtungékorps aufgeſtellt worden waren, mit ihren übrigen Landes 
leuten zw vereinigen. Um eine fo günflige Gelegenheit rechtzeitig 
zu benügen, erhielt Sebaftian Befehl, aus jeder Region dreihundert 
Mann anszuheben und in aller Eile ſich an Ort und Stelle zu beges 
ben, wo, wie er feldft verfprach, ſich wohl ein für den Staat vortheils 
hafter Streich ausführen ließe. Als er in kurzer Frift vor Hadrias 
‚nopel ankam, verfchloß man bie Thore der Stadt und wehrte ihm den 
‚Zutritt, weil die Befapung fürchtete, er möchte in die Hände des 
‚Feines gerathen und zu diefer Rolle verleitet, der Stadt alfo damit 
ein gleiches Unheil zugedacht ſeyn, wie einſt die Truppen des Magnen⸗ 
tius ſich der Perſon des Generals Aetus betrügeriſcher Weiſe bemäch⸗ 
tigt und vermittelſt deſſelben die Paͤſſe uͤber die Juliſchen Alpen ſich 
‚u eröffnen gewußt Hatten. Als man endlich, wiewohl ſpaͤt, Sebaſtian 
rkannte und in die Stadt einließ, benügte er biefen Umftand, um 


x 
’ 





3) Agafilas im 5. Buch feiner Geihichte und nad ihm Suidas 
nennt es ein Dorf, das 140 Stadien (Suidas ſpricht von 102) 
von Conflantinopel entfernt war. 

“) Stäbtchen in Thracien. 
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feine Truppen nah Möglichkeit durch Speife und Ruhe zu erquicken 
und rücte am nächften Morgen zu einem heimlichen Meberfall wieder 
aus. ES war fchon gegen Abend, als er einige plündernde Horben 


‚ber Bothen am Fluſſe Hebrus °) plößlich zu Geſicht befam; Hier wars 


‘ 


tete er, hinter Anhöhen und Gebüſch verftedt, bis die Nacht völlig 
bereingebrochen war, rückte dann in aller Etille näher und fiel über 
die unorbdentlichen Haufen her, und ihre Niederlage war fo vollkom⸗ 
men, daß mit Ausnahme weniger, bie durch die Schnelligkeit der Füße 
dem Tore entrannen, alle andern vernichtet wurden: außerbem nahm 
er ihnen bie ganze Beute ab, deren es eine ſolche Menge war, daß bie 
Stadt fammt der weiten Ebene im Umkreis fie nicht einmal zu faſſen 
vermochte. Kritigern, dadurch aufs Heftigfte erfchüttert und beforgt, 
der, wie er gehört hatte, immer rührige Feldherr möchte feine forglos 
zerfirenten und nur auf Raub bebachten Schaaren durch unvermuthek 
Veberfülle gänzlich aufreiben, gebot allen, fi} auf die Stadt Kabyle 
zurücizuziehen, und entwich bann fihnell aus der Gegend, um fein 
Leute auf flachem Lande nicht der Gefahr des Hungers ober feinbliche: 
Hinterhaltd auszufegen. 

Während dieſer Vorfälle in Thracien hatte Gratian ſeinem 
Oheim briefliche Mittheilung gemacht, wie es ihm gelungen durch 
ſeine Thätigkeit der Alamannen Meiſter zu werden, ſetzte ſich dann ir 
Marſch, überſchritt, nachdem fämmtliches Gepäck Sorausgeſchickt wer 
den war, die Donau und rückte von Bononia°) aus in Sirmium ei: 
Nach einem viertägigen Aufenthalt dafelbft ging er-wieberum, woiewol 
von einem Wechfelfieber befallen, über den Fluß und 30g weiter hin: 


6) 9.3.2, Marika 


da. 
°) Ptolemäus verlegt diefen Ort nad Oberpannonien; h. z.! 
Bonmünſter. 
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nach Martis Caſtra7): in diefer Gegend fah er ſich plößli einem 
Anfall der Alanen ausgeſetzt umd verlor dabei einige Leute jeiner 
Mannfchaft. 

412, Zweierlei Gründe waren es, welche um viefe Zeit Valens 
in einen Zuftand der. Aufregung verſetzten: einmal die Nachricht, daß 
die Lentienfer überwältigt waren, dann die Berichte, welche von Se⸗ 
baſtian eingingen und wohl eine übertriebene Schilderung feiner 
Thaten enthielten. - Er brach alfo von Melanthiad auf, um recht 
bald irgend eine ruhmvolle That den Verbienften feines Neffen, vie 
feine Mißgunft erregten *), an die Seite zu feßen: dabei fand er an 
der Spiße einer zwar vielfach zufammengefesten , aber feineöwegs zu 
verachtenden ober unfriegerifchen Heeresmacht, denn eine Menge Bes 
teranen waren in berfelben eingereiht worden und felbit Höhere Offi⸗ 
ziere, darunter auch Trajan, der, vor Kurzem Oberbefehlshaber, jetzt 
wieber zum Dienfle berufen worben war ?), befanden fich bei derfelben. 
Und weil man durch forgfältige Kundſchaft erfuhr, daß die Feinde 


) Kleine Stadt in Dacia Rivenfte. 

7 Gunapius gibt als weitern Grund einer feindfeligen Stim⸗ 
mung an, daß Gratian nach dem Wunſche ſeines Heers ſeinen 
Bruder, den jüngeren Valentinian zum Mitregenten angenom⸗ 
men hatte, ohne deßhalb feinen Oheim Valens zu Rath zu” 
ziehen. — Außerdem war Valens ein entſchiedener Arianer, 
während Gratian nach des Ambroſtus Zeuguiß ein hoͤchſt chrifts .. 
lich geſinnter (ohristianissimus) Fürft war. 

2) procinctus. Valois fchlägd recinttus vor, weil er kurz zuvor 
von Valens wegen erlittener Unfälle abgefegt worden mas. Der 
Unterſchied ſcheint nun nicht groß zu ſeyn, deun in-beiven Less 
arten liegt nur, daß er wieber freiwillig oder gezwungen 
Dienſte genommen hatte, ohne in feinen frühern Rang einges 
febt zu werben. 
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darauf denken, mit ſtarken Pofien die Wege zu ſperren, auf welchen 
das Heer die noͤthigen Zufuhren, erhielt, wurde dieſem Vorhaben als⸗ 
bald dadurch begegnet, daß man, um ſich den Beſitz der naͤchſten Paͤſſe 
zu ſichern, Bogenſchützen zu Fuß und einzelne Reiterabtheilungen 
ſchnell dahin abgehen ließ. In den nächſten drei Tagen rüdten die 
Barbaren nur langfam vor und nahmen unter fleter Beſorgniß vor 
einem Audfall von den unwerfamen Höhen zur Seite und in einem 
Abſtand von fünfzehntaufend Schritten von der Stadt ihren Weg nad 
dem Lagerpoften von Nice: hiebei gefchah es nun, durch irgend welchen 
Irrthum, daß unfere leichten Truppen an der Spitze des Heeres die 
Behauptung aufftellten, jener ganze feindliche Haufen, vefien fe an- 
fihtig geworben waren, befaufe fih auf nicht mehr als zehntanſend 
Mann, und der Kaiſer ließ fich darum von unzeitiger Hitze hinreißen, 
ihnen ohne Zögern bie Spige zu bieten. In gefchloffenen Gliedern 
weiter marfchirend, gelangte er bis in die Nähe von Hadrianopel, we 
er ſich in feinem Lager durch Pallifaben und Gräben verſchanzte und 
voll Ungeduld die-Anfunft Gratians erwartete. Bald empfing cr 
- auch aus der Hand des Kaiſers ein durch Richomer, ben General te 
Haustruppen überbrachtes Schreiben, wobei er fein unverweiltes Gin 
treffen melvete. Zugleich enthielt bafjelbe die Bitte, nur noch en 
wenig auf den Theilnehmer an ben Gefahren zu warten und ſich nid: 
allein und blindlings einem übereilten Kampfe ausjufegen. De 
Kaifer berief nun verſchiedene Würdettäger zu einer Berathung übe 
dad, was nach den Umſtaͤnden zu thun ſey, und während Einige nad 
dem Vorgang Sebaftiand auf eins alsbaldige Entfheidung Drange 
‚trug Viktor, General der Reiterei, ein Sarmate von Geburt 2), ak 








— 


2) Und als ſolcher, will Ammian ſagen, wie man hätte erwarı: 
ſollen, mehr zum Dreinfchlagen als zum Zaudern geneigt. 
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Und weil der linke Flügel, der bis an die Wagenburg der Feinde 
gelangt war und bei gehöriger Unterflügung noch weiter vorgedrungen 
wäre, von der übrigen Reiterei im Stich gelaffen wurde, gerieth er durch 
die feindliche Uebermacht in ſchweres Gedraͤnge und wurde gleichfam 
unter ven Trümmern eines über ihm zufammenflürzenden mächtigen 
Dammes begraben. Das Fußvolf fand jegt entblößt da und war fo 
dicht zufammengepreßt, daß kaum Jemand das Schwert zu zücken oder 
den Arm wieder zurüczuziehen vermochte. Vor den Staubwolfen 
fonnte man nicht einmal den Himmel über fich erblicken, ber von ſchreck⸗ 

lichem Gefchrei wieberhallte. Darum trafen auch die todtbeſchwing⸗ 
ten Pfeile überall mit verberblicher Sicherheit ihren Mann, weil man 
diefelben weder vorausfehen, noch ihnen ausweichen konnte. Als nun 
die Barbaren, in unermeßlihen Schaaren fich ergießend, Roß und 
Mann zertraten und in tem dichteften Gebränge fih weder Raum für 
einen Rüdzug gewinnen ließ, noch ein Ausweg, aus dem unauflösbe- 
ren Gewirre zu entfommen, ſich darbot, griffen bie Unfrigen in ver⸗ 
zweifelter Todesverachtung wieder nach dem Schwert und fchlugen bie 
Anſtürmenden nieder und von ven gegenfeitigen Hieben der Streitart 
wurde Helm und Panzer gefpalten. Hier fah man, wie der Barbar 
voll trogigen Selbftgefühls, die Miene frampfhaft verzerrt, mit durch⸗ 
fegnittener Seniefehle oder abgehauener Hand oder durchbohrter Eeite 
noch auf der Schwelle des Todes drohend die wilden Augen herum⸗ 
warf; wie die Kämpfenden im wilden Handgemenge mit einander 
zu Boden flürgten und die Ebene mit Leichen fich bedeckte: dazwiſchen 
ließ ſich das Stöhnen der Sterbenden oder von tiefen Wunden Durch- 
bohrten, Echauder erregend, vernehmen. In diefem unexueifiiten 
Gewuͤhle nahm endlich das Fußvolk, erfhäpit von Aufrengang OD 
Gefahr und gleihmäßig der Kraft und Ueberlegung berast ı Na = 
\ XX 
meiften Canjen buch das unaufhörliche Zufammertosrn # 
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Kaum kündigte die Moigenröthe den Anbruch des Tages an, der 
in der Geſchichte des Reich als der neunte Auguft aufgezeichnet if, 
fo ſetzte fich das Heer eiligft in Marfch, nachdem man fänmiliches 
Gepäd unter den Mauern von Habrianopel mit einer entfprechenden 
Bedeckung zurüdgelaffen hatte. Der Schab und bie kaiſerlichen Ins 
fignien, der (prätorifche) Praͤfekt und die Staatsräthe*) befanten fi 
ibn Schuße der Stadt. Range gieng es auf unebenem Reinigtem Dos 
ben vorwärtd, enblich zeigten ſich, als ver heiße Tag ſchon fehr weit 
vorgerüdt war, beim achten Meilenfteine die Wagen der Feinde, bie 
nach dem Berichte der Kundfchafter in freisrunder Ordnung aufs ſorg⸗ 
fältigfte an einander gereiht waren. Während die Barbaren nach ihrer 
Gewohnheit ein wildes ſchreckliches Gcheul ertönen ließen, ſtellten die 
zömifchen Feldherrn die Truppen zur Schlacht auf, fo daß die Reiterei 
auf dem rechten Flügel etwas vorgefchoben wurde, der größte Theil 
des Fußvolks weiter rückwärts Halt machte. Der linfe Flügel wurbe, 
während ber biefür beftimmte Theil der Reiterei noch auf dem | 

Marſche zerſtreut, mit ſchnellen Schritten allmälig berbeieilte, nut 
unter großen Schwierigkeiten formirt. Inzwifchen dehnte auch dieſer 
Flügel ohne weitere Störung feine Linien aus, und bie Barbaren ſchick⸗ 
ten, durch das fürchterliche Waffengeklirr und das drohende Aneinan⸗ 
derſchlagen der Schilde erſchreckt, um ſo mehr als einer ihrer Heer⸗ 
haufen, unter Alatheus und Saphrax, der in weiterer Ferne ftand, 
zwar aufgeboten, aber noch nicht eingetroffen war, — Geſandte mil 
Friedensvorſchlagen. Der Kaifer ſchenkte ihnen wegen des geringei 
Aeußern, das man'an ihnen erkannte, kein Gehör, ſondern verlangt 
zum Abſchluß eines gültigen Vertrags die Abfendung ordentliche 
Häuptlinge: jene aber zauderten abſtchtlich, u um während der trügeri 





*) Consistoriani. 
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fen Waffenruhe ihre Neiterei, deren Rückkehr fle jeden Augenblick 
erwarteten? an ſich zu ziehen und bamit die Erſchoͤpfung ber vor Sons 
nenhitze und Durft faft verfchmachtenden Soldaten zu fleigern, während 
zu gleicher Zeit die weite Ebenk in Flammen aufleuchtete, die fle zu 
bemfelben Zweck entzündet hatten und mit Holz und anderem Brenn⸗ 
material zu. naͤhren bemüßt wären. Zu biefem Uebel kam noch em 
amberer, nicht minder verderblicher Umſtand, daß Menſchen und Vieh 
von verderblichem Hunger gequält wurden. 

Inzwiſchen ſchickte Fritigern, alle möglichen Bälle fchlau bes 
rechnend und wegen ber Wandelbarfeit des Kriegsglücks beſorgt, nach 
eigenem Qutbünfen wieter einen gemeinen Gothen ald eine Art von 
Herold ab, mit dem Begehren, ihm fobald wie möglich einige auser⸗ 
wählte Männer von Adel ald Geißeln zu fenden, wogegen er fich vers 
pflichte, ihnen ohne Scheu vor ſeinen Leuten Waffenunterſtützung nud 
andern Bedarf zukommen zu laſſen *). Gin ſolcher Vorſchlag des ges 
fürchteten Heerführers wurde ſehr beifaͤllig aufgenommen und der 
Tribun Cquitius ©), damals Hausmarſchall, ein Verwandter bes Va⸗ 

lens, mit allgemeiner Beiſtimmung dazu auserſehen, bei Zeiten fi 
als Weißel dort zu flellen, Als viefer fich dagegen wehrte, indem er 
ſchon einmal ald Gefangener bei den Feinden gewefen, aber ihnen von 
Dibaltum aus entfchlüpft war und, deßhalb vor deren unmäßigen 
Zornaudbrüchen fich fürchtete, fo erbot ſich Richomer-von ſelbſt dazu 


6) impavidus ipse vin militarem laturus et necessaria. @in 
fonderbarer Borfchlag, wenn der Tert nicht verborben if. Ich 
fühle mich faft verfucht zu überſetzen: alsdann werde er ohne 
Scheu den Sturm ſeiner eigenen Soldaten und alle noth⸗ 
wendigen Folgen eines ſolchen Schrittes über ſich ergehen 
laſſen, — wenn er nämlich nach Empfang ber Geißeln Briebene» 
unterhandlungen anfnüpfe. 

°) Wst. o. 13 und XX, 6. 


* 
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und erklärte feine Bereitwilligleit zu gehen, in ber Ueberzengung, 
eine folhe That ſey eben fo ruhmvoll als eines tat Mannes 
würdig, und machte ſich alsobald auf den Weg, um damit einen Bes 
weis ſeines würbevollen Charalters und feiner edeln Geburt zu geben. 
Schon ſchritt er auf den feindlichen Lagerwall, als die Bogenihüken 
und Sfutarier (Schildträger) unter dem Befehl des Bacurius, aus 
Hiberien”) gebürtig, und des Gafflo, bei allzu hitzigem Vorrüden mit 
ihren Gegnern hanbgemein wurden, aber fo unzeitig ſie herangeftürmt 
Samen, fo feige zurüctwichen und dadurch ſchon dem Beginn des Kampfes 
eine unheilvolle Richtung gaben. Diefes unzeitige Wagniß vereitelte 
nicht nur dad muthige Vorhaben Richomers, der ſich jept jeven Weg 
verlegt fand, und die Reiterei der Gothen, die inzwifchen fammt einer 
Abtheilung Alanen unter Alatheus und Saphrax eingetroffen war, ſchoß 
gleich einem Blitzſtrahl zwiſchen den hohen Bergen hervor, ſchlue 
Alles, was ihr bei dem plöpliche Anlauf in den Weg fam, zu Boden 
und verbreitete Schrecken und Tod vor fich ber. 

13. Bon allen Seiten ertönte jegt Waffengeklirr und Bellor 
ſelbſt, von ungewöhnlicher Wuih zum Verderben ber Römer entflamn 
ſtieß in bie ſchauerliche Echlachttrompete; dennoch fammelten ſich 
weichenden Römer auf ermunternden Zuruf zum Widerftand, 
Kampf verbreitete fich wie ein Feuerbrand immer weiter und Schrei 

‚bemächtigte ſich der Soldaten, als ſie mehre der Ihrigen durch 
krumm gebogenen Wurfſpieße nud Pfeile in gewaltigem Wurfe 
einander geheftet ſahen. Beide Heere fließen jetzt nach Art av 
ihre Schnäbel gegen einander richtenden Schiffe zufammen,, wou 


vors und rückwaͤrts gefchoben und ſchwankten gleich den Weller 
Meeres wogend bin und her. 





"I An der Grenze von Armenien gelegen. 
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Und weil ber linfe Flügel, der bis an die Wagenburg ber Feinde 


gelangt war nnd bei gehöriger Unterflüßung noch weiter vorgebrungen 


wäre, von ber übrigen Reiterei im Stich gelaffen wurde, gerieth er durch 
die feindliche Uebermacht in ſchweres Gedraͤnge und wurde gleichlam 
unter den Trümmern eines über ihm zufammenflürzenden mächtigen 
Dammes begraben. Das Fußvolk fand jept entblößt da und war fo 
dicht zufammengepreßt, daß kaum Jemand das Schwert zu zücen ober 
den Arm wieber zurüczuziehen vermochte. Bor den Staubwolfen 
tonnte man nicht einmal den Himmel über fich erblicken, ber von ſchreck⸗ 
lihem Gefchrei wieberhaflte. Darum trafen auch bie tobtbefchwings 
ten Pfeile überall mit verderblicher Sicherheit ihren Mann, weil man 
diefelben weder vorausfehen, noch ihnen ausweichen konnte. Als nun 
die Barbaren, in unermeßlichen Schaaren ſich ergießend, Roß und 
Mann zertraten und in tem bichteften Gebränge fich weder Raum für 
einen Rückzug gewinnen ließ, noch ein Ausweg, aus dem unauflösba⸗ 
ren Gewirre zu enifommen, ſich darbot, griffen bie Unfrigen iq vers 
zweifelter Tobesverachtung wieder nach dem Schwert und fehlugen die 


Anſtürmenden nieder und von ten gegenfeitigen Hieben der Streitart 


wurde Helm und Panzer gefpalten. Hier fah man, wie der Barbar 
vol trogigen Selbſtgefühls, die Miene frampfhaft verzerrt, mit durch⸗ 
ſchnittener Kniefehle oder abgehauener Hand oder durchbohrter Seite 
noch auf der Schwelle des Todes drohend die wilden Augen herums 
warf; wie die Kämpfenden im wilden Handgemenge mit einander 
zu Boden fürgten und die Ebene mit Leichen ſich bedeckte: dazwiſchen 


ließ ſich das Stoͤhnen der Sterbenden oder von tiefen Wunden Durch⸗ 


bohrten, Schauder erregend, vernehmen. In dieſem unermeßlichen 
Gewuͤhle nahm endlich das Fußvolk, erſchoͤpft von Anſtrengung und 
Gefahr und gleichmaͤßig der Kraft und Ueberlegung beraubt, ba die 
meiften Langen durch das unaufhoͤrliche Zufanımenftoßen zerbrochen 


N 
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waren, Teine Zuflucht zu dem Schwert und tauchte, ohne an Pr ſelbſt 
mehr zu denken, und überzeugt, daß jede Ausſicht auf Rettung ver⸗ 
loren war, in bie dichtefien Haufen der Feinde ein. Und weil dad mit 
"Strömen von Blut bedeckte Grdreich jeden Schritt unficher machte, 
verfuchten fe, fo gut ed gehen mochte, ihr Leben fo theuer als möglich 
zu verfaufen, und ſtemmten fih mit fo entfchloffenem Muthe ihren 
Widerfachern entgegen, daß manche in det Hiße durch die Waffen ihrer 
eigenen Kameraden ums Leben kamen. Die ganze Bodenflaͤche färbte 
ſich allmälig mit ſchwarzem Blute, wohin dad Auge fich wandte, 
thürmten ſich Haufen von Erjchlagenen auf, und ſchonungslos wurben 
bie Leichname nievergetreten. Die Sonne wat höher” geftiegen und 
ſandte jeßt, an vem Löwen vorüber in das Haus (Zeichen) ver Junge 
frau tretend, ihre brennenden Strahlen auf die immer weniger wers 
denden Römer, bie von Hunger und Durſt verzehrt noch das ſchwere 
Gewicht ihrer Waffen zu tragen hatten. Zuletzt brachen vox der 
Wucht der Barbaren die Linien der Unfern vollends zufammen, und 
jeder fuchte, da ein anderes Retiungsmittel in Außerfler Noth nicht 
mehr möglich war, ohne Ordnung und Ziel, fo gut er fonnte, feine 
Flucht zu bewerfftelligen. | 
Waͤhrend alle auf unbekannten Pfaden da und dorthin zu ent 
weichen fuchten, flüchtete ſich der Kaifer, von gräßlichen Schreckniſſen 
umringt, nur mit Mühe über Haufen von Leichnamen hinwegſetzend, | 
in die Reihen der Lancearier und Mattiarier, bie feften Fußes die 
Uebermacht der Feinde ertrugen und unerfchüttert bis aufs Aeußerſte 
Stand hielten. Beim Anblick deſſelben erhob Trajan ſeine Stimme 
und rief, alle Hoffnung ſey verloren, wenn man nicht dem Kaiſer, den 
feine Trabanten im Stich gelaſſen, wenigſtens noch ſchleunige Unter— 
flügung zuführe. Als der General Viktor dieſen Ruf vernahm, machte 
„ er fi raſch auf, um die in der Hinterhut weit davon ſtehenden Bata: 
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ver zum Schutz deſſelben herbeizuholen; da er aber Niemand von 
ihnen mehr fand, dachte er an feinen eigenen Rückzug und machte ſich 
davon: auf gleiche Weife wußte fich Nichomer und Saturnin I ber 
Gefahr zu entziehen. 

Die Augen bligenb vor Wuth, ſetzten die Barbaren jetzt den 
Unſtigen nach, denen das Blut in den Adern vor Entſetzen erſtarrt 
war ; einige fielen und wußten nicht, woher der Tobeöftreich kam, ans 
dere wurden blos burch das Gewicht ver Nachdrängenden zu Boden _ 
gebrüdt, oder zuweilen durch dad Schwert Ihrer eigenen Kameraden, 
erföhlagen, denn Wiverftand wurbe nicht geachtet und Niemand bachte 
daran, der Weichenten zu fchonen. Zudem wurbe der Weg burch bie 
Menge der Halktopten, welche die Qualen ihrer Wunden kaum ers 
fragen fonnten, verfperrt; bazwifchen behnten fich Hanfen von Pferden, 

vermifcht mit den Leichnamen ver Menfchen, weit über die Ebene aus. 
Endlich machte dem ewig unheilbaren Verderben, das dem römifchen 
Staat fo große Opier Eoftete, die Nacht ein Ende, die felbft der Mond 
mit feinem Strahl erhellte. 

Bei einbrecdender Dunkelheit war der Kaifer, unter. einem Haus 
fen gemeiner Soldaten befinplich, wie zu vermuthen fand, (tenn Nies 
mand trat auf, ber es gefehen haben oder dabei gewefen feyn wollte) 
von einem Pfeile gefährlich verwundet, gefallen?) und gab bald darauf 
ven Geiſt auf, ohne daß irgend etwas von ihm wieder zum Vorſchein 








) Derſelbe war kurz zuvor von Valens zum General der Reiterei 
‚erhoben worben und bekleidete dad Confulat mit Merobaudes 
im Sahr 383. 

2) Dieſer An ſich ſtimmt Libanius bei und gibt namentlich an, der⸗ 
ſelbe haͤtte ſich zu Pferd wohl noch retten koͤnnen, habe aber die 
Niederlage der Seinigen nicht überleben wollen und ſeye kaͤm⸗ 
pfend gefallen. Alle übrigen Särififelle beftätigen bie fol⸗ 
gende Angabe. - 
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Kaum kündigte die Morgenröthe ven Aubruch des Tages an, der 
in der Gefchichte des Reichs als der neunte Auguft aufgezeichnet iſt, 
fo fegte fich das Heer eiligf in Marfch, nachdem man fännmtliches 
Gepäd unter den Mauern von Hadrianopel mit einer entfprechenden 
Bedeckung zurückgelaſſen hatte. Der Schab und die kaiſerlichen Ins 
fignien, ber (prätorifche) Präfeft und die Stantsräthe*) befanden ſich 
im Schuße der Stadt. Lange gieng es auf unebenem ſteinigtem Bo⸗ 
ben vorwärts, endlich zeigten ſich, als der heiße Tag ſchon ſehr weit 
vorgerüct war, beim achten Meilenfteine die Wagen ber Feinde, bie 
nach dem Berichte ber Kundſchafter in freisrunder Ordnung aufs forg- 
fältigfte an einander gereiht waren. Während die Barbaren nad) ihrer 
Gewohnheit ein wildes ſchreckliches Geheul ertönen ließen, Rellten bie 
römifchen Feldherrn die Truppen zur Schlacht auf, fo daß die Reiterei 
auf dem rechten Flügel etwas vorgefchoben wurte, der größte Theil 
des Fußvolks weiter rückwaͤrts Halt machte. Der linfe Flügel wurde, 
während der hiefür beftimmte Theil der Reiterei noch auf dem 
Marſche zerſtreut, mit ſchnellen Schritten allınälig berbeieilte, ner 
unter großer Schwierigfeiten formirt. Inzwifchen dehnte audy Diejer 
Flügel ohne weitere Störung jeine Linien aus, und bie Barbaren ſchick⸗ 
ten, durch das fürchterliche Waffengeklire und das drohende Aneinan- 
derfchlagen der Schilde erfchredt, um fo mehr als einer ihrer Heer⸗ 
haufen, unter Alatheus und Saphrax, der in weiterer Ferne fland, 
zwar aufgeboten, aber noch nicht eingetroffen war, — Geſandte mit 
Frievensvorfchlägen. Der Kaiſer ſchenkte ihnen wegen bed geringen 
Aeußern, dad man’an ihnen erfannte, Fein Gehör, fondern verlangte 
zum Abflug eines gültigen Vertrags die Abfendung orbentlidyer 
Häuptlinge: jene aber zauberten abfichtlich, um während ber trügeris 





*) Consistoriani. 
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ſchen Waffenruhe ihre Reiterei, deren Rückkehr fie jeden Augenblick 
erwarteten? an fich zu ziehen und Damit die Erſchoͤpfung ber vor Sons 
nenhige und Durft faft verfchmachtenden Soldaten zu fleigern, während 
zu gleicher Zeit die weite Eben? in Flammen aufleuchtete, die fle zu 
bemfelben Zweck entzündet hatten und mit Holz und anderem Brenn: 
material zu naͤhren bemüßt wären. Zu biefem Uebel Fam noch em 
anderer, nicht minder verderblicher Umftand, dag Menfchen und Vieh 
yon verberblichen: Hunger gequält wurden. 

Inzwiſchen ſchickte Fritigern, alle möglichen Fälle ſchlau bes 
rechnend und wegen ber Wandelbarfeit des Kriegsglücks beforgt. nach 
eigenem Gutdünken wieter einen gemeinen Gothen ald eine Art von 
Herold ab, mit dem Begehren, ihm fobald wie möglich einige auser⸗ 
wählte Männer ron Adel ald Geißeln zu fenden, wogegen er fich vers 
pflichte, ihnen ohne Scheu vor feinen Leuten Waffenunterftügung nnd 
andern Bedarf zufommen zu laflen®). Gin folcher Vorſchlag ded ges 
fürdteten Heerführerd wurde fehr beifällig aufgenommen und ber 
Tribun Cquitius ©), damals Hausmarfchall, ein Berwandter bes Va⸗ 
end, mit ‚allgemeiner Beiftimmung dazu auserfehen, bei Zeiten fig 
als Weigel dort zu flellen. Als viefer fich dagegen wehrte, indem er 
fchon einmal ald Gefangener bei den Feinden gewefen, aber ihnen von 
Dibaltum aus entfchlupft war und. befhalb vor deren unmäßigen 
Zornandbrüchen fich fürchtete, fo erbot fick Richomer von ſelbſt dazu 


9) impavidus ipse vim militarem laturus et necessaria. Gin 
ſonderbarer Vorſchlag, wenn der Text nicht verdorben if. Ich 
fühle mich faſt verſucht zu überfegen: alsdann werde er ohne 
Scheu den Sturm feiner eigenen Soldaten und alle noth⸗ 
wendigen Folgen eines ſolchen Schrittes über ſich ergehen 
laſſen, — wenn er nämlich nach Empfang der Geißeln driedens⸗ 
unterhandlungen anknuͤpfe. 

6) Be. 9.13 and XX, 6. ° 


.» 


4° 


’ 


932 Ammianus Marcellinuß, 


und erlärte feine Bereitwilligleit zu gehen, in ber Weberzeugung, 
eine ſolche That fey eben fo ruhmvoll als eines tarſcen Mannes 
würdig, unb machte ſich alsbald auf den Weg, um damit einen Bes 
weis ſeines würbevollen Charakters und feiner eben Geburt zu geben. 
Schon ſchritt er anf den feindlichen Lagerwall, als die Bogenſchützen 
und Sfutarier (Schildträger) unter dem Befehl des Bacurius, aus 
Hiberien?) gebürtig, und des Caſſio, bei allzu hitzigem Vorruͤcken mit 
ihren Gegnern handgemein wurben, aber fo unzeitig fie herangeftürmt 
Samen, fo feige zurückwichen und dadurch ſchon Dem Beginn bed Kampfes 
eine unheilvolle Richtung gaben. Diefed unzeitige Wagniß vereitelte 
nicht nur dad muthige Vorhaben Richomers, ber fich jebt jeden Weg 
verlegt fand, und die Reiterei ver Gothen, bie inzwifchen fammt einer 
Abtheilung Alanen unter Alatheus und Saphrar eingetroffen war, ſchoß 
gleich einem Blitzſtrahl zwifchen den hohen Bergen hervor, fchlug 
Alles, was ihre bei dem plöglichen Anlauf in den Weg fam, zu Boden 
und verbreitete Schrecken und Ton vor fich ber. ’ 
13. Bon allen Seiten ertönte jegt Waffengeklirr und Bellona 
ſelbſt, von ungewöhnlicher Wuth zum Verderben der Römer entflammt, 
flieg in die ſchauerliche Schlachttrompete; dennoch fammelten ſich vie 
weichenden Römer auf ermunternden Zuruf zum Widerſtand, ber 
Kampf verbreitete ſich wie ein Feuerbrand immer weiter und Schrecken 
‚bemächtigte fi} der Solvaten, als ſie mehre ber Ihrigen durch bie 
krumm gebogenen Wurfſpieße und Pfeile in gewaltigem Wurfe an 
einander geheftet fahen. Beide Heere fließen jet nach Art zweier 
ihre Schnäbel gegen einander richtenden Schiffe zufammen, wurden 
vor⸗ und rücdwärts gefchoben und ſchwankten gleich den Wellen bes 
Meeres wogend Hin und her. 


- 
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Und weil der Iinfe Flügel, ber bis an die Wagenburg der Feinde 
gelangt war und bei gehöriger Unterflüßuing noch weiter vorgebrungen 
wäre, von ber übrigen Reiterei im Stich gelaſſen wurde, gerieth er durch 
die feindliche Uebermacht in ſchweres Gedränge und wurde gleichfam 
unter den Trümmern eines über ihm zufammenflürzenden mächtigen 
Dammes begraben. Das Fußvolk ftand jetzt entbldßt da und war fo 
dicht zufammengepreßt, dag kaum Jemand das Schwert zu zücfen oder 
den Arm wieder zurüczuziehen vermochte. Bor den Staubwolfen 
fonnte man nicht einmal den Himmel über fich erblicken, der von ſchreck⸗ 
lichem Gefchrei wiederhaflte. Darum trafen auch vie tobtbefchwings 
ten Pfeile überall mit verberblicher Sicherheit ihren Mann, weil man 
diefelben weder vorausfehen, noch ihnen ausweichen konnte. Als nun 
die Barbaren, in unermeßlichen Schaaren fich ergießend, Roß und 
Mann zertraten und in vem dichteften Gebränge fich weder Raum für 
einen Rückzug gewinnen ließ, noch ein Ausweg, aus dem unauflösba⸗ 
en Gewirre zu entfommen, fich darbot, griffen die Unfrigen in vers. 
zweifelter Todesverachtung wieder nach dem Schwert und fihlugen bie 
"Anftürmenden nieber und von hen gegenfeitigen Hieben der Gtreitart 
wurde Helm und Panzer gefvalten. Hier fah man, wie der Barbar 
voll trotzigen Selbſtgefühls, die Miene frampfhaft verzerrt, mit durch⸗ 
fepnittener Kniefehle oder abgehauener Hand oder durchbohrter Seite 
noch auf der Schwelle des Todes drohend die wilden Augen herum⸗ 
warf; wie die Kämpfenden im wilden Handgemenge mit einander 
zu Boden ſtürzten und die Ebene mit Leichen fich bedeckte: dazwiſchen 
ließ ſich das Stöhnen der Sterbenden ober von tiefen Wunden Durch⸗ 
bohrten, Echauder erregend, vernehmen. In biefem unermeßlichen 
Gewühle nahm envlich das Fußvolk, erfchöpft von Anflrengung und 
Gefahr und gleichmäßig.der Kraft und Ueberlegung beraubt, da die 
meiften Langen durch das unaufhoͤrliche Zuſammenſtoßen zerbrochen 
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waren, feine Iuflucht zu dem Schwert und tauchte, ohne an ſich felbft 
mehr zu denfen, nnd überzeugt, daß jede Ausſicht auf Rettung ver- 
loren war, in die dichteſten Haufen der Feinde ein. Und weil das wit 
©trömen von Blut bedeckte Erdreich jeden Schritt unficher machte, 
verfuchten fie, fo gut es gehen mochte, ihr Leben fo theuer als möglich 
zu verfaufen, und ſtemmten fih mit fo entfchloffenem Muthe ihren 

MWiberfachern entgegen, daß manche in dei Hige durch die Waffen ihrer 

eigenen Kameraden ums Leben famen. Die ganze Bodenflädhe färbte 

ſich allmälig mit ſchwarzem Blute, wohin das Auge fi wandte, 

thürmten fich Haufen von Erſchlagenen auf, und fchonungslos wurden 

die Leichname niedergeireten. Die Sonne war höher’ gefliegen und 

fandte jetzt, an vem Löwen vorüber in das Haus (Zeichen) der Jungs 
frau tretend, ihre brennenden Strahlen auf bie immer weniger wers 
denden Römer, die von Hunger und Durft verzehrt noch das ſchwere 
Gewicht ihrer Waffen zu tragen hatten. Zulegt brachen vor der 
Wucht der Barbaren die Linien der Unfern vollends zuſammen, und 
jeder fuchte, da ein anderes Rettungsmittel in äußerſter Noth nicht 
mehr moͤglich war, ohne Ordnung und Ziel, ſo gut er konnte, ſeine 
Flucht zu bewerkhſtelligen. 

Während alle auf unbekannten Pfaden da und dorthin zu ent⸗ 
weichen fuchten, flüchtete fich der Kaifer, von gräßlichen Schrecknifſen 
umringt, nur mit Mühe über Haufen von Leichnamen binwegfeßend, 
in die Reihen der Lancearier und Mattiarier, bie feften Fußes bie 
Uebermacht der Feinde ertrugen und unerfchüttert Bid aufs Aeußerſte 
Stand hielten. Beim Anblick deſſelben erhob Trajan feine Stimme 
und rief, alle Hoffnung fey verloren, wenn man nicht dem Kaiſer, den 
feine Trabanten im Stich gefaffen , wenigſtens noch fchleunige Unter- 
flügung zuführe. Als per General Viktor diefen Ruf vernahm, machte 

- er fi raſch auf, um die in der Hinterhut weit davon fichenden Bata⸗ 
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ver zum Schutz defielben herbeizuholen ; da er aber Niemand von 
ihnen mehr fand, dachte er an feinen eigenen Rückzug und machte fich 
davon: auf gleiche Weife wußte ſich Richomer und Sauturnin !) ber 
Gefahr zu entziehen. 

Die Augen blitend vor Wuth, fegten die Barbaren jest den 
Unfrigen nach, denen bad Blut in den Adern vor Entſetzen erftarrt 
war ; einige fielen und wußten nicht, woher der Tobeöftreich fam, ans 
dere wurden blos durch dad Gewicht der Nachdrängenden zu Boben | 
gedrüdt, oder zuweilen durch dag Schwert ihrer eigenen Kameraden, 
erfihlagen, denn Wiverftand wurde nicht geachtet und Niemand dachte 
daran, der Weichenden zu ſchonen. Zudem wurde ber Weg durch bie 
Menge der Halbtodten, welche die Dualen ihrer Wunden kaum ers 
fragen fonnten, verſperrt; dazwifchen behnten fich Hanfen von Pferden, 
vermifcht mit den Leichnamen der Menfchen, weit über die Ebene aus. 
Endlich) machte dem ewig unheilbaren Verderben, das dem römifchen 
Staat fo große Opfer foftete, bie Nacht ein Ende, die ſelbſt der Mond 
mit feinem Strahl erhellte. 

Bei einbrechender Dunkelheit war der Kaifer, unter einem Haus 
fen gemeiner Soldaten befindlich, wie zu vermuthen fand, (tenn Nies 
mand trat auf, ber ed gefehen haben oder dabei gewefen feyn wollte) 
von einem Pfeile gefährlich verwundet, gefallen?) und gab balb darauf“ 
den Geift auf, ohne daß irgend etwas von ihm wieder zum Vorſchein 


1) Derſelbe war kurz zuvor von Valens zum General der Reiterei 
erhoben worden und bekleidete das Konfulat mit Merobaudes 
im Sahr 383. 

?) Diefer Anficht fimmt Libanius bei und gibt namentlich an, bers 
felbe hätte fich zu Pferb wohl noch retten fünuen, babe aber bie 
Niederlage der Eeinigen nicht überleben wollen und feye kaͤm⸗ 
pfend gefallen. Alle übrigen Schrififteller beflätigen die fuls 
gende Angabe. . 
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kam. Denn während Etliche von den Barbaren, um bie Tobten auszu⸗ 
plündern, noch lange in der Gegend fich herumtrieben, wagte ſich Nies 
mand von den Flüchtlingen oder Anwohnern indie Nähe. Ein ähnliches 
Mißgeſchick widerfuhr, wie wir vernommen haben, bem Caͤſar Deiins ?), 
der in einem hitzigen Gefechte mit den Barbaren mit feinem Pferde, 
deſſen Hiße er.nicht mehr zu zügeln vermochte, flürgend in einen Sumpf 
gefchleudert wurde, aus dem ex fich weder Heraushelfen, noch fpäter 
herausgeholt werden konnte. Andere erzählen, Balend; feye nicht 
auf der Stelle geftorben, fondern von einigen Abjutanten *) und Kam: 
merlingen nad) einer in der Nähe befindlichen, im zweiten Stodwerf 
wohl verwahrten Bauernhütte gebracht und, während ihm dort unge: 
ſchickte Hände einen Berband aulegten, von ben Feinden zwar bort ein⸗ 
gefchlofien worben, aber dennoch ber Schmach der Gefangenſchaft ent⸗ 
gangen. Denn als die Verfolger bie verriegelten Thüren einzubrechen 
verſuchten, aber vom Dach aus mit Pfeilen beſchoſſen wurden, trugen 
ſie, um nicht durch einen ſtoͤrenden Aufenthalt länger am Plündern gehin⸗ 
dert zu ſeyn, Schilf und Holz zufammen, zündeten edan und verbrannten 
dad Haus ſammt den Menfchen darinnen. Einer der Adjutanten fuchte 
durch ein Fenſter zu entfommen, wurde aber von den Barbaren gefan- 
gen und verfeßte fle, al er ihnen das Wahre an ber Sache entdeckte, 
in großes Leid, indem ihnen auf diefe Weife der Ruhm entgangen war, 
ben Beherrſcher des Roͤmerreichs lebendig in ihre Gewalt zu befom= 
men. Derfelbe junge Mann fehrte nachher heimlich zu den Unfrigen 
zurüd und bat den Vorfall, wie ebem angegeben, erzählt. Ein ähn- 
ficheß 2008 widerfuhr nach der Wiebereroberung Spaniens dem einen 
"der Stipionen, von dem gemeldet wirb, daß er mit dem Thurme, in 
ben er ſich geflüchtet‘ Hatte, von den Feinden, verbrannt worden 


8 


2) Vgl. Zosim. I, 23. 
*) Bgl. 15, 5. F 
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ſey ). So viel it wenigſtens gewiß, taß meder dem Scipio noch Dar 
lens die letzte Ehre des Begräbniffes zu Theil geworben ifl. 

Unter der großen Zahl Hochgeflellter Männer, die hier ihren Tod 
fanden, find befonderd Trajan und Sebaftian zu erwähnen ; mit ihnen 
fielen fünfundbreißig Tribumen, theild ohne, theild mit Commando, 
deßgleichen Balerian und Equitius, ber eine Oberftallmeifter, der ans ' 
dere Hausmarfchall. Auferbem erlag in der Blüthe feiner Jahre der 
Tribun der Bromoten®), Potentius, von allen Rechtſchaffenen geach⸗ 
tet und durch die Verdienſte feines Baterd Urflcinus, des ehmaligen 
Generals der Reiterei, wie durch feine eigenen empfohlen. €8 iſt bes 
fannt, daß von dem Heere kaum ber britte Theil entfam. Auch iR 
in den Geſchichtbüchern, außer der Schlacht kei Cannä“), von feiner 
fo mörderifchen Niederlage mehr die Rebe, obwohl die Römer mehr 
algs einmal durch die Ungunft des Glücks und trügerifche Kriegsliſt 
vorübergehend in Bebrängniß gefommen find, und die Griechen viele 
ihrer Kämpfe zum Gegenſtand fabelhafter Klaggefünge gemacht Haben. 

14. Alfo ſtarb Valens in einem Alter von faft fünfzig Jahren 
und nach einer nahezu *) vierzehnjährigen Regierung. Seine Tugen- 
den und Fehler, wie fle vielen befannt find, mögen, bier erwähnt wers 
den. Gr war treu und ſtandhaft ald Freund, fireng in Beftrafung 
der Aemtererfchleichung und in Aufrechthaltung der Zucht und Ordnung 
unter Soldaten und Bürgern: immer wachfam und Ängfllich darauf 
bedacht, daß Niemand unter Vorſchützung der Verwandtſchaft mit ihm 
fi über die Gebühr erhöbe: langfam entfihloffen zu Uebertragung 


5) Val. Liv. 25, 36. Appian. Bell, Hispan. c. 16, 

©) Bol. 15, 4. 

”) Bel. Gibbon VI, 378 f.: 

*) Er regierte vier Monate über 14 Jahre, denn im März 364 
hatte fein Bruder ihn zum Auguſtus ernannt. 
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wie zu Gntziehung eined Amtes: gewiflenhaft auf das Wohl der Pro⸗ 
vinzen bedacht, bie er gleich feinem eigenen Haufe vor Schaden hütete: 
mit befonverem Eifer bemüht, die Laft der Abgaben zu erleichtern, 
jeder Steuererhöhung abgeneigt und bei @intreibung ber Rückſtände 
nachſichtsvoll: fcharf and heftig gegen viebifche und über einem Raub 
ertappte Regierungsbeamte. Auch wußte fich der Orient unter feinem 
Kaifer in diefer Beziehung befleter Zeiten zu erinnern. Außerdem 
war er freigebig mit Maß, wofür von vielen zu Gebot flehenden Bei: 
fyielen nur Eines anzuführen genügen wird. Da ed an Höfen immer 
Leute gibt, die nach fremdem Eigenthum trachten, fo kam es vor, daß 
diefer oder jener um ein an ben Kaiſer heimgefalfenes Gut oder der⸗ 
gleichen Herfümmlicher Weife anſuchte: in dieſem Fall ließ er bie 
Gründe für und wieder genau-erwägen, ber Gegenpartei?) das Recht 
der Einrede vorbehalten und übertrug dann die Schenfung am den 
Bitiſteller, aber nicht, ohne oft drei oder vier Abweſenden daran gleich⸗ 
falls Antheil zu gewähren, damit jene nimmer ruhenden Leute durch 
den Anblick einer ſolchen Schmaͤlerung der von ihnen ſo gierig erſehn⸗ 
ten Beute zu größerer Beſcheidenheit veranlaßt würden: Bon ten 
Gebäuden, welche er in verfchiedenen großen und Heinen Städten ents 
weber wieberherftellen, oder von Grund aus aufführen ließ, ſchweige ich, 
um nicht zu weitläufig zu werben, und lafle Dafür die Gegenftände felbft 
deutlicher, als ich es vermag, den Beweis führen. Das find Gigen- 
ſchaften, die jedem rechtfchaffenen Mann zur Nachahmung , wie ich 
glaube, dienen innen: num wollen wir auch feine Fehler durchgehen. 
Er war mit einer unmäßigen Gier nach großen Schäßen behaf— 
tet, für Strapagen untüchtlg, weniger wirklich abgehärtet/ als bemüht, 


\ 
—— — 


2) Entweder dem Beſitzer oder einem andern bei der Sache Be 





Pheiisfen. 
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ſich mit dem Schein derſelben aufjußlafen, zur Graufamfeit geneigt, 
roh an Geift und weder in Kriegewiflenfchaften noch edeln Künften 
unterrichtet : gerne bereit, auf Koſten und zum Leipwefen anderer Bor: 
theil und Gewinn für ſich zu fuchen, dann am unerträglichften, wenn 
er ein vorgefallened Bergehen zu einem Fall verachteter oder beleibigs 
ter-Majeflät fteigern und fomit gegen Reben und Eigenthum ver Reis 
chen wüthen konnte. Ebenſo wenig war es zu entichuldigen, wenn 
er fih den Schein geben wollte, als unterftelle er alle Streitfachen 
und gerichtliche Unterfuchungen dem Ausſpruch der Geſetze, und bie 
Prüfung des Gegenſtandes den ordentlichen, gleichfam auserlefenen 
Richtern übertrug, aber dennoch feinen Schritt duldete, ber feiner 
eigenen Willfür zuwiderlief. Endlich war er ruͤckſichtslos bis zur. 
Beleidigung, leicht zum Zorn zn reizen und jedem Angeber, ohne 
zwifgen Wahr und Falſch zn unterfcheiden,, zugänglich: Wehler, die 
auch in den alltäglichen Berhältnifien des Privatlebens über die Maßen 
zu fürchten find. 

Don Natur war er träge und zum Handeln unentfchloflen. Seine 
Geſichtsfarbe war ſchwärzlich, der eine Augapfel der Sehkraft beraubt, 
doch ohne daß man ed aus ber Berne bemerkte; der Gliederbau ges 
prungen, ber Wuchs weder über noch unter bem gewöhnlichen Maße, 
Die Beine waren etwas eingebogen und der Unterleib vorftehend. 

Dieß mag von Valens genug feyn und wird in dem Zeugniß un⸗ 
ferer Zeitgenoflen feine volle Beftätigung finnen. Das aber glaube ' 
ich nicht-übergehen zu türfen, daß er bei Gelegenheit des Orakels mit 
dem Dreifuße, den laut unferer frühern Angabe?) Patricius und Hi⸗ 
Iarius in Thaͤtigkeit jeßten, jenen drei prophetiſchen Berfen, deren letzter 


Iautet: 
Wenn auf Mimas Gefilden ihr Herz zu Aſche verbrannt wird, 


3) Bol, 29, 1. 
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auf die erfie Runde davon bei feiner ungebilveten, rohen Denkart keine 
Aufmerkſamkeit fchenfte, im Verlauf gefteigerter Drangſale aber ſich 
bis zu feiger Burcht erniebrigte.und im Andenken an jenen Orafel: 
fpruch fchon vor dem Namen Aſiens zurüdbebte, wo, wie er aud dem 
Munde der Gelehrten hörte, von einem über der Stadt Erythräum 
gelegenen Berge Mimas*) Homer und Tullius gefchrieben haben. 
Nach dem Tode des Kaifers und dem Abzug ber Feinde foll nun nahe 
bei der Stelle, wo er ber Annahme nach gefallen war, ein etwas ers 
Höhtes ſteinernes Denkmal fich vorgefunden haben, das in griechifcher 
Schrift eingegraben, die Angabe enthielt, daß Hier vor Alters ein 
vornehmer Mann, Namens Mimad,-begraben worden fey°). 


15. Als nach der mörberifchen Schlacht nächtlicde® Dunkel fich 
über bie Erde verbreitete, verliefen flch bie Ueberlebenden, die einen 
rechts, die andern links, nur von ihrer Furcht geleitet, und fuchten zu 
biefem oder jenem ihrer Angehörigen zu gelangen. Es war fo finfter, 
daß man feinen Schritt weit vor fich fehen konnte und dennoch glaub⸗ 
ten fie ſtets daß feinbliche Schwert über ihrem Naden zu erbliden. 
Ans weiter Ferne vernahm man noch das Hägfiche Gefchrei der Zus 
rückgelaſſenen, das Nechzen der Sterbenden und dad qualvolle Seufzen 
der Bermundeten. 

Mit Tagesanbruch zogen die Sieger: in dichten Echaaren gleich 


- 


. 


*) Hom. Odyss. 3, 172 und Cic. ad Attie. 16, 13 verlegen ven 

Berg auf die Inſel Chios. in gleihnamiger Berg lag 

wohl auch bei Erythrä am Meere. Eines dritten gedenkt Ari: 
ſtophanes in feinen Wolfen B. 272. 


°) Auch Cedrenus und Zonaras gedenken diefes Umftands und nad 
jenem lautete die Grabfchrift: Hier liegt Mimas, ein maceboni: 
ſcher Kriegsoberfter. 


Ä 
« 
* 
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wilden Thieren, bie durch ben Reiz des gefofleten Blutes in heftigere 
Raferei verfegt worden find, unter den lodenbften Hoffnungen vor 
Adrianopel und dachten an nichts anderes, als die Stadt, und koſte es 
fle ſelbſt die hoͤchſten Opfer, zu zerfiören, denn fle Hatten von Ber: 
‚räthern und Ueberläufern gehört, daß die vornehmften Staatöbeamten, 
die faiferlihen Inflgnien und der Schatz des Valens Hinter deren 
feften Mouern geborgen worben feyen. Um nicht durch längeren Auf⸗ 
ſchub die erſte Hiße fi abfühlen zu laffen, war um die vierte Tages⸗ 
ftunde die Stabt bereits rings eingefchlofien und Hatte fich ein erbit⸗ 
terter. Kampf entfponnen, wobei die Belagerer mit ber ihnen eigen- 
thuͤmlichen Tollfühnheit fich in augenſcheinlichen Tod flürzten, bie 
Vertheidiger ihren Muth mit der äußerften Kraftanftrengung wachfen 
fahen. Und weil man einer großen Menge von Soldaten und Troß⸗ 
knechten fammt ihren Zugthieren den Eintritt in die Stadt verwehrte, 
fegten fle fich unter den Ringmauern und in ben anftoßenden Gebäus 
ben feſt und troßten, ungeachtet des niebrigen Terrains, in tapferem 


I) 


Kampfe der Muth der eindringenden Barbaren bis zur neunten Stunde, 


als plöglich dreihundert Mann unferes Fußvolks, und zwar tolche, bie 
‘an der Bruftwehr der Maner ſelbſt fanden, einen Keil formirten und 
zu den Feinden übergingen. Hier wurben fle aufs lebhafteſte em⸗ 
pfangen, aber auf der Stelle (aus welchem Beweggrunde ift unbe> 
kannt) niedergehauen, und feitdem fonnte man bie Wahrnehmung 
machen, daß ed Niemand mehr, felbft in der verzweifelten Lage in 
den Sinn fam, ein Gleiches zn verfuchen. Mitten in bem heißen, ſich 
häufenden Ungemach entluden fich plößlich unter furchtbaren Donner: 
fchlägen ſtarke Regengüfle aus den ſchwarzen Wolkenmaſſen und zers 
freuten die ringsum tobenden Schaaren ver Feinde; aber zu den ge: 
wundenen Linien ihrer Wagenburg zurückgekehrt, trieben fle ihren 
unmenfchlichen Uebermuth fo weit, daß fle die Unfrigen durch drohende 


ı 
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Schreiben und einen eigenen Geſandten) unter Zuſicherung des Les 
bens zu fehleuniger Unterwerfung auffordern ließen. Da aber jener 
die Stadt zu betreten ſich nicht getraute, gab ſich ein Chrift Dazu Her, 
das Schreiben zu überbringen und abzulefen: man fah aber die Sache 
nicht anderd an. als fich gebührte, und brachte ven Heft des Tages 
und die ganze Nacht mit Mafregeln der Vertheidigung zu. Denn 
die Thore wurden von ihnen mit Kied und Steinen verranimelt, bie 
ſchwaͤcheren Stellen der Mauer in wehrhaften Stand gefegt, um 
Steine und Geſchoße nach allen Seiten zu fragen, Wurfmafdjinen auf 
den geeigneten Punkten aufgeflelt und hinlängliche Waſſervorraͤthe 
herbeigeſchafft: denn Tags zuvor wareır einige der Streiter vor Durft 
faft verſchmachtet. 

Dagegen entivarfen die Gothen in Betracht der gefährlichen 
Wechſelfaͤlle des Kriegs und bei ber aͤngſtlichen Wahrnehmung, wie 
ihre tapferften Männer verwundet und zu Boden geſtreckt und ihre 
Kräfte allmälig gebrochen wurben, einen liftigen Plan, der aber durch 
bie Göttin der Gerechtigfeit felbft noch glüdlich an den Tag Tam. 
Sie verleiteten nämlih einige Garbiften-Unteroffizieve?), die Tags 
zuvor zu ihnen übergegangen waren, fich unter dem Borgeben eines 
gemachten Fluchtverſuchs bei den Ihrigen einzuftellen und um Auf: 


‚nahme in die Stadt zu bitten, worauf fle in afler Stille einen Theil 


ber Stadt in Brand fleden follten: der Ausbruch deſſelben würde das 
gebeime Signal feyn, um, während die Belagerten da und dort mit dem 
Löfchen befchäftigt wären, in bie unvertheibigte Stadt einzubringen. 
Der Vorſchrift gemäß machten ſich die Sarbiften auf ben Meg und 


2) Der fücfenbafte Text lautet legatum * aetatem; ich leſe gerne 
mit Valois leg. ut se dederent statlm. 
?) Candidati. 
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baten, bei den Gräben angelangt, mit ausgeftreciten Hänben, fie als 
"Römer einzulaſſen. Dieß geſchah, da man feinen Berbacht gegen fie 
hatte; aber als fie über die Abſichten ver Keinde befragt wurben, 
wichen fle in ihren Ausfagen von einander ab: man brachte fie darum 
auf die Folter und hier geflanden fle offen ihr Vorhaben und wurben 
entbauptet. 


Alte möglichen Vorkehrungen zum Kampfe waren getroffen, als \ 


die Barbaren um die dritte Nachtwache, ohne auf die erlittenen Vers 
luſte weiter zu achten, gegen bie geiperrten Zugänge der Stabi in 
dichten Reihen und unter ſichtbar gefleigerter Hartnädigfeit ihrer 
‚Häuptlinge beranftrömten. Aber auch in der Start erhoben ſich jept 
neben den Soldaten die Provinzialbewohner und KHofberienten mit 
lebhaften Eifer zur Vernichtung derſelben: alle möglichen Geſchoße 
wurben zu Hülfe genommen und fonnten in folder Menge, auch wenn 
fie fein beftimmtes Ziel hatten, ihre Wirkung doch nicht verfehlen. 
Bald bemerfte man auf unferer Seite, daß vie Barbaren diefelben 
Pfeile, die auf fle gerichtet waren, wieder gegen und gebrauchten. 
Daher erzing der Befehl, auf der Stelle wo bas Eifen an dem Holze 
befeftigt war, einen tiefen Cinſchnitt in legtere® zu machen, ehe man 
die Pfeile abfchäße: dabei behielten fie im Fluge ihre volle Kraft, 


drangen mit gleichem Nachdru in den Körper ein, brachen aber fos 


gleich ad, wenn fle leer auffielen. Gin anderer unerwarteter Zufall 
drachte mitten im heißeſten Drang eine fehr ernſte Wirfung hervor. 
Eine Burfmafchine größerer Art, Scorpion oder in.ber gemeinen 


Sprache Waldefel genannt’), wurde auf einen dichten Haufen ber 


Zeinde gerichtet und fchleuberte einen ungeheuern Stein gegen fle: 
zwar ſtürzte er, ohne Schaben anzurichten,, auf die Erbe, aber ber 


3) Bol. 23, 4. & W 
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Anblick deſſelben verfeßte fie in folgen Schrecken, daß fle, von dem 
außerorbentlihen Schaufpiel wie betäubt, in größere Ferne zurüds 
wichen und ganz abzuziehen Anftalt machten. Aber wieberum ſchmet⸗ 
terten auf Befehl der Häuptlinge die Trompeten und der Kampf be= 
gann von Meuem: doch auch Hier waren bie Römer im Northeil, ins 
dem Fein Gefchoß, das von dem Bogen oder der Schleuder gefendet 
. wurde, feines Zieles irgendwie verfehlen Fonnte. Die Häuptlinge 
ſelbſt, von der Begierde angefpornt, die von Balend durch fo fchlecht 
erfonnene Mittel gefammelten Schäße in ihre Gewalt zu befommen, 
ftellten fich Haufenweife in die vorberften Reihen und bereitwillig folg= 
ten die Uebrigen, um von ſich fagen zu Ednnen, es in Gefahren ihren 
Kührern gleichgethan zu Haben: wohl wälzten fi hier bie Einen 
halbtodt von großen Laften germalmt, oder mit dem töbtlichen Pfeil 
in der Bruft, auf der Erde, aber bie Andern trugen Leitern herbei, 
und begannen von allen Seiten die Mauer zu erfleigen, um hernach 
unter ihrer eigenen Laft begraben zu werben, indem man Steinblöde, 
Säulenſtücke und ganze Schäfte davon in die Tiefe fallen lieg. Aber 
feiner der Wuͤthenden ließ fich durch den ſchrecklichen Anblick des Bluts 
bis zum jpäten Abend von ber raftlofen Thätigkeit abwendig machen, 
und fand noch einen befondern Antrieb bazu in der für fle erfreulichen 
Wahrnehmung, daß auch viele ber Vertheidiger durch allerlei feinds 
liches Geſchoß aus der Ferne den Tod fanden. So dauerte der Kampf 
für die Mauern und gegen die Mauern ohne Unterlag mit mutbiger 
Entfchoffenheit fort ; allmaͤlig wurde der Angriff planlofer, beſchränkte 
fih (ein Zeichen äußerfter Berzweiflung) auf einzelne Gruppen und 
gelegentliched Vor⸗ und Rüdwärtöfpringen, und als es Abend ges 
worben war, lödten fie ſich auf und kehrten traurig zu ben Zelten zu: 
rück, inbem fle ſich gegenfeitig über ihre unbefonnene Thorheit Bor- 
würfe machten, daß fle fich nicht nach dem Rathe Fritigerns von dem 
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für fle fo unglucklich ausgefallenen Verſuch einer Belagerung ganz 
und gar fern gehalten hatten. 


16. Seht dachten fle an die Pflege ihrer Wunden und brachten 
die ganze, freilich für den Sommer nur furge Nacht mit dem kei ihnen 
gewöhnlichen Heilverfahren zu; bei ber Mieberfehr des Tages wurde 
bie flreitige Srage, wohin man fi nun wenden follte, abgehandelt 
und berathen und nach vielem Hin- und Herreben befchlofien, ſich in 
den Befit von Perinth ?) und der Reihe nach den andern durch Reichs 
thum ausgezeichneten Städten zu feßen : Darüber waren fle durch Uebers 
läufer hinlänglich belehrt und mit tem Innern der Häufer, gefchweige 
denn ber Stäbte, wohl befannt. Diefem ihrer Meinung nach vors 
theilhafteften Beſchluß zufolge zogen fle in langfamen Tagemärfchen 
unter Plünderung, Brand und Verheerung unaufgehalten vorwärts. 

Nach deren Abzug verließen auch die in Adrianopel eingefchlofies 
nen Truppen, auf den Bericht zuverläfftger Kundfchafter, daß die Um⸗ 
gegend von Feinden befreit fey, um Mitternacht die Stabt und fuchten, 
bie Heexſtraßen vermeidend, mit Erhaltung aller ihnen zu Gebot 
ſtehenden Streitfräfte und mit angeftzengtefter Eile, theild nach Phi⸗ 
lippopolis und von da nach Serdica?), theils nach Macedonien zu ge 
langen, in der Borausfegung, dort irgendwo ben Kaiſer Valens zu 
finden: denn daß er mitten im Gewühl ver Schlacht umgelommen 
fey oder wenigſtens ſich in eine ländliche Behaufung geflüchtet habe 
(wo er verbrannt feyn follte), war ihnen damals noch gänzlich unbe⸗ 
kannt. 
| Die Gothen fihlugen nun, mit ftreitbaren und tapfern und in 
allen Strapatzen abgebärteten Hunnen und Nlanen vereint, welche 


1) Bol. 22, 2. 3. 
3) Weber beide Städte vgl. 21, 10. 
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der kluge amd gewandte Fritigern durch bie Musficht auf unermeßlichen 
Gewinn an ſich gezogen hatte, ein Lager bei Perinihh, wagten aber, 
im Andenken an bie eben erlittenen DVerlufte, der Stadt ſelbſt ſich 
weber zu nähern noch angriffsweife gegen fle zu verfahren, fondern 
verwandelten die fruchibaren, weit ausgebehnten Landſchaften in eine 
wahre Wüfte und führten die Einwohner, die fle nicht erfchlugen, ges 
fangen fort. Bon ba zogen fle, nach den reichen daſelbſt auf: 
gehäuften Schäben lüftern, eiligfl, jedoch aus Furcht vor einem Hiu⸗ 
terhalt ſtets in förmlich gefchloffenen Gliedern, gegen Eonftanfinopel, 
um allen Kräften zum Untergang hiefer berühmten Stadt aufzubieten. 
Während fie aber heftig anftürnıten und bereitd an die Thore der 
Stadt Hopften, brachte die Gottheit felbft fle durch folgenden Vorfall 
zum Weichen. Ein Trupp Saracenen (über deren Urſprung und 
Eitten wir an verfchiedenen Orten berichtet Haben ?), fonft mehr zu 
Streifgügen, ale einem fürmlichen Handgemenge brauchbar und vor 
Kurzem in die Stadt entboten, befam bei dem plößlichen Anblid der 
Barbaren Luft, ſich mit ihnen zu meflen und machte kecken Muthes 
einen Ausfall aus der Stabt. Der Kampf war lang und hartnädig 
und am Ende trennten fich beive Theile mit unentfchiebenem Erfolg. 
Aber ein ganz neuer biß jetzt nie gefehener Auftritt verfchaffte Dennoch 
dem orientalifchen Kriegsvolf ein gewiſſes Uebergewicht. Gin Mann 
aus bemfelben, Iangbehaart und völlig nadt bis auf den Gürtel, 
flürzte fich mit gezücktem Dolche und hHeiferem, furchtbarem Gebrüll 
mitten in einen Haufen der Gothen, fließ einen der Feinde nieber und 
brachte dann fehnell feinen Mund an die Kehle deflelben, um das her: 
vorquellende Blut einzufchlürfen. Der Anblick dieſes entfeglichen 
Schauſpiels flößte den Barbaren folchen Schreden ein, daß fie ſeitdem 


2) Befonders 14, 4. 24, 2. 
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nicht mehr mit dem ihnen eigenen wilden Ungefläm, fondern zaudern⸗ 
den Schrittes, wo ed Noth that, ans Werk gingen. Allmaͤlig brach 
ihr fühner Muth, als fle den in unermeßlicher Länge fich ausdehnenden 
Umfang der Mauern und infelartigen Wohnpläge, die ihnen unzus 
gänglichen Herrlichfeiten der Stadt und die zahllofe Menfchenmenge- 
felbft und nebenan die Meerenge, welche ven Pontus nnd das ägeiſche 
Meer von einander fcheidet, in Betrachtung zogen. So brachen fie 
die bereits für den Zweck der Belagerung begonnenen Gebäulichkeiten 
wieber ab, räumten die Gegend und ergoflen ſich wieder in einzelnen 
Rotten über die nörblichen Provinzen, die fie bis zum Fuß ber Julis 
fohen, oder wie fle ehmals hießen, Benetifchen Alpen one Widerftand 
durchſtreiften. 

Um dieſe Zeit*) entwickelte Julius, Oberbefehlshaber der Trup⸗ 
pen jenſeits des Taurus, eine raſche, ihm rühmliche, dem Staat heil⸗ 
fame Thätigfeit. ‚Denn als er von den unglüdlichen Greigniſſen in 
Thracien Kunde erhielt, ertheilte er bezüglich der vorher aufgenommes 
nen unb in verfchiedenen Städten und Lagern vertheilten Gothen in 
geheimen Schreiben ihren Anführern, die ſämmtlich — für jene Zeiten 
ein feltener Fall — Römer waren, die Weilung, biefelben insgefammt 
. an Ginem Tag und wie auf ein gemeinfchaftlich gegebened Signal durch 
Das Berfprechen einer Soldzahlung ficher gemacht, nach den Vorſtädten 
"zu loden und dort nieberzuhauen. Diefer kluge Plan wurde ohne Ge⸗ 

räuſch und Auffchub vollzogen und die morgenlänbifchen Provinzen 
Dadurch vor großem Unheil bewahrt. 

ESo habe ich denn als Grieche und ehmaliger Soldat die Reihe 
ber Sreigniffe von der Regierung bed Kaiſers Nerva bis zum Tobe 


4) Kurz nach dem Tode des —* jmd vor dem Regierungsantritt 
des Theodoſius. Dal. Bosim. 4 
g® 
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des Valens nach Maßgabe meiner Kräfte entfaltet, ohne jemals, wie 
ich glaube, ein Werk, das die Wahrheit fi zur Aufgabe machte, 
wiſſentlich durch Stillſchweigen ober Lüge zu eniftellen. Die fünftigen 
Begebenheiten mögen Andere beſchreiben, die tuͤchtiger find als ich 
* und den Borzug jüngerer Jahre und, ven Ruf höherer Gelehrſamkeit 
baden. Beliebt ihnen einmal eine ſolche Arbeit zu unternehmen, fo 
rathe ich, ihrer Sprache dad Gepraͤge einer Höheren Vollendung aufs 
zudrücken. 


w 
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Ercerpte 
eines unbefannten Berfaflerd 
über 


Conſtantius Chlorus, Conftantin den Großen und 
andere Kaijer. 





Bemerfung. 

Diefe Excerpte bilden feit ter Bearbeitung Ammians durch Bas 
10i6 einen fländigen Anhang zu unferem Gefchicgtöwerfe und werben 
in der gelehrten Welt unter dem Namen des Anonymus Valesii (Bas 
leſtſchen Ungenannten) aufgeführt. Sie enthalten fehr fchäßbare 
Notizen, denen felbft der mit fremdem Lobe fonft fparfame Gibbon 
Gerechtigkeit widerfahren läßt. Die verſchiedenen Abjchnitte Habe 
ich gleich Wagner zur Erleichterung des Nachſchlagens numerirt. 

I. 

Diocletian regierte gemeinfchaftlih mit Hereulius Maximianus 
zwanzig Jahre. Conſtantius, des Hochfeligen trefflichen Kürften Claus 
dins Bruberdenkelt), war zuerft Offizier bei den Leibtrabanten (Pro- 


H Die Tochter des Crispus, des Bruders von Glaudind war feine 
Mutter. J 
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tector), hernach Tribun und dann Statthalter in Dalmatien ?). In 
der Folge wurde er fammt Galerius von Diocletian zum Gäfar ers 
hoben. Er ſchied ſich nämlich von feiner erften Gemahlin Helena 
und nahm Theodora, Marimiand Tochter, zur Ehe, in der ihm ſechs 
Kinder ?), Befchwifter von Eonflantin geboren wurden. Don feiner 
erften Battin Helena hatte er bereits dieſen Eohn Eonftantin, der 
nachher ein fo mächtiger Fürft geworben iſt. | 
u 

Diefer Eonftantin, deſſen Mutter Helena dem niebrigften Stande 
angehörte ?), wurde in Naifus?) geboren und erzogen, weßhalb er 
auch. diefe Stabt fpäterhin prächtig ausſchmuͤckte; in wiffenfchaftlicher 
Ausbildung blieb er etwas zurüd, fam fpäter ald Beißel?) an den 
Hof des Diocletian und Balerius und zeichnete fidy unter ihnen bei 
den Kriegen in Aflen. aus. Nach der Thronentfagung des Diocletian 
und Herculius forderte Conſtantius ihn von Galerius zurück, der den, 
jelben zuvor noch mancherlei Gefahren ausfepte. Bei einem Feldzuge 
gegen die Sarmaten hatte einft der junge Mann, ver bei der Reiterei 
land, einen wilden Barbaren an feinem langen Haupthaar ergriffen, 
- fortgefchleppt und flehend zu den Füßen des Kaiferd Galerius nieder: 


?) Unter dem Kaifer Carus, ver ihn auch nach Annabe des Bopif: 
eus an die Stelle feines Sohnes Carinus zum Eäfar hatte an- 
nehmen wollen. Ä 

) Drei Brüder: Dalmatius, Julius Conſtantius und Hanniba⸗ 
Han, und drei Schweftern , Gonftantia, des Kaiſers Licinius, 
Anaſtaſta, des Eäfard Baßianus, und Eutropia, des Confuls 
Reyotianus Gemahlin. 

4) Bol. Gibbon, 3, 11. 

2) Bol. 21,10, 

?) Zür die Treue feines Vaters, 


x 
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geworfen. Seht fprengte er auf Befehl veffelben in einen Eumpf 
und bahnte damit feinem Befolge den Weg zu den Sarmaten, von 
benen er viele erlegte und ald Sieger zu Galerius zurüdfehrte*). 
Jetzt erſt ließ ihn Galerius zu feinem Vater ziehen. Um aber auf 
feiner Reife durch Italien dem Eeverus audzuweichen, brauchte er 
nicht nur die größte Eile, fondern ließ auch auf jeder Reiſeſtation 
Hinter ſich die Pferde niederſtechen °) und gelangte fo über die Alpen zu 
feinem Bater in Bononia ®), oder wie ed die Gallier früher nannten, 
Seforiacum ’) an. Nach einem Sieg über die Picten Rarb fein Pas 
ter Conſtantius zu Eboracum *) und Eonftantin wurbe von den Sols . 
baten einftimmig als Caͤſar ausgerufen. 


IH. 


Indeß waren noch zwei andere Caͤſaren gemacht worben ), Ses 
verud und Maximin: dem lebtern wurde die Herrfchaft über den 
Drient zugetheilt, Illyricum, Thracien und Bithynien behielt Sales 
rius für fi; Severus befam Italien und was vordem Herculins inne 
gehabt hatte. Als aber Konflantius in Britannien geflorben war 
und fein Sohn Konftantin fi zu deſſen Nachfolger gemacht hatte, 
riefen die Prätorianer in Rom den Marentius, bed Herculius Sohn, 
fogleich zum Kaiſer aus. Severus erhielt nun von Balerius Befehl, 


9) Nach andern Rachrichten foll er ihn auch dem Kampf mit einem - 
ungeheuern Löwen, ben er alüdlich erlegte, auögefegt Haben. 
°) Gibbon 3, 14 erklärt dieß für eine Fabel, obgleich es von Zoſim. 

2. 8 und Aurel. Viet. de Cness. o. 40 beflätigt wird. 
%) 9. 3. T. Bouloane. 
) ss Ammian 20, 9, 
29H, T. Dorf. 
2 Dur Galerius. 
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gegen den Marentiud zu Felde zu ziehen, wurde aber auf einmal von 
allen feinen Leuten vrrlaflen und flüchtete nach Ravenna, Sofort 
räckte Galerius mit großer Macht gegen Rom und fchlug, der Stabt 
mit vem Untergang drohend, fein Lager zu Iuteramna an ber Tiber. 
Hernach ſchickte er-aber doch deu Licinius und Probus als Geſandte 
in die Stadt und ließ die Vorſtellung machen, daß ed befler wäre, 
wer.n der Cidam Bei dem Schwiegervater, das heißt, Maxentius bei 
Baleriud mit Bitten Ratt mit Waffen um Erfüllung feiner Wünfche 
einläme. Dieb wurbe mit Berachtung abgewiefen und bald gewahrte 
Balerius, daß in Folge von Berfprechungen des Marentius bei feiner 
- eigenen Partei die Treue wanke: dadurch beunruhigt, trat er den 
Rückmarſch an und ließ, um feinen Soldaten einige Beute zuzuwen⸗ 
den, an der Flaminifchen Straße Alles außplimdern ?). — Jener?) 
flüchtete fih zu Conſtantin. Galerius ernannte dann in Sflyricum 
deu Licinius zum Gäfar®), Tieß benfelben in Bannonien und begab 
ſich ſelbſt nach Serdica, wo er von einer ſchweren Krankheit allmälig 
aufgerieben wurde und an offener Käulniß der innern Lebenstheile 
bahinftarb, zur Strafe für eine graufame (Chriften):Berfolgung °), 


- ?) Die Stelfe ift unheilbar verborben und nur dem Sinn nad 
überfept. Die legten Tertesworte lauten nad einer voran 
gehenden Lücke: flanıminia jussit auferri. Liest man nun flatt 
fl. etwa Flaminia (via) omnia juseit auferri, fo würde ſich 
wohl obiger Sinn ergeben und anzunehmen feyn, er feye auf der 
Flamin. Straße van Rom abgezogen. 

2) Der Gefchichte nach Fann nur Marimian gemeint feyn, der fich 

= gerne wieber auf den Thron geſetzt hätte. Es muß alfo im 
Texte etwas aufgefallen feyn. | 

+) Wahricheinlicher nach dem Zeugniß anderer Schriftfteller gleich 
zum Aunguſtus. Vgl. Gibbon 3, 35. 

*) ®al. Lactant de mortibus perfec. c. 27 und Gufeb. Kirchen 
geſch. 8, 16. | 


h 


- 
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bie jeßt verbienter Weife auf ven Urheber des frevelhaften Gebots zu⸗ 
rüdfiel. Er hatte neunzehn Jahre regiert. 
IV. 

Der Täfar Severus wor nach Eharafter und Herfunft gemein, 
bem Trumf ergeben und darum dem Galerius befreundet. Ihn alſo 
und ven Maximin ernannte Galerius zu Cäfaren, ohne daß Conſtan⸗ 
tin etwas davon wußte. Dem Severus wurden Pannonien und einige 
"Städte Italiens und Afrika's zu Theil. Bald machte fih Gäfar 
Marentius zum Kaifer, denn Severus wurde von ben Seinigen vers 
Iaffen, und flo nach Ravenna. Zum Beiftand’feines Sohnes Marens 
tind berufen, begab ſich Herculius dorthin, wußte durch einen Meineid 
den Sever zu täufchen, bemädhtigte fich feiner Berfon, führte ihn im 
Aufzug eined Gefangenen nach Rom und ließ ihn dann ineinem, breißig 
Millierien von dort entfernten, tem Staat zugehörigen Landhaufe *) 
an ber Aypifchen Straße in Verwahrung fepen. Als fpäter Sales 
rind in Italien einrückte, wurde er erbroffelt und näher gegen Rom 
bei dem achten Meilenflein in ber Gruft des Gallienus beigefeht. — 
Mebrigens war Galerius ein folder Trunfenbold *), daß er im Raufche 
Dinge, die nie hätten gefchehen follen, anorbnete und endlich auf den 
Rath des (prätori'chen) Präfekten felbft gebot, die nach der Mahlzeit 
von ihm angehenden Befehle nicht zum Vollzug zu bringen. 

Inzwiſchen ging Sonftantin, nachdem er die Feldherrn des Ty⸗ 
zannen °) bei Verona beflegt Hatte, auf Rum los. Bei feiner An: 
näherung gegen die Stabt z0g ihm Marentius entgegen und wählte 
eine Ebene oberhalb der Tiber, ihm eine Schlacht zu liefern. Hier 


ı) Der Det hieß Tres Tabernae, wie Zosim, 2, 10 und Viot. 
Epit. o. 40 angibt. 

2) Dieß behauptete Biktor a, a. DO. von Marimin. 

2) Marenting, 
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wurde er gänzlich geſchlagen und fand auf der Flucht in dem heftigen 
Gedraͤnge des Volfs_feinen Tod, indem er mit dem Pferb in ben 
Flug flürzte. Am folgenden Tag zog man feinen Leichnam aus dem 
Flinß und brachte ven abgehauenen Kopf nach Rom. Als man feine 
Mutter einft nach defien Abflammung fragte, nannte fie offen einen 
Syrer als feinen eigentlichen Vater“). Seine Regierung bauerte 
fech8®) Jahre. Ä - 
v. | 
Licinins war aus Meu⸗Dacien gebürtig, gleichfalld von geringer 
‚Herkunft, und wurde ron Balerius zum Kaifer ernannt, um ihn gegen 
Marentius ins Feld zu ſchicken. Als aber Konftantin nach dem Sturz 
des Marentius tvieder Beſitz von Italien genommen halte, fchloß er 
mit Licinius ein Bündnig unter der Bedingung , bag berfelbe feine 
Schwefter Eonftantia zur Ehe nehme, und z0g, fobald die Vermaͤh⸗ 
lung in Mailand gefeiert war, wieder nach Gallien, während Licinius 
feinen Weg nach Illyricum nahm. inige Zeit darauf fandte Con⸗ 
Rantin feinen Sohn Eonftantius an Licinius, um deſſen Zuftimmung 
zu feinem Plane einzuholen, den Baßian, der eine zweite Schweſter 
Conſtantins, Anaflafla, zur Gemahlin hatte, zum Gäfar zu ernennen, 
fo daß nach dem Vorgang Diocletiand und Marimiand Baßian mit 
dem Beige von Italien zwifchen Conftantin und Licinius gewiſſer⸗ 
maßen in der Mitte ſtaͤnde. Aber Licinius vereitelte nicht nut dieſen 
Plan, fondern wußte fogar mit Hülfe des ihm treu ergebenen Senicio, 
eines Bruders v von Baßian, den letztern zu verleiten, gegen Conſtan⸗ 


*) Du Bitter a. a. O. gibt an, Maxentius fey, untergefchoben 
6) dr — fehlt im Rat, iſt aber aus andern Nachrichten er: 
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tin mit den Waffen in der Hand aufzutreten. Er wurde jehoch bei 
der Ausführung diefed Vorhabens ergriffen und auf Conſtantins Bes 
fehl als überwiefen hingerichtet. Als Licinius ſich weigerte,” dem 
Ucheber des Verraths, Sinicius) zur Beſtrafung auszuliefern, er⸗ 
folgte der Bruch zwiſchen ihnen, zumal da noch der Umſtand hinzu⸗ 
kam, daß jener in Aemona?) die Büften und Standbilder Conſtantins 
hatte umſtürzen laſſen. Darauf kam es zum offenen Krieg zwiſchen 
Beiden und auf der Ebene von Cibalis ?) trafen deren Heere zuſammen. 
Licinius hatte fürfundbreißigtaufend Mann Fußvolk und Reiterei; 
Gonftantin deren nur zwanzigtaufend.: Nach langem unentfchiedenem 
Kampfe waren auf des Licinius Seite zwanzigtaufend Mann Fußvolf 
and gehamifchter Reiter gefallen und Licinius entfloh mit einem großen 
Theil der Neiterei unter dem Schuß der Nacht nach Sirmium. Hier 
nahm er Gemahlin, Sohn und feine Schäge zu ſich und eilte weiter 
nach Dacien, indem er Balens, den Befehlshaber auf ber Bränze, zum 
Caͤſar ernannte. Valens fammelte bei Hadrianopel in Thrarien ein 
großes Heer umd ließ durch Geſandte dem bei Philivpi Rehenden Sons 
ſtantin Friedensanträge machen; als dieſe unverrichteter Sache zurüds 
fehrten, nahm man den Krieg wieder auf und ed fam abermald auf ber 
Ebene von Mardia zur Schlacht, in weicher nad) langem, erfolglofem 
Widerſtande die Truppen bes Licinius zum Weichen gebracht wurden 
und die Nacht zum Rüdzug benügten. Litinius und Valens vermuthes 
ten, Konftantin werbe, wie es ſich auch als richtig erwies, ſich zur Ver⸗ 
folgung feines Bortheild weiter von Byzanz entfernen, wandten ſich 
alfo zur Seite und fchlugen die Richtung nach Beroea ein; fo entdeckte 


1) Ein paar Linien zuvor heißt er im Tert Senicio. 
2) H. 3. T. Laybach in Kaͤrnthen. Val. Gibbon 3, 85, 
) Bgl. 30, 7. 


- 
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Conſtantin bei raſchem Vordringen ploͤtzlich, daß er Licinius im Rücken 
gelaffen habe, während ſeine eigenen Soldaten vom Kampf und Marſch 
erfchöäpft waren. Unter biefen Umſtänden wurde Meflrianus von 
Neuem mit Srievendanträgen abgefertigs und Licintus erklärte fich 
bereit, ven an ihn geftellten Forderungen Genüge zu leiften. Valens 
follte, wie ſchon zuvor beantragt worden war, in den Privatftand zu⸗ 
ruckkehren, worauf von beiden Theilen der Friede dahin abgeſchloſſen 
wurbe, daß Licinius den Drient, Aflen. Thracien, Möflen und Klein⸗ 
ESchthien‘) zu feinem Befltzthum erhielt. Eonftantin zog wieder nady 
Servica und traf von da aus mit Licinius die Uebereinfunft, daß feine 
beiden Söhne, Erifpus und Gonftantin, und ebenfo des Licinius 
gleichnamiger Sohn die Gäfarenwürbe erhielten und bie Regierung 
beiderſeits in guter @intracht geführt werben follte. So traten Con⸗ 
ſtantin und Licinius gemeinfchaftlich das Gonfulat an®), aber während 
deſſelben gebot Licinius In einem Anfall plöglicher Raferei alle Chris 
ften vom Hofe zu vertreiben). . 
Bald entbrannte der Krieg von Neuem zwiſchen Licinius und 
Conſtantin. Die Gothen waren zur Zeit, da Conſtantin in Theſſa⸗ 
lonich verweilte, dutch die wenig verwahrten Grenzmarken hereinge⸗ 
brochen und begannen unter großen Verwuͤſtungen Thracien und Moͤ⸗ 
fien autzuplündern. Aber der Schreden von Konſtantins Namen und 
deſſen ſchnelles Anrücken brachte ſie zum Weichen und er geſtattete ihnen 
gegen Auslieferung der Gefangenen den Frieden. Darüber beſchwerte 
ſich Licinius als eine vertragswidrige Handlung, als ob derſelbe ihm 
ins Amt gegriffen hätte. Indem er aber nun wechſelsweiſe bald 





) So Pie damald ein Theil von Möflen. 
) Im J. 3 
) So meldet, auch wörtlich Oroſ. 7, 28. 
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bdemüthige Bitten, Halb drohende Forderungen ftellte, mußte natürlich 
Gonftantin dadurch zum Zorn gereizt werben. In der Zwifchenzeit, 
da man noch nicht zum Bürgerkrieg gefchritten war, ſondern erſt rüs 
ftete, erlaubte ſich Licinius Jeden Frevel, wozu ihn Habfucht, Grau⸗ 
ſamkeit oder Wolluf trieb: eine Menge Leute wurden wegen ihres 
Reichthums Hingerichtet oder ihre Weiber gefchändet. Der Friede 
war von beiden Seiten gebrochen und Conſtantin ſchickte den Gäfar. 
Erifpus mit einer großen Flotte ab, um von Aflen Beflg zu ergreifen: 
ihm ftellte fich von des Licinius Seite mit entfprechender Seemacht 
Amandus entgegen. Licinius ſelbſt Hatte ſich bei Hadrianopel mit 
einem ſtarken Heere am Abhang eines fteilen Berges gelagert. Dort⸗ 
hin wandte ſich Conſtantin mit feinem ganzen Heere. Lange fiel zu 
Land und zur See nichts Entfcheidendes vor, endlich erfocht Conſtan⸗ 
tin, ungeachtet die Seinigen nur mit Mühe die Höhe zu erflimmen 
vermochten, begünftigt durch fein Glüd und die gute Manndzucht uns 
ter den Truppen, einen Sieg über bie unorbentlich und planlos geführte 
Armee des Licinius, erhielt aber ſelbſt eine leichte Wunde in ber Hüfte. 
Kieinius floh nach Byzanz, ließ die Stadt, während bie zerfprengten _ 
Truppen fish dort wieder fammelten, fo gut als möglich verwahren 
und dachte nur, von der See aus feiner Meinung nach ſicher, an eine 
Belagerung von ber Landfeite; Conftantin aber rief die Flotte aus 
Thracien herbei. Sofort nahm Licinius mit der bei ihm gewöhnlichen 
eiteln Berblendung den Martinianns ald Gäfar an. Erifpus aber 
erfchien mit Conſtantins Flotte bei Callipolis und beflegte in einer 
Seefchladht den Amandus vermaßen, daß berfelbe nut vermittelſt der 
noch an der Küfte ſtehenden Truppen fein Leben rettete. Die Flotte 
des Licinius ward theils zerſtoͤrt, theils weggenommen. Diefer fah 
jetzt die Hoffnungen, die er auf die See gebaut Hatte, getäufcht, mußte 
von bier auß felbft einen Angriff beforgen und floh darum mit feinen 
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Schaͤtzen nach Chalcedon. Eonſtantin aber bemaͤchtigte ſich Byzanz's, 
ſobald er von dem Seefleg durch Criſpus perſoönlich Nachricht erhielt. 
Noch einmalmwagte Licinius hauptjächlich mit gothifchen Hülfstruppen, 
die ihm einer ihrer Hänptlinge, Aliquaca, zugeführt hatte, eine 
Schlacht bei Chryfopolis '), allein Conſtantin war abermals fiegreich 
und brachte feinem Gegner einen Berluft von fünfundzwanzigtauſend 
Bann bei, die Uebrigen wurden durch bie Flucht zerfireut, legten aber, 
als fie die Legionen Eonftantind auf Kleinen Fahrzeugen (zu ihrer 
Berfolgung) anfommen fahen, die Waffen nieder und ergaben ſich. 

Am folgenden Tage erfchien Gonftantia, die Schweſter Conſtantins 
und Gattin des Licinius, im Lager ihred Bruders und bat um Gnabe 
für ihren Gemahl, die ihr auch zugeflanden wurde. So trat Liriujus 
ins Privatleben zurüd und wurde von Conftantin zur Tafel gezogen: 
auch Martinian erhielt Schonung feined Lebens. Weil aber Con⸗ 
ſtantin, durch das Beifpiel feined Schwiegervaters °) Herculiud Mas 
zimianus gewarnt, Beforguiß hegte, berfelbe möchte wieder zum Ver⸗ 
derben des Staats nach dem Purpur greifen, ließ er ihn, um fo mehr 
als die Soldaten flürmifch drohend darauf beitanden, in Theflalonich 
hinrichten): Bleiches widerfuhr Martinian in Kappabocien. Lici⸗ 
nius hatte neunzehn Jahre regiert und Hinterließ einen Sohn und 
feine Gemahlin am Leben; fo erreichte, nachdem bereits alle Teil 
nehmer an der ungerechten (Ehriften): Verfolgung ihren Untergang 
gefunden hatten, auch ihn, den Urheber berfelben, fo weit es möglich 
wat, noch die gerechte Strafe. 


) H. z. T. Scutari. 
°) Am * dieſer Excerpte heißt es, Wonflantins Vater Habe 
als zweite Gemahlin eine Tochter Marimiane gehabt. 
9 Bst Gibbon 3, 110. 











eined unbefannten Berfaflerd. 959 


VI. 


Conſtantin gab der Stadt zum ruhmvollen Andenken ſeines 
Siegs den Namen Conſtantinopel, ſchmuͤckte fle, als ob es feine 
eigentliche Vaterſtadt wäre, mit ungeheurer Pracht aus, indem er fle 
Rom gleichzuftellen beabfichtigte ; verfegte von allen Seiten neue Bes 
wohner bahin ?) und fehuf einen folhen Reichthum dafelbft, daß er 
faſt alle Schäge und die kaiſerlichen Ginfünfte damit erfchöpfte. Auch 
errichtete er einen Senat zweiten Range, deſſen Mitgliedern er den 
Titel: Glari ?) verlieh. Dann unternahm er einen Feldzug wider die 
Gothen, gegen die ihn die Sarmaten zu Hülfe riefen?). Hiebei 
brachte fle der Cäfar Eonftantin in folcde Noth, daß faft Hunderttaus 
ſend Menfchen vor Hunger und Kälte ums Leben famen.: Darauf 
ftellten fle Seifeln, unter denen fich felbft der Sohn des Königs Aria⸗ 
rich befand. Mach diefem Friedensſchluß wandte er fich aber jetzt 
gegen die Sarmaten felbft, deren Treue fich als fehr unzuverläfflg er⸗ 
wies. Aber da fanden die leibeigenen Unterthanen*) ver Sarmaten 
insgefammt gegen ihre Heren auf und verjagten fie aus dem Lande; 
Gonftantin nahm fie aber bereitwillig auf und vertheilte mehr als 
dreihunderttauſend Menfchen verfchiederien Alters und Geſchlechtes 
Durch Thracien, Scyihien, Macedonien und Stalien. 

Conſtantin war auch ver erfte hriflliche Kaifer, mit Ausnahme 
des Kaiferd Philippus, der mir übrigens hauptfächlich deßhalb zu 
einem Chriſten gemacht worden zu feyn feheint, bamit die tauſendjaͤh⸗ 








2) So daß Hieronymus wohl ſagen fonnte, er habe zur Vergrößes 
rung Gonflantinopeld die übrigen Städte faft entrölfert. ° 
2) Die Senatoren Roms hießen clariesimi etwa Hochanfehnliche, 
die Clari mären dann Wohlanfehnliche. 
3) Im Jahr 334, 
) Die Limiganten wie Ammian fie nennt vgl, 17, 13. 
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tige Beier der Gründung Roms mehr zur Verherrlichung Chriſti als 
der heibnifchen Bögen benügt werben Fönnte®). "Von Gonftantin an 
find bis auf ben heutigen Tag alle Kaiſer, die man wählte, Chriften 
gewefen, außer Julian, ben mitten unter ben verberblichen Planen, 
bie er gehabt haben foll, der Tod hinwegraffte.: Conſtantin hatte die 
Sache umgefehrt, aber verfuhr dabei auf eine rechtliche und. menſchen⸗ 
freundliche Weiſe, denn er befahl einfach durch ein Cdikt, die heidniſchen 
Tempel zu fchließen, jedoch alled Menfchenblutes dabei zu fchonen. 

Die tapfern und zahlreichen Völkerfchaften der Gothen (Hielt er 
vom Reiche ab und) unterbrüdte fle auf dent Grund und Boben ber 
Barbaren felbft, das heißt im Lande der Sarmaten. — Einen ges 
wiſſen Kalofärus®), der in Cypern fich ald Herrfcher aufwerfen wollte, 
ſtürzte er ohne Mühe. Den Dalmatius, feines gleichnamigen Brubers 
Sohn [ernannte er zum Gäfar] und ſetzte deſſen Bruder Annibalian, 
dem er feine Tochter Eonftantia zur Gemahlin. gab, zum König ber 
Könige und der Pontiſchen Nationen ein. Nach feiner Anorbnung 
übernahm Eonflantin der jüngere die Regierung von Gallien, Con 
ſtantius vom Orient, Conflans von Afrika, Illyrikum und Stalien, 
Dalmatius von dem-gothifchen Küſtenland'). Endlich farb °) Eon- 
flantin unter ven Rüfungen zu einem Kriege gegen die Perfer in ges 
ringer Entfernung von Gonftantinopel auf einem Fatferlichen Land: 
hauſe bei Nofomedien und Hinterließ den Staat in ‚befter Ordnung 
feinen Söhnen. Seine Regierung bauerte einunbzwangig Sabre. Er 
ift zu Eonftantinopel begraben. 


m 
5) Die Worte find aus Oroſ 7; 28. 
6) Er war ein Kameeltreiber. Vgl. Gibbon 4, 182. 
) ripe | Gothion; ; fo hieß damals auch Thracien, Macedonien und 


9 Im 3 337, — — 
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VD. 
Unter der Regierung bed Kaiferd Zeno in Konftantinopel erſchien 
ploͤtzlich der Patricier (Iulins) Nepos in Bortus ?), entfehte den Glys 
cerius der Herrfchaft, machte ihn zum Bifchof?) und beftieg ſelbſt den 
römifchen Thron. Bon Rom begab er ſich bald nach Ravenna; doch 
verfolgte ihn dahin der Batricier Oreftes ?) mit einem Heere und Res 
pos floh aus Furcht vor feiner Anfunft zu Schiff nach Salona und 
blieb dafelbft fünf Jahre, bi er von den einigen ermordet wurbe®).. 
Bald nach feinem Abzug wurde Auguſtus zum Kaifer gemacht. 
vn. 
Auguflulus, der vor feinem Regierungsantritt den von > feinen 
Eltern ihm beigelegten Namen Romulus führte, wurde von feinem 


*) ad Portum urbis Romae. SJornandes nennt flatt defien Ras 
venna, | . 

2) Zu Salonä in Dalmatien. 

?) Nepos hatte ihm ſelbſt den Oberbefehl über die Truppen in 
Sallien erteilt. 

*) Bon den Generalen Biltor und Dviba, 


- Ammianus. 8. Bochn. 6 
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Vater, dem Patricier Oreſtes zum Kaiſer erhoben‘). Da erſchien 
Odogcer mit einem Haufen Scyrer?) und erſchlug ben Patricier Ore⸗ 
ſtes in Blacentia, und deflen Bruder Paulus in einem Fichtenhain vor 
den Thoren Ravenna's. Hierauf rückte er in Mavenna ein, fließ den. 
Auguftulus vom Throne, fcheufte ihm aber, aus Mitleid mit feinem 
zarten Alter, das Lehen, ſandte ihn, da er Wohlgefallen an feine 
Schönheit hatte, mit einem Jahrgehalt von fechötaufenden Soliven?) 
nach Kampanien und 'geftatfete ihm dort*) mit-feinen Verwandten 
ungeftört zu leben. Sein Vater war von unbefannter Geburt ®), 
ſchloß ſich zur Zeit, da Attila in Italien eindrang, diefem an-und 
wärde von ihm zum Geheimfchreiber gemacht. Bon da rüdte er 
Weiter vor und gelangte endlich zur Würde eines Patricierd. 
IX. ' 
Nachdem Zeno!) von feinem Sohn Leo, den ihn Leo's Tochter 


*) Seinen Namen Auguſtus verwandelte man bann fpottweife in 
Auguflulus. Sein Großvater mütterlicherfeitö war ber Be: 
neral Romulus, den: Balentinian im 3. 449 an Attila ab: 
“orbnete. u 
2) Diefe dienten gleich den Alanen und Gothen, jeboch richt ald 
Bundesgenoſſen, fondern ald Sölbner im römifchen Heere, em: 
pörten ſich aber damals, weil man ihre Forderung, ein Drittel 
der Ländereien Italiens, nicht bewilligt hatte. 
3) Nach unferem Geld etwa 20,000 Thaler. = \ 
) Auf einem Landhaus, das ehmals Lucullus gehört Hatte. 
5) Im Tert Pannotos, fatt defien Valois Pannonius empftehlt. 
Ih möchte eher ignotus lefen und habe demgemäß überfegt. 
9) Leo der Thracier oder der Große hatte in Ermanglung eines 
- Sohnes feinen Eidam Zeno zum Nachfolger-erklärt. (474.) Da 
aber vie Einwohner Conſtantinopels damit unzufrieden waren, 
wurde die Regierung auf deflen Sohn, den jüngern Leo überge- 
fragen, der den Vater jept zum Mitregenten annahm und noch 
in demfelben Jahr flarb. ü 
, \ 


\ 
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Ariadne geboren hatte, auf den Thron erhoben" worden, regierte er 
mit feinem Sohn noch ein Jahr: fo war ed nur das Verbienft Leo's, 
daß die Regierung Zeno verblieb, Außer dem Jahre, da er bie Herrs 
(haft mit feinem Sohn theilte, führte er das Scepter noch ſechszehn 
Jahre. Er war der evelfte Mann Iſauriens, würdig des Kaifers 
Tochter zu erhalten, und in den Waffen geuͤbt. Man erzaͤhlt von ihm, 
er babe feine Schüſſelchen (Bänder) an der Knieſcheibe gehabt und 
diefe feyen darum fo beweglich gewefen, daß er im Laufe eine übers 
menſchliche Schnelligfeit entwidelte?), In der Staatöverwaltung 
bewies er große Sorgfalt ?), begünftigte er aber vorzüglich feine Lands⸗ 
leute*). Als Baſlliskus, einer ber vornehmften Senatoren) ihm 
nach Thron und Leben trachtete, entwich Zeno, fobaln er davon Kunde 
erhielt, mit beträchtlichen Schägen nach Ifaurien. Gleich nach deſſen 
Abzug riß Bafllisfus die Regierung an fich und blieb zwei Jahre im 
Befts derſelben. Zeno verftärkte ſich indeſſen durch bie Ifaurier im 
der Provinz, ſchickte dann nach ber Stadt Nova ®), wo Theoderich der 
Heerführer der Gothen, Walamerd Sohn, feinen Sik hatte, und fors 
berte ihn auf, ihm gegen Bafllisfus Beiftand zu leiflen. So zog er 
nach zwei Jahren mit Heeresmacht gegen Eonftantinopel und belas 
gerte die Stadt. Da aber Senat und Bolf Zeno's Zorn fürdhteten, 
verließen fle, um die Stadt vor Unglüd zu bewahren, den Baftlisfus, 
öffneten die Thore und warfen ſich jenem wieber in die Arme. Bafls 
liotus floh in eine Kirche und warf ſich mit Weib und Kindern in bie 
Zauffapelle Jeno flcherte ihm eivlich das Leben zu, ließ ihn aber, 


?) Das mögen die Anatomen erklären. 

3) Damit flimmen anbere Befchichtichreiber nicht überein, 
%) Die Sfaurier: 

*) Bruder Varina's per Wittwe des Altern Leo's. 

°) Ir Möflen. 
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als er nun herauskam, ſammt feiner Familie in einer trockenen Ci⸗ 
ſterne7) einſperren, wo.fle vor Kälte umfamen. Mit Rückſicht auf 
die Zuneigung, weldge Senat und Bolf gegen ihn an den Tag gelegt 
hatten, zeigte er fi nun auch Jedermann milde und freigebig, fo daß 
er allgemeinen Danf erndtete. Selbſt bei Senat und Volk zu Rom’ 
ſtand er in ſolcher Gunſt, daß ihm an verfchiebenen Orten der Stadt 
Bilvfäulen errichtet wurben. nebrigens waren es friedliche Zeiten 
unter ihm. 


X. 

Odoacer, deſſen wir oben erwähnt haben, entſetzte alſo den Au⸗ 
guſtulus der Regierung und machte ſich ſelbſt zum König und blieb es 
dreizehn Jahre. Als Vater befielben wird Yedico ') genaunt. Odoa⸗ 
cers ift auch im Leben?) des Heiligen Severin, eines pannonifchen 
Mönches gebacht, ber ihm Muth einſprach und die Königsmürbe pros 

phezeite. Die Stelle lautet folgendermaßen. Binige Barbaren’) 
fprachen auf ihrem Zuge nach Italien bei ihm ein, um den Mann zu 
fehen und fich feinen Segen zu erbitten, unter ihnen auch Obdoacer?t), 
der nachmalige König von Italien, der fih ihm als ein Jüngling von 
Hoher Beftalt, aber in fehr geringem Aufzug barftellte: ba er nun mit 
feinem Haupte bis an dad niedrige Dach der Zelle reichte und ſich da= 
rum büdte, erfuhr er von dem Mann Gottes, daß er bereinft zu hehem 
Rahme gelangen werde. Beim Abichied ſprach er noch die Worte: 


v 


?) Nach andern Nachrichten in einem Echloß Kappadociens. 

2) eznes gedenkt deſſelben öfters bei Attila, nennt ihn aber 
deko 

”) Iſt noch vorhanden. 

2) Gothen. 

) Bol. Gibbon 8, 396, - 
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ziehe bin nach Italien jeßt mit elenden Thierfellen bedeckt, bald mit | 


reichlichen Mitteln zum Schenken auögerüftel. Oboacer gelangte ins 
zwifchen nach Italien und gewann, wie ber Knecht Gottes ihm vers 
fündigt hatte, den Thron: Sept, in feiner neuen Würde, gedachte er 
der Weiffagung des heiligen Mannes und erließ aldbald ein freunds 
liches Schreiben an ihn und forderte ihn demäthig auf, flch irgend 
etwas, wenn er einen Wunfch hätte, zu erbitten. Durch eine fo freund» 
liche Anfprache in dem Briefe ermuntert, bat er um Begnadigung für 
einen gewiflen Ambroflus, der in der Berbannnng Ichte, und Odoacer 
willfahrte glüdwünfchend folchem Bebot. — Später führte König 
Odoacer Krieg gegen die RugierS) bie er in zwei Beltzügen beflegte 
und völlig vernichtete. Da er von wohlwollender Geflnnung war 
und der Arianifchen Sefte Gunft erzeigte, geſchah es, daß einft viele 
vornehme Männer im Beifein des heiligen Mannes nach menfchlicher 
Meife, wie ed gewöhnlich gefchieht, ihn ſchmeichelnd erhoben; da fragte 
biefer, welchem Könige denn ſolche Lobſprüche gälten. Dem Odoacer, 
lautete die Antwort — worauf er erwieberte: ja, zwifchen dreizehn 
und vierzehn: er meinte damit bie Jaͤhre, welche ſeine wirkliche Regie⸗ 
rung dauerte. 
XI. 

Zeno vergalt dem Theoderich ſeinen Beiſtand reichlich, erhob 
ihnn zur Würde eines Patriciers und Conſuls, machte ihm große Ge: 
ſchenke und ſchickte ihn nach Italien. Dabei lie ſich Theoderich noch 
von ihm bie vertragsmaͤßige Zuficherung geben, daß er, wenn Odoacer 
beflegt würbe, zum Lohn für feine Arbeit wenigſtens bis zur Ankunft 
Zeno's, als fein Stellvertreter, vie Regierung führen dürfte. So 
brach alfo der Patricier Theoderich mit feinen Bothen aus der Stabt 


°) Damals in Oeſtreich und Mähren: 
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Nova auf, von Kaiſer Zeno aus dem Morgenlande abgefenbet, iich 
Italiens für ihn zu verſichern. Odoacer rüdte ihm entgegen, wurde 
äber in der Schlaht am Fluffe Sontius!) geichlagen und floh nach 
Berona, wo er auf der mäßigen Ebene vor der Stadt am fiebenund- 
zwanzigften September ein verfchangtes Lager bezog. Theoderich 
folgte ihm hieher nach; es fam zu einer zweiten Schlacht, wu auf 
beiden Seiten viel Bolfs blieb, doch ‚behielt jener die Oberhand, und 
Odoacer zog ſich am breißigften September nad Ravenna zurüd. 
Theoderich, der PBatricier wandte fich aber gegen Mailand und ber 
größte Theil der Truppen Odoacers ging zu ihm über, fogar fein Dber⸗ 
general Tufa, den Oboacer noch am erſten April neben andern Er: 
nennungen unter feinen Häuptlingen zu dieſer Würde erhoben hatte. 
Noch in demfelben Jahr wurde dieſer General Tufa von Theoderich 
gegen Odoacer nach Ravenna gefchickt, rückte auf der Straße von Fa⸗ 
ventia heram und ſchritt mit dem ihm anvertrauten Heere zur Bela⸗ 
gerung. Odoacer jedoch kam ihm von Ravenna aus nach Faventia 
entgegen und brachte es dahin, daß Tufa ihm die Hauptleute des Pa⸗ 
triciers Theoderich audlieferte, pie nun in Eiſen gelegt und nach Ra⸗ 
venna abgeführt wurden. 

Unter dem Conſulat des Fauſtus und Longinus ) zog König 
Odoacer non Eremong aus und marſchirte nach Mailand. Nun aber 
kamen die Weſtgothen Theoderich zu Hülfe und am eilften Auguft ers 
folgte die Schlacht am Fluffe Addua, in der auf beiden Seiten viel 
Volk umfam und auch Pierius, der Befehldhaber der Haustruppen, 

fein Leben verlor. Odoacer floh nach Ravenna, wohin ihm aber ber 
Patricier Theoderich bald nachfolgte, bei dem Fichtenhain ein Lager 


) 9. z. y Zon 0 unweit X uileja. 
.2) Im 3.4 8 q 1 
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ſchiug und ben Odoacer bis ins dritte Jahr zu Ravenna eingefchloflen 
hielt, fo daß der Modius Weizen bis anf feche Solidi zu ſtehen kam. 
Mittlerweile ſchickte Theoderich den Vorſtand des Eenates?), Fauſtus 
an den Kaiſer Zeno, in der Hoffnung, von demſelben mit dem Purpur⸗ 
gewande ⸗bekleidet zu werben. 

Unter dem Conſulat des Olybrius“) machte der König Odoacer 
am fünfzehnten Juli mit den Herulern einen nächtlichen Ausfall aus 
Ravenna, warf fich in den Fichtenhain und griff von hier aus das Las 
ger des Theoberich an: auf beiden Seiten gab es großen Berluft, Le⸗ 
vila, der Obergeneral Odoacers fand auf der Flucht im Fluſſe Ve⸗ 
jeng®) feinen Tod und Odoacer ging beflegt wieder nach Ravenna zus 
rüd. Am Ende fah fih Odoacer gezwungen, feinen Sohn Thelane 
Theoderich als Geißel zu ftellen und erhielt dagegen die Zufage, daß. 
ihm nichts an Leib und Leben gefchehen ſollte. Theoderich zog in 

avenna ein: hier machte er nach wenigen Tagen die Entdeckung, 
daß Odoacer ihm heimlich im Palafte nachfellte ; er fuchte ihm darum 
zuvorzufomnen und flieg ihn im Lorbeerwälbchen eigenhändig mit dem 
Schwert nieder. Noch an bemfelben Tag wurbe feine ganze bewaff⸗ 
nete Mannfchaft, nebft allem was zu feinem Geſchlecht gehörte, anf 
Theoderichs Befehl erfchlagen. — Gleichzeitig farb auch zu Conſtan⸗ 
tinopel Kaifer Zeno und Anaftafind wurde fein Nachfolger. 


. ZU. 


Theoderich hatte zwar den Fauſtus Niger ale Geſandten an Zeno 
abgeordnet, als man aber vom Tobe des leptern Kunde erhielt, er⸗ 
hoben die Gothen, noc ehe die Geſandtſchaft zuruckkehrte, nach dem 





3) Den Stadtpräfetten. 
) Im Jabr 491. 
°) Sonft Bidens genaunt, 5. 3. T. Bebefe ober Ronco, 
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Ginzug in Ravenna und Odoacers Tode, ohne die Genehmigung des 
neuen Kaiſers abzuwarten, für fi den Theoderich zum König. Denn 
er war ein fehr flreitbarer, tapferer Mann und hatte den Gothenkö⸗ 
nig Walanier zum Vater, war aber nur befien natürlicher Sohn: 
feine Mutter hieß mit ihrem gothiichen Namen Ereriliva‘) erhielt 
aber, da fle Fatholifch wurde, in der Taufe den Namen Euſebia. Er 
befaß vortreffliche Gigenfchaften und eine wohlmollende Geſtnnung 
gegen Jedermann und regierte dreiunddreißig Jahre, breißig Jahre 
lang Hatte Italien unter ihm glückliche Zeiten und der Friede vererbte 
ſich auch auf feine Nachfolger. : Denn was er unternahm, war gut. 
So beherrfchte er zugleich zwei Völker, die Römer und die Gothen, 
und während er felbft zur Arianifchen Sekte gehörte, verorbnete er 
hoch, daß bei dem Kriegsweſen Alles auf dem alten Fuße, wie unter 
den Kaifern bleibe. Er zeigte ſich freigebig mit Geldgeſchenken und 
Getreibefpenden, und obwohl er die Staatskaſſe völlig leer fand, wurde 


fle durch feine Bemühungen wieder in Stand geſetzt und reichlich ges 


fült. Die fatholiihe Religion ließ er unangefochten, dem Voll gab 
er Spiele im Circus und Amphitheater, fo daß ihn die Römer als 
Trajan oder Balentinian, deren Zeiten er ſich zum Vorbild nahın, be: 
nannten und die Gothen wegen ber Ebifte, die er für fle erließ, für 
den beften ihrer Könige erflärten. _ 

Während ihm wiffenichaftlihe Bildung abging, offenbarte er 
doch ſolche Weisheit, daß manche feiner Ausſprüche noch jetzt unter 
dem Bolfe für Orakel gelten, und e3 foll mich nicht verbrießen, von 
vielen wenigftend einige hier anzufühten. Go fagte er einmal: wer 
einen Schag von Bold ober einen Dämon bat, kann weber ben einen 
noch ben andern verbergen. Werner: eim armer Rümer fpielt ben 





2) Iornandes nennt fie Erelieva. 
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Gothen, ein reicher Gothe den Römer. Ein gemifler Hann Hinters 
ließ bei feinem Tode eine Frau und einen Heinen Knaben, ber aber 
in feinem Alter die Mutter noch nicht fanntee Das Kind wurde 
von ihr Hinweggenommen und in einer andern Provinz erzogen; als 
ed zum Süngling herangewachfen war, machte ſich derſelbe auf, die 
Mutter zu ſuchen, die ſich eben mit einem andern Mann wieder ver⸗ 
lobt Hatte. Sobald die Mutter ihn ſah, fiel fle ihrem Sohn um den 
Hals und danfte Gott, daß er ihr wieder gegeben fey. Schon war 
er einen Monat bei ihr, flehe ta fam der Bräutigam ber Mutter 
and fragte beim Anblick des Sünglinge, wer er wäre: fle antwortete, 
ihr Cohn. Sobald er dieß hoͤrte, beganı er das Pfand des Chever⸗ 
trags zurüdzüforbern und fagte geradezu: entweder läugneft du 
ben Sohn ab, oder ich ziehe auf und davon. Die Mutter ließ ſich 
dadurch beflimmen und begann die frühere Erklärung zu Gunſten des 
Eohnes wieder zurüdzunehmen und fagte zu bemfelben: made dich 
fort aud meinem Haufe, Jüngling, denn ich babe dich nur als Fremd⸗ 
ling aufgenommen. Diefer erklärte dagegen, er feye in dad Haus 
feines Vaters und nur fomit auch zu feiner Mutter zurückgekommen. 
Kurz die Sache fam weiter, ver Jüngling führte bei dem König Bes 
fchwerbe gegen die Mutter. Diefer gab Befehl, fle vor fein Angeficht 
zu bringen. Hier fprach er zu ihr: Weib, Dein Sohn klagt gegen bich, - 
was fagft Du? if er Dein Cohn, oter nit? — Sie antwortete: 
rein, ich habe ihn nur ald Frembling aufgenommen. Nachdem nun 
der Sohn den ganzen Berlauf der Sache vor den Ohren des Könige 
erzählt Hatte, fragte biefer dad Weib noch einmal: ift er Dein Sohn 
ober nicht? Rein, war vie Antwort. Fährt der Koͤnig fort: und wie 
Hoch ift Dein Vermögen, Frau? -- Gegen taufend Solidi (Goldſtuͤcke), 
erwiederte fle. — Nun denn, verflcherte der König mit einem Schwur, 
es läßt fich nicht andere machen, fo full diefer und fein anderer Dein 


x 
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Gatte werden. Darüber gerieth bie Frau außer Faſſung und erkannte 
nun den Jüngling als ihren Sohn an?). Dergleichen erzählt man 
ſich noch Manches von dem Koͤnig. Seine Gemahlin war Augoflada 
ang fränfifchem Geſchlecht. Er war ſchon, ehe er die Koͤnigswůrde 
annahm, vermaͤhlt gewefen ?) und batte aus diefer Ehe zwei Töchter *): 

bie eine Namens Arevagni verheitathete er an Alarih, König ber 
Meftgothen in Sallien, die andere Theodegotha an Sigismund, des 
Könige Gondebaus Sohn. Mit dem Kaifer Anaflaflus traf er durch 
feinen Geſandten Feſtus wegen Annahme’ bed Königstiteld friedliche 
Abkunft, und der letztere gab felbft die koſtbaren Geräthe, welche Odo⸗ 
acer nach Eonftantinopel gefandt Hatte, wieder heraus. 

Um dieſelbe Zeit brach in Rom ein Streit zwifchen Symmadus 
und Laurentius au8®). Denn beide waren geweiht worben, aber 
durch göttfiche Sügung behielt ver würbigere, Symmachus die Ober: 
Hand. Machdem die Eintracht in der Haupiſtadt der Kirche wieder 
hergeftellt war, begab fich König Theoderich felbft nach Rom®) und 
bezeugte dem heiligen Petrus fo andaͤchtig, ald wäre er ein Fatholifcher 
Chriſt, feine Verehrung. Der Papſt Eymmachus und der ganze Se⸗ 
nat zogen ihm fammit dem Volke unter großem Jubel aus der Stabt 
entgegen. Nach feiner Anfunft dafelbft erfchien er im Senat, hielt 
eine Anrede an bad Volk bei ber Palme’) und verſprach, alle von dem 


2) Etwas Aehnliches berichtet Eueton von KRaifer Claudius in 
deſſen Leben co. 15. i 
2) Mit Ermenberga. \ 
*) Jornandes fpricht von zwei natürlichen Töchterh Theudigotha 
und Ofitogotha. bie alfo verheirathet wurben. 
‚ 5) Ueber die bifchöfl. Wuͤrde. 
9 Im Jahr 500, 
Ein alter Schriftſteller ſpricht im Leben vom heiligen Frlen⸗ 
tius bei dieſer Gelegenheit von einer palma auren, wahrſchein⸗ 
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frühern roͤmiſchen Kaiſern getroffenen Anordnungen mit Gottes Hülfe 
unverletzt aufrecht zu halten. Zur Feier feiner zehnjaͤhrigen ) Res 
gierung nahm er vor dem Angeſicht des Volks in einem Triumph⸗ 
Aufzug Beflg von dem Palaſt und veranftaltete. Circenſiſche Spiele 
für die Römer. , Dem römifchen Boll und den Armen der Stabt 
ſchenkte er alljährlich an Getreide Hundertundzivanzigtaufend Modien 
und wies zur Ausbefferung des Palafles und Wiederherftellung der 
Stadtmauer jebes Jahr zweihundert Pfund aus der Weinſteuerkaſſe 
an. — Seine leibliche Schweſter Amtalafrigba gab er dem Bandalens 
könig Tranfimund zur Ehe. Den Liberius, den er bei feinem Regies 
rungsantritt zum prätorifchen Präfekten gemacht Hatte, erhob er zur 
* Würde eines Patricius“) und gab ihm einen Nachfolger in der Ber: 
waltung ber Praͤfektur. — Theodorus, des Baflliud Sohn nebft Odoin⸗ 
einem feiner Generale, entwarf einen Anfchlag gegen fein Leben. Als 
er davon Kunde erhielt, ließ er ihm in bem fogen. feßorifchen Palafte 
den Kopf abfchlagen. Die Verfprechungen, bie er bei feiner Aurebe an 
das Bolf gemacht Hatte, ließ er auf die Bitte deſſelben in eine eherne 
Tafel eingraben und öffentlich ausftellen. 
Im ſechsſsten Monat kehrte er wieder nach Ravenna zurüd und 
verheirathete feine zweite leibliche Schwefter Amalabirga ?%) mit 





lich einem Ort zwifchen der Surie und dem Korum. Bielleicht 

iſt fle auch identifch mit dem domus palmata des Gaffloder 4, 

30 Muratori denkt an einen großen Saal im faiferlichen Palaſte. 
°%) Im Tert pertrioennalem, was keinen Sinn gibt, daher ſchlaͤgt 

Baloid decennalem vor. THeoderich fand damals im achten 

Jahr feiner Regierung und müßte alfo die Feier um zwei Jahre 

vorauebatirt haben, mas an ſich nichts Ungewöhnliches war. . 
” et folder Hatte damals den Rang vor dem präforifchen Praͤ⸗ 
fekten 


0) Andere nennen fle feine Schweftertochter. - 


- 
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Herminifrid, König ber Toringer: : und fo wußte ex fich bei allen Bol: 
kerſchaften in ber Runde beliebt zu machen. Zudem war er ein großer 
Freund vom Bauen und half mancher Stadt aus dem Berfall wiebe 


"auf So flellte er zu Ravenna bie von Kaifer Trajan angelegte 


Waſſerleitung wieder Her und führte feit langer Zeit zum erfien Mal 
Waſſer dahin. Den Balaft dafelbft baute er völlig aus, konnte aber 
bie Ginweihung nicht mehr vornehmen, bie Säubengänge ringäherum 
wurden unter ihm noch fertig, Auch zu Verona erbaute er warme 
Bäder und einen Palaft und errichtete einen Säulengang, der fich vom 
Thore bis zum Palaſt erſtreckte: ebenfo erneuerte er die feit langer 
Zeit verfallene Waſſerleitung, verfah fle mit Wafler und umgab bie 
Stadt mit neuen Mauern. Auch in Ticenum '?') führte er einen Pa 
laſt, warme Bäder, ein Amphitheater. auf und baute neue Mauern. 
Aber auch andern Städten erzeigte er viele Wohlthaten; ſelbſt den 
benachbarten Voͤlkerſchaften flößte er folches Wohlgefallen ein, daß 
fie fich demfelben zum Bündniß anboten und ihn zu ihrem Köniz 
zu haben wünſchten. Kaufleute aus verfchievenen Provinzen zogen 
fih in feine Nähe, denn er hielt fo firenge auf öffentliche Sicherheit, 
daß wenn Jemand mis Geld und Gut durch fein Gebiet ziehen 
wollte, er ebenfo beruhigt feyn Eonnte, als fäße er Hinter feften 
Stadtmauern. Auch hielt er in ganz Italien darauf, daß feine Stadt 
Thore bauen durfte; wo folche fchon vorhanden waren, wurden fie nie 
gefchloffen, fo fonnte man zu jeber Stunde der Nacht, wie bei Tage 
feinem Gefchäfte nachgehen. Sechzig Modien Weizen Eofteten zu ſei⸗ 
ner Zeit nicht mehr als einen Solivus!!) und um tienfelben Preis 
Tonnte man dreißig Amphoren Wein haben. 


9. 3. T. Pavia. 
r din. 3 Thaler 8 Groſchen unſeres Geldes. Bol. Ammiar 
5,8, | 


* 





eines unbekannten Berfafferd. | 973 


XI. 


Der damals regierende Kaifer Anaftaflus hatte drei Enkel Pom⸗ 
pejus, Probus und Hypatiue. Darüber nachbenfend, wen er von 
ihnen zu feinem Rachfolger machen follte, Iud er ſie an einem bes 
flinmten Tage bei ſich zur Tafel ein und ließ im Palaſt für jeden 
ein eigened Lager in Bereitfchaft ſetzen, um nach der Mahlzeit Mittagss 
ruhe halten zu fünnen. In einem ber Betten wurde ein Diadem uns 
ter dem Kopffifien verſteckt, und wer ſich nun bier nieberlegen wuͤrde, 
ben wollte er für feinen ihm vom Schickſal bezeichneten Nachfolyer 
erfennen. iner warf ſich nun auf fein Bett, die beiden andern leg: 
ten ſich aus brüderlicher Anhänglichkeit zufammen und fo traf es fi, 
daß in dem Bette, wo dad Diadem lag, feiner von ihnen fchlief. Diefer 
Anblick brachte den Kaifer auf die Bermuthung, daß wohl feiner von 
ihnen zur Regierung kommen moͤchte: darum begann er Gott zu bit: 
ten, ihm eine Offenbarung zu Theil werden zu Jaflen, damit er noch, 
zu feinen Lebzeiten erfahre, wer nad) feinem Hingang den Thron bes 
fleigen würbe. Indem er, mit diefem Gedanken befchäftigt, faftete und 
betete, erfchien ihm bei Nacht eine Geftalt, die alfo zu ihm ſprach: 
derjenige, welcher morgen zuerſt fich bei dir im Vorzimmer melden 
läßt, wird nach dir zur Regierung gelangen. Nun gefchah es, daß 
Zuftin, General der Leibtrabanten fich einfand, um nach einer ihm 
vom Kaifer gewordenen Weilung feinen Bericht zu erftatten: bers 
felbe wurde alfo durch den Oberkammerherrn zuerfi angemeldet. So⸗ 
bald der Kaifer das hörte, dankte er Gott, der ihn der Gnade ge: 
würdigt hatte, ihm feinen Nachfolger zu offenbaren. Doch behielt 
er die Sache für fich: nur, als einft vor einem öffentlichen Aufzug 
Juſtin im Eifer, die Trabanten aufzuftellen, eilig an vem Kaifer vors 
über wollte und ihm auf den Mantel trat, brach ex in die Worte aus: 
was eilt Du denn fo? — In ber legten Zeit feiner Regierung ließ 
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er ſich noch vom Teufel verſuchen, der Cunomianiſchen Sekte beizu⸗ 
zutreten, aber das glaubige Volk wehrte ihm, rief ihm ſelbſt in der 
Kirche zu: du wirft deine unmächtige Lanze nicht gegen die Dreieinig⸗ 
feit erheben. Nicht lange nachher wurde er in Gonftantinopel von 
einer Krankheit auf fein Lager geworfen und ſchloß feine Tage. 

Theoderich war ohne wiſſenſchaftliche Bildung und von fo ſchwe⸗ 
ser Baflungakraft, daß er zehn Jahre lang während feiner Regierung 
die vier Buchſtaben, womit er feine Cdifte zu unterzeichnen pflegte, 
nie zu fchreiben vermochte... Er ließ fich alfo eine goldene Platte ma: 
chen, in welcher bie vier Buchladen feined Namens ausgefchnitten 
waren; wenn er nun etwas unterzeichnen wollte, legte er die Platte 
‚auf das Bapier, fuhr mit der Feder durch die Epalten und dieß mußle 
dann bie Stelle feiner Unterfchrift vertreten. 

Theoderich eriheilte dem Eutharich ) das Confulat und Bielt 
Triumphzüge zu Rom und Ravenna. Diefer Cutharich war ein gat 
roher Mann und dem Fatholifchen Glauben feind. Als Theoberid 
hernach aus Beforgniß vor den benachbarten Völferfchaften ?) feinen 
Aufenthalt in Verona hatte, fam es in Ravenna zu Händeln zwifchen 
Inden und Ehriften: die Juden, die fich wider ihren Willen taufen 
laffen mußten, warfen wiederholt, aus Aerger und Verdruß, geweihte 
Hoflien ins Waſſer. Darüber gerieth dad Volk in Wuth, und ohme 
ſich an den König, oder Eutharich oder den damaligen Bifchof Betrus 
zu wenden, machten ſie ſich einmal auf und ftedten bie Synagogen in 





4) 6: wat des Könige Schwiegerſohn und mit Amalaſuntha ver⸗ 


) Das Beipt wahrſcheinlich, um ihnen und bem Schouplot ihrer 
Streitigleiten naͤher zu ſeyn. 


* 
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Brand, als einft bei dem Abendmahl derfelbe Karl wieder vorfam?). 
Bald Tiefen die Juden zum König nach Berona, wo der Oberfammers 
herr Trimanes fich ihrer annahm: felbf ein Ketzer, begünftigte er bie 
Juden und wußte den König durch bie Darftellung, die er der Sache 
gab, gegen die ChHriften einzunehmen. Daher ließ er wegen des 
Brandes und ber dadurch geübten Selbſtrache ven Befehl ergehen, daß 
das ganze römifche Bol£*) die verbrannten Synagogen zu Ravenna 
auf eigene Koſten wieberaufbauen, und mer nichts dazu beiflenern 
fönnte, unter Ausruf des Herolds durch die Straßen ber Stadt ges 
peitfcht ®) werden follte. Dieb war der Inhalt des an Eutharich Cil⸗ 
liga und den Bifchof Petrus ausgefertigten Erlaſſes und in ſolcher 
Weiſe wurde er auch in Vollzug geſetzt. ‚ 

Seitdem fand der Teufel Gelegenheit, einen Mann, deſſen Res 
gierung fonft gut und tadellos war, zu befchleihen. Denn bald darauf 
gab er Befehl, das bei den Brunnen in der Vorſtadt von Verona bes 
findlie Bethaug des heiligen Stephanus und einen Altar in der 


* 


Nähe niederzureißen. Ferner durfte fein Römer mit Ausnahme eined 


Heinen Meflers Hinfort Waffen tragen. — Bine arme Fran aus dem 
Gothenvolke brachte, in einem Säulengang nicht weit vom Palaſte in 
Ravenna liegend, vier Drachen zur Welt: zwei fuhremim Angeſicht des 
Volks von Abend nach Morgen zu den Wolfen empor und flürztendann in 


!) quod et in cena eadem similiter contigit. Wagner will leſen 
quod et in Roma scoena ead. s. o. und überfegt mit völlig vers 
- Änderter Interpunftion! — Weil auch in Rom ein ähnlicher 
Auftritt vorfiel, fo — Ich Halte bei meiner obigen Ueberfegung 
die für ganz unnöthig. 

) Im Gegenfaß gegen die Gothen, wahrfcheinlich weil auch fonft 
ähnliche Erxceſſe vorgefommen waren. 

) Statt frustati Ice ich nach dem Vorſchlag von Valois fustati. 
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das Meer, die zwei andern, die zuſammen nur einen Kopf Hatten, 
nahm man hinweg. — Bin Fackel⸗ over Kometſtern fand fünfzehn 
Tage lang am Himmel und Erdbeben waren nichts Ungewoͤhnliches. 
— Ueberhaupt begann ver König nunmehr bei jeder Gelegenheit fei- 
nen Groll gegen bie Römer auszulaffen. Cyprian, damals Referen- 
dar, hernach Oberfteuereinnehmer und General, fagte aus Haf 
gegen den Batricier Albinus and, daß, berfelbe gegen feine Res 
gierung fh mit Kaifer Juſtin in einen Briefwechfel eingelafien 
Habe. Dieß läugnete nit nur der Beklagte ab, fondern ber 
Patricier Boethius, damald Staatsininifter ſagte im Beilein des 
Königs geradezu: die Anklage Cyprians ift falfch: hat Albinus etwas 
der Art gethan, fo iſt'es auch von mir und dem ganzen Senat einmis 
thig geſchehen; aber es ift falfch, mein Herr und König. Darauf 
ſtockte Eyprian, brachte aber bald nicht nur gegen Albin, ſondern auf 
gegen defien Bertheidiger Boethius falfche Zeugen vor. Aber der 
König hatte einmal Boͤſes gegen die Römer-im Sinn und fuchte ihnen 
and Leben zu fommen: darum glaubte er falfchen Zeugen mehr ald 
Senatoren. Albinus und Boethind wurden alfo in einer Tauffapelle 
gefangen gefeht und der König berief den Stabtpräfeften Eufebiud 
aus Ticinum (Pavia) und fprach über Boethius unverhörter Sache 
. das Urtheil aus. «Bald hernach gab der König nach der Galven- 
tianiichen Meierei®), wo jener: in Berwahrung gehalten wurde, 
Befehl zu feiner Hinrichtung, man brachte ihn auf die Folter, ſchnürte 
ihm vermittelfl Saiten die Stirne fo gemaltfam zufammen, daß die 
Augen aus ihren Höhlen traten, und toͤdtete ihn endlich nach langen 
Qualen mit Stoftreichen. 


)93. J. Caloengand im Mailänbifige, ‚Rheneri Hatte bie 
" Zopeoftrufe in Verbannung verwandelt. 
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» XV. 

Nach feiner Rüdkehr nach Ravenna handelte Theoderich nicht 
mehr als Freund Gottes, ſondern als Feind.gegen fein Geſetz, unein⸗ 
gedenk all der Huld und Gnade, die er ihm erzeigt hatte, allein auf 
feinen Arm vertrauend. In der Ueberzeugung, daß Kaiſer Juſtinud 
Furcht vor ihm babe, ließ er ven Johannes ), der damals auf dem 
apoftolifchen Stuhle faß, nach Ravenna entbieten und fprach zu ihm 
alfo: „Ziehe Hin nach Gonftantinopel zu dem Kaifer Juflinus uud 
kündige ihm vor allen Dingen an, baß er bie in den Schoos der 
Kirche wieder aufgenommenen Häretifer auch in bie Rechte katholiſcher 
Chriſten wieder einfeße?).” Ihm antwortete der Pabſt Johannes: 
„Was Du thuft, o König, das thue bald. Hier ſtehe ich vor Deinem 
Angeſicht. Aber fey verfichert, das werde ich nicht thun, nicht alfo zu 
jenem ſprechen. Alles andere, was du mir auferlegen magft, hoffe, 
ich mit Gottes Hülfe von ihm zu erlangeh.” Aber der König wurde 
zornig, ließ fogleich ein Schiff in Bereitfchaft fegen und ihn ſammt 
andern Bifchöfen, nämlich Eccleſtus von Ravenna, Eufebius von 
Faneſtrum“), Sabinus aud Sampanien*) und noch zwei weiteren, 
deßgleichen die Senatoren Theodorus, Importunus Agapitus und 
einen andern beflelben Namens an Bord bringen. Aber Gott, der 
feine treuen Berehrer nicht verläßt, führte fle glüdlih an den Ort 
ihrer Beflimmung. Kaifer Juſtinus empfing den römifchen Biſchof 
mit einer Achtung, als ob es der heilige Petrus felbft wäre, erklärte 





2) Der erſte römische Bifchof dieſes Namens. 


3) Antere haben dafür: daß er den Arianern ihre Kirchen wieber 
einräume. 


2), 9. z. T. Fano. 
) Von Eapua, 


Ammianus. 8. Bon. 7 
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ſich bei der ihm ertheilten Audienz zu allem bereit; unmöglich fey 
nur, diejenigen, die ſich mit der Kirche ausgefühnt und ten Fatholifchen 
Glauben angenommen Haben, wieder an hie Arianer abzutreten. In 
der Zmwifchenzeit wurde Symmachus, der Vorſtand ded Senats, deflen 
Tochter Boethius zur Ehe gehabt hatte, von Rom nad) Ravenna ges 
bracht. Dort ließ ihn der König, befürchtend, berfelbe möchte aus 
Schmerz über den Tod feines Cidams gegen feine Regierung Anfchläge 
machen, unter einer falfchen Anſchuldigung hinrichten. — Jetzt Fehrte 
Pabſt Johannes von Juſtinus zurück; Theoberich empfing ihn mit 
Boöheit im Herzen und erflärte ihm feine wirfficde Ungnabe: nach 
wenigen Tagen flarb der Mann. Als das Volk vor feiner Leiche ein- 
berzog, wurde plögfich einer aus ber Menge von einem böfen Beil 
ergriffen und fiel zu Boden; ald man aber mit. dem Sarg zu ber 
Stelle gelangte, wo derfelbe lag, ſprang er plöglich gefund auf und 
ſchritt dem Leichenzuge voran. NIS dieß das Volk und die Senatoren 
fahen; begannen fle, Reliquien aus feinem Gewande zu machen. „So 
wurde bie Leiche unter lebhaften Jubel des Volks aus der Stadt ge⸗ 
leitet. 
BE 

Endlich machte Symmachus, ein Advofat!) und Jude von Ge: 
burt, auf Befehl mehr eines Tyrannen als eines Königs, an einem 
Mittrooche (2) den fünfundzwanzigften Auguſt, in der vierten Indik⸗ 
tion unter dem Confulat des Olybrius öffentlich befannt, daß die 
Arianer am nächften Sonntag von den Fatholifchen Kirchen Beflg er- 
greifen würben, Aber ber Goit, ber nicht dulbet, daß feine getreuen 
Bereh:er von Ungläubigen unterdrückt werben, ließ über Theoderich 
daflelbe Strafgericht ergehen, wie über Arius, ben Stifter feiner Re: 


Scholaſtikus. So nannte man damals die Advokaten. 
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Hgion. Er befam einen fo heftigen Durchfall, daß er nach hreiti. 
Entleerung an bemfelben Tage, da er bie Kirchen zu aberfalle deten 
freute, von Thron und Leben abberufen wurde. Che er den Geı, - 
aufgab, ernannte er feinen Enkel Athalarich *Y zum Nachfolger. Roc 
zu feinen Lebzeiten Hatte er fich ein Grabmal von Quaderſteinen, ein 

Werk von auferordentlicher Größe errichten Taflen, wozu nur der. 
Schlußſtein, der von befonverem Umfang jeyn follte, noch nicht aufges 
funden war. 


N 





n) Eutharich war bereits geftorben. | 


ya 
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Kurze Meberfidt 
- der | " 
bei Ammian vorfommenden 


Hof-, Eivil- und Militärbeamten. 


— — 


— 


Actuarii erſcheinen 20, 5 als Beamte bei dem Heere, welche aus 
ben Magazinen den Proviant faflen, an bie Truppen vertheilen und 
Rechnung darüber führen. — Ein Actuarius rationibus scrutandis 
25, 10 entfpricht unferem Rechnungsrevifor. — Ein Actuarius sar- 
cinalium Principis jumentorum 15, 5. hatte auf Märfchen und Reifen 
für den Transport des Faiferlichen Gerädsd Sorge zu tragen. Diefe 
Aktuare fanden übrigens wegen ihrer Ehrlichfeit nicht im beften Rufe. 


Adparitores find immer untergeorbnete, einem höhern Staats: 
beamten au verfchiedenen Zwecken beigegebene Dienftleute, Rechnungss 
führer, Sefretäre, felbft Thürfteher, Boten u. f. w. 26, 8. 15, 5. 
19, 9. 17, 3. 15, 3. 16, 8. 15, 7. 18, 5. 22,7. 

Aediles Rathöherren in den Municipalftäbten. 

Agentes in rebus Agenten oder Commifläre im Dienfte des 
Hofes, die häufig in die Provinzen gefandt wırzden, um auf den Stand 
ber Dinge Acht zu baben, von dort auch Bericht erfiarteten, außerdem 
die Faiferlihen Edikte, Siege, Cunfularernennungen und andere 
Staatsvorfälle zur allgemeinen Kenntniß brachten. Cine höhere 
Claſſe derfelben waren die Curiosi, die aber bei Ammian nicht vors 
fommen, Hofſpione in den Provinzen oder bei Beloberen ı und berg, 
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wie z. B. Gaudentius bei Sulian 15, 3. 16, 8. 21,7. Sie bildeten 
‚eine Schola palatina 6, 5. und Randen in übelm Rufe. Julian 
fehaffte fle größtentheils ab. 

Armaturae Hoftruppen, beren e8 2 Schulen gab, die seniores 
im Abende, bie jüniores im Morgenlande. ‚Sie dienten oßne Zweifel 
zu Pferd und hatten fehwerere Daften, größere Schilde, längere Lan⸗ 
zen, 14, 11. 15, 5. 27, 2. 15, 4 


Caesares heißen die erflätten Thronfolger im Gegenſatz zu den 
regierenden Kaifern Augusti. Bei Ammian treten fle 14, 11. 17, 11. 
26, 4. ald eine Art Adjutanten der leßteren auf, Julian nennt fich 
20, 8 felbft fo und Galeriud muß fogar neben Marimiand Wagen 
eine Strecke weit bertraben 14, 11. Sie mußten Alles nach Hof 
berichten 17, 11., batten feine Verfügung über Staatögelder, befamen 
einen beftimmten Gebalt, 22, 3. 14, 7., mußten fi vom Kaifer vie 
Notare (Staatdfefretäre) ſetzen laffen 14, 9., durften weder Donative 
17,9. noch überhaupt Belohnungen austheilen 14, 311. Sulian 
mußte ſich ſogar feinen Speiſezettel vorfchreiben laſſen 16, 5. 

Campidoctores &xerciermeifter 15, 3. Campiductores 19, 6. 
etwa Zurierfhügen. 

Candidati militares gehören zu den ‚ Hoftrupben ober Garden 
und beflehen aus der Schola juniorum und seniorum, die fauberften 
beftgewachfenen Leute mit Subalternoffiziererang und Anmwartfchaft 
-auf Tribunenftellen 15, 5. 23, 3. 31, 13. 15. 

Capita Scholarum 25,. 10. Unteroffiziere, Zimmerfomman- 
danten in ben Kafernen u. bergl. 

Castrensis Comes Hausmarſchall in der Rangklaſſe der Spec- 
tabiles; unter ihm fland das ganze Perfonal, dad zum unmittelbaren 
Dienft des Kaifers gehörte, wie Bagen, Kammerbiener, Tafeldecker, 
Mundtöche, Bortierd u. f. w. . 

. Centurio rerum nitentium Commanbant der Nachtpatrouillen 
welche auf öffentliche Gebäude, Dentmale u. vergl. Acht Hatten. 16,6. 
- Clarissimi Titel der Staatsbeamten, bie Dlustres, Spectabi- 
les, Clar., Perfectissimi, Egregi, biegen. Ihn führen die Senatos 
ven 28, 6. 28,1. | 


bw 


gr 
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Comes in ben fpätern Kaiſerzeiten Titel für ale Höhern Hofs,, 
Civil⸗ und Militärbeamten. Bei Ammian erjcheint ein Comes Ae- 
gypti 23, 3. — Africae 29, 5. — Maritimi tractus in Britannien 
27, 8. — Domesticorum Commandant der Haustruppen 14, 10. 11, 
20, 4, 26. 8. — Isauriae 14,2. 19, 3. —largitionum sacrarum Schaßs 
meifter (des Eaiferlihen Fiekus) 14, 7. 16, 8. 18, 5. — rei privatae 
45, 5 mit der Aufficht über die Kammergüter und die Privatiafle des 
Kaiferd 15, 5. 22,3. — Orientis, eigentlich Civil- nicht Militärbes 
amter, der nur zuweilen die Stelle des fommandirenden Generals in 
deffen Abweſenheit vertrat 14, 1. 2. mit dem Sige in Antiodhien und 
Hange eines Spectabilis; jedoch dem Praefectus Praeterio Orientis 
und dem Proconful Asiae untergeordnet 14, 1. 7. 14, 2.19, 12. 
21, 4. 23, 1. — rei castrensis Befehlshaber detachirter Corps zum 

Schuß einzelner Provinzen, fommen unzählige Mal vor nnd waren 
primi et secundi ordinis. — thesaurorum Stenereinnehmer in Pro: 
vinzen und Städten, welche die eingezogenen Gelder an den Coma 
largit. zu verrechnen hatten 22, 3. 29,1. nr 
Consistorium 14, 7. 15, 5. 25, 10. 31, 12. Der Taiferlichen 
Staatsrath, wird oft mit Auditorium verwechfelt, unterfcheidet fich aber 
in fofern, als ed aus weniger. Perfonen befland und fich mit bloßen 
Staatsſachen beichäftigte (Geheimes Cabinet), die ed mit Juſtiz und 
bürgerlicher Geſetzgebung zu thun hatte. Jedes Mitglied des Cons. 
war auch Mitglied des Anudit., aber nicht umgefehrt. — Die Consi- 
storiani find, wenn fle ben Militaribus entgegengefeßt werben, 15, 5. 
6. die höheren Mitglieder ded Staatsraths, mit dem Titel Mustres, 
wie Praef. Praetorio, Praef. Urbi, Magister militum, Praepositus 
Sacri Cubiculi, Magister Officiorum, Quaestor S. Palatii, Comes 
largitionum u. rei privatae. | 
Consules hielten am Tage ihres Amtsantritts einen feierlichen 
Aufzug, dem der Karfer ſelbſt beitvohnte, veranftalteten dann Spiele, 
ſprachen einige Sclaven frei 22, 7. befaßen aber fonft durchaus feinen 
Einfluß auf die Gefhäfte. Dem Nana nach nahmen fie jeboch die 
nächte Stelle nach dem Kaiſer ein und ftanten felbft über den Patris 
ciern und Praͤfekten. — Consulares find Statihalter in den dem 
Kaifer unmittelbar gehörigen Provinzen, ohne vorher gerade Gonfale 
geweſen zu feyn 28,1. 16, 8. 15, 7. 14, 7.15, 3. - 
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Correctores Statthalter geringern Rangs in Heinern Provin⸗ 
zen 15, 5. 27,3. _ 

Cubicularii Kammerherrn, Rammerjunfer, Pagen 20, 8. 

Cubiculi praepositus Oberfammerhert 14, 10.15, 5. 16, 7. 
Cura (für Carator) palatii 22, 3. 14, 7, 31, 12. 13. etwa 
Hauds und Reiſemarſchall. 

Curans summitatem necessitatum castrensium 26, 1. 
Dberproviantfonmiflär. 

Curator urbis ein flädtifcher Beamter im Range unter dem 
Duumvir und Defensor civitatis, aber über dem gemöhnlichen Ratho⸗ 
mitgliede oder decurio, mit der Polizei und Sorge für bie oͤffentliche 
Sicherheit beauftragt, 14, 7. — 
‚ Curiales etwa Stabträthe 22, 9. 21, 12. 27, 7. 
-  Decurio palatii ein Offizier der Palaſtwache, welche in der 
Umgehung des Kaiſers die nöthige Stille zu erhalten hatte, 20, 4. 


Domestici Haustruppen theild zu Pferd, theild zu Fuß, zur 
Wache im Palaft beitimmt, zu Verſchickungen gebräucht, 3. B. Staais⸗ 
gefangene auß ven Provinzen zu transportiren 15, 3. 5. bei fommans 
direnden Generalen Adjutantendienfle zu. thun 16, 10. An ihrer 
Epige ftand der Comes domesticorum in ber Rangflafle der Ilustres. 
Auf ihn folgte der Tribunus, danıı ber Primicerius 18, 3. Die weis 
tern Dffigiere waren decem sequentes oder .primi, fo Domesticor. 
ordinis primus 25, 5. 27, 10. , 

Draconarius 20, 4. Träger ber feit Trajan bei den Cohorten 
gebräuchlichen Fahnen unter Drachengeftalt. 

Duces überhaupt Anführer der Armee, mit fehr unbeflimmter 
Bedeutung. Im engern Sinn unterfcheidet man militares und pro- 
vinciaram. Jene waren dem Rang nach.niebriger ald vie Comites, 
wie denn im Moraenland 2 Comites und 13 Duces, im Abendland 6 
Comites und 12 Duces ſich befaubden, diefe mehr blofe Statthalter. 


Gentiles 14, 7. ein Corps unter den Softruppen, aus Provins 
zen, bie nicht zum römifchen Reich gehörten, gezogen, Scythen, Go⸗ 
s 1 . 
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then, Franken, Germanen u. ſ. w. Ihr Befehldhaber Gentilium rec- 
tor. 15, 5. 

Judices bei Ammian überhaupt höhere Civil und Militärbe- 
amte 20. 5. 20,9. 16, 8. 20, 8.; für kommandirenden Beneral fogar 
iſt e8 38, 6. gebraucht ; fonft auch für Regenten barbarifcher Volker, 
der Quaden 17, 12. Gothen 27, 5. 31,3. 

Libellis respondens 20, 9. fonft magister libellorum , führte 
bei Prozeßfachen, wo an ben Kaiſer appellitt wurde, das Protokoll 
und fertigte den Bartheien die im Etaatsrath gefüllten Urtheile aus; 
hatte auch wohl alle eingehenden Bittfchriften in Empfang zu nehmen 
and in bie betreffenden Departements abzugeben, bei Geſuchen ein- 
zelner Berfonen felbft zu verfügen (etwa Requetenmeifter). 

Magister Antstitel, der durch einen Beifaß feine nähere Be: 
flimmung erhält; fo mag. admissionum 15, 5. Oberceremonienmei: 
ſter, der die zur Audienz zugelaflenen Berfonen beim Kaifer einführte; 
der nächfle im Amte war Admissionum proximus22,7. Beide fanden 
unter dem mag. officiorum = Oberhofmarfchall 20,2.8. 20, 9. 25, 3. 
26, 4. 5.27, 9. 28, 6. 29, 5. Diefer Hatte außerdem die Aufficht.über 
bie Hoftruppen, Staatsagenten, die Gemwehrfabrifen (Fabricae), dad 
Boftmefen und die Dollmetſcher, Gefanbtfchaftsfachen und die ganze 
kaiſerliche Kanzlei; verfammelte in Befondern Fällen wohl auch deu 
Staatsrath, deffen Mitglied er war. In feinem Departement arkeis 

teten der Magister memoriae 15, 5826, 7. 29, 2. Kanzleidirektor und 
geheimer Mrchivar, der zugleich die Eaiferlichen Refolutionen ausferti: 
gen und an die Behörde abgehen ließ, Begnadigungegefuche beforgte, 
gewifle Beftallungsdefrete ausfertigte u. f. w.; ber Magister episto- 
larım, hatte fRädtifche Angelegenheiten unter ſich, reſeribirte auf er: 
betene Berhaltungsbefehle, beantwortete Bittichriften (fommt bei Am⸗ 
mian nicht vor); der Magister libellorum (und nad ihm proximus 
libellorum — Libellis respondens f. 0.) und der Magister dispositio- 
num, nachher Neferendar genannt, (wird gleichfalls von Ammian nicht 
erwähnt). — Magister armorum fommandirenber General, peditum 
et equitum 15, 5. 16, 7. 20, 1. 9. 21, 8.25, 8. 26, 5. 31. 13. 
Conſtantin hatte zwei berfelben ernannt, da die prätorifchen Präfeften 
Givilbeamte geworden waren; feine Nachfolger vermehrten ihre Zahl 
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unb bei Ammian fommen im 16. Bud) zu gleicher Zeit vier vor. c. 
‚10. 11. . 
Minister.triclinii Tafeldeder, Truchfeß 15, 3. _ 
Monetae praepnositus Münzbireftor 22, 11. 


Navicularii fommen nur 27, 3 vor, Getreidelteferanten für Rom 
und Gonftantingpel, umter der Aufficht des Praefectus Annonae und 
Urbis ftehend. u 

Notarii Staatös oder Sabinetöfefretäre. Der vomehmfte ders 
felben war der Primicerius Notariorum 26, 6. der dad Befammtvers 
zeichniß aller Civil- und Miiitärbeamten und des Nrmeebeflandes 
führte; ihm folgte der Secundicerius. Außerdem gab es deren 3 
Klaffen Tribuni et Notarii Principis, unmittelbar bei dem Kaifer, 
Trib. et Not. Praetoriani bei dem prätorifchen Praͤfekten angeflellt, 
und Domestiei et Notarüi für die Militärfachen. (tribunus ift bei dies 
fem Namen nur Rangbezeichnung) Die Not. wurden zu auswärtigen 
Berfendungen ingStaatögefhäften gebraucht, um verbächtige Perfonen 
oder Provinzen im Auge zu behalten, oder Gefahr von leßtern abzus 
wenden 20, 9. 22, 11. 26, 5. Staatögefangene aufzuipüren und 
einzuliefern 14, 5., peinlichen Verhoͤren derfelben anzuwohnen 14, 9. 
41. 15, 3. 28, 1. Conftantius hatte feine Notarien felbft bei Iulian, 
um diefen zu beobachten 17, 9. 21, 7. 


ß „oficiales das einem höhern Beamten beigegebene Dienftpers 
onal. 

Ordinum primi 16, 12. Offiziere, nach Frontin Strateg. 1, 
12. in ver Mitte zwifchen Tribunen und Centurionen. 

Paedagogiani pueri Bagen 26, 6. 29, 3. 

Palatini Hofbediente überhaupt 22, 4. Im engern Sinn bie 
jenigen, welche, dem Comes largit. und Comes rei priv. untergeben, 
gewifle Gelder und Gefälle einzogen und nach einer Reihe von Jahs 
zen zu Senatoren vorrüdten 26, 6.; oder Hoftruppen, im Gegenfah 
zu ben Feld- und Grenztruppen. 13,7. 

Patricii erhielten von Conſtantin den Rang ſelbſt über ben Präs 
torifchen Präfeften Zosim. 2, 40, Vgl. Exrerpte 12. Ammian ers 
wähnt derfelben nur 26, 6. und 29, 2, 


\ 


\ 
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Perfeclissimkogl. Clarissimi. 

Praefectus ein in vielfachen Verbindungen vorfommender Be⸗ 
amtentitel. Praef. Annonae hatte die Anfficht über die Betreideeins 
fuhr in Rom, Preife veflelben, des Brobed u. vergl. , und fland unter 
dem Praefi Urbi 28, 1. — Praef. Cubieuli 14, 11. vgl. oben Cubic. 
praepositus. — Praef. Praetorio hießen 2 höhere Offiziere, von Aus 

uftus anfänglich mit dem Commando über bie Leibwache und bie in 

talien flehenden Soldaten betraut. Die folgenden Kaiſer behielten 
fle bei, und allmälig bemächtinten fie ſich auch der Givilgewalt. Con⸗ 
Rantin hob die prätorianifche Garde auf, entzog den prätorifcden Prä- 
feften die Militäraewalt, welche an die Magistri equitum urb pedi- 
tum überging. Bei ver neuen Reichseintheilung in Orient, Jllyri⸗ 
cum, Stalien, Gallien flellte er an die Spike jeder biefer Provinzen 
(Präfekturen) einen Praef. Praetor.: Eie hatten (nächft den Conſuln 
vgl. oben) den hoͤchſten Rang nad) dem Kaifer, beriefen in dringenden 
Fällen ven Staatörath und führten in Abiwefenheit des Kaifers den 
Vorſttz darin 15, 5. Als nunmehrige Givilbearfte hatten ffe bie 
Dberaufficht über die Staatseinfünfte und Faiferliden Revenüen 
47, 3., über die Getreibelieferungen an den Hof, die Armeen und nad 
Rom und bildeten die höchfte richterliche Inftanz, auch in Inquiſi⸗ 
tionsſachen 32, 3. — Praef. Urbi war ber oberfte Richter in Rom und 
der umliegenden Gegend und zog felbft die Senatoren zur Verant⸗ 
wortung 28, 1., hatte vie Oberaufficht über die Lebensmittel 19, 10. 
21, 10., forgte für Richtigfeit von Maß und Gewicht, 27, 9 u. f. w. 
Die Würde war von unbeflimmter Dauer, wurde zuweilen an biefelbe 
Perſon wiederholt vergeben 17, 4. 16, 10. 19, 10, vgl. 21, 10. Sn 


| Eonftantinopel fommen 26. 7. 10. Stabtpräfetten vor. 


Praeses — Proconsul 27, 9. 28, 6. Praesidalis auch Praesi- 
dialis hieß ein gewejener Praeses 22, 14. 29,1. - 

Primates find Consistoriani 15, 5. Generäle 24, 7. primates 
urbium 14, 7. and ordinis 28, 6 Senatoren. 
._ . Princeps adparitionis Praefecturae praetorianae 16, 8. 
Jeder erſte Offiziant einer hoͤhern Magiſtratsperſon beißt princeps 
offieii; für die prätor. Präfeften wurbe er aus den Agentes in rebus 
.(vgl.) gezogen. 


a 
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Proconsularis gewefener Proconful 28, 4.; war bei vielen 
loßer Titel, 

Promoti hießen diejenigen, welche in Givilämtern oder bei der . 
Armee nach dem Dienftalter oder durch Grnennung von ihren Vorge⸗ 
etzten in eine höhere Stelle vorrüdten. Ber Ammian kommen folche 
wur vom Militär (der Reiterei) vor 15, 4. 31, 13. 

Protectores £eibtrabanten, mit Offiziersrang, weßhalb fle in 
Verbindung mit Tribunen-genaunt werben 15, 5., aus angefehenen 
Häufern ſtammend 14, 10. Sie wurden verwendet, Staatögefangene 
abzubolen 15, 3. Offiziere wie bei den Domestici. 


Quaestor Palatii Hoffanzler, Mitglied des "Staateraths, mit 
Ausfertigung ber Faiferlichen Enifchließungen und Abfaffung der Ges 
fege überhaupt beauftragt 26, 4. 27, 3. 14, 7. 11. 20, 9. 28, 1. 


Rationalis erſcheint 15, 3 etwa als Hofwirthſchaftsrendant; in 
den Provinzen 15, 5. 22, 4. 28, 2,, ald Rechnungsbeamter überhaupt, 
der unter Anderem daſelbſt die eingezogenen und dem Aerar verfalles 
nen Güter der Geächteten übernahm. 


Rationarius adparitionis armorum magistri ‚der bei einem 
fommandirenben General befindliche Kriegazahlmeifter 15,5. 26, 1. 
— Rationi adparitor Rechnungsführer eines Statthaltere 18, 5. 


Rector' nennt Ammian zur Abwechölung bald einen Statthalter 
in ber Provinz 22, 14. 15, 5. 18, 7., bald einen militärifchen Bes 
fehlshaber 15, 4. 5. 14, 10. 


Referendarius fommt in den Exrcerpten 14 vor und tritt an 
bie Stelle des frühern Magister dispositionum (vgl), 

Regina wird 15, 2 die Gemahlin eines regierenden Kaifere, 
14, 9 eines Thronfolgerd oder Gäfaren genannt. 


Sacerdotalis gewefener Oberntiefter 28, 6. Der Sacerdos ges 
hörte zu den Rathöfollegien in ben Staͤdten, wie ber Flamen. Jener 
hatte die Oberaufficht über die Sacra des ganzen Stabtgehiets, dieſer 
nur in der Etadt. Das Amt war mit manchen Beichwerben vers ' 
knüpft und baber auf eine beflimmte Zeit befchräuft; der abgehende 
Prieſter behielt aber den obigen Titel. bei. 


x 
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Scholae palatinae Haus: oder Hoftruppen, Garden, mit ver- 
fhiedenen Namen, Gompagnieen und höherem Solb, als die Legionen, 
ein Corps von 3500 Mann, Protectores, Domestiei, Gentäles und 
Scutarü 14, 7. 26, 1.5. 22, 11. 25, 10. 

Scutarii gehören, wie eben angeführt, zu den Hofteuppen und 


haben den Namen von ihrer Waffenrüftung. Der Befehlähaber der | 


jelben heißt 14, 10 Rector, 14, 11. 16, 11. Tribunus. 
Semper Angustus ein Titel, den ſich zuerſt Conſtantius 17, 5. 
‚gegenüber von dent ‘Berferkönig Sapores, ber ſich Bruder ber Sonne 
und bes Mondes nennt, beilegte. 

Strator if 29, 3. ein Stallbedienter, ver dad Leibpferd des 
Kaiſers zu beforgen batte und dem Kaifer beim Auffteigen behũlflich 
war ; 30, 5. ein Unterſtallmeiſter, ber in ben Provinzen die Remonte⸗ 
pferde übernahm. 

Susceptor Untereinnehmer, ift 17, 10. 19, 11. ein Magazine 
verwalter, der Getreide u.f.w. gegen Ouittung an bie einzelnen Re: 
gimenter ablieferte. 

Tabularius praesidialis officii Duähalter, Rehnungsführer 
über bie Gefälle in ben Provinzen, 28, 1 

\ Tribunus gemeinfchaftlicher Name vieler, beſonders wiitariſchr 
Beamter. Bei Ammian erſcheint ein Trib. Armaturarum 14, 1 
15, 5. 27, 2. Domesticorum 20, 4. Fabricarum (Direktor der * 
wehrfabrifen) 14, 7.9, 15, 5. Protectorum 18, 3. Scutariorum 14, 
11. 16, 11. Stabuli (Oberftallmeifter) 14,'10. 20, 4. 28, 2. 30, 5. 
Vacans (ein folcher, der Titel und Gehalt eined Tribunen hatte, aber 
noch nicht mit feiner wirklichen Funktion eingereiht war 15, 3. 16, 
17. 28, 2. 31, 13. 

Vicarius erfcheint Immer old Stellverfreter eines bräforifchen 
Bräfekten, bei Ammian in Aften 27, 9. Spanien 23, 1. Rom 28, 1. 
aus welcher legtern Stelle auch folgt, daß er umter dem Praef. Urbi 
aber über dem Praef. Annonae ftand. Er hatte in feiner Provinz bie 
bürgerliche und peinliche Gerichtöbarfeit, und von ben untern Gerich⸗ 
ten gingen bie Prozeſſe zur endlichen Entſcheidung an ihn über. 
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banner, wolberſchaft in Afrika 29, 5. 
barne, Heine Stadt in Mefopotamien mit warmen Bädern 18,9. 
bdera, Heimath des Protagoras und Demokrit 22, 8. 
bil, perfliche DVölferichaft 23, 6. 
blabins, prätorifcher Präfect im Orient 20, 11. 
nr aß, — 88 Nebenfluß des Euphrat (h. z. T. Hermas ober 
avali 
bydos. Stadt am Hellespont 22, 8. 
bydum, Stadt in der optifchen Landfch zeft zhebait 49, 12. 
chajachala, Feftung alt einer Euphratinfi 24 2 . 
heron, Fluß, der ins ſchwarze Meer fällt 27, 8. 
hilleos Dromos, am Bontus Euxinus 22, 8. 
chyron, Faiferl. Landhaus in Bithynien, wo Gonftantin ſtarb. Ext. 6. 
eimincum, Stadt in Pannonien, unweit Salanfemen 19, 11 
cineum, Stadt ebendaſ.. bei Alt⸗Buda oder Ofen 30, 5 
cone, Hafen am 8 en Meer 22, 8. 
contisma, Engpaß in Macedonien 26,7. 27, 4. 
‚ropatene, Landſchaft in Medien 23, 6. 
dda, Municipalftadt in Mauritanien 29, 5. 
‚delphins, Stadtpräfeet unter Magnentius (I, 350), 16,6 . 
Id Gradus, Meerbufen in Gallien (rat) 45, 11., 
ldiabas, Fluß in Affyrien 23, 6. 
Idiabene, Provinz in Aſſyrien, am vorbemerkten er 18,7. 23,3. 6, 
IdoniesFeft, eine Art Erndtefeft 19, 1 vgl. 22, 9. 
Idbvofaten, gefchildert 30, 4. 
lediko, Dpoacers Bater Erc. 10. 
Kegeifchen Meer, betrieben: 22,8. 
Negos Botamos, Fluß 2 
Uegypten, Vefchreidung, —* und Neanreeſchichte 22, 15. 1% 
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Aelian, Comes, * Einnahme der Stadt Amida von den Berfern ge 
krenzigt 18, 9. 19 9 

YAemus, Gebirge in Thracien 21, 10. 22, 

enne, eier in Thracien, wo Heneas eine Stast anlegen wollte 22, 8. 
vgl. 27 

Aethiopien, fol felten oder gar feinen Regen haben 22, 15. 

Afrikanus, Statthalter in Bannonien 45, 3. 16, 8. 

Agabana, Kaitell in Perfien 27, 12 

Agafyyrfen, Sölfertehaft am Mäotifchen See 22,8. 31, 2, in einer 
eilenveichen Gegend 22, 8 

Agazaca, Stadt der Barapamifaten 2, 6. | 

Agilo, Oberftallmeifter 14, 10, dann Zribun der Sentarier und Ober | 
Habe des Bußvolfs 20, 2. 24, 12. 13. 22, 3, hat fich zur Ruhe g 
fegt. wird aber von dem Orgentaifer Procop wieder angeftellt 26,7.9. 7) 

Aginatius, Batricier, Vicar au Korn, wird vom Gtabtpräferten Marimis 
geflürzt und hingerichtet 28, 1. 

Alamannen und Germanen bei Ammian iventifch 46, 4. 24,3. 36,5. 
34, 10, werben bei Straßburg geſchlagen 16, 12 empören A 21,3 
werten wieder gedemüthigt 21, 4, fallen unter Balentinien in Galle 
und Rhätten ein 26, 4. 5. 27, 1, erleiden eine Niederlage durch Jorin 
27,2, Krieg 8 genen fie 77, 40, befragen im Stiege bie Götter 44, il. 
Sentienfliche lam. 15, 4, Krieg gegen ſie Mier Oratian 21, 10. 

Alanen, Sölferihaft am Mäotifchen See 22,8, vorber Viaffageien 
enannt 23, 5. 6. 31, 2. 

Alatbeus, ofbifcher Heerführer 81,3. 12. 

Alavivus, Dee 31,4. 

Albaner, Volk in Aften, am kaspiſchen Meere 23,6, bei der Belagerung 
von Amida 19, 2. 

Alexandria, Etabt in Aeghpten, Beſchreibung 22, 16, zum Aufrubt 
jebt geneigt 22, 11. Hohe Echule der Argneitunde 22, 16. — eine andere 
in Arachoſien 23,6, bei den Arianern, in Sarmanien, in Berfis, in 

ESaogdiana ebenbaf. 

Alicedra, Stadt in Bartrien 23, 6. 

Alitrophagen, Volk in Lande ber Serer 23, 6. 

Allobroger 15, 12. 

- Alpen, cottifche, See⸗, Penniniſche, Grajiſche 15, 10, Juliſche 21, 10. 
31, 16. Uebergang 15, 10. 

Alybens, Fluß in Arkadien 15, 4. 

Amalabirga, Schwefter Theodoriche Exr. 22. 

Amalaftivga, deßgl. Exc. 12. 

Amardus, dluß in Medien 23, 6. 
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Amaftris, Statt am ſchwarzen Meere 22, 8. on 

Am agunen, wohnen am Tanais bis an das kaſpiſche Meer hin 22, 8. 

Ambiani, Stadt im zweiten Belgien (Amiene) 15, 11. 27, 8. 

Amicenfer, Sarmat. Völkerſchaft 17, 3. | . 

Amida, Stadt in Mefopotamien 18, 6, Lage berfelben 18,9. Belage⸗ 
rung 19, 1—8. 

Amifos, Stadt am Bontus Euxinus. 

Ammian, .ein Grieche von Geburt 31, 16. 22, 15,. von ebler Abkunft 
49, 8, im Gefolge Urſicins 44, 9, in Stalien 14, 11, Protektor Domes 
fticus in Gallien 145, 5, mit Urfiein im Orient 16, 10, auf dem 
Rückweg nach Italien, bleibt aber auf erhaltenen Gegenbefehl im 
Morgenlande 18, 6, geht mit nach Nifibis, wird beinahe gefangen, 
vetter fich aber durch Liſt, gelangt nach Amida 18, 8, kommt bei ter 
Eroberung mit dem Leben davon 8, wohnt Sultans Feldzug gegen 
die Bartber bei 23, 5 und erfcheint noch heim. Rückzug des Heers 
25, 10, ift auch in Aegypten geweſen 17, 4. 22, 15. 

Amudis, Fleine Feſtung in Meiopotamien 18, 6. 

Anafafins, Kaifer im Orient Exec. 13. 

Anatha, Bergfeftung in Aflyrien 24, 1. . u 

Anatolius, —— Praͤfect in Illyricum 19, 4, von Julian zum 
Hofmarſchall ernannt 20, 9, ſtirbt 21, 6. Ein anderer dieſes Namens 
fällt, gleichfalls Hofmarfchall, in einer Schlacht'gegen bie Perfer 25, 3. 

Anazarbus, Stadt in Gilicien 14, 8. 

Anchialus, Stadt in Thracien 22,8. 27,4. 31,5. 

Ancyra, Stadt in Galatien, wo fich die Kaifer gerne aufhielten 22, 9.25, 10. 

Annibi, Bolt im Lande der Serer 23, 6. 

Antbemufien, Landſchaft in Mefopotantien 44, 3. 

Anthropophagen, Volk in Seythien 31, 2. u 

Antinou, (polis) Stadt in deghpken, von Hadrian feinem Tiebling zu» 
Ehren erbaut (oder vielmehr benannt) 22, 16. 

Antiohia, Hauptftadt in Eyrien 14, 8. 22,9, bei Nacht erleuchtet 14, 1. 
Julian dafelbft 22, 9, der Tempel der Chriften geichloffen 22, 13, 
Spottſchrift Sultans auf dieſelbe 22, 14. — ein anderes Antiochia in 
der perfifchen Provinz Margiana 23, 6. . 

Antipolis, Stadt in Gallien (Antibes) 15, 11. 

Antonin, Rechnungsbeamter, Offizier bei den Haustruppen, geht zu den 
Berfein über 18, 5. 

Antumacum, Etadt in Deutfchland (Andernach) 18, 2. 

Anzaba, Fluß in Mefopotamien 18, 6. 7. 

Apamea, Etabt in Affyri:n 23, 6. 24, 3, in Barthien 23, 6, an ber 
Propontis 22, 8, in Syrien 14, 8, 
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Apis, ber heilige Stier der Aegypter 22, 14, Tein Set 22, 15. 

Apodemius, Staatsagent, flürgt viele Menſchen ms Verderben 314, 11. 
15, 1. 5, wird tebendig verbrannt 22, 3. 

Apollinarius, Vater und Sohn, jener Etatthalter tu Vhönice, diefer 
en bei Gäfar Gallus, unfchuldig angeflagt und Hinge- 

erichte 

Asollonia, Stadt in Thracien 22, 8, in Affyrien 23, 6. 

Apollonius, von Tyana 21, 14. 6. 

Apri, Stadt in Thracien. 

Ayroman, Stadtpräfeer in Rom 23, 4. 3. 26, 3. 27, 3. 

Aquileja, empörtfich, wird von Julian belagert x. erobert 21,141. 412. 22,8. 

Agquitaner, Bolt in Gallien 15, 11. 12. 

Arabien /h: Befchreibung 23, 6, vou Trajan zur römifchen Proving ges 
macht 

Arabius, Sin im Zande ber Drangianer 23, 6. 

Aracha, Stadt in ber Gehen, ifchen gpeooing Sufiana 23, 6. 

Arabofien, perfiiche Provinz 

Araris, Buß in Gallien (Come) 15, 11. 

Ararates, Sluß in ber perfiichen Provinz Zogdian 23, 6. 

Ararius, "prätorifcher Präfert im Orient 26, 4. 10. 

Arbaca, Stadt in ber perfifchen Provinz Arachofien 23, 6 

. Arbela, Stadt in ber perfifchen 5 Tooing Adiabene 23, 6. 

Arbetio, gemeiner Soldat 15, 2. 16, 6, General der Reiterei 44, 11. 
15, 2. 4. 5. 16, 6. 21, 43., Eonful (%. 355) 15, 8., hochverraͤther. 
Abſichten angeklagt 16, 6., ein tückiſcher Mann 14, 11. 415, 2. 16,8. 
Kichter 20, 2. 22, 3., wird als Greis noch von Balens gegen Procop 
‚gelandt 26, 9. 

Arbor Beliz, Arbon am Bodenfee 31, 10. 

‚Arcabius, Fluß der ins ſchwarze Diess geht 22, 8 

Ardea, Stadt in ber Provinz Perfis 2 

Arelate, Stadt im Viermenftichen Snlien (Arlee),-15, 11, Sit ber 
Statthalter und Kaiſer. 

Arethuſa, Stadt in Thracien, egräbnib us Dichters Euripipes 27, 4 

Arev agnt, Tochter des Theoderich. 

Argentaria, Stadt in Alemannien (bei "Soimar) 31, 10. 

Argentoratus, (um) Stadt in Germania prima — 15,11. 16,2. 
Schlacht daſ. 46, 12. 

Aria, Provin in Perfi ien 28,6. 

Ariari, R nig ber Sothen unter Sonflantin. &re. 6 

Artas, Fluß und Landfee in der perfifchen Benin Shin 23, 6 

Ariasp e, Stadt im Lande ber Drangianer 23, 6 
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Arimaspä, Volk an der Grenze der Perſer, einäugig und wild 23 6. 

Arimphäer, Bolf am Pontus Eurinus 22,8 . 

Arinchi, begleichen, ebendaſ. 

Arintbäus, Tribun 15, 4, Seldherr unter Sultan M, 4. 7. 25, 7. 
General der Reiterei 26, 5. 8., des Fußvolks 27, 5. 

A * i M änetus, Etatthalter in Nifomedien, kommt bei einem Erdbeben ums 

ebeu 17, 7. 

Armenien, wird von Galerius ben Perfern ab enommen 17,5, Sa⸗ 
pores ſucht es wieder zu gewinnen 27, 12., vgl. 

Arſaces, und feine Vachkommen 23, 6. Ein anderer König in Are 
menien, um deſſen Freundſchaft Gonftantius 20, 11. 21, 6. Julian 
23, 2 fich bewirbt, wird von den Perjern gefangen 25, 7. fein klaͤg⸗ 
lich Ende 97, 12. 

zei cin, Stadt in Medien 23, 6. 

Arſiana, Stadt in Suftana 23, 6. 

Arfinve, Stadt in Aegypten 22, 16. 

Artabannes, perf. Etattbalter in Armenien 27, 12. 30, 11. 

Artabius, Fluß in Gebrofien 23, 6 

Artakana, Stadt in Parthien 23, 6. 

Artemis, Fluß in Bactrien 23, 6. 

Artogeraf fa, feſte Stadt in Armenien 27, 12. \ 

Arverni, Etadt in Aquitanien (Glermont). 

Aſkalon, Stadt in Puläftina 14, 8. 

NT farier, eine Art Haustrupven 27, 2. 

Afmirä, Bolt im Lande der Serer 23, 6. - 

Aspabota, Stadt im perfiichen Ecythien 23, 6. 

Aspacara, Volk im Lande ter Serer 23, 6. 

Asparata, Stadt ebentaf. 

Aspuna, Municipalftadt in Galatien 24, 10. 

Niigrien, Beichreibung 23, 6 

Aftacia, Stadt in Bartrien 23, 6. 

Aſtacus, Stadt an der. Propontis, nachher Nikomedien 22, 8. 

Atacotten, beumrubigen mit den Picten u. Seoten Britannien 26,4.27,8, 

Athagoren, Volk im Lande der Eerer 23, 6. 

Athanarich, Für der Sothen 27, 5., ber Thervinger 21, 3: 

Athanafius, of in Alexandria 13, 7 

Athos, Berg 22, 

Athribis, Start in Aegypten 22, 16.. 

Athyras, Hafen an ber Propontis 22, 8. 

Ati, Volk an den Nilfatarakten 22, 15. 

Atlantis, fabelh. Inſel 47, 7. 


Ammianus. 8. Bochn. \ 8 ‘ 
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Attuarii, fraäͤuliſche Voͤllerſchaft 20, 40. 
Avaſtomaten, Volk in Afrifa 29, 5. 
Aventicum, Stadt in den Alren (Avenche) 15, 11. 
Augoflada,.Theodoriche zweite Gemahlin Exc. 12. 
Auguftamnica, Provinz in Aegypten 22, 16. 
Auguftodunum, Etadtin Gall., Lugudnenſi is prima (Autum) 15,11. 152. 
Autel, Stadt in Gallien (Auch) 15, 11. 

Aufturianer, Maurifche Bölterfchaft in Afrika 26, 4. 28, 6. 

Autofidorum, Stadt in Gallien (Aurerre) 16, 12. 

Arius, Fiuß in Maredonien 21, 10. 

Aymorna, Etadt in Öyrcanien 23, 6. 

Babylon, 23, 6. 

Bartra, Stadt in Backrien 23, 6. — 

Bätica, Provinz in Spanien 28, 1. 

Bagraba, Fluß in Berfien 23, 6 

Baſurä, Volt in Afrika 29, 5. 

Balliften, Wurfmaſchinen, Beiereibung 23, 4. 

Baraba, Stadt in Arabien 23, 

. Barbatio, Anführer der Haustrunpen 14, 11. 18, 3., Velbherr des fnf- 
volks ebendaf. 2. 17, 6., Dueſac Juliaus 16, 11., Hinrichtur 
48, 3., Schlechter Eharaiter 17,6. 48, 3. 

Barden, Galliſche Dichter 15, 9. 

Barritus, Veldgefchrei 16, 12. 21, 13. 46, 7. 81,7. 

Baſilia, Baſel 30, 3. 

Bafilina, Zultans Mutter 28,3. 0001. u 

Baſſus, Stadtpräfeert in Rom’ 17, 11. ' - 

DBatne, reicher Handels⸗ und Meßplatz in Dshroene 14, ‚3. 

Bautis, Fluß im Lande der Eerer. 

Behryfer, in Bithynien 22, 8. 

Belagerungsmafcdinen 23, 4. 

Belgen, in Öallien 15, 11. 

Belgica prima et fecunda, 45, 11. 17, 3. . 

Belias, Fluß in Mefopotamien 23,3. | 

. Berenice, Stat in Libyen 22, 16. ' 

Beroea, Stadt in Thracien 27, 4. 31,9. Al. Exe. 5. 

Berytus, Stadt in Phönicien 14, 8. , 

Beiti, Thrac. Vlkſch. 27, 4 

Betä, Volf im Lande der Serer 23, 6. 

Bezabde, Stadt am Tigris 20, 7. 11., Bifhoffig, wurbe von Sapores 
erobert, ebendaf., von Conftantius vergeblich belagert 20, 14. 

Bingium, Stadt in Deutſchland (Bingen) 18, 2, Be 
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giſontii, EStadt in Gallien (Befangon) 15, 11. 20,10. . 

Bifula, Fluß (Meichfel) 22, a 

Bitara, Stadt in ber perfi pen Provinz Aria 23, 6. 

Biturige, Stadt in Gall. Lugdnunenſis ring (Bourges) 15, 11. 

Bizes, Bluß, der ins ſchwarze Meer geht 22 

Blemmoer, Volk an den Nilfatarakten 14,4 832 15. J 

Rod, Inſel au der Küſte von Dalmatien 22. 3. 

Boethius, Oberhofmarſchall Theoderichs, wurde hingerichtet Exc. 14. 

Bonna, Stadt.in Dentichland (Bonn) 18, 2. 

Bononig, Stadt in Gallien (Boulogne) 20,.1. 27.8. Exc. 2., Stadt in 
Pannonien (Bonmuufſter al. Banoftar) 21, 9. 31, 11. 

Borpfthenes. Kluß (Dnepr) 22, 8. 31, 3., Stadt 22, 8. 

Bosporus, 22, 8. 

Boftra, Stadt in Arabien 14, 8. 

Braccati, Gallier 15, 5. 16, 12. 

Brachmanen, 23, 6. 

Branchiden, Orakel 29, 1 

Brandpfeile, 23, 4. 

Bregetiv, Etadt in Pannonien (Eröny bei Komorn) 17, 12. 

Vrigantia, Bodenſee 15, 4, Stadt gleichen Namens 14, 4 (Bregenz). 

Qrigantium, Gaftell in_den Alpen (Briançon). 

Britoana. Fluß in Perſi ſis 23, 6. 

Britannien, führte viel Getreide aus 18, ri Ferſenſſcherei 28, 6., Eins 
faͤlle der Pieten und Scoten 20, 1. 26.4. 27, 8. 

Broçcomagus Stadt in Germania prima "(Brümat) 16, 2 

Bueinobanten, Alemann. Völferichaft am noͤrdlichen Ufer des Mains, 
gegenüber von Main 9, 24. 

Budiner, Scythiſch Bolt 31, 2 

DBurdegala, Stadt in Aquitanien (Eorbeaur) 15, 11. 

Burgundier, 28, ö. 

Byzanz, Eolonie der Afhener 22. 8., verfchönert von Sonftantin € Erc. 6. 
von Julian 25, 3., Größe und Pracht 31,1 

Byzaren. Voͤlterſchaft am ſchwarzen Meer * ‚8. 

Sabillonns, Stadt in Gall. Lugdunenſis prima (Ghalons jr Saone) 45,11. 

Sabyle, Stadt in Thracien 31, 11. 

Caduſier, Völkerſchaft im Norden von Perfien 14, 11. 

Cäfarea, Stadt in Cappadocien 20, 9. 26, 7., in Maurikanien 29, 5» 
in Paläfina 14. ” 

Gafaves, — in Afrika 29, 5. 

Calatis, Stadt im euroy. Scythien 77, 4. 

Salicadnne, Fluß In Ilaurten 14, 2. 8. u 
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Callich orus, Fluß am Pontus 22, 8. 

GSallinienm, Handelsftadt in Mefopotamien 23, 3. 

Callip olis, Stadt am Eingang des ‚Hellesponts 22,8., Sales zwiſchen 
Conſtantin und Licinius Exc. 5. 

Camariten, Volk am ſchwarzen Meeee 22, 8. 

Cambyſes, Fluß in Medien 23, 6. 

Canopus, Stadt in Aegypten 22, 16. 

Santaurlaner, Völferfchaft in Afrifa 22, 

Gapellatii, Landftrich in Alemannien auf ber Furgundiſchen Grenze 18,2. 

Gaprarienfifche Gebirge in Afrika 29, 5. 

Gaput Porei, 17, 13 eine Art militäriicher Stellung. 

Sareinites, Fluß und Meerbufen am ſchwarzen Meere 22, 8. 

Garmanien, Provinz in Perfien 23, 6 mit der Stadt Garmana. 

Carnuntum, Stadt in Illyricum ‚30, 5. 

Carpi, Bölferfchaft in Thracien 27, 5. 

Garrä, Stadt in Mefopotamien 18. 7. 23, 3. 

Caſium, Stadt in Aegypten mit Grabmal des Bompejus 22, 16. 

Caſſian, General in Mefopotamien 16, 9. 18, 7. 19. 9. 25. 8. 

Caſtaliſche Quelle, von Hadrian verfehüttet,; will Sulian wieder öffte 
laſſen 22, 12. 

Caſtra Eonftantia, Etadtin Gallien, ander Mündung der Seine 15. it. 
Gaftra Herkulis, Stadt in Deutichland 18,2., Martie, Etadt in Dacia 
Nipenfis ‚31, 11., Maurorum, Etaof in Mefopotamien 18, 6. 35,7. 

Gataralten, Aegyptens 22, 16. 

Gatelauni, Stevt i in Belgica fecunda (Ehalons für Marne) 15, 11.2772. 

Gaucalanda, in Sarmatien 31, 4. 

Gelfe, Stadt in Phoͤnicien 14, 1. 

€ elten, 15, 9. 11. 

Gephalonefus, Stabt am Boryſthenes 22, 8. 

Gerafus, Stadt am Pontus 22, 8. 

Berceten, Völkerſchaft am ſchwarzen Meer 22, 8. 

Cerealis, Mutterbruder des Gallus, Conful und Präfert 14, 11., wiehr 
Gonful (3. 358) 17, 5., ein anderer Oberftallmeifter 30, 5. 8., Br 
ber der Kaiſerin Juftina 30, 10. - 

Shareela, Stadt in Aegypten 22, 16. 

Chalcedon, an ber Propontis 22, 8., von Valens belagert 26, 

Chaldäer, 23, 6. 

Chalybes, erfte Eifenarbeiter 22, 8. 

Chamaver, Völkerſchaft in Zyruſchland, von nut bezwungen 17, 8.9. 

Charax, Stadt in Parthien 23, 

Charde, Stadt a am Tizrie 48, © 25, 6. 
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hardi, Völkerſchaft im Lande ber. Serer 23, 6. 

'harinda, Fluß in Medien 23, 6 

‚harte; Stadt in Bactrien 23, 6. 

hatra, ebendaſ. 

ibauriana, Stadt im perflihen Scythien 23, 6 

Fherſoneſus, taurica mit vielen griechiſchen Golonien 22, 8. 

;hilivcomum, fruchtbare Landichaft in Mebien 23, 3. 24, 8. 25, 7. 

hioniten, Orenznachbarn ver Perſer 16, 9. 17, 5., ihr König Gran. 
ates 418, 6. 

ſihnodomar, König der Alamamnen, bei Straßbutg ‚gefangen, Rirbt i in 
Rom 16, 12. 

Shoaspa, Stadt in Arachofien 23, 6 

Shoaspes, Alu in Medien 23, 6. 

Shoatres, Fluß in Parthien 23. 6. 

Shronus, FIlnß am Ichwargen Dieer 22, 

Shenf epolis, Etadt an der Propontis =, 8, Stat daf. Err. 5, 
Sibalä, Stadt in Pannonien 30, 7. Ere. 5. 

Simmerif ch. Bosporns, von Mileftern bevölkert 22, 8. 

Stus, Etadt an der Propontis 22, 8. 

Slaros, Orakel dafelbft 19, 12. 

Slaudiopolts, Stadt in Iſaurien 14, 8. 

Flaudius, Etadtpräfert in Rom 27, 3. 29, 6. 

Foche, Stadt in Berfien. 

Soldier, ſtammen aus Aegypten 22, 8. 

Solonia Agrippina, Etadt im zweiten Germanien (Cöln) von ben 
Alemannen zerfört 415, 8., von Julian robert 16, 3. ° 

Gometen, Urfprung 25, 10. 

Somum, Stadt in Stalien. 

Sonfluentes, Goblenz 16, 3. 

GSonftantia, des Kaiters Conſtantius Tochter, nach feinem Tod von 
Fauſtina geboren, Oratians Gemahlin 21, 15. 

Conſtantin, Exc. 1-6. Vorwürfe Juliane 24, 10. 

Conſtantina, Conftantins Tochter, Gemahlin. des Sannibalian, dann 
des Cäſar Gallus 14, 1., Schwefter ver Helena, Saliane Gemahlin, 
21,1. beforsht hinter dem Vorhang den Staatsrath 14, 9., iſt grau⸗ 
ſam 14, 1. ‚ Rirbt 14, . - 

6 Onftantina“ Siart in Mefopotamien 18, 7. \ 

Gonfantius Chlorus, Conſtantius Vater Exc. 1. 

Conſtantius, (Zul.) Yulians Vater 24, 13. 

Conftantius, Kaifer, Beier der Tricennalien (3.353) 14, 5., Lerflgug 
ber Anhänger des Magnentius 14, 5., Krieg in Alemannien 15. 4. 10. 
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Einzug in Rom 16, 10., Aufftellung eines Obelisten 17, &., Welbzug 
gegen die Earmaten und Duaden 17, 12: 13. 19, 11., Berlegnng 
des Hofs nach Gonftantinoyel, um in ber Nähe des Kriegsichauplapes 
zu feyn 19, 41., von bier aus nimmt er tie Schthen in Dienft gegen 
die Perſer 20, 8., zieht den armen. König Arfaces in fein nterefie 
20, 41., belagert Bezabde vergeblich und fehrt nah Antiochia zurüd 
20, 11., rüftet von Neuem gegen die Perfer 22, 6., ift unfchlüffig, 
ob er nicht gegen Julian hichen foll 22, 7., rückt jeboch gegen jene 
aus, da fle ſich den Grenzen nähern 22, 8., wendet ſich aber, als die 
Perſer umkehren, gegen Sultan, ftirbt jedoch unterwegs in Kilicien 21, 15. 
fein Charakter überhaupt 21, 16., hält die Mitte zwiſchen gnt un 
ſchlecht 14, 9.. Strenge und Grauſamkeit 14, 5. gegen Gallus 14, 1t., 
egen deſſen Dieneriaft 15, 3., Geneigtheit, auf Verläumbungen zı 
18 14, 9., Argwohn 16, 8., größeres Glück in bürgerlichen als 
auswärtigen Kriegen 14, 10. 11. 20, 41. 21, 13., perfönlishe Untüd: 
tigfeit 16, 10., qute Eigenfchaften 16, 6. " 
Gonta, Stadt in Afrifa 29, 5. _ | 
Coptos, Stadt in Aegypten 22, 16. | 
Corax, Yluß am ſchwarzen Meere 22, 8. 
Korduene, Landfchaft unter perl. Hoheit 18, 6. 23, 3..25, 7. 
Cornunti, Gallter 15, 5. 16, 12. _ 
Coroni, BVölferfchaft in Medien 23, 6. 
Graugafius, ein vornehmer Einwohner von Nifibis 18, 10., den feine | 
*3 zaboret gefangene Gemahlin überredet, zu den Perfern überw 
geben 19, 9. 
Erispus, Gonftantins Eohn, zu Pela getöbtet 44, 11. Exc. 5. 
Cteſiphon, Stadt in Affyrien 23, 6. 
Cybele, Jahresfeſt derfelben in Rom 23, 3. 
Cycladen, 22, 8. 
CEydnus, Fluß in Eilicien 14, 8. 25, 10. 
Bynoffema, Grab ber Heruta 22, 8. 
Eyprus, Infel, Veſchreibung 14, 8. 
CEyrene, Etadt in Aegypten 22, 16. 
Eyrefhata, Etadt in Sogdiana 27, 6. 
Cyropolis, Stadt in Medien 23, 6 
Cyrus, Fluß in Medien 23, 6. 77, 12.: 
Cyzicum, Stadt an der Propontis 22, 8., von Procop erobert 26, 8., deßgl. 
von den Schthen 31, 5. ”. - 
Daria Ripenfis, 26,7. ” . 
Dadaftana, Stadt auf der Grenze von Bithynien und Balatien, w: 
Kaifer Jovian fiirbt 25, 10..26,8. 
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Dagalaiphus, Befehlshaber ber Hauezuppen, 21,8. 24, 44. General 
der Reiterei 26. 1. 5., Conſul (3. 36h) 26, 9 

Dabä, Voll am fehwarjen Meer 22, 8. 

Dalmatins, Cäſar unter Conftantin Ere. 6. 

Damaftus, Stadt in Phönice 14, 8. 

Damafus, Bifchof zu Rom 27, 3. 9. 

Damaftus, Fluß (Driefter) 30. 3. 

Dandare, Stadt im taurifchen Cherſones 22, 8 

Daphne, feſte Stadt im weiten Möſien 27, 

Dardanus, Stadt am Hellespont, auf aftat. Eeite 22, 8 

Darnis, Stadt in Aegypten 22. 16. 

Datian, Tonful mit Gerealis 6 358) 17, 5. 

Davares, Völferfchaft in Afrika 29, 5. 

Decentins, a (Bruber des Magnentins) 15, 6., wird von n Chuodo— 
mar befte t 16, 12. 

Delos, Intel 17, 7. 22, 8. 

Diabas, Kluß in Aſſprien 23, 6 

Diartra, Stadt in ‚Afinrien 24, 2. . 

Dibaltum, Statt in Thrarien. ' 

Diogmiten, eine Art leichter Truppen zum Nachſeden 27, 9 

Dionyfopolis, Stadt im europäifchen Scythien 27, 4. 

Diosturtas, Stadt in Arabien 23, 6. — am ſchwarzen Meer 22, 8. 

Divination, Angurien, Aufpicien, Zräume 20, 

Divitenfer, nermaniiche Völferfchaft (Deut bei Cdln) 26. 7. 27, 1. 


Domitian, vrätor. Bräfert im Orient, in Antiochia umgebr. 14,7. 15,13. 
Donan, 22, 8. 27,4. 29, 6. 


Doriffum, Stadt in Thracien 18, 6. 81, 4. 
Doroftorus, Stadt in Thracien 27, 4. 
Drangiana, perſiſche Provinz 23, 6. 
Drepanım, Stadt in Bithunien 26, 8. 
Drepfa, Hauptſtadt in Sogdiana 23, 6. 
Droentia, Fluß in Gallien (Durance) 15, 10. 
Druiden, 15, 9. 

Duleitins, General in Britannien 27, 8. 28, 3. 
Duria, Stadt in Latium 15, 8 

Symas, Fluß in Segriana 23, 6 

‚Ehoracum, Hort Err. 2. 

Erbatana, Etadt 23. 6. 

Edeſſa, Stadt 20, 11. 

Siephantine, Stadt in Aetbiopien 22, 15. 
Steutperopolis, Start in Balditina. 
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Eluſa, Stadt im Narbonenſiſchen Gallien 15, 11. 

Emiſſa, Stadt in Phönicien 14, 7. 8. 26, 6. 

Emona, (Laibach) 28, 1. 

Epiphania, Feſt der Chriſten im Januar 21, 2. 

Epiphania, Etadt in Gilivien 22, 11. 

Equitius, Tribun, fommt zur Kaiſerwürde in Vorſchlag 26, 14., Comes 
26, 5., Magifter 26. 5. 10., Magiſter armorum in Illyricum 29, 6. 
fein Sohn Geremonienmeifter 31, 22. 30, 6. 

Erdbeben, 17, 7. 26, 40., Urfachen, Arten 17, 7. 

Ermenrich, König der Oſtgothen 31, 3. 

Eruler und Bataver, 20, 1. 4. 27, 1. 8. 

Erytbräum, Stadt in Zonien 31, 14. 

Eſſedonen, Völkerſchaft in Lande der Serer 23, 6. 

Gunuden, 14. 6. 16, 7. 48, 4. 5. 18, 4. _ 

Eupatoria, Stadt im Taurifchen Cherfones 22, 8. " 

Euphrat, 23, 6. . 

Europos, Stadt in Perfien 23, 6. Ä 

Eufebis, Gemahlin des Kaiſers Conftantius, ſchützt den Sulian 45, 2. 8, 
21, 6., feindfeliges Benehmen gegen beffen Gemahlin Helena 16, 10. 
Tod, Gigenschaften 21, 6. | | Bu 

Euſebius, Oberfammerherr 14, 10., ftürgt viele Menfchen ins Verderben 
44, 41. 45, 3. 16, 8. 18, 4.. Tod 22, 3. Ein anderer, mit feinem 
Bruder Hypatius Conſul (3. 359) 18. 1. 21, 6., ein britter Biſchof 
vor Nikomedien, Lehrer und meitlänfiger Verwandter Julians 22, 9. 

Sutherius, Oberfammerherr Juliane 16, 7. 20,8. 

Eutropins, Proconful in Aſien 29, 1. = 

Fauſtina, zweite Gemahlin bes Conftantius 21, 6., wird nach feinem 
Tod Mutter der Gonftantig 26, 7. 9. 21, 15. 


Finſterniſſe, der Sonne ımd des Mondes 20, 3. 


Firmus, mauritaniicher Prinz, fein Aufftand und Ende 29, 5. 30,7. 

Florentius, prätorifcher Präfert in Gallien 16, 12. 18, 1... Widerfacher 
Sulians 17, 3., flieht vor Sulian an den Hof des Conftantius 20, 8.. 
prätorifcher Präfert in Illyricum 21, 6. 9., entzieht fich als Conſul 
Julian durch die Flucht, wird aber abwefend zum Tode verurtheilt. 
Ein anderer, Magifter officiorum vicarius 15, 5.-20, 2.,_ wird von 
Sulian nach Boä verwiefen, ein dritter prätor. Präfect in Gallien 
unter Valentinian, ein vierter, Germaniä dur 29, 4. 

Sranfen, Land 30, 3., auch Salier genannt 17, 8., rlündern Die Gegent 
von Zülich 17, 2., bauen fogar auf römifchen Grund und Boder 
eine Stadt 27, 8. Attugriiche Franken von Zulian befiegt 20, 1U.. 
viele dienen als Trabanten am Hofe des Gonftantius 45, 5. 
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$raomar, König ber Burinobanten.29, 4. 

Frigerid, römischer Feldherr gegen die Gothen 31, 7. 9. 

Fritigern, Heerführer der Gothen 31, 4. 11. 

Gabinius, König der Quaden. treulos bei einem Gaſtmahl ermordet 29,5 

Salaftonhanen, Scythiſch. Volk 283, 6. 

Salatä, 15,9 

Galerius, 14, 11. Ere. 2. 

S alla, Mutter des Cäſar Gallns 14, 11. 

Ballien, Beichreibung 15, 9. 10. 11., Einw. 15, 12. 

Gallienus, Kaifer, feeitte Abends in der Stadt herum, u hören, was 
man über ibn fvrach 14, 1. 

Gallus, Eälar, Neffe Sonftantins 44, 11., Eörverliche und geiftige Gigen- 
fchaften ‚ebendafelbft, Erhebung zur Sifarwürbe 14, 1., Öranfamfeit 
14, 1. 7. 9., © zeigt den Zorn des Kaiſers und wird zu. Pola er⸗ 
mordet 14. 11. 

Gallus, Fluß in Bithynien 26, 8. 

Gangomela, Etadt in Adiabene 23, 6. 

Garumna, Fluß in Gallten (Garonne) 15, 11. 

Gaudentius, Staatsagent 15, 3. 16, 8., Notar 17. 9., Spion tes 
Kaifers bei ulian 21, 4., wird von Zulian hingerichtet, 2, 11. 

Gaza, Stadt. in Valäfina 14, 8. 

Sazafa, Studt in Medien 23. 6. 

Geapolis, Stadt in Arabien. 

Gedrofien, verfiſche Provinz 73, 6. 

Selonen, Völkerſchaft am Mäotiichen Ece 22, 8. 31. 

Genius, jedem Menſchen zugetheilt 21, 14., Genius hüblicns erſcheint 
dem Zu’ ian in Gallien 20-, 5. furg vor feinem Tode 25, 2. - Tempel 
in Alexandria 22, 11. Antiochia 23, 1. 

Genonia, Stadt in Rarthien 23, 6. 

Genua, Eiatt in Ligurien 15, 10. 

©corgius, Biſchof in Alexandria, vom Pöbel ermordet 22, 11. 

Gerala, Etadt in Arabien. 

Geraf uß, Fluß in Scythien. 

Sermanien, 13. 11. 

Sermanicovolis,Etadt in Iſaurien 27, 9. 

Gordian, Kaifer, ber jüngere, mucht einen glüdlichen Feldzug gegen bie 
Perſer und mird von Philivp ermordet; fein Grabmal zu Zaitha 23, 5. 

Gothen, fallen unter Sonftantin in Thracien ein &rr.5., unter Valen⸗ 
tinian 26, 4. 6., werden von deu Hunnen aus ihren Soobufiten dere 
trieben und ſuchen Aufnahme ‚hei den. Römern 31, 2. 3., von den 
roͤmiſchen Generalen treulos behandelt 31, 4. 5., greifen fie qu deu 
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Maffen, verwüften Thrarien 31,7 ffg., beflegen ben Valens bei Aoria- 

novel 34, 13. belagern vergeblich Adrianorel und andere Etänfe 31, 15. 

" Sratien, Balentinians Bater 30,7. Balentinians Eohn, Kaifer, wird 
vom Bater zum Mitregenten angenommen 27, 6., Charakter 29, 6. 
-31, 10., feine Generale find glücklich gegen die Sothen 31, 9 und 
die Lentieuf, Alemannen 31, 10., feine Braut entgeht mit Drühe 
der Gefangenſchaft 29, 6. 

Greuthungen, oftgothiiche Vöfferfchaft 27, 5. 21, 3. 

Grumbates, König der Chioniten 18, 6. 19, 1., fein Sof fällt bei 
Amida, ebendaf. 

Gumohar, Manifter Armorum 20, 9. 21, 8. 13. wird von Procop, bem 
Gegenfaifer wieber bei der Armee angeftelt 26.7.9. 

Gundomad, König ber Alamınnen, fällt in Gallien efn 14, 10, macht 
mit Confiantiu⸗ Friede, wird aber von ſeinen eigenen Leuten er⸗ 
mordet 16, 12. 

Gyndes, Fluß in Berfien 23, 6. 

Hadrianopel, 14, 11: 27, 4. 31, 11. 

—A König in Ponius id, 4. Orc. 
ario baud'us, Marrins Bruder, König ber Menannen, ſchließt Frieden 
mit Julian 18, 2. 

Hatra, Etadt in einer Wüſte die ſſeits des Tigris 25, 8. 
ebrus, Fluß 18, 6. 
eratompyplos, Stadt in Partien 23, 6. ER 
elena, Mutter Gonftantins Ere. 1. 
eleyolis, Belagerungsmafchine 23, 4. 24, 2 

Heltopolis, Stadt in Acgyrten_17, 4. P ‘ 
elyidins, prätor. Peräfest im Orient 1, 6. 
enntocen, Völkerſchaft am Pontus Gurinus. 

Heratlen, Stadt in Thrarien, auch Perinthus genannt 22, 2. 8. 27, 4. 
31, in Medien 23, 6., am fchwargen Meer 22, 8. , 
— und Joviani, Fomiſche Soldaten 12, 3. 

ermes, (Trismegiſtus) 21, 
ermogenes, Be.bherr der Neiterel, fällt in einem Bolteramut 14, 10., 
ein anderer prätor Präfect im Orient 19, 12. ſtirbt 21, 6 

Hermopolis, Stadt in Aegypten 22, 16. 

Bm vlis, Stadt in Garemanien 23, 6. -' 
iaspis, Stadt am Tigris 18. 7 
Ira Provinz in Aſien 27, '2 vgl. 30, 2. 

ierapolis, Stadt in Commagene 14,8.21,13.,23, 2., in Phrygien 23, 6. 

Hieroglyphen 14,4. 22.15. “ 

‚Hileja, Stadt wo bie Römer yon den Perſern befi iegt worden 418, 5. 
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iſtrus, Etadt in Thracien 22,8. 
ofleute,.gefchildert 22, 4. 
ormisda, per. Prinz 16, 10., Feldherr Julian gi 1. 2, .ein Cohn 
deffelben wirb von Procop zum Proconful gemacht 2 

Hortar, König der Alamannen 16, 12., unterwirft fi 4 Julian 17, —10. 
und bleibt den Römern treu 18,2. 

—RX Beſchreibung 31, 2. 
ydriacus, Bluß in Groß⸗Earamanien 23, 6. 

Hypanis, Fluß am Cimmerifchen Botporut {Kuban) 22, 8. 

Hypatius, Gonful 18, 1. 21, 6. 29, 

— 23, 6. 
anuarins, Jovians Zerwandter, wird nach deſſen Tod auch zur Kaiſer⸗ 
würde vorgeſchlagen 26, 

Safonion, Etadt in Berfien 23, 6. 

Saramatü, Völkerſchaft am Dräntifhen Eer 22,8. 

FJarartes, Fluß in Septhien 23, 

Jazygen, Völferfchaft am Däoiifhen Se 2), 8. 

Feonium, Stadt in Piſidien 29; 5. 

Serufalem, Zulian will ven Tempel wieder aufbauen 23, 1. 

Sefalenfer, Volk in Aftifa 29, 5. 

Igmazen, Stadt in Mauritanien 24, 5. 

Zohannes, Wifchof zu Rom unter Theoderich Exc. 15. 

Jopian, Protector 21, 16., Ralfer 25, 5., fchließt einen fchimpflichen 
Brieden mit Sapores 235.7 , übergibt Nijibis an die Perſer 25, 9., 
trifft mancherlei Anordnungen. in Illyricum und Gallien 25, 10., tritt 
mit feinen vierjährigen Sohn das Conſulat (3. 364) au, ftirbt in 
Dabaftana 23, i0., ei enfchaften 26, 1: Gin anderer Kovian Notar 
24, 4. wirb von dem Se gleichen Namens getödtet, weil auf ihn 
auch einige Stimmen zur Kaiſerwürde fielen 25, 8. vgl. 26, 6. 

Jovinus, Mag ſter Equitum 21, 8. 12., in Illyricnn 22, 3., Magiſter 
Armorum in Gallien 25, 8. 26, 5. 27, 2. 10. 

Jovius, "Duäftor Jullans 21, 8. 22, 8. 

"Iris, Bluß, der ins ſchwarze Meer geht 22, 8. 

Sfaflenfer, Tölferfchaft in Afrika 29, 5. 

Iſaurien, Rand 14, 8., Volk 14, 2. 19 13. 27, 9. 

Subalener, Volierſchaft in Afrika 29; 

Juden, Zulians Urtheil über fie 22, 5., erfolg berfelben in Ra⸗ 
venna Exc. 

Juliacum, Ehht in Germanien (Jülich) 17,2 

Julian, @itern 25,3, Geburtsort Gonftantinspel, 22, 9. Lehrer Eufes 
bins Biſchof 22, 9. lebt mit feinem Bruder auf einem Heinen Lande 
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gut 15, 2., nah Gallus Tod ſchützt ihn bie Kaiſerin Euſebia; er 
geht nach Griechenlind, feine Etudien fortzufegen 15, 2., wird Gäfar, 
mit Sonftantius Schweſter Helena vermählt und nach Gallien gefandt 
45, 8. vgl. 16, 11., erſtes Conſulat (3. 356) 16, 1., zweites (9. 357) 
46, It. Veldyug gegen die Läter 16, 41., gegen die Alamannen, 
Schlacht bei Straßburg 16, 12; fie bitten um Waffenſtillſtand 17, T. 
Inzwiſchen plündern die Branfen die Gegend’von Sülich, Julian nöthigt 
fie, ſich gu ergeben 17,2, imeiter Feldzug negen fie und die Chamaver 
17 8., Empörung der Eoldaten 17, 9., Suomar und Hortar, Ala⸗ 
. mannenlönige unterwerfen fih ihm 17, 130. Neuer Teldzug in Ala- 
mamien. fünf Könige ergeben fich 18, 2., er wird von feinen Truppen 
zum Kaiſer ausgerufen 20, 4., meldet dieß dem Sonftantius 20, 8., 
ieht ‚gegen die Attuarifchen Franken, überwintert in Vienne 20, 10. 
euer Krieg der Alamannen; Julian nimmt den König bei einem 
Gaſtmahl gefangen, und fie bitten um Srieden 21, I3—5., marfchirt 
jegt gegen Gonftantius 21, 8., erfährt unterwegs Conftantius Tod und 
zieht ohne Hinderniß in Gonftantinopel ein 21, 12. 22. 2. Einrich⸗ 
tung bed Hofſtaats 22, 3. 4, er bekennt fich jebt Öffentlich zum heid⸗ 
nifchen Religion 22. 5.. feine Negierungsthätigkeit 22, 7., er gebt 
nach Antiochien 22. 9., Stimmung der Einwohner: gegen ihn 22, 44., 
Feldzug argen die Perfer.23, 2., nimmt einige fefte Pläße und bringt 
bis —2 vor 24, 1—6., läßt unglücklicher Weiſe ſeine Klotte 
verbrennen 24, 7. 8., wird von ben Perſern angegriffen und töbtlich 
verwundet 25, 4—3., Brocop bringt feinen Leichnam nah Tarfus 
25, 9. vgl. 23, 2., fein Grabmal dalelbit 25, 10., fein Aeußeres 15, 8. 
25, 4., Charakter 25, 4. 16, 1., Mäßigfeit 16, 5., Lieblingsfiudium 
Philoſophie 16. 5., Milde gegen die Untertbanen 16,5. 17,3. 18, 1., 
Gerechtigfeit 18. 1. 22, 9. 10., fein Vorbild Darf. Aurel, 16, 1., er 
“nimmt gern Belehrung an 22, 10., empfiehlt den chriſtl. Biſchöffen 
Zaleran) 22,5., läßt die chriftl, Kirche zu Antiochien fchließen 22, 13., 
hält viel auf Opfer 22, 12., feine Neiaung zu Wahrfagerei und Aber- 
glauben 22, 1. 12. 23, 3. 25, 4., Spottnamen 16, 12. 17, 11. 17. 
Julius Nepos, Kaiſer Exe.7. * 
Sufine, Balentinians Gemahlin 30, 10., Schwefter des Cerealis 28, 2. 
vgl. 30, 10. Ä 
Suventius, Quäſtor 26,4., Stabtpräfert 27, 3., yrätorifcher Präfect 
in Gallien 30, 5- _ j - 
Juthunger, Völferfchaft der Alamannen 17, 6. , . 
Kalofärns, Gegenfaifer ımter Gonftantin Exc. 6. 
Kichen-Berfammlungen der Chriften, Urtheil über fie 24, 16. 
Lacotena, Stadt in Armenien 20, 11. m 
/ 
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Läter, Völkerſchaft ber Alamannen 16, 11. 20, 8. 21, 13. 

Lamfoctum, Stadt in Mauritanien 29, 5. 

Lampadius, rrätor. Präfect in Stalien 45, 5., Stadtpräfert 77, 3. 

Laodicea, in Syrien 14,8. 

Laranda, Etadt in Iſaurien 14, 2. 

Zaumellum, Stadt in Italien 15, 8. 

Saurentius, 8, macht dem Eymmachnẽ den Bifchofaftuhl in Rom ſtreitig 
rierpt 

Lauriacum, Stadt in Noritum (Lord) 31, 10. 

Zazt,' Völkerfchaft in Scythien 27, 12. 

Lemannus Liarns, 15, Al „(Genfer Bee). 

Leo, Oberhofmarfhall 26, 4., ein anderer in derſelben Würde 28, 1. 
30, 2. 5., „rei Kaiſer viefee Namens im Orient Exc. 9 

Leontius, Onäftor, ——— 14, 11. 15, 17. 

Leptis, Stadt in Afrifa 28, 

Lesbus, Inſel 22, 8. 

Liberins, Viſchof zu Rom 15, 7., ein anderer prätoriſcher Präfect unter 
Theoderih Exe. 12. 

Libyen 22, 16. 

Lib vſſa, Stadt in Bithynien, Hannihale Grab 22, 9. 

Lieinius, Cäſar Exe. 3. 5. 

Limigantiſche Sarmaten, eigentl. Sclaven, bie Ihre Herrn vertrieben 
hatten 17, 12., Verwüftung ihres Zandes, Unterwerfung 17, 13., neue 
Smrbrung, Vernichtung 19; 11. 

Lollian, Conſul (3. 355) 15, 8:, prätoriſcher Präfect in Stalien 16, 8. 

Zucillian, Comes Domefticorum 14, 11. 17,14. 24, 1., Magiſter Equi⸗ 
tum 21, 9., commandist Inlians Blotte 23, 3., tritt auf Bitten feines 
ES chwiegerfohnes, des Kaifers Fovlan, wieder in Anıt und wird von 
ben Soldaten ermordet 25, 8. 10. 

Lugbdunenfis, rrima et ſecunda 45, 1. 

u unns, Stadt in Gallien (Lyon) 15, 11. wird von den Lätern über« 
allen 16, 41 

Zundinium, Zondon 20, 1. 27, 8. 28, 3. 

Lupicin, Magifter Equitum in Gallien 18, 2. wird nach Britannien 
gegen die Picten und Seoten gefandt 20, 1, Magiſter Equitum im 

“ Orient 26, 5. 8. , 

Lutetia, Baris 15, 11. . u 

Lyſ imachta .Stadt an der Provontis. 

Macelli Fundus, Landhaus und feſtes el in Gappaborien, Auf⸗ 
euthaltsort Julians in ſeiner Jugend 15, 

Macrian, König der Alamannen 18, 2. os, 5. 29, 4., fchließt endlich 
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mit Valentinian Frieden. wird aber im Lande ber Sranfen von beren 

König Mallobandes geiöbtet 30, 9. 

Macrones, Zlter chaſt am ſchwarzen Mer. > 

Mäotifcher See 22, 

Magie, der Perſer 23, es. 

Malarich, Befehlshaber der Gentilen 15, 5., wird Magifter Armorum 
in Gallien 25, 8. 10. 

Mallobandes, ein Sranfe von Geburt 15,5., Tribim,ber Armaturen 
"44, 41., Gomes Domefticorum und König der Franken 31, 10, 20, 3. 
Mamertin, Comes Zargitionum bei Julian 21, 8., Eonful 24, 10. 22. 

22, 3. 7. 12., Yrätorifcher Präfert in Jliyricum und Italien 25, 5., 

ber Veruntreuung beſchuldigt 27, 7. 

Maogamaldr, Stadt in Perf,, Belagerung u. Einnahme 24, 4. (25, 8.) 

Maracius, Fluß im Lande der Sauromäten 22, 8. 

Maratocnvreni, räuberljche Bewohner einer Ortfchaft in Syrien bei 
Ayamea 28, 2. 

Marcellian, als Knabe zum Etatthalter in Balcria gemacht, laßt 
Gabinius, König der Ouaden, ermorden 29, 

- Marcellns, Magifter Equitum u. Peditum 16, 2., Widerſacher Sultans 
46, 4., abgefebt 16, 7. 8., fein Sohn hingerichtet 22.11. Ein dritter, 
Protector, wurde nach 2 Tode von Ewigen als Laiſer ausge⸗ 
rufen, ergriffen und hingerichtet 26, 10. 

Marciand Cilvä, (Schwarzwald) 21,8. 

Mariianonel, Etatt in Myſien 27, 4. 31, 5. 8. 

Marcia, Schlacht zwiichen Gonftantin und Licinius Exc. 5 

Margiana, verfijche Provinz 23, 6. 

Maronea, Stadt in Thrarien 22, 8, 27, 4. 

Marſes, Sluß in Aſſyrien 23, 6. 

Martinian, von Licinius zum Cäfar angenommen Er:. 5. 

Maffageten, 22, 8. 23, 5. 6. 31, 2. 

Mafiiffenfer, mauritanifche Völferfchaft 29, 5. 

Matrona, Fluß in Gallien (Marne) 15, 11. u 

Mattiacä Agıra, 29, 4. (iecbaden.) I — 

Matttarier, Soldaten 21, 43. 

Mauerbrecher, Beichreibung 23,. A 

Mauren, 22, 7. 30, 7. 

PMauritania, 29, 5. - 

Marentius, Katfer, Erc. 3. A. 

Marcra, Sluß in Hyreanien 23, 6. 

Marimianovel, Stadt in Thrarien 27, 4. 

Marimin, von Galerius sum Cäfar angenommen re. 4 4., ein anderer 
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Präjertus Annona, dann Stabte, dann yräter. Praͤf. in Italien, wüthet 
egen ben römischen lan und Eenat 28, i. 29, 2. 3. 6, wird unter 
Geatian hingerichtet 28, 
Marimus; Philoſoph, von Sultan hoch gehalten 22, 7. 25, 3., hin⸗ 
gerichtet 29, 
Mazires, Lölferfehaft in Mautitanien. 2 
Mederich, König der Alamannen 16, 12. ' 
Medien, Beſchreibung 23, 6. 
Medivlanum, Statı in Gallia Lugdunenſ. ſecunda (Evreur) 15, 11. 
Mediomatricam, Stadt in Belgica prima (Mes) 45, 11. 417, 1. 
Mejacarire, Städtchenein Mefopotamicn 1 mit falten Bädern 18, 6. 10. 
Melanchlänen, Völferfchaft an Piäot. See 22, 8. 34 2. 
Melas, dluß in Bamybylin 14, 2. 
Melitina, Stadt in Kl. Armenien 19, 8: 20, 11. 
Mempbis, 22, 16. ' 
Menapila, Etadt in Bartrien 23, 6 
. Dephra, Statt in Arabien 23, 6. 
Mercur,. 16, 5. 25, 4. 
Meribanes, König in Hiberien 21, 6. 
Merobaudes, Magifter Peditum 23, 6, Gonful 20, 5 „8 31, 8. 
Merpe, Stadt in Aethiopien.22, 15. 
Mefens, Vluß in Perſien 23, 6. = 
Mefonotamien, wird den Perfern. von Galerius entriffen 17, 5. 
Modeſtus, Comes Orients 29, 12. yrätor. Präfeet 29, 1. 30, 4. 
Möſia. Stadt in Parthien 23, 6. 
Vloguntiarns, (Mainz) 15, 41. 16, 2. 18, 2., Julian fchlägt eime 
Brüde dafelbft 17, 1. wird von den Alamannen überfallen 27, 10. 
Mondefinfterniffe, 20, 3. 
Mondcus, Kaftell und Hafen am Fuß der Alyen (Monaro) 15, 10. 
Mopſukrene, Stadt in Gilicien 2 15. 
Mopfueitia, Stadt ebendaf. 14, 8. 
- Mofa, Jluß (Maas) 17,2., Julian legf zwei Shangen am Ufer an 17,9. 
Moſſ inöfer, Völkerſchaſt am fhwarz. Meer 22, 
Mothone, Stadt in Meſſenien 26, 10. 
Moxdene, Landichaft in Mefopotamien 23, 3. 24, 7. 
Muminentum Trajani, 3 1. (Hö of). 
Murfa, Treffen dafelbfi 15, 
au onier, Völkerſchaft in Dauritanien 29, 5. 
ufonian, yrätor. Präfert im Orient 15, 3. 16, 9. 17,5 
Mygdus, Stadt in Phrygien 26, 7. 
Motten, Provinz in Theacien 27, 4. 
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Nabdates, Kommandant in Maogamalcha, nachher lebendig verbrannt 


24, 4. 5. 

Nacolia, Stadt in Phrygien 26, 9. 

Naeſſus, Stadt in Illyricum 21, 10. 26, 5. (Niſſa in Bulgarien). 

Nagarra, Stadt in Qrabien. | 

Nabarmalda, Kanal zwiichen Euphrat und Tigris, nach Ammian 
von Trajan und Eever angelegt 24, 6., Flumen regium 23, 6 genannt. 

Napdäer, Völferichaft am ſchwarzen Meer 22, 8. 

Naphtha, 23, 6, \ , 

Narbona, Stadt im Narbonenſiſchen Gallien (Narbonne) 45, 11. 

Narſeus, König von Perfien führt Krieg gegen die Römer 23, 5. 

Naſcos, Stadt in Arabien 23, 6. J 

Natiſo, Fluß bei Aquileja 21, 12. 

Naulibus, Stadt der Paropamiſaten 23, 6. 

Neapolis, Stadt in Paldftina (Sichem) 14, 8. — in Aegyvten. 

Nebridius, Comes Orientis 14, 2., Duäjtor Sultans 20, 9., abges 
gelegt 21, 5., von Malens zum prätorifchen Prüfecten ernannt 26, 7. 

Nemeiis, 727, 8. 

Nemetä, Stadt in Germania prima (Sreier) 15, 11. 16, 2. 

Neocäſarea, Stadt in Rontns-27, 12. : 

Neotherius, Notar, nachher Conſul 26, 5. 

Nepotian, Begenkaifer des Magnentius 28, 1. . 

Nevita, KReiteroffizier 17, 6., Dlagifter Armorum und Equitum 21, 8., 
Gommifftonss Mitglied 22, 3., Conſul mit Mamertin (3. 362) 22, 7., 
im Felde pegen bie Perſer 24, 1. 4., Charakter 21, 10. 

Neuri, Bölferfchaft der Deaffageten 31, 2. 

Ni:äa, Stadt in Bithynien 22, 9. 13. 26, 8. — in Gallien 15, 11. 

Nicer, Fluß Nedar 28,2. ' - 

Nicomedien, Stadt in Bithynien 22,8. 17, 7. 22, 9., großes Eri- 
beben 17, 7: 22, 43., Sultan begünkigt fie 22, 9. .  . 

Nicovolis, Stadt in Myfien 27, 4. 31, 5. 

Nigrin, Offizier 21, 41., emrört fich gegen Julian, wird in Aauileja 
bei’ Eroberung der Stadt lebendig verbrannt 21, 12. 

Nil, 22, 15. " 

Ninive, 18, 7. 23, 6: “ 

Niſea, Stadt in Berfien 23, 6. 

Niſibis, Stadt in Mefopotamien, von Jovian an bie Perſer abge 
treten 25, 7. 9. , “ 

Niveftum, Stadt in Germanen (Nuys) 18, 2. ' 

Novidunum, Etabt in Thracien (Niwors in Bylgarten) 27, 5. 

Nymphäus, Fluß in Mefopotamien 18, 9. 
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Obelisk, von Conſtantius in Rom errichtet. Befegrribung derf. 17, 4. 
. Obroatis, Stadt in Perfien 23, 6. 
Ochus, Nebenfluß bes Drus in Bactrien 23, 6 
Derienlum, Stadt in Stalien 16, 10. 418, 1. 
Odifſus, Stadt in Thracien 22, 8. 27, 4. 
Odoacer, Exc. 8. 10. 
Ddryfier, Völlerichaft in-Thracien 27, 4. 
Den, Sandfchaft in Afrika (Ieipol'). . 
Dcharbes, Fluß im Rande der Serer 23, 6. 
Del, womit bie Perfer die Pfeile beftreichen, die, was fle treffen, in 
Brand feßen 23, 6. 
Dlybrins, Stadtrräfeet 28, 1. 4 
Olympias, Üochter des. eher graͤferten Ablaſins, ehemals Braut 
des Kaifere Eonftans, von Sonftantius an den Koͤnig von Armenien 
vermäblt 20, 411. 
DOnager, Kriegemaſchine 23, 4. 31, 15. 
Onas, Sluß in Perſien. 
Opitergium, Stadt in Pannonien 29, 6. 
Orchomanes, Nebenfluß des Oxus in Boactrien 23, 6. 
Orfitus, Stahtpräfert in Rom 14, 6.10, wird verwiejen und wieder ' 
zurückberufen 27, 3. 7. 
Orgia, Oottespienft 22, 8 
Drient, Beichreibung 14, 8. \ 
Oroates, Fluß In Perfien 23, 6. 
Drontes, Fluß in Syrien 14, 8. 
Dropus, Stadt in Eubda 30, 4. 
Drtogordbomaris, Fluß im Lande der Paropamifaten ‚23, 6. 
Drtopana, Stadt ebenba 
O sdroene, Landichaft in Mefopotamien 14, 3. 8: 24, 1.‘ 
Dftia, Stadt in Italien 19, 10. - 
Dftracine, Stadt in Aegypten 22, 16. 
Drus, FSluß in Hyrcanien 23, 6. 
-Dryryachus, Stabt in Aegypten 22, 16. 
Ozogardena, Stadt in ‚Affyrien Fall 
Paecgdrus, König in Berfien 23, 6 
Paläſtina, Beichreibung 14, 8. 
Paleä, Stadt in Bamphylien 14,2. 
Palmen 24, 3. 
PBanti capäum, Stadt am Bosporus Gimmerius 22, 8. 
Paphus, Stadt auf Gypern 14,8. 
Para, König von Armenien, von den Römern tvenlos erm. 27, 12. 39. 


Ammianus. 8. Bon. 9 _ 
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Barätonion, .Stabt in Aegypten 22, 16. 

Rararmalda, Stadt am Euphrat 24, 2. 

Pariſii, (Paris) 15, 11., Zointerquartier. Julians 17, 2. 20, 4. 

-Baropamifatd, perſ. Voͤlkerſchaft 23, 6. 

Parthenius, Fruß der ins ſchwarze Meer geht 22, 8. 

Parther, Charakter 23, 6. 

Parthiekus, Fluß in Sarmatien (Theis) 17, 13. 

Patigran, Stadt in Medien 23, 6. 

Vaträ, Stadt in Achaja 19, 12. 

Veluſinm, Stabt in Aegypten 22, 16. 

Rentabins, Notar 14, 11., Dffictorum Magifter W, 8. 22, 8. 

Bentapolis, Provinz in Hegypten 22, 46. 

geregeinne PBroteus 29, 1. 

Berlen 23, 6. 

Berfepolis 23, 

Perſer, auf —* genannt 20, 4. 23, 6. untpränglich Scythen 31, 2., 
Sitten 23, 6., einzelne Züge davon 4, 18. 18, 5. 21, 13. 24, 6. 
19, A., Befehreibung des Zandee 23, 6. | 

Berfis, Provinz berf. 23, 6. - _ | 

Beffinus, Stadt in Phrygien 26, 9. 22, 9. | 

Peſt, Befchreibung 19, 4. 33, 6. 

Petobio, Stadt in Noricum (Pettan) 14, ti. 

Betulanten, Soldaten 20, 4. 22, 12. 4, 3 , 10. 

Beuct, Völferfchaft an der Donaumündung 22, 8. 

Phaſis, Fluß und Stadt am Ichwargen Meer 22, 7. 8. 

Philadelphia, Stadt in Arabien 14, 

@bilippovolis, Stadt in Thracien huite) 2, 40. 22, 2. 26, 10. 
27, 4. 

Philippus, vrätor. Präfert 19, 12. 

anlinzen, BVölkerfchaft am Ihmargen Meer 22, 8. 

Phönice, Veſchreibung 14, 8 

3374f ien, der Ort, wo Yultan fiel 25, 3. | 
Bee is. Sluß, der ins ſchwarze Meer geht 22, 8: N | 
Bicenfer, Sarmattfche Välkerfchaft 17, 13. . | 

Pirtavi, Stadt in Aquitanien (Poitiers) 15, 11. j 

Pieten, fallen in Britannien ein 20 1. 27, 5. (8). 

Birifabora, Stadt in P " 

ainoria, Stadt in Zufrien Chile) 27, 3 

Bola, Stadt in Iſtrien 14, 

PBolemonion, Stadt am Bonfus 22, 8. 

Pontus Eurinus, Beichreidung 22, B. 
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Portoſpana, Stadt in Carmanien 23, 6. 

‚Boftwefen, Glavularis Gurfus 20, 4. Um mit der Poft gu reifen, 
bedurfte man eines Freivaſſes 14, 6. 19., dabei kamen viele Bes 
drüdungen vor 49, 11. 21, 16.,’ e8 gab verichiedene Wagenklaffen; 
für Vornehme das Judiciale Sarpentum 29, 6. 

Poſthumus, Kaifer 21, 16. ' 

Brätertatus, Senator, Proronful in Achaja 22, 7., Stadtpräfert in 
Rom 27, 9. 28, 1. 

Priarius, König der Alamannen, fällt im Treffen 31, 10. » 

Probus, prätor. Präfect in Illyricum 27, 11. 29, 6. 30, 3. 5. 28, 1. 

Brocop, Notar und Gefandter 17, 14. 18, 6., Befehlshaber unter 
Sultan 23, 3., Julian gibt ihm fein Purpurkleid, worin für ihn als 
feinen Verwandten eine Aufforderung lag, für den Fall, daß jener 
fiele, vom Throne Beſitz zu nehmen 23, 3., bringt Julians Zeichnen 
nad Tarfus 25, 9., tritt ala Gegenfaifer im Orient auf 26, 5., wird 
an Valens ausgeliefert und enthauptet 26, 9., fein Charakter 26, 6. 

Profuturus, röm:fch. Feldherr unter Valens 31, 7. 8. 

Prophtaſia, Stadt im Lande der Drungiane? 23, 6. 

Btolemais, Stadt in Aegypten 22, 16. 

Burpur, trug nur der Kaifer 14, 9.; ihn Eüffen zu dürfen, war ein 
Zeichen hoher Gnade 45, 5., fand fi auch an Bahnen 15, 5. " 

Bygmärr, unftreitig Affen 21, 12. 

Pylä, Stadt auf der Grenze von Gilicien und Gappaborien 22, 9. 

Pyramiden, Befchreibung 22, 15. 

Duaden, Grenznachbarn der Sarmaten 47, 12., fallen in Valeria ein 
46, 10., in Pannonien und Möften, werden aber von Julian bes 
zwungen 17, 12., ein neuer Angriff erfolgt 26, 4. 29, 5. . 

Duadriburgium, Stadt in Deutfchland (Schenfenfchanz) 18, 2. 

Rabannd, Völferfchaft im Lande der Serer 23, 6. 

Rauracum, Augft bei Bafel 14, 10. 45, 11. 24, 8. 

nepenbogen, ntftehung befielben 20, 11. 

Rehbimena, Provinz jenfeiis des Tigris 25, 7, 

Reihsayfel 21, 4. \ 

Remt, Stabt in Belgica ferunda (N Heime) 15, 11. 16, 2. 

Remigius, Rationarius 45, 5;, Oberhofmarſchall 27, 9. 28, 6. 29, 5., . 
erhängt fich 30, 2. 

Refaina, Stadt im Orient, wo Gordian der jüng. die Berfer fching 33,5. 

Rha, Sluß Wolga; an feinem Ufer wächst Rhabarbara 22, 8: 

Nhebas, Fluß, der ins fohwarze Meer geht 22, 8. 

Rhein 15, 4. 

Rhinocolura, Staht in Aegypten 22, 16. 


. 


1012 Regiſter. 


Rhodanus (Rhone) 15, 11. | 

Rhodopa, Landfchaft in Thrarien 22, 8. 27, 4. 

Rhodus, 17,7. " 

Rhombites, Fluß im Lande der ECauromaten 22, 8. 

NRichomeres, Comes Domefticorum 34, 7. 12. 

Rigomagum, Stadt in Germania ferunda (Remagen) 16, 13. 

Ritualbücer 17, 7. 

Robur, Gaftell bei Bafel, von Balentinian angelegt 30, 3. 

NRoemnus, Fluß in Perfien 23, 6. 

Rogomanis, Sluß in Perſien 23, 6. " 

Rom 14,6. 28,1. 4. 16, 10., Sittenverberbniß der Römer 14, 6.28, 1.4. 

Romanns, Somes, in Afrika 27, 9., feine Ränke gegen die Leptitaner 
28, 6., gegen Firmus 29, 5. 

Romulus Anguftulns, Exe. 8. . ' 

Rothomagi, Stadt in Gallia Lugbunenfis prima (onen) 15, 11. 

Rorolaner, BVölferfchaftr am Mäot. See 22, 8.. 

Rufinus, prätorifcher Präfert in Gallien und Mutterbruder des Cäſar 

- Gallus 14, 10. 14. - 

Nugier, Odoacer bekriegt fie Exc. 10. 

Nuftieus Julianus, Stastpräfeet in Rom 27, 6. 

Rutupiä, Stadt in Britannien (Richborough) 20, 1. 27, 8. 

Sabaria, Stadt in Pannonien (Stein am Anger) 30, 5. 

Sabinian, Magifter Equitum im Orient; ein alter unthätiges Mann 
18, . 6. 7. 

Saeä, perſiſche Völkerſchaft 23, 6. | y 

Saga, Stadt im perl. Scythien 23, 6. 

Saganens, Fluß in Garmanien 23, 6. 

Sagarens, Fluß, ebendaf. 

Salamis, Stabt auf Cypern, mit einen Supiterstempel 14, 8. 

Salice, Stadt in Thrarien 31, 7. 

Saliſo, Stadt in Sermanien (Selz) 16, 12. = , 

Salluftius, präor. Präfert in Gallien 21, 8. 22, 3., Gonful mit 
Sultan (3.363) 23, 1., warnt Julian vor dent perf. Feldzuge 23, 5., 
Ein zweiter prätor. Präfect-im Orient; Fommt als würdigfter nach 
Sultans Tode zum Kaiſerthron in Vorſchlag, lehnt jeboch ab 25, 5., 
Geſandter an Eapores 25, 7. 

Salluvii, Völferfchaft in Gallien 45, 11. | 

Samofata, Etabt in Commagene 14, 8. 20, 11. 18, 4. 

Sanctio, Etabt in Alamannien (Sedingen) 24, 3. 

Sangarins, Fluß ‚ ber ins fchwarge. Meer geht 22, 8. 

Santones, Stadt in Aquitanien (Saintes) 15, 11. 
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Sapaudia, (Savoyen) 15, 11. 

Supbrar, Gothifcher Heerführer 31, 3, 12. 
apor, König in Berfien 16, 9., fein Brief au Gonftantius 17, 5., 
Krieg unter Balentinian 27, 12. 

Saracenen, Eitten 14, 4. 22, 15. 23, 6. 24, 2., erboten fih dem 
Julian als Hülfstrunpen 23, 3. 5., thaten den Römern gute Dienfte 
bei der Belagerung von Conftantinopel 31, 16., dienten auch wider 
die Römer 25, 6. 

Saramanna, Seeftabt in Hyrcanien 23, 6 

Sargeten, Völkerſchaft am ſchwarzen Meer 22, 8. 

Sarmaten, Waffen 17, 12., verſchiedene Efämme 23, 6. 25, 6. 17, 13. 
29, 6. fallen in Möften und, PBannonien ein 16, 10. 47, 12. 26, 4. 
29, * Conſtantin ſiedelt viele derſelben auf tömifc. Gebiet an Err. 6. 

Saturnin, rdın. General gegen die Gothen 31, 8 

Sauromaten 22, 8. 31, 2. 

Sarones, fallen mit den Pleten und Scoten in Britannien ein 26, 4. 
27, 8., in Sallien 28, 5., gefchidt bei Ueberfällen 28, 2. - 

ICH. altta e 26, 1. 

Schiffbrüden, aus Schläuchen 25, 6. ' 

Sceordiffer, Thrar. Völkerſchaft 27, 4. 

Scorpionen, Wurfmafchinen 19, 7 on 

Scoten, vgl. Picten. 

Scythen, aflat:.23, 6., Lebensweiſe 22, 8., Sonfani und Julian . 
brauchen fie als ülfeuölfer gegen bie Verfer 20, 8. 23, 2. 

Scythopolis, Stadt in Palaſt na 19, 12, . 

Sebaftian, Comes 23. 3. 25, 8, 26, 6. 27, 10. 30, 5. 8. 31, 11. 
fällt gegen die Sothen 34,13. 

Sedelaucum, Stadt in Gallien „gr aulien) 16, 12. 

Sedrotyra, Stadt in Gebdrofien 23, 6. 

Segeftaner, kriegeriſche Völkerſchaft im Orient 19, 2. 

Segufio, Stadt in Gallien 15, 19. 

Gele, Stadt in⸗Suſiana 23, 6. 

Geleucia, Stadt in Iſaurien 14, 2. 8. 19, 13, in Berfien 24,5 

Selymbtia,- Etabt an der Vropontis 22, 8. 

Senones, Stadt.in Gallia Lugdunenſ. prima (Eens) 45, 11. 16, 3. 

Sequana, Fluß in Salien (Seine) 15, 11. 

Sera, Stadt im Lane ber Eerer 23, 6. 

Serapion, König der Aamannen 16. 12. 

Serdica, Etadt, b.3.T. Sophia in Bulgarien 16, 8. 24, 10. 31, 16. 

Sericum, halbfeidener Zeng 23, 6. 

Sever, Gäjar unter, ®alerius Ere. 3. 4., ein anderer Magifter Equitum 
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in Gallien 16, 10., unter Julian in der Schlacht bei Straßburg 46, 12., 
egen die Ealier 47, 8., kommt als Magifter Pebitum wieder unter 
alentinian vor 27, 6. 28, 6. 

Sida, Stadt in Pamvhylien 14, 2. - 

Sidon, Etabt in Phönirıen 14, 8. 

Sillographen 22, 16. , , . 

Silvan wirft fih gegen Conſtantius zum Kaifer auf, wirb aber ge: 
tödtet 15, 5. 

Sinchi, Völkerſchaft am ſchwarzen Meer 22, 8. 

Sindi, Völkerſchaft am Pontus 22, 8. 

Singara, Stadt in Meſopotamien, Schlacht daſelbſt 18, 5., von Sa⸗ 
por belagert und zerſtört 20. 6., an die Perſer abgetreten 25, 7. 

Sinope, Stadt in Paphlagonien 22, 8... 

Sirmium, von Julian eingenommen 24, 10. 

Siſara, Stadt in Mefovotamien 18, 6. 

Eitifis, Stadt in Afrika 28, 6. 29. 5- 

Sizyges, Volk im Lande der Serer 23, 6. 

Socunda, Eeeftadt in Hyrcanien 23, 6. 

Sogdianer 23, 6. 

Sole, Etabt in Hyrcanien 28, 6. 

Eolicinium, Ort in Deutfchland (Schwegingen). 

Soliden, Goldmünzen 15, 8. 28, 1. Exc. 13. 

Sonnenfinfterniffe, 20, 3. | 

Soviana, Stadt in Rannonien 28, 1., tn ber Nähe von ünffirchen. 

Sofingites, Landſee in Affyrien mit Harze und Naphthaquellen 23, 6. 

Sotera, Stabt in der perf. Provinz Aria 23, 6. 

Sporaben, 22, 8. 

Stagira, Etadt in Thracien, Geburtsort bed Ariftoteles 24, 4. 

Sternfchnuppen, 25, 2. 

Stöchadiſche Infeln, 15, 11. 

Sucei, Etadt ımd Engpaß 21, 10. 13. 236, 7. 27, 4. 

Sueven, Einfall verfelben in Rhätien 16, 10. 

Suomar, König der Alamannen, 46, 12., bittet um Frieden 17, 10. 

Sufiana, perf. Prov. mit Hauptfladt Suſa 23, 6. 

Syagrius, Notar, nachher Präfert und Conſul 28, 2. 

Syene, Stadt in Agypten 12, 15. 

Symmachus, Eenator, Gefandter Julians an Conſtantius 21, 12., Stabt- 
präfect 27, 3., ein anderer, Cchwiegervater des Boethius, wird hin⸗ 
gerichtet Exc. 15., ein dritter, Bifchof zu Rom Ere. 12. 

Symplegadeu, 22, 8. 2 

Synoden, der Chriften 21, 6. 
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Syrien, 14, 7 ’ 

Tabernä, Slot in Germanien feinpabern) 46, 2 

Ta getifde Büder, 17, 10. 

Zattalen, gotbiiche: Stamm an De Donan 17, 43. 34, 3. y 

Talicus, Fluß in Berfien 23, 6 | 

Tanais, Fluß 22, 8. 

Taphre, Stadt in Arabien 23, * 

Tarquitianiſche Bücher 25, 2. 

Tarratius Baſſus, Stabtpräfeet in Rom 28, 1 

Tarſus, Hauptſtadt in Cilicien 14, 8. 

Tauri, Vöolkerſchaft am Iehmargen Meer 22, 8. 

Zaurini, Turin 15, 8. 10. 

Taurus, Onäftor 14, 11., peätorifcher Präfeet in Italien 21, 6. 9. 
Gonful 22, 3. 

Tenedos, Juſel 22, 

Teredon,. Stadt in Afgrien, an ber Mündung bes Euphrat 23, 6. 

Terentins, Dur in Armenien, dann Comes rei militaris 29, 12. 30, 1. 

Tertullus, Stadtpräfeet in Rom 19, 10. 21, 10. 

TH ala fine, prätor. Präf. im Orient 14, 1. 7. 

Ihebä, in Aegppten 17, 4. 22, 16. 

Thebeifce Legionen 14, 11. 

Themis, Göttin 21, 1. 

Theodegotha, Theoderichs Tochter Exc. 12. 

Theoderich, feine Eltern Ere. 12., Heerführer der Gothen, von Zeno 
Ifaurieus zu Hülfe gerufen Exc. g., Batricier und Gonful, —F ta⸗ 
lien geſandt, beſiegt den Odoacer 12. . feine beiden Frauen. ſ . Töchter 
und Schweitern, ſ. SOjährige Regierung 12., er wendet fi ch in den 
legten Jahren zum. Schlimmern 14. 15., if ganz ohne wiſſenſchaft⸗ 
liche Keuntniſſe 14., fein Tod 16. 

Theodora, Gemahlin des Conſtantius Chlorus Exc. 1 

Theodorus, Notar, wird beſchuldigt, nach dem Külfertöron zu ſtreben 
und hingerichtet 29, 1. 

Iheodofia, Stadt im tanrifchen Cherfones 22, 8. 

Theodoſins, General in Britannien 27, 8., feine Thaten bafelbft 28, 3., 
Magifter Sauitum 28, 5., Feldzug in Afrika 29, 5.; ber jüngere A 
Dur in Möften und wird nachher Kaifer 29, 6. 

TIheopbanes, Fluß im Lande der Sauromaten 22, 8. 

Theophilns, Sonfular in Syrien, wird vom Volk zu Untiochien in 
Etüde zerriſſen 14, 7. 45, 3. 

Thermodon, Klub am fchwarzen Meer. 

Thervinger, werden ins roͤmiſche Gebiet aufgenommen 34, 3.4.5. 


S 
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Thilſavhata, Stabt in Mefopotamien 25, 
Thilutha, Bergfeftung auf einer Inſel des Sphrate 24, 2. 
Thmuis, Stadt in Aegypten 22, 16. 
Thrarien, Be ſort wans 22, 8. 27, 4. 
Thule, Infel 18, 
Tiare, Korfu ber Perſer 18, 5. 8. 
Tibarener, Völkerſchaft am fchwargen. Meer 22, 8. 
Tibris, diuß der ins ſchwarze Meer gebt 22, 8. 
Zieinum, Etabt in Italien (Ravia) 15, 8 
Tigariä, Stadt in Mauritanien 29, 3. " 
Tigris, Bluß 23, 6. 
Timagenes, ein Grieche, ber eine Geſchichte Galliens gefchrieben bat 
und von Ammian benützt wurde 45, 9. 
Tios, Stadt am ſchwarzen Meere 22, 8. 
Z<ipate, Stadt in Manritanien 29, 5. 
Tiph ⸗ Stadt ebendaſelbſt. 
Tipofa, Stadt ebendaſ. 
Sohatl, bactrifche Bölkerfchaft 23, 6. 
Tolofa, Stadt im Narbonenſiſchen Gallien (Tonfoufe) 15, 11. 
Tomi, Stadt in Thrarien_ 22, 8. 27, 4. 
Totordbanes, VSluß im Lande der Sauromaten 22, 8. 
T oriandria, Stadt von ben Franken auf röͤmiſchem Gebiet ange⸗ 
egt 17, 8 
Tragonice, Stadt in Perſis 23, 6. 
Trajan, Comes in Armenien 29, 1. 30, 4., gluͤcklich gegen bie Sothe 
31, 7., Magiſter Armorum 31, 12., fällt im Treffen 31, 13. 
Träume 21,1. 
Trevirt, Stadt in Bel gie prima (Trier) 15, 11. 46, 3. 27, 40. 
. Tricaffä, Vic. in all —— ſecunda (Troyes) 15, 41. 16, 42. 
Tencefimä, Stadt in Deutſchland (Kellen) 18,°2. 20, 10. 
Tripolis, in Afrifa 28, 6. vgl. 30, 2. 
Tubufuptum, Stabt in Manritanien 29, 3. 
Tungri, Stadt In Gallien (Tongern) 45, 11. 417, 8. 
"ZTurgana, Inſel an der arabifchen Küfte, mit Seravistempel 23, 6. 
Turint, Stadt in Gallia Lugbunenfis ferunda (Touraine) 15, 11. 
Tyana, Stabi in Kappadorien« 25, 10. 
Tynd enf er, mauritanifche Völkerſchaft 39, 5. 
.Tyras, Fluß (Diefter) 22, 8. u. 
Typrus, Stadt in Phönizien 14, 8., eine anbere am ſchwarzen Meer, 
Solonie der Phönizier 22, 8. ' i 
Ur, Stadt in Berfien >8 
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Urius, König der Alamaniten 16, 12. 18, 2. 

Urfacius, Oberbofmarfchall unter Valentinian 26, 5. 

Urftein, Magifter Equitum im Orient: 14, 9., wird durch GHoffabale 
geftürzt 14, 11.15, %, nach Gallien gegen Silvan 15, 5. 16, 12 und 
dann wieber nach dem Orient gefandt 16, 10., aber in allen feinen 
Unternehmungen gehemmt 18, 4. 5. 6. 49, 3. und feines Amtes ent 
ſetzt 20, 2., ein anderer ift König ber Alamannen 16, 12. 18, 2.1 

Urfinus, Nebenbuhler des Damaſus um die bifchöfliche Würde in Rom 
27, 3., unterliegt‘ diefem 27, 9. 

Vadomar, König der Alımannen 18, 2., fällt in Gallien ein 14, 10., 
Conſtantius fchließt mit ihm Brieden 16, 12. 18, 2., foll ihn aber 
nachher felbft gegen Sultan aufhetzen 241, 3., Julian nimmt ihn ges 
fangen und fchidt ihr nach Spanien 21, 4., fommt noch einmul ale 
Feldherr des Walens vor 26, 8. 29, 1. 

Ba pebante, Stadt in Mefopytamien 29, 1.  . 

Balens, Kaifer, aus PBannonien 26, 7., von feinem Bruder zum Mit⸗ 
tegenten angenommen 26, 4., ift aber von dieſem fehr abhängig 27, 4., 
nimmt feine Reſidenz in Conftantinopel 26, 5., fein Schwiegervater _ 
Petronius 26, 6., fein Gegenfalfer Prorop 26, 5. 10., Krieg mit 
den Gothen 27, 5, mit den Iſanmiern 27, 9., Einfall Sapors in 
das römische Gebiet 29, 1., Grauſame Befteufung norgeblicher Zau⸗ 
berer 29, 4., Einfall der Gothen 30, 2. 31, 2., Valens fällt in der 
Schlacht, bei Adrianopel 31, 14—13., verfohiedene Meinungen über 
feinen Tod 34, 13., Charakter 31, 14. Ein anderer Balens Gegen- 
Tailer unter Gallienus 21, 16., ein dritter wird von Licinius zum 
Cäſar angenommen Err. 3. N 

Balentia, Stadt in Gallien (Valence) 14, 10:15, 44. — Röm. Provinz 
in Britannien 28, 3. " " 

DBalentintan, Kaifer, aus Pannonten 30,.7., dient m Gallien 16, 11., 
Dffigier der Seutarier 25, 10., Kaifer 26, 1. 2. nimmt feinen Bru⸗ 
ber zum Mitregenten an 26, 4., Refidenz in Mailand 26, 5., fein 
Sohn Gratian Mitregent 27, 6., Kriege gegen die Alamannen 27, 1. 2., 
gegen bie Picten und Scoten 27, 8., er. zieht felbft ins Feld gegen 
die Alamannen 27, 10., legt Echanzen und Thürme an 28, 2. 29,.6., 

. fhlägt die Sachſen zurüd, läßt fie nach einem Bergleich heimtüdiich 
a überfallen, hetzt die Burgunder gegen die Alımannen auf 28, 5., fucht 
Den König derfelben, Macrian, in feine Gewalt zu befommen 29, 4., 
ſchließt aber auf die Nachricht von dem Einfall der Gothen. in Illy— 
ricum mit ihm Srieden 30, 3., Feldzug gegen die Duaden und Gars 
maten 30, 5., er ftirbt an einem Bluiſturz 30, 6., fein Leichnam nach 
Conſtantinopel gebracht 30, 10.,“ Weberficht feiner Thaten 30, 7., Sorge 
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am goen Staat 29, 4., fein Charakter 97, 7. 28, 1. 2. 29, 3. 383, 6. 
fein Sohn Vaieninian ale vierjähriges. Kind zum Kaifer aus 
Setufen 30, 10. ° 

Valeria, Diftriet in Pannonien 19, 11. 

Bangtones, Stadt in Germanien (Worms) 45, 11. 16, 2. 

Barroniam, Comes. Kaifer Sovians Vater 25, 5. 10., ein anderer 
Jovianse Eohn 25, 10. 

Vaſatä, Etadt und Woelterſchaft in Eollien Gazae) 15, 11. 

VSalrachires, Fluß in Perſis 23, 

Beeturionen, Völferfchaft der — 27. 8. 

Velia, Stadt in Lucanien 15, 9. 

Beftralpus, König ber, Alamamen 16, 12. 18, 2 

Vetranio, Kaiſer 15, 4., von Gumoar verrathen 21, 8. 

Bictohalen, Gothiſche Völkerfchaft 17, 12. 

Bictor, (Aurel.) Hiftorifer, Conſular, ‚nachher Stabtpräfeet 21, 10. 
ein auberer, Sarmate von Geburt 31, 12., General Juliane 24, 1.4.6. 
Magifter Equitum 277, 5. 31, 7. 

Viduar, König der Quaden 47,12. \ 

Bienna, Etadt und Provinz in Gallien (Bienne) 15, 11. 

Virta, Grengfefiung in Meſopotamien (Tekrit) 20, 7 

V ithigab, König ber Alamannen 27, 10. 30, 7. 

Vithimir, König der Oftgothen 31, 3. 4. 

Vologeßia, Stadt in Affyrien 23, 6. 

Vorbedeutungen 21, 1. 

Bulcana, Juſel mit feueripeienbem weg in Tyrrhenien 17, 7. 

MWahrfagerfunft 21, 

MWafferorgeln 14, 6. 

Wettfahrer 44.6. 15, 7. 28) 4. 26, 4: 29, 3. 

Zabdicener, voönerſchaft in Mefopotamien 20, 7.235, 7. 

Zaitha, Stadt im Orient mit. Grabmal des jungen Gordians 23, 5. 
ariaspes, Fluß in Bactrien 23, 6. 
auberei 26, 3. 28, 4. 29, 1. 
eno, Kaiſer im Orient Err. 7. 

am Etadt in Sommagene, mit Brüde über den Enphrat 18, 8 
ianner, Legionsname 25, 1. 

Zigais, König der Sarmaten 17, 12. 13. 

Zombis, Stadt in Medien 23, 6. : 
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